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Eye  hebet  sich  an  das  buch,  geschieht,  woltat  vnd 
Cronick  des  durchluchtigen ,  vnuberwindelichsten, 
hochgebomen  fursten  vnd  herren  hem  Fridrichs, 
pfaltzgrauen  by  Ryn,  hertzog  in  Beyern,  ertztruchsess 
dess  Römischen  Richs  vnd  Curfurst,  vnd  dyse  Cronick 
hat  gemacht  vnd  geticht  der  wolsprechent  tütsch 
poet  vnd  dichter  Michell  Beheim  von  Winsperg 
Sultzbach  etc.  durch  vnderwysung  Mathis  von  Kemp- 
naten  priester  vnd  in  geistlichen  rechten  baccalariuSy 
caplan  des  obengeschriben  fursten,  der  dann  das 
mererteil  by  des  obgeschrieben  löblichen  stritbam 
fursten  geschieht  persönlich  gewesen  ist,  gesehen, 
gehört,  gelesen  warlich.  Dyss  buch  ist  auch  gemacht 
anno  Christi  thusent  vierhundert  vnd  im  nun  vnd 
sechzigsten,  da  do  regniert  Paulus  der  ander  babst 
dez  nams  vnd  Keyser  Fridrich  der  dritt  dez  namen, 
hertzog  zu  Österich. 


QaetteB  IIL 


Hie  hebet  sieh  an  das  ander  bneh. 

1.  Allexander  der  keyser  rieh, 

auch  gross  vnd  ynerschröckenlich, 
in  allen  wercken  vssgesehellt, 
mit  dem  daz  geluck  dyser  weit 
vil  ynd  gross  ist  gewesen, 
als  wir  noch  von  im  lesen, 

2.  Darumb  er  auch  sich  vnderwand 
den  nick  der  erden  allersand 

als  wyt  der  sonnen  schin  vmbgreiff 
mit  aller  gantzen  weit  umbschweiff 
in  sin  gewalt  zu  bringen, 
die  ding  auch  also  gingen, 

3.  Der  wolt  sein  stritbern  Sachen  ynd 
synen  geschichten  gar  zu  grund, 
auch  synen  getaten  alnsam 

ynd  synen  hoch  gerOmpten  nam 
ewig  gedechtniss  setzen 
an  allen  enden  und  letzen. 

4.  Wie  ers  an  yieng,  hörent  yon  dem: 
er  fliret  mit  im  Apellem 

den  besten  maier  inn  der  weit, 
der  sine  geschieht  also  seit 
mit  bensseln  suberlichen 
abryssen,  maln  und  strichen. 

5.  Hört  aber  fiirbass,  wie  es  kam: 
er  Hess  auch  mer  Phirgotilem 
den  löblichen  sin  hystory 
inryssen  ynd  ergraben  hie, 

in  erin  tauein  stechen, 
dazu  kupferin  blechen. 
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6.  Desglich  er  die  geschieht  zumal 
Hess  giessen  vss  fynem  metall 
den  kunstonrichen  Lisippum. 

er  thett  es  daruff  und  darvmb: 
so  er  hett  die  viel  clersten 
vnd  besten  meister  hersten, 

7.  Das  sin  geschieht  oder  getat, 
als  uor  oben  geschrieben  stat, 
in  zukünftiger  zijt  hinfurt 
noch  vil  derer  gehalten  wurt, 
daz  es  kom  zu  betrechtniss 
vnd  ewiger  gedechtniss. 

8.  Ynd  Altexander  dieser  vest, 

der  altes  wol  verstund  und  west 
daz  sölich  obgemelten  ding,  die 
gemalten,  graben,  gössen  hie 
gebruchenlichen  vnde 
über  lang  zeit  vnd  stunde 

9.  Der  zukunfft  des  alters  entwicht, 
gantz  wurt  vergessen  vnd  zu  nicht, 
hett  Alexander  durch  wal  tzem 
allweg  by  im  Kalist^nem, 

den  höRlichen  buchschriber, 
der  history  antriber, 

10.  Vir  das  er  als  sein  leben,  streit, 

auch  woltat,  die  er  nach  vnd  weit  , 

hett  vollenbracbt  an  mancher  stett  i 

vnd  noch  zu  thun  in  willen  hett, 
mit  buchstaben  verzieret 
vnd  mit  schriben  formiret, 

1 1 .  Darjnn  Allexander  vermerckt, 
daz  sin  gedechtniss  wurd  gesterkt, 
so  söliche  sachen  in  geschrifllt 
wurd  gesetzel  vnd  angestiflt, 
daz  es  durch  diss  beschriben 
wurd  ewenclicheo  bliben. 
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12.  Dessglichen  haben  all  der  mann, 
dauon  die  bucher  ynd  schriffk  dann 
gar  vil  löblicher  hystory 

sagen  vnd  kundig  machen  hie, 
als  da  tett  Affricanus, 
keyser  Octauianus, 

13.  Vnd  Marius  der  Römer  hertzog, 

des  rum  auch  schwebt  in  hohen  brog, 
auch  Pompeus  und  Maximus, 
desselben  geleichen  Julius, 
auch  wurden  von  Auguste 
vnd  allen  Römern  suste 

14.  Die  buchschriber  hoch  vberhert, 
mit  mechtiger  blonung  geert 
ynd  die  schriber  der  history 
auch  poeten  vnd  dichter  hy 
versehen  vnd  besachett, 

auch  mit  gfit  rieh  gemachet. 

15.  Herum  der  gross  AUexander, 
da  diser  mechtig  hob  und  her 
vff  Achilles  grab  komen  was 
vnd  da  die  vbergeschrifilt  lass, 
die  dan  gemachet  bette, 
Homerus  der  poete, 

16.  Erhub  Allexander  sin  stimm; 
mit  gar  hellem  vnd  luten  grimm 
er  da  zu  schrien  anefieng: 

„o  du  gluckhafftiger  jungling, 
Achilles,  ich  dich  meyne, 
du  stolzer  degen  reyne! 

17.  Wan  du  doch  hast  mit  brises  rum  1 
disen  poeten  Homerum  I 
verdienet  hie  an  dyser  stett, 

dein  hohen  ritterlichen  tet 

vnd  geschieht  zu  beschriben  , 

sunder  on  wydertriben.*' 
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18.  Diss  red  Allexandri  magnj 
hat  mir  Michel  Beheymen  hie 
vnd  mynem  gesellen  Mathis 
die  grösten  vrsach  geben,  dis 
hystori  Friderichen 

zu  beschriben  wartichen. 

19.  Ich  mein  den  in  mennlichen  schin, 
vnsem  Fridrich  pfaltzgraff  by  Ryn, 
bertzog  zu'  Beyern  desgleicb, 
ertztruchsess  in  römischen  rieh, 
kurfurst  in  sölichen  glichten, 

dess  wesen  zu  betichten; 

20.  Dan  warum  er  mit  sinen  dem 
tugenden  vnd  woltaten  hem, 
den,  die  lang  ziit  haben  vor  im 
treffenlichen,  als  ich  vemim, 
geherschet  vnd  gereichet, 
nichten  allein  geleichet, 

äl.  Sunder  vast  vbertretten  vnd 
auch  vberwunden  hat  itzund, 
darumb  wil  ich  mich  keren  zu 
den  dingen,  daz  ich  spet  vnd  fru 
mir  lang  hab  furgesetzet 
vnd  zu  tichten  geschetzet 
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Ingang  des  andern  bnehs. 

22    Ludwig  der  bartecht  heilig  vnd  lobsam 
auch  dar  von  geburt  vnd  dem  stam 
vnd  vi!  derer  in  sölichem  schin 
von  den  aigenen  tugenden  sin, 
als  in  dem  ersten  buche 
berflrt  ist,  wer  es  suche, 

23.  Hat  vns  geboren  vsser  der 
wirdigsten  alier  frawen  her, 
firaw  Mechtilden  dyser  furstin, 
von  Saphoyen  ein  hertzogin, 
ainen  sun,  Fridrichen 
waz  der  nam  dess   löblichen. 

24-.  Ein  aller  furstenliche  zird 
nach  rechter  adelicher  wird, 
in  allem  dysem  tutschen  land 
man  sinen  geliehen  nit  vand. 
gentzlichen  in  Germany 
waz  der  forst  wol  ein  kroni. 

25.  Derselbe  vnser  Friederich, 

der  durchluchtig  hochgeboren  rieh, 
als  er  zuerst  het  gelert  gan 
vnd  vff  den  füssen  kund  gestan, 
den  geboten  der  lere 
waz  geben  furbass  mere, 

26.  Erbot  er  sich  in  eynem  so 
getan  zeichen  der  tugent  do, 
daz  er  ertzeiget  iedermann 
ein  hoffnung  von  im  zu  han 
on  zwifel  sunder  schwachen 
vil  hoher  grosser  Sachen. 


8  Michel  Beheims 

27.  Da  er  auch  aber  gewüchs  bass 
vnd  ettwaz  grösser  worden  was, 
wurden  im  zu  der  zucht  und  ler 
meister  zugeben  sunderbert 

die  besten  in  dem  lande 
so  man  sie  irgen  fände. 

28.  Vnder  andern  eyner  mit  fliss» 
genannt  meister  Hanns  Ernst  vast  wyss, 
vernünfftig,  sittig,  hoch  gegrünt, 

in  siben  kunsten  wol  erkunt, 

die  man  do  heysset  freya 

vnd  auch  theologya. 
S9.  Diesem  Friedrich  pfaltzgraf  by  Ryn 

vnd  den  zweyen  gebrudem  syn, 

auch  beid  geboren  von  der  kur, 

wart  mit  ersten  gehalten  für 

die  ersten  elamente 

vnd  buchstaben  genente. 
30.  Nach  üyser  ziit  man  in  fiirgab 

die  heiligen  geschriffl  vorab 

der  bibel  md  auch  ander  mer. 

Friderich  der  satzet  sin  beger, 

vemunflt  vnd  alle  flissheit 

vff  der  heiligen  schriflt  wisheit. 
3t.  Vnd  nun  vmb  söliches  das  in  die 

geschickung  gottes  fiirbass  hie 

zu  grossem  sachen  auch  bewug, 

so  hett  er  doch  flisses  genug, 

das  er  versumet  nichte 

in  keynerley  geschickte 
32.  Nach  ding  den  lib  vnd  die  vemanfit 

zu  flben  in  des  flisses  gunfft 

vnd  ügung  niterlicher  werck. 

er  nam  eben  in  sin  gemerck, 

wai  ritterlicher  täte 

wol  angestanden  hate; 
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33.  Dan  sicherlichen  in  warheit 
sag  ich  ach,  daz  sin  mechtikeit 
oder  die  macht  in  der  zokunfil 
siner  natürlichen  vernunfilt 

vnd  die  sterck  sines  libes 
hat  in  im  so  vil  clibes 

34.  Vnd  was  so  gar  gros  von  chönheit, 
daz  in  kein  vbertrefflichkeit 

der  Sachen  vberwinden  doch, 
kein  yerandmng  betrüben,  noch 
von  keiner  gross  vff  erden 
mocht  vberwunden  werden. 

35.  Vnd  die  natürlich  verwirckung 
het  dem  kindischen  forsten  jung 
noch  nit  die  ersten  woU  vnd  bar 
des  hartes  gemacht  offenbar 
vieng  an  der  lew  mit  hüllen 

in  sim  hertzen  zo  prüUen, 

36.  Vnd  gieng  an  die  verdriessung  der 
geistlichen  schulen  vnde  1er 
stetigklichen  zo  hangen  an, 

vnd  zo  Waffen  er  lieb  gewan 
aoch  stritparlichen  dingen, 
wie  er  die  mocht  vollbringen, 

37.  Zo  herschen  vnd  den  leowen  grym 
an  sim  panir  zo  fbm  vor  im 

vnd  gedacht  vil  vnd  offl  wie  er 
ein  herfbrer  vnd  hooptman  wer 
in  ritterlichen  Sachen 
vnd  woltaten  zo  machen. 

38.  In  rechter  warheit  ich  in  wal 
dorch  sin  togent  züglichen  sal 
dem  vnerschrocken  Ercoles, 
der  seiner  vorfam  einer  dess 
geschlechtes  ist  gewesen, 

als  ich  von  im  han  gelesen. 
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39.  Da  der  noch  in  der  kindheit  gieng, 
zO  einen  ziiten  er  gefieng 
ynerschröcklichen  zwo  schlang, 

die  waren  beide  gross  vnd  lang, 
dise  wurm  vngefdge 
er  in  siner  hand  trQge. 

40.  ledoch  sines  zuchtmeisters  forcht 
im  in  den  hertzen  waz  verworcht, 
sie  in  also  zwingen  begund 

vnd  auch  ziehen  zu  aller  stund 
von  vil  vnd  manchen  schwachen 
auch  infelligen  sachen. 

41.  In  sach,  die  man  forschen  sol, 
was  er  grosser  behendikeit  vol, 
daz  sin  werck  vnd  elarheit  lichtlich 
zergieng  sunder  on  mflw  vnd  schwich; 
all  gross  verworren  sache 

achtet  er  licht  vnd  schwache. 

42.  Wo  im  zu  viel  vnd  wyder  gieng 
die  meng  vbertreflTlicher  ding, 

was  die  scherpff  siner  witz  noch  vil 
treffenlicher  sunder  on  zil, 
also  daz  man  zu  gründe 
nichten  gewissen   künde 

43.  In  welcher  flgung  der  witz  nur 
in  forderlichen  die  natur, 

die  ein  muter  ist  aller  ding 
beschaffen  oder  sunderling 
die  tugend  in  hat  selbe 
gebruchet  söliches  helbe. 

44.  Dwyl  er  in  eim  ieden  ding  doch 
nicht  allein  geübt,  sunder  auch 
gebor n,  doch  nit  allein  gebom, 
besunder  auch  darzu  ausserkom 
von  menglichem  da  bye 
geachtet  worden  sye. 
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45.  Da  ynser  Fridricb  von  den 
vnbartechten  knaben  fort  men 
besundert  vnd  gescheiden  was 
ynd  ein  jungling  ward  fiirbass, 
was  dysem  Fridericbe 

kein  jangeling  gelicbe 

46.  Vnd  furstenlicber,  als  man  seit, 
gantz  in  aller  bebendikeit 

ynd  bewegung  alles  antribs, 
dessglicben  in  slercke  dess  libs 
mit  krefitiglicben  ringen, 
scbnellem  lauffen  vnd  springen, 

47.  Lernen  mit  dem  tegen  vnd  seh  wert, 
zu  rosss  vnd  fiiss,  wie  man  dess  gert, 
sieb  zu  üben  mit  aller  crafft, 

den  stein  zu  stossen  vnd  den  scbafft 

oder  andrer  Übungen, 

dess  da  pflegen  die  jungen. 

48.  Sag  einer  vnd  besebeid  mieb  wie, 
welcber  bat  in  bestanden  ie 
oder  angetretten  vorab, 

den  er  nit  überwunden  bab, 
ja  wie  kün  wie  starck  uoren, 
wie  bebend  sie  ie  woren; 

49.  Dann  dyser  edell  fürst  so  gut 
bett  eines  recbten  leuwen  mut, 
wan  das  gemüt  syner  künbeit 
in  synes  bertzen  geturstikeit 
vbertraff  gantz  und  gare 

die  Jugend  siner  jare; 

50.  Dann  er  siner  zungen  vnd  wort, 
sines  mundes  von  kintbeit  fort 

so  gewiss  vnd  wabrbafft  waz  bie, 
daz  er  in  emstbaffiter  sacb  nie 
oder  seltzamen  stunden 
vnwabrbafflig  ward  fanden. 
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51.  Vnd  von  der  natur  waz  er  find 
knechten,  die  da  gewesen  sind 
beladen  mit  zwifiacher  zung, 
aller  schaickheit  vnd  hetriegnng, 
auch  lichten  Sachen  nyder 

ist  er  ganz  gewest  wyder. 

52.  Den  schtechtmütigen  menschen  gut 
ubersach  er  durch  ir  demüt, 

vnd  wo  vnzimliche  hoffart 
ist  gewesen  auf  welcher  fart 
mit  geberden  vnd  sitten 
hat  er  allziit  yermitten. 

53.  Sin  lust  was  schön  wyben  zu  run 
scharpff  rennen,  stechen,  sper  vertun, 
daz  die  trummer  der  sper  vnd  scheSt 
gein  den  lufllen  fingen  mit  crefil. 
hetzen,  beissen  vnd  birssen, 

jagen  mit  schweinbem  vnd  hirssen. 

54.  Des  fursten  vbung  sunder  lur 
der  subtiln  scherpfl*  seiner  natur 
was  in  dem  loblichen  vnd  vit 
unverworflen  schachzabelspil, 
daz  Olixes  vil  schone 

vor  Troy  gemacht  sol  haue. 

55.  Darinn  er  also  grundiglich     (fol.  86.) 
vnd  scharpff  mit  suptiln  sinnen  rieh 
auch  vil  listen  gewesen  ist, 

daz  er  sölicher  behender  list 
nie  keinen  hat  vemumen, 
*     der  im  dann  zu  sy  komen, 

56.  Den  er  mit  sin  sinnen  subtil 
vnd  behendikeit  dysem  spil 
nichten  vberwunden  also 

vnd  auch  gesprochen  hab  mato; 
der  zeug  man  mir  nun  eynen: 
fiirwar  ich  weiss  ir  keynen. 
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57.  Der  subtilkeit  so  schneller  list 
dises  spils  nit  zu  sagen  ist 
ynd  eim  solchen  forsten  löblich, 
als  dieser  menlich  Fridrich 

mit  vil  günstigem  gönnen 
wol  gezimet  vnd  können; 

58.  Dan  als  scharpff  meister  der  natur 
das  spil  loben  durch  sin  figur 
vnd  doch  nichten  jedermann  hie 
achtung  hat  vff  die  ^rsach,  wie 
auch  warumb  vnd  wo  bye 

das  spil  erfunden  sye. 

59.  Des  forsten  antlutz  vnd  gestalt 
ist  also  geschöpft  vnd  erhalt, 

daz  darus,  wer  dess  achtong  hit, 
erscheint  ein  solche  maiestat, 
das  als  vil  oder  dicke 
der  äugen  aneblicke 

60.  Des  menschen  libs  in  solchem  schin 
vnd  auch  eyner  die  Vernunft  sin 

in  in  kert  oder  wenet,  so 
beduncket  aller  menlich  do, 
wie  das  ein  gott  blutiger, 
des  nam  ist  Mars  der  kriger 

61.  Vnd  doch  vermischt  mit  der  göttin, 
ich  vermeyn  mit  dem  stral  der  mynn, 
ZV  dem  namen  genannt  Venus, 

vss  siner  maiestat  vnd  süss 
herlich  gestalt  da  bye, 
das  daruss  sehen  sye, 

62.  Also  daz  man  in  schetzet  vnd  acht, 
daz  er  sich  lichtclich  vnd  bald  macht 
guten  menschen  mitt  in  demflt, 

aber  den  bösen  gantz  in  vngQt 
gruslich  gantz  on  erbermung 
mag  erbieten  on  schermung. 
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63.  Für  war,  gestalte  wesen,  geberd 
bezeichent  wol ,  waz  der  fürst  werd 
in  syner  kunfiligen  geziit 
Wunders  gfites  nahen  vnd  wyt 
auch  ritterlicher  tete 

ttin  wurd  an  mancher  stete. 

64.  Zu  der  ziit  do  der  fiirst  in  die 
schulen  gelassen  vnd  auch  hie 
den  zuchtmeistem  dieselben  vord 
vnderthenig  gegeben  wardt 

in  ir  zucht  vnd  lemunge, 
dyser  edell  herr  junge 

65.  Was  er  ussstryten  gross  vnd  klein 
all  knaben  vnd  jvngling  mit  ein 
vnd  vberwand  sie  all,  wie  starck, 

wie  gross,  wie  schnell  (sie)  warn,  wie  argk; 
dannocht  mocht  niemans  glichen 
vnserm  fursten  Friderichen. 

66.  Als  dirr  wyl  vergieng  ettwa  vil, 
do  lernet  der  fürst  ritterspil 
vnd  ander  vbung  in  der  ziit, 
die  da  gehören  zu  dem  strit 
vnd  auch  ernstlichen  Sachen, 
wie  man  die  ding  sol  machen. 

67.  Er  lernet  dise  ding  alz  wol  (fol.  87.) 
vnd  wart  ir  auch  aller  so  vol, 
allermennlich  wer  daz  sach  vnd  bort, 
daz  Friderich  vff  alle  ort 

aller  dinge  was  so  gnuge, 
behend,  schnell,  kun  vnd  kluge 

68.  Vnd  vor  allen  andern  jungling 
riltem  den  höhsten  briss  gefing, 

da  ward  er  durch  gantz  wol  gevaln 
edeln ,  burgern ,  geistlichen ,  aln 
im  land ,  jungen  vnd  alten 
lieb  vnde  wert  gehalten; 
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69.  Dan  alle  sach  der  rüterschaft, 
darinn  er  sich  vbet  mit  crafilt, 
stand  im  vast  wol  vnd  auch  herlich, 
der  dick  benennet  Friderich 

tet  nichten  lieb  alleine 
zu  der  ritterschafft  eine, 

70.  Sunder  alle  höfflichkeit  sunst 
auch  subtil  meisterlich  kunst, 
als  die  kunst  arismetrika, 
rechnung  vnd  geometria, 
der  messung  aller  höhe, 
tieff,  breit,  die  ferr  vnd  nöhe 

71.  Vnd  auch  ettlicher  mass  da  by, 
diser  kunst  der  astronomy. 
besunder  zu  der  flbung  vil 

het  er  des  armbrustes  zum  zil 
zu  wild  zpirssen  besunder, 
waz  derzu  dient,  daz  kund  er. 

72.  Er  het  zu  hübschen  wildfank  sust 
zu  aller  angelweid  vnd  lust, 

alz  kum  ein  fürst  yff  dyser  erd, 
wann  er  sinesi  lustes  begerd 
mit  sölcherley  beginnen 
wolt  haben  vnd  gewinnen. 

73.  Als  ich  es  oflt  gesehen  hab, 
treib  man  den  hirss  im  Necker  ab 
gen  Heydelberg  vnd  ettwan  off 
den  berck  für  sin  kuchin  gein  hoff, 
liess  er  dan  an  in  setzen, 

mit  sinen  hunden  hetzen. 

74.  Vnd  furwar,  dysem  forsten  rieh 
selten  oder  keyner  waz  glich, 

daz  wild  zu  feilen,  als  man  pfligt, 
zu  treiben  die  hirss  daz  wild  schickt, 
als  man  mit  dem  karch  tribet, 
die  bluthund  darzu  schibet. 


IC  Mir^ 
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81.  Die  da  alle  gnmtlichen  hi 
von  leng  wegen  der  history 
syen  zu  beschreiben  mit  nicht 
oder  zu  setzen  in  geticht« 
dammb  ich  es  mit  schriben 
ynd  tichten  hie  lass  bliben. 

82.  Ir  soUent  forbass  mercken  hir, 
daz  die  ynyemflnfttigen  tier 

in  irer  naturen  vnd  art 
erkanten  daz  der  fiirst  so  zart 
warlich  stark,  kOn  vnd  here, 
vnerschröckenlich  were. 

83.  Manch  mensch  hat  gsehen  oSl  ynd  dick» 
wie  ein  fretsammer  lew  grimmik 

so  gar  gross  lieb  ynd  zuuersicht 
zum  fhrsten  hett  mit  mancher  pflicht. 
im  ward  geschenckt  ein  lewe, 
der  strebt  menklich  zu  drewe, 

84.  Wan  yon  natürlicher  beger 

ist  der  lew  dem  menschen  gefer; 
jedoch,  wand  derselbig  leo 
yss  siner  gefenckniss  also 
oder  yon  sinen  banden 
ledig  waz  abgestanden, 

85.  Er  yon  stunden  an  in  den  sal, 
da  der  fürst  pflag  essen  daz  mal, 
oder  hoff  zu  dem  fursten  gabt, 

sich  gegen  im  schmeichelt  ynd  genacht 
ynd  an  den  herren  zu  ryben, 
sein  kopff  yber  die  schyben 

86.  Er  yff  des  ftirsten  achsell  legt 
oder  sich  für  die  schyben  streckt 
desselben  tisches,  da  man  ass, 

als  lang  ynd  die  wyl  der  fürst  sas, 
e  daz  mal  was  ge3chehen, 
den  herren  anzusehen. 
O«0iici  ni.  3 
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•ubUlicben  zieren. 
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93.  Sin  lieb  zu  pferden  die  waz  gross, 
waz  da  was  hübscher  broner  ross 
die  sah  er  gern  zu  aller  stund 
wolgezieret  hübsch  ynd  gesund; 

er  het  auch  viel  begerden 
zu  lovffendigen  pferden, 

94.  In  siner  Jugend  genung  wild, 
mit  manchen  Sachen  gar  ynmild, 

scharpff,  streng  durch  sine  wort  vnd  werck, 
ofil  nich  gevild,  holtz,  tal  vnd  berk 
vber  die  massen  sere 
gerennet  hin  ynd  here. 

95.  Wie  wild,  wie  schuch,  wie  ynbekam, 
wie  hart  die  pferd  waren  in  dem  zam, 
jedoch  vberboldert  er  die 

vnd  gelencket  auch  gentzlich  sie, 
nach  seim  willen  bequeme 
machet  er  sie  gezeme. 

96.  Die  gross  lieb  die  er  zu  gsang  da 
het  geistlich  vnd  weltlich  ia, 

nach  rechter  musica  gesatzt, 
man  kein  usszalet  oder  schätzt; 
dan  der  fürst  fast  verflissen 
waz  zu  lernen  ynd  wissen 

97.  Natur  der  noten  vnd  proportz, 
die  music  nit  zu  lank  noch  kortz, 
waz  zu  der  kunst  dienet  ynd  daht. 
darumb  bestalt  er  wo  er  mocht 
der  besten  stimm  ynd  kunste 

gftt  Singer  vsserwunste. 

98.  Er  auch  selb  gern  mit  gsungen  hat 
in  kirchen  ynd  anderer  stat. 

nicht  allein  ybung  singens  kunst, 
besunder  all  seitenspil  sunst 
hat  er  gruntlich  yerstanden, 
gern  gehcMret  alsanden. 

•2 
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99.  Sonderlichen  daz  orgelspiel,    ' 
harpffen,  inten  vernam  er  viel, 
er  hett  sundem  lusl  vnd  begem 
in  der  sflsskeil  der  frömden,  eiern 
vnd  gfiten  concordanUen, 
auch  subtiln  proporU  ganUen« 

100.  Also  sag  ich  ach,  hört  myn  stym, 
daz  dyser  Friderich  an  im 

hat  gehabt  daz  von  Lisandro 
Lacedomonio  vnd  Giro, 
dem  myndem  kong  im  riche 
Perssia  wart  kuntliche* 

101,  Daz  ist  das  glück,  tugent  kunstwyss« 
die  vbung  mit  emsigen  fliss 

des  armhmstes  zu  der  ziilung, 
als  uor  auch  ohen  ist  gesung, 
sam  ich  weiss  vnd  vemyme, 
waz  so  gewiss  in  ime, 
102    Daz  ich  in  wol  gleichen  began 
zn  dem  gfiten  scbulzen  Alkan, 
dem  dyser  poet  Virgilios 
gross  lob  zngibt  mit  beschribnass 
desshalb  siner  gewissen, 
die  er  da  het  mit  schissen. 

103.  Vnd  kurtzlich  sol  man  mercknng  han  [fol.  90] 
oder  solches  rechtlich  verstan, 

daz  man  an  diesem  fursten  fand 
alles  gebruches  keyner  band, 
der  zu  gebort  alleine 
eym  wysen  fursten  reine; 

104.  Allein  daz,  alz  man  saget,  er 
zu  ernstlich  in  sin  Sachen  wer 
vnd  waruff  der  furst  gefiel,  daz 
er  hirt  darab  zu  wenden  waz; 
jedoch  waz  solche  fugend 

an  im  mit  die  mynst  tagend, 
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105.  Das  er,  so  ferr  er  mocht  vnd  kood, 
die  armen  lut  gfltlichen  vnd 
demntielich  bort,  nit  ynrecht  thet, 

so  ferr  er  die  verstentniss  hett, 

daz  sie  sonder  geaäre 

nur  schlechtlich  sagten  wäre. 

106.  Er  hett  auch  kein  sonderlich  acht 

yff  seltzam  speiss,  wie  man  die  macht 
ynd  selten  tadelt  er  die  speiss; 
wie  im  die  furkam ,  inn  der  weiss 
seinen  teil  er  ir  asse, 
als  vil  im  zimlich  wase. 

107.  Aber  yff  obs  vnd  frocht  er  sost 
waz  geneiget  mit  sonderm  lost 
ynd  in  hitziger  somer  ziit 

tranck  er  gern  wasser,  wo  er  reyt, 

daz  sinem  lib  mit  taden 

nit  bracht  den  mynsten  schaden. 

108.  Mit  siner  kost  waz  er  em  rieh 
ynd  thett  doch  nit  dess  gelich. 
er  hett  auch  grossen  lust  da  by 
zu  der  kunst  genant  alchamy, 
wie  wol  kleyne  gewynnung 
waz  an  dyser  beginnung, 

109.  Vnd  yff  berckwerk,  wo  man   daz  trib, 
besunderlich  inbrunstig  lib, 

daruff  er  auch  ettlicher  mass 
yberflussige  .costung  gross 
begund  legen  ynd  schiben, 
wo  man  die  ding  waz  triben. 

110.  Vnd  endlichen  sy  ych  geseit, 

waz  einen  schein  hett  der  warheit 
zu  den  selbigen  kunsten  sust 
er  sunderliche  lieb  ynd  lust 
zu  triben  ynd  beginnen 
waz  endlichen  gewynnen. 
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1 1  f .  Yedoch  der  fiirsl  von  standen  an 
in  etlichen  kunsten  began 
yemengemen  durch  sin  forwitz 
vnd  war  von  man  im  saget,  ditz 
er  an  dem  fing  waz  fahen 
in  schnelligUhen  gahen. 

1 1 2.  Vnd  wie  wol  er  gelt  fast  lieb  hett, 
ie  doch  waz  er  an  keyner  stett 
überladen  mit  gitikeit; 

so  im  gelt  ward  in  Sonderheit, 
begund  er  sin  zn  walten 
vnd  eben  an  sich  halten. 

1 1 3.  In  den  kleinen  sacken  kerklich, 
den  grossen  fast  milt  vnd  emricb, 
vast  sorgsam,  sinnrich,  starckes  mutz, 
waz  im  der  fürst  fursatzet  guts 

vnd  args,  wie  sich  geboret, 
daz  in  antraff  vnd  rOret, 

114.  Das  er  solt  durch  sin  eigen  sinn 
vss  richten,  waz  er  fast  darinn» 
schnell  resch  vnd  acht  daby  niemandt 
vnd  kam  im  von  stund  an  zu  handt 
in  kumer  sunderlichen 

auch  argen  vbeln  schwichen. 

115.  Vnser  Friderich,  der  fürst  rein,  [fol.  91.] 
achtet  auch  vil  gering  vnd  dein, 

daz  er  sin  gelt,  gftt  oder  hab 
milticlichen  vssspien  oder  gab, 
damit  er  ie  sin  willen 
wolt  haben  vnde  stillen, 

116.  Vnd  ward  oSl  dauon  (urgefasst, 
vindich  geniten  vnd  verhasst, 
als  dan  hernach  gesaget  wirt 
auch  in  dysem  geticht  bertkrt, 
alz  man  dan  in  dem  bAche 
wurt  finden  wer  es  sAcbe. 


ReimchroDik.  83 

117.  Vor  alleD  dingen  er  fast  wielt 
dess  glauben  lieb  vnd  in  behielt, 
waz  er  mit  schlechten  Worten  spät 
oder  firü  zugesaget  hätt, 

dem  ist  er  sunder  wichen 
nachgangen  yesticlichen. 

118.  Die  ziemng  der  frauwen  vnd  mann 
er  fast  ser  lieb  haben  begann; 
desglichen  die  wolgeberd 

der  lieben  zarten  frauwen  werd, 
by  reinen  frauwen  gflte 
waz  im  herlich  zu  mfite, 

119.  Vnd  ist  allziit  gewesen  mit 
redlichem  hohem  gfttem  sitt. 

er  hett  hübsch  form  sins  libes  gar, 
in  der  jugend  siecht,  schneewyss  har, 
inn  dem  alter  dessgliche 
brun,  hupsch  vnd  suberliche. 

120.  Die  äugen  scharpfT,  schön,  ettlich  mass 
waz  im  der  mund  ein  wenig  gross. 

an  syner  brüst  hang  vnd  ruch, 

fuss,  bein,  hend,  arm,  heubt,  halss,  ruck,  buch 

an  allen  sinen  glidem, 

den  obem  vnd  den  nydem 

121.  Die  aller  hnpschesten  glidmass, 

nit  zu  kurtz,  lanck,  klein  oder  gross, 
die  da  gar  in  hohen  formim 
den  edeln  forsten  warn  zim. 
von  fast  starker  sterck  grossen 
in  allen  sin  glidmassen. 

122.  Er  was  vast  girig  vnd  lusthafft 
zu  herlicher  g&ter  gselschafft, 
zu  allerley  seltzamer  mer, 

er  h6rt  gern  poeten  vnd  tiditer 
singen  sagen  allziite 
von  stürmen  vnde  stryte. 
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123.  Vnd  hett  zu  syner  ziit  allweg 
nur  die  besten  kunster  in  pfleg, 
tnimeter,  pfifler,  husaomer, 
lutenschlaher,  örgler,  singer, 
vnd  er  het  nich  alaine 

lieb  zu  den  dingen  aine; 

124.  Sunder  sein  grosse  lieb  vnd  lust 
waz  zu  zierheit  des  gotzhuss  sust. 
so  alle  ding  recht  zu  warn  gan 
in  siner  capell  mit  mess  hau, 
mit  korgesang,  weiss,  worte 

vnd  waz  darzu  gehorte, 

125.  Das  man  daby  verste  vnd  merck, 
wan  er  im  schloss  zu  Heydelberck, 
die  kapell  mit  zierlichem  rat 

so  von  nuwen  gebuwen  hat 
mit  allerhandlei  zirde 
vnd  hochgelopter  wirde, 

126.  So  dan  zimlichen  h6rt  an  ein 
lobriche  capeUen  vil  rein 

daz  noch  hüt  zu  tag  wol  ist  schin 
mit  gebun,  gewelb,  stülen  vin, 
rilichen  venstem  claren, 
sch6n  orgeln  vnd  altaren, 

127.  Vnd  liess  die  wyhen  inn  den  ern  [fol.  92*] 
Maria  gots  muter  der  hem. 

die  capell  was  voUenbracht  gar 
anno  diusent  vierhundert  jar, 
darnach  sechtzig  vnd  siben 
hat  man  die  ziit  geschriben. 

128.  Darinn  sind  dry  ewiger  mess 
gestifliet  durch  grossses  apless. 
nun  suUend  ir  hir  mercken  ein 
besunder  gross  tugend  rein 
vnsers  fursten  Fridrichen 

des  vnerschröckenlichen. 
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129.  Wie  wol  die  messs  mit  solcher  giflt 
oder  gab  also  sin  gestiffl, 

daz  die  priester  getranck  vod  spiss 
mit  sampt  der  cleydnng  in  der  wyss 
Yon  dysea  fursten  zarten 
mit  nichten  selten  warten, 

130.  Jedoch  so  teilt  der  erentrich 
die  spyss  vnd  hoffcleit  miltidich 
den  priestern  vöUiclich  mit  geud 
vnd  hat  darinn  besunder  freud, 
so  sie  spiss  ynd  getrancke 

des  hofs  namen  zn  daneke. 

131.  Zu  ieder  ziit  by  dem  tisch  daz 
benedicile  vnd  gracias 

^     To^  dem  forsten  mit  zirheit  vnd 
andacht  gesprochen  ward  all   stund 
so  gar  mit  g&ten  wercken, 
daz  es  wol  ist  zu  mercken; 

132.  Wan  er  mit  syner  geschickung 
aller  gesatz  vnd  ordennng 
sines  hoffgesindes  gemein 

vnd  waz  darzu  gehört, mit  ein 
er  alles  haben  wolte, 
daz  man  es  halten  solte. 

133.  Wie  gross  lieb  der  fürst  rutery 
vnd  ritterlich  tat  hett  daby, 
iedoch  hett  er  viel  grosser  lieb 
zu  geistlicher  Sachen  furschieb 
vnd  uor  absunderlinge, 

wo  es  nur  recht  zuginge. 

134.  Hierum  waz  grosser  fliss  in  im 
zu  reformiem  die  vnzim 
straffber  lässer  clöster,  heidsand 
mönch  nunneai  d^r  er  in  sinm  land 
ein  michell  corrigiret, 

straffet  oder  reformieret. 
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135.  Daz  zu  standen  mit  grosser  mh 
anch  vil  herten  angsten  zn  gie 
dazu  mit  manchoeltiger  sorg; 
besunderlich  za  Wissenburg, 
daz  da  lyt  vber  Ryne, 

schier  sorg  wer  worden  schine. 

136.  Von  der  naturen  ynd  villicht 
gnaden  gottes  wart  im  gedieht, 
das  er  oflt  vnd  yil  bewegt  wardt 
in  innikeit  sins  lebens  zart 

vnd  vff  ein  filrsatz  g&ten 
eins  heiligen  wesens  frftten, 

1 37.  Vnd  mag  daz  wol  schriben  für  war, 
daz  er  wissenlich  niemans  gar 

vnrecht  waz  t&n  in  keyner  sach;  * 

wo  aber  sölchs  waz,  daz  beschach 
durch  yerfürang,  snst  nirten, 
dann  der  die  in  regierten. ' 

138.  Yedoch  so  sin  die  forsten  der 
Pfaltz  by  Ayn  also  komen  her 
vnd  haben  sich  geflissen  auch 

zu  haben  ret,  frumm,  clftg,  wyss,  hauch, 
vemflnSlig,  geistlich,  weltlich, 
in  allen  em  beheltlich. 

139.  Ich  Mathiss  mich  fiirbass  will  stelin    [foL  93.] 
mit  Michell  Beheim  mym  geselln 

in  aller  Bissiger  demut 
zu  den,  die  da  gunen  als  gftt 
dem  huss  Bayren  vnd  Pfahz(e); 
hie  vach  ich  an,  gott  waltz(e)I 
I4Q.  Vnd  mag  auch  nichten  vbergan 
die  grossen  ere  mir  getan 
mit  plonung  vberflussiglich 
vnd  mUten  freyen  gaben  rieh 
vmb  myn  vil  armen  dienste, 
des  mir  nit  gab  das  mynste 
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141.  Der  ofK  gemeldet  menltch  fbrst 
Fridrich  pfalUgraff,  der  wol  nach  kOrst 
ynd  rechter  vsserwelten  wal 

vor  allen  iiursten  yberal 
heisset  der  vsserkoren, 
durchluchtig,  hochgeboren. 

142.  Idi  sag  von  solchen  gnaden,  die 
mir  dann  wyder  faren  sind  hie, 
das  sin  gnade  hat  mich  als  aynn 
yil  armen  eilenden  auch  claynn 
erhapt,  emert,  erlabet  [begäbet] 
auch  vss  dem  kat  erhabet. 

143.  Hiervmb  sein  ynzalberlich  lob, 

ob  ich  mit  myner  schwachen,  grob 
*     vnd  magern  crefften  yil  ynwyss 
mit  nichten  volkumlich  lobbryss 
vnd  auch  mit  warheit  ere, 
darumb  ich  gnad  begere 
1  i4.  Flelichen  bittend  sunder  wanck; 

dann  warumb  ich  zu  schwach  vnd  kranck 
bin  in  mynn  crefften  der  vemunflt 
vnd  han  der  wyssheit  kein  zukunfit, 
myn  synn  istnit  gescherffet, 
als  ich  hie  wol  bedörffet; 

145.  Auch  dyser  kurtzer  begriff  der 
hystorien  dysen  fursten  her 
von  Blichel  Beheimen  vnd  mir 
vil  kindischen  gemachet  hir 
vnd  mit  nichten  beliben 
gen&g  ist  hie  beschriben, 

146.  Jedoch  so  vellet  vns,  Mathis 
vnd  Michel  Beheimen  zu  dis 
vnusssprechenlich  lob  vnd  er, 
die  dysem  edlen  forsten  her 
ist  zugefallen  seite 

by  siner  jungen  lette« 
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147.  Daz  doch  nie  keynem  menschen  soss 
ietz  in  menschlicher  gedechtoiss 
glacklicher  zugefalln  ist  hie; 

dann  wanimb«  welcher  gesach  nie 
vberwindlichem  kempffer, 
seiner  yind  niederdempfer? 

148.  Wer  mag  gleichen  dem  forsten  vnd  hem 
mit  grossen,  allerclersten  em, 
desgleich  mit  messikeit,  yemunflty 
sterck  vnd  der  gerechtikeit  gnnft 

so  manhaflflt  vnd  köckliche 
alle  cristeliche  riche, 

149.  Ja  auch  der  ungläubigen  land 
nut  striterlickkeit  mancher  hand 
ynd  vberwyndung  seiner  yind 

an  manchem  end  so  weit  erschind 
yast  wol  wissenlichiste 
nun  vnd  zu  aller  friste. 

150.  Darumb  ich  Mathis  ietz  anstatt 
erzell  die  gnad  ynd  auch  gAttat, 
die  mir  in  kurtzer  jares  frist 
von  dem  forsten  beschehen  ist. 
wer  ist  der,  der  mich  hate 
ertzogen,  gnert,  begnate? 

151.  Das  ist  for  war   der  forst  Fridrich     [fol.  94.] 
wer  hat  mich  so  gnediclidi 

durch  geistlich  gottes  gnad  begabt? 
Fridrich  der  menlich,  dess  gelaubt 
wer  ist  der,  (der)  mir  so  schwachen 
ain  fiirlich  mal  Hess  machen, 
15S.  Vnd  auch  die  gantz  ynversitet 
mir  zu  eren  geladen  het, 
reichlichen  vssgerichtet  schon  T 
Fridrich  der  streng  gerecht  hits  getan, 
wer  hat  mich  armen  schnAden 
in  lustikeit  vnd  frAden 
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153.  Mitt  im  gehapt  an  manchem  ort 

by  jagen,  beyssen,  hie  vnd  dort, 

auch  in  sim  ernst,  stürmen  vnd  strit 

mich  wollen  han  an  süner  seit? 

zwar  Fridrich  der  getorste 

pfaltzgraff  vnd  auch  kurfiirste. 
I5i.  Damm  bekenn  ich  Mathis  mich, 

alles,  das  ich  hab,  alz,  daz  ich 

besitz  vnd  auch  vermag,  dauon 

ich  mein  armen  libs  narung  hon, 

hab  ich  alls  von  Fridrichen 

dem  vnfiberwintlichen. 

155.  Das  sag  ich  vnd  hie  beschrib  ichs« 
biss  an  myn  end  bekenn  ich  michs, 
herumm  ich  auch  in  sunderbeil 
gantz  alle  myne  wircklichkeit, 

all  myn  gedenck  vnd  kreffte 
all  myns  hertzen  anheffte. 

156.  Allein  ich  zu  des  fursten  ern, 

zierd,  lob,  tag  vnd  nacht  wil  vnd  sol  kern, 
von  mir  wirdt  vmmer  mer  geseit 
seiner  fürstlichen  gross  vnd  niechtikeit, 
fryheit,  menschlickkeit  mere 
vnseglich  lob  vnd  ere. 

157.  Hie  vnd  dort  vmmer  ewenclich 
ich  Mathiss  dess  verwillig  mich, 
darumm  myn  libleben  hab  nar, 
was  ich  vermag  gantz  alles  gar 
biss  hin  zu  mynem  sterben, 

so  myn  lib  mncht  verderben. 
158    Mitt  sorgen  vnd  engsten  zu  eren 
zu  heil  emsigklich  für  den  herren 
vnd  grossmechtigen  fursten  rieh, 
auch  die  synn  vmmer  ewiclich 
williclich  zu  setzen, 
hie  sol  nit  sin  verletzen, 
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159.  Vnd  ich  Michel  Behaim  wil  auch 
in  dienst  des  edeln  forsten  hoch 
dichten  vnd  singen,  dweil  ich  leb, 
sunder  on  alle  wyderstreb, 

sinen  gnaden  zu  eren 

vnd  ymmer  sein  lob  meren; 

160.  Wann  ich  kum  nahen  oder  ferr, 
ist  er  doch  myn  rechter  erbherr, 
myn  natnr  ye  vnd  ye  hat  naig 
zu  dysem  herren  mit  rechter  zaig 
vnd  zu  kaim  andern  sunste 
mocht  ich  nie  han  solich  gnnste. 

161.  Ich  bin  auch  alles  zwyfels  an, 
daz  ich  in  rechter  warheit  han 
einen  gar  vast  gnedigen  hem, 
wann  mir  ettlich  cleffer  nit  wem, 
als  ein  schmaltziger  schriber 
gern  wer  gewest  myn  vertriber. 

162.  Von  im  selbs  er  mir  vrlonb  gab, 
f&ter  vnd  mal  schftf  er  mir  ab, 
da  ich  dess  fraget  mynen  herren, 
wisset  er  nicht  von  dysen  mem 
vnd  sprach:  „myn  Michel  Beben, 
das  ist  werlich  geschehen 

.163.  On  vnser  wissen,  das  ist  war.     (fol.  95.) 
ist  dir  ichtz  abgebrochen  zwar 
daz  sol  dir  schon  werden  erfoltt, 
des  da  nit  zwifel  haben  solt 
nicht  ein  igklichen  bfiben 
lass  dich  so  bald  betrflb^n.'* 
164.  Sitt  myn  sin  gnad  in  dysem  stat 
dises  kriegs  sölich  achtung  hat, 
warumb  wolt  ich  dan  von  im  kemT 
neyn  ich,  zwar  koynen  andern  hern 
weiss  ich,  dem  ich  wil  dienen; 
ja  im,  sust  keinem  nienen. 
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165.  Söliche  beclagung  mir  getan 
durch  nyd  ich  nit  getichtet  han, 
nur  darumb,  daz  sin  gnad  Terstfind, 
ob  ich  auch  hie  erkennen  künd 

gut  willn  vnd  gnad  mir  Beben 
von  dem  fursten  geschehen. 

166.  Wir,  dyss  zwen  gsellen  vorgenant 
habend  itzunt  hie  tan  behaut, 
erzellet  vnd  auch  yssgereit 
ettlich  gnad,  gfit  wilhi,  gutheit 
getan  vns  beiden  sande 

von  dem  hem  iez  genande. 

167.  Nun  furbasser  merck  solch  woltat 
vnd  menschlichkeit,  die  der  herr  hat 
zu  den  sinen,  die  sunder  pein 

in  den  hymel  erhebet  »sein, 
die  ding  vnd  loblich   geschichte 
itzunden  hie  berichte. 

168.  Fridrich  dyser  ein  br&der  hett, 
als  oben  an  geschriben  stet, 
Ludwig  eiterer  von  gepurt, 
der  auch  ein  seligs  leben  fürt; 
in  sinem  regimen^e 

was  sein  nam  wyt  erkente. 

169.  Der  was  auch  ein  man,  als  man  seit, 
in  sunderlicher  menschlikeit, 

auch  demtttikeit  vnd  löblich, 
in  aller  miltikeit  vil  rieh, 
auch  senfftmtttiger  tugend 
daher  von  kindes  Jugend. 

170.  Gross  mechtikeit  gult  koms  vnd  wyns, 
dem  dyse  pfaltzgrafschaft  dess  Ryns 
vnd  der  erweinng  sunder  wychs 

des  heiligen  römischen  richs 
von  vetterlichem  stamme 
rechtlich  zuhört  vnd  käme. 
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171«  Der  da  tm  firaw  Margrcchea,  seht, 
•eim  geauhei  eia  firaw  tm  gesiecht 
iriid  «ach  eigner  togead  ser 
edel  Tod  eis  hertsogin  her, 
von  Saffoy  wol  geboren« 
dorehlochüg,  viserfcoren, 

172.  Hett  einen  erben  löbeUch 
tetnei  gesehecfates  in  dem  rych, 
den  innigkliefaen  Philippnm, 
den  er  dnrch  des  todes  abknm 
in  der  wieg  redens  ane 

noch  ragend  hat  gelane. 

173.  Vnd  der  vssniff  solcher  geschieht, 
synes  todes  vnd  sterben  pflieht 
erschracket  mit  niehten  allein 

die  stett  oder  stettlin  gemeyn, 
schloss,  dörfer  vff  dem  lande 
oder  weyler  alsande» 
174»  Sanderlichen  auch  vnbetrogen 
die  allercleresten  hertzogen, 
dorchlacbtigen  grefen  vnd  dye 
gar  grosswirdigen  fryen  hie, 
oder  der  banner  herren, 
beyde  nahen  vnd  ferren. 

175.  Die  vsserwelten  edelman 
vnd  strengen  ritter  wolgetan, 
die  im  von  leben  waren  behaflt, 
oder  von  rechter  eigenschaflt 
also  verbunden  sinde, 
bewürben  sich  vil  schwinde. 

176.  Also  kamen  sie  reschlich  aoff 
all  lu  samen  in  einem  hauff 

vnd  schryen,  dai  man  so  in  band 
solt  raten  vnd  helffen  dem  land, 
igklicber  solt  dai  beste 
suchen,  wai  er  dann  weste. 
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177.  Der  allerfiirsichtigest  rat, 

den  die  Pfaltz  dess  mal  gehapt  hat 
mit  aulaoff  von  allen  den»  die 
des  males  rat  waren,  da  sie 
die  sach  also  vast  anten, 
auch  vil  hin  vnd  her  wanten; 

178.  Zu  lest,  do  der  rat  eintrefflich 
vollkommen  bedechniss  an  sich 
hett  genommen  vnd  auch  erkorn 
vnd  Philipp  dem  kurtzlich  geborn 
stat  vnd  land  wol  gerehen, 
versorgen  vnd  furdehen, 

179.  Do  erhocht  er  vnsern  Fridrich 
zu  eynem  forsten  löbelich 
derselben  pfaltzgraffschaffl  by  Ryn, 
ej  solt  auch  ein  verweser  sin 

ja  des  r&mischen  riches, 
vnd  empfalh  im  dessgliches 

180.  Dasselb  sines  br&der  kind  nun 
hertzog  Philipp  für  synen  sun 
und  dess  riches  lursichtikeid. 
da  taten  im  gelubd  vnd  eyt 
sein  ret  vom  neuwem  dinge, 
dauon  ich  furbass  singe. 

181.  Nach  Cristi  gehurt  thusent  jar 
on  eins  funfilzige,  daz  ist  war, 
nach  dyser  jarzal,  als  ich  sag, 
an  dem  ein  vnd  zwantzigsten  tag 
des  manots,  wer  den  kennet, 
augustus  man  den  nennet. 

182.  Vnd  ob  soliche  erwelung  nim 
vnsers  Fridrichen  zu  regirn 
wer  geschehen  in  solcher  mass, 
was  vnseglichen  schaden  gross, 
zerstrewung  vnd  gewaltze 
beschehen  wer  der  Pfaltze, 

HI.  3 
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183.  Kau  man  \iid  mag  ietiond  nil  wol 
ertzelen,  beschriben  für  vol; 

dann  söliches  nach  grontliches  sochs 
bedörfft  wol  eines  eigen  bftchs, 
wer  es  gantz  woll  beschriben, 
dammb  lass  ich  es  beliben. 

184.  Was  aber  gnts  daruss  komen  ist 
zu  vnuner  wemder  tages  firist, 

ist  menglich  wol  wissend  vnd  iaind, 
auch  von  manchen  gesungen  vnd 
allen  landen  geseite 
über  al  wyt  vnd  breyte. 

185.  O  wunderhafilige  Schickung 
der  ewiglichen  ordennng 

vnd  geschick  gotz,  o  sunder  rait 
vnerzelte  ftirsichtikeit 
gottes  gein  vns  vil  plAden, 
tätlichen  menschen  schnöden  I 

186.  Fridrich,  von  dem  dyss  hystory 
berfiret  vnd  vermeldet  hy, 
vnser  behegelicher  fürst, 

der  da  nach  rechter  wal  vnd  knrst 
vnd  fursichtigen  zieren 
wart  erweit  zu  regieren, 

187.  Mitt  nichten  im  selber  allein,  (foL  97.) 
sunder  auch  andenn  fotk  mit  ein 

was  er  erh&het  der  fürst  frunmi. 
der  nam  do  vff  sich  Philippom, 
daz  vnredbaffkig  kindell 
noch  ligend  imi  der  windell, 

188.  Das  do  eins  solchen  waa  beraubt 
synes  vatterg,  zwar  daz  gelaubt, 

vnd  das  land,  das  do  von  schreckung 
was  bewekt  von  dyser  schedung, 
das  kind  geboren  niwe 
mit  vetterlicher  trAwe« 
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189.  Das  land  mit  ser  grosser  wysheit, 
aach  flissiger  fursichtikeit , 

nit  von  lust  regirnder  herschafllt, 
wie  wol  daz  auch  out  solcher  krafft 
eim  hochmütigen  mane 
mag  znh6ni  vnd  wol  staue; 

190.  Sonderlicben,  das  er  also 
sjnem  geben  smi  PhiHppo 
daz  vberkumen  Tnd  daz  ein 
gewunen  rieb  mit  nicht  allein 
beschirmend  wer  all  stunde   .  .  / 
vnd  auch  behalten  künde,. 

191.  Sunder,  Adoi  er  durch  solich  gewerb 
im  sin  eigen  vetterlich  erb, 

es  wer  bürg,  stett»  lüt  oder  land, 
reichet  vnd  gith  zu  seiner  band« 
auch  daz  gemeren  vnde 
grosser  gemachen  künde.  .  :   ..  : 

192.  Das  ich  werlich  wol  von  im  mag  ;  .  ; 
sagen  des  alten  sprickwortä  sag, 

das  dan  Virgilius  der  foH 
vor  langen  jaren  hat  gtiret»    .. 
vetterlich  lieb  verhaneke 
nie  kam  in  dem  gedanke, 

193.  Won  alle  sorg  des  vatters  scbod  .-! 
was  gegen  synem.  lieben  san 

Aschanio,  das  ist  Philippo; 

dann  warumb  gott  der  scb$^ffer  do  . 

erwar  menschlieh  gesiechte.. 

wolt  vff  enthalten  rechte, 

194.  Durch  die  ^gehurt  der  kiader  da  .  . 
hett  er  zamen  bunden  diso 

vnd  verkupelt  den  man  Adam« 
auch  Ena  die  finauwen  beidsatn, 
eins  zum  andcin.  gestellet, 
vnd  in  trost  su  geaellet« 

8» 
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195.  Vnd  dyser  zuf&gang  er  säst 
heU  gegeben  einen  woUust, 
der  da  vil  vast  ist  zu  begem, 

das  betten  sie  von  gott  dem  herrn. 

das  was  daz  paradyse, 

die  statt  ist  wol  nacb  pryse. 

196.  Der  trostung  des  elichen  wybs 
vnd  andrer  begird  des  lybs, 
dyser  natorlicben  sacb  gar 

bat  sieb  Fridricb  der  fürst  fnrwar 
williglicb,  dess  gelaubet, 
zo  diesem  mal  beraubet. 

197.  Der  Worten  daz  der  vnverzeit 
alle  lieb  alle  miltikeit, 
dennocb  all  vetterlich  neigang 
vnd  gentzlicb  all  sin  begemng 
in  sines  brftder  sune 
Pbilippum  mag  gebane. 

198.  O  das  ist  docb  inn  der  warbeit 
ein  allergr&ste  miltikeit 

vnd  zu  erbaben  vber  sieb 
zu  beben  in  daz  hymeh*icb, 
die  miltikeit  ist  grosse 
der  vil  vber  die  masse, 

199.  Die  doch  nit  von  eigner  natur    (fol.  98.) 
als  den  vetem,  besunder  nur 

von  sein  selbes  tngent  gezirt 

auss  entspringet  vnd  sich  formirt,  , 

die  docb  in  oflenbarung  i 

ist  ein  seltzame  bdrung; 

200.  Dann  sitt  mal  das  das  also  ist, 
als  man  von  den  Troionem  lisst, 
das  Eneas  vmb  willen  dess, 
das  er  sim  vater  Anchises 
vff  den  schultern  douone 
vnd  Aschanium  sein  sune 
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201.  An  den  henden  zi^en  vss  dem 
gebninst  vnd  auch  dez  fures  glem 
dyser  stat  Troien  hat  beh&t 

von  sonderlicher  milt  vnd  g&t, 
in  aller  weit  wirt  gelobet, 
hoch  gebrisst  vnd  geobet» 

202.  Welcher  mag  nun  zwifeln  daran» 
sprich  ich,  in  der  warheit  nieman» 
das  nit  allein  dyser  Fridrich 
Eneas  in  sinen  tugend  glich, 
psnnder  treflf  höher  hyne 

vnd  zn  sin  vber  ine; 

203.  Dann  warumb,  derselb  Eneas 
verreter  vber  Troyen  was 
vnd  erlosst  sich  selber  vss  pin 
anch  Enchises  den  vatter  sin, 
sein  trew  er  da  beweret 

daz  er  in  hett  geberet; 

204.  Aber  dyser  keck  vnd  getürst 
vnser  Fridrich  der  mennlich  fttrst 
den,  der  nit  waz  sein  pomer  snn 
noch  von  seim  somen,  sunder  von 
seines  pr&dem  samen 

waz  gebom  vnd  kamen, 

205.  Behielt  er  ledig,  schirmpt  vnd  schützt 
vnd  das  bewegen  lant,  vmbhutzt 
vnd  geben  mit  den  veinden  ark, 

gewelticlich,  kluklich  vnd  rtarck  j 

vnd  mit  aller  vemanSte 
auch  Ustiglicher  gunflfte 

206.  Von  den  waiTen  der  argen  veind, 
die  gantz  an  allen  enden  seind     • 
erclungen  mit  stritlichem  werck, 
auch  vnerschrockenlicher  sterck 
vnd  tugend  vff  das  gr6ste 
Philippum  da  erloste. 
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207.  Darumb  bm  ieh  on  zwifel  gar 
vnd  kan  in  mir  nit  vinden  zwar, 
ob  dyser  Fridrich  grosser  by 
miltung  oder  stritparkeit  sy^ 
dann  zwar,  als  ich  vernyme, 
dyse  tugend  in  ime 

208.  Keyne  der  andern  wycken  wolt. 
nun  ist  es  war,  als  ir  h&ni  soll, 
daz  kein  tugend  nit  dann  allein 
mit  der  &bung  vnd  wirckung  rein 
mag  recht  werden  probieret 
durch  bewerung  gezierel. 

209.  So  ist  die  neidang  eigentlich 
gantz  ein  durchechterinn  der  rieh, 
der  forsten  dez  glüks  ist  ir  leit. 
dieselb  nydnng  vnd  hessikeil 
wolt  Fridrichn  han  verscbmnket, 
vnd  ganz  nydergedmcket. 

210.  Vnd  gab  die  nydung  vrsaoh,  daz 
der  fort  bewert  daz  in  im  waz, 
alle  tugend  vnd  waz  vil  hoeh- 
die  einen  strengen,  Testen  auch 
obristen  hobetmane 

vnd  keyser  geboret  ane. 

211.  Das  Min  dyve  tugend  mit  nam;  (fol.  99.) 
grosse  kdBSl  des  krieges  freisam, 
bsunder  forsichtikeit  vnd  krefift, 

daz  man  grMs  hielt  von  siner  seheflRl, 
auch  besunder  die  stucke, 
gross,  vsserwehes  gHkcke. 

212.  Hierumb  der  valsch  boshaSlig  danck, 
der  gross  vnrein  will  vnd  gedanck 
von  den  merhtigen  grauen  zwein,  * 
beid  geprider  von  Lfitielstein 

so  waren  sie  geporen, 

die  vast  vndanckbar  waren. 
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213.  Der  g&dieit  sander  mass  Tnd  zil 
der  sie  enipfangeii  heften  vil 

von  Fridrich  vnd  dem  gesiecht  sein 
dyses  huss  der  pfaltE  by  Rein, 
da  sie  ir  traw  verkerten 
vnd  velichen  begerten 

214.  Gifihing  vmb  hünig,  pen  vmb  nutz 
vnd  auch  die  betmgniss  vmb  g&tz 
\'nd  miltikeit  wydergeltung, 

also  maintens  mit  belonang 
g6t  mit  vbel  zu  gelten, 
die  greuen  vorgemehen 

215.  Meinten  wydersetzen  ir  kraift 

gein  dem  forsten  der  pfahzgraffscbafft 
vnd  versuchten  ob  sie  den  balz 
vss  dem  joch  der  verknüpffung,  alz. 
sie  mit  eyd  warn  verpflichte, 
geziehen  mochten  ichte, 

216.  Vnd  wolten  daz  zinsreobt  auch  sus 
die  verkmipfliing  vnd  auch  buntnus 
ains  teils  das..riehes  irem  hem 

sie  auch  betten  empf&ret  gern. 
Dyse  greuen  beidsamen 
steur  vnd  hilff  vberkamen 

217.  Von  dem  grossmechtigen  vnd 
starcken  hertzogien  von  Purgund 
vnd  drawten  vnserm  Fridrich 
dem  edlen  furstea  löbelicb, 

in  uon  fryem  m&twillen 
wöltens  mit  kriegen  stillen, 

218.  Vnd  brachw  an  im  v^rbuntnuss 
ir  glub,  eid,  auch  ir  er  süss 
vnrechtiglich,  .trutzlich,  b&slich 
tetens  an  dysem  iursten  rieb« 
lesterlichen  vnd  scbentlieh 
bfiblichen  aubch  vnentlich. 
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219.  Aber  vnser  aller  ersamster,  auch 
menlich  fiirst  mocht  solche  schmauch 
auch  vermaladeit  hoffart  grassn 

mit  nichten  vngerochen  lassn 
vnd  vff  daz,  das  der  furste 
solcher  vbeln  geturste 

220.  Den  andern  auch  nit  vrsach  geh 
gweitlich,  starck,  vest  an  wyderstreb 
mit  Wagenburgen,  buhssen  gross, 
Strebkatzen,  igeln,     schirm,  geschoss 
vnd  ander  n6tung  vile, 

das  dann  bort  zu  dem  spile 

221.  Vnd  macht  sich  selber  ein  houbtmann 
auch  gebieter  der  fürst  lobsam. 

in  der  ziit  des  herbstes  beschach  das, 
so  alle  frucht  gezeitigt  was 
vnd  die  sunn  in  dem  zeichen 
der  wag  mit  lauff  waz  reichen. 

*222    Auch  schwer  trurige  ziit  der  kelt, 
so  der  winter  schier  herin  feit, 
im  herbstmon  September  genant, 
do  Fridrich  der  wol  erkant 
an  der  selbigen  stette 
sin  her  gesament  bette 

223.  Vnd  flissiglicher  sorgen  pflag   (fol.  100.) 
zu  allen  ziiten  nacht  vnd  tag 
die  sinen  trulich  zu  bewam, 
waz  er  berennen  vnd  vmbfam 
daz  gut  vest  slosss,  ich  meyne 
dass  selbe  Lutzelsteine, 

22  i.  Das  do  gelegen  was  an  aim 

vast  hohen  berg,  mit  dem  sug  seim 
er  diss  gesloss  n6tigen  was 
von  tag  zu  tag  je  mer  vnd  bass 
mit  gezug  mancher  slachte, 
so  zu  krieg  wurd  betrachte. 
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225.  Vor  dysem  geslosg  do  zu  veld 
liess  er  vffslahen  sin   gezeld, 
er  liess  das  her  vestigen  doch 
mit  vffgeworffen  greben  hoch, 
mil  schantzen  vff  all  orte 

alz  zu  sölichem  gehorte. 

226.  Der  liuerung  ward  wol  nach  f&g 
richlichen  zugef&rt  genfig, 

einen  fryen  marckt  slflg  man  uif, 
hy  grosser  pen  man  in  berfiff 
fry  gelait  wart  geäffet 
daz  man  kaufll  ynd  verkauffei. 

227.  Auch  ward  losung  ynd  heimlicheit, 
gemeyn  geschrey  all  nacht  geseyt 
durch  die  emholt  vnd  parsauant. 
die  wol  hörnen  grauen  allsant, 
firy  herren,  strengen  ritter, 
edelknecht  vest  on  zitter, 

228.  Fursichtigen  gemein  mit  al 
wurden  hesant  zum  dickern  mal, 

in  waz  meynung,  warumb  der  fürst 
diss  greuen  mit  solcher  gedurst 
an  im  ern  vergessen 
hett  vmbhaurt  vnd  besessen, 

229.  Ynd  waz  also  das  reden,  seht: 
„o  ir  werden  hem,  ritter,  knecht 
vnd  ir  die  hie  gesamelt  al 
vnserm  fursten  zu  wolgefall 

vnd  zu  lieh  her  sind  komen, 
ir  getruwen  vnd  ir  firummen! 

230.  Die  meynung  vnsers  herren  hie 
vnd  iursten  ist  entlichen  die, 

das  er  mit  rettung,  hilff  vnd  stewr 
vnser  aller  firumen  getrewer 
sin  öffentlich  veinde 
im  wyderwertig  seinde, 
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231.  Aoch  die  grossmechtigen  bossheit, 
vnträv,  brechen  vnd  aach  meineit 
an  sein  gnaden,  luten  and  land 
worden  sein  mit  laster  vnd  schand, 
herumb  solche  vnayikung 

ist  syner  gnaden  maynung 

232.  Mit  straffung  su  vertilken  sie, 
vnd  sy  auch  menglich  ennant  hie, 
solchen  fiiraatx  belffen  xu  tun 

daz  da  genediglidien  von 
willen  sölichs  ietz  benennet 
bsunder  sei  werdn  erkennet/' 

233.  Also  ward  solches  in  warheit 
gemeinlich  dem  herm  zu  geseil, 

die  huchssen  wurden  gelegt  hin  gein, 
die  grauen  dess  bIobs  Litzcisiein 
allen  fleiss  an  den  stetten 
wer  vnd  widerstand  tetten. 

234.  Yast  zu  wem  sich  zum  dickem  mal 
mit  geschoss  machten  sie  viel  quäl, 
nit  kleinn  schaden  tetten  sie  s«8t 
itzunt  mit  pfylen  der  armbrust, 

mit  buchssen,  bölem,  slangen, 
andern  wem  kurtz  vnd  langen. 

235.  Von  solchem  vil  zu  schriben  wer  (fbl.   101.) 
auch  zu  lesen  lancksamer  mer, 

iedoch  so  wurden  in  dem  sloss 
all  dyse  wer  Uein  vnd  auch  gross 
mit  den  buchssen  verheret 
benumen  vnd  geweret. 
236.  Daz  sloss  gewan  ein  wilde  form, 
es  ward  genötigt  zu  dem  stürm 
vnd  wer  zwar  gewimen  worden  mit, 
wer  dyser  strytper  Fridrich  nit 
da  vor  worden  geschossen, 
sie  heften  sin  nit  genossen. 
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237.  Er  ward  mit  eifiei»  pfyl  ynrein 

da  geschossen  durch  eUi  ischienbeio, 
meister  Niclaus  von  Yichtelberg 
ein  stemseher  hett  dys^  erg 
dem  forsten  vnyerzaget 
vor  korztlich  geweissaget» 

238.  Yedoch  hett  dyser  forst  Fridrick- 
ein  ar2t  Jöblieh  vnd  kqnstenrich, 
hiess  m^iater  Heinrich  Munsinger, 
allezeit  by  im.  in  dem,  her 

der  in  in  kurtzer  wyle 
wenig  tagen  macht  heyle* 

239.  Vnd  do  die  grauen  yngetruw 
merckten ,  daz  vestung  vnd  gebuw 
zerstossen  vnd  Hifttrrottiessig  was,  ■  • 

^'*'ttuftMi9  iferu#^  vnd  liessen  das 
sloss  an  sant  Mfefrtins  abent 
dess  bischofs,  daz  gelaubent. 

240.  Anno  tfauaenfriverhuBdeM  jar 
zwey  viittitAiiifftarige,  daz  &i  war, 
gewan  ers,  diinzii  das  ganls  hmt«'  •  - 
darumb  gelegeik  ällies  sadl^i  >    *t  *  i'  n  .• 
in  den  gewalt  desa^Jmlpni'    *-)•/   m    •> 
forsten  ward  es  bu^RiUgen, 

2At.  Vitd  naflhr  die  graueh  beidesant 
selb  wyt  flocbtig  m  frömde  faml 
mit  wondDg,  alsb  Vhnd  yntruw  - 
iren  rechten  herren  mit'miwi  '  '     -   < 

als  sie  vmb  ir  verschulden ^'  - 

vnd  misstat  pen  warfa  iuMem*!  miI  <' ' 

242.  Also  sie'einvil  Ifange^cert"  •      '•''     .   .    :' 
in  anders  fremden  •  *  lasddn  -  Wyt  f 
warn' rificfaen' ir  behnsung; 
Wesen,  leben  /vnd  auch  ^nung,  -    '  ' 
stnrbens  in. dem  elende    '  "^'  fl>'         ^ 
vnd  namen  kM  if  endei.    •    .  '    * 
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243.  Der  krieg  itz  genant  ist  auch  sunst 
vom  forsten  so  mit  grosser  kanst 
auch  mit  so  starcker  macht  vnd  krafll 
des  heres  vnd  der  rüterschafit, 

so  mit  behender  gahte 
vnd  schnellikeit  yolbrachte, 

244.  Das  allermenglich  iederman 

was  wol  merken  vnd  auch  verstau, 
daz  im  an  kunsten  vnd  wolkünn 
des  krieges  gar  nickten  zerfinn. 
dyses  forsten  geschickte 
die  erst  ist  hie  berichte. 


Tn  dar  enten  fnaiiiikeit  hartMg  Liiwig»  tob  Tddeiti 

bH  Fridrieh  den  pfidtigrti«B,  aich  tob  dar  fUtt 

BorguboiB. 

245.  Darnach  anno  do  man  zalt  zwar 
viertzehen  hundert  fonftzig  fonff  jar 
des  offt  gemelten  Fridrichs 
menlichen  forsten  lobelichs 

herm  vater  bmdersone, 
den  man  nennet  vone 

246.  Veldentz  hertzog  Ludwig  mit  nam    (fol.    102.) 
auch  geborn  von  beyrischem  stam, 

durch  reissung  hochfertiger  ret 
ein  gezenck  machet  vnd  vffdret 
wider  die  ammetlute 
des  forsten  itz  bedüte. 

247.  Dadurch  gross  vneinikeit  ward 
zwuschen  den  forsten  ia  so  hart, 
das  sich  Ludwig  ein  teil  durch  hass 
ettwas  ser  vnd  gröblich  vergass 
vnd  sich  durch  sein  Vernichtung 
begund  wydem  der  pflichtnng. 
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248.  Die  er  sunder  on  wydersass 
by  eid  vnd  eren  schuldig  was 
zu  halten,  als  ein  lebenman 
sim  herren  pflicbtig  ist  daran, 
Tnd  dysem  Friderichen 

dem  forsten  erentrichen 

249.  Versaget  er  ere  zu  tun 

vnd  auch  gegen  im  yff  zu  stau, 
er  reisset  in  so  ser  vnd  vast 
mit  manchem  grossen  vberlast, 
das  vast  ein  gar  gransamer 
herter  krieg  wart  mit  jamer. 

250.  Die  schuld  desselben  kriegs  so  hard 
entlichen  da  gegeben  wart 

eym  edelman,  ist  mir  bekant, 
mit  dem  namen  Cuntz  Pfil  genant, 
ein  houbetman  dess  krieges 
dises  hertzog  Ludwiges. 

251.  Hirumb  daz  ich  daran  nit  leug, 
so  f&rt  Fridrich  ein  grossen  zeug 
vnd  gar  mechtig  her  "Vber  Rein, 
er  verw&stet  den  vetern  sein 

in  grosser  vngehAre 

vil  lands  mit  eisn  vnd  Mre. 

252.  Entlich  vmbgab  er  mit  gewalt 

ein  mechtig  statt  vast  wol  bestalt, 
bewaret  von  natur  dess  lands, 
si  hett  vil  vestung  vnd  vmbstands 
von  dicken  starcken  mauren 
auch  turnen  sunder  truren. 

253.  Mit  tieffen  graben  vffgeworßlt, 
basteien  wo  man  ir  dorffi, 
boUwercken  vnd  brustweren  hoch, 
dis  gantz  die  selben  statt  vmbzoch, 
vil  hilflf  der  r6terscheffte, 

menig  des  volks  mit  kreflte. 
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254.  In  dem  crieg  besehaefa  grosse  draw 
von  dysen  Ladwigschen  daw, 

ietz  vflf  die  Walcben  dann  dabey 
die  Burgtinder  vff  den  von  Krey, 
des  dochter  er  dan  bette 
dyser  hertzog  zu  stette. 

255.  Aocb  vff  ander  berren,  die  in 
zu  dysem  o^terspyl  an  bin 
betten  gefnret  Tnd  verhetzt, 

in  dasselbig  schweisbad  gesetzt 

vnd  also  lassen  sitzen 

gein  sim  vettern  dem  Fritzen. 

256.  Das  alles  wenig  ward  geacht, 
bsunder  es  wer  tag  oder  nacbt, 

als  dick  sam  man  die  vynd   vemam 
zu  gesleg  oder  vecbten  kam, 
es  wer  in  dem  veld  oder 
by  der  stattniaor  zu  forder. 

257.  Fridrich  allweg  der  erst  wolt  sein, 
nicbt  allein  ein  gebieter  ein 
vnderwyser  als  ein  banptman, 
besunder  allweg  vorn  daran, 
stritber  vnd  menlicb  selbe 

waz  er  da  vecbtens  belbe. 

258.  Vnd  den  ersten  «niauff  thett  er  (Fol.   163.) 
an  die  vind  mit  stritberer  wer, 

ja  sogar  Trylicfa  vnd  freisKch 
derselb  vnverzägt  Friderich, 
das  er  aucb  die  forchtsamen 
bl6den  zagen  mit  namen 

259.  Mit  siner  gegen wurtigkeit 
aucb  exempeln  vnd  gehertzheit 
wyder  sfn  lind  vollbracht  sin  werk, 
wie  gar  gebrncbenltfh  mit  sterk 

er  sieb  binder  dem  sdiilde 
bebalff  vnd  auch  bebride. 
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260.  Wie  fry  on  cfiUer  voerschrackt 

er  das  sper  vff  sein  veind  vssrackt, 
sol  man  den  glauben,  die  sich  im 
engegen  erbutten  mit  grimm, 
nie  on  schaden  vnd  pine    • 
von  im  hin  komen  sine. 

261.  Was  sol  ich  mer  sagen?  der  ferst 
mit  geweltigklicher  geturst 

die  statt  Zabern  gewan  zu  band 
an  sant  Tiburci  tag  im  mand 
der  also  ist  genennet 
augustus,  wer  den  kennet* 

262.  Er  vieng  auch  alle  hüff  vnd  daz 
wydei^essig  volck  waz  drynn  waz 
vnd  die ,  die  in  williglieh  nit 
einn  herren  weiten  heissen,  mit 
gewalt  sie  zwungen  wwden« 
gen6tigt  zu  der  bürden, 

263.  Das  sie  sich  zum  lesten  iedoch 
mfisten  geben  vnder  daZ'  joch»  •  •- 
verpflichten  mit  kampflosen  sig, 
er  hetz  axick  bracht  in  ein  ewig 
eigenschafit  vnd  Jkezwenckniss 
schier  glich,  nach  als  gefiendcniss.  • 

264'.  Wan  dyser  iurst  so  hoch  vnd  her 

nit  so  4enfflbai6tig  aiidi  milt  wer 

vnd  darzu  alsa  lichtiglieh 

zu  vberbitten  lassen  sich  •    - 

vnd  mit  temfitigttehem 

gebett  so  togentrichem 
265.  Seins  vatter  rechter  brudersun 

wer  bewegt  worden  gnad  zu '  tun; 

im  wyder  z»  geben  die  9tatt, 

der  vnd  dem  folck,  als  er  dann  batt, 

ir  ^rorigen  fryheite 

wyder  geb  vnd  darieite. 
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266.  Daramb  die  oben  an  gedieht 
gemelten  woltat  vnd  geschieht, 
die  der  hie  gemelt  Friderich 
hat  vollbracht  also  seligklich, 
die  machten  im  ein  namen 
gross,  wyt  vnd  breit  zu  samen, 

267.  Das  der  edel  fnrst  lobesan 
wer  wirdig  zu  tragen  ein  krön 
vnd  auch  ein  lob  in  sunderheit 
der  menschlichen  demutigkeit 
auch  der  ewigen  ere, 

der  grossmechtig  vnd  here. 

268.  Der  vssrfiff  siner  tugend  pflicht 
vnd  auch  der  vollbrachten  geschieht 
durchlieff  nicht  allein  dyse  sprach 
aller  tütscher  land,  sunder  auch 
alle  ussere  lande 

erfüllet  hat  alsande, 

269.  Das  vil  nach  alles  uolk  von  im 
hielten  in  mit  vereinter  stymm, 
wirdig  schetzten  nicht  ein  der  Pfaltz, 
psunder  dess  öbristen  gewaltz, 

daz  ist  solches  gelicbes 
sam  des  römischen  riches, 

270.  Dann  er  ein  sölich  menlich  man  waz,  (fol.  1 04.) 
dem  kein  ding  so  gross  wyder  sass 

oder  zu  schwer  wer«  daz  ers  nicht 
mit  rat  regiret  vnd  vssricht, 
stetikeit  schirmen  gunde 
nach  krafil  vollbringen  künde. 

Toi  der  f  erbutniis  dei  biieholk  toi  lats. 

271.  Du  auch  hie  ein  vermerkung  hab« 
das  zu  den  ziiten  sich  begab« 

als  daz  der  gross  mechtig  Diettrich« 
zu  Mentz  ertzbischoff  schreib  er  sich, 
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von  Erpach  her  geboren, 
vast  ser  in  synem  zoren 

272.  Yil  ybermfitiglichen  grolt, 

yn .  • .  lieh  in  sim  hertzen  broUt 
ynd  sust  gebart  hohfertiglich 
wyder  dysen  fiirsten  Fridreich 
den  pfaltzgrauen  ich  maine 
den  edlen  forsten  reine. 

273.  Da  aber  der  yssruff  diss  pait 
stritbarlichkeit  ynd  mannlikeit 
dises  forsten  berfirt  yor  lang 
mit  lauffendem  schnellicbem  gang 
wart  yermerckt  ynd  enf 
in  den  landen  gegr6s8et, 

275.  Da  wart  der  yberm&t  gelekt 

ynd  der  bischoff  so  gar  erschrekt, 
daz  er  dieses  kriegens  yerpflicht 
alz  er  lang  ziit  hett  zu  gericht 
mit  reissung  ynd  auch  saste 
mit  yil  manchem  ynluste, 

275.  Mitt  nid  ynd  hass  begriffen  hett, 
abglegt  ynd  gesteh  yff  der  stett, 
swerer  gelnb  des  frieds  jedoch, 
yerbontnus  ynd  beschribung  hoch 
yorteil  ynd  forgedinge 
williglichen  in  ginge; 

276.  Dann,  warumb  der  proUend,  freisam 
auch  grymmig  lew  so  yngezam 
mit  yssgestreckten  f&ssen  da 
wann  er  krampt  sein  grasslichen  klaw 
mit  seinem  assgesteapten 
swantz  ynd  wadel  yerstreapten, 

277.  Als  dick  er  liess  trumeten  her 
mit  yff  gerecketem  baner 
auch  daz  blatig  werck  streng  ynd  hars 
des  gotz  des  stritens  genannt  Marss, 

QmUm  ul  k 
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mit  vechten  vbertmiigeii 
die  vind  hat  angespinngen 

278.  So  hat  er  nit  dann  mit  frechait 
vnd  ^osser  vberwintlichait, 
darzo  gluekhafftiger  seid 

auch  sich  franwend  blutiger  yeld 
sigbarlichen  erschollen, 
daz  lob  bejagt  mit  vollen. 

Tob  lonfori 

279.  Durch  die  verbnntniss  dess  von  Mentz 
mit  dem  lewen  des  spils  vereintz, 
dammb  sie  in  so  nahen  by 

solch  strassrabong  vnd  bfibery 
in  irer  beider  landen 
mit  nicht  erleiden  konden, 

280.  Die  da  merklichen  beschach  mit  wüst 
durch  etlich  edellut  vnd  sust 

rütem  die  sich  enthielten  dort 
vff  dem  sloss  geheissen  Monflbrt, 
daruff  sie  mit  irm  raube 
rjTteUt  als  ich  glaube, 

281.  Darfur  sich  die  forsten  vnd  hem 
mechtiglich  warn  legem  vnd  kern» 
in  kurtzen  tagen  sie  daz  sloss 
gewunen  mit  irem  geschoss 

anno  thusent  vierhundert 
funflllzig  sehss  jar  gesundert« 

282.  Am  nuntzehenden  tag  des  mand  (fol.  105.) 
october  wir  sin  namen  band, 

auch  wart  das  veste  slosss  verbrant 
vnd  gar  zerrissen  allersant, 
die  rauber  nit  da  bliben 
sie  wurden  all  vertriben. 
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Wie  Lndwig  tu  andern  mal  mit  Friedriclien  anvieng 
zn  kriegen. 

283.  Darnacli  nit  überlang  behentz 
wart  hertzog  Ludwig  von  Veldentz 
aber  mit  ynwillen  ber&rt 

ynd  zu  dem  ander  mal  verfnrt 
vnd  yergass  sieb  gröblichen 
geim  pfaltzgrauen  Fridricben, 

284.  Dar  durcb  nit  kleiner  krieg  vnd  ancb 
vnwillen  jentstunden  mit  scbmaucb 
vnd  entlich  ward  Ludwig  zu  band 
wol  gestraffet  mit  feur  vnd  brand. 
der  menlicb  Fridrich  käme 

vnd  zoch  für  Meisenbame. 

285.  Das  was  ein  statt,  starck,  vest  vnd  rieb, 
die  nötigt  er  gewelticlich 

vnd  zwang  Ludwigen  zu  der  rut 
der  vnderthenung  vnd  demut, 
als  er  im  von  recht  pflicbtig 
solt  sin  gewesen  gichtig. 

286.  Vnd  reit  Ludwig  ins  her  vil  drat 
zu  Fridrich  seim  vettern  vmb  gnad 
vnd  ward  vereint  nach  rechtem  sun 
vnd  Fridrich  gab  im  von  stund  nun 
als  ein  fryer  fürst  sider 

sin  statt  Meysenheim  wyder. 

287.  Aber  der  sun  vnd  einikeit, 
von  dem  ich  itzunt  band  geseit 
mit  nich  gehalten  worden  sint, 
als  man  es  dann  hernaher  vint, 
hie  unden  ofR  vermeret, 
ber&rt  vnd  offenberet. 

288.  Der  durchluchtendig  graf  Ulrich 
von  Wirtenberg  reich  vnd  reilich 
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an  reichen  richtomen  vnd  ^t 
der  auch  vast  einen  hohen  m&t 
vnd  endlich  folk  der  Schwaben 
an  die  man  daz  sol  glauben, 

289.  Das  sie  wol  gefibet  in  der  kunst 
der  reyterei  und  stryten  sunst 
beweret  «sein,  als  sich  off  findt, 
die  auch  zu  aller  ziit  scharff  sind 
vnd  zu  vechten  bereite 
geschicket  mit  strengheite 

290.  Vnd  williglich,  mit  guter  tat 
zu  aller  ziit  frfi  vnd  spat 

ir  blut  zu  vergiessen  mit  em 
vnd  auch  zu  sterben  für  ir  hem; 
der  graf  ward  auch  verhetzet 
vnd  durch  etlich  verletzet. 

291.  Er  schicket  vnd  bereitet  sich 

zu  kriegen  den  strengen  Fridrich, 
da  erschrakt  in  allein  Fridrichs 
grosses  lob  vnd  sin  inniglichs 
vssrfiffen  seiner  tete 
die  er  vollenbracht  bette. 

292.  Also  gebruchet  sich  der  graf 
von  Wirtenberg  an  synem  hof 
eines  allerwisesten  ratz 

vnd  schicket  von  sein  selbs  gebatz 
zum  pfaltzgrauen,  der  sachen 
eynung  vnd  firid  zu  machen, 

293.  Vnd  gedacht  der  graf  gar  wol  das 
alt  Sprichwort  daz  gesprochen  waz, 
daz  erschröklicher  wer  ein  her 
der  hirssen  wann  der  lew,  als  der 
pfaltzgraf  mit  synem  schilte 

ein  houbtman  wesen  silte, 

294.  Dann  ein  her  der  leawen  mit  sterck  (fol.  i06.) 
so  der  hirss,  als  von  Wirtenberck 
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der  herr  mit  seinm  wapen  vnd  wer 
ein  houbtman  wer  yber  ir  her. 
in  den  ziiten  gab  sider 
der  von  Wirtenberg  wyder 

295.  Vil,  das  er  lang  ziit  von  der  Pfaltz 
het  gehapt  von  wegen  gewaltz, 

vnd  wer  dem  grauen  gfit  gewest, 
daz  er  das  alte  sprichwor(t)  vest 
wol  hett  behalten  eben 
von  dem  hirssen  vnd  leben. 

296.  Vnd  darnach  vber  etlich  jar 
dyser  hirss,  das  ist  offenbar 
der  gemeldet  von  Wirtemberg, 
verfor  mit  vil  gröblicher  erg 
wider  den  grymmen  leuwen 
mit  vngest&mem  drewen. 

297.  Dardurch  dett  der  lew  gröblich  in 
straffen  vff  sinen  vngewin, 

den  hirs  vnd  sein  hert  vieng  er,  auch 
im  die  haut  vber  die  om  zauch, 
als  hernach  offt  hinfurte 
beruret  werden  wurte. 

298.  Derzeit,  vor  der  zeit,  nach  der  zeit 
wurden  vil  ansleg  vor  vnd  seil, 
nydige  hessige  drowung, 

itzunden  wart  mit  Verhetzung 
vff  den  pfaltzgrauen  gesetzet 
vnd  wyder  in  gehetzet 

299.  Der  babst  vnd  keyser  Friderich, 

ietz  der  könig  von  Beheim  dessglich, 
ietz  die  Burgundischen,  darnach 
marggraff  Albrecht  von  Brannburg  auch 
mit  sein  subtilen  funden 
die  nieman  kunt  durchgninden. 

300.  Dann  der  bischoff  von  Mentz  vnd  Trier, 
dann  der  marggraf  von  Baden  hier. 
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dann  des  pfaltzgrauen  vetter,  der 
heriiog  Ludwig  von  Veldentz  her, 
dann  gemain  adel ,  sehte, 
grauen,  hern,  ritter,  knechte. 

301.  Dann  die  grauen  von  Lyning,  die 
ir  buss  wol  darunun  namen  hie, 
dann  wart  der  fürst  durch  betrenknus 
erstehet  mit  suptiln  vnd  sus 
hinderlistigen  schrifllen 

maintens  in  zu  vergiflften. 

302.  Dan  wurden  vff  denselben  sin 
die  richstett  gehetzet  an  in, 
aber  des  l&ders  woltens  nit 
vnd  tetten  vast  weislich  damit, 
wann  er  doch  nie  gedette 
wyder  solche  richstette. 

Tob  den  reten. 

303.  Die  ziit  wurden  gesetzt  vil  tag 
von  den  herren,  als  ich  ueh  sag, 
ietz  gein  NQmberg,  Eger,  Beham, 
Regenspurg,  Spir,  Wurms,  Mergetham 
vnd  sust  andern  vil  enden, 

do  ich  itz  von  wil  wenden, 

304.  Die  Fridrich  sfichet  willigklich 
vnd  allwegen  gar  wyslich  sich 

durch  als  anbringen  schickt  vnd  schielt, 
dardurch  er  lob  vnd  er  behielt 
vnd  nichtzen  fumam  spötlichs 
nur  vemnnflligs  ^nd  götlichs, 

305.  Als  durch  sein  fnimmen  wysen  ret, 
der  er  vil  vnd  die  menig  hett, 
wart  geraten  vnd  angebracht^ 
geistlich  vnd  weltlich  wol  bedacht» 
der  ich  ein  teil  wil  nennen, 

das  ir  sie  mögt  erkennen. 
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306.  Eynen  forsten  setz  ich  hie  vorn,  (foL  107.) 
daz  was  Fridrich  der  hochgeborn, 
pfaltzgraf  by  Ryn,  in  Beyern  hertzog» 

graf  zu  Spanheim  der  sich  nie  schmog 
mit  eincher  band  weiteten 
inn  dess  pfaltzgrauen  reten. 

307.  Der  erwQrdig  geistlich  Reinhart 
bischoff  zu  Wnrmss  der  sich  nie  spart, 
frommen  der  Pfaltz  frumpt  er  frumtleich. 
der  erwirdig  erlich  ernrich 

Mathis  bischoff  zu  Spyre, 
in  ern  hett  er  nie  yyre. 

308.  Wyser  vemunfil,  wystomes  wyss 
waz  er  ynd  derseib  Mathis 
getrolich  satzet  zo  der  Pfaltz, 

er  braucht  sich  nit  vnrechts  gewalts. 
der  em  wortzel  vnd  vasel 
Johann  bischoff  zu  Basel 

309.  Satzlichs  satzes  zu  der  pfalz  satzt 
mit  absatzung  die  nie  yerlatzt. 
Rfidolff  der  erber  geistlich  da, 
bisehoff  dess  bistums  zu  Breslau 
ist  er  gewest  der  zirdig. 
Dietrich  der  hochgiert  wirdig 

310.  Bischoff  in  Brassen  zu  Samlant 
dem  tntschen  orden  wol  bekant, 
auch  der  gross  wirdig  herr  Virich 
von  Lentersham,  meister  gelich 
tutsch  Ordens  beyder  sande 
totscher  ynd  welscher  lande. 

3ii.  Der  hochpom  Fridrich  lantgraf  als 
zu  Leuchtenberg  vnd  graf  zu  Hals, 
auch  ist  rat  an  des  forsten  hof 
Wilhelmus  zu  Hennenberg  graf, 
Philipss  der  vnbetrogen 
graf  zu  Katzenelnbogen. 
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318.  Furbasser  ich  von  eynem  sing 

der  fromm  Hess,  lantgraf  za  Lining, 
auch  Philippas  graf  zu  Nassaw 
vnd  auch  noch  zu  Sarbrucken  da, 
noch  h6rt  von  einem  mane 
zu  Nassau  graf  Johanne» 

313.  Vnd  zu  Sarbrucken,  als  ich  vermerck, 

er  schreib  sich  auch  herr  zu  Hengsperck, 

vnd  den  von  Ysenbnrg  Dietrich, 

graf  zu  Büdingen  setz  auch  ich 

mer  h6rt  in  dyse  rotte, 

ein  graf  zu  Solms,  heisst  Otte. 

314.  Wilhelm,  Hanss  grauen  zu  Wertheim, 
Hanss  mit  Gerhart  dem  brfider  seim, 
vnd  Johann  seinem  sun  da  by, 
wildgraue  von  Taun  sind  die  dry, 
auch  zu  Kirberg  ich  meyne 

vnd  ringrauen  zum  Steine. 

3 15.  Der  graf  zu  Hanaw  Philippus, 
graf  zu  Eberstein  Bemhardus, 
der  herr  von  Businag  Cfinrat, 
tbumherr  zu  Strassburg  auch  hie  stat, 
Jacop,  Ludwig  die  zwene 

hem  zu  Liechtenherg  stene 

31 6.  Auch  wol  by  den  an  dysem  ring 
vnd  der  elter  Tschan  von  Vinsting, 
auch  zwen  erbschencken  sunder  wichs 
dess  heiligen  rAmischen  richs, 

daz  ist  Fridrich  vnd  Jörge, 
die  hern  zu  der  Limpurge. 

317.  Jörg  herr  zu  Ochssenstein  setz  ich 
vnd  auch  einen  der  hiess  Winrich, 
der  von  Taun  her  zu  Falkenstein, 
vnd  zum  Obemstein  auch  gar  ein 
redlicher  wyser  herre 

erkennet  wyt  vnd  ferre. 


Reimchronik.  57 

318.  Hie  sten  aach  on  vbel  vnd  erg  (fol.   108.) 
die  zwen  schenken  Philipps  vnd  Jörg, 
beid  herren  zo  Erppach  vnd  mer 
grauen,  herren,  die  ret  worn,  der 

ich  die  ziit  nit  mocht  nennen 
noch  ir  namen  erkennen. 

319.  Auch  waz  in  dyses  forsten  rat 
manch  prelat,  doctor,  licenciat, 
vil  ritter  vnd  knecht  sunder  zai, 
solt  ich  die  nennen  vberal 

zu  verdrossen  daz  were, 
ir  waz  hundert  vnd  mere. 

320.  Vnd  wann  daz  recht  recht  ging  nach  recht, 
wern  forsten  siben  oder  echt 

die  leheh  trflgen  von  der  Pfaltz; 
aber  etlich  pflegen  gewaltz 
mit  abschelendem  scheue 
als  Burgund(i)  vnd  Cleue. 

321.  Vier  hertzogen  vnd  ein  marggraf 
tragen  noch  leben  von  dem  haf, 
die  zwen  von  bairischen  gesperg, 

der  tritt  von  Gälich,  der  vierd  von  Perg, 
vnd  ein  marggraf  von  Baden 
was  auch  damit  beladen. 

322.  £yn  graf  zu  Wirtenberg  dessglich, 
forsten  genoss  mechtig  vnd  rieh, 
auch  sust  eitlicher  forsten  mer 
der  ich  nit  aller  offenber, 
zwentzig  grauen,  fonfilzehen 
fryhem  tragen  mannlehen. 

323.  Vfi*  achthundert  ritter  vnd  knecht 
all  zu  dem  schilt  geboren  recht, 
ob  zwentzig  grauen  vnd  fryhern, 
all  diener  wil  ich  uch  bewern, 
der  keyner  nie  begane 

zu  werden  rat  noch  mane. 
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Hie  kebet  siek  an  du  lobliek  geseUckt  vid  fborwintag 

pfUtigraf  Fridriehs  f or  Pfedenskeim  dt  die    wageibnrg 

gewumen  ward. 

324.  Bis  her  han  ich  von  der  geschieht 
Fridrichs  des  menlichen  geticht, 
sin  ricblich  tugend  angeborn 

wie  er  sin  leben  zu  waz  körn 
in  aller  gerechtikeite, 
miltikeit  vnd  menscheite. 

325.  Auch  die  do  wyder  gehorsam 
strepten  vnd  sich  ve/stalten  gram, 

mit  dem  schwert,  ysin,  für  vnd  brand« 
Worten  auch  werken  mancher  band 
schwerlichen  hat  gepenigt, 
gestrafll  vnd  vnderthenigt, 

326.  Dardurch  Fridrich  der  ofll  gemelt 
wart  gelopt  vnd  hochgezelt, 

in  eim  gemeinen  ruff  erschall 
in  allen  landen  vberall, 
das  er  der  fürst  so  here 
der  gerechtikeit  were; 

327.  Aber  die  göttin  nyds  vnd  hass 
die  da  allwegen  mit  vmbsass, 
schwartz  gifiligen  slangen  begurt 
die  allzeit  vor  vnflat  vnd  nttrt 
gestanck  vnd  eiter  schmecket 
auch  cüstiglichen  necket, 

328.  Ir  behusung  ist  nur  allein 

in  wüsten  hüln  vnd  taln  vnrein, 
die  man  dan  nymer  an  dem  liecht 
oder  an  der  sunnen  ersieht« 
auch  stetz  mit  kaltem  bl&te 
vnd  hertzn  ergrimmen  t&te. 
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329.  Die  göttin  itzt  genannt  dess  nida, 
sitzet  steticlich  besits 

vor  den  bürgen  vnd  husung  gern 
der  forsten  vnd  grossmechtigen  hem, 
mit  der  scherpff  vnd  anch  spitze 
irer  lantzen  gelitze 

330.  An  der  forsten  hertzen  gifftlich  (foL  109.) 
on  vnderlass  oder  entwich 

anklopffend  so  lang  vnd  als  yil, 
bis  ire  hertzen  ganz  mit  quil 
vnd  hessigen  giflftigen 
nyden  vol  würt  gesigen. 

331.  Also  hett  nyd  vnd  hass  die  stund 
auch  ettlich  hertzen  der  hem  vnd 
grossmechtig  besessen  zu  hauff, 
auch  gar  erfollet  vnd  sich  auff 
p6mend  geträtzigUchen 

•     wyder  vnsem  Fridrichen; 

332.  Dann  warum  der  clug,  wol  betreht, 
behend,  fondig  marggraf  Albrecht 
von  Brandenburg  erkennet  wyt, 
der  da  ein  gross  gemfit  allziit 

in  sinem  hertzen  hatte 
gef&ret  fr&  vnd  spate, 

333.  Vast  auch  anschlegig  nicht  allein 
in  stritbrer  sach,  sunder  mit  ein 
in  allen  reten  wyss  vnd  clfig, 
mit  anbringen  listig  genfig, 

in  trutzlichkeit  besunder 
so  was  er  wol  ein  kunder; 

334.  Derselb  Albrecht  nit  ein  klein  wart 
verwundet  mit  der  wyderpart 
diser  göttin  dess  hasses  gramm, 
daz  er  in  ein  vnwillen  kam 
wyder  dysen  Fridrichen 

den  forsten  löbelichen, 
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335.  Also  daz  er  sich  in  dem  grymm 
des  hasses  vnd  zoraes  gein  im 
da  yersfichet  mit  wydersatz 

ob  er  im  möcht  besten  den  tratz. 
mit  Fridrichen  alleine 
kam  er  nicht  in  meine, 

336.  Besunder  auch  mit  gemaym  hass 
vnd  zwytrecht  kam  er  wyder  dass 
gar  löblich  huss  za  Bayrenland, 
daz  alle  ziit  von  hohem  stand 
vnd  grossen  eren  ist  komen, 

als  ir  hie  hapt  vernomen; 

337.  Vnd  besunderlich  kam  Albrecht 
in  ynaynung  ynd  auch  zwytrecht 
mit  Ludwigen  dem  yon  Landtshflt, 
den  man  heissen  vnd  nennen  tfit 
hertzog  Ludwig  den  riehen, 
ietzund  kamens  zömlichen 

338.  Zu  huff  mit  zuspruchlicher  erg 
des  lantrechten  von  NOmberg, 
ietz  mit  Verhetzung  beider  seit 
des  gemeynen  adels  mit  neit, 
mit  mancherley  sach  schedung, 
dann  mit  schnAder  nachredung, 

339.  Auch  wurden  ettlich  tagleistung 
da  gesetzet  zu  behusung, 

als  zu  Babenberg,  Nürnberg  da, 
auch  an  vil  enden  anderswo, 
der  aller  wart  ger&chet, 
von  beiden  teiln  ges&chet. 

340.  Vnd  ward  allwegen  stöltzlich  dort 
von  beiden  teiln  geoffenbart 

vnd  dadurch  manche  verbuntnuss 
auch  viler  band  Verknüpfung  süss 
von  beyden  wydersachen 
die  sie  begunden  machen. 
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341.  Jedoch  Fridrich  pfaltzgraff  by  Ryn 
vnd  auch  Ludwig  der  rieh,  allein, 
als  dann  rechtlich  vnd  billich  was, 
sich  zusamen  teten  furbass 

vnd  verknupffen  begunden 
getruwlich  an  den  stunden» 

342.  Vnd  namen  wol  für  sich  die  wort  (fol.  110.) 
in  dem  heiligen  ewangely  dort, 

als  vns  dann  Lucas  eigentlich 
hat  heschriben:  ein  igklich  rieh, 
das  sich  in  im  selbs  teilet, 
wird  zerstrewt  vnd  vermeilet. 

343.  Dann  solche  ir  voreynikeit 

vnd  verknupffung  der  forsten  beit 
hat  sie  by  lib,  er,  g&t  vnd  hab, 
landen  vnd  auch  leuten  vor  ab 
behalten  vnd  emeret, 
als  warlich  ist  beweret. 

344.  Aber  marggraf  Albrecht  der  vorg, 
auch  geboren  zu  Brannenborg 
vergass  sin  selber  auch  nit,  sus 
sficht  er  allenthalb  verbuntnuss 
heimlich  vnd  offenbere 
allenthalb  hin  vnd  here, 

345.  Als  dann  mit  dem  in  Sachsenlandt, 
hertzog  Wilhelm  waz  er  genant, 
bischoff  zu  Trier,  Mentz,  Aistet,  Metz, 
den  zu  Babenberg  ich  da  setz, 

doch  hub  er  sich  by  ziiten 
vnd  kam  vff  dyse  syten. 

346.  Auch  setz  ich  wol  nach  rechter  gentz 
disen  Ludwigen  von  Veldentz, 

den  man  den  schwartzen  hertzog  nant, 
Baden  vnd  Wirtenberg  bedsant, 
wyder  forsten  vnd  herren 
ward  gemacht  hetzn  vnd  werren 
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347.  Vnder  dem  adell  mit  geress, 

als  nemlich  Cfintzen  (vod)  Yffsess« 
der  ward  on  all  redlich  vrsach 
des'  pfaltzgrauen  vint,  da  beschach 
merklicher  schad  vnd  erge 
vor  dem  wald  by  Amberge. 

348.  Jedoch,  als  ich  vemomeD  hau, 

er  dammb  namb  sin  rechten  Ion, 
im  wart  der  solt  nach  dem  er  warb, 
wann  er  dess  kriegs  gantz  verdarb, 
er  verloss  da  zwo  vesten 
in  dem  land  by  den  besten. 

349.  Eyne  genant  waz  Wolkenstein, 
Rotenbnhel  die  andr  ich  meyn, 

die  im  dann  der  pfaltzgraf  Fridrich 
angewan  vi!  geweltigklich, 
er  die  sloss  beide  sande 
nyder  reyss  vnd  verbrande. 

350.  Vnd  ward  auch  einer  von  Anfsess 
gevangen  in  dem  eynen  gses, 

auch  was  inn  der  geschieht  vnd  werck 
einer,  hiess  Paulus  von  Streitberck, 
haubelman  vnd  gebieter, 
waz  da  geschach  daz  riet  er. 

351.  Zu  der  ziit  wart  aber  ein  tag 
gen  Nürnberg  gesetzt  mit  anschlag 
vnd  als  man  den  tag  sAchen  solt, 
alz  der  pfaltzgraff  dann  haben  wolt 
getan  in  solchen  massen, 

er  waz  nur  vff  der  Strassen. 

352.  Nun  hArt,  wie  sich  sin  reiss  begab, 
ain  fürst  schreib  im  dysen  tag  ab, 
also  daz  itzund  der  pfaltzgraf 

ain  tagreiss  waz  von  sinem  hof 
hin  geritten  vnd  kummen, 
als  man  wol  hat  vemumen. 
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353.  Ynder  wegen  so  kam  der  brieff 
der  im  dysen  tag  wyder  rieff, 
da  wart  der  blinden  müss  gespilt 
mit  dem  Fritzen  heimlich  yerhilt, 
iedoch  schickt  er  sin  rete 

da  hin  an  siner  stette, 

354.  Nemlich  den  wirdigen  Reinhart    (fol.  111.) 
bischoff  zn  Wurms  yff  dyse  fart 

vnd  auch  den  frommen  von  Lining 
lantgraf  Hessen,  von  dem  ich  sin^, 
vnd  ir  sust  andrer  mere 
die  ich  nit  offenbere. 

355.  Den  tag  sAchet  Ludwig  der  rich,^ 
Älbrecht  vnd  sust  me  herren  dessglich. 
Fridrich  ward  schnAdlich  aussgericht, 
von  ettlichen  forsten  vemicht, 
hinderwertling  verclaget, 

vil  vbels  von  im  gsaget, 

356.  An  oflTner  strass  in  predigs  weiss 
von  im  gesagt  grosser  vnbreiss 
dadurch  derselb  den  Fritzen  ein 
vermeinet  gegen  der  gemeyn 

mit  vnglimpf  zu  verstipfen 

vnd  im  seÜ>8  glympf  zu  schöpffen. 

357.  Des  tags  der  bischoff  von  Aistet 
ein  urteil  da  verfallen  thet, 

daz  waz  wyder  vnsem  Fridrich, 
Ludwigen  den  riehen  dessglich, 
vnverhArender  sache 
er  daz  urteil  vssprache. 

358.  Welcher  nu  derselb  bischoff  wer 
wil  ich  uch  machen  offenber, 

daz  kein  vnrechter  werd  verdacht 
darumb  wurd  uch  sin  nam  fiirbracht, 
maister  Johan  von  Aiche 
den  rechten  ich  bereiche. 
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359.  O  herr  vnd  gott,  durch  all  din  gftt 
ein  icklich  from  mensch  du  behfit, 
daz  es  nit  empfah  schand  noch  mail 
von  solchem  rechtspnich  vnd  vrtail, 
daz  der  bischoff  mit  namen 

tet  wyder  dyss  beid  samen. 

360.  Vnd  zwar  er  nam  sin  straf  vnd  buss, 
wan  er  verloss  Aistett  vnd  süss 

gar  was  darumb  gelegen  was, 
wie  wol  nun  von  gnaden  das 
vnd  auch  schwerer  beschribung 
im  wyder  kam  zu  blibung« 

361.  Von  dysem  rechtspruch«  der  do  wol 
ein  vnrechter  spruch  heissen  sol 

in  allen  rechten  hie  vnd  dort» 
wem  wol  zu  sagen  lange  wort,, 
nun  lass  ich  es  beliben, 
nit  mer  ich  sin  wil  schriben, 

362.  Vnd  kum  wyder  vff  die  geschieht 
der  forsten,  als  dann  wurt  bericht, 
Fridrich,  Albrecht,  Ludwig  der  rieh, 
ieden  mit  syn  parthyen  glich. 
Albrecht  vber  die  masse 

von  gemAt  hoch  vnd  grosse 

363.  Behend,  clAg,  fondig  durch  sin  gunfft, 
von  vil  vnd  vast  hoher  vemunA 
s&chet  noch  vil  ein  sterckem  rQk 
vnd  bracht  durch  sin  behenden  stQck 
den  keyser,  daz  er  seiner 
parthyen  auch  ward  eyner, 

364.  Desglich  den  babst  Pium  vff  dis 
der  vor  ziiten  Eneas  hiess 

vnd  waz  auch  ein  grosser  poet. 
diss  gebott  kam  inn  die  richstett 
Albrechten  hilff  zu  brewen 
vnd  by  zu  sten  mit  trewen, 
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36«5.  Vod  dem  marggrauen  dass  banir 

dess  richs  wart  empholhen  bir, 

der  krieg  gieng  an  bald  vnd  zu  band 

vnd  die  füncken  in  Francken  land 

aucb  in  Bairer  land  Stuben 

do  sich  die  ding  erhüben. 
3Ö6.  Vnd  pfaltzgraf  Fridrich  der  fürst  from  (foh  112.) 

was  allenthalben  ymb  vnd  vmb, 

binden,  vorn«  neben,  viT  beyd  sytt 

in  grimlichen  hass  vnd[e]  nyt 

mit  hetzhunden  vmbgeben, 

gestelt  seim  lib  vnd  leben. 

367.  Er  bewarb  vnd  vereinet  sich 
mit  synem  swager  scbnelligklicb, 
Ludwig  lantgraff  in  Hessen  Jant 
der  mit  vast  grossem  zug  zu  haut 
auch  sin  selber  persone 

im  zu  hilffen  kam  schone. 

368.  Die  ziit  wart  bischofT  zu  Mentz  der 
von  Ysemburg,  ein  graf  waz  er, 
der  mfist  schwem  dem  capitel  sin 
des  crieges  angehaben  ein 

zu  geen  wyder  Fridrichen 
den  fursten  löbelicben. 

369.  Do  besass  gewelticlicb  also 
die  wfittend  götlin  Alleto 
dysem  namen  genennet  nach 
die  falschen  bosbaOltigen  auch 
kriegischen  hertz  der  pfaffen, 
die  dick  vbels  vil  schaffen. 

370.  Da  wurden  erst  nuw  verbuntnuss 
gemachet,  geuestiget  süss 

durch  schwer  pen  vnd  verschribung  da 

darinn  die  grauen  von  Nassaw 

vnd  Liningen  zu  voran 

mit  nicht  die  mynsten  waren« 

QaeUea  Ul.  5 
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371.  Die  doch  von  recht  inn  rechten  hem 
dem  pfaltzgrauen  rechtlicher  wem 
hystand,  wan  dem  hischoff  von  Menti» 
hetten  getan  durch  ir  vereintz 
gemecht  oder  yerbindung 

in  rechter  Überwindung. 

372.  Was  8ol  ich  vil  sagen  vmbständ? 
hertzog  Ludwig  der  rieh  genent 
legt  sich  zu  veld  für  die  slat  Rat 
mit  fast  grossem  folk  für  die  not, 
vss  Bayren  fiirt  er  dannen 

by  zwentzig  thusent  mannen. 

373.  Albrecht  der  ciug,  fündig,  syanrich 
bestercket  sich  auch  creiRiclich 
mit  vil  Wagenburgen  vnd  wem, 
mit  synen  helffern  sich  zu  spera 
wyder  dysen  Ludwigen 

den  riehen  genant  itzigen. 

374.  Vnd  der  menlich  Fridrich  sin  her 
für  Bockettham  machet  mit  wer 
vnd  lag  da  ettwe  lang,  dai  merckt; 
der  bischoff  von  Mentz  sieh  besterckt 
vnd  gebot  vff  menclichen 

lantluten  arm  vnd  riehen, 

375.  Stöltzlich  vnd  uberm4ticlich 

schreib  er  dem  pfaltzgrauen  Fridrich, 
wie  er  im  vff  dem  sinen  leg 
daz  von  im  gieng  in  lehens  pfleg 
vnd  an  derselben  stete 
er  daz  mit  gewalt  thete, 

376.  Also  w5ll  auch  der  bischoff  in 
mit  gewalt  slahen,  tribei^  bin 
von  demselben  dorff  Bockenham 
daz  der  pfaltzgraf  in  vbel  nam 
vnd  im  ser  waz  verschmaehen 
von  der  hoffart  so  hoben. 
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377.  Der  bischoff  sterket  sich  mit  wer» 
gein  Pfedersheim  macht  er  eia  her 
mit  eyner  starcken  wagenborg. 

by  im  in  dem  her  waz  der  vorg 
Ludwig  der  von  Veidenlz[e] 
dess  macht  waz  da  mit  gentz[e]. 

378.  Die  von  Liningen  starck  da  warn,    (fol.   113.) 
auch  süss  vii  grauen  wol  gebom, 

herren,  fryen,  ritter  vnd  knecht. 
do  waz  ein  vberlauts  gebrecht, 
da  warn  auch  vil  gebawer 
vnd  die  starcken  Rinckawer. 

Ton  dem  strit  von  Ffedersheym. 

379.  An  dem  tag,  hArt,  wie  es  erging: 
es  beschahen  auch  dise  ding, 

im  sumer  an  der  dritten  nacht 
des  manotz  Julius  sich  da  macht 
ein  gar  vast  grosse  vinster 
vnd  sehr  dunckeie  dinster 

380.  Des  manots,  also  daz  der  man 
wart  blutvar  vnd  vinster  gedan 
vnd  daz  im  gantz  sin  schin  gelag 
inn  d^  nacht  vnd  morgens  gen  tag. 
an  dem  tag  sant  Vlrichen 

dess  fron  bishofs  löblichen 

381.  Anno  thusent  vierhundert  jar 

vnd  seehtzig  zalt  man,  das  ist  war, 
brach  der  mennlich  Fritz  vff  mit  wer 
darzu  mit  gantzen  synem  her 
vnd,  als  ich  es  vernyme, 
lantgraf  Ludwig  mit  ime 

382.  Vnd  zugen  dem  bischoff  hin  geia 
auch  seiner  Wagenburg  mit  ein. 
da  wart  fast  vil  mit  vbersckwenck 
gesuchet  reissung  vnd  gezenk 

6* 
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vnd  Scharmützeln  da  bye 
von  ir  beider  parthye. 

383.  Pfaltzgraf  der  vDerschrökenlich 
liess  her  vnd  f&ssfolk  hinder  sich 
beschliessen  vlDT  einem  berglin 
vnd  nam  den  reisigen  zeug  sin 
vnd  liess  den  zeijhen  machen 

als  man  thAl  in  den  sachen, 

384.  Vnd  liess  syn  marschalk  so  za  band» 
Cristoffeln  von  Mucheln  genand 

mit  dryen  hundert  pferden  sich 
vermengen  vnd  mischen  reschlich 
vnder  dess  bischofs  leute« 
als  ich  auch  hie  bedeute, 

385.  Vnd  mit  dess  marschalks,  glaubet  dyss, 
der  do  Gotschalk  von  B&cham  hyss. 
er  keklich  als  ein  helt  besass, 

was  mocht  in  aber  helfien  dasT 
syn  wer  ward  vnderbrochen, 
er  ward  von  stund  erstochen. 

386.  Der  praltzgraff  die  synen  allsant 
anruffi  vnd  getrulich  ermant, 
keyner  wolt  der  verzagtest  sin 
vnd  folgten  zum  geschleg  hin  in 
irm  vnerschrokenlichen 

herren  pfaltzgrafT  Fridrichen» 

387.  Der  dann  der  vorderst  was  mit  wer. 
er  fftrt  sie  in  dess  bischofls  her 
jedoch  so  waz  man  uor  gerecht 

gut  Ordnung  zu  dem  gevecht, 
geschleg  und  strytcn  machen, 
als  geburt  in  den  Sachen. 

388.  Der  iurst  eynen  zu  houptman  nam, 
hiess  herr  Adam  von  Ausselsham« 
vnd  herr  Johann  Ryngraff  zum  Stein, 
fbrt  daz  baner  der  degen  rein, 
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daz  was  der  grimmig  leuwe 
synen  finden  zu  dreuwe. 

389.  Die  spitz  recht  in  der  mittelung 

vnd  an  dem  end  ward  nach  Ordnung 
recht  geschickt  ynd  auch  bestellt, 
dessglich  die  schützen  vssgeschelit 
vnd  irm  bouptman  begunden 
zu  volgen  an  den  stunden. 

390.  Ynd  die  da  nit  warn  geschickt  recht  (fol.  1 1 4.) 
zu  den  waffen  vnd  dem  gefecht, 

dessglich  die  nit  k&n  warn  geschetzt, 
erschrocken  vnd  für  nicht  gesetzt, 
wurden  bescheiden  ynder 
die  knaben  da  besunder. 

391.  Vnd  der  luflt  wydertoss  vnd  schal 
von  dysen  pfilen  vfT  der  wal, 
glicher  wyss  waz  zu  sehen  daz, 

als  die  hewscbreckcn  inn  dem  grass, 
baucken,  busaum,  trumeten 
hArt  man  lut  an  den  stetten. 

392.  Der  pfaltzgrafT,  do  er  sach  also 
sin  vind  vnd  wydersachen  do, 
ergrimpt  er  von  grimlicher  gir 
syner  vind  blflt  zu  sehen  hir 
glich  als  ein  lew  grimmiger 
vnd  also  hungeriger, 

393.  Der  do  die  herd  der  wolfT  alsbald 
vor  im  siht  lauffen  in  dem  wald. 
ja  so  begirlich  waz  Fridrich 

zu  vechten  an  sin  veind  freisslich 

das  er  all  sein  ~  wollfiste 

vss  dem  gcdanck  liess  suste; 

394.  Besunder  er  begert  allein 

dass  sper  zu  erschütteln  der  rein 

gegen  sin  wydersachen  itz 

vnd  wie  wider  sein  find  die  spitz 
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wurd  geneigt  vnd  gesencket« 
der  schilt  ward  im  angehencket« 

395.  Vnd  er  machet  vff  solchen  weck 
mit  Worten  die  verzagten  keck, 
die  verzitterten  freudenrich 

vnd  die  vnstritbarn  stritberlich, 

er  ermanet  igklichen 

vnd  sprach»  er  wolt  sich  riehen. 

396.  Yeder  mnst  sunderlichen  lan 
vmb  sin  woltet  vnd  gfitheit  han, 
die  die  nit  hielten  ordenung 
mit  zomiclicher  znsprechung 
mAsten  sie  haben  straffen, 

er  zwang  daz  volk  zu  hauffen. 

397.  G&tlich  wincket  er  mit  der  hend 
vnd  sagt  den  synen:  „gebend  end, 
vnd  eilt  den  veinden  all  mit  ein 

in  rechter  ordenong  hin  gein 

frischlichen,  vnverzittert, 

daz  uwer  hertz  werd  erwitt^.** 

398.  Ross  oder  pferd  ir  beider  sant 
wurden  mit  den  sporen  ermant 

vnd  ward  gesungen,  daz  es  erklank, 
der  frAlich  vnd  glöckhafRig  gsank, 
das  sprach:  in  gottes  namen 
far  wir  et  cetera  amen. 

309.  Gott  besunder  vnd  Maria, 
all  heiigen  rufften  sie  an  da, 
das  die  fiir  sie  wem  bitten  gott, 
psunder  san  Peter  den  zwdlfbott,  ^ 
das  ers  nert  vor  verosung, 
wan  er  waz  da  ir  losung. 

400.  Die  her  vermengten  sich  die  wyl 
vnd  die  schützen  liessen  die  pfyl, 
von  den  speren  wart  ein  gestech 
als  ob  ein  gantzer  wald  zubrech, 
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die  iramm  vod  stuck  der  scheute 
flugen  zu  berg  mit  krefile. 

401.  Die  pfaltzgreuischen,  als  ith  yernym, 
die  da  f&rten  den  leuwen  grymm, 

daz  her  der  vind  waren  tringen  durch» 
itz  wurden  in  acker  vnd  furch 
die  vynd  nydergefeliett, 
itz  wurdens  vberschneUet, 

402.  Von  den  pfaltzgreuischen  itzundt  (foL  115.) 
durch  blatten,  hefan,  hamasch  verwundt, 
itzt  mit  andern  pynen  gepeynt, 

itzund  wurden  die  schilt  der  Yeint 
▼on  den  siegen  zerbrochen 
durchschossen  vnd  gestochen. 

403.  Der  pfaltzgraf  als  ein  grimmig  leuw, 
der  da  springet  in  zomes  dreuw 
vnder  herden,  da  yil  wolfT  sind, 
durchdrang  er  daz  her  syner  fynd, 
mit  gewalt  er  daz  mailet, 
yertrannet  vnd  zerteilet. 

404.  Hie  sah  man  einen  yff  der  wal 
ligen  mit  dem  ross  vnd  mit  al, 
da  geschossen  oder  durchrent, 
dort  etdich  an  eim  ander  end 
gestochen  von  den  rossen, 
ettlich  mit  pfylen  durchschossen. 

405.  Vnd  do  die  sper  wurden  vertan 
igklicher  gryffen  do  began 

zu  schwerten,  kolhen,  strytwem 
welcher  den  andern  mocfat  behem, 
wurden  guter  tr&nck  also 
zu  schultern  kopff  vnd  halse. 
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Ton  der  llvcht. 

406.  Das  feld  ward  mit  blut  vberrert; 
als  der  stryt  ein  wyl  hat  gewert, 
die  flacht  in  dysen  bischofl*  kam« 
hertzog  Ludwig  vnd  sie  allsam, 
Lynigsch  vnd  die  iren 

sie  wolteo  hin  spatzieren 

407.  Nach  mer  luten,  die  bringen  dar 
md  nur  da  mit  meren  ir  schar, 
niemen  zeiht  sie  solcher  vnzncht, 
daz  sie  getan  haben  die  flucht; 
doch  welche  weichen  mochten 
hie  hatten  wol  gefochten. 

408.  Sie  ylten  gen  Pfedersham  in 
etlich  vber  daz  gevild  hin, 
ettlich  gen  Wurmss,  ettlich  also 
vieln  durch  die  stattgraben  do. 
gleicher  wyss  als  die  hasen 
fliehen  vber  die  wasen, 

409.  So  dann  resch  wind  hinder  in  syn, 
also  eiltens  gen  der  statt  yn, 

in  was  zu  fliehen  allen  gach. 
der  pfaltzgraf  jagt  in  hindennach, 
gar  zu  den  dorn  vnd  rigeln 
begund  er  in  zu  strigeln. 

410.  Gar  wAstiglichen  daz  beschach, 

in  vnd  in  er  sie  schlug  vnd  stach 
mit  syn  selbes  person  vnd  hend, 
auch  vieng  man  an  demselben  end 
vil  grauen,  herren,  fryen, 
ritter,  knecht,  ihre  parthyen. 

411.  Der  pfaltzgrafl*  otti  genent  der  vorg 
ylt  mit  Sturm  zu  der  wagenborg 
derselbig  menlich  Friderich 

vnd  gewan  die  geweltiglich, 
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aach  waz  dann  waz  darinnen 
begund  er  als  gewynnen. 

412.  Die  Rinckauwer  wurden  also 
gefangen  vnd  erstochen  do, 

der  bischoff  vnd  hertzog  Ludwig 
kamen  beid  mit  verlornem  sig 
gen  Pfederssheim  gewichen 
ylend  vnd  fluchtigklichen. 

413.  Als  diss  in  die  statt  warn  gejagt 
wurden  die  darinn  so  verzagt^ 
das  sie  in  solcher  sender  not 
nahent  vor  engsten  waren  tot, 
wann  sie  ettwas  vernamen, 

bald  sie  zu  den  tbom  quamen 

414.  Vnd  sprachen:  ,,ey  helff,  müder  gotsi  (fol.  116.) 
wann  wir  syn  all  eigen  des  tods. 

helff  gott  vader  und  Jhesus  Crist! 
der  pfaltzgraff  aber  komen  ist 
vnd  krabelt  ann  der  porte.'' 
hie  solt  ir  hAren  forte: 

415.  Die  geuangen  der  ritterschaft 
vnd  rüter«  die  do  warn  behafft 
musten,  als  ich  vch  warlich  sag» 
sich  stellen  an  demselben  tag 
zum  pfaltzgrauen  im  felde 
vnder  seine  gezelde. 

416.  Dyser  gevangen  die  da  warn 
wil  ich  hie  ettlich  offenbam. 
diese  grauen,  als  ich  vermerck, 
der  erste  graf  zu  Hennenberck, 
dem  zu  einem  ermaner 
enpfolhen  ward  daz  baner 

417.  Zu  f&ren  an  derselben  stat 

daran  man  schweben  sach  daz  rad, 
daz  da  f&rt  Mentz  das  ertzbistum. 
der  graf  genAg  was  kek  vnd  frumm 


74  Hichel  Beheims 

vnd  satzt  sich  kunlich  wyder, 
yedoch  lag  er  darnyder. 

418.  Der  nam  dess  andern  grauen  da« 
daz  waz  Johann  graf  zu  Nassau 
gesessen  zu  Wisbaden,  der 

drit  von  Ljmingen  graf  Diether, 
daz  vierd  waz  der  von  Runckell. 
es  was  nun  worden  dunckell 

419.  Vnd  schier  vinster  gegen  der  necht« 
sust  Yieng  man  vil  riUer  vnd  knecht 
der  ich  nit  alle  nennen  mag. 

gein  Heydelberg  gab  man  in  tag 
vber  ettlich  ziit  sider, 
daz  sie  sich  stalten  wyder, 

420.  Aber  die  Rinkauwer  vnd  sust 
auch  gar  alles  gemein  folk  must 
gefenklicben  an  stricken  gan, 

als  leithundt  Art  man  sie  hin  dan 
gein  Talsham  vnd  sust  mere 
andre  end  hin  vnd  here. 

Ton  den  wuiderieichen  CyrUd. 

421.  Hye  mag  ich  nit  verschwigen,  merck* 
ein  besunder  gross  wunderwerck 

daz  gott  wireket  durch  dyss  heiltum 
vnd  heiligen  lichnam  Ciriacum. 
ein  stifft  ligt  vor  Wurms  ause, 
ist  geheissen  Nuwhause, 

422.  Darinn  sant  Cyriax  manchen  tag 
in  eynem  sarch  verborgen  lag, 
es  was  wol  vff  vierhundert  jar 

dass  kein  mensch  wissen  mocht  für  war, 
wo  der  heilig  lichnam  here 
irgent  verborgen  were, 

423.  Wann  ye  vnd  ye  waz  der  stiflt  altz 
in  schutzung  eins«  lunteD  der  Pfaltz. 
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in  der  ziit  dyses  krieges  zwirch 
ward  der  stifft  vnd  die  löblich  kirch 
nur  von  dysen  Mentzischen 
vnd  den  andern  dazwttschen 

424.  Beraubet  vnd  genomen  gaatz 

waz  sie  fiinden,  kelch  vnd  monstraniz, 
vil  bettb&cher  vnd  messgewand 
auch  ander  gotzgezierd  all  sand, 
gantz  inn  den  gnind  verbrennet, 
nyderzert  vnd  zertrennet. 

425.  Also  ward  der  heilig  lichnam  sant 
Ciriaci  dess  hem  obgenant 

in  dysen  seherben  vngehür 
der  verbrenten  zerrissen  mur 
on  serung  vnzersloret 
funden  vnd  auch  enb&ret. 

426.  Nu  h&rt  wie  briesterlich  das  (fol.   117.) 
da  von  eynem  ertzbischoff  was, 

der  geistlich  stett  solt  schirmen  sus. 
ob  nun  der  heilig  sant  Ciriacus 
darumb  tet  rauchung  da(e), 
ich  sprich  werlichen  ia(e); 

427.  Wonn  eben  an  demselben  tag 
als  dess  bischofs  volk  nyderlag 

vor  Pfederssham  dess  stritzs  vnd  sturms, 
warn  gesammelt  in  der  statt  Wurms 
alle  geistlich  persone, 
die  priesterschafft  vil  schone. 

428.  Münch,  nunnen,  sch&ler  gross  vnd  klein 
man,  weib,  jungling,  iunckfirawen  rein 
mit  eyner  löblichen  process, 

heiltum,  kertzen,  krutzen,  fan,  wess 
man  hau  sol  zu  gots  zierden, 
waz  alles  da  mit  wyrden, 

429.  Den  lieben  sant  Ciriacum  auss 
seym  zeruallen  verbranten  hauss 
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VDd  kirchen  löblich  mit  dem&t 
auch  fr6lichem  gesang  so  gfit 
gen  Wurmess  mit  dem  singen 
zu  beleiten  vnd  bringen. 

430.  O  mensch,  nu  hAr,  waz  beschach   do: 
als  die  von  der  statt  Wurms  also 
warn  beleiten  dyses  heiltum 

den  heiligen  sant  Ciriacum, 

do  fluhen  flüchtiglichen 

die  fynd  pfaltzgraf  Fridrichen, 

431.  Die  dem  lieben  heiligen  sin  huss 
heten  verbrant  vnd  geraumpt  uss, 
itzund  glich  vnder  die  process 
vnd  wurden  gerangen  vnder  dess. 
nun  hArt  dess  heiligen  räche 
vmb  die  schmachlichen  schmähe. 

432.  Als  der  stryt  was  beschehen  auch, 
nur  an  dem  andern  tag  darnach 
rucket  derselb  vnser  Fridrich 

mit  allem  dysem  her  gentzlich 
gen  Westhouen  vnd  läge 
daselbest  etlich  tage. 

433.  Do  wurden  butmeister  gesatzt, 
daselbest  man  hütet  vnd  schätzt 
alles  das  do  gewunen  wart, 
ross,  hamasch  vff  derselben  vart 
vnd  sust  vil  ander  dinge, 
dauon  ich  itz  nit  singe. 

434.  Do  wurden  auch  alle  banir 
der  feind  von  dann  gef&ret  hir 
vnd  nemlichen  daz  mit  dem  rad 
das  die  andern  zu  dem  schweissbad 
was  anf&ren  vnd  tryben, 

zwahen  vnd  vss  zu  ryben, 

435.  Die  man  nach  lutung  dyser  schrifll 
Stacke!  in  den  königklichen  stifll 
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dess  heilgenn  geistes  inn  der  statt 
zu  Heydelberg,  die  man  noch  hat 
vns  zu  eyner  betreebtniss 
ewieklicher  gedecbtniss. 

436.  Vnd  darnach  in  ettlicher  zeit 
wurden  teidung  getroffen  seyt, 
daz  der  krieg  vnd  daz  vngericht 
ward  versfinet  vnd  ganz  gesucht 
zwuschen  den  fursten  beiden, 

als  ich  uch  wil  bescheiden. 

437.  Es  ward  ein  solches-  ding  vereintz, 
also  daz  der  biscboff  von  Meintz 
den  pfeiffem  must  Ionen  hier  vmb 
vnd  von  gelt  ein  merckliche  summ 
dem  pfaltzgrauen  vssrichten, 
geben  vnd  auch  verpflichten. 

438.  Do  kam  Schouwenburg  an  die  Pfaltz,  (fol.  118.) 
das  dann  von  wegen  irs  gewalts 

mit  syner  zugeh6rung  gar 
ward  gewonnen  im  andern  jar, 
vssgebrannt  vnd  zerrissen, 
als  noch  hüt  ist  in  wissen. 

Ton  der  nyderlag  by  Beylstoys. 

439.  Hy  merck  ein  geschieht,  die  meld  ich, 
die  dann  beschehen  ist  kürztlich 

vor  dem  slahen  by  Pfederssheim. 
die  pfaltzgreuischen  sich  mit  eym 
anschlag  waren  betauben, 
der  was  wyder  die  Schwauben. 

440.  Törlichen  in  das  folk  anvieng,   , 
törlichen  es  in  da  ergieng. 

daz  ist  beschehen  by  Beylstein 
vnd  Louffen,  dysen  stettlin  zweyn. 
daz  ward  schwerlich  gearnet, 
die  veind  wurden  gewarneL 
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441.  Die  Schwaben  daz  gewesen  sind, 
die  waren  warten  vff  ir  veind. 
beidenthalb  zugen  sie  gemeyn 
mutwilliglichen  gegen  eyn, 

mit  willen  irr  beidsamen 
sie  vff  einander  kamen. 

442.  Hetten  sie  nur  inn  der  gemeyn 
Lutz  Schotten  geuolget  alleyn, 
daz  spil  wer  in  geraten  bass; 
aber  es  ward  von  nyd  vnd  bass 
durch  ettlicb  yerwarnloset 

Tnd  seumlichen  ge6set. 

443.  Schenck  Burckhart  berr  zu  Tautenberck 
fürt  daz  rennvenlin,.  als  ich  merck, 

er  was  seins  libs  ein  helt  vil  keck, 
dem  ritter  herr  Hannss  von  Landeck 
der  veind  banier  geburte 
vnd  wart,  daz  er  es  fürte« 

444.  Dyse  Schwaben  vff  irem  teil 
kamen  mit  eynem  langen  seil» 
ettlich  pfaltzgreuisch  neben  warn, 
do  sie  die  vynd  her  sahen  vam, 
do  wolten  sy  fluchtlicben 

von  dannen  han  gewichen,    . 

445.  Vnd  da  daz  Lutz  Schott  ward  gewar, 
er  ylet  schnelligklichen  dar 

vnd  sprach  in  zomigklicher  gicht: 
„ahey,  ir  veitfluchtigen  wicht  I 
wie  wölt  ir  so  zeglichen 
von  vns  fliehen  vnd  wychen, 

446.  Vnd  vns  hie  lassen  inn  der  not. 

ist  vch  vmmer  ein  schand  vnd  spot, 
wo  man  daz  von  ucb  singt  vnd  sagt, 
ey,  ir  erlosen  schelk  verzagte* 
vnd  von  solchen  scheltworten, 
andre  mer  die  sie  horteui 
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447.  Hielten  sie  sich  wyder  hin  an 
zu  irn  gesellen  vff  die  ban. 

die  pfalUgreuischen  inn  den  weiln 
frischlich  an  die  veind  warn  eyln 
Tnd  Lutz  Schott  mit  sampt  ine 
auch  zu  in  sprenget  hine. 

448.  Sie  traffen  ritterlichen  hir 
mit  in  also,  daz  ir  banir 

von  dysen  pfaltzgreuisch^n  ring 
gelag  Ynd  auch  darnyder  ging, 
auch  viengens  an  dem  ecke 
den  ritter  von  Landecke. 

449.  Da  nun  der  ritter  nyder  lag 
mit  dem  banir,  als  ich  uch  sag, 
do  ruffet  er  lut  vff  der  wal 

zu  synen  rütem  vberal: 
„o  fliehend,  Ueben  gesellen, 
die  sich  erneren  wellen  1" 

450.  Aber  die  pfaltzgreuischen  hie  (fol.  119.) 
trungen  freissiglichen  vff  sie 

mit  Schüssen,  Stichen,   schlegen  hert, 
die  vind  wurden  so  hart  ankert 
von  dysen  keken  frischen, 
ich  meyn  die  pfaltzgreuischen, 

451.  Die  do  gegen  den  vynden  wum, 
so  degenliehen  sie  geiurn, 

daz  sie  die  fynd  itzund  mit  not 
durch  ir  stritbarlichen  woltat 
vnd  solcher  band  gerucht(e) 
schier  betten  bracht  in  flucht(e). 

452.  Hetten  nur  die  hindristen  auch 
den  vordristen  gedrungen  nach, 
er  vnd  gfit  wer  worden  erlangt, 
hettens  nur  ein  klein  nach  gehangt, 
werlich  sie  an  den  stetten 

das  veld  behalten  hetten. 
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453.  Aber  do  sich  der  ernst  begab, 
rissen  sich  ettlich  binden  ab, 

die  dann  Lutz  Schott  vor  hin  antreib, 
der  selben  keyner  da  beleih, 
sie  sprachen,  pfuch!  die  hindern: 
„solt  wir  vns  also  myndem, 

454.  Verschwenden  g&t,  leben  vnd  lib?'^ 
sy  theten  als  verzagte  wyb 

vnd  hüben  sieb  zu  fliehen  ser, 
ob  eim  ein  aug  empfalien  wer 
er  hett  sich  nit  gebilket, 
daz  ers  vfi*  hett  gezttcket. 

455.  Pfach  die  erlosen  schelk  erschrackt 
vnd  veitflüchtigen  wicht  verzackt! 

man  weiss  noch  wol,  wer  ettlich  warn, 
sie  Hessen  ir  gesellen  da  varn 
in  dem  t6tlichen  schaden 
mit  den  vynden  beladen. 

456.  Vnd  do  die  vind  itzt  in  der  not 
sahen  die  laster  vnd  vntat, 

das  ettlich  pfaltzgreuischen  auch 
dannen  fluhen  mit  solchem  iach, 
da  kerten  sie  herwyder 
an  die  pfaltzgreuischen  syder; 

457.  Wann  ir  was  nahent  dry  an  ein, 
yedocb  so  waren  dyse  kleyn 
vnd  myndem  ritterlich  bestan, 

sie  sprangten  da  einander  an 
die  selben  pfaltzgreuischen 
vnd  auch  Wirtenbergischen, 

458.  Vnd  slftgen  sich  zu  beder  seit 
vast  ernstlichen  ein  lange  zeit 
mit  einander  so  grimm  vnd  hart, 
also  daz  viT  beyden  teiln  ward 
gar  ein  michell  teyl  vnder 
dysen  hauffen  manch  wunder, 
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459.  Vnd  ir  aucli  ettlich  inn  der  not 
zu  beyden  syten  bliben  tod. 

sie  machten  sich  zu  beyder  seit 
so  m&d  mit  dem  geuecht  vnd  streit, 
Yon  Schüssen,  stieben,  schlegen 
warn  sie  einander  gegen 

460.  Gelich  als  die  kampfiuftden  bann, 
die  vermessenlich  yff  den  bann 
grimmiglich  gein  einander  stand, 
yff  einander  gebissen  band, 

also  die  beidsander 
hielten  gegen  einander. 

461.  Aynem  erschossen  waz  syn  pferdt, 
dem  andern  zerschlagen  sin  schwert, 
der  dritt  hett  synen  spiess  vertban, 
der  yierd  all  sein  pfyl  abgelan, 
auch  waren  sie  itzunde 

der  mererteil  t6tlich  wunde. 

462.  Nun  kamen  yff  graff  Ulrichs  syt  (fol.   t20.) 
yon  Wirtemberg  diselben  zyt 

wol  sechsstzig  wol  geruwter  pferdt 
yff  balder  yl  ynd  schneller  ferdt 
zu  den  Schwaben  gerennet, 
die  da  hielten  zertrennet. 

463.  Von  den  itz  körnend  wurden  erst 
die  pfaltzgreuischen  Qberherst 
ynd  ymgeben  mit  grosser  quäl, 
Schüssen  ynd  schlegen  yff  der  wal, 
gross  juchitzen  ynd  schryen 

hfib  sich  yon  im  parthyen. 

464.  Was  ist  not,  daz  mer  werd  erzelt? 
die  Schwaben  behielten  daz  yelt, 
dis  all  yiengen  sie  yff  der  yert 

.ynd  gewunnen  wol  sechtzig  pfert, 
band  dyss  ruter  ynd  knechte 
gefangen  in  dem  gefechte. 
m.  6 
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465.  Schenck  her  zu  Tautenburg  Burckart, 
ein  edler  do  geuangen  ward, 

ynd  Yon  Sickingen  herr  Fridrich, 
ein  strenger  ritter  iSbelich, 
ynd  eyner  hiess  Lutz  Schotte, 
waz  auch  in  dyser  rotte. 

466.  Eyner  von  Nypperg  Engelhart, 

Dam  Yon  Hentschussheim  yff  der  fart 
vnd  auch  vom  Egiofistein  Cbnrat, 
vnd  einer  hiess  Jörg  von  Helmstatt, 
Symon  Balsshouer  vnde 
Wolff  von  Hohueld  der  wunde, 

467.  Der  da  bleib  inn  der  selben  tr&d, 
Vyt  Schott,  Diether  vnd  Wilhelm  Rftd, 
Karle  von  Breitenprunn  mit  nam, 
eyner  hiess  Wygand  von  Dienham, 
Symon  von  Dalheim,  dene 

setz  ich  vnd   ir  auch  mene. 

468.  Jörg  von  Massenbach  vnd  ir  mer, 
die  ich  hie  meld  vnd  offenber, 
Nithart  Hornegken  von  Horbeck, 
Erhart  von  Rossen  ich  vermerck, 
Böcklin  Berer,  dis  zwene 

von  Strassburg,  als  ich  wene. 

469.  Vnd  eyner  hiess  Michell  Mosbach, 
wie  wol  daz  er  in  myner  sach 
zu  ziiten  grob  waz  wyder  mich, 
dannocht  moch  ich  nit  lassen,  ich 
musst  von  im  tichten  singen, 

er  waz  auch  by  den  dingen. 

470.  Durch  dyse  nyderlag  so  ward 
grosses  frolocken  zu  St&tgart, 
im  land  Wirtenberg  allenthalb, 
von  Beylstein  an  bis  vff  die  Alb 
vnd  vberall  inn  Schwaben, 

dess  sollend  ir  gelauben. 
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471.  Darnach  beschach  in  knrtzer  zyt 
daz  gesleg,  nyderlag  vnd  streyt 
yor  Pfedersheim ,  als  ich  itz  sang, 
wurden  dyss  inn  der  vanckniss  zwang 
quidt,  loiss  vnd  ledig  wyder 

in  der  gevanckniss  syder. 

472.  Man  sol  auch  daz  wussen  fiirwar, 
daz  in  dem  obgeschriben  jar 

dess  krieges  zu  Meintz  der  bischoff 
vnd  Ludwig  von  Veldentz  war  vff, 
auch  waren  by  den  dingen 
die  grauen  von  Lyningen. 

473.  Mit  grossem  gewalt  vnd  herzug 
sich  daz  folk  legeret  vnd  slftg, 
auch  besass  Ingelheim  den  sal 
vnd  meinten  den  snell  vff  der  wal 
zu  n&tigen  als  balde 

mit  büchssen  vnd  gewalde. 

474.  Aber  als  bald  sie  horten,  das  (fol.   121.) 
Fridrichen  so  not  zu  in  was, 

fluhen  sie  fluchtiglich  da  von, 
Hessen  wegen  vnd  buhssen  stan 
vnd  vorchten,  daz  er  keme, 
daz  nachtmal  mit  in  neme. 

475.  Ich  hab  gsagt,  es  ward  ein  geeintz 
versflntz  ding  zwuschen  dem  von  Meyntz ; 
aber  der  schwartz  hertzog  vnd  die 
Lynigschen,  von  den  ich  hie 

auch  vormals  han'  gelichtet, 
beliben  vnuerichtett, 

476.  Dess  sie  nit  kleinen  schaden  kumn, 
wann  die  von  Lyningen  verlam 
dyse  sloss,  Bflsessheim,  Mjrnnvelt 
vnd  Haslach  wirt  dazu  gezelt 

mit  irer  zugeh6rung, 
daz  ist  ein  Offenbarung, 

6* 
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477.  Vnd  andrer  ding  dannocht  mer, 
der  ich  itzunt  nit  offember, 

die  dyser  menlich  Fridrich  backt, 
auch  schnelliclichen  henunb  ruckt, 
gewann,  verbrannt,  zerreisse, 
als  noch  wol  menklich  weisse. 

478.  Der  schwartz  hertzog  Ludwig  ward  auch 
zu  gerichtet!  mit  solcher  schmauch. 
Meysenhain  die  statt  er  yerlor 

vnd  anders  mer,  als  ich  auch  vor 
inn  dem  b&ch  han  berichtett, 
berftret  vnd  betichtett. 

479.  Das  im  als  wyder  ward  getan, 
von  gnad  willen  ward  es  getan 
vnd  waz  doch  als  verlone  hab, 
wann  der  hertzog  liess  noch  nit  ab, 
als  er  dann  auch  vor  bette 

getan  an  aller  stette. 

480.  Yedoch  so  liess  derselbe  Fridrich 
allwegen  gfitlich  vinden  sich 

vnd  nam  ein  richtung  mit  in  auff, 
die  mocht  Karolus  der  marggrafT, 
der  fürst  geborn  von  Baden* 
ob  ers  vermeint  vff  schaden 

481.  Oder  nutz  des  pfaltzgrauen,  zwar 
kund  man  nit  wol  wissen  furwar; 
aber  in  kurtzer  wyl  darnach 

ward  wol  schinbar  vnd  kundig  auch, 
wie  ers  gemeint  in  hertzen 
zu  schimpffen  oder  schertzen. 

482.  Der  pfaltzgraff  zog  dess  jarez  sam 
er  gen&tigt  het  Heysenham 

an  sant  Margrethen  tag  alsbald 
gein  Einsideln  zum  vinstem  wald, 
nit  mer  nur  dann  ir  siben, 
heimlich  ward  es  getriben» 
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483.  Vnd  von  Kemnaten  Mathi» 

^  mein  gsell ,  ein  mitbeschriber  dis 

bfiches  vnd  dyser  hystory, 

auch  der  eyner  ist  gewest  hy, 

die  mit  dem  fursten  worn(e), 

zugen^,  ritten  ^vnd  fi&m(e). 
484«  Wie  gar  jAfflich  ynd  wunderlich 

es  in  mitsampt  dem  forsten  rieh 

ofil  ergieng  vff  dyser  wallfart, 

wie  dick  der  fiirst  erkennet  wart« 

bedöriTt  lang  zu  emb6ren 

vnd  wer  gar  hübsch  zu  hören. 

485.  Yedoch  wil  ich  es  itzunt  lan 
hie  verliben  vnd  auch  bestan, 
wonn  ich  mit  grossem  sachen  vnd 
auch  ernsthafRiclichem  ytzund 
dyses  fursten  Fridrichen 

bin  beladen  emsslichen. 

486.  Zu  dyser  ziit  vnd  vmh  die  ziit  (fol.  122.) 
so  wart  Kleberg  gewubnen  S3rt 

vnd  kam  zu  der  Pfaltz  durch  misstet, 
als  man  sagt,  die  begangen  hett 
mit  vbelicher  erge 
Richart  der  von  Hochberge. 

487.  Hochberg  das  sloss  het  der  pfaltzgraff 
auch  wol  behebt  in  dyser  straff, 
lichtigklich  daz  beschehen  wer, 

ob  er  nur  het  gewolt,  dann  er 
wolt  nit  ;o  gar  verderben 
die  andern  Richartz  erben. 

488.  Also  sieht  man  sunder  gebrichs 
in  aUen  geschichten  Fridrichs, 
daz  er  zu  allen  ziiten  sich 
allermenclich  gnedigklich 

in  tugentrichen ,  linden 
Sachen  hat  lassen  vinden, 
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489.  Wie  wol  die  gfitheit  solcher  ding 
an  ettlichen  wenig  verfing 

vnd  auch  an  ettlichen  gar  nicht, 
an  ettlichen  nur  vngericht 
an  zu  trybenn  mit  gentze, 
als  an  dem  von  Veldentze. 

Dysi  hemaeh  geschriben  geschieht  ist,  wie  pfUtigraff  Fridriek 
der  meimlich  vnd  vnaberwintlich  s jnen  vynden  ob  gesigt  strit- 
berlicb,  mit  namen  Bischoff  Jörgen  von  letx,  marggraf  Karle 
?nd  Tlrieh  graf  n  Wirtenberg  vnd  wie  er  sie  mit  den  im 
gefeneUidi  imi  die  statt  Heydelberg  fftrt  nd  sie  schetxt* 

490.  Nach  dem  vnd  der  löblich  sig,  das 
gesleg  vnd  stryt  zergangen  was 
vor  Pfedersheim,  als  ich  itz  seit, 
darumb  dann  starcke  einiiceit 
vestlichen  wart  verrigelt, 
verbriefet  vnd  versigelt, 

491.  Z wuschen  dem  palatzgrauen  seit 
vnd  dem  von  Mentz  dieselben  zeit, 
hem  Diethem  von  Eysenborg, 

als  ich  han  benent  der  vorg, 
dess  sich  der  bischoff  waltendt 
vest  vnderstflnd  zu  haltendt, 

492.  Sich  wydersatzt  der  bischoff  so 
etlicher  mass  dem  pabst  Pio 
vnd  appellieret,  als  man  seit, 
von  etdicher  beschwerlichkeit, 
die  er  meinet  mit  schmehen 
im  vnbillich  l>eschehen« 

493.  Da  wart  gross  zwytrechtigkeit, 
kroth,  werren  vnd  irsaU  gespreit, 
gegossen  heimlich  Iiinderwertz 

in  die  verschalckten  argen  herti 
der  bosshaSligen  veigen 
mit  mancher  iiand  anweigen. 
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494.  Der  tob  Nassaw  mit  sym  anhang 
machten  zwytrechtikeit  vnd  kräng 
im  kapitell  des  st&ls  zu  Meintz, 
es  ward  ein  spil  gar  ynvereintz« 
zum  babst  vnd  von  im  strichen 
gar  vil  botschafil  heimlichen. 

495.  Also  ward  Adolff  von  Nassaw   (fol.  123.) 
vom  babst  mit  gewaltsbriefen  daw 

über  den  stul  von  Mentz  besteh, 
bischoff  gemachett  vnd  erweit 
wie  daz  beschehen  seye, 
da  lass  ichs  beliben  beye. 

496.  Karl  marggraf  zu  Baden,   dessgleich 
ein  graf  zn  Wirtenberg  Vlreich 
namen  sich  dyser  Sachen  an 

in  solcher  mass  als  vnderthan 

der  christenlichen  kirche 

von  dem  babst  sunder  zwirche; 

497.  Aber  vff  waz  mainong  die  stund 
solches  beschach,  ist  mir  nit  kund; 
dann  roarggraff  Karlo  vff  den  sin 
ettliche  stett  vnd  sloss  nam  in, 
von  dess  von  Nassaw  wegen, 

daz  er  ir  vort  solt  pflegen. 

498.  In  dysem  jar  ward  daz  vollfftrt 
da  man  von  Jhesu  Grist  gehurt 
waz  da  beschriben  thusent  jar 
vierhundert  sechtzig  vnd  einss  zwar, 
sind  beschehen  die  dinge, 

da  uon  ich  furbass  singe. 

499.  Da  hertzog  Ludwig  von  Landtsh&t, 
den  man  den  riehen  nennen  thut, 
marggrauen  Albrechten  also 

den  von  Brandenburg  uberzo, 
im  gar  vil  vester  stete, 
schloss  angewynnen  thete, 
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500.  Da  kam  auch  der  mennlich  getOnt 
Fridrich  pfaltzgraff  by  Byn,  curf&rst, 
zu  hilff  dem  fiirsten  itz  genant, 
hertzog  Ludwigen  inn  Beyerlant, 
wol  mit  vierhundert  pferden 

kam  er  zu  hilff  dem  werden, 

501.  Vnd  gewan  die  statt  Vffenham 
vss  dem  sattell,  als  ich  vemaro, 
vnd  zoch  zum  hertzog  inn  daz  her, 
halff  im  n&tigen  fiirbass  mer 
andre  schloss  mancher  hande 

mit  sampt  luten  vnd  lande. 

502.  Nu  hirend,  vermercken  furbass. 

da  die  misshellung,  zwytrecht,  das 
gross  vbell  vnd  der  anevanck 
der  verderpniss  mit  solchem  zwanck 
des  heiligen  stifts  gare 
zu  Hentz  ward  offenbare 

503.  Vnd  herr  Diether  von  Isemborg 
allenthalben  mit  grosser  sorg 
der  vind  forsten  berren  mit  hass 
geistlich  weltlich  vmbgeben  waz 
vnd  kein  hilff  nirgent  weste, 

es  wern  kund  oder  geste, 

504.  Vff  die  er  sich  verlassen  möcht 
vnd  im  zu  in  getruwens  dicht, 
dann  zu  den  pfaltzgrauen  allein, 
\ii8em  Fridrichen  ich  da  meyn, 
zu  dem  er  sunder  wenden 

syn  botschafft  hin  waz  senden 

505.  Zu  dem  pfaltzgrauen  inn  daz  her 
vmb  hilff,  by  stand  vnd  wer. 

die  botschafit  warb  Hanss  von  Walbrunn 
vnd  verhiess  auch  genug  zu  thun 
vmb  die  dienst  des  pfaltzgrauen 
mit  verheiss  des  bischoffen. 
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506.  Der  pfaltzgraff  f&gt  sich  an  den  Ryn 
vnd  mit  den  wysen  reten  sin 

hett  er  rat,  als  im  wol  gezam, 
in  den  dingen  er  auch  vernam, 
yff  welcher  mass  vnd  gründe 
dyser  annang  bestände; 

507.  Wonn  hett  daz  spil  furgangk  gehan  (fol.  124.) 
dysen ,  die  es  dann  viengen  an, 

da  möcbt  nicht  vor  gewesen  sin, 
es  wer  dem  pfaltzgranen  by  Ryn 
zu  bdsem  yssgangk  komen, 
den  er  dann  hett  genon\en; 

508.  Wonn  allter  nyd  vnd  arger  hass 
in  die  hertz  dyser  grossen  waz, 
die  den  pfaltzgranen  nicht  allein, 
sunder  den  gmnd  vnd  stein  mit  eyn 
der  Pfaltz  meynten  zu  hemmen, 
vertilken  vnd  zu  tenunen. 

509.  O  gott,  waz  vnsinnikeit,  was 
vngestnmheit ,  was  neyds  vnd  hass 
hat  vch  verfftrt  inn  die  betrieg 

zu  solchem  verderplichen  krieg, 
der  durch  nyd,  hass  waz  gangen, 
gegrünt  vnd  angeuangen. 

510.  Waz  nutzes  ist  komen  damss? 

ia  der  nutz,  die  schand  vnd  der  gruss, 
auch  die  grossen  verderplichkeit, 
dauon  man  dann  singet  vnd  seit, 
noch  hüt  zu  dysem  tage 
ist  dauon  manche  sage. 

Ton  den  ersten  tag,  der  n  Wyiiheim  wau. 

511.  Nu  h&rent  furbass,  wie  es  kam. 
dyser  pfaltzgraff  verhört,  vemam 
die  sach  allenthalb,  wie  vnd  wo? 
vnd  schreib  dem  von  benborg  zu. 
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zu  reden  von  den  dingen, 
wie  /Sie  es  ane  viengen. 

512.  Gein  Wynheim  satzten  sie  einen  tag, 
da  ward  beslossen  kein  anslag, 
psunder  dem  pfaltzgrauen  by  Ryn 
ward  zugsagt,  vmb  die  schaden  sin 
die  bergstrass  in  zu  geben 

für  ein  summ  gelts  zu  heben. 

513.  Vnd  da  der  von  Nassaw,  Adolff 
mit  dyser  bebstlichen  beholff 

ward  bischoff  mit  der  macht  vnd  crafft 
schickt  er  sin  .trefBichen  bottschafft 
zum  pfaltzgraf  geweltigklichen, 
mit  nam  von  Stein  Winrichen, 

514.  Vnd  ward  beweget  der  pfaltzgraff 
vil  vrsach  halp  von  synem  hoff 
gein  Oppenheim  zu  komen  da 

zu  yerh&ren  den  von  Nassaw. 
vnder  des  taugelichen 
hinder  pfaltzgraff  Fridrichen 

515.  Verrichten,  sibiten,  eintenr  sich 
Nassaw  vnd  Ysemburg  firuntlich, 
wie  wol  daz  nit  gehalten  ward 
vnd  der  von  Nassaw  vff  der  fard 
gen  Oppenheim  zu  bände 

zu  dem  pfaltzgrauen  sande 

516.  Ain  basthart  Adolff  von  Nassaw 
vnd  liess  dem  forsten  dancken  da 
sins  g&ten  willen  vnd  arbeit, 

daz  er  so  trulich  waz  bereit 
mit  so  emssiger  achtung 
vnd  verkunt  im  die  rachtung. 

517.  Vnd  ward  der  pfaltzgraff  angef&rt 
im  sin  brend  hinderwertz  gesch&rt, 
gesetzet  vff  die  affenbanck, 

wie  wol  daz  in  hernach  nit  langk 
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das  spil  ward  ynderbrochen 
ynd  ward  von  im  gerochen. 

Wie  dem  pfaixgraaen  die  bergstrass  in  ward. 

518.  Damacli  von  stund  schicket  der  vorg 
herr  Dieterich  von  Ysenborg 
wyder  sin  botschaflft  trefflich  hin 
zum  pfaltzgrauen  vnd  bericht  in 
daz  da  kein  rachtung  nurde 

wer  noch  gehalten  wurde. 

519.  Wyder  von  neuwen  er  begert  (fol.   125.) 
an  dem  pfaltzgrauen  anderwert 

aber  zu  s&chen  eynen  tagk, 
daz  dann  beschach  vfi*  im  anslagk 
nach  volgender  volendung 
sunder  on  wyderwendung. 

520.  Dyse  mit  im  reten  beidsant 
kamen  zu  samen  all  zu  haut« 
verbunden,  knupfllten,  einten  sich 
by  einander  gestrenglich, 

leib  »  er  9  g&t  zu  behalten, 
des  dann  da  ward  gewalten. 

521.  Dem  pfaltzgrafi*  ward  die  bergstrass  yn 
gegeben  for  die  scheden  sin, 

alss  Starckenberg,  Lorsch,  Mörlebach, 
Benssheim,  Hepenheim»  daz  beschach 
mit  irer  zuhörung 
in  luter  Offenbarung. 

522.  Dyss  closter  vnd  daz  selbig  ampt 
mit  dysen  slossen  allensampt 
kam  wyder  an  die  rechten  hant 
von  der  es  vormals  waz  getränt 
mit  gewalt  vnd  auch  schmecht(e) 
wyder  got,  er  vnd  reGht(e), 
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He  der  bieg  des  pfUtxgranen  angieig. 

523.  Vnd  licht  mer  ander  schloss  vnd  vest, 
der  ich  da  nit  zu  nennen  west. 

der  krieg  gieng  an,  die  ecker,  land, 
lut  wurden  verw&st,  vil  verbrandt, 
gross  yolck  ward  in  dem  krängen 
erstochen  vnd  gefangen. 

524.  Fürsten,  grauen,  hem,  ritter,  knecht 
wurden  vil  vind  inn  der  zwytrecht, 
mit  manchem  uppiciichem  brieff 

man  fast  wyder  vnde  (ur  lieff. 
Der  babst  legen  begane 
interdict  vnd  den  bane. 

525.  Gelich  tet  der  keyser  daz  selb 
vnd  do  ward  afller  allenthelb 
in  den  landen  geappelliert 
vnd  dissgelichen  adberirt. 

die  bebstlichen  legaten 
mit  sampt  solche^  getaten 

526.  Zügen  in  den  landen  entzwer 
afller,  wyder,  für,  hin  vnd  her, 
yede  parüiy  begert  der  wal 

vnd  s&chet  behelff  vberal, 
allenthalb  wie  er  mähte 
vnd  wartet  wass  im  dahte. 

Toi  der  ? erderbug  dei  lUlte  leiti. 

527.  Doch  also  es  wolt  menglich  von 
sant  Mertins  mantell  ein  stttck  han 
den  die  also  haben  zerzart, 

daz  er  leyder  noch  hut  nie  wart 
wyder  tzamen  gesetzet, 
geflicket  noch  gebletzet. 

528.  Der  stfti  vnd  heiltum  ward  geletzt, 
bürg,  stett,  sloss,  land  wurden  versetzt, 
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das  land  ward  in  vil  stuck  getrandt 
vnd  kam  gar  in  manch  fremde  bandt, 
das  bystam  ward  vil  flissig, 
bischoff  warn  mern  dan  drissig. 

529.  Der  biscboff  von  Trier  vnd  von  Metz, 
ir  andrer  mer  mit  wydersetz« 
bertzog  Ludwig  der  von  Veldentz 

mit  syner  macbt  nach  aller  gentz, 
marggraf  Kario  von  Baden 
aucb  dyser  Pfaltz  zu  schaden, 

530.  Vnd  graf  Virich  von  Wirtenberg, 
vil  von  Nassaw,  als  ich  vermerck, 

vil  manch  graff,  fry,  ritter,  knecht  mee 
wurden  all  vind,  als  ich  verstee, 
wie  es  in  (urbas  gienge 
ich  hernach  da  uon  singe« 

531.  Vnd  ist  schwer  zu  tichten  dauon,   (foL  126.) 
als  ich  uch  dann  hy  kunt  wil  ton, 

wonn  es  was  sicherlichen  ein 
vrlagen  vnd  krieg  gar  vnrein, 
nydiges  angebrewe, 
schwer,  hessig  vngetrewe. 

532.  Vnd  waz  ein  eilende  erbermd(e), 
auch  harte  jemeriiche  ennd(e), 
daz  geistlich  lut  uff  ein  in  zom, 
die  vndr  einander  gefrunt  wom, 
daz  vetterlich  erb  Criste 

vnd  sant  Mertins  iste 

533.  So  jemerlichen  mit  vffsatz 
nur  gegen  einander  in  tratz 
verkriegen  vnd  zerhergen  warn 
vnd  also  vbel  mit  gefum 

in  nyd  vnd  basses  kränge 
on  psunder  not  vnd  zwange. 
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Ton  her  Tolbrechten  voi  Dens. 

534.  Eyn  tfimbeir  von  Derscb,  biess  Volbrecbt, 
ward  vast  gescbuldigt  dyser  scbmecbt, 
wie  er  dieselben  vngeschicbt 

lang  heimlich  solt  ban  zugericht, 
das  der  von  Ysemborge 
wenig  vff  in  bett  sorge. 

535.  Yedoch  erscheinet  sich  daz  wol 
an  dysem  Volbrechten  mit  toi 
vnd  sim  anhange  als  ich  vernym, 
darzu  sunderlichen  an  im, 

wonn  er  zu  einen  ziiten 
wolt  vssziehen  vnd  ryten. 

536.  Nun  kam  zu  demselben  gezok 
meyns  herm  diener  Erhart  Steinbock 
vnd  begreiff  denselben  tbumhem, 
den  scbetzet  er  biss  vf  den  kern, 
was  sol  ich  von  den  sachen 
singen  vnd  vmbsleg  machen? 

537.  AUermencUchen  alt  vnd  jung 
sftchet  sin  selbes  behelflung 

mit  truw  vnd  vntruw,  wie  er  mocht, 
vnd  die  thumherren  mit  vndocht 
fum  ubell  an  in  selbe, 
auch  ires  stiflRtes  belbe. 

538.  Der  adel  dises  stifftes ,  seht, 

als  grauen,  hem,  ritter  vnd  knecht, 
auch  daz  gemejrn  volck  arm  vnd  rieh 
wurden  von  parthyen  gelich 
zwytrechtig  vnd  misshellig, 
ettlich  wurden  abuellig, 

539.  Als  nemlicb  die  in  dem  Rinkaw 
schl&gen  sich  an  den  von  Nassaw 
vnd  ir  etlich  bliben  an 

irem  ersten  herren  bestan» 
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an  dem  von  Ysenborge, 
als  ich  in  nant  der  vorge. 

Tie  bibst  lüi  kejser  wyder  den  pfUtigranen  wirdei. 

540.  Ynd  der  keyser  dess  richs  banir 
was  geben  vnd  empbelben  hir 
dem  sinnrichen  von  Brandenborg, 
daz  was  marggrafT  Albrecht  der  uorg 
den  ich  nant  mit  Ludwigen 

von  Lantshut  dem  forigen. 

541.  Derselbig  »keyser  die  richstett 
mit  gewalts  brieuen  n&tigen  tett 
marggraf  Albrechten  by  zu  stan, 

daz  sie  denn  mith  macht  haben  getan, 
vnd  wie  in  glang  vor  Gingen, 
stet  nicht  in  mynem  singen. 

542.  Was  ist  aber  not,  daz  ich  sing 
oder  vil  sag  von  dysem  ding? 
babst  Pitts  vnd  keyser  Fridrich 
tetten  inn  dSr  sach  yil  flislich 
mit  allen  irm  vermugen, 

waz  sie  darzu  dauch  dugen 

543.  Mitt  hilff  forsten  vnd  hem  geistlich  (fol.   127.) 
auch  weltlich,  beder  arm  vnd  rieh, 

mit  Verbannung  vnd  andrer  sach, 
daruss  entstund  vnd  auch  beschach 
grosse  krftdung  vnd  irsall, 
zwytrechtikeit  vnd  wyrsall, 

544.  Vnd  dyse  haubt  der  cristenheit, 
der  habsl  vnd  keyser  sie  allbeidt 
vnd  vermainten  mit  brieuen  ia 
den  pfaltzgrauen  vertrieben  da 
daran  er  sich  die  stunde 

wenig  keren  begunde; 

545.  Psunder  er  vnd  die  synen  schon 
ein  cristenlich  appellacion 
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tetten  wyder  diselben  benn, 
die  do  nach  ettlicbem  erkenn 
ward  für  gerecbt  erkennet 
Tnd  darzu  recht  genennet. 

Ton  dem  geleger  Yor  dem  Rinckgaw. 

546.  Dyser  graff  Adolff  von  Nassaw 
wart  genant  bischoff  im  Rinckgaw; 
darfur  man  sich  leget  wol  zwurn, 
vngewunnen  sie  von  dannen  fum 
diselben  pfaltzgreuischen 

vnd  auch  ysenburgischen. 

547.  Dess  lands  gleger  glich  ich  nit  west, 
zwuschen  telehi  vnd  bergen  yest 
waz  es  ein  gaw  vngewinnlich. 

zu  der  ziit  waz  Mentz  die  statt  rieh 
yff  dem  teil  dess  pfaltzgraffen, 
Ysemburg  dess  bischoffen. 

548.  Marggraff  Karle  zomigklich  dort 
gegen  den  pfaltzgrauen  geBort 

mit  Worten,  wercken  vnd  geschriflft, 
wie  wol  er  gegen  im  verbrieffl 
waz  mit  buntlichem  hafflte 
ettlicher  lehenschafllte, 

549.  Die  er  dann  von  dem  Fürsten  trug, 
(kber  sölichs  als  er  sich  bew&g 

das  er  dess  pfaltzgrauen  vind  wardt, 
in  vnderstund  dieselben  vart 
zu  vertriben  ynd  ergen, 
im  lant  vnd  lut  zu  bergen. 

550.  Auch  von  Wirtenberg  graff  Virich 
Hess  sich  verf&m,  bedunket  mich, 
wie  wol  daz  er  an  dyser  stett 

zum  pfaltzgrauen  keynen  Zuspruch  hett 
in  eincherhandley  dingen, 
den  er  nit  für  mocht  bringen 
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551.  Oder  durch  kein  yrsach  bewem. 
yedoch  ward  er  auch  vind  dess  bern 
mit  landen  vnd  lüteo   gentzlicb, 
voller  macht  ynderst&nd  er  sich 

die  Pfaltz  auch  zu  vertilkenn, 
vnrat  darin  zu  wilkenn. 

552.  Aber  der  pfaltzgraff  achtet  ring 
absag  vnd  vintschafll  dyser  ding, 
won  im  doch  solches  nit  waz  nuw 
auch  mit  nicht  durch  eincherhand  ruw 
sin  gemut  vnd  hertz  keke 

waz  nur  wandeln  on  schrecke. 

553.  Er  wisst  auch  wol,  daz  land  ynd  lAt 
gewunnen  noch  verloren  wurd  nüt 
mit  sylber,  gold,  ysen  allein, 
bsunder  nur  tugent  der  sei  rein 

vnd  mit  stercke  der  menner, 
des  er  als  waz  erkenner. 

554.  Da  ward  vsgeben  silber,  gold, 
vff  beiden  teiln  trefflicher  sold, 
cleinheit  vnd  zierd  der  kirch  zu  Mentz 
wurden  durch  vnwerds,  vnuereintz, 
vnsubers  ding  geletzet, 
vnwirdigklich  versetzet. 

Ton  dem  steneBsehei. 

555.  Die  stemenseher  vnd  warsagn  (fol.   128.) 
begund  man  von  vil  dingen  fragn, 

wie  es  ein  vssgang  nemend  wer. 
igklicher  sagt  sin  meynung  her, 
eyner,  es  wurd  wol  gane, 
der  ander,  übel  staue« 

556.  Alz  dann  dyser  art  ist,  daz  sie 
.     gar  selten  gelich  sagen  hie, 

doch  konnten  sie  vff  frumes  nutz 
[alle]  nit  sagen  als  vil  g&tz. 

QMlIea  UL  7 
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Mentz  der  stifilt  vnd  die  kircbe 
gieng  jemerlieh  in  zwirche. 

557.  Dann  der  rei^s  des  bymei  vmbgentz 
aller  siemen  vnd  firmamentz, 

den  sie  von  der  weit  anegang 
haben  genomen  vnd  empfang« 
wie  sy  am  bymel  stende 
vnd  aifter  vmbgende, 

558.  Ir  lütung  nit  nach  zukunSl 
nötigen  wyder  die  vemunfil 

dess  menschen,  dan  mit  nicht  allein 
das  gestirn,  besunder  mit  ein 
platzregen,  wie  die  sinde, 
ertbydem  vnd  sturmwynde, 

559.  Pestilentz,  ander  t6tlichkeit, 

daz  oift  in  der  weit  bringet  leit, 
vinsterniss  der  sun  vnd  des  mand« 
ir  natnr  gewalt  nur  band 
von  gott  dem  hem  alleine, 
anderer  vermugung  keyne. 

560.  Vnd  darunib  so  du  nicht  dann  got 
zu  rat  hast«  so  ist  es  ein  spot, 
vnd  alles  samet  gar  vmb  susss« 
kraSl  vnd  macht  der  stemen  influss 
vnd  andre  ding  der  weite« 

die  oben  «int  vennelte. 

561.  Yedoch  so  thun  ich  uch  bekand, 
daz  der  pfaltzgraif  bett  in  sim  land 
der  siben  fryen  kunst  nach  lob 
eynen«  der  waz  meister  Jacob 

von  Westhofen  genennet« 
wer  dysen  bat  erkennet. 

562.  Cleyn  von  person«  vast  gross  gewiss 
in  der  gar  löblichen  kunst  diss 
gestirnes  der  astronomy. 

zu  syner  ziit,  gloub  ich«  es  sy 
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gewest  ion  dysem  lande, 
daz  man  nit  bessern  vande 

563.  Mitt  Yssricbtung  des  lebens  bie 
dess  t6tlicben  menschen,  birt  wie 
wolfeilung  vnd  tArung  der  fruebt, 
wenig  oder  yil  nacb  genucbt, 
wann  vil  scbne  oder  kelte 
kumen  solt  in  die  weite 

564.  Vnd  me,  wie  die  winter,  der  lentz, 
der  sumer,  der  berbst  sieb  anscbentz, 
wie  sieb  wyter  ein  igklicb  man, 
auch  wisset  er  zu  finden  schan, 
wie  die  siben  planeten 

irn  rechten  vmbloaff  betten. 

565.  Yedoch  ward  heimlich  manigfalt 
Tnderstanden  die  vngestalt 
dyss  krieges  zn  verrichten  hy, 
dann  die  legaten  babst  Pij 

mit  irer  macht  bie  vorne 
in  dysen  landen  wome. 

566.  Aber  es  was  noch  kein  ziit  nicht, 
daz  der  krieg  werden  solt  verriebt, 
besunder  der  stifit  must  noch  bass 
zerrissen  werden  durch  den  bass 
vnd  nyd  der  bisen  pfaffen, 

die  do  begunden  schaffen 

567.  Ybels  vnd  vnratz  mancher  band  (fol.   129.) 
durch  bl&t  vergiessen,  raub  vnd  brand 
▼nd  clegliche  verderplicbkeit, 
hertzenliches  jamer  vnd  leid 

der  eilenden  vnd  armen, 
daz  es  gott  möcht  erbarmen. 

568.  Vnd  die  zwen  bischoff  bedesant, 
die  sich  von  Mentz  haben  genant, 
als  sie  mit  bsunder  gross  krieg  do 
mit  fremden  herren  betten  also, 

7* 
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nauch  fliss  igklicher  warbe, 
biss  der  stiQlL  gar  verdarbe. 

569.  Die  dörfler  wurden  all  verbrant, 
cleglicb  man  sie  verwüstet  vant« 
der  armen  wurden  vil  verjagt, 
manch  duriftig  gemacht,  als  man  sagt, 
vil  bettler,  wittwen,  weysen 

wurden  inn  dysen  reysen. 

570.  Mancher  ward  sines  erbs  enterbt, 
mancher  on  all  sin  schuld  gesterbt, 
welches  buren  huss  kam  da  uon, 
das  in  den  dörffern  beleih  ston, 
darinnen  vand  man  nute, 

auch  id  vnd  ane  lute. 

571.  Der  eristenlichen  kirchen  vil 
vnd  gotteshäser  sunder  ziil 
wurden  beraubet  vnd  entert, 
verbrant,  zerrissen,  nyderzert 
vnd  mit  wyben  geschwachet, 
rossstell  dar  uss  gemachet. 

572    Die  hochgsalpten  priester  gesterbt, 
münch,  nunen  jemerlich  verderpt, 
ettlich  gefangen  vnd  geblockt 
oder  in  den  tttrnen  gestockt 
vnd  jemerlich  gekrencket, 
geddtet  vnd  crdrencket 

573.  Die  beslossnen  cl&ster  sach  man 
öffnen  vnd  also  offen  stan, 
vnd  die  breut  vnsers  herren  cristi 
in  die  irsell  zu  lovffen  hy 
also  uss  irem  orden 
gendtiget  sin  worden. 

57'».  0  du  Nassaw,  o  Ysemborg! 

waz  taupheit  vermeldet  daz  vorg, 
waz  narrheit,  waz  vnsynnikeit, 
waz  vergessenlicher  torheit, 
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was  wysen  ratz  gebryset 
hat  uch  daruf  gewyset, 

575.  Daz  ir  solche  grosse  schmacheit, 
schentlich  schand  vnd  hertzenleit« 
daz  ir  verhenget  daz  zu  thun, 
besunder  geistlichen  person, 

die  gott  ergeben  sinde? 
ej,  wie  sind  ir  so  blinde! 

576.  Zwar  nicht  hat  uch  verf&ret  nirn 
dann  nyd  vnd  herschung  zu  regim, 
gytz  vnd  hofiart  hat  uch  bedaupt 
gedencket,  waz  ir  getan  hapt 
kintbetterin  mit  dem  kinde, 

der  vil  verbrennet  sinde. 

577.  O  waz  weinens  beid  nacht  vnd   tag, 
o  was  cleglicher  grosser  clag, 

o  waz  bar  ussrouflens  was  do, 
o  was  hertzen  clopQens  also, 
waz  hend  windens,  verzagens, 
waz  jemerlichen  clagens 

578.  Ist  zu  gott  in  dem  hymel  auch 
beschehen  vnd  getan  vmb  rauch, 
o  waz  hungers,  waz  armut  gross 
haben  die  eilenden  so  bloss, 
auch  verderpten  geschmechten 
erlitten  durch  das  echten! 

579.  Ja  furwar  mancher  mensch  den  tod  (fol.  130.) 
erleid  in  dyses  hungers  not 

vnd  ir  vil  verdürben  vor  kelt, 
ettlich  wurden  so  gar  verquelt, 
daz  sie  vor  leid  verdürben, 
nyder  vieln  vnd  stürben. 

580.  Der  gottesdienst,  der  durch  uch  solt 
sein  worden  gemert  vnd  erfolt, 
ward  vast  gemyndert  vnd  verstraufll, 
ettlich  kind  bliben  vngetoufit. 
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die  toten  vnbegraben, 
yil  ubels  ward  erhaben. 

581.  Auch  wurden  an  ettlichen  end 
alle  cristliche  sacramend 
verschlagen  vnd  verbotten  gar. 
der  vnschuldig  sich  offenbar 
must  lyden  mit  gedulde 

mit  dem,  der  dan  hett  schulde. 

582.  Die  lerer  der  gotlichen  schrifft 
wurden  so  irrig  vnd  vergifft, 
eyner  sagt  schwartz,  der  ander  wyss, 
eyner  sagt  dess  von  Nassaw  bryss, 
der  ander  ofTenbaeret, 

was  Ysemburg  gern  h&ret. 

583.  Da  kam  es  an  ein  schelten  bald, 
eyner  den  andern  ketzer  schald« 
ettlich  doctores  wyder  ein 
predigten  vnder  der  gemeyn, 
sich  warn  erbietn,  schrybeut 
dyser  sacben  zu  bliben. 

584.  Kommend  für  die  schriStwysen  man 
in  den  hohen  schulen  voran« 
ettlich  redten  ubell  dem  babst 

vnd  auch  dem  keyser  vff  das  gröbst, 
daz  sie  solches  verhiengen, 
zuschub  deten  den  dingen. 

585.  Wer  mag  aber  alles  das  gross 
ding  bezeichen  in  solcher  mass, 
daz  in  dysem  krieg  vnd  zwytrecht 
ist  geschehen  so  mit  vil  schmecht? 
lurwar,  furwar  kein  mensche 
möcht  geschriben  dyss  gespensche. 

Ton  dem  poeteit 

586.  Furwar  nit  Titus  Liuius» 
dessglich  Stacius  noch  Uomems, 
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noch  Ceser  Julias,  Josepbus, 
noch  Seneca  vnd  Virgillus, 
noch  Schwetonus  mit  nichte. 
dyser  aller  geticbte 

587.  Der  ding  nit  mochten  gründen  snss, 
der  buchbeschriber  Salustius, 

noch  dyser  genant  Lucanus 
oder  der  synnenrich  Frigins, 
der  Troioner  hystory 
rfimer  in  hoher  glory. 

588.  Den  allen,  die  ich  genent  han, 
wer  es  gar  tU  zu  vil  getan» 
solten  sie  solches  ybels  als 
haben  beschryben,  die  dessmals 
sein  beschehen  mit  schwichen 
zwuschen  den  zwein  geistlichen. 

Tic  sich  der  marggraff  von  Baden  bewarb  mit  grosser  herescraSt 

589.  Hirunü)  wil  ich  dyss  clagen  lan 
vnd  daz  geschrey  der  armen  stan, 
auch  furter  singen  von  dem  ding, 
wie  es  in  dysem  crieg  ergieng 
mit  schrififten,  Worten,  wercken, 
daz  solt  ir  eben  mercken. 

590.  Nachdem  vnd  der  marckgralf  Karlo 
von  Baden  geboren  also 

sein  willen  mit  worden  vnd  schrifft 
het  vssgelassen  vnd  gestiflft 
gen  dysem  oiftgenanten 
Fridrich  dem  wyt  erkanten, 

591.  Meint  er  sich  fiarter  inn  hass  (fol.   131.) 
mit  den  wercken  zu  rechen  bass, 
besament  er  vnd  stercket  sich 

in  eyner  yl  vil  schnelligklicb 
mit  hereszug  vnd  kreffte 
auch  starcker  ritterschejBTte. 
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Yj  te  UuMt  TM  letz  och  kuL 

592.  In  dem  manol  geoanl  jiinias, 

da  die  sann  in  dem  leichen  soss 
des  crepss  herschet,  daz  isl  war, 
im  zwey  and  secbtzigesten  jar 
kam  za  dysem  marggraae 
da  geritten  gein  boue 

593.  Syn  broder  bischoff  Jörg  von  Hetz 
im  za  bilflen  inn  dyser  letz 

mit  krafft  Tnd  schinbarlicber  macbt, 
laatschellig  eim  grossem  gebracbt 
dyser  Walben  metziscben» 
Tnrerzagten  vnd  friscben. 

594.  Aacb  dess  merer  teil  >inb  vnd  vmb 
sins  landes  mit  sampt  seim  bystumb 
der  besten  ritter  knecbt  za  der  wer 
mit  vast  vil  wol  erzeugtem  ber, 
verwappenten  koressem 

die  man  nicbt  mocht  verbessern. 

595.  Es  kam  aacb  rescb,  bald  vnd  za  bandt 
za  dem  marggrauen  itzgenaot 

der  von  llirtenberg  graf  Vlricb 
mit  sein  besten  berren  dess  gleicb« 
ritter  knecbt  vssgesundert, 
scbwitzer  ettwan  vil  bandert. 

596.  Von  Baden  der  itzgenant  marggraff 
rfistett  sieb  aacb  an  sinem  boff 
vnd  nam  za  im  all  sin  lantscbafft 
mit  volkamlicber  macbt  vnd  craflt, 
gar  nicbten  vssgenomen, 

nnr  waz  wol  möcbt  bekomen, 

597.  Dienen  zu  der  verderpUcbkeit, 
kam  er  inn  daz  velt  wol  bereit 
mit  Wagenburgen  >iid  gescboss« 
mit  bucbssen«  steinen«  böler  gross» 
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schirmen,  igeln  vnd  katzen, 
mit  mancher  hand  vfisatzen. 

598.  Mit  brechstangen  vnd  grabgezüg 
bickeln,  hemern,  ich  uch  nit  lug 
vnd  andrer  n6tigung  der  schloss, 
lut,  land  in  so  getaner  mass 
mit  kost  liefening,  speyse 

in  so  getaner  weyse, 

599.  Vnd  er  meint  also  mit  gewalt 

on  all  wyderstaend  resch  vnd  bald 
vnd  herschen  vnd  regiern  die  Pfaltz, 
gantz  von  wegen  synes  gewaltz 
von  niemens  wyderwenden 
solche  ding  zu  vollenden, 

600.  Inn  der  gantzen  Pfaltz  hie  vnd  do 
zu  verwfisten  vnd  brennen,  ja 
dem  pfaltzgraif  in  der  kamer  sin 
vnd  behusung  im  da  zu  schyn 

als  dann  vmb  Heydelberge 
zu  regieren  mit  erge. 

me  der  marggraff  in  das  feld  loch. 

601.  H&rt,  waz  geschach  aber  also, 
der  itzgenant  marggraff  Karlo 
vnd  auch  sin  helfier  vorgemelt 
zugen  furbasser  in  daz  velt 
durch  grüsemlich  erschrocken 
gross  geschrey  vnd  froloken 

602.  Mitt  herrzug  vnd  krefftiger  wer, 
einem  grossen  freislichen  her 
dysem  pfaltzgrauen  in  sin  land. 

er  vieng  da  an  mit  raub  vnd  brand, 
auch  vil  wfistem  geherge 
vnd  verderplicher  erge 

603.  Vnd  macht  sin  her,  als  ich  vernam,  (fol.  132.) 
nit  ferr  von  der  statt  Heydelsham, 
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daselbest  er  im  eynem  Teld 
palun,  butten  vnd  auch  gezeld 
liess  machen  vnd  vflblaben« 
die  ding  also  beschaben. 

Wie  te  pbKxgraff  des  »arggraiei  nknlt  venaa. 

604.  Aber  alsbald  die  bottschafft  kam» 
daz  der  pfaltzgraae  die  mer  vemam, 
b&b  er  sich  vff  von  stunden  an 

mit  sinen  rittem  vnd  knechten  dran, 
in  schneller  yl  vnd  jochtzen 
reit  er  die  nacht  gein  Gochtzen. 

605.  Bey  dem  gezAg  er  in  der  statt 
synen  marschalk  beliben  batt, 

hem  Bemharten  vom  Bach  mit  nam, 
vnd  reyt  in  die  statt  Heydelsam, 
licht  wol  mit  viertzig  pferden 
sah  man  kommen  den  werden. 

606.  Des  pfaitzgranen  zeug  by  dem  tag 
vor  Heydelsham  inn  der  halt  lag 
in  eynem  wald ,  stund  nach  darby; 
da  beleih  selten  kein  tag  fry, 

sich  buh  nicken  vnd  kützeln 
auch  bertzieren  Scharmützeln 

607.  Von  den  inn  der  stat  vnd  dem  her. 
daby  waz  Fridrich  vast  vnd  ser, 
den  vynden  ward  vff  dyser  spor 
daz  luder  vil  geworffen  vor, 

doch  was  es  noch  in  deme 
nit  ziit  daz  man  es  neme. 

He  die  narggreiiidieii  nlTbradieii. 

608.  Wie  aber  der  marggraf  Kario 
vnd  sin  belffer,  diener  also 
wurden  zu  rat,  dess  weiss  ich  nit, 
dann  sie  reschlicb  in  schnellem  sit 
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sich  mit  ein  worn  besprechen, 
vor  Heydelssham  yffbrechen. 

609.  An  dem  tag  sant  Peter  vnd  Pauls 
eins  morgens  fr&  zugens  dez  mauls 
herzuglich  an  einem  zug 

die  rechten  Strassen ,  die  sie  trug, 
als  woltens  sunder  wenden 
gen  Heydelberg  zulenden. 

610.  Vnd  da  der  abent  herzu  gieng, 
daz  sich  denn  nachtfinster  anvieng, 
schlfigens  die  Wagenburg  mit  den 
f&ssgengern  wyder  by  Sant«Len, 
dass  fussvolck  als  gemeyne 

bleib  darinnen  mit  eyne; 

611.  Aber  der  reisig  zug  mit  macht 
allersampt  für  sich  reit  die  nacht 
biss  das  sie  kamen  vfT  den  pfadt 
nit  ferr  von  Heydelberg  der  statt, 
nun  h6rent  von  den  dingen, 

wie  sie  fiirbass  ergiengen. 

Ton  den  kontschalReni. 

612.  Aber  herr  Fridrich  der  menlich, 
alsbald  das  her  vflTbrach  fiir  sich, 
von  stund  an  schickt  der  elenthafil 
psunder  vsserlesen  kuntschafil, 

die  kuntschafTt  Hess  er  wandern 
ye  eyne  vff  die  andern, 

613.  Die  er  in  nachschikt  vfT  dem  fuss, 
vff  diss  ,  das  er  gewissz  wer  süss, 
wo  sie  den  kopfT  wem  keren  zu, 
daz  er  moeht  wissen  wie  vnd  wu. 
der  kuntschafUter  zu  kennen 

wil  ich  ettliche  nennen. 

614.  Das  warn  mit  namen  herr  Lutz  Schott, 
auch  waz  mer  kuntschaffter  vnd  bott 
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herr  Mertin  Ruschner  mit  dem  nam, 
auch  herr  Symon  von  Talham, 
«  Hannss  Heiloss ,  mer  ettlicher, 
die  kuntschafTt  waz  sicher. 

Wj  licli  der  pfUtzgraff  sterckt,  besamelt  ?]id  den  indei 

nachxocli. 

615.  Auch  schreyb  der  pfaltzgraflrvff  der  stund  (fol.  1 33.) 
vnd  thett  dem  von  Ysemburg  kund, 

daz  er  reschlich  by  tag  vnd  nacht 
vnd  kein  verziehen  daran  macht« 
hin  gein  Heydelherg  keme, 
den  reisigen  zeug  neme. 

616.  Da  ward  inn  der  neh  vff  der  stund 
als  ferr  als  man  dann  gereichen  kund, 
vffgebotten  mit  eyner  schar 

burger,  geburen  allen  gar, 
daz  sy  von  stund  on  beyten 
sich  rüsten  vnd  bereiten, 

617.  Das  sie  sich  inn  derselben  nacht 
weren  nisten,  sammeln  mit  macht 
in  den  flecken  gein  Leymen  hin, 
daz  dann  bescbach  vff  dysen  sin. 
ir  yeder  sich  von  heymen 

tet  f&gen  da  gen  Leymen 

618.  Oder  Leimham,  wie  man  es  nant. 
so  kamen  sie  gar  allesant 

inn  derselbigen  nacht  zu  hauff, 

sahen  vnd  warten  eben  auff, 

was  man  mit  inen  schieffe, 

warzu  man  sie  berieffe.  » 

619.  Aber  der  vnerscbröckenlich 
behertz  menlich  pfaltzgraf  Fridrich 
seynen  gezug  sammelt  zusam 

zu  Gochtzen  vnd  auch  Heydelsam 
vnd  embot  gar  mit  yle 
in  schnelligclicher  wyle 
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620.  In  andre  glege  an  vil  stett, 

da  er  sin  ruter  vnd  knecht  hett, 
daz  sie  zu  im  kernen  reschlich. 
die  nacht  reit  er  ylend  für  sich 
mit  synem  zeug  ordenlichen 
gen  Leimheim  sunder  wychen. 

621.  Da  wurden  die  kuntschaffl  zu  hand 
ye  eyne  vff  die  ander  gesant, 

an  welchem  ort  er  syner  find 
sicher  gewiss  wisset  zu  sind, 
daz  er  in  mit  fiirbOge 
vnder  die  äugen  züge. 

622.  Der  pfaltzgraf  waz  hitzigen  mutz 
vnd  inbrünstiges  heisses  blutz 
vber  sin  vind  mit  vil  beger, 

wann  herr  Mertin  Ruschner  kam  her 
mit  grosser  yl  geritten 
in  schnelligklichen  sitten 

623.  Vnd  sagt,  wie  die  vynd  behempt  wern, 
sie  wölten  gern  oder  vngem, 
m&sstens  des  tags  kumen  zu  stryt 
oder  scbentlich  zu  dyser  ziit 

an  der  flucht  nyderligen 
durch  keynerley  gesigen; 

624.  Dann  sie  nit  wyder  hinder  sich 
mochten  fliehen  vfi*  keinm  entwich, 
so  betten  sie  vor  in  den  Ryn, 

da  kein  für  sich  ziehen  mocht  sin, 

vfl"  ein  syten  den  Necker, 

der  sie  auch  nit  macht  kecker. 

625.  Die  kuntschafi't  waz  gewyss  vnd  gfit, 
won  die  find  waren  in  irer  h&t 

als  die  schafi*  im  pferrich  verspart, 
menglichen  da  ermanet  ward, 
sich  mit  fr6lichen  glftsten 
vfi*  dysen  ernst  zu  rüsten. 
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626.  Als  nun  der  tag  her  zu  herkam, 
daz  man  die  morgenr&t  vemam, 
da  sach  man  in  dem  Neckerdal 
vod  ymb  Heydelberg  fiberal 

die  dörffer  schynen  durch  hohen 
vnd  inbrünstigen  loben. 

627.  Do  zoch  der  vnuberwintlicb  (fol.  134.) 
praltzgraff,  den  man  da  nant  Fridrich, 
von  Leimheim  durch  Schwetzinger  wald 
ein  w&sten  vss  för  einn  halt, 

also  still  an  dem  morgen 
gein  den  vinden  verborgen, 

628.  Die  man  da  sah  affter  an  zwer 
für  vnde  wyder  hin  vnd  her, 
inn  der  gegend  alss  verwust 

vss  den  brenden  mit  raub  vnd  sust 
zum  gezeug  der  vind  wyder 
sich  t&n  vnd  fbgen  nyder. 

629.  Also  zoch  auch  lancksam  on  traur 
wol  getröstet  burger  vund  baur, 
dem  reisigen  gezeug  sie  nauch 
zugen  willigklich,  in  waz  gauch 

in  dyse  reyss  zu  ziehen, 
keyner  gedacht  an  fliehen; 

630.  Dan  sie  nach  allen  irn  begem 
iren  eigen  lip  vnd  erphern 
vor  in  als  einen  kunen  helt 
vnd  strengen  ritter  vsserwelt 
auch  vnerschröckeniichen 

man  sahen  sunder  wychen, 

631.  Der  in  auch  geleich  allen  sant 
zu  wass  sagen  vnd  sie  ermant, 
er  wölt  für  sie  sterben  gestrags 
oder  in  dess  selbigen  tags 
gegen  sein  wydersachen 
ewigen  friden  machen. 
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632.  In  ward  auch  die  losnng  verkundt 
der  lieb  sant  Peter  Tnd  die  stundt, 
zu  dem  der  fürst  an  aller  stett 
gar  vil  grosser  getrawen  hett, 

ir  bonplÄt  an  der  stunde 
man  in  geben  begunde. 

Wie  die  pfaltigreiiisclien  «11  im  her  n  tngeii. 

633.  Aber  was  gescliach?  der  mennlich 
ofit  genent  pfaltsgraff  Fridricb 
bielt  vor  dem  wald  vff  einer  beld 
vnd  in  eynem  sandigen  veld 
sacb  er  sin  vind  vor  tme 
halten,  als  ich  yemyme, 

634.  Vnd  Hess  die  mit  mutwilln  gemeyn 
Yss  den  brenden  kumen  zu  eyn. 

in  dem  so  kamen  auch  gerant 
des  pfaltzgrauen  diener  zu  band 
allentbaib  von  den  glegem, 
auch  von  ampluten,  pflegem. 

635.  Der  will  ich  ettlicb  offenbarn, 
die  by  dysen  gescbicbten  warn, 
fursten,  grauen ,  fryen  vnd  hern, 
als  man  spricht,  die  dabey  wem; 
jedoch  so  wil  ich  bitten 

mit  demutigem  sitten, 

636.  Ob.  sie  nit  ordenlich  nach  ein 
werden  genent  in  der  gemeyn, 
däz  niem(en)  zoren  vff  mich  trag 
noch  vnwillen,  als  ich  uch  sag, 
won  yeder  wurd  licht  jehen, 

im  wer  nit  recht  geschehen, 

637.  Er  bdret  uomen  an  den  ring; 
darumb  ich  ungeuerlich  sing 

vnd  setz  den  nehsten,  der  mir  wurd 
hie  genenet  vnd  auch  ber&rt. 
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ich  mich  myns  hern  hoffgsinde 
dcss  ersten  vnderwynde. 

638.  Eyner  von  Sickingen  Dicther, 
grosser  hofTmeister  waz  er, 

schenck  Burckbart  her  von  Tautenbergk, 
her  Michell  waz  auch  inn  dem  werck 
von  Bickenbach  ein  herre 
erkennet  wyt  vnd  ferre. 

639.  Ein  ritter  geheissen  herr  Ott  (fol   135.) 
von  Hirsshom  waz  auch  by  der  rott, 
mer  so  waren  in  disem  werck 

zwen  br&der  gepom  von  Nyperck, 
derselben  zweyer  namen 
wil  ich  setzen  zusamen. 

640.  Eyner  herr  Wendeil  genant  ward, 
der  ander  her  Engelhard, 

auch  dry  von  Sickingen  dessglich, 
her  Schwicker  vnd  her  Friderich, 
Hannss  der  jung  von  Sickingen 
der  waz  auch  by  den  dingen. 

641.  Herr  Wypprecht  der  jung  von  Helmstat, 
vnd  von  Egloffstein  herr  C&nrat, 

herr  Wypprecht  Sturmfeder  mit  nam, 
der  from  her  Symon  von  Talham, 
vnd  herr  Hanss  der  Ramunge, 
ein  starcker  ritter  junge. 

642.  Mitt  den  her  Dietrich  Kistner, 

Veit  Schott  vnd  Bemhart  Kemmeter, 
dar  waren  zwen  von  Hentschusshamm, 
Dicther  vnd  auch  sin  vetter  Damm, 
auch  warn  by  dysen  dingen 
dry  geborn  von  Gemmyngen. 

643.  Das  was  der  elter  Eberhart, 
kuchinmeister  dieselben  fart, 

auch  was  mit  im  der  junger  Hanss, 
man  vand  kum  gleichen  seines  mansst 
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mit  Eberhart  dem  jungen 
komen  sie  furgetrungen, 

644.  Vnd  einer  hiess  Michel  Mospach, 
ist  auch  gewesen  by  der  sach 
ynd  myn  gesell  her  Mathisvon 
Kemnaten  dess  forsten  caplon, 
von  Erlikem  Rupprechte 

was  auch  in  dem  gefechte. 

645.  Ir  dyser  noch  me  h6ren  solt» 
der  ein  hiess  Philipp  Wammolt, 
ynd  dess  fiirsten  schenk  mit  im  kam, 
der  hiess  Cfinrat  von  Lamerssham, 
vnd  dess  fursten  amptlute 

ich  ettlich  hie  betute. 

Amptlite. 

646.  Hern  Symon  ich  von  erst  vermerk, 
Balshouer  faut  zu  Heydelberk, 

herr  Lutz  Schott  amtman  zu  Winsperg, 
mit  im  herr  Hanns  von  Kronberg 
zu  Starckenburg  burggraue 
kam  auch  dem  hem  zu  boue. 

647.  Mitt  im  her  Götz  von  Aletzham 
der  vnderfaut  vom  Elsas  kam, 
zu  dysen  von  Bretham  der  vogt 
kam  schnelligklich  darzu  gezogt, 
daz  was  von  Sicking  Schwicker, 
nach  dem  kam  Heinrich  Bleicher, 

648.  Der  amptman  waz  zu  Wangenberck. 
Blicker  den  jungen  ich  vermerck 
vnd  Berchtolden  von  Weickersham, 
Mertin  von  Aletzham  mit  nam 

vnd  der  jung  Eberharte 
mit  dem  namen  Hofarte. 

649.  Auch  der  jung  Jörg  von  Liechtenstein, 
dess  fauts  sun  von  Germersshein, 
1  m-  8 
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Hannss  von  Walbrannen  hob  sich  auff, 
der  dann  zu  Altzen  waz  burggraoff 
vnd  kam  alz  die  geschichte 
itzund  was  vssgerichte. 

Ton  den  Odenwelden. 

650.  Die  Odenwelder  man  da  sach, 
schenck  Philippsen  herr  zu  Erppach, 
schenck  Jörg  herr  zu  Erpach,  vnd  auch 
Hanss  der  von  Rosemberg  darnach , 
eyner  hiess  Wilhelm  Sützell, 

waz  aoch  in  dem  scharmfitzell. 

651.  Philippus  vom  Habem  der  jung  (fol.   136.) 
kam  auch  zu  dyser  samenung, 

mer  ein  junger  Hanss  Truchsess  hiess, 
an  dyser  statt  sich  sehen  liess, 
mit  in  Berchtold  von  Stetten, 
dyse  all  daz  best  thetten. 

Kraichgoiiwer. 

652.  Hye  wil  ich  auch  die  Kraichgawer 
melden  vnd  machen  offenber, 

die  zu  den  forsten  kamen  schnell, 
des  erst  von  Sicking  her  Ytell, 
vnd  auch  von  Nyperg  Thamen, 
ir  mer  mit  dysen  kamen. 

653.  Ir  dry  von  Helmstatt,  merckend  welch, 

her  Jörg,  Hanss  vnd  auch  Hanss  der  schelcb, 
Hannss  von  Vennig  waz  by  dem  ding, 
eyner  hiess  Virich  von  Flehing; 
vnd  bertzog  Otten  gsellen 
wil  ich  auch  hie  erzellen» 

Hortsog  OttiB  TOB  Bejini  gtaUei. 

654.  Dess  erst  vier  Rüden,  her  Fridricb, 
zwen  Wilhelm  vnd  ein  Dietherich, 
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Hannss  yon  Aichholtzen,  Hanns  eyner 
von  Gemmyng,  Symon  Utzlinger, 
Hans  yon  Asthusen  vncle 
Dietrich  Sachs  by  in  stunde. 

655.  Auch  so  kam  herr  Mertin  Ruschner 
ynd  hrach(t)  ein  gsind  vss  Francken  her, 
ynder  denselben  kam  schenk  Jörg 
gebom  ein  herr  zu  der  Lintborg, 

so  kamen  zwen  Truchsessen, 
der  wil  ich  nit  vergessen, 

656.  Das  waren  Hannss  vnd  Siferit, 

Heintz  von  Schouwenberg  was  auch  mit, 
ynd  herr  Virich  Ratz  was  auch  da 
mit  dem  Karle  yon  Biberaw, 
Larentz  Zainer  von  Münster, 
manch  g&t  gunner  vnd  gtknster 

657.  Hett  unser  Pfalzgraff  sunder  erg. 
auch  kam  Wilhelm  der  von  Eilnberg, 
eyner  von  Westerberg  hiess  Dietz. 
her  Mertin  Zoller  kam  auch  ietz, 
vnd  eyner  hiess  Cuntz  Zobel, 

sie  ftiren  mit  fiyem  jvbel. 

SuMkaiiwer. 

658.  Vnd  her  Wilhelm  von  Rflpelstein 
kam  vss  dem  Sunckaw  vnd  vast  eyn 
willige  rott  er  mit  im  nam, 

hem  Adam  von  Ansshelsam, 
zu  dysen  Hamiss  Vlriche 
von  Rapach  dessgeliche, 

659.  Vnd  zwen  ritter  von  Hungerstein, 
hem  Petem,  hem  Virich  ich  meyn, 
herr  Glauss  von  Utenham,  daz  merck, 
Jacop  und  Hannss  von  Franckenberck, 
Jörgen  zu  der  Weytenmulen 

wir  auch  vermercken  suUen, 

8* 
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660.  Vnd  einer  hiess  Hannss  von  Morspergk 
kam  [auch  da]  zu  des  striies  werck, 
mer  eyner  hiess  Herman  Waldner» 
Fridrich  Bock,  Casper  Beger, 

her  Jacop  von  dem  Reyne, 
Casper  von  Falkensteyne. 

661.  By  den  herr  Philipps  von  Mülham 
auch  mit  dysen  itzigen  kam, 
Fridrich  von  Schweiken  man  da  sach 
vnd  Hannss  Virich  von  Hagenbach, 
Jacop  von  Rotzenhusen, 

sie  zugen  sunder  grusen. 

662.  H6rt  dess  von  Catzenelnbogen  gseln. 
Heinrich  Mossbach  was  an  den  stein, 
Wolff  von  Ehing,  Hartman  Ulner, 
mit  dysen  Philipss  Forstmeister 

vnd  von  Ingelhein  Henne; 
hdrt  furbass  wie  vnd  wenne. 

iiuttlender. 

663.  Coli  von  Heringen  kam  auch  her  (fol.  137«) 
vnd  fürt  mit  im  die  vsslender, 

zuerst  Vlrich  von  Kaltendal, 
der  auch  mit  im  kam  uff  der  wal, 
vnd  Berchtold  von  Heringen, 
auch  Burckhart  von  Wehingen. 

664.  Mitt  im  Philippss  von  Seideneck 
ist  auch  gewesen  an  dem  eck, 
einer  den  man  mit  diesen  sach, 
geheissen  Adam  von  Melbach 
vnd  von  Bolwirr  Heinrichen 
sah  man  auch  sunder  wychen. 

Ton  dem  ringraiieii  vnd  grtf  Huuen  Ton  IbMitobL 

665.  Johann  ryngraff  mit  seym  gezüg 
kam  auch  dahin  sunder  verschmeugt 
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so  kam  graff  Hanss  von  Eberstein 
ein  ynverzag^ter  degen  rein 
mit  einem  schdn  gezäge 
daran  ich  ach  nit  läge. 

666.  Syner  diener  der  waren  vil 
der  ich  ettliche  nennen  will, 

vnd  nemlichen  Hamman  Waltmann, 
Philipps  Echter  h&rt  auch  daran 
vnd  Bemhart  Brack  mit  namen, 
dys  all  zu  huff  kamen. 

Tob  den  ameii  kaeolitoB  die  lioflisefbid  waren. 

667.  Hye  han  ich  auch  gesetzet,  secht, 
etliches  bofgesind  vnd  knecht 

die  by  dem  ding  gewesen  sind, 
alz  man  noch  mit  dem  namen  findt. 
hie  setz  ich  by  den  andern 
Belndörffer  AUexandern, 

668.  Secretarium  dess  forsten  zart 
vnd  auch  sin  bruder  Eberhart, 
eyner  genant  was  Hannss  Heilass 
vnd  Clauss  Stangen  in  solcher  mass, 
Peter  Zinck,  wer  den  kennet, 

so  was  sin  nam  genennet. 

669.  Vnsers  (ursten  öbrister  koch 
Hanss  Lindenloub,  marstaller,  noch 
setz  ich  der  namen  mer  daran, 
Peter  Stäzel  ein  houbetman 

der  einspennigen  knechte 
in  dem  stryt  vnd  gefechte. 

670.  Claus  Rüb,  Han^s  Volk  vnd  Wilhelm  Hauk 
der  sich  in  g&ter  tat  nit  schmauk, 

kftn,  vnuerzaget,  resch  vnd  schnell, 
Schdn  Heintz,  auch  ein  guter  gesell, 
Michell  Schrak  Atermeister, 
ein  frummer  wol  beweister. 


118  Michel  Beheimg 

671.  Süss  kamen  fuoff  dess  forsten  knecht 
m  dysem  schlagen  vnd  geuecht» 

der  namen  wil  ich  th&n  bekant 
wie  der  igklicher  was  genant, 
myn  schwager  Michell  Brenger 
waz  auch  da  ein  ansprenger 

672.  Gegen  den  fynden  da  mit  wer, 
Hannss  Holtzapffell  vnd  Hanss  Pfeffer, 
zu  dysen  DeboU  von  Nussdorff 

was  auch  in  dysem  nyderworff, 
mitt  in  Virich  von  Sleten, 
disse  all  daz  best  tetten. 

673.  Dry  herm  Clauss,  Herman  vnd  Mertin, 
zwen  Meyeniisch  gehdm  auch  darin, 
Heintz  vnd  Jost  dyse  br&der  zwen, 
Larentz  Flad,  Heintzen  Hanss  ir  men, 
vnd  Mertin  von  Eppingen 

waz  auch  by  dysen  dingen. 

674.  Dry  jeger,  Willpolt  vnd  Virich, 

Scheich  Cuntzel  vnd  auch  Clausa  Herttrich, 
Hannss  Schenck  vnd  Philipss  Sch&nberger, 
Hanss  Lüpolt,  auch  Hannss  Manhamer, 
Peter  Birckamer  vnde 
Clein  Cäntzell  auch  da  stunde. 

675.  Auch  hett  ich  by  dysem  getanns  (fol.   138.) 
eynen  schwager,  der  hiess  Scharpffhannss, 
Gödhart  vnd  C&nrat  von  Amberg, 

dyse  namen  ich  hy  vermerck, 
vnsers  fursten  trumeter, 
noch  waren  dry  die  hett  er 

676.  Die  kamen  sider  her  da  das 
slahen  nahend  zergangen  was. 
von  Lantsperg  der  trummeter  Vyt, 
Claus  vnd  Cunrat  kamen  auch  syt, 
pfiffer  waren  die  zwene, 

die  kamen  auch  zu  dene. 
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Tob  dem  bischoff  tob  lentx  ?Bd  den  siaen. 

677.  Zum  hindersten  vnd  doch  zu  handt 
kam  der  bischoff  von  Mentz  gerant 
vnd  bracht  ein  hupschea  zeug  mit  im 
seiner  diener,  als  ich  vemym, 
grauen,  herren,  ritter,  knechte 

zu  dem  stryt  vnd  geuechte. 

678.  Dess  erst  von  Gleichen  graf  Sigmund, 
auch  Ott  graf  zu  Hennenberg  vnd 
noch  mer  zwen  grauen  von  Lining. 
yon  graf  Emmich  ich  zu  ersten  sing, 
darnach  von  gi^  Dietheren, 

des  nam  wil  ich  vermeren. 

679.  Von  Berlichingen  herr  Dietherich 
ein  strenger  ritter  löbelich, 

sin  manheit  waz  sunder  on  malk, 
er  was  zu  den  ziiten  marschalk. 
Engelhart  von  Berlichingen, 
furbasser  wil  ich  singen. 

680.  Symon  Erpff,  her  Reinhart  Truchsess, 
Heinrich  von  Wyngarten  vnd  dess 

nam  waz  erkennet  ferr  vnd  wyt,  t 

Hanss  Mospach,  von  Wagenbach  Vyt, 
mit  den  herr  Wilhelm  Adel, 
an  em  het  nit  tadel. 

681.  Albrecht  von  Emberg,  Hannss  von  Durn, 
man  spricht  das  diss  all  mit  in  furn. 
Erhart  Marschalk,  Wetzeil  vom  Stein, 
Hannss  vom  Steg,  Fritz  von  R&desshein, 
Herman  Ruck,  Jörg  von  Wencken, 

der  sol  man  auch  gedencken. 

682.  Henn  vnd  Hartmann  von  Bidenvelt, 
auch  von  Eilnberg  der  vsserwelt, 
da  was  Philipps  von  Angelach, 
eyner  hiess  Hanns  von  Oterbach, 
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so  kam  Bernhart  Rossawer 
vnd  Heinrich  Hardawer. 

683.  Mitt  den  Philipss  Hederstörffer, 

bey  den  was  Wilhelm  von  der  Ker, 
da  was  auch  Gerlach  von  Remberg, 
Zttrch  von  Steten  sunder  on  erg, 
vnd  Bernhart  von  Stalhouen 
bleib  anch  nit  hinderm  ouen. 

684.  Er  f&r  bin  mit  dem  herren  seym, 
da  mit  Bernhart  von  Berchtelsheim, 
Diether  von  Talham  man  da  sach, 
mit  den  Philipss  von  Massenbach, 
Volprecht  vnd  Henn  dyss  zwene, 
von  Schwalbach  warn  by  dene. 

685.  Auch  kamen  zwen  von  Rosemberck, 
der  ein  hiess  Asam,  daz  merck, 
vnd  der  ander  genant  Fridrich, 
diss  zwen  gef&m  ritterlich, 

ir  Hb  sy  vmb  er  butten. 
da  waz  Larentz  von  Hütten, 

686.  Von  Ryffenberg  herr  Emerich, 
zwen  dess  nam  Götfrid  vnd  Fridricb, 
zwen  Grawscblag,  Philipss  vnd  Heinrich, 
auch  ein  Lantschad,  hiess  Dietterich, 
vnd  Herman  von  Wintzbausen, 

die  f&m  bin  sunder  grausen. 
887.  Hannss  von  Asthausen  waz  auch  da,  (fol.  139.) 

Hannss  von  Wyler,  Casper  von  Dra, 

Peter  eyner  von  Hillersheim, 

mit  im  Lienhart  von  Bacbenstein, 

von  Candell  Eberbarde 

auch  da  gesehen  warde. 
688.  Balthasar  Ziech,  Henn  von  Merlon, 

da  mit  von  Newenstein  Symon, 

Claus  von  Sundberg  waz  vfT  der  wal, 

mit  dem  kam  Hannss  von  Wysental, 
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md  Hannss  der  von  MAringen 
waz  aueh  by  dysen  dingen. 

689.  Ir  sind  licht  mer  gewesen ,  der 
namen  mir  niC  warn  offenber, 
noch  vflr  die  zeit  nit  nennen  kant, 
ich  hett  sie  anders  auch  genant, 
nun  lass  ich  es  beliben 
farbasser  wil  ich  schriben. 

Ton  der  ordnimg  n  dem  stryt 

690.  Do  ward  zn  dem  strit  vnd  gevecht 
alle  ordnnng  geschicket  recht. 

der  forst  zu  einem  houptman  nam 
hem  Adam  von  Anselsham, 
ein  wol  vers&chten  ritter, 
dess  lib  waz  snnder  zitter. 

691.  Vnd  berr  Johann  ryngraff  zum  Stein 
dem  vnerschrocken  wigant  reyn 

daz  banir  da  empholhen  wart 
dess  pfaltzgranen  yff  die  fart, 
den  goldin  lenwen  limend 
in  dem  zobelfeld  climend 

692.  An  eynem  schilt,   der  waz  quartiert, 
vff  die  andern  syten  geziert 

mit  ein  vnd  zwentzig  weggen  schon, 
die  man  gerautiret  sach  stan 
nach  perlin  vnd  saphire 
in  suptiler  quartire. 

693.  Dazwuschen  ein  cleynes  schiltlin, 
daz  waz  durchhiUet  mit  rubin. 

in  der  warbeit  ich  auch  nit  lag, 
Tuder  dem  mentzischen  gezäg 
waz  zum  baner  erkoren 
ein  graff,  waz  wol  geboren. 

694.  Synen  namen  thun  ich  uch  kundt, 
es  waz  von  Gleichen  graf  Sigmundt. 
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in  dysem  her  man  anch  mit  zir 
sah  schweben  daz  mentzisch  banir. 
dyses  banires  zeichen 
waz  ein  rad  mit  sehss  Speichen 

695.  Geboliert  vss  dem  stein  nibin, 
daz  veld  dorchhillet  mit  perlin. 
daz  fftrt  ein  degen  vnverzagt 

vnd  wol  bewerter  9  alss  man  sagt, 
in  allen  g&ten  dingen, 
einer  von  Berlichingen, 

696.  Der  waz  genannt  herr  Dietherich, 
ein  strenger  ritter  löbelich. 

er  auch  vff  die  ziit  waz  marschalk 
dess  bistumbs,  glaubent  snnder  roalk. 
vnd  Fridrich  der  pfaltzgrane 
hett  auch  an  synem  houe 

697.  Die  ziit  zu  marschalk  den  vom  Bach, 
herm  Bemhart,  der  auch  by  der  sach 
ist  gewest  do  sich  daz  gehurt» 

vnd  daz  rennfenlin  er  da  fiirt. 
Adam  von  Anselsshame 
rftffl  dem  gezüg  zu  same 

698.  Vnd  da  ward  auch  die  spitz  gemacht, 
als  sich  gebart  ward  es  volbracht. 
dem  ringgrauen  mit  dem  panir 

ward  auch  also  zugeben  hir 
zu  syner  handelunge 
geschick  vnd  ordenunge, 

699.  Also  das  ein  glied  vnuerlatzt  (fol.  140.) 
schon  vff  daz  ander  ward  gesatzt, 

vnd  dyser  Pfaltzgraf  Friderich 
hett  auch  ettliche  sunder  schwich 
die  vff  den  forsten  zarten 
solten  halten  vnd  warten. 

700.  Da  mit  ward  es  vil  wol  ber&rt 
vnd  geordent,  als  sich  gehurt* 
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der  gemeyn  baff  ward  auch  erweit, 
daruff  gesatiet  vnd  besteh 
mit  dem  nachhalt  vnd  trucken 
aoch  hin  zu  bin  solt  rucken. 

701.  Von  der  schützen  houptman  ich  sing, 
daz  waz  CoUe  von  Hering, 
derselbig  waz  auch  in  dem  stryt 
besteh  vff  die  linken  syt 

da  vom  neben  die  spitze 
nach  rechter  wal  vnd  witze. 

702.  Wie  wol  der  mit  den  seinn  waz  ton, 
da  wer  gar  lang  zu  singen  von, 
auch  wurden  me  dann  hundert  pfert 
vsserwelter  man  wol  bewert 

vff  dyser  linken  syte 
bestellet  in  dem  stryte, 

703.  Die  da  solten  von  stunden  an 
so  die  schützen  ab  betten  glan, 
zu  der  vind  huffen  mitten  in 
tringen  vnd  sich  vermischen  hin, 
dessglichen  vff  der  rechten 

zu  dem  stryten  vnd  vechten 

704.  Wurden  auch  geordent  hinan 
me  dann  hundert  stritberer  man. 
von  Eberstein  graf  Hannss  der  eyn 
vnd  herr  Wilhelm  von  Rapelsteyn 
vnd  herr  Mertin  Ruschnere 

kam  auch  gesprenget  here, 

705.  Die  dessglichen  da  mitten  in 

der  vind  huff  sich  zu  trungen  hin 
vnderstAnden  on  wyderstend, 
den  zu  teilen  an  dysem  end, 
dass  dann  dieselben  friste 
also  geschehen  iste. 

706.  Die  knaben  vnd  werlosen,  die 

zu  stryten  nit  geschicket  wom  hie, 
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sie  alle  beide  jung  vnd  alt 
wurden  auch  zusamen  gestalt 
V  vnd  geordent  darneben» 

ir  houptman  ward  in  geben. 

707.  Do  nun  als  ding  waz  wol  bestall 
nach  aller  Ordnung  mannigfalt 
durch  den  forsten  vnd  sin  houptman, 
man  ritter  da  schlahen  begann 

nur  in  sant  Jörgen  namen 
der  ettwan  vil  zusammen. 

708.  Dessglich  marggraff  Karlo 
von  Baden  ordent  auch  also 
nach  synen  sinnen  sunderber 

sin  Volk,  helffer  vnd  auch  diener, 
herm,  ritter  vnd  auch  knechte 
zu  dem  stryt  vnd  geuechte. 

709.  Vnd  derselb  pfaltzgraff  Friderich 
sin  volck  besprach  dem&ticlich, 
in  aller  gftt  er  sie  ermant, 

daz  sie  den  tag  betten  bestant, 
streniglichen  vnd  veste 
by  im  bliben  biss  leste, 

710.  Dann  er  mit  in  vnd  sie  mit  im 
in  solcher  ubelichen  grimm 
vnd  dyser  gegenwurtikeit 
sehen  dyses  clagen  vnd  leid 

in  syner  eigen  kamer 
vnd  behusung  mit  jamer. 

711.  Er  sagt  auch  an  derselben  stett,  (foL  141.) 
wie  er  gar  keynen  zwifell  hett 

an  siner  frummen  ritterschain, 
besunder  er  sie  dick  vnd  ofil 
hett  versftcht  vnd  mit  stete 
wysst,  waz  er  an  in  hette. 

712.  Er  keret  sich  auch  vmb  der  vorg 
pfaltzgraff  zu  dem  von  Ysemborg 
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vnd  sprach  also:  «»o  herr  von  Meintzl 
ir  seht  wol»  es  ist  ein  erscheintz 
vbell  an  mir  enb6ret, 
als  es  ye  ward  gehöret. 

713.  Ir  soUent  die  awem  erman^ 
daz  sie  vff  dysen  tag  bestan, 
gefam  an  uch  vnd  mir  alss  da 
fnimmen  räter  vnd  knechten  ia 
zugehftret  vnd  zymmet 

wo  ir  nam  wurt  bestymmef 

714.  Aach  batt  vnd  ermanet  er 
dysen  von  Ysemberg  vil  ser^ 
daz  er  im  da  soll  gegenwertz 
gentzlich  für  setzen  in  sin  hertz, 
daz  er  ein  bisehoff  frummer 
wolt  sin  vnd  hüben  vmmer 

715.  Vnd  gfttz  zu  tfin  biss  end  vss  sin« 
dessglich  solt  von  im  werden  schin. 
so  zwyfelt  im  gentzUchen  nicht 

ir  beyder  find,  die  za  gesiebt 
in  gegenwurtigkliche 
weren  halten  mit  schwiche« 

716.  Word  in  gott  geben  sunder  wend 
on  not  vnd  zwifel  in  ir  hend, 
mit  andrer  vil  ennanung,  die 
dann  von  dysem  pfaltzgranen  hie 
durch  offenlichs  erschynen 
geschahen  gein  den  synen. 

717.  Aber  der  bischoff  g&Üicb  sprach, 
er  weit  gefam  in  dyser  sach, 

als  in  der  pfaltzgraff  hett  ermant, 
er  vnd  die  sinen  allesant 
des  tages  als  die  firummen 
an  die  veind  wolten  komen. 

718.  Des  glich  wyderumb  auch  ermant 
der  marggraff  die  synen  allsant, 
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frundf  helffer,  hern,  ritter  vnd  knecht 
zu  dysem  stryten  vnd  gefecht 
vnd  sprach,  das  sie  keklichen 
besi&nden  vnd  nit  wichen. 

719.  Vnd  die  hoaplut  za  beyder  sjrt 
ir  Volk  trösten  die  selben  ziit, 
daz  die  teten  wol  vnd  recht 
vnd  einer  an  sein  b&ln  gedecht, 
der  ander  an  sein  ere, 
iegklicher  wer  er  were. 

Ton  dam  ttritt  ?id  wie  er  sich  arhib. 

720.  Do  nun  alle  Ordnung  für  vol 

zu  dem  schlahen  vnd  strit  vast  wol 
durchordnet  vnd  gemachet  waz, 
ward  des  pfaltzgrauen  volck  furbass 
mit  nussloub  vss  gerecket, 
gezeichent  vnd  bestecket. 

721.  Do  ward  diss  hochgelopt,  lobrich, 
fr6lich  vnd  götlich  gelücklich 
gesanck  gesungen  mit  begir: 

in  gottes  namen  faren  wir, 
seyner  gnad  wir  begeren 
et  cetera  vnd  mere. 

722.  Die  ross  vnd  pferd  der  beider  sant 
wurden  mit  den  sporen  ermant, 
Waffen  vnd  lib  einnss  yeden  da 
gemustert,  ettlich  trurig  ja 

vnd  ettlich  wurden  frAlich 
geschauwet  vnd  besch6lich. 

723.  Die  gezüg  hüben  sich  beid  vff  (fol.  142.) 
vnd  ruckten  ein  wenig  zu  hauff. 

in  beden  herrn  hArtt  man  ertaunn, 
auch  lut  erschellen  die  busaunn, 
pfeiffen,  paucken,  trumeten 
an  aln  enden  vnd  statten. 
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724.  Da  nun  gantz  ziit  was  worden  dyss, 
senckten  bed  parthyen  die  spiss 
oder  ir  lantzen  zu  dem  ernst, 
jeder  wie  er  wolt  aller  gemst 
nach  rechter  inhaltnnge, 

geschick  ynd  ordenunge, 

725.  Vnd  sprengten  mterlich  zn  haff, 
daz  ir  ieder  den  andern  traff 
mit  balder  elenthaffter  crafft 

do  ward  zerbrochen  mancher  schafft, 
daz  er  za  drummern  clobe 
vnd  gein  den  luflten  stöbe. 

726.  Sie  trungen  beydenthalben  fiirt 
vnd  ruckten  als  sich  dann  gebart, 
die  schätzen  vffs  pfaltzgraaen  syt 
traffen  vast  wol  in  dysem  stryt, 
aber  die  marggreoischen 
Schüssen  zu  hoch  enzwuschen. 

727.  Auch  aber  ein  brasteln  vnde  schal, 
der  wol  ein  gantze  miln  erhal, 
von  solchem  geschrey  vnd  zu  yln 
dem  geschoss,  armbrosten  ynd  pfyln, 
die  sie  do  abeliessen, 

dessgelich  von  den  spiessen. 

728.  Manig  trumet  vnd  bauck  lut  ertoss, 
noch  woren  schleg  vnd  stich  so  gross 
von  rittern,  knechten  vff  beyd  syt, 
die  da  beschahen  in  dem  stryt, 

das  man  sust  nichten  horte 
vff  kein  end  oder  orte, 

729.  Vnd  vff  beid  syten  trungen  die 
pfaltzgreuischen  dorten  vnd  hie, 
die  man  darzu  ordnen  begund, 
als  Eberstein,  Rapelstein  vnd 
die  andern  vff  ein  site 

an  die  vind  in  der  mite. 
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730.  Mit  sehlegen  vnd  schössen  freislich 
vnd  manchem  mortgrimmigen  stich 
vermeinten  sie  die  vind  zu  teiln 
ynd  iren  hufen  gar  zermeihi, 

als  sie  dann  an  den  steten 
YoUenbrachten  vnd  tetten. 

731.  Da  mencklich  zerbrach  spervnd  spiess, 
alle  pfyl  abgeschoss  vnd  Hess, 

mit  den  schwerten  warn  sie  furkem, 
mit  strithaken,  mit  kolben  schwem, 
mit  freislichem  bewege 
hfib  sich  gnAgsam  geslege. 

732.  Vff  beiden  orten  in  dem  stryt 
sie  sl&gen  wunden  tieff  vnd  wyt. 
der  pfaltzgraf  gein  den  finden  sein 
den  forsten  vnd  herren  allen  drein, 
Metz,  Baden,  Wirtenberge 

mit  grosemlicher  erge, 

733.  Als  ein  gremssiger  grymme  lew 
mit  synem  vil  scharpfenn  geclew 
springet  vnder  freidige  tier, 

in  so  inbronstiger  begier 
er  sinen  ross  verhanget 
vnd  gegen  inen  spränget. 

734.  Dessglichen  sin  grauen,  fryhem, 
ritter,  knecht  mit  sampt  sin  dienern 
all  irem  herren  trongen  nach 
ylend,  an  ir  vind  waz  in  gach 

mit  stissen,  siegen,  stieben 
bestonden  sie  herlichen. 

735.  Aoch  werten  sich  die  vind  vil  ser,  (fol.  143.) 
psonder  dyss  dry  genant  vor  her, 

glich  den  freidigen  wilden  bem 
sie  sich  wyder  ir  find  warn  wem 
herlich  vnd  degenlichen 
sunder  on  alles  wychen. 
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736.  Dessglichen  ir  hern,  ritter,  knecht 
tetten  der  merteil  wol  ynd  recht, 
sie  strichen  m  mit  schneller  yl. 
der  strit  weret  also  ein  wil, 

daz  sie  in  beyden  heren 
wol  bestanden  zu  weren; 

ITia  dar  vind  panir  nydergieng. 

737.  Aber  da  der  stryt  ein  wyl  wert, 
worden  dyse  vind  vberhert, 

ich  meyn  die  marggreuischen »  auch 
firund,  helffer  vnd  diener,  darnach 
ire  panir  urblingen 
zu  lest  demyder  giengen. 

738.  Da  sach  man  ettlich  vind  so  bald 
fluchtiglichen  fliehen  zu  wald, 
ettlich  fieng  man  fluchtiglich, 
etliche  erlich,  ettlich  sich 

zu  dem  tod  warn  weren, 
ettlich  Sturben  mit  eren. 

739.  Erst  ward  ir  haf  recht  angewent, 
durcheil,  schiter  vnd  gar  zertrent. 
sie  verluren  beid  sig  vnd  veld, 
in  gelag  mancher  werder  held, 
die  da  wurden  erschlagen 
gefangen,  h6r  ich  sagen. 

740.  Ir  yil  wurden  nyder  gerant 
von  den  rossen  ab  vff  daz  land. 
do  kam  daz  gemeyn  volk  mit  ein, 
burger,  huren,  dyss  ak  gemeyn, 
vnd  was  sie  der  vemamen 

die  von  den  rossen  kamen, 

741.  Erschlagen  vnd  vsszogen  sind 
vnd  was  cleyner  beheUT  der  vind 
forbasser  mer  in  dysem  her, 
wann  sie  komen  von  aller  wer 
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vnd  mästen  sich  vorn»  neben, 
hinden  gefangen  geben. 

742.  Fürsten,  grafen  ,  ritter  vnd  knecht 
vss  den  vast  vil  in  dem  gevecht 
oder  geschleg  des  strites  not 

vff  der  Walstatt  beliben  tod, 
darzn  waren  aoch  vnder 
dysen  vinden  manch  wnnder. 

743.  Mancher  mit  wyten  wunden  tieff 
nach  bycht  priestem  vnd  ertzten  rieB. 
man  schickt  die  gefangen  za  sam, 
vnd  dysen  drein  herren,  mit  nam 
Metz,  Baden,  Wirtenberge 

nach  des  strites  geherge 

744.  Man  lut  zu  gab,  die  f&rten  sie 
gen  Heydelberg  inn  die  State  hie 
trurigklichen  mit  sender  noL 

die  zwen  forsten  warn  in  den  tod 
als  Metz  vnd  der  von  Baden 
mit  wunden  vberladen. 

745.  Mit  in  vnsuber  ward  geschartzt, 
danimb  f&rt  man  sie  zu  dem  artzt 
doctor  Heinrich  Munsingers  huss 
do  man  sie  nit  liess  komen  vss, 
g&te  pfleg  ward  in  künde 

biss  sie  wurden  gesunde. 

746.  Vnd  do  dem  pfaltzgrauen  die  fart 
der  sig  von  got  gegeben  wart, 
gewan  den  strit  vnd  daz  gefecht, 
gevieng  forsten,  hem,  ritter,  knecht, 
gab  man  in  ander  waide 

von  nuwen  glüh  vnd  ayde, 

747.  Schickt  sie  auch  gend,  varend,  rytend,  in  (foL  1 44.) 
dise  statt  gen  Heydelberg  hin 

vast  cleglichen  vnd  jemerlich, 
dann  ir  ettliefa  kamen  mit  schwich, 
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etüich  mit  pfiln  durchschossen, 
ettlich  wund  inn  den  trossen, 

748.  Etlich  durchstochen  in  der  not» 
ettlich  verwundet  vff  den  tod, 
ettlich  sust  in  angst  vnd  not  warn, 
ettlich  die  köpff  hinden  vnd  fom 
geschlagen  vnd  zerhacket, 
etlicher  gar  erschracket 

749.  Da  sie  nun  also  ellentlich 

mit  jamers  not  kamen  für  sich 
inn  dyse  statt  gein  Heydelberck, 
wurdens  hin  vnd  her,  als  ich  merck, 
inn  die  herberg  geteilet, 
der  wom  vil  vermeilet, 

750.  Mitt  tieffen  wunden  ser  geschmertzt, 
ettlichen  gab  man  zu  ir  ertzt. 
derselben  ettwan  mancher  starb, 
ettlicher  inn  der  statt  verdarb, 
doch  keyner  pflegen  halben, 
gebruchs  meissell  noch  salben. 

751.  Ross  hämisch  pantzer  ysenh&t 
schiess  gezug  armbrust  alles  g&t 
das  die  vind  verluren,  ward  schon 
itliches  an  sin  statt  getan 

so  lang  biss  man  es  wolde 
bfiten,  als  man  dan  solde. 

752.  Ir  ettlich  kamen  hinder  sich 
von  iren  herren  flüchtigklich, 
etlich  ylten  mit  grosser  sorg 
vnd  kamen  zu  der  wagenborg 
die  by  sant  Lenen  läge 

nach  der  vorigen  sage, 

753.  Vnd  verkunten  die  leiden  mere 
wie  daz  ir  her  gefangen  were 
mit  sampt  den  andern  vorgenant, 
etlich  teten  die  mer  bekant 

9» 
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landlülen  vorn  vnd  binden, 
mannen,  wyben  vnd  kinden; 

754.  Vnd  die  schuld  dyser  fursten  dreir 
wart  geben  dem  bischoff  von  Speir, 
wie  er  sie  bracht  hett  dysen  wegk 
her  Johann  Nix  von  Hohenegk 

den  man  Entzberger  nante 
mit  dem  nam  wer  den  kannte; 

755.  Won  er  auch  offener  vind  wardt 
zu  lieb  dem  marggrauen  die  fart 
vnd  sin  kuntschaft  die  er  deth  da 
wyder  dysen  pfaltzgrauen  ia, 
ward  des  tags  vnd  den  stunden 
falsch  vnd  vnwarhafil  funden. 

756.  Darumm  m&sst  er  den  p6ffem  Ion, 
won  Rotemberg  man  im  angewan, 
dessglich  er  auch  vmb  Wersaw  kam. 
dises  alls  der  pfaltzgraff  in  nam 
vnd  bracht  am  halss  die  wyde 
auch  sin  thftmherren  myde. 

757.  Nachdem  man  die  gefangen  in 
die  herberg  teilet  her  vnd  hin, 
hört  man  dingen  all  glogken,  süss 
daz  gsangk  te  deum  laudamus 

mit  heller  stymm  erclingen, 
zu  dem  heiligen  geist  singen. 

758.  Was  nu  freuden  dieselben  ziit 
ist  gewesen  vff  dyser  syt, 

was  dyser  pfaltzgreuischen  helb, 
daz  mag  ein  igklicher  wol  selb 
in  so  getanen  achten 
bedenken  vnd  durchtrachten. 

759.  Aber  was  grosser  trurigkeit  (fol.  145.) 
auch  bitterlicher  hertzenleit 

MxA  vnm&ts  vff  dem  andern  teil 
vnder  den  geuangen  mit  meil, 
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mag  ein  yeder  wol  selbe 
mercken  der  Sachen  helbe; 

760.  Dann  sie  nicht  allein  selb  vmm  sich 
tmrten  ymm  ir  gefengkniss  schwich, 
psnnder  der  im  vil  lagen  todt 

ynd  ettlich  waren  vss  der  not 
mit  schänden  flüchtiglichen 
von  im  herren  gewichen. 

761.  Die  toten  als  vff  der  walstatt 
der  vil  waren  pliben  lebens  mat 
sah  man  ellentlicb  in  dem  schweiss 
ynd  blftt  ligen  in  dysem  kreyss, 
man  der  ettlichen  dorte 

hinf&rt  do  er  dann  horte. 

762.  Etlich  inn  der  Schwaben  land  hein, 
als  graff  Virich  von  Helffenstein, 
ettlich  der  merteil,  ich  vermerck, 
gen  Laodenburg  vnd  Heydelbergk 
da  sie  wurden  begraben, 

als  wir  yemomen  haben. 

763.  Vnd  waz  ein  wunder  wunderlich 
daz  die  vind  allsam  gemeinclich 
wundt  wurden  ynd  yil  bliben  tod 
ynd  yast  wenig  inn  dyser  not 
namen  schaden  vnd  meile 

yff  des  pfaltzgrauen  teile, 

764.  Won  nur  der  yest  ritter  gerecht,    ' 
daz  waz  yon  Helmstatt  herr  Wypprecht 
ynd  Jörge  yon  der  Wytenmüln, 

den  frommen  wir  auch  nennen  suln 
ynd  sust  leicht  armer  knechte 
yff  siben  oder  echte. 

765.  Vnd  do  der  strit  ein  end  nam  gar, 
do  sah  man  erst  ynd  ward  gewar 
was  grosser  mennlicher  kfinheit 

in  ritter,  knechten  ynuerzeit 
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dess  pfaltzgraaen  Fridrichen 
ist  gewest  sunder  wychen. 

766.  O  wol  ein  leuwen  hertz  ynd  mftt. 
hett  der  pfaltzgraf  selb  der  fbrst  g&t, 
da  er  sin  waffen  scbwert  vnd  wer 
gebruchet  vnd  notzt  in  dem  her 
wyder  sin  t&tlich  vinde 

die  im  begegent  sinde. 

767.  Furwar,  ftirwar  gelaubent  den» 
die  dysen  forsten  sahen  steen 
im  her  sinen  finden  engeg 
auch  den  die  dann  tätlich  sieg 
von  dises  forsten  henden 
empfiengen  an  den  enden. 

768.  Ja,  sin  vil  menlicbe  manheit 
ynd  uberknnliche  kftnheit 

mit  Worten«  wercken  so  gross  was, 
daz  man  in  allen  weg  forbass 
nant  vnd  hiess  den  mennlichen 
pfaltzgranen  Fridrichen. 

769.  Vnder  sin  vind  er  mit  beholff 
sprangt  als  ein  hungriger  wolff, 
der  vnder  ein  herde  der  schaff 
springet  mit  scbnelligklichem  laff, 
an  der  kein  mit  in  gnrget» 
angriffet  vnd  sie  würget» 

770.  Dann  im  die  kunst  on  wydersass 
stritens  vnd  vechtens  wol  kund  waz 
vnd  wüst  auch  wol  wie  oder  wu 
er  den  vinden  solt  komen  zu 

mit  behelff  vnd  geschicke 
wyder  sie  gantz  on  schricke. 

771.  Hitz  vnde  frost  derselb  Fridrich  (fol.  146.) 
in  dysen  Sachen  achtet  glich, 

er  mocht  auch  wol  liden  der  forst 
hart  ryten,  ligen,  hunger,  tnrst. 
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das  die  sinen  warn  gamen, 
exempell  von  im  nameii, 

772.  Vnd  litten  sich  auch  williglich 
mit  dysem  edlen  fursten  rieh; 
dammb  west  er  wol,  waz  er  thet 
ynd  an  syner  rilterschafft  hett, 

sie  an  im  dessglichen 
sonder  on  alles  wychen. 

773.  Furbass  soll  man  mercken  also 
das  des  selbigen  tages,  da 

der  stryt  geschach  ynd  dyse  dry 
forsten  mit  den  die  in  waren  by 
inn  dyses  instes  bürden 
mit  in  geyangen  wurden, 

774.  Ward  graff  Ulrich  derselben  nacht 
yff  Heydelberg  daz  sloss  gelacht 
in  ein  gemach  schon  ynd  gemeit, 
da  wurden  im  zngeben  beid 
ritter,  knecht  an  den  standen 

die  sin  warten  begunden. 
775*  Aber  herr  Jörg  bischoff  zu  Metz, 
als  er  geheilet  syner  letz, 
ward  über  ettlich  tag  nach  dem 
gef&ret  inn  daz  schlosss  Manhem 
zwuschen  den  wassern  zweine 
dysem  Necker  ynd  Beyne. 

776.  Man  leget  in  in  ein  gemach 
oder  kameren,  daz  geschach 
in  eynier  besundem  gefenckniss 
die  babsts  Johannes  kamer  hiess 
ynd  ward  mit  dem  gefangen 
gar  gnediclich  ymbgangen, 

777.  Wann  der  pfaltzgraf,  alss  ich  yernym, 
yff  daz  dickermal  reit  zu  im, 

mit  was  zeren,  ass  ynd  tranck 
auch  mit  im  jubiliert  ynd  sanck 
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Tnd  im  gab  gutes  trotte 
dai  er  $chier  ward  erio^te, 

778.  Won  derselbe  lH5cii«>flr  von  Metz, 
de55  name«  ich  itznnd^a   sefz, 
waz  allein  komea  in  die  selb 
gefenckniss  «iner  tnnrea  belb, 
wann  er  ein  reiis  wolt  dienen 
srnem  br4der,  $n55  niemen. 

779.  Aber  do  dem  marggraf  Karlo 
sin  wanden  waren  geheilt  also 
ward  er  aoeh  tIT  das  sloss  geffa% 
mit  noth&tnng,  als  sieh  gebart, 

in  dem  konglichem  sale 
beh&tet  Tberale. 

780.  Djss  gross  Sachen  dess  strits  Tnd  sass 
der  nTdn'lag  Tnd  gefencknass 

djser  forsten  jlent  dnrchschall 
tütsdi  Tod  welsche  land  überall, 
rff  alle  end  md  orte 
man  von  den  dingen  horte. 

781.  Die  Schwaben  clagten  iren  hem 

ir  frund,  ritter  ^nd  knecht  beschwem 
sie  wem  gefangen  oder  dot, 
dessglichen  clagten  auch  ir  not 
andre  land  Tmb  ir  heme 
Tnd  Tngluckes  weme. 

782.  Mercken,  waz  dag  so  jemerlich 
waz  schryens  tGT  gein  hjrmelrich 
darch  ir  wib  Tnd  kind  ward  beiagt, 
forwar»  niemant  daz  Tollensagt 
noch  mit  schriben  Tsslaite, 
menglich  daz  selber  raite. 

Ton  dan  gaTaig«i. 

783.  Das  aber  solche  dag  vnd  schwer  (fol.   147.) 
dysen  vnbillichen  not  wer» 
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daz  merck  man  da  by,  wann  die  nach 
geschriben  forsten,  granen  auch 
ritter  ynd  edell  menner 
so  wyt  vnd  ferr  erkenner 

784.  Wnrden  gefangen  t6tlich  wnnt, 
erstochen  pliben  tod  die  stund 
vnd  sin  daz  die  hie  sind  benant, 
ettlich  mer  der  ich  nit  erkant. 
hie  sten  nur  edel  lüte, 

kein  armer  knecht  mit  näte. 

Tob  dem  bisehoff  tob  lets  dai  der  gefiuigeB  ward. 

785.  Eynen  ich  uch  zu  ersten  setz, 

daz  waz  her  Jörg  bischoff  zu  Metz, 
ward  gefangen,  das  ist  also, 
ynd  auch  sin  br&der  Karolo, 
ein  marggraf  da  zu  Baden 
kam  in  denselben  schaden. 

786.  Auch  kam  zu  der  gefengkniss  erg 
her  Ulrich  graf  zu  Wirtenberg. 

hie  h6rt  grauen,  herren,  ritter,  knecht, 
als  man  spricht,  die  in  dem  gevecht 
ynd  der  gefenckniss  bürden 
auch  da  bezwungen  wurden. 

787.  Mitt  dem  ersten  setz  ich  uch  die 
grauen ,  herm ,  ritter  ynd  knecht  hie, 
die  schaden  namen  in  der  not 

ynd  by  iren  herren  beliben  dot. 
hem  Vlrichen  ich  meyne 
ein  graff  yon  Helffensteine, 

788.  Jörgen  ruhgrauen  ich  yermerck 
herr  zu  Nuwn  vnd  Alten  Beinbergk 
vnd  herm  Jörgen  herr  zu  Brandiss, 
noch  eines  ich  auch  nit  vergiss, 
waz  geheissen  der  firumme 

ritter  herr  G&nrat  Tumme. 
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789.  Niciaus  Weiss,  Bernhard  von  Vischbach 
namen  schaden  in  dyser  sach, 

vnd  einer  herr  Lux  von  Hornstein 
starb  auch  neben  dem  herren  sein 
ir  sind  noch  mer  zu  schriben 
die  ich  itzt  lass  beliben, 

790.  Wonn  ich  sie  nit  all  nennen  möcht, 
Til  zu  verdrossen  es  mich  döcht, 
vnd  der  armen  knecht  sunder  zal 
gar  vil  beliben  vff  der  wal 

die  da  wurden  erschlagen, 
als  wir  dann  h&ren  sagen. 

791.  Nu  setz  ich  auch  die  edeln  die 
dann  süss  wurden  gefangen  hie. 
mit  dem  ersten  ich  uch  bedüt 
die  Walhen  vnd  metzischen  lüt 
die  auch  wurden  gefangen, 
genottiget  mit  zwangen. 

792.  Herr  Heinrich  Beyer  von  Boppart 
ein  herr  vnd  ritter  gestreng  hart 
was  der  metzischen  houptraan 
die  wachen  recht  zu  halten  an 
mit  ordenlicher  were, 

lag  nyder  inn  dem  here 

793.  Inn  dyser  nitigung  vnd  twalm, 
so  kam  herr  Jacop  graf  zu  Salm, 
dessglich  Hamman  graf  von  Lining. 
noch  waren  ir  mer  ilie  man  ving 
die  ich  uch  auch  vril  nennen 

daz  ir  sie  solt  erkennen, 

794.  Vnd  auch  Peter  von  Peffremant, 
Wilhelmen  Vorienkourt  genant, 
vnd  von  Harracourt  Eberhart 
auch  an  der  statt  gefangen  wart, 
Johan  von  Damerine 

lag  auch  nyder  mit  ine 
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795.  Vnd  eyner  hiess  Johann  Daschir,  (foL  148.) 
Debold  von  lösche  blieb  auch  hir, 

CoUe  von  Liger  Beaelly, 
mit  im  Johann  von  Bretany 
ynd  mit  in  ir  geselli 
der  hiess  Toman  yon  FelU. 

796.  Eyner  hiess  Jörg  Ton  Abecort 

^     ward  auch  behauret  an  dem  ort 
mit  noch  eynem  gesellen  seym, 
der  hiess  Reinhart  Ton  Ladeheim, 
Johann  von  Eredorffen 
ward  auch  nydergeworffen. 

797.  Lienhard  von  Gelldorf  man  da  sah, 
der  lag  nyder  inn  dyser  schwah, 
eyner  hiess  Johann  von  Filat 
ward  benotigt  vff  der  walstatt 

der  ubeln  vngehnren, 
mit  in  Johann  von  Düren, 

798.  Vnd  auch  Symon  von  Clerhial, 
auch  Marx  von  Snse  vff  der  wal, 
vnd  darzQ  Johann  von  Rosirs 
was  auch  mit  dysen  vff  der  pirs, 
auch  Wilhelm  von  Beschlingen 
vnd  Arnold  von  Bätingen. 

799.  Olifir  Verron  vnd  mer  snss, 
einer  von  Glatom  Philippas, 
vnd  auch  Paris  von  Clambeaal 
lag  hemyder  vff  dyser  wal, 
vnd  Arnold  von  Babingen 
stet  auch  in  dysem  singen, 

800.  Der  lag  nyder  in  dysem  her 
vnd  mit  im  Wilhelm  Engelscher, 
vnd  auch  Wilhelm  von  Mantri 
vnd  Johann  von  Antronj, 
Rubison  von  Spinnale 

auch  nyderlag  mit  ale. 
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801.  Vnd  Jörg  basthart  von  Aprimant 
vnd  Peter  von  Grunberg  genant, 
vnd  Heinrich  der  von  Oriokort 
lag  nyder  an  demselben  ort, 
vnd  Claus  von  Virdenheime 
waz  auch  in  dem  geteyme, 

802.  By  im  Bemhart  von  Nypperg 
auch  nyderlag  inn  dyser  erg 

vnd  zwen  Holtzapffel,  ein  Fridrich 
auch  der  ander  genant  Heinrich, 
hie  habend  ir  mit  namen 
dyse  edeln  alsamen. 

803.  Die  marggrenischen  edellüt 
ich  och  nach  dysen  hie  bedut. 
Wersich  Bock  der  von  Stauffenbergk 
waz  houptman  zu  des  strytes  werck 
in  dess  marggrauen  here 
anzuschicken  all  were 

804.  Nach  rechter  Ordnung  tkberall, 
vnd  der  lag  nyder  vff  der  wal. 
hem  Jörgen  graf  zu  Werdenbergk 
ich  uch  nach  dysen  hie  vermerck, 
der  lag  auch  in  dem  krängen 
nyder  vnd  ward  gefangen. 

805.  Her  Hannss  von  Faikenstein  herr 
lag  auch  nyder  in  dem  kraulwerr, 
von  Bodamen  herr  Hannss  Jacop 
kam  auch  in  dyser  fenckniss  kloh 
vnd  herr  Hannss  von  Landecke, 
auch  Reinhart  von  Windecke. 

806.  Ir  habt  daz  folk  noch  nirgen  elss, 
Heinrich  eyner  von  Sternenfelss, 
eyner  hiess  Wernlin  von  Rischach 
den  man  auch  da  gefangen  sach, 
mit  Ott  von  Seckendorffen 

ward  er  nydergeworffen. 
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807.  Mitt  im  Casper  von  Clingenbergk  (fol.   149.) 
der  sich  inn  der  gefengkniss  ergk 

Yil  geren  genaek  hett  erholt, 
ynd  eyner  hiess  Peter  Harolt, 
eyner  hiess  auch  Jörg  Hele, 
ynerschrocken  k&n  schneie. 

808.  Hag  von  Rechberg  ainer  der  jung 
kam  auch  in  die  benAtigung, 
eyner  hiess  Burekart  von  Rischach 
dem  auch  dyse  schedung  beschach, 
Hannss  Jacop,  wer  den  kennet, 
von  Bodamen  genennet. 

809.  Jacop  Beyer  hiess  auch  der  ein 
vnd  mer  einer  Heinrich  vom  Stein, 
eyner  hiess  Diether  von  Gemyng, 
waz  auch  der  eyner  den  man  vyng, 
vnd  Ytelhannss  von  Stöffell 

was  inn  dysem  geströffell. 

810.  Eyner  hiess  Sigmund  von  Hamborg, 
lag  auch  nyder  inn  dyser  sorg 

vnd  mit  im  von  Helmstorff  Jacop, 
der  waz  auch  in  dysem  gezob 
vnd  Ulrich  von  Jungingen, 
mit  im  Hannss  von  Wehingen. 

811.  Vyt  von  Asch  vnd  von   Stainn  Conrat, 
Friedrich  Bock,  Hannss  von  Helmstatt, 
dyse  zwen  waren  auch  by  dem  ding, 
wonn  man  sie  nyderwarff  ynd  ving, 
Heinrich  von  Schellenberge 

waz  auch  inn  dyser  erge, 

812.  Vnd  ein  Truchsess  der  hiess  Wilhelm 
lag  auch  nyder  in  dem  getwelm, 
Wilhelm  von  Nyperg  vff  die  vart 
dises  strites  gefangen  wardt, 

Ylrich  Ruck  von  Tannecke 
glag  auch  an  dysem  ecke, 
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813.  Vnd  Wilhelm  Gremich  von  Käching 
was  auch  der  einer  den  man  ving, 
noch  waren  mee  ritter  vnd  knecht 
die  man  ving  in  dysem  geuecht, 
einr  hiess  Rudolff  von  Wyler, 

ir  vind  vnd  uberyler 

814.  Worden  in  eines  teils  zu  schwer, 
mit  den  so  waz  Cflnrat  Plarer, 
Wilhelm  Böcklin,  Hannss  Mötelin 
wurden  auch  gefangen  mit  in. 
dry  hurger  von  Esslingen 

warn  auch  in  dem  hezwingen. 

815.  Eyner  hiess  Ludwig  Scheffelin, 
Ctuirat  Yngelter  der  gsell  sin» 
vnd  einer  waz  auch  irer  sipp 
geheissen  Jeronimus  Hip. 

nun  hapt  ir  sunder  zedehn 
die  marggreuischen  edehn. 

Die  wirtenbergBchen  adeln. 

816.  Darnach  habend  ir  sunder  wycha 
dess  von  Wirtenbergk  graf  Ulrichs 
edellüt,  ritter  vnd  auch  knecht» 
die  in  dem  striten  vnd  geuecht 
auch  wurden  ubertrungen» 

nyder  glegt  vnd  bezwungen. 

817.  Wilhehn  Uerter  von  Ilerteneck 
was  houbetman  an  dysem  eck 
tkber  des  von  Wirtenberg  zeug, 
der  lag  nyder  sunder  verschmeug 
vnd  die  andern  mit  ime, 

als  ich  uch  hye  bestymme. 

818.  Eyner  hiess  Tachenhuser  Wolff, 
lag  auch  nyder  sunder  beholff, 
mit  im  Caspar  von  Kaltental, 
Heinrich  von  Wernau  vff  der  wal 
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mitsampt  Diethrichen  Speten 
die  wal  verloren  hetteD. 

819.  Von  Heenstetn  Hannss  Symon  Keib  (fol.  150.) 
auch  neben  sinem  herren  bleib, 

vnd  Conrat  Seharpff  von  Fr6denberg 
leid  dyse  ubeln  qnal  vnd  erg, 
by  im  waz  Jörg  von  Steine, 
Fridrich  von  Sacbsenheine, 

820.  Vnd  darzu  Fridrich  von  Utwig 
verlor  daz  vechten  vnd  den  sig, 
zwen  Gut,  Jacop  vnd  Fridrich 
vnd  von  Wolmershusen  Sittich 
mit  sampt  Marx  von  Nuwhnsen 
kamen  auch  in  den  brusen. 

821.  Eyner  hiess  Hannss  von  Graneneck 
mit  sim  gseln  Clausen  von  Baldeck, 
vnd  eyner  hiess  Jörg  von  Weraaw, 
vnd  auch  einer  Jacop  von  Aw, 

mit  disem  Hannss  von  Stetten 
mit  sampt  Ludwig  dem  Speten. 

822.  Fridrich  Beger  von  Geispitzhein 
vnd  auch  Melcher  von  Falckenstein, 
Symon  Schenck  vnd  Hanss  von  Giltling, 
by  dysen  was  Allbrecht  Schilling 

vnd  Fridrich  Sturmfeder, 
dyss  allsampt  ir  jettweder 

823.  By  dysem  grafen  herr  Ylrich 
wurden  gefangen  ritterlich, 

Hug  Hundt  vnd  Jacop  von  Heistein, 
Albrecht  Giler,  Hannss  von  Talheim 
vnd  Ludwig  von  Bernhausen 
was  auch  inn  dysem  brausen 
824'.  Des  strites  vnd  gefenckniss  schwer, 
by  im  waz  Wilhelm  Kecheler, 
auch  so  waren  by  dyser  sach 
Hannss  von  Gastell,  Jost  von  Rischach, 
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Alexius  von  Friberge 
was  auch  inn  dyser  erge. 

825.  Ludwig  von  Wernaw  behempt  wardt 
vnd  mit  im  Wilhebn  von  Zulnhardt 
vnd  Eberhart  von  Ahelfing, 

auch  mit  im  Heinrich  von  Wehing, 
Cftnrat  von  Bubenhanen 
ward  anch  mit  dysem  grauen 

826.  Mym  hem  von  Wirtemberg  gedempt, 
nydergeworffen  vnd  behempt, 

vnd  von  Bodamen  Ytelhannss 
kam  auch  in  dasselbe  getannss, 
Ernfrid  von  Bfichenawe 
was  auch  in  dem  zerstrauwe 

827.  Dyser  nyderlag  vnd  verherg, 
vnd  Eberhart  von  Nyppenberg 
vnd  mit  im  Wilhelm  von  Horkein. 
dyss  all  genennet  mit  eyn 
wapens  genossen  woren 

vnd  zu  dem  schilt  geboren, 

828.  Wurden  gefangen  alle  sant; 
dannoch  sind  sie  nit  all  genant« 
darzu  so  vieng  man  der  armen  knecht 
so  vil,  daz  ir  zal  niemant  recht 
mocht  nennen  noch  erraiten 

noch  ir  zal  vssgespraiten. 

829.  Also  hapt  ir  gehöret  die 
geuangen  allsant  nennen  hie; 
furbass  wissent,  als  ich  uch  sag, 
das  an  dem  nehsten  sunnentag 
nach  dyser  nyderlege 

in  dem  stryt  vnd  geslege 

830.  Begangen  vnd  gemachet  ward 
ein  löblich  process  vnd  kirfardt 
imi  der  statt  Heydelberg,  dessglich 
allermenglich,  geistlich,  weltlidi 
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arm,  rieh,  wie  man  die  nente, 
gieng  mit  dem  sacramente. 

831.  Vnd  der  pfaltzgraff  mit  andern  herrn  (fol.  151.) 
f&rten  ynd  beleiten  mit  em 

das  sacrament  zum  heiligen  geist. 
in  die  pfarr  ward  die  fart  volleist 
zu  sant  Peteren  dorte 
in  die  kirch  vor  der  pforte 

832.  Mit  manchueltigem  lobgesangk, 
mit  schellenläten  y  glockenglangk, 
pusaum,  trumeten,  pfiffen  vil, 
mer  sust  andrer  hand  seitenspiel, 
mit  crutzen,  vanen,  kertzen, 

mit  andechtigen  hertzen 

833.  Ynd  mit  inniclichen  gebett 

ynd  mit  heiltnm,  dass  man  da  hett. 
da  man  kam  mit  dyser  {Nrocess 
ward  gesungen  ein  löbliche  mess, 
götliches  wort  der  predig 
vssgesprochen  onschedig. 

834.  Da  ward  verkündet  mit  predig 
daz  allein  von  gott  ist  der  sig 
ynd  ward  auch  sunderlich  allein 
gott  dem  herren  gegeben  hein, 
es  ward  auch  da  gemachet, 
befestigt  ynd  versachet 

835.  Mitt  briefen,  sigeln,  presentzgelt 
ewig  als  lang  steet  die  weit, 

all  jar  vff  den  nehsten  suntag 
nach  Petri  Pauli  vff  zusag, 
daz  man  sölich  kirchfarte 
ynd  process  ane  karte, 

836.  Daby  der  rector  vnd  dechant 
mit  den  Studenten  allen  sant 
vsser  der  hohen  schul  by  pyn 
vnd  straffang  verpflicht  sollen  syn; 
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dessglich  wurden  aoch  leister 
barger  vnd  burgermeister. 

837.  Darnach  über  ettliche  tag 
nach  innhaltang  des  b&ches  sag, 
da  worden  bütmeister  gesatzt, 
geleich  gehütet  vnd  geschätzt, 
rossy  hamasch,  wass  sie  habe 
den  fynden  brachen  abe. 

838.  Damach  die  fimnd,  ret  vnd  dienstman 
namen  sich  der  gefangen  an 

ynd  sftchten  weg«  wie  sie  ir  hem, 
fimnd  vnd  maeg  erledigen  waem. 
von  solcher  vrsach  wegen 
was  man  ettlich  betegen; 

839.  Aber  es  halff  nit,  alss  man  sagt, 
wy  man  dyss  gefangen  betagt, 
dannoch  djse  sach  ward  yerlengt, 
treg  gearbeit  vnd  angetrengt 

vnd  man  behelffung  s&chet, 
by  babst  vnd  keyser  r&chett 

840.  Aber  der  pfaltzgraff  dess  ring  wielt, 
psnnder  erber  mittel  fiirschielt, 

da  mit  sie  wol  in  Sonderheit 
nach  genaden  vnd  billikeit 
in  rechter  form  vnd  massen 
ledig  weren  gelassen. 

841.  Dann  dyss  alz  nit  wolt  helflen  da, 
nam  man  die  zwen,  marggraff  Karlo 
vnd  von  Würtemberg  graf  Ulrich, 

ir  herm,  ritter,  knecht  dessglich, 
schwerlich  gnog  man  die  plöcket 
all  by  einander  stocket 
84S.  Vnder  eynem  grossem  gewelb 
des  knnglichen  sales,  derselb 
sal  stftnd  in  dem  schloss  Heydelbergk. 
sie  warn  versorgt  mit  starckem  wergk, 
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ringen  vnd  ysenhalten 
aller  notturft  gewalten. 

843.  Mitt  ritter,  knecht  wol  geharnuscht,  (fol.  152.) 
stockmeifttern ,  psundem  knechten  suscht, 
auch  knechten,  dienern,  folks  gen&g, 

daz  stetigklich  von  in  trfig 
allen  vnflat  vnd  wüste 
auch  schmeckenden  vnlaste. 

844.  Ir  ward  auch  vssermassen  wol 
gepflogen  als  man  forsten  sol 

mit  spyss,  tranck«  andrer  handlung  mer, 
allein  daz  in  die  ding  warn  schwer 
daz  sie  inn  dysem  brangen 
so  hart  lagen  gefangen. 

Wie  der  bischoff  tob  leti  ledig  ward. 

845.  Also  lagens  gefangen  seit 

mit  den  iren  ettwie  lange  zeit; 
aber  herr  Jörg  biscboff  zu  Metz 
waz  der  erst»  der  in  dyser  letz 
Tss  kam  sunder  bescbedig, 
nach  genaden  ward  ledig; 

846.  Dann  sin  lantshem  ritter  knecht  warn 
fast  erberlich  an  im  gefam. 

derselb  biscboff  hett  vil  fliss  do 
mit  truwen,  wie  marggraf  Karlo 
sin  bruder  ledig  wurde 
vss  dirr  gefenckniss  bürde. 

Wie  difls  iwen  ftinten  auch  ledig  wurden. 

847.  Also  do  die  herm  der  vencknuss 
wol  mud  wurden  vnd  teglich  süss 
schwere  kost  daruff  gangen  was 
vnd  noch  daruff  gieng  forbass, 
warn  sie  sich  auch  der  schwachen 
gefenckniss  ledig  machen; 

10* 
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848.  Doch  also  der  pfaltzgraf  wolt  uor 
gewisss  sin  dyser  schetzung  zwor, 
darumm  nam  er  ein  gelt,  darzu 

stett,  schlosss,  bürg»  g&ter,  grafschafft  zwo, 
die  im  wyder  vieln  heyne, 
Meckmüln  vnd  Lewensteine, 

849.  Der  teil  an  der  grafschailt  Spanheim 
ynd  auch  za  Crütznach  daz  zu  sam, 
die  köstlich  vest  stat  Besikein 
ward  auch  dem  forsten  geben  ein 
for  ein  summ  gelts  treffliche, 

noch  warn  mer  ir  ettliche. 

850.  Auch  so  gaben  die  forsten  tieff 
verschribung ,  schwer  versigelt  brieff 
Ober  sich  selb  und  mit  manschaflt, 
mit  Verbindung  auch  starckem  haffl, 
ir  ritterschafll  dessglichen 

sunder  on  alles  wichen 

851.  Mitt  gelub  vnd  gestabtem  eid, 
die  sie  offenlich  tetten  beid. 

auch  zu  Heydelberg  beschach  das, 
zu  den  Augustinern  dis  was. 
da  by  waren  geliche 
menclichen  arm  vnd  riebe. 

852.  Auch  m&sten  dyse  forsten  zwen, 
als  ich  dann  han  gehört  von  den, 
atzung  vnd  zerung  bezalen  ia, 
des  die  wirt  zu  Heydelberg  da, 
die  gastungs  handelt  würben, 
wenig  vnd  dein  verdürben. 

853.  Also  die  forsten  wyder  hein 
kamen  mit  den  iren  gemein, 
die  daAn  in  dyser  überlest 
by  in  gefangen  warn  gewest 
vnd  schätzten  da  zu  bände 
die  lüt  in  irem  lande. 
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854.  Sie  legten  sfeor  vnd  bed  uff  sie 
damit  sie  ires  Schadens  hie 

vnd  der  schetzong  die  in  beschach 
in  der  fanckniss,  als  ich  uor  sach, 
die  in  ward  abgenomen, 
einss  teil  wyder  sind  komen. 

855.  Vnd  do  sie  wyder  komen  sind  (fol.  153.) 
zu  land,  lenten,  wib  vnd  auch  kind, 
erzelt  yeder  den  sinen  das« 

wie  es  im  dort  ergangen  was, 
was  not  vnd  angst  ir  ider 
da  hett  erliden  sider, 

856.  Wie  es  in  dem  strit  vnd  gesleg 
des  vechtens  vnd  der  nyderleg 
in  allen  Sachen  ihens  vnd  diss, 
dessglich  inn  der  gefanckniss 
alle  ding  warn  ergangen, 

wie  sie  wurden  gefangen. 

857.  Also  nach  vil  langem  erzein 
irer  engsten,  nAten  vnd  queln, 
bitterlichen  liden  vnd  pyn, 
hett  iclicher  freud  mit  den  sin, 
mit  jubiliem  vnd  schertzen 
mer  wann  in  was  in  hertzen. 

858.  Also  ich  hie  an  dyser  stett 
ein  ertztichter,  dütscher  poet, 
hystorybeschriber  mit  nam 
hie  genennet  Michel  Beham, 
welche  mich  nennen  wellen, 
mit  sampt  Mathis  mym  gsellen, 

859.  Mitttichter  dyser  histori, 
beschluss  daz  end  dess  siges  hy. 
das  der  pfaltzgraf  der  scheden  sin 
durch  dysen  sig  kam  wyder  in, 
die  er  dann  hett  genommen, 
begund  wyder  zu  kommen 
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860.  Vnd  ward  versAnet  vff  dasselb 

mit  babst  ynd  keyser  der  sach  helb, 
wann  die  legaten  babst  Pij 
vollmacht  vnd  gewalt  betten  bj 
als  der  babst  selber  were 
persoenlicb  komen  here. 

861.  Die  absoluierten«  gaben  macbt 
zu  absolaieren  an  aller  acbt, 
zü  enbinden  allermenclich 

gantz  vnd  gar,  beid  arm  vnd  rieh, 
in  ward  alles  vergeben 
waz  sie  by  irem  leben 

862.  Vbels  vnd  vnrecbt  tetten,  daz 
ancb  in  dem  krieg  begangen  waz, 
so  dar  vnd  gantz  als  der  menscb  wer 
erst  üsser  dem  tonff  komen  her. 
daz  ist  löblicb  beschehen 

zu  Wormss,  li6r  icb  jehen. 

863.  Wie  es  aber  fiirter  mit  den 
zweien  bischoflen  wer  ergen, 
als  Nassaw,  Ysemburg,  wie  sy 
mit  ein  wurden  gerichtet  by, 
wie  es  vmb  Mentz  ergienge, 
ist  nit  not  daz  ichs  singe, 

864.  Vnd  mach  auch  damit  orth  vnd  ent 
dises  krieges  obengenent 

vnd  vorgeschriben  strites,  da 
der  vnuberwintlich  also, 
ich  mein  pfaltzgraf  Fridrichen, 
da  der  hochgiopt  löblichen 

865.  Vnd  stritberlich  den  vinden  sin 
an  gesigt  mit  siglichem  schin, 
auch  ritter  ward  derselben  stund 
des  vatters  vnd  des  sunes  vnd 
dess  heiligen  geistes  mit  namen 
der  driualtikeit*  Amen. 
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Hie  hat  ein  end  daz  ander  buch,  'daz  do  hat  gesaget 
Ton  dem  krieg  vnd  nberwindang,  alz  pfaltzgraf  Fridrich 
der  menlich  vnd  vnnberwintlicb  sinen  finden  angesigt 
stritberlichen  mit  namen  biscboff  Jörgen  von  Metz,  sinem 
brfider  marggrauen  Karlo  von  Baden  vnd  graf  Vlrichen 
von  Wirtemberg  vnd  wie  er  sie  mit  den  im  gefiengklich 
in  die  statt  Hejdelberg  fort  vnd  sie  schetzet 


ffie  bebet  sieb  ai  dax  dritt  bneb  von  dem  l9b- 
licben  ftinten  pfaltzgranen  Fridricben  viid  ist  efs 
recapitnlatz  vnd  ist  diss  die  vorrede  dess  biebs 
Tid  ist  dyss  bieb  ein  birtzer  bvbseber  begrif  aller 
gesebiebt  pfaltzgraf  Fridricbs  1472. 

866.  Wissent,  daz  ich  MicheU  Behem  (fol.  154*.) 
gar  keynen  zwifel  han  von  dem, 

daz  dyser  vast  vil  sin,  die  dyss 
myn  vnd  myns  gesellen  herr  Mathis 
geticht  vom  an  her  lesen 
oder  h6ra  solches  wesen, 

867.  Sie  in  mancherhand  wyss  vns  beid 
vnd  dyses  hoch  geren  zu  leid 
breehten  mit  irriger  hindrang 

in  veraicht,  gespött,  verwerffang, 
als  dan  der  mensch^  persönlich 
hat  die  natur  gewinlich 

868.  Mer  alle  ding  znm  besten  da 
dann  zum  besten  vssgeleit  ia: 

vnd  werden  wir  von  dem  gesterckt 
daz  sich  vil  lat  haben  geerckt 
an  vast  sinnigem,  greisem, 
knnstenrichem,  wysem 
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869.  Hohem  hystorienbescbribeni, 
dann  wir  all  beid  ymmer  gelern 
Ynd  wir  dyss  geschefit  nit  dorch  miet 
noch  gab  willen,  die  man  vns   biet, 
solche  werck  zu  bereiten 
angehept  zu  erbeiten; 

870.  Psunder  der  grossen  geschieht  nach, 
die  dyser  grossmecbtig  fürst  hoch 
pfaltzgraff  Fridrich  der  vsserwelt 
menlich  ritterlich  als  ein  helt 

vff  syner  vind  beiagen 
hat  Yolbracht  by  sin  tagen 

871.  Ja  also  mit  löblicher  gonft 
herlich,  hoher,  wyser  Vernunft, 
daz  in  rechter  warheit  wir  zwen 
nit  fonden  in  allen  hystorien, 
die  wir  nach  irem  wesen 

biss  her  haben  gelesen. 
873.  So  sprich  ich,  daz  kein  fremder  nie 
oder  ander  vsslender  ie 
mer  ynd  grosser  Sachen  vor  ab 
nach  gelichniss  voUenbracht  hab, 
in  der  warheit  ja  nichte 
Hanibal  des  gelichte, 

873.  Nicht  Alexander  den  man  so 
den  grossen  nennet,  noch  Sipio 
Affricanus ,  noch  ander  mer, 
wan  man  dysen  fursten  vand  ser 
gerecht,  warhaflt  vnd  stete 

in  aller  siner  tete. 

874.  Darumb  er  durch  siner  manheit, 
tagend,  vemunfllt,  geschicklicheit 
wyllen  zu  dysem  regiment 

der  herschaffl  vnd  Pfaltz  obgenent 
ist  worden  vffg^nomen, 
hinder  die  Sachen  komen. 
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875.  Wie  er  biss  her  geregiert  hab, 
waz  grosser  Sachen  im  vorab 
entstanden  sind»  wer  solches  ruch, 
der  sfich  es  in  dem  andern  buch 
daz  von  vns  ist  getichtet» 

darinn  ist  es  berichtet 

876.  Vnd  die  hernach  volbrachten  tat 
des  loblichen  forsten  vns  hat 
aber  vnd  aber  zwangen  hie» 
dess  edelnn  forsten  victory, 
seiner  find  wydertriben 

zu  tichten  vnd  beschrieben. 

877.  Vnd  doch  zu  dem  ersten  kürtzlich  (fol.  155.) 
in  einer  ordenung  wil  ich 

vnd  dyser  myn  gsell  herr  Hathis 
wyder  hie  vberlouffen  diss 
vorher  beschriben  glory» 
syner  gnaden  hystory 

878.  Vnd  die  vor  vssgelassen  hie 
in  der  Ordnung  begriffen  sie, 
vnd  darnach  der  hart  nydig  krieg 
der  dem  forsten  ward  mit  zuvieg 
durch  nyd,  hass,  als  vor  oben 
vermelt  ist,  zu  geschoben. 

879.  Von  der  geuerlichen  geuer 
keyser  Fridrichs  vnd  andern  mer 
der  do  durch  vffsatz  vnd  alfentz 
hertzog  Ludwigen  von  Veldentz, 
do  genenet  der  swartze, 

den  er  dann  gegenwartze 

880.  Wyder  den  forsten  obgemelt 
pfaltzgraff  Fridrich  dysen  helt 
zu  houbetman  machen  began. 
dises  dritt  bAch  fahen  wir  an 
in  vnsers  herren  namen, 

vff  die  wort  solt  ir  gamen. 
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Ijn  ander  anfiuigk,  Torred  fiid  UL%miJk  diies  dritten  klds 
Ton  pfaltigraff  Fndnoken. 

881.  Anno  domini  tusent  zwar 

vierhundert  funfflzig  vnd  zwey  jar 

merckent  vff  den  achten  tag  ia 

der  heiligen  dryer  könig  da 

nach  tod  dyses  seligen 

iungen  pfaltzgraf  Lndwigen, 
888.  Der  durchluchtig  hochgebom  ein 

fürst  ynd  her  Fridrich  by  Rein, 

pfaltzgraff,  hertzog  in  Beym,  dissgleichs 

dess  heiligen  rAmischen  reichs 

ertztruchsess  vnd  kurfurste 

nach  rechter  wal  vnd  kurste 

883.  Sünder  on  alles  wyderspern 

von  der  Pfaltz  fursten,  grauen,  hem, 
ritter,  knechten,  mann  vnd  lantschafiK, 
all  yndertanen  in  mit  hafil 
do  begunden  erwelen, 
als  ich  itz  was  ertzelen, 

884.  Zu  pfaltzgrauen  curfursten  altz 
vnd  regimden  fursten  der  Pfaltz 
auch  zu  vatter  hertzog  Philipp 
seins  bruders  sun  die  nehsten  sip, 
Ludwigs  des  obgeziren 

zu  sun  thet  arrogieren. 

885.  Vom  Tryem  willen  her  Fridrich 
sin  yetterlich  erb  gentziclich 
hat  dargegeben  vnd  gewent, 
sich  auch  in  sinem  regtment 

so  manhaflltig,  geturstlich, 
so  ernsthafftig  vnd  fürstlich 

886.  Der  Pfaltz  zu  nutz  sich  hat  bewyst, 
ein  bewert  ritterschaflt  gebrisst, 
gemachet  vnd  gehalten  hat, 

in  welcher  ziit  fr&  oder  spat 
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was  er  ye  vnderstunde 
vnd  anheben  begunde, 

887.  Das  mocht  im  durch  kein  abegan 
die  langen  wyl  nit  wyderstan, 

er  n&tiget  es  sonder  danck 

vnd  bracht  es  vnder  sinen  zwanck. 

ynd  in  aln  sein  geschefflep 

hat  er  mit  gantzen  krefilen 

888.  Allwegen  so  mit  ringen,  so 
mit  springen,  so  mit  fechten  io, 
so  mit  allerband  Abung  schimpf 
allwegen  behalten  den  glimpff. 
sein  arrogierten  sone 

zo  aller  ziit  so  schone, 

889.  Auch  vetterlichen  tag  ynd  nacht  (fol.  156.) 
erzogen,  gebruchlich  gemacht 

daz  er  zu  ewiclichem  tag 
dyser  Pfaltz  wol  erschiessen  mag 
zu  gut,  zu  nutz,  zu  eren, 
zu  ymmerwemden  weren. 

890.  Er  hat  auch  vil  an  mancher  aht 
in  der  Pfaltz  bauwet  vnd  gemäht 
an  stetten,  slossen,  fischwag  vil 
nutzung  gemacht  der  ich  nit  wil 
oder  itz  mag  vermeren 

noch  all  geoffenberen. 

891.  Ynd  in  sinen  sachen  ser  fest 
vnd  gluckhafltiglich  ist  gewest, 
das  allessampt  zu  wirt  geleit 
seiner  naturlichen  frumikeit 
ynd  angeborn  so  gfiter 

von  vatter  vnd  auch  mfitter. 

892.  Ynd  die  wil  pfaltzgraf  Fridrich 
furmunder  waz,  Tuderstond  sich 
von  Meintz  ertzbischoff  Dietherich 
vnd  mer  ander  herren  dessgleich, 
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den  pfaltzgraaen  zu  tringen 
in  yielerhandley  dyngen. 

893.  In  der  sach  haten  sie  nit  fiir 
vnd  kamen  zu  tagen  gein  Spyr. 

da  wurden  mer  dann  thosent  sprüch 
zu  beyder  syt  irer  gebrQch 
yertedingt  an  daz  rechte, 
also  gemachet  schlechte. 

894.  In  den  sprQchen  derselben  frist 
der  pfaltzgraff  wol  bestanden  ist 
ynd  mit  recht  vil  behalten  hat 
alss  in  den  bflchem  dauon  stat 
die  von  teding  vnd  tagen 
denselben  sacben  sagen. 

895.  Sunderlich  Ailerheiligenberck 
vnd  daz  geweld  in  dem  gemerck 
biss  hin  über  die  Angellgr&b 
gebirg,  teler  er  mer  behAb, 
sust  andrer  nutzung  vile 

der  ich  nit  nennen  wyle. 

Ton  Utiebrtein. 

896.  Wilhelm  Jacop  gebr&der  hem 
zu  Lützelstein,  die  mit  gefem 

der  Pfaltz  vil  schaden  band  gebreitt 
vnd  sunderlich  sie  die  amptleüt 
zu  Lfitzelstein  nit  liessen, 
yss  der  Pfaltz  teil  verstiessen, 

897.  Hat  Friederich  in  eigner  scheut 
siner  person  mit  heres  kreflt 
Aberzogen  zu  LOtzellstein. 

statt  vnd  slosss  beide  sampt  mit  ein 
warn  vberfest  geschetzet, 
mit  luten  wol  besetzet 

898.  Er  nAtiget  die  statt  vnd  sloss 

mit  grabn  vnd  nun  heuptbfichssen  gross, 
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bölern,  feuren  vnd  andern  ia 
biss  in  die  nänden  wochen  da. 
das  wert  so  lang  biss  hini 
^ff  vigilia  martini 

899.  Dess  heiligen  bischoffs  rein  vnd  dar. 
yiertzehen  hundert  funflflzig  zwey  jar 
von  crist  gehurt  ward  sloss  ynd  statt 
yffgeben,  lenger  nitt  erratt 

vnd  ward  an  dyser  stette 
die  sach  also  berette, 

900.  Dass  man  die  gereisigen  ab 
liesd  ziehen  mit  all  irer  hab, 
wol  vff  sibentzig  waz  ir  macht, 
die  grauen  staln  sich  by  der  nacht 
Yss  dem  sloss  beide  sande 

ynd  fluhen  von  dem  lande. 

901.  Der  pfaltzgraff  machet  graff  Schaffart  (fol.  157.) 
von  Liningen  ledig  die  fart, 

der  im  hinnach  tr&g  argen  mflt, 
er  gab  im  ubell  wyder  gikt 
vnd  für  hongsamen  gallen 
in  synen  Sachen  allen. 

Ton  Ajiiertilnisen. 

902.  An  dem  andern  tag  Hartini 
der  fürst  sin  her  vfiRirechen  ly 

vnd  zoch  gein  eynem  sloss  zu  band 
mit  nam  Einertzhusen  genant, 
daz  bort  halbs  dysen  zweyne 
grauen  von  Lutzelste3rne. 

903.  Es  waz  gehuwt,  besetzet  wol 
vnd  hett  einen  gar  g&ten  zol. 

e  er  für  daz  sloss  kam,  so  wart 
es  vff  geben  an  dyser  fart 
die  selb  fest  Einbartzbusen, 
won  in  begund  zu  grasen. 
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Aabflrg. 

904.  Daniach  als  der  pfaltz^raf  sin  son 
hertzog  Philipss,  sam  ich  kunt  tun« 
nach  rat  dyser  Pfaltz  yersehern, 
forsten,  prelaten,  grauen«  hem 
vnd  manschafil  arrogiret, 

daz  gantz  land  in  erkiret» 

905.  Darzu  dann  der  babst  sunder  wych 
ynd  all  curforsten  gentziclich 
hetten  dieselben  sach  bestet , 

aller  menglichen  getan  hett 
gehorsamkeit  vnd  hulde 
als  yeder  von  recht  sulde» 

906.  Ynderstunden  mit  arger  erg 

die  burger  der  statt  zu  Amberg 
dem  fomemen  wyderzusteen 
mit  irs  eigen  ifviUens  verwenn 
vnd  wolten  nit  verhAren 
kein'gruntlich  öffenberen. 

907.  Nach  vnderrichtung  die  man  thet 
vberlieffens  des  forsten  ret, 
geistlich  vnd  weltlich  beidersant 
freisslich  mit  gewapenter  band 
vnd  schmehen  Worten  traben 
die  sie  gein  in  erh&ben, 

908.  Ynd  forten  sie  in  gefenckniss 
mit  im  knechten,  daz  warn  diss: 
der  wirdig  herr  Johannas  Ernst  ia 
vnd  Hanns  Lantschad  etcelera« 

als  wem  sie  vbelteter 
diebt  mörder  vnd  verreter. 

909.  Den  tratz  vnd  vnbillichen  straff 
mocht  nit  mer  geliden  der  pfaltzgraff. 
still  vnd  heimlich  bewarb  er  sich 
vnd  also  gar  forsichtiglicb 

daz  eines  nachtes  tzamen 
zo  dysem  forsten  kamen 
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910«  Taogenlich  inn  dasselbe  landt 
zu  dem  doster  Kastal  genant 
eilff  hundert  pferd  reisig  vnd  süss 
wol  zweihundert  schützen  zu  fuss 
vnd  waz  dyses  betrechte, 
auch  der  anschlag  gerechte; 

911.  Das  sie  verwarnt  wom»  der  fiirst  werd 
brecht  nit  mer  dann  vierhundert  pferd, 
vnd  waz  ein  vitztum  dyser  land 

graff  zu  Liningen  Emch  genant, 
der  nam  mit  dysen  gesten 
ein  port  in  by  der  vesten. 

912.  Dieselbig  ward  gebrochen  yff 
do  trang  vff  sie  der  ander  huff 
vnd  als  derselbig  herr  nach  trat 
so  ward  erobert  dyse  statt, 

den  bürgern  angewunnen, 
vil  schuldiger  entrunnen 

913.  Vnd  vieln  in  dem  selben  struss  (föl.  158.) 
der  nacht  über  die  muren  uss 

vnd  die  andern  wurden  besant 
si  teten  huldung  all  zu  band; 
yedoch  so  wurden  vorger 
rechter  schuldiger  borger 

914.  Eilff  gefangen  vmb  dysen  tratz 
ynd  hingef&ret  vff  dem  platz. 

der  wurden  funff  enthouptet  gschwind, 
die  andern  abgebetten  sind, 
der  statt  wurden  empfellet 
vil  firyheit  abgesteUet 

915.  Vmb  die  vest  man  ein  graben  gr&b, 
gen  der  statt  ein  schlekbrfick  erh&b, 
vsserhalp  ward  ein  port  gestellt 

die  durch  das  schlosss  dient  inn  dass  felti 
ob  daz  mer  not  beschehe 
daz  sich  ein  fiirst  fursehe. 
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Ton  Tilini. 

916.  HAreod  furbass  den  zug  dess  herss. 
ein  schlosss  geheissen  waz  Villerss, 
in  welschen  landen  lag  die  vest, 

da  die  von  Lüizelstein  werd  gest 
waren  gehalten  beide 
dem  pfaltzgraoen  zu  leide. 

917.  Hatt  Fridrich,  ich  uch  nit  lug, 
durch  sin  marschalk  mit  eim  gezüg 
den  er  zutrabens  in  daz  landt 
schicket,  abglouffen,  verbrant, 
verherget  alles  gare 

inn  demselbigen  jare. 

Ton  kortxog  Ludwigen  fon  Tddenti   n  der  «ntw 
vionsckalR. 

918.  Hertzog  Ludwig  graf  zu  Veldentz 
liess  sich  hetzen  vff  solch  alfentz 

vnd  schreib  dem  pfaltzgraff  yintschaSt 
dyser  Fridrich  mit  heres  kraflk 
was  Yssreisen  ynd  wabern 
vnd  rucken  iiir  Bergzabern. 

919.  Das  waz  ein  statt  gebuwt  für  trum, 
vmbringt  mit  starcken  turnen,  mum, 
mit  volck  waz  man  die  wol  bewarn* 
ir  find  warn  diss  gebuw  ankam 

mit  graben,  geschoss,  andern 
diss  vestigung  verwandern. 

920.  Es  ward  genAtiget  mit  pein, 

in  fiinff  wuchen  vnd  tagen  dreyn 
ward  gewunen  dieseibig  statt.    • 
den  pfaltzgrauen  man  uberbatt 
in  einer  rachtung  sider 
das  er  die  statt  gab  wyder 

921.  Herliog  Ludwig  dem  vettern  sin, 
die  er  wyder  waz  oemen  in 
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in  sSldier  mass  viid  Zuversicht 
daz  er  wyder  die  Pfaltz  mer  nicht 
in  eiüchen  Sachen  tete; 
es  bleib  aber  nit  stete. 

Ton  Cleberg. 

922.  Cleberg  ein  g&ter  Fleck  vnd  vest 
ist  der  von  Hohemberg  gewest 

daz  dann  ir  stammen  von  der  Pfaltz 
allwegen  vormaln  ye  vnd  altz 
zn  leben  haben  tragen, 
fnrbass  wil  ich  nch  sagen: 

923.  Das  hat  Richart  von  Hohenbergk 
verwircket  mit  schenflichem  werk, 
daz  er  sich  nit  als  er  dann  solt 
der  Sachen  verentwurten  wolt, 
daromb  in  Frideriche 

liess  rösch  vnd  schnelligliche 

924.  Vberziehen  zu  fiiss  vnd  ross 
vnd  gewan  im  an  dyses  schloss 
mit  all  syner  zngehArong 

gnlt  vnd  renten,  aller  nutznng 
nit  wann  in  zweyen  tagen, 
sam  sie  daz  sloss  belagen. 

925.  Damach  liess  er  ziehen  dabey  (fol.  159). 
für  g&ter  starcker  vesten  drey 

zu  Hohembergk  vnd  Lowenstein. 
auch  Wachssenstein,  by  dysen  zwein 
die  auch  Riebarten  woren 
dess  von  Hohenberg  boren, 

926.  Vnd  voti  willen  flisslicher  bett 
die  dann  Eberhart  Hoffart  thett 
als  ein  erb  Richartz  itzgenant 
fibergab  im  Fridrich  zu  band 
dyser  pfaltzgraf  by  Ryne 

dyse  yest  vnd  sloss  eyne. 

im.  11 
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987.  Bfit  behalbiiss  in  solcher  wer 
einsfl  ewigen  ynA  ymmer  mer 
vnverteilten  vierteils  daran, 
also  solt  er  sie  innen  han, 
der  Pfaltz  on  wydertryben 
damit  gewertig  bliben. 

lolWyler. 

988.  Vnd  Hofwyler  daz  g&t  sloss  dort 
mit  allem  daz  darin  gebort 

hatt  dyser  pfaltzgraff  Fridrieh 
dnrdi  ein  lipgeding  konflt  an  sich 
on  all  zwytrecht  vnd  erge 
vmb  ein  von  Stonffenberge. 

Ton  loilbrL 

989.  Ein  gemeyn  ronbschloss  hiess  Honffort, 
vast  fest  gebnwt  vff  alle  orth» 

daruff  pflag  man  grosses  gewalti 
darinn  der  stifit  Hentz  vnd  die  Pfidtz 
vil  vast  wurden  beschedigt 
daz  ward  alles  da  erledigt, 

930.  Daz  dieser  pfaltzgraff  Fridridi 
waz  Aberziehen  persönlich, 
mit  heres  creffken  vnd  zusatz 

der  mentzisdien  ward  im  sin  tratz 
geleget  vnd  zerschlagen, 
zerbrochen  in  fhnff  tagen. 

Ton  dem  biiAoff  von  Mli. 

931.  Ertzbisdioff  Dietherich  von  C5ln 
mit  der  statt  Hflnster  in  Westnöln 
kriegt  und  hett  ein  versprochen  strit 
der  bat  pfaltzgraff  Fridrieh  sijt 

daz  er  im  wer  hilflhaflle 
mit  siner  ritterschaffke. 
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938.  Er  schicket  im  sinen  manchaldi 

mit  Tierhundert  pferden,  manch  Wakh 
▼nd  Sachss  waz  in  derselben  statt 
daz  selb  volek  eynen  houptman  hat 
ein  hertzog  von  Brunschweiche 
geheissen  Fridereidie, 

933.  Vnd  hett  sich  mit  mer  wol  yersorgt 
ymgraben  vnd  yerwagenborgt» 

anch  iren  vortel  in  dem  her 
allenthalben  geschickt  zu  wer. 
nnn  warn  die  pfaltzgreoisdien 
in  dess  strites  vermischen 

934.  Vom  angeschicket  vff  die  spitz, 
mit  den  cölnischen  sie  ein  hitz 
musten  lyden  vnd  tretten  an» 

zn  stnrm  an  die  wagenbarg  gan. 
daz  ward  also  begannen 
biss  das  sie  sie  gewannen. 

935.  Si  stritten  gar  biss  in  die  nadit 
vnd  viengen  den  hertzog  mit  macht , 
behempten  in  aach  in  dem  strit» 
tasent  vff  der  munsterer  syt 

oder  mer  in  den  hnrden 
dess  strites  gefangen  warden. 

936.  Der  p&ltzgrenisch  marschalch  die  vart 
im  anrennen  erschossen  wart» 

die  vnsem  behielten  daz  velt. 
vil  gfiter  Int  warden  erweit 
vnd  za  ritter  geschlagen 
an  dem  ort,  h6r  ich  sagen 

Ton  Sahoiweabiirg  in  der  lortiiow. 

937.  Schonwenburg  in  der  Hortenaw     (fol.  160.) 
ein  schlossi  g&t  vest  fiir  alle  traw 

ward  den  stamen  von  Schoawenberck 
angewnnen  mit  rüters  werck 

11  • 
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▼OD  dem  graaen  Johanne 
von  Eberstein  dem  manne. 

938.  Der  waz  des  Schlosses  lehenher 
vnd  kam  mit  in  zu  wydersper. 
dess  nachtz  er  das  steig  vnd  gewan. 
die  von  Schoowenberg  Hkfllen  an 
als  diener  des  menlichen 
pfaltzgrauen  Fridricben 

939.  Hat  er  in  durch  sin  ruterschaflk 
getan  solches  bystandes  hafllt» 

von  dem  daz  schloss  erobert  wardt 
•Tnd  gab  in  daz  wyder  die  yart 
in  behaltniss  der  Pfaltze 
ewig  jmmer  vnd  altze 

940.  Eynes  vnverteilten  vierteils 

on  als  letzen  vnd  sunder  meils, 
darzu  die  leben  vnd  manschaflft, 
solt  furbass  alles  haben  craflt, 
auch  immer  mer  beliben 
on  alles  wydertriben. 

Ton  Hohen  Knngsperg  in  dem  Usass. 

941.  Hohen  Kungsperg  ein  vestes  huss 
im  Elsass  gelegen  daruss, 

der  pfaltzgraf  Fridrich  vnd  die  syn 
wurden  beschedigt  mit  vil  pyn 
on  al  redlich  vrsache 
bewart  ihrer  eren  swache, 
948.  Hat  er  auch  lassen  überzogt 
durch  sinen  undren  lantnogt 
vnd  houbetlüt  in  dem  Elsas, 
mit  macht  vnd  gewalt  geschach  das 
daz  er  daz  sloss  erobert 
nitiget  vnd  bekobert. 
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943.  Darnach  so  ward  Wympffen  die  statt 
die  pfaltzg[raf  Fridrich  in  schirm  hat, 
beraubet  ynd  gegriffen  an, 

so  durch  ettlichen  edehnan 
vnd  einspennigen  knechte 
wyder  gott,  er  vnd  rechte. 

944.  Die  ylten  mit  erbeit  vnd  mie 
die  pfaltzgreuischen  diener  hie 

•     gen  Klingenberg  in  den  vorhoff 
drissig  reisiger  viengen  off, 
die  maditens  an  den  stunden 
dem  pfaltzgrauen  verbunden« 

Ton  dorn  krieg  iwoscken  pfaltxgraff  Fridrich  vnd  biickoff 

Dietrich  fon  lenti. 

.4 

945.  Sich  erhub  im  sechtzigsten  jar 

ein  mercklicher  krieg,  daz  ist  war, 
zwuschen  pfaltzgrauen  Fridrichs 
vnd  einem  ertzbischoff  Dietrichs, 
auch  von  Mentz  sinem  stiflfte 
die  ser  wurden  vergifilte 

946.  Vff  den  pfaltzgrafen  Friderich. 
der  hertzog  Ludwig  dess  geltch 

den  man  den  schwartzen  hertzog  nant^ 

die  lyningischen  grauen  allsant, 

mer  ander  grauen,  herren 

die  sich  darzu  warn  werren. 
647.  Diselben  allsant  worden  sint 

dess  pfaltzgrauen  Fridrichen  vint 

on  alle  redliche  vrsach 

mit  zuspruchen  krankful  vnd  schwach, 

wyder  gott,  er  vnd  rechte. 

ahay,  der  grossen  schmechtel 
948.  Do  aber  der  pfaltzgraf  so  hart 

zu  der  gegenwer  zwungen  wart, 
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rucket  er  mit  syner  lantschaflk 
persönlichen  mit  herescrafil, 
gezeog,  bflchssen,  geschosse 
zu  Schouwenburg  dem  schlösse. 

949.  Das  was  glegen  an  der  bergstrass,  (foL  161) 
wol  besetzet  nach  aller  mass, 

vol  spyss,  buchssen,  puluer,  geschttti 
waz  zu  aller  notturft  waz  nütz, 
dyss  sloss  was  er  beiigen, 
ankeren  vnd  nötigen 

950.  Vnd  hett  geerbeit  der  pfaltzgraff 
gegen  dem  tor  durch  den  yorhoff« 
es  ward  yfl^eben  vnd  yerlom, 

dry  ynd  zwentzig  reisig  darinn  worn 
wol  ein  ynd  drissig  schfltzen 
die  man  im  sloss  mocht  nützen. 

951.  Das  volck  als  an  gnad  gangen  was» 
in  acht  tagen  gewan  man  das 

an  dem  snnnentag  den  man  hye 
nent  Quasi  modo  geniti. 
daz  sloss  man  nyderreysse, 
▼ssbrennet  vnd  verschleisse. 

952.  Damach  rissen  sich  dyse  do 
ye  lenger  ye  mer  yn  also 

das  die  ziit  pfaltzgraf  Friderich 
vnd  auch  hertzog  Ludwig  der  rieh, 
lantgraff  Ludwig  von  Hessen 
zu  den  zweyen  gemessen, 

953.  Vnd  warn  die  itihenanten  dry 
mit  verbuntniss  einer  parthy. 

der  vorgenant  von  Heintz  bisdioff, 
hertzog  Ludwig  von  Veldentz  groff, 
hertzog  Wilhelm  von  Sachssen, 
zu  den  begund  auch  wachssen, 

954.  Anhangen  demselben  geschlecht 

von  Brandenburg  marggrtf  Albreeht» 
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marggraff  Karl  yon  Baden  dessglich 
ynd  TOD  Wirtemberg  graf  Virich, 
lyningisch  graaen  Yiide 
die  mit  in  warn  im  bnnde 

955.  Waren  all  eyner  party 
wyder  dyse  forsten  dry 

in  yerknupffong  alsant  mit  ein. 
yff  einem  teil  dysen  engein 
die  ich  itzonden  nante 
wer  dyse  dry  erkante, 

956.  Hertzog  Ludwig  der  rieh  genant 
in  nydem  ynd  obem  Beyrlant 
der  obgenenet  farst  der  yorg, 

der  yon  Sachssen  ynd  Brandenborg. 

da  zogen  wyder  eyne 

der  eyn  gegen  den  zweyne. 

957.  Sie  kamen  mechtidich  zo  yeld 
mit  manchem  kftnen  werden  held 
wol  gerastet  for  die  not 

yor  einer  stat  genennet  Rot, 
hin  wyder  dessgeliche 
der  pfaltzgraf  Frideriche 

958.  yff  den  yon  Mentz,  Veldenti  vnd  die 
lyningischen  graoen  mit  mie 

ynd  hereskrafft  for  Bockenham. 
die  yast  yeaten  flecken  bedsam 
die  begond  er  beiigen, 
erbeiten  ynd  nötigen. 

959.  Vnd  als  dem  pfaltzgraoen  fiirkam 
daz  sin  yind  biss  gein  Pfederssham 
im  so  nach  warn  gezogt  by  gein 
mit  wagenborgen  mtfcht  mit  eyn, 
do  rflcket  dyser  fibrste 

gegen  in  mit  getOrste, 

960.  Vnd  an  Aem  ziehen  in  den  wyln 
erhftb  sich  do  yon  beyden  teiln 
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vnder  den  reisigen  mit  wer 
ob  vier  thusent  pferden  vnd  mer 
in  gerenn  vnd  scharmatzeln, 
hertziren  ynd  kutzeln. 

961.  Der  pfaltzgraf  mit  sins  banirs  yan   (fol.   162) 
auch  geschick  griffen  die  vind  an, 

sie  ranten  mit  in  yn  ynd  yn 
gen  Pfedersham  an  die  port  hin, 
starmpten  die  wagenhurge, 
brachten  manichen  in  sorge. 

962.  Die  Wagenburg  gewannen  die 
selbigen  pfaltzgreuischen  hie 
ynd  yiengen  ob  yierhundert  seht 
grauen,  fryherren,  ritter,  knecht 
gereisig,  sunderlichen 

graf  Sigmunden  yon  Glichen, 

963.  Den  graff  Wilhelmen  yon  Wertham, 
graf  Ott  yon  Hennenberg  mit  nam 
waz  auch  der  eyner  den  man  ying 
ynd  graff  Philipssen  yon  Lyning 
ynd  ein  herr,  wer  den  kennet, 

der  yon  Runckell  genennet 

964.  Vnd  gewunnen  yil  g&tes  wert, 
funShundert  gesattelter  pferd, 
auch  alle  costwagen  ynd  ross, 

in  der  wagenbarg  manch   geschoss. 
wenig  Rinckaur  engiengen, 
sie  yiel  erstachen,  yiengen. 

965.  All  panir  gewannens  in  ab, 
zu  Westhofen  beatens  die  hab, 

da  ward  es  zwuschen  dem  yon  Meinti 
ynd  dem  pfaltzgrauen  ein  geeintz 
firidliches  ding  gerichtet 
ynd  alle  sach  geschlichtet, 

966.  Das  der  pfaltzgraf  Schoawenbarg  nem, 
darza  Tossenhem,  Hentschasshem. 
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für  drissig  tusent  guldin  an  gold 
er  dyse  pfantschaflft  haben  solt 
so  lang  biss  man  sie  wyder 
lAset,  so  bleib  sie  syder. 

967.  Vnd  im  ward  ein  gelt  bar  bereit 
für  ettlich  sin  gerechtikeit 

eines  zirckes  in  eynem  kreiss 
by  Lorch  gelegen,  den  man  wol  weiss, 
den  er  mit  recht  yor  bete 
gewannen  an  der  stete 

968.  Fnr  das  im  die  bäum  im  Rinckaw 
ein  mereklich  sum  gelts  gaben  da* 

auch  ward  der  schwartz  hertzog  ynd  die 
von  Wirtembergy  Liningen  hie 
in  keynen  sun  geschmogen 
noch  richtung  nit  gezogen« 

Ton  IngelBliemi,  wie  darftir  geiogen  wu d. 

969.  Hie  by  furbass  zu  mercken  ofT 
daz  von  Mentz  dyser  ertzbischoff 
sich  mit  heres  kraflft  vff  die  wal 
erh&b  für  Ingelham  den  sal, 
denselben,  als  wir  h&ren, 

zu  gewynnen  ynd  stAren. 

970.  Pfaltzgraf  Fridrich  erh&b  sich 
daz  zu  beretten  schnelliglich. 

so  bald  daz  mentzisch  her  yemam 
daz  der  pfaltzgraf  so  mit  macht  kam, 
brachen  sie  yff  mit  flOchte, 
da  waz  ein  gross  gerüchte. 

971.  Gen  Mentz  waz  in  mit  dem  her  gach, 
der  pfaltzgraf  für  Mentz  ruckt  ynd  zoch, 
er  brantschatzet,  st6ret  da  uor 
pfaffenhuser  zu  sant  Victor, 

zum  heilig  Crätz,  zu  sant  Alben, 
über  al  allenthalben. 
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Ton  dem  lUhei  n  Lideibtch. 

972.  Zu  den  ziiten,  als  ich  es  merck, 
zoch  der  amptman  von  Starckenberk 
mit  den  mentzischen  rätern  sass 
geweltigklich  zu  ross  vnd  fiiss, 

der  waz  ettwo  vil  hundert, 
heten  sich  Yssgesundert 

973.  Vielen  dem  pfaltzgrauen  zu  handt  (foL  163.) 
in  dass  dorf  Ludenbach  genant, 
stunnpten  ynd  beraupten  die  kirch, 
brauten  kirch  ynd  dorf  nach  der  zwirch, 
sie  das  alles  verschlurffeUt 

die  glucken  sie  zerwurffen. 

974.  Als  dyses  geschrey  gein  Wynham 
hin  für  die  pfaltzgreuischen  kam 
vnd  ettlich  Schwitzer  dyse  sach 
erfftm  im  gleger  zu  Hemspach, 
die  ylten  an  die  vinde 

die  itz  genennet  sinde 

975.  Vnd  kamen  in  in  gegenworff, 
zu  in  vielen  sie  inn  daz  dorff. 
die  flucht  sie  in  gewunnen  an 
md  erstachen  den  houbettman 
mit  ettwo  yil  geschlechten 
guten  rittem  ynd  knechten. 

Toi  Iweuhotat 

976.  Vnd  von  Baden  Karlo  margraf 
zoch  fiir  Ewessheim  den  kirchafl*, 
ynderst&nd  zu  nötigen  den, 
ward  fast  geschedigt  als  ich  wen. 
pfaltzgreflisch  rüter  drin  woreUt 
die  find  risch  dannen  füren. 


\ 


Beimchronik  171 


Tra 
977.  Nach  dess  gemelten  richtens  hafft 

loch  der  pfaltigraf  mit  heres  krafit 

fiir  Meisenham  daz  sloss  Yiid  statt 

darinn  er  persinlich  betraft 

den  fSrigen  Veldentzer 

der  im  ebner  ynd  gentzer 
§78.  Kam,  dann  vor  ye  in  keynem  scUosSt 

das  er  mit  graben  vnd  geschoss 

n&tiget,  in  dar  inn  bezwang, 

daz  er  da  begeret  der  stang 

vnd  ward  aber  gerichtet, 

zum  andern  mal  geschlichtet, 

979.  Das  der  yon  Veldentz  haben  sölt 
an  funfihundert  goldinen  galt, 
vff  Bacharach  dass  halbig  gelt 
derselben  galt  nachlassen  solt, 
daz  er  sander  on  meile 

daz  anderhalbig  teile 

980.  Von  der  Pfaltz  zn  leben  empfieng, 
darch  kein  yffsagen  daz  abgieng, 
ynd  daz  er  begeh  Scharpffenbergk; 
ynd  wnrden  aber,  als  ich  merck, 
die  liningischen  nichten 

gezogen  in  kein  richten« 

In  der  ersten  riehtimg  hertiog  Lidwigs  deis  riehen  ?nd 
marggraf  Albreehti  voi  Brandeabirg. 

981.  Als  hertzog  l^udwig  oSt  genant 
in  obem  ynd  nydem  Beyerlandt, 
marggraf  Albrecht  von  Brandenburg, 
hertzog  Wilhelm  genant  der  vorg, 
den  von  Sachssen  ich  meyne, 

lang  betten  kriegt  mit  eyne, 

982.  Gieng  Ludwig  ein  rachtong  in 
mit  Alfarechten  dem  Schwager  sin 
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damit  er  vff  derselben  yart 
vss  dem  feld  getedinget  wart 
mit  dysem  sinen  here 
gezug  vnd  aller  were. 

983.  Vnd  dieselbig  rachtung  wass  dem 
pfaltzgraf  Fridricken  nit  annem, 
do  ward  sie  wyder  abgetan 

vnd  bestund  als  sie  vor  was  stan 
wyderumb  in  den  fehden 
vnd  krieg  zwuschen  in  beden. 

984.  Der  pfaltzgraf  sich  aber  uffracht 
vnd  zoch  wyder  in  siner  macht« 
vff  die  von  Lyning  daz  beschach, 
vnd  nAtiget  das  sloss  Hasslach 
vnd  begund  es  gewynnen, 

vil  gAts  fand  man  darinnen, 

985.  Wyn^kom,  buchssen«  spyss  vnd  geschoss  (f.  164) 
des  alles  vol  was  dyses  schloss. 

siner  armen  lut  da  vil  wnm 
in  gefencknis  kerker  vnd  tum 
mit  vil  pynen  geschedigt, 
die  er  da  all  erledigt. 

Ton  IjiifoR. 

986.  Er  rucket  fiir  das  schloss  Mynfelt 
da  sin  find  auch  betten  enthelt 
vnd  nAtigt  es  auch  mit  geschoss 
daz  sie  m&ssten  geben  das  sloss. 
beide  sloss  liess  er  slerfen 
verfellen  vnd  vmbwerflen. 


Wie  Lidwlg  der  rieh  ?Bd  Albreeht  der  linnenrieh  im  uien 
mal  n  velde  xoge. 

987.  Aber  zugen  darnach  kurtzlich 

hertiog  Ludwig  von  Beyern  der  rieht 
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marggraf  Albrecht  von  Brandenborg 
der  sinnerich  genant  der  Yorg 
zum  andern  mal  zu  yelde. 
(urt  ich  uch  die  yermelde: 

988.  Hertzog  Ludwig  den  nehsten  pfat 
an  der  Aisch  fdr  die  Nuwenstat 
rucket  vnd  zoch  mit  sinem  her 
vnd  da  was  des  fursten  beger, 
daz  im  pfaltzgraf  Frideriche 
dyse  fürst  löbeliche 

989.  Mitt  sinen  rutem  vff  die  wal 
zuzng  mit  ringer  kleyner  zal« 
nur  daz  er  by  im  in  dem  her 
mit  synem  lib  persönlich  wer. 
daz  thett  Fridrich  vnd  käme, 
yierhundert  pferd  er  name 

990.  Vnd  bracht  die  mit  im  an  die  statt 
zu  den  die  er  yor  im  her  hatt. 

an  dem  zutraben,  als  er  kam, 
gewan  er  die  statt  Vffenham, 
yil  dorff  vnd  kirchoff  yeste 
zugericht  vff  daz  beste 

991.  Nur  antrettens  yss  dem  stegraff, 
dieselben  vestung  vnd  kirchoff 

er  mit  den  wirtzbergischen  psatzt. 
schenk  Jörg  von  Limperg  her  brantschazt 
mit  solcher  band  vffsatzung 
ein  gross  vnd  michell  Schätzung. 

Wie  AdoUr  von  Nassaw  bischoff  n  lentx  ward. 

992.  Als  der  pfaltzgraf  vss  sim  land  was 
bischoff  Diethrich  mit  r&wen  sass, 
mit  Fridrichen  waz  ein  geeintz, 
mochten  die  thumherren  von  Meintz 
nit  haben  rast  noch  r&we. 

sie  stalten  mer  nach  mue. 
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993.  Entsatiten  den  von  Ysemborg, 

daz  waz  Dielhiich  genant  der  vorg. 
da  wart  gewelet  vnd  erkort 
der  pronisor  her  yon  Erfort 
zn  irem  ertzbischolffen 
yon  Nassaw  graf  Ädolffen. 

994.  Eyn  pabst  waz  geheissen  Pias, 
gab  sin  willen  darzo  süss. 

die  vrsach  was  ein  teil  daram 
da&  bischoff  Diether  sin  palium 
nit  mit  dess  seckels  some 
het  gelAset  zn  Rome. 

995.  Also  rfiffet  in  siner  sorg 
bischoff  Diethrich  yon  Ysemborg 
pfaltzgrauen  Fridrichen  an, 

daz  er  im  hilfflich  by  wer  stan, 
wann  yil  siner  lantschaflte 
an  im  worden  bmchhaffte. 

996.  Vnd  er  bot  recht  fiir  babst  Pinm, 
keyser,  pfaltzgranen  vmb  vnd  ymb, 
ander  forsten  vnd  herm  damit; 

es  wolt  aber  alss  helffen  nit, 
wie  yil  er  rechts  waz  bieten 
sie  daz  als  for  spot  bieten 

997.  Da  thett  sich  der  pfaltzgraff  zu  im  (foL  165.) 
mit  land,  läten,  als  ich  vemym, 

cost  ynd  geschoss  das  er  by  den 
nun  stetten  bleib  ynd  andren  men, 
for  s&lch  erbeit  ynd  zemng 
tett  er  im  wyderkemng. 

998.  Daromb  er  im  in  pfantschaffl  bah 
for  ein  summ  gelts  zu  lose  gab 
Starckenberg,  Heppenham,  Benssham, 
M&rlebach  das  stettlin  mit  sam 

ynd  aller  zugehAre, 
als  mir  ist  offenbere. 


^ 
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999.  Aach  Lorsch  vnd  lorscher  wald  mit  nam 
ynd  geleitstrass  yon  Heppenham 
biss  hin  gein  Franckiurt  an  den  Mein, 
nemlich  die  stifftherren  mit  ein 
ym  hundert  thusent  gülden 
die  pfantschafflt  lisen  solden. 

1000.  Hertzog  Ludwig  zu  Veldentz  graf 
empfieng  yon  Ädolff  dem  bischoff 
Burck-Beckelnheim  ynd  Sobemheim» 
Muntzig,  Göw-Beckelnheim,  Nussbam, 
ynd  andrer  mer  derselben 

sin  mir  nit  in  denck  helben. 

1001.  Den  lantgrafen  yon  Hessen  er 
ettllch  stett  gab  in  ir  gewer, 

dem  yon  Wirtemberg  er  zu  scheib 
zwentzig  thusent  guldin  yerschreib. 
marggraff  Karlo  yon  Baden 
er  auch  zu  im  waz  laden, 

1002.  dem  er  zu  Ion  gab  Algessham 
mit  siner  zugehord  alsam. 

yon  Brandenburg  marggraf  Albrecht 
waz  auch  zechgsell  in  dem  geschlecht, 
ynd  bischoff  Nix  yon  Spyre. 
dyss  alle  wurden  partire 

1003.  Dyses  itzgenenten  Adolfs 

zu  Mentz  des  nuwen  ertzbischolffs. 
der  zechgesellen  waren  me 
inn  der  urten,  als  ich  yerstee, 
wyder  den  armen  Fritzen 
ynd  Dietherich  genant  itzen. 

Wie  to  dai  Binekaw  gezogen  wu d. 

1004.  Der  itzig  pfaltzgraf  Fridrich 

ynd  mit  im  der  bischoff  Dietrich 
zwur  zugen  über  daz  Rinckaw 
ynd  suchten  es  heim  so  genaw 
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das  dieselben  Binckawer 
vnd  wftsten  groben  bawer 

1005.  Zum  ersten  zug  m&sten  abkern 
vnd  fluchtig  werden  von  irn  wem; 
aber  da  was  des  regens  floss 

vnd  vngewitter  also  gross 
zu  den  ziiten  ynd  stunden, 
daz  die  vnsern  nit  künden 

1006.  Noch  lenger  mochten  bliben  mer. 
wem  sie  bliben  by  diser  wer 
daz  sie  lenger  weren  bestart» 

die  vnsern  betten  hingeschart 
diss  gaw  vom,  binden,  neben, 
wer  alss  vff  worden  geben. 

1007.  Vnd  von  Ysemburg  herr  Diether 
der  bischoff  ward  vertrost,  wan  er 
mit  solcher  macht  noch  einst  kern  nard 
das  im  das  alls  vffgeben  wurd. 

dyse  reiss  er  zurichte; 
es  beschach  aber  nicbte. 

Ton  Gaw-Beckalnham. 

1008.  Do  mckt  der  pfaltzgraf  Friderich 
vnd  von  Hessen  landgraf  Heinrich, 
den  pfaltzgraf  Fridrich  mit  im  nam 
vnd  mcket  für  Gaw-Beckelnham, 

in  solcher  wyss  vnd  forme 
er  daz  gewan  mit  stürme, 

1009.  Vnd  vieng  darinn  den  von  Huntstein  (foL  166.) 
mit  sechtzig  reisiger  vnd  ein 

hundert  gar  werhafltiger  knecht 
die  zn  solchem  schimpff  warn  gerecht. 
wass  wer  den  marckt  vmbschweiffet 
er  alles  brach  vnd  schleiffet. 

1010.  Sein  rüter  er  teilen  began, 

den  von  Anselsbani  sein  heuptman 
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den  ritter  genant  berr  Adam 
mit  syner  roth  hin  gein  Brethamt 
die  ander  er  by  ime 
behielt,  als  ich  vernyme. 

1011.  Vnd  Hansen  von  Walbronen  da 
mit  einen  gezäg  vff  dem  gaw 
vnd  ettlich  heuptlut  (da)  zasam 
gelegt  warn  gen  Ballikam, 

daz  er  sebss  ligerstete 
gein  sinen  vinden  bete. 

Wie  der  pfUtigraf  biu  gar  gein  Stntgartei  brant 

1012.  Vnd  eines  tages  bewarb  sich 

by  Ryn  dyser  pfaltzgraff  Fridrich, 
gein  Schwaben  er  zutrabens  rant, 
er  berget,  raubet  vnde  brant 
biss  an  die  statt  Stutgarten 
vnd  sficht  syn  wyderparten. 

Ton  der  dryer  herren  oyderlag. 

1013.  Vnd  da  bewürben  sich  auch  so 
der  von  Baden  marggraf  Karlo 
mit  sym  bruder  biscboff  von  Metz, 
ein  von  Wirtemberg  ich  auch  setz, 
graf  Vlricb  ein  der  dryer 

vnd  bischof  Nix  von  Spyer, 

1014.  Der  ein  vierdman  waz  in  dem  spil 
dauon  ich  dann  hie  singen  wil. 

sie  zugen  hin  mit  hereskraflft 
vnd  wolgeruster  ruterschafit 
mit  eynem  grossen  schweime 
gein  der  statt  Heydelssbeime, 

1015.  Vnd  meinten  nit  anders,  wann  der 
pfaltzgraf  die  ziit  nit  daheymen  wer, 
sie  wolten  im  vmb  Heydelbergk        * 
an  haben  gericht  rüters  werck, 

(Mito  UL  la 
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osterspil  fdrgenommen 

ee  daz  er  heim  wer  komen. 

1016.  Vnd  dyser  pfaltEgraff  hewarb  sich, 
so  tag  so  nacht  selb  persönlich 

er  gen  Heydelsham  ryten  pflag. 
da  wurden  dry  tag  allen  tag 
gehalten  dry  hertziren, 
scharmntzeln  vnd  justiren. 

1017.  Vnd  der  pfaltzgraff  war  einss  anschiags, 
wie  er  druhundert  pferd  einss  tags 
nyder  wölt  werffen  sunder  wenck. 

daz  m&st  sin  über  einer  trenck, 
ob  daz  recht  ward  begaamet; 
diss  ward  aber  versäumet, 

1018.  Das  es  vff  die  ziit  nit  beschach. 
ein  trumeter  daz  vbersach 

der  versumet  daz  selbe  spyl, 
das  der  pfaltzgraff  zu  rechtem  zyl 
mit  sym  gezug  so  balde 
nit  anbrach  in  der  halde, 

1019.  Das  nur  für  den  pfaltzgranen  was; 
won  an  dem  andern  tag  furbass 
brachen  die  vind  vff  mit  dem  her 
vnd  legten  sich  mit  irer  wer 
auch  aller  gantzer  machte. 

zu  Rot  warn  sie  ein  nachte, 

1020.  Daselbest  Hessen  sie  an  sorg 

ir  f&ssfolck  inn  der  Wagenburg 
vnd  trabten  für  derselben  necht, 
den  reisigen  zug,  ritter,  knecht 
sie  allen  mit  in  nomen. 
der  nacht  sie  dannen  komen 

1021.  Hin  inn  das  ampt  gein  Heydelberg   (fol.   167.) 
mit  brand,  rauben,  w&stem  geherg. 

d^s  morgens  stiessen  der  pfaltzgraff 
vnd  ertzbischoff  Diethrich  zu  hauff. 
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ritter,  knecht  vssgesandert 
reisiger  pferd  drühundert 

1022.  Bracht  der  von  Ysemburg  mit  im; 
vnd  der  pfaltzgraff,  als  ich  vernym^ 
hett  by  im  siebenhundert  pferd 
aach  ritter  vnd  knecht  wol  emwert, 
der  zal  wol  tasent  sinde, 

die  hielten  yff  ir  vinde. 

1023.  Vff  ein  eck  betten  sie  ir  wart 
da  in  die  vind  yff  keiner  vart 
mochten  entwichen  hernach  dar. 
sie  wurden  ir  auch  nit  gewar 
biss  dyser  pfaltzgraf  käme 

mit  den  gen  Seckenhame. 

1024.  Vor  dem  fronholtz  sahens  den  man, 
da  sprangt  er  sie  hurtlichen  an 
vnd  sie  traffen  zu  beyder  syt 

gar  ritterlichen  vff  der  wyt 
beidhalb  verdachtes  mfites. 
ach  ritterspil  so  du  gAtes, 

1025.  Wo  ward  ye  diu  gelich  so  scharff! 
der  pfaltzgraf  Fridrich  nyderwarff 
bischoff  Jörgen  von  Metz  also 

vnd  von  Baden  marggraf  Rarlo, 
auch  den  grauen  Vlricben 
von  Wirtemberg  dess  glichen 

1026.  Mitt  fiinffhundert  grauen,  fryhem 
ritter,  knecht,  wil  ich  uch  wol  wem, 
vff  drühundert  namen  die  flucht, 
pfach,  dyser  laster  vnd  vnzucht 

daz  sie  so  schendiglichen 
V^on  iren  herren  wichen! 

1027.  Vnd  der  pfaltzgraf  ward  gantz  sighafit, 
empfieng  vnd  nam  sin  ritterschafit, 
mit  im  viel  synr  diener  vnd  man. 

dru  houptbanir  er  da  gewan, 
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vnd  yil  richtums  oo  masse, 
auch  ein  gut  bat  vil  grosse. 

Bischoff  YOB  lets  ichetniig. 

1028.  Der  herren  schetzung  ich  hie  setz: 
des  ersten  des  bischofs  von  Metz, 
merckend  wie  in  der  pfaltzgraf  schätzt, 
wann  er  im  vflleget  vnd  satzt« 

er  sechtzig  thasent  gulde 
za  schetzung  geben  sulde 

1029.  Vnd  dyse  schioss,  zu  Sant  Debolt» 
Sant  Kreuz,  Bergart  er  geben  solt. 
er  vnd  mit  im  sin  ritterschaflt 

die  mit  gefenckniss  warn  behafit 
inn  dyses  justes  bürden, 
der  Pfaltz  verbunden  wurden. 

Deis  marggraien  tchetzing. 

1030.  Wol  hundert  tusent  gülden  so 
gab  von  Baden  marggraf  Karlo, 
daran  der  pfaltzgraf  sin  teil  nam 
dort  an  der  graflschaflt  zu  Spanham, 
Crutznach  vnd  ir  zuhorung, 

dass  ist  in  oflenborung, 

1031.  Vnd  die  g&ten  statt  Besikain, 

auch  mit  manschafit  das  sloss  Bamhein. 
er  tet  auch  losung  wyderruff 
an  Epping,  Ileidelssam  vnd  vff 
wiltbant,  vischwasser,  auwen 
die  dan  zwuschen  den  gauwen, 

1032.  Seiss,  Germerssham,  den  stetten  zweio 
lang  in  irrung  gestanden  sein, 

vnd  Pfortzen  die  cöstiichen  statt 
er  zu  leben  gemachet  hat. 
er  vnd  sin  ritterschafite 
wurden  der  Pfaltz  bunthaffte. 
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Tod  den  von  Wirtenbergs  ichetiug. 

1033.  Vnd  von  Wirtemberg  graf  Ulrich  (fol.  168.) 
ward  auch  geschetzct  dess  gelich 

vmb  hundert  thusent  guldin  gar. 
der  gab  er  viertzig  thusent  bar, 
zwentzig  thusent  an   golde 
der  stifflt  Mentz  geben  solde. 

1034.  Vff  Emfels  er  die  haben  sult, 
vnd  auch  zwei  tusent  guldin  gult 
für  die  im  verschribung  beschach. 
er  macht  im  zu  leben  Marpach, 
er  vnd  die  sinen  müntlich 
wurden  der  pfaltz  verbintiich. 

Wie  der  pfaltigraff  tu  den  bischoff  you  Spyr  loeh. 

1035.  Nach  der  nyderlag  dyser  hem, 
als  ich  itzunden  waz  vermem, 
gedencken  dess  herlichen  six, 

zoch  der  pfaltzgraff  für  bischoff  Nix, 
ich  meyn  dysen  von  Speier 
synen  widerparteier, 

1036.  Der  vnbillichen  sin  vind  wardt« 
dem  gewan  er  doch  an  die  vardt 
Rotemberg  statt  vnd  sloss  mit  ein 
vnd  verbrennet  im  den  Bruhrein. 
gar  manigualt  er  in  leidigt, 
darnach  ward  es  verteidigt, 

1037.  Daz  der  Pfaltz  Rotemberg  beleih, 
darzQ  man  im  Wersaw  verschreib» 
auch  darzu  den  hohen  wiltbant 
vff  dem  Lusshart,  ist  mir  bekant, 
wer  dysen  wald  erkennet 

also  ist  er  genennet. 
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Wie  lentx  gewnimeii  ward. 

1038.  In  dysen  louffen  des  man  pflag 
yff  sant  Simon   vnd  Judas  tag 

in  dem  zwey  vnd  sechtzigsten  jar 
waz  man  Mentz  mit  verretnis  zwar 
gewynen  vnd  beteben, 
bischoff  Adolff  ingeben. 

1039.  Bisehoff  Diethrich  vnd  die  sin 
kamen  mit  sorghafftigen  pein 
über  die  mur  von  dem  getem 
hin  in  die  statt  gein  Oppenhem. 
von  Nassaw  graf  Adolffe 

der  yon  Mentz  ertzbiseholffe 

1040.  Hielt  den  bürgern  nit  inn  der  stat 
als  er  in  zugesaget  hatt, 

eristen,  pfaffen,  jaden  liess  er 
blandem,  ir  kysten  machen  1er. 
auch  warn  zwen  burgermeister 
der  verretniss  volleister 

1041.  Vnd  hoaptlot,  daz  waz  uberlät; 
der  namen  warn  Öttwyn  vnd  Tudt. 
da  ward  ein  eintrechtung  gemacht^ 
zwusehen  dysen  beden  gerächt 
von  Menti  den  zweyn  bischofen, 
doch  hinder  dem  pfaltzgrofen. 

1042.  Bischoff  Adolff  behielt  den  stifift 
mit  aller  beschwerong  vergiSty 
Diettrichen  bleib  ledig  Lonstein 
statt  schloss  vnd  zoll  alles  mit  ein, 
die  sich  nie  tringen  Hessen 

in  keynen  wyderspriessen. 

1043.  Süss  ein  gute  statt  sloss  vnd  zoll, 
Diepurg  ein  statt  erbuwen  wol, 
Steinem  statt  schloss  vnd  anders  men, 
daz  im  lieber  waz,  als  ich  wen. 
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wann  der  stiffl  also  lere 
mit  dirr  grossen  beschwere. 

1044.  Damach  ymb  die  prouision, 

die  Fridrich  bischoff  Diethrich  von 
Ysemburg  dar  gelyhen  hett, 
ward  dem  pfaltzgraaen  an  der  stett 
yerschriben  Pfedersshame 
dieselbig  statt  mit  name. 

Ton  der  Yintsohalt  der  Yon  UpAn. 

1045.  Damach  ward  vonLupflen  graffHannss,  (f.  169.) 
vnd  dyses  obgenanten  mans 

Friderichen  by  Ryn  pfaltzgraf, 
vnd  er  sich  der  fiirst  von  der  straf 
dyses  grafen  verwaret, 
als  in  daz  ward  embaret, 

1046.  Viel  er  in  TOmkam  daz  stetlin 
zu  der  lantvcigty  geh6md  hin, 
blondert  vnd  roubet  es  alssant. 
da  tett  der  pfaltzgraff  wyderstand 
seiner  uglichen  erge 

yss  der  statt  Keysersperge. 

1047.  So  ward  dyser  graf  überzogt 
durch  sinen  vndren  lantvogt 
h^rm  Johann  ringranen  zum  Stein 
mit  sampt  allen  stetten  gemeyn, 
die  dysier  lantuogtye 

gehörig  waren  bye, 

1048.  Als  Mulhusen,  Colmar,  Schlettstatt, 
auch  Munster  keklich  zu  in  tratt, 
Ehenham,  sant  Gregorgental, 

die  fromm  lantuogty  überal, 
die  statt  von  Selss  vnd  Rossen, 
die  andern  wil  ich  lossen 

1049.  Vmb  kurtzung  willen  vngenent, 

es  tut  nit  not  daz  man  sie  kennt. 
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vnd  sunderlich  ir  zweyer  nam 
kent  man  sust  dorch  vngehorsain. 
auch  diss  kecken  vnd  firischen, 
ich  mein  die  pfaltzgreuischen, 

1050.  Best&nden  hertlich  als  die  held 
gen  dem  graaen  itziger  meid 
vnd  gewannen  wyder  Turnkam. 
dass  schioss  Hohenstatt  mit  nam 
sie  zuloufiens  anwanten, 
gewannen  vnd  vssbranten. 

1051.  Das  was  Peters  von  Regeshan, 
die  ziit  dess  grauen  hoaptman. 
an  dyser  sach  ich  uch  nit  lieg 

es  ward  ein  kleyner  scharpfler  krieg, 
darunter  vil  iut  stürben 
vnd  vff  beid  sitt  verdürben. 

1052.  Von  Osterich  hertzog  Sigmund 
dysen  krieg  richten  begund, 
also  daz  der  graf  von  Lupf  solt 
dem  pfaltzgrauen,  als  dick  er  wolt, 
wohin  er  hett  begerde, 

f&ren  vierhundert  pferde 

1053.  On  all  scheden,  als  ich  vemym, 
nur  futer  vnd  mal  gab  er  im. 
dannocht  erobert  der  pfaltzgraf 
in  dess  selbigen  krieges  straf 
barer  guldin  achthundert, 

die  im  waren  vssgesundert, 

1054.  Vnd  mer  dan  viertzig  f&der  wyns 
dess  besten  gewechss  gienseit  Ryns. 
die  ziit  hat  man  von  Crist  gehurt 
gezalt  thusent  vierhundert  fürt, 
darnach  sechtzig  vnd  siben 

hat  man  der  jar  geschriben. 
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Ton  dem  krieg  im  UiigiokoB  iwi  LieektoftkergiGkoD. 
1055.  Kartzlichen  nach  dysem  kraniwerr 

heiT  Ludwig  zu  Liechtemberg  her 

synen  vind  schätzet  vnde  vieng 

grauen  Schaflharten  von  Lyning. 

als  er  den  an  der  stette 

funff  jar  in  fanckniss  hette 
t056.  derselbig  graf  an  dyser   statt 

den  pfaltzgrafen  Fridricben  batt 

mit  gar  hoher  vnd  tiefer  fleh, 

daz  er  im  solch  gunnung  verleb» 

im  selb  zu  s&chen  wege 

vnd  Gutenberg  die  pflege, 

1057.  Mynnfelt  vnd  Kännel  mit  nutzung   (fol.  170.) 
vnd  all  irer  zugeh6rung» 

zu  rettung  sins  lebens  vnd  iibs 
möcht  sunder  alles  wydertribs 
übergeben  Ludwigen 
synem  vind  dess  itzigen. 

1058.  Das  verwilliget  im  Fridrich 
vnd  meinet  es  gar  geträlich; 
aber  es  im  hernach  do  wardt 
von  demselbigen  graff  Schaflbart, 
als  er  kam  vss  gefanckniss, 

zu  deinem  lob  und  danckniss; 

1059.  Wonn  er  Hess  sich  den  keyser  beit 
absoiuiren  von  giub  und  eit 

vnd  stund  zu  fordmng  solcher  strafl* 
vmb  die  sioss,  die  dann  der  pfaltzgrafl* 
mit  sampt  hertzog  Ludwigen 
von  Veldentz  dem  vorigen 

1060.  Zu  dem  halben  teil  gekaufft  hett. 
dyser  kauff*  waz  gemachet  stett 
wol  vmb  siben  tusent  guldin, 
die  sie  im  solten  reichen  hin. 
h&rt  wol  redlich  zuspräche 

waz  fordrung  der  graf  s&che. 
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me  RttweiiHBiBgen  gewinen  wird. 

1061.  Darnach  lantgraff  Hess  von  Lining 
on  libserben  starb  vnd  verging» 

da  meinet  der  bischoff  von  Wurms 
vnd  schetzet  im  eins  solchen  fonns 
vnd  hett  rechtens  gedingen 
wie  daz  Nuwen-Liningen 

1062.  Mit  nutzen,  die  darzu  hAm  wem, 
wer  an  in  als  den  lehenhern 

do  vervallen  vnd  erbot  recht, 
vnd  die  burgman  zu  Lining,  seht, 
waren  im  mit  gewalte 
sin  eigentum  vorhalte 

1063.  Vnd  vermeinten  siechtlich  furbass 
mit  nicht  überzugeben  dass, 

die  andern  grauen  von  Lining 
Emchs  sun  weren  dann  dyser  ding 
auch  vertragen  nach  ffigen, 
dess  sie  betten  ben&gen. 

1064.  Vnd  ducht  bischoff  Reinharten  diss 
ein  geferliche  verlengniss. 

er  r&ffet  an  in  dysen  schwern 
hem  Fridrichen  den  pfaltibem 
sinen  schirmer  vmb  rechte, 
das  er  sin  not  bedechte. 

1065.  Hilff  vnde  recht  beweiss  er  im 
dyser  pfaltzgraff,  als  ich  vernym, 
vnd  zoch  mit  hereskrafft  dauon, 
auch  mit  hertzog  Philipss  seim  son, 
dess  vssfart  zu  dem  erste 

er  vor  Liningen  berste. 

1066.  Er  gewan  sloss  mit  dem  stettlin 
vnd  anlwurt  es  dem  bischoff  in. 
der  bischoff  den  pfaltzgrauen  liess 
mit  aller  nutzuog  vnd  geniess, 
zugehArung  vnd  frummen 

zu  dem  halben  teil  kumen. 


1 


ReimchroDik.  1 87 

1067.  Von  desselben  graf  Hessen  tat 
dysem  pfaltzgrauen  aoeh  do  hat 
vervallen  vnd  erstorben  uff 

vil  cöstlicher  leben  zu  huff, 
die  er  bat  in  genomen 
vnd  binder  die  sacb  komen. 

Ton  der  von  Westorbnrg. 

1068.  Hort,  fürt  wil  ieb  ucb  offenbern 
von  dysem  egenanten  bern 
lantgraf  Hessen  der  oben  steet. 

liess  ein  scbwester,  biess  fraw  Margret 
grefin  von  Westerberge, 
merckent  dyse  bant  erge. 

1069.  Der  bescbacb  ettlicber  bochm&t  (fol.    171.) 
vnd  intrag  vmb  ir  erbg6t 

der  sie  dann  was  ein  nebster  erb. 
die  s&ebt  scbirm  in  irer  verderb 
by  dem  forsten  emricben 
pfaltzgrauen  Fridericben, 

1070.  Vnd  begert  nichtz  anders  dann  reebtz. 
dess  balff  ir  der  pfaltzgraff  nur  scbiecbtz, 
daz  sie  by  den  erbgfitern  bleib 

.  die  sie  aucb  zum  balbteil  verschreib 
mit  aln  nutzen  vnd  reuten 
dem  berren  obengenenten, 

1071.  Das  waz  dyser  pfaltzgraf  Fridricb, 
daz  der  fürst  bocbmecbtig  vnd  rieb 
ir  vnd  auch  irer  erben  wielt, 

sie  furter  schirmet  vnd  behielt, 
daz  sie  sunder  vertriben 
by  irem  teil  wern  bliben« 

Dax  bertzog  Rapprecht  bischoff  xn  CSbi  wart. 

1072.  E  der  krieg  dess  mentzischen  stiffls 
dyses  bederlichen  vergiflRs 
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zwuschen  der  Pfaltz  ward  angestelt, 
wart  ertzbischoff  za  Cöin  erweit 
hertzog  Kupprecht  ein  guder 
herr,  dess  pfaltzgrauen  bnider. 

1073.  Vnd  do  derselh  fürst  obgemelt 
zu  dysen  nutzen  kommen  seit, 

da  waren  all  zoll,  stett  vnd  schloss 
demselben  stiflft  klein  vnd  gross 
mit  wftcher  uberstrenget 
vm  b6sslich  abgetrenget 

1074.  Durch  dess  alten  bischofs  Dietrichs 
helfler,  lantlnt  vnd  gest  dessglichs, 
also  daz  bischoff  Rupprecht  nicht 

laut,  lät,  stett,  schloss,  zoll  het  in  pflicht, 
noch  andern  gulten  allen 
nichtz  inn  hett  oder  Valien, 

1075.  Dann  allein  daz  sloss  BopelstorfT, 
daz  allwegen  in  gegenworff 

jar  vnd  tag  auch  lenger  waz  wem, 
das  im  nur  sin  eigen  tumhem 
das  brot  vor  sinem  munde 
abschnitten  vff  die  stunde. 

1076.  Er  fordert  g&tlich  genuck, 

er  clagt,  er  sagt  sinen  vnfuk, 
daz  er  kein  vsskomen  het,  doch 
es  woit  weder  tumherren  noch 
ritterschafit,  laut  noch  lute 
gentzlich  ingeen  mit  näte 

1077.  Biss  so  lang,  daz  die  schand  vnd  spott 
nit  lenger  mocht  besten  von  gott, 

vnd  im  solchen  anligen  hat 
bischoff  Rupprecht  ges&chet  rat 
zu  pfaltzgraf  Fridrichen 
seim  bruder  dem  menlichen, 

1078.  Vnd  waz  vnbillich  wyder  gott, 

er  vnd  recht  mit  schänden  vnd  spott 
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dysem  stiffk  abgetrungen  wart, 
vordert  er  an  syn  wyderpart 
ynd  bewarb  sich  von  stunde 
so  er  zum  besten  künde. 

1079.  Der  pfaltzgraff  vff  derselben  stett 
als  der  getruwe  br&der  tet 

vnd  schicket  Im  sin  nehsten  sip, 
daz  waz  sin  son  hertzog  Philip, 
mit  siner  ritterschefite 
sie  im  waren  dienstheffte, 

1080.  Vnd  darzu  sin  cost,  auch  bar  gelt, 
sant  er  im  gross  gfit  in  daz  feit 
vnd  schickt  im  an  ein  ordenung 
nach  schicklicher  Zubereitung, 
auch  regiment  zum  kriege, 

glaubt  ich  uch  nit  liege. 

1081.  Anno  thusent  vierhundert  zwar  (fol.  172.) 
im  sechtzigsten  vnd  nünden  jar 

kam  er  darnach  zu  der  fassnacht 
in  eigner  person  mit  macht 
vff  dem  Ryn  abgeschiffle 
gen  Cölen  in  den  stiSIte. 

1082.  Sie  bekriegten  die  wficherer 
vnd  gewunnen  so  mit  notwer 

so  mit  drauwung,  als  ich  hie  sing, 
vnd  so  mit  g&tlicher  teding 
vor  vnd  nach  inn  den  landen 
zu  bischoff  Ruprechtz  banden 

1083.  Den  gfiten  zoll  vnd  die  statt  Bunn, 
auch  spricht  man,  daz  er  gewunn 
Lechnich  statt  vnd  zoll,  die  statt  Neuss, 
wie  gar  vast  sie  sich  duchten  heuss 
mochtens  nit  wyderstreben, 

sie  musten  sich  ergeben. 

1084.  Auch  bracht  der  pfaltzgraff  mer  an  sich 
ein  veste  statt,  die  hiess  Zfilbich» 
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die  guten  statt  vnd  sloss  Brtteil, 
Nurberg  daz  sloss  in  der  Aifell 
vnd  Altenar  die  vesten 
in  dem  land  by  den  besten. 

1085.  Statt  sloss  vnd  zoll  genant  Rainbach 
vnd  die  g&ten  statt  Andernach, 
auch  ein  sloss  genent  die  Hart 

da  uff  die  ziit  gewunnen  wardt 

vnd  daz  sloss  Rulensecke 

ward  auch  erlangt  vom  schrecke. 

1086.  Eyn  vestes  sloss  hiess  G&tenaw 
ward  erobert  mit  solcher  draw, 

statt  schloss  vnd  zoll  geheissen  ZQntz 
wart  erobert  mit  solcher  mOntz 
vnd  Lfind  ein  schloss  vnd  statte 
er  auch  gewunnen  hatte. 

1087.  Kempenn  ein  gute  statt  vnd  vest 
ward  auch  betebt  mit  vberlest 
vnd  erlangen  in  solcher  krod, 
dessglich  daz  sloss  Erpenrod 
vnd  daz  sloss  G&tesperge, 

auch  ein  vest  hiess  Paperge. 

1088.  Zoll,  schloss  vnd  die  statt  Keiserwerdt 
ward  gewunnen  vnd  nit  emert, 

die  bürg  Hirsperg  vnd  die  vest  Net 
die  der  bischoff  Ruperthus  hett 
die  selben  ziit  allsanden 
gantz  vnder  sinen  banden. 

1089.  Vnd  dem  pfaltzgrauen  vff  die  fart 
ingeben  vnd  verschriben  wart 
Keyserswerd  die  statt,  vest  vnd  zoll, 
wann  er  das  hett  verdienet  woU. 
solche  nutzung  er  sulde 

im  haben  für  sin  schulde. 

1090.  Ayner  hiess  der  von  Newenar 
der  dem  stiSt  wyderwertig  war, 
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dem  thett  der  pfaltzgraff  auch  heim  such 
vnd  zerst&ren  im  Hackenbruch, 
auch  die  bürg  Bettenberge , 
zwey  sloss  vest  sunder  erge. 

1091.  Die  reiss  dess  fursten  erentrich 
gieng  so  glücklich  vnd  seliklich, 
daz  so  leichtlichen  solche  schwer 
eroberung  mer  gott  wann  der 
menschlichen  hilff  dyss  friste 

hie  zuzugeben  iste. 

1092.  Der  pfaltzgraff  f&ret  inn  daz  land 
vil  mechtigs  geschoss  mancher  band, 
daz  dann  gebruchet  ward  nit  vil, 
wann  on  zwyfel,  wem  gott  wol  will, 
dem  mag  doch  nieman  übel 

so  dein  sam  vmb  ein  wybell; 

1093.  Wonn  in  den  warheit  glaubent  süss  (fol.  173.) 
daz  der  itzgenant  Rupertus 

der  zu  Cöln  bischoff  ward  bestefit 
was  aller  der  weit  zu  glückhefft 
als  sich  dann  hat  erfunden 
derselben  ziit  vnd  stunden. 

Ten  JSrgen  von  Rosemberg. 

1094.  Die  wil  dyser  fiirst  obgenant 
pfaltzgraff  Fridrich  waz  uss  dem  lant, 
hetten  Jörg,  Michell  vnd  Amolt 

von  Rosemberg,  ir  glauben  solt, 
ein  anhang  uberkomen 
oder  by  sich  genomen 

1095.  Merklicher  rauber  vnd  Schinder, 
vff  dem  Odenwald  hin  vnd  her 
biss  gen  Francken  vnd  herab  sust 

an  den  Necker  warn  all  Strassen  wüst 
vnd  mocht  nyman  mit  frommen 
vnbestreiffet  hin  komen. 
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1096.  Vnd  sie  begiengeo  vii  gewalts, 
verachten  den  grauen  der  Pfaltz, 
darzu  von  Mentz  den  ertzbischolff, 
der  da  geheissen  waz  Adoiff, 

den  von  Wirtzburg  mit  sehmachten 
ir  gebott  sie  verachten. 

1097.  Die  hotten,  wo  einer  herlieff 
trungen  sie  zu  essen  die  hrieff, 
viengen  der  hern  adeli  vnd  lüt, 
hielten  morder,  rauber,  süss  nüt, 
sie  weder  rechts  noch  eren 
darum  pflegens  warn  geren. 

1098.  Die  dry  fursten  einigten  sich 
eines  herzuges  schnelliciich, 

ir  houptlut  ordentens  die  fart. 
pfaltzgrefischer  heuptman  Lutz  Schott  wart 
ein  ritter  woi  geherter, 
gefibter,  hoch  bewerter, 

1099.  Vnd  zugen  für  Bocksperg  daz  schloss 
auch  statt  mit  graben  vnd  geschoss, 
nottigten  daz  dry  wnchen  lang 

so  gar  hefftiglichen  vnd  sträng 
mit  bezwanckniss  vnd  erge, 
daz  Jörg  von  Rosemberge 

1100.  Mit  sibentzig  reisig  vnd  snst 
dess  nachtes  dannen  wichen  m&st 
vss  diser  vesten  itzgenant. 

daz  ward  vffgeben  so  zu  handt 
daz  do  blieb  sunder  meiie 
yedem  herrn  ein  dritteiie. 

Ton  Sohipflt. 

1101.  Furter  zoch  das  her  hin  für  Schipif 
vnd  n6tigt  daz  vff  schnellem  lipff, 
vnd  waz  doch  (iir  all  not  ein  schloss; 
aber  es  ward  in  solcher  mass 
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geerbeit  ynd  besessen, 
im  solch  wer  zogemessen 

1102.  Das  es  in  acht  tagen  der  furm 
anch  vff  ward  geben  sunder  stürm 
vnd  ward  gentzlichen  in  den  grund 
Yssgebrennet  derselben  stund, 

den  berg  nydergeschweiffet, 
zerbrochen  vnd  geschleiflet. 

Ton  Gamberg. 

1103.  Vnd  alss  sie  für  Gamberg  dass  schloss 
wollen  nicken  mit  dem  geschoss, 
daruss  der  von  Wirtzburg  manch  fart 
bekrieget  vnd  beschedigt  wardt, 

da  ward  es  auch  beleidigt, 
beschriben  vnd  vereidigt 

1104.  Dem  bischoff  yon  Wirtzburg,  daz  er 
vnd  sin  stiflt  daruss  nymer  mer 
Yorter  solt  werden  angewiegt, 
daruss  beschedigt  Yud  gekriegt, 
also  sie  wyder  dannen 

zugen  mit  iren  mannen. 

Ton  den  Yon  Wissembnrg. 

1105.  Damach  purificacionis  (fol.  174.) 
Marie  ist  geschehen  diss, 

anno  domini  tusent  mer 
Yierhundert  sechtzig  neun  seither 
hat  man  die  ziit  geschribn, 
da  diss  ist  angetriben 

1106.  Mitt  der  hederlichen  yergifft 

als  daz  closter  sant  Peters  stifft, 
gelegen  zu  Wissemburg  da, 
sant  Benedicten  ordens  ja, 
das  der  Pfaltz  ist  allwegen 
zu  Yersprechen  gelegen, 

QaeUei  UL  13 
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1107.  Darinn  regiert  waz  mit  vnlob 
durch  einen  apt  von  Brück  Jacop 
vnd  brohst  Anthonium  von  Lining, 
die  dann  vrsacher  warn  der  ding, 
dass  diss  closter  zu  gründe 

gantz  verderben  begunde, 

1 1 08.  Des  die  veiter'  wurden  bewigt 
dyses  ordens  sant  Benedict, 
apt  Eberharten  von  Munchsberg 
gelegen  dort  by  Babenberg 
von  dem  apt  Hermann  oben 
vff  dem  berg  sant  Jacoben 

1109.  Gelegen  by  Mentz,  da  kam  er  her 
als  des  ordens  visitierer, 

das  sie  kamen  in  den  begern 
für  Fridrichen  den  pfaltzhem, 
daz  er  den  nydergleiten 
gottesdienst  vnbereiten 

1110.  Vnd  verderben  des  clotster  beit 
in  geistlicher  vnd  zijtlicheit 

vnd  in  vfT  besbtlich  bull,  auch  der 
priuilegien  von  alter  her 
vnd  gerechtikeit  eyne 
ires  Ordens  vil  reine 

1111.  Zu  der  reformatz  Airderlich 

vnd  beholffen  wolt  sin  ernstlich, 
so  vil  die  weltlich  band  berfirt. 
dess  willigt  sich  der  pfaltigraf  nuri 
luterlichen  alleyne 
vmb  gottes  willen  eyne 

1112.  Vnd  so  ferr,  daz  dyss  vetter  die 
selben  sach  nach  ordenung  hie 
recht  furnemen,  als  auch  beschach, 
vnd  dy  vetter  zu  dyser  tach 

sich  begunden  bereiten 
vnd  flissiglich  erbeiten, 
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1113.  Vndersten  ynd  zn  ligen  ob* 
den  egemelten  apt  Jacob 

grauen  zu  Brugk  mit  semffter  straf, 
auch  Anthoniam  von  Lining  graf, 
die  manch  so  uberm&tlich 
zu  vnderwysen  g&tlich. 

1114.  Wie  frenelichen  vnd  vnrein 

sie  dan  tetten  handeln  da  gein 
wer  vil  von  zo  schriben,  als  wie. 
zu  der  reformatz  griffen  sie 
vnd  pfaltzgraf  Frideriche 
ordent  darza  geisteliche 

1115.  Vnd  weltlich  ret,  fromm,  weiss,  gelert  mann 
von  syner  ritterschaSt  vnd  dann 

zu  Heydelberg  sinem  studio, 
auch  wart  uberkomen  also 
mit  dem  rat  vnd  gemeyne 
aller  der  statt  mit  eyne, 

1116.  In  dem  das  closter  lag,  die  vorg 
vnd  ee  genennet  Wissemborg, 
daz  sie  auch  darzu  geben  sunst 
iren  willen  vnd  vollen  gunst, 

ir  brieff  vnd  sigell  hatten 
geben,  daz  zu  bestatten. 

1117.  Als  der  bAss  geist  an  dyser  stett  (fol.  175.) 
synen  somen  geseet  hett, 

daz  man  das  closter  in  gab  den 
reformierten  vnd  wom  hegen 
daz  ampt  der  mess  vnd  predig, 
merckend  die  schampem  schedig, 

1118.  Da  geschach  nach  w&stem  erscheind 
von  den  bürgern  vss  der  gemeynd, 
die  dann  verhetzt  wurden  daruff, 
über  dyser  ret  ein  vfflouff 

mit  wilder  grober  zwirche 
gantz  hin  biss  in  die  kirche. 
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1119.  Zu  mercklichen  vnwiilen  sie 
den  forsten  mit  bewegten  hie, 

dess  sich  non  das  foik  inn  der  statt 
zu  Wissenbarg  erkennet  hat 
vnd  giengen  nach  h6rsage 
dem  pfaltzhem  zu  abtrage. 

1120.  Die  vnreformierten  pieting 

vnd  hornmunch  wurden  fluchtig  ring, 
fiirten,  verstackten  mit  vnwird 
ir  briefT,  kleinheit  ynd  kirchenzird 
hinn  vnd  her  inn  die  taber 
vnd  sloss  der  b^sen  rauber. 

1121.  Vnd  als  die  reformatz  geschach, 
daz  dyses  closter  der  munch  schwach 
was  ledig  vnd  besetzet  wardt 

mit  erbem  munchen  vff  die  fart* 
das  weret  nit  sehss  monet, 
daz  closter  ward  gehonet. 

1122.  Dyse  burger  von  Wissemborg 
machten  in  selben  ein  nuwe  sorg, 
den  alten  abt  vnd  brobst  sie  beid 
waren  schleiffen  in  wybes  cleid 
vnd  sie  wyder  zu  ine 

in  die  statt  fftren  ine. 

1123.  Das  machet  lieb,  die  sie  bezwanck, 
wan  sie  betten  grossen  anhanck 
kotzt&ch  vnd  seck  an  sich  gesapt 
vnd  sunderlich  so  waz  der  apt 

die  statt  vil  wol  bedencken» 
buwen  mit  st&ln  vnd  bencken 

1124.  Er  sie  crutzling  zackert  vnd  sst, 
mit  sinem  samen  uberspraet. 

da  sassen  echt  siner  basthart 
von  den  vil  junger  beltzer  ward; 
wye  man  eynen  weyr  mit  vischen 
besetzt,  mit  firischling  frischen, 
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H25.  Glaub  ich,  die  statt  besetzet  sy. 
h&rent  mer  der  munch  bobery, 
wann  wyben  vnd  kinden  zerran 
so  griffen  sie  das  closter  an, 
galt  ynd  rent  ward  verkouflnie, 
ettwo  gantz  herschafile. 

1126.  Munch  in  keyner  statt  bass  mochten  sin. 
daz  closter  ward  in  wyder  in, 

die  reformierten  bruder  sie 
freuelichen  yssstiessen  hie 
vnd  tetten  sie  beschwichen, 
auch  pinigen  bdstlichen. 

1127.  Dyse  bfibischen  munch  vnrein, 
die  ynreformierten  ich  meyn, 
vnd  burger  wydersetzten  sich 
dysem  pfaltzgrauen  Fridrich 
samentlich  sunder  wende 

mit  werhaftiger  hende 

1128.  Als  wyder  im  hem,  dem  sie 

mit  glub  vnd  eid  warn  pflichtig  hie. 
sie  vnderschleiften  im  sin  vind 
vnd  die  im  wyderwertig  sind, 
vnd  entweltigten  ime 
sin  TOgty  mit  vnzime. 

1129.  Der  pfaltzgraff  wart  in  zomes  zwirch  (fol.  176.) 
aber  bewegt,  daz  er  ein  kirch 

vnd  ein  gehuss  in  nemen  Hess, 
zu  den  vier  turnen  es  da  hiess 
nach  by  der  statt  gelegen 
yff  einen  berg  dargegen. 

1130.  Auch  sin  houptlüt  zu  ross  vnd  f&ss 
in  geburlicher  zai  vnd  süss 
daselbst  legert  mit  buchssen  hin 

in  die  stat  mit  schiessen  zu  in 
vil  Schüssen  so  emssigen 
sie  da  zu  ynrAwigen, 
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1131.  Handel,  wandell  zu  wem  an  danck. 
^  daz  wert  ein  kalten  winter  lanck. 

der  rat  von  Strassburg  darzu  redt, 
mit  in  der  lantuogtey  die  stett 
die  sach  nit  fiirter  tringen, 
}  zu  eim  vsstrag  tedingen. 

1132.  Derselben  richtung  waren  do 

I  hy  dyse  von  Wyssemburg  fro 

I  vnd  vielen  doch  von  stunden  an 

i  sobald  wyderumb  und  dauon. 

den  pfaltzgraf  Fridricben 
verclagtens  vnwarlicben 

1133.  Gegen  dem  rimiscben  keyser 
Fridricben,  wie  daz  er  wer 
nur  ein  bescbediger  dess  ricbs 

\  vnd  veracbter  sölicbes  gelicbs 

keyserlicber  gebotte, 
er  bielt  sie  nur  ver  spotte. 

1134.  Yff  in  sAcbten  sie  all  aluentz 
bertzog  Ludwigen  von  Veldentz, 
den  sie  westen  durch  diss  erscbyn 
im  eignem  vnwillen  zu  syn 
wyder  pfaltzgraff  Fridricben 
dysen  forsten  löblichen, 

1135.  Vnd  im  zu  schieben  belffen  an 
zu  irm  keyserlicben  bouptmann. 
der  keyser  dem  pfaltzgrauen  sust 
waz  vngenedig,  wo  er  wüst 

im  vngnad  an  zu  fAgen, 
tett  er  als  sin  vermögen. 

1136.  Der  keyser  strenglich  vnd  tieff 
gebott  durch  generalbrieff 
forsten,  bern,  stetten  in  dem  rieb 
mit  gescbrifllen  so  emstbafltlicb, 
das  sie  bertzog  Ludwigen 

von  Veldentz  dem  itzigen 
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1137.  Mit  hilff  beholffen  solten  sin 
wyder  den  pfaltzgrauen  by  Ryn 
Yneroorderter«  vnersucht, 
Ynyerh&render«  merckens  nicht, 
vnuberwunden  alles 

gerichtz  vnd  urteilvalles. 

1138.  Hertzog  Ludwig  graf  zu  Veldentz 
was  vor  drymal  gewest  dess  entz 
in  krieg  wyder  den  vettern  sin 
Fridrichen  pfaltzgrauen  by  Ryn; 
zu  dem  vierden  kam  ere 

in  den  krieg  aber  mere 

1139.  Vnd  nam  sich  der  houptmanschafil  an, 
f&rt  dess  richs  panir  vnd  fan, 

den  pfaltzgrauen  bekrieget  er 
über  vnd  auch  wyder  vnd  mer 
dann  föUig  recht  gebotte 
die  er  dann  getan  hatte, 

1140.  Mitt  schrifften  vss  hat  schriben  lan 
für  dess  keysers  selbes  person 
vnd  eim  yeden  fiirsten  der  kur 
oder  fprsten  zu  kumen  für 

oder  für  ein  zalhaffte 

benanter  ritterschaffte, 
IUI.  Oder  fry  richstett  rat  die  nit  (fol.    177.) 

von  partin  weren  do  mit, 

vnd  doch  von  keynen  fursten  daz 

so  wyt  vor  nie  geh&ret  waz 

zu  bieten  solche  dinnge, 

wart  als  verachtet  ringe. 
1142.  Derselbig  hertzog  sine  sloss 

spyset,  besatzet  mit  geschoss 

vnd  vnderzoch  sich  allgereid 

Hagnaw  vnd  Wissemburg  beid, 

der  zweyer  stett  zu  samen 

itz  genennet  mit  namen. 
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1143.  Ynd  wer  doch  den  von  Hagnaw 
solches  wol  überblibeo  da, 

daz  sie  on  all  redlich  ursach 
begiengen  die  trwlosen  swach; 
doch  welche  sich  behantzen 
mit  geilheit  vnd  gern  tanzen, 

1144.  Den  ist  gfit  pfyffen  zu  dem  rey. 
ir  truw  waz  allwegen  entzwey 
gegen  eim  pfaltzgrauen  by  Ryn, 
vnd  mögen  doch  nit  on  in  sin 
dieselben  Hagenauwer 

vnd  geburischen  buwer. 

1145.  Hertzog  Ludwig  ruter  manchfalt 
wyder  den  pfaltzgrauen  bestalt, 
sin  vestigung,  stett,  sloss  vnd  vest 
tett  er  zurichten  vff  daz  best, 

als  ich  vor  han  getichtett 
vnd  in  dem  buch  berichtet. 

1146.  Da  daz  fornemen,  daz  er  thett, 
sich  lang  also  begeben  hett 
vnd  mit  derselben  tat  ye  me 
ge&bt  wart  on  vintschafiOt  vnd  ve 
mit  mancherhandley  schmähen, 
nemen,  brennen  vnd  vahen, 

1 1 47.  Als  er  nemlich  vieng  lang  da  uorn 
den  ritter  Otten  von  Hirsshom 

ein  erbküchenmeister  der  Pfaltz. 


Wie  Schriesskeim  gewnuen  wird. 

da  solches  ding  vmmer  vnd  altz 
ye  lenger  mer  vnd  vester 
beschach  mit  s5l6her  lester, 
1148.  Do  sach  dyser  pfaltzgraf  by  R]m, 
das  dys  ye  nit  anders  wolt  sin, 
do  sterckt  er  sich  mit  herescrefil 
vnd  auch  mit  syner  ritterschefft 
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die  er  in  synem  lande 

zu  hauff  bracht  wo  ers  vande. 

1149.  Vff  suntag  sant  Seroacius  tag« 
da  man  von  Gristi  geburt  pflag 
ein  M  vier  G  ein  L  zwey  X, 
b&rent  eines  sigklichen  six 

der  zu  der  ziit  erginge, 
dauon  ich  iurbass  singe, 

1150.  Für  dass  pfaltzgreuisch  her  von  huss, 
in  Heydelberg  zugen  sie  vss. 

zum  nebsten  waz  ir  nyderlass 
in  ein  gebirg,  hiess  die  bergstrass, 
da  ward  ein  schloss  berennet 
daz  waz  Stralenburg  genennet. 

1151.  Wan  man  von  dem  berg  herab  tratt 
ynder  daz  sloiss,  so  lag  ein  statt 
wol  zugericht  on  alles  trum, 
vmbschweift  mit  graben,  turnen,   mum. 
sie  waz  geheissen  Schriessheim, 

für  stürmen,  werffen,  schiessen 

1152.  Vermeinet  es  daz  folk  darinn 
zu  behalten  mit  frechem  synn, 
es  hett  vmb  eines  kunges  her 
doch  nit  geben  ein  fules  her, 
freisslichen  sie  sich  stalten 
mit  ireuel  manigfalten. 

1153.  Wie  freidig  sie  warn  allesant,  (fol.   178.) 
do  dass  selbig  schloss  wart  berant 
Hessens  hinder  in  all  ir  hab 

vnd  fluhen  vom  sloss  den  berg  ab, 
nit  lang  sie  sich  verwylten 
dyser  statt  sie  zuylten. 

1154.  Statt  vnd  sloss  vff  die  selben  vart 
in  acht  tagen  gewunnen  wardt, 
darinnen  iunden  sie  edler 

ynd  reisger  zwentzig,  nit  mer, 
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mit  der  hab  alz  man  saget 
die  man  vieng  vnd  betaget. 

1155.  Auch  viengen  sie  drissig.  f&ssknecht 
der  ettlich  lyden  mfisten  schmecht, 
Yorab  nachtbrenner  vnd  kirchdieb 
die  fanden  weder  gnad  noch  lieb, 
der  schicket  man  sechtzehen 

nach  vischen,  h&r  ich  jehen. 

1156.  Turn,  muren,  alle  wer  der  statt 
ward  nyderbrochen,  keins  erratt, 
afllter  all  graben  ingeschlerapt, 
gantz  eben  gemacht  vnd  getempt, 
die  statt  ward  gar  gesch wachet, 
ein  dorff  daruss  gemachet. 

1 1 57.  Ych  wen  herr  Simon  Balshouer 
in  dysem  her  ein  houptman  wer, 
dem  mfisten  anstatt  seines  hem 
dyse  burger  globen  vnd  swem. 
die  burger  waz  man  schetzen 
vnd  da  ein  gelt  vfsetzen. 

1158.  Wol  vierhundert  gülden  sie  bar 
mfisten  reichen  vnd  geben  dar 
auch  nam  in  der  pfaltzgraff  by  Ryn 
inn  der  statt  vnd  vest  allen  wyn, 
auch  so  wart  vil  geschosses 
erobert  dein  vnd  grosses. 

1159.  Dass  voick  vffbrach  vnd  furbass  kam 
für  ein  ander  statt,  hiess  Armssham, 
gelegen  in  eynem  sch6nen  gaw 

vnd  was  nach  dem  leger  also 
vervestigt  vnd  verhuwen 
für  allen  tratz  vnd  grawen 

1160.  Das  sie  gar  vast  vnsicher  was 
zu  beiigen,  wer  die  besass, 

der  mAst  han  gftt  zug  vnd  geschoss, 
wen  es  waz  das  allerbest  schloss 
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daross  bertzog  Ludwige 

d,ie  Pfaltz  wol  mocht  bekriege. 

1161.  Die  vestigung  waz  an  der  stett, 
da  man  ir  dess  meisten  sorg  bett, 
zugericbt  vnd  bewaret  ser, 

gar  vest  vnd  starck  zu  aller  wer, 

aUentbalben  vmbgeben 

mit  scbutten,  zünen,  greben, 

1162.  Dicken  bolwercken,  bie  vnd  dort, 
vesten  bmstweren  vff  die  ortb, 
starck  mum  darum  gemacbt  worn, 
ettwo  mancb  dicker  bober  torn 
gen  der  wer  an  den  tboren 

vil  band  notturfft  da  waren. 

1163.  Da  was  aucb  aller  scblacbt  gescboss, 
mörser,  böler,  bucbssen,  dein,  gross, 
armbrost,  pGU,  bulver  als  genug, 
won  die  statt  dem  bertzogen  trug 
mer  von  jerlicber  gulte, 

dess  ir  glauben  sulte, 

1164.  Von  gült,  wyn,  kom,  dann  seiner  stet 
dry  die  besten,  so  er  sie  bett. 
darum  bett  er  sie  bass  in  bAt 

dann  kein  syner  sloss  b&ss  nocb  gAt, 
vnd  balff  doch  nit  ein  wicke 
durcb  keiner  band  gescbicke. 

1165.  Vnd  ein  ritter  biess  berr  Lutz  Scbott,   (f.  179.) 
waz  bouptman  über  all  dyss  rott, 

vnd  legerten  sie  an  ein  statt, 
da  man  sieb  dess  allermynst  batt 
besorget  vnd  versehen, 
sie  verlum  ein  gross  neben, 

1166.  Won  daz  pfaltzgreuiscb  folk  bin  zu 
begund  rucken  spat  vnd  fru 

tag  vnd  nacht  zu  aller  ziit 
waz  nymmer  vyren,  wyder  strit 
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sie  graben,  werffen,  schiessen, 
schlichen  vnd  louffen  Hessen. 

1167.  Mit  manchen  huchssen  dein  vnd  gross, 
bölem,  arrobrost,  manchem  geschoss 
hinder  schantzen,  schirm  warn  sie  gan, 
dicken  katzen,  körben  hinan, 

byss  sie  all  wer  wom  haben 
in  den  zinnen  vnd  graben. 

1168.  Sie  kamen  so  nahen!  zu  in, 
daz  sie  mit  steinen  wurffen  hin. 
erst  waz  den  indem  fiirbass  mee 
mit  Schüssen,  wurffen  also  wee, 
daz  sie  vil  schnelliglichen 
allsampt  von  danen  wichen« 

1169.  Vnd  alle  wer  musten  Verlan, 
'Schutt  vnd  bollwerck  1er  lassen  stan. 
in  die  statt  waz  den  inndem  gach, 
die  ussem  trungen  binden  nach, 

so  hart  sie  vff  sie  kamen, 
daz  sie  all  wer  in  namen. 
1170."  Da  nun  die  indem  sahen,  daz 
die  statt  nit  zu  behalten  waz, 
ergaben  sie  sich  alle  gar, 
burger,  Söldner,  alle  die  dar 
vnd  da  bin  waren  komen 
der  statt  zu  schirm  vnd  fronunen. 

1171.  Dieselbe  statt  gewunnen  wart 
in  vier  tagen,  die  also  hart, 
starck  vnde  vest  waz  zugericht 
mit  aller  notturflni  vnd  fursicht 
als  ich  itz  bau  vermeret, 

im  bfich  geoffenberet. 

1172.  Vnd  doch  nit  wunder  wer  gewest, 
hett  man  ein  solche  statt  so  vest 
vor  den  finden  sicher  vnd  fry 
gehabt  zwen  manot  oder  dry 
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die  man  gewan  so  schiere 
in  kurtzen  tagen  viere. 

1173.  Als^o  nam  der  houptman  zuhant 
herr  Lutz  Schott  dyser  egenant 
die  statt  inn  dess  pfaltzgrauen  nam 
in  gelobniss  vnd  gehorsam 

vnd  liess  gantz  brechen  syder 
türm,  muren,  all  wer  nyder. 

1174.  Vff  die  heiligen  Petri  Pauli 
wart  dyse  statt  gewunnen  hij, 
darinn  wurden  gefangen  her 
Wernher  von  Wyssers  vnd  ir  mer 
vnd  Niclaus  von  Schmidberge 
waz  auch  inn  dyser  erge 

1175.  Houbetlüt  warn  dyse  zwen, 
zwentzig  edell  vieng  man  mit  den 
vnd  gereisiger  knecht  da  by 
wurden  gezalt  viertzig  vnd  dry» 
auch  wol  funfiltzig  f&ssb&ben 

die  dyse  do  erh&ben. 

1176.  Furbass  begund  man  die  zu  fArn 
biss  hin  gen  Alltzen  inn  die  tOm, 
darinn  musten  sie  erfuln, 

ir  bubery  bAssen  vnd  tuln, 
daz  sie  sich  manchen  armen 
so  dein  Hessen  erbarmen; 

1177.  Won  sie  vil  ubels  betten  tan,  (fol.  180.) 
als  ich  itz  auch  berAret  han, 

mit  mancher  ubelicher  zwirch 
an  kintbetterinn,  kl&ster,  kircb, 
waz  man  derselben  vande 
mAsten  sterben  alsande. 

1178.  Vnd  darnach  vieng  man  an  vnd  streiflft, 
mit  den  rütem  man  lang  vmbschweifft 
daz  sich  hertzog  Ludwigs  folck  nie 

in  dem  veld  recht  betretten  lie 
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als  der  pfaltzgraf  die  tette 
geren  gesehen  hette.  > 

1179.  Aber  die  Veldentzer  die  britsch 
warn  schuhen  vnd  ir  anhang,  Bitsch, 
die  liningisch  vnd  ander  mer 

sich  inteten  vnd  schmückten  ser, 
doch  wurden  nach  ein  ander 
Heintz  von  Selhach  vnd  ander, 

1180.  Sechtzehend  riUend,  vil  zu  fusSt 
eintzling  nydergeworffen  süss. 

vor  Selss,  Turckheim  vnd  Bockenham 
man  dyse  in  gefenckniss  nam, 
man  fand  auch  da  besunder 
gut  kuntschafiler  darunder. 

1181.  Darnach  zoch  das  pfaltzgreuisch  her 
mit  gezeug  vnd  all  irer  wer. 

für  ein  statt  vnd  sloss  dyss  her  kam, 
warn  beid  geheissen  Wachenham. 
ob  der  statt  lag  die  veste 
zugericht  vff  das  beste, 

1182.  Gemuret  vnd  erbuwen  wol 

als  ein  bergschloss  von  rechte  sol, 
boUwerck,  furschOss  vnd  zwinger,  tum 
warn  daz  schloss  allenthalb  vmbflüni, 
vmb  vnd  vmb  hin  vnd  here 
was  es  versorgt  mit  were. 

1183.  Herr  Lutz  Schott  waz  aber  houptman, 
ir  wer  waren  sie  richten  an 

vnd  Schüssen  es  daz  sich  niemant 
darinnen  mer  behelffen  kant, 
die  vind  durch  dises  schissen 
daz  selbig  sloss  verliessen. 

1184.  Da  wolten  sie  vmb  kein  sacb  ja 
dess  Segens  nit  erbeiten  da, 

sie  lieffen  zu  wett  gein  der  statt, 
ob  einer  ein  aug  hett  verzatt. 
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er  het  sich  nit  gebucket, 
daz  er  es  hett  gezucket. 

1185.  Die  pfaltzgreuischen  ylten  hin 
vnd  namen  dyse  vesten  in 
vnd  besatzeten  die  zu  wem 
gegen  der  statt  mit  wyderspern. 
es  bedorffet  nit  spyse 

in  eincher  handley  wyse, 

1186.  Vnd  alles  daz  man  haben  soll 
dess  waz  dyse  bürg  alles  yol, 
wyn«  fleisch,  mel,  aller  bände  kost, 
keyner  kuchenspyss  waz  gebrost, 
buchssen,  armbrost,  vnd  pfyle 

waz  da  genfig  aller  wyle. 

1187.  Eyner  biess  Hannss  von  Berliching, 
dess  erst  in  die  houptmanschafln;  ging, 
mit  dem  man  dyses  sloss  besatzt, 
daz  Yolck  der  statt  man  damit  tratzt, 
lang  hindert  irer  hendell 

auch  webrung  vnd  wendell. 

1188.  Das  her  von  dem  berg  herab  tratt 
vnd  besass  Wachenham  die  statt, 
da  lag  daz  folk  oder  daz  her  . 
vnd  Schüssen  dys^  statt  sturmber, 
sie  vast  arbeiten  Hessen 

mit  wachen,  graben,  schiessen. 

1189.  Der  pfaltzgraff  vnd  sin  rüterschaffi  (fol.  181.) 
vemamen  mer,  die  warn  warhafil, 

wonn  in  gewisse  botschafft  kam 
wie  daz  hertzog  Ludwig  mit  nam 
der  schwartz  graff  von  Veldentze 
wölt  machen  ein  gerentze. 

1190.  Er  hett  achtzehen  hundert  man 

zu  ross  ynd  f&ss  bracht  uff  die  ban, 

die  ylten  her  vnd  kernen  bald, 

vss  oberlant  vnd  vom  Schwartzwald 
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weren  sie  vssgezogen. 
die  mer  warn  nit  erlogen, 

1191.  Vnd  die  ritterschaift  dess  begert 
daz  der  pfaltzgraf  gen  dysen  kert« 
sie  nyder  zu  werffen,  daz  wer 
vast  vil  brechüicher,  wann  ob  er 
dem  hertzogen  dry  stette 

da  angewunnen  bette; 

1192.  Wonn  er  die  stett,  alz  er  itzund 
verlassen  wurd«  bemacb  wol  fimd; 
vnd  ward  bescblossen,  daz  man  glat 
ufibrecben  sol  uor  dyser  statt 

mit  dem  ber  allem  gare 
so  es  waz  komen  dare 

1193.  Vnd  den  bucbssengezag  zusam 
solt  f&ren  bin  gein  Didessham 
vnd  dysem  fremden  folck  fiirbass 
hingegen  ziehen  ee  wann  daz 

in  sinen  vorteil  keme 
vnd  dyse  mer  vememe. 

1194.  In  der  lantuogtey  im  Elsas 

zu  ross  vnd  f&ss  vSboten  waz 
aller  meng  ob  viertusent  mann, 
die  hielten  darüber  biss  dann 
der  pfaltzgraf  kem  in  krefite 
mit  siner  rüterscheffte. 

1195.  Vnd  ak  das  fremd  folk  daz  vemam, 
daz  solches  volk  gegen  in  kam, 
zugen  sie  wyder  zurugk  hin 

vnd  getruwten  vff  keynen  sin 

sunder  on  wydertriben 

vor  dem  pfaltzgrauen  hüben. 

me  Ripmhtf  egk  gewmmei  ward. 

1196.  Lijcht  acht  tag  uor  sant  Gallen  tag 
daz  her  sich  wyder  sammen  pflag. 
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za  Heydelberg  zAgen  sie  ys8 
aber  gar  für  ein  festes  huss 
gemacht  für  alle  schrecke, 
genennet  Rupprechtsecke. 

1197.  Daz  lag  vff  einem  sch&nen  bergk, 

kein  ringe  buchss  noch  schwach  hantwerk 
möcht  im  lichtlich  geschadet  han, 
es  was  mit  starcken  muren  schon 
Tornen  binden  vnd  neben 
allenthalben  vmbgeben, 

1198.  Wol  durchfasset  mit  zwinger,  murn, 
dicken  turnen  für  als  beturn, 
bollwercken,  brustwern  hie  vnd  dort 
mit  starcken  wem  vff  alle  ort, 
pulfer,  büchssen,  geschütze 

alles  daz  da  ward  nütze,     ^ 

1199.  Zu  der  wer  nur  gehört,  daz  best 
vand  man  alles  in  dyser  vest, 
narung,  fleisch,  mel  vnd  kuchenspiss 
waz  da  in  mancher  bände  wyss, 
auch  waz  es  wol  besetzet 

mit  gsellen  vnverletzet. 

1200.  Dafür  gelegt  ward  dyses  her, 

daz  schloss  gearbeit  ward  vil  ser, 
mit  buchssen,  geschoss  vnd  armbrust 
man  vast  zu  dyser  vesten  rust 
in  mancher  band  ufsatzen 
mit  schirmen,  körben,  katzen, 

1201.  Riss  man  also  nach  hinzu  kam,  (fol.  182.) 
daz  man  in  all  ir  wer  benam 

vnd  sie  gantz  getreib  inn  daz  sloss. 
sie  hulff  kein  werffen  noch  geschoss 
oder  wer  keyner  bände, 
sie  gaben  sich  allsande. 

1202.  In  dysem  schloss  gefangen  ward 
ein  rugraf  genenet  Reinhart 
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mit  zwölf  edeln  gerüstet  recht, 
viertzig  vnd  dry  reisiger  knecht 
mit  rossen,  harnusch,  habe 
die  man  vieng  vnd  tag  gäbe. 

1203.  Dyser  aller,  die  man  gewan, 
waren  anderthalp  hundert  man 

mit  sampt  den  bum  in  einer  summ, 
die  man  dann  allenthalb  darumm 
in  daz  schloss  mit  getrange 
ben&tigt  vnd  zwange. 

1204.  Die  armen  lut  alss  man  dan  sagt 
wurden  auch  vff  stund  an  betagt, 
mit  den  fiinff  vnd  drissig  fussknecht, 
die  an  armen  luten  vil  schmecht 
vnd  schand  betten  begangen, 

der  wurden  AinfT  gehangen 

1205.  Die  es  psunder  betten  verschult, 
darumb  littens  diss  vngedult. 
die  drissig  ffirt  man  gen  Altze, 
den  beschach  in  den  turnen  we 
biss  sie  wurden   gesterbett 

vnd  mit  fulen  verderbet; 

1206.  Wonn  wo  man  solche  hfirnkind  fand 
mfisten  ersterben  alle  sand, 

ettlich  verbrent,  ettlich  ertrenckt, 
ettlich  an  den  lufil  gehenckt, 
das  sie  die  wolflT  nit  bissen, 
daz  huss  ward  gar  zerrissen, 

1207.  Darinn  funden  sie  solchen  rat 
so  man  in  einchen  slosse  hat. 
in  nun  tagen  ist  dyss  gewest 
sie  f&rn  von  der  zerbrochen  vest 
wyder  heim  vss  dem  velde 

mit  sighaflniiger  selde. 
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Wie  ladentarg  erftigen  ward. 

1208.  Da  uor  an  den  suiieBUig'  hie 
misericordia  domini 

anno  yiertzebenhundert  mer 
sibentzig  jar,  ward  sider  her 
gewonnen  mit  vberlesten 
ein  keyserliche  vesten. 

1209.  Madenburg  so  waz  sie  genant, 
wem  daz  selbig  schloss  waz  bekant, 
der  sagt  im  lob  on  alle  erg. 

es  lag  yff  eynem  sch6nen  berg 
geliehen  des  gebirges 
was  in  den  landen  nirges. 

1210.  Dess  schloss  glich  in  dem  land  nit  waz 
gebuwt  für  not,  glaubent  daz, 

nur  Ysser  der  vrsachen  allein 
Fridrichen  von  Fleckenstein 
von  Tagstul  dess  fryherren 
mit  synem  wydersperren 

1211.  Vnd  was  ein  anhanger  daby 
derselben  Pfaltz  wyderparthy. 
er  schob  die  für  mit  angehOtz 
vnd  leb  iren  vinden  geschOtz 
auch  anders  mancher  bände, 
als  man  Wortzeichen  vande. 

1212.  Da  verhängt  der  pfaltzgraff  die  werck 
Fridrichen  dem  von  Rosemberck, 

den  der  von  Fleckenstein  verschielt, 
im  sin  mfiterlich  erb  vorhielt 
mit  arger  erg  vnd  schmechte 
wyder  gott  er  vnd  rechte, 

1213.  Daz  er  mit  hystand  solcher  kraflft  (fol.  183.) 
der  pfaltzgreuiscben  ritterschafilt 

Das  schloss  vnd  den  von  Fleckenstein 
darinnen  erobert  mit  ein. 
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den  mit  solchen  vffsetzen 
alz  sinen  vind  waz  schetzen. 

1214.  Eyns  nachtes,  da  es  niemant  west, 
ward  erstigen  diselbig  vest, 

er  vnd  die  seinen  gevangen  wunUt 
er  selb  gelegt  in  einen  tum 
von  dysem  itzgenanten 
Fridrich  dem  wolbekanten. 

1215.  Der  praltzgraff,  als  ich  geh6rt  hab. 
kauffet  Fridrichen  daz  schloss  ab 
mit  syner  zugeh6rung  gar 

vmb  ein  summ  gelts  zu  reichen  bar, 
inn  funfilzehen  jam  sider 
dass  schloss  zu  l&sen  wyder. 

Ten  Bnr€kart  Begen. 

1216.  Es  hyss  auch  einer  mit  dem  nam 
Burekart  Beger  von  Geispeltzham, 
vind  dess  praltzgrauen  Fridrichs, 
helffer  hertzog  Ludwigs  dessglichs 
seins  gesips  vnd  wyderpartze, 
daz  waz  Ludwig  der  schwartze. 

1217.  Vnd  der  praltzgraff,  ich  euch  nit  lug, 
einen  zutrabenden  gezug 
gereisiger  ordent  mit  nam 

hin  yff  den  uogt  von  Germersham 
zu  warten  in  den  dingen, 
die  sach  in  g&t  zu  bringen. 

1218.  Vnd  die  lieffen  ab  Geispeltzham , 
dasselbig  volk  daz  schloss  in  nam. 
daz  nit  gestAret  ward  die  bürg 
waz  vrsach  daz  die  von  Strassburg 
teidingten  in  den  dingen 

die  sach  inn  g&t  zu  bringen. 

1219.  Auch  daz  herr  Caspar  Beger  alti 
vnd  allweg  diener  waz  der  Pfaltz 
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dess  vatter  den  meisten  teil  hett 
vnd  sich  Bnrckart  vom  hertzog  thett 
von  den  Yeldentzern  sider, 
mit  den  sin  abreit  wyder. 

1220.  Darnach  sind  eintzling  uss  Krätznach 
vnd  usser  Grienstatt  daz   beschach 
durch  den  bem  Petem  von  Albicb 
vnd  Hassen wyn,  bedoncket  mich, 
nach  rüterlichem  orden 
nydergeworffen  worden 

1221.  Dry  edell,  Heinrich  von  Hatstatt, 
noch  einer  mit  im  hat  gebatt, 

der  hiess  Philipss  von  Breitenbach, 
Wilhelm  Homecken  man  da  sach, 
dyss  worden  mit  drytzehen 
knechten  zu  ross  gesehen. 

Ton  Griffenstein. 

1222.  Hörend  aber  mer  ein  anschlag 
der  beschechen  ist  vff  dinstag 
nach  sant  Elizabethen  zwar, 
aber  in  dem  sibtzigsten  jar 
ward  Grossen-Griffensteine 
auch  da  gesflchet  heine 

1223.  Durch  die  Liechtembergischen,  die 
dess  pfaltzgrauen  parthy  warn  hie, 
erstigen  vnd  gewunen  hier, 
darinn  gereisiger  knecht  vier 

mit  anderm  ingesinde 
geuangen  wurden  schwinde. 

1224.  Dasselb  schloss  ist  gewesen  von 
Strassburg  einss  bischoff  bastbarts  son 
der  ein  zuleger  mit  gever 

vnd  ein  vnderschleiffer  waz  der 
helffer  hertzogs  Ludwigen 
von  Yeldentz  dess  itzigen. 


^^ 


214  Michel  Behetos 

1225.  Ynd  ward  daz  vertediDgt,  das  der     (fol.  184.] 
pfaltzgraf  daz  übergebend  wer 

vmb  der  thumherren  ynd  der  statt 
TOD  Strassburg  willen  man  in  batt 
mit  flisaiglicher  bete 
thumberm  vnd  der  statt  rete; 

1226.  Doch  mit  versorgniss  solcher  pin, 
daz  diser  pfaltzgraf  vnd  die  sin 
in  demselben  brieff  ymer  uss 
von  dyser  vest  oder  dem  huss 
nit  beschediget  wurde 

durch  keynes  lastes  bürde. 

1227.  Mer  haben  der  marschalk  T6ring 
ritter  geboren  yon  Epting» 

der  faut  von  Heydelberg,  Symon 
von  Balshouen  b6rt  auch  daran, 
ein  ritter  wyt  erkennet 
vnd  Peter  Fuchss  genennet, 

1228.  Hanss  von  Walborn,  Hans  Hassenwyn, 
houptman  der  roth  hirt  auch  darin, 
nider  geworffen  edler  echt, 

zu  den  wol  sehs  vnd  viertzig  knecht, 
vnder  denselben  waren 
redlich  knecht  vsserkoren 

1229.  Vnd  gute  kuntschafller  gewiss, 
die  auch  nyderlagen  durch  dyss 
hofgsind,  daz  ich  itz  hau  betüt. 
von  den  gefil  ein  gute  but, 
ross,  barnasch,  all  ir  habe 
ward  in  gezogen  abe. 

Ton  Btseshein. 

1230.  Auch  waren  die  houptlut  mit  dem 
amt  Altzey  daz  sloss  Buseshein  * 
vnd  gsess  der  grauen  von  Lyning 
anbochen  reschlich  vnd  vrling, 
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dyses  tss  dem  stegreiffen 
Yssbrennen  vnd  verschleiffen. 

Ton  Erffenstein. 

1231.  Darnach  ward  dorch  die  amptlüt  glatt 
mit  dem  ampt  zu  der  Nuwen-Statt 
gebochet  daz  schloss  Erffenstein, 
erobertt  vssgebrant  mit  ein. 

daz  eigentum  dirr  dinge 
waz  auch  der  von  Lininge. 

Dax  Blähen  ?or  Zabent 

1232.  Am  samsstag  nach  sant  Marx  tag  zwar 
als  in  dem  sibentzigsten  jar 

dess  tages  an  dem  morgen  fru 
ritten  die  pfaltzgreuischen  zu 
der  statt  genant  Bergzabern, 
vmb  die  waren  sie  wabern, 

1233.  S&chen  ynd  streiffen  vff  ir  find 
die  wyder  sie  gewesen  sind. 

dess  pfaltzgrauen  houptman  Lutz  Schott 
ein  ritt^r  waz  inn  dyser  rott 
vnd  sin  marschalk  Türinge, 
ritter  der  von  Eptinge 

1234.  Mitt  sampt  yil  anderer  edeling 
die  auch  waren  by  dysem  ding 
vnd  yil  gflter  redlicher  knecht 

die  zu  dem  schimpff  waren  gerecht, 
mit  dryen  hundert  pferden 
ritten  die  reinn  vnd  werden; 

1235.  Vnd  dyses  hertzog  Ludwigs  man 
vff  sie  stiessen  vff  dyser  ban, 

sein  houbetman  Mang  von  Hasperg, 
sein  marschalk  Heintz  von  Boumelberg, 
dryhundert  pferd  vnd  süsse 
zweihundert  knecht  zu  fusse. 
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1236.  Ynd  sie  sprangten  einander  an 
yil  herticiichen  vff  der  ban 

in  rehter  Ordnung  verpflicht 
mit  im  renvenlin  vffgerieht 
vnd  traffen  ritterlichen 
keckes  muts  verdechtlichen. 

1237.  Der  Pfaltz  bewert  ritter  vnd  knecht    (fol.  185.) 
hielten  so  vest  in  dem  gefecht, 

daz  sie  inn  demselben  dachtruck 
die  Yeldentzer  schlugen  zunick 
daz  ir  ettlich  verruchte 
vnd  zagen  namen  fluchte. 

1238.  Sie  ylten  schnelliglich  da  hin, 
Hessen  ir  gesellen  hinder  in. 

man  vieng  honptman  marschalk  die  zwen, 
dry  vnd  zwentzig  edell  mit  den, 
auch  sibentzig  vnd  echte, 
armer  reisiger  knechte, 

1239.  Vnd  hüben  in  derselben  not 
fromm  edell  vnd  vnedel  tot 
die  da  lagen  zu  beyder  syt. 

vnd  die  pfaltzgrenischen  den  stryt 
auch  die  walstatt  behielten 
vnd  sigliches  sigs  wielten, 

1240.  Gewunen  vfi*  derselben  vert 
achtzig  vnd  acht  gsattelter  pferdt, 
grosses  gut  vnd  ein  michell  b6t, 
zwey  renvenlin,  die  man  noch  hat 
zu  Heydelberg  im  stiflte 

sieht  schweben  vfigeschißte. 

1241.  Nach  dyser  geschieht  haben  die 
Ringrauen,  myns  hem  helfier,  hie 
ruter  vnd  gereisiger  pferd 
nydergeworfien  vff  der  fert 

nach  einander  viertzehen, 
als  ich  han  h&m  verjehen« 
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1242.  Die  Liechtenbergischen  dessglich 
zwölf  gereisigen  vnd  Winrich 
ein  herr  gebom  zu  Faikenstein, 
auch  \iertzehen  reisig  mit  ein, 
von  Na^saw  graf  Johanne 

ob  zwentzig  rutersmanne. 

Wie  der  pfaltzgraf  selber  Yssxoch  des«  ersten  flir  WachaBham. 

1243.  Furbass  h&rend  vnd  merckend  auch, 
inn  dem  andern  summer  damauch 
vnsers  herren  yffartstag, 

alz  man  von  Cristj  gehurt  pflag 
zu  schriben  offenberlich 
die  jar  vnd  zaL  vil  cleriich 

1244.  Vierhundert  siebzig  jar  vnd  eins 
nit  minder  oder  mer  ir  keins, 
praltzgraff  Fridrich  sin  volk  vflflreib, 
sin  bottschafil  schicket  vnd  hin  schreib 
allenthalb  vmb  vnd  vme 

in  sinem  furstenthume. 

1245.  Mitt  dem  jungen  hertzog  Philip, 
sinem  allemehsten  gesip, 

er  sich  bewarb  mit  hereskrafft 
nicht  wann  mit  syner  ritterschaflt, 
ander  fursten  vnd  heme 
warn  im  kein  hilff  beweme. 

1246.  Nur  eynig  was  er  by  im  han 
sein  lehenslät  vnd  dienestman, 
grauen,  fryen,  hem,  ritter,  knecht 
waren  im  all  zu  dienst  gerecht 
der  ich  ein  deil  vermere, 

mit  singen  offenbere. 

1247.  Johannen  grauen  zu  Nassaw, 

zu  Sarbrucken  schreib  man  im  da. 
Gerhart,  Johann  der  jung,  den  zwein 
schreib  man  beyden  Ryngraf  zum  Stein. 
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graf  Rrafil  zu  Hohenloche 
hat  sein  voIk  daz  mitzoche, 

1248.  Dessglich  Philipss  graf  zu  Hauaw 
der  elter  auch  sin  volk  hett  da. 
Johann  graf  zu  Lupf  vnd  Stuling 
pers&nlich  waz  by  dysem  ding, 
licht  wol  mit  hundert  pferden 
sach  man  ziehen  den  werden. 

1249.  Mer  warn  dry  grauen  die  die  im      (fol.  186.) 
zu  dyser  reyss  warn  vsserkirn, 

zuhuUen  dess  hals  oder  holms. 
dess  ersten  was  Kun  graf  zu  Solms» 
vnd  Johann  graf  zu  Salme 
auch  zuhall  dysem  halme. 

1250.  Mit  dem  Philips  graf  zu  Rynegk 
hett  auch  syn  volk  an  dysem  egk 
vnd  half  zubereiten  die  britsch. 

da  waz  selb  Heinrich  graf  zu  Bitsch, 
mit  im  noch  zwen  pers&nlich 
auch  im  veld  selb  worn  wönlich: 

1251.  Daz  waz  Wilhelm  graf  zu  Rirperg 
vnd  Endriss  graff  zu   Sunnenberg. 
darnach  ich  uch  die  hem  vermerck: 
Ludwig  herr  zu  Liechtemberg, 
auch  waz  da  personliche 

von  Obernstein  Wynriche. 

1252.  Zu  Valkensteyn  den  hem  ich  meyn 
vnd  Wilhelm  hern  zu  Rapelsteyn, 
vnd  herr  zu  Westerberg  Reinhart 
was  auch  [gewest]  vff  dyser  vart. 
noch  sind  ir  mer  gewesen 

die  man  wol  hie  mag  lesen, 

1253.  Vnd  Schenk  Philips  her  zu  Erpach 
erbschenck  der  Pfaltz  ich  auch  da  sah 
mit  zweyen  sinen  rittern  men, 

daz  wara  Schenk  Jörg,  Schenk  Hanns  die  zwen, 
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auch  TOD  Erpach  beid  herren 
erkennet  wyt  vnd  verren. 

1254.  Da  ward  auch  gsehen  Schenk  Burckhart 
herr  zu  Tautenberg  vff  der  vart, 

da  waz  Fridrich  von  Sambref  ein 
herr  zu  der  Kerpen  ich  da  mein, 
vnd  Jörg  her  von  Eitzingen 
waz  auch  by  dysen  dingen. 

1255.  Von  den  rittem  ich  auch  hie  sing, 
der  warn  dry  bruder  von  Epting, 
von  erst  ich  hem  Turingen  setz, 
der  waz  marschalk  an  dyser  letz 
pfaltzgrauen  Fridrichen 

des  fiirsten  erentrichen. 

1256.  Darnach  her  Ludwig,  her  Herman, 
die  zwen  vff  dysen  dritten  gan. 
her  Engelhart  von  Nyperg,  der 
nach  her  Türingen  sider  her 

zu  marschalk  ward  erwelet, 
an  siner  stat  bestelet. 

1257.  Herr  Lutz  Schott  ein  ritter  lobsam, 
darnach  herr  Hannss  von  Ingelnham, 
her  Hannss  von  Wachenheim  ich  mein, 
hem  C&nraten  vom  Egolffstein, 

herr  Symon  von  Balshoven 
bleib  auch  nit  hindern  ofen. 

1258.  Von  Rotzenhusen  her  Heinrich, 
mit  den  her  Peter  von  Albich 
vnd  her  Emmich  von  Riffembergk. 
her  Wolff  von  Dalburg  ich  vermergk, 
her  Steffan  von  Vogsperge, 

hem  Hansen  von  Rronberge. 

1259.  Ejmen  ritter  ich  auch  da  sah, 
herr  Hannss  Ulrich  von  Hagenbach, 
herr  Diether  Räd  von  Bödikein 
vnd  herr  Peter  von  Hungerstein, 
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herr  Ytel  von  Sickingen 

der  waz  auch  by  den  dingen. 

1260.  Herrn  Jörgen  von  Heimstatt  ich  sah, 
hem  Wilhelm  Weysen  von  Feurbach, 
ein  ritter  hiess  her  Hans  Notthaflt 
was  auch  by  dyser  ritterschafil. 
dyse  all  ritter  woren 

zu  n&ten  vsserkoren. 

1261.  Von  den  raeten  h&rt  furbass  mer:     (fol. 
Diether  von  Sicking  hofmeister, 
Ludwigt  Heinrich,  Hannss  von  Sicking, 
all  dry  gebom,  als  ich  uch  sing. 
Michell  Mosbach  renntmeister 

aller  reitung  volleister. 

1262.  Schwicker  von  Sickingen  mit  nam 
zu  den  ziiten  vogt  zu  Bretham, 
vnd  Hanss  von  Gemmyngen  d^r  alt, 
Merck  von  Haifing  zu  den  gezalt, 
von  Gemmyng  Eberharte 
kuchenmeister  die  farte. 

1263.  Hansen  von  Walbronnen  der  alt 
wirt  auch  zu  dysen  hie  gestalt. 
Kolin  von  Heringen  da  erschein, 
Cunrat  vom  Stein  zu  Richenstein, 
zu  Ortemberg  ein  vogte 

kam  auch  hie  zngezogte. 

1264.  Mitt  dem  Ramfrid  von  ROdisshan 
zu  Crutzenach  ametman, 

do  waz  Rupprecht  von  Erlikain, 
by  den  Phiiipss  von  Franckenstain 
vnd  Jacop  von  Helmstade, 
by  den  Blicker  Lantscbade 

1265.  Eyn  burggraff  dorten  zu  Altzey 
vm  in  ist  auch  gewesen  by 
Vilipss  Schnidlach  von  Kestenbergk 
ist  auch  gewesen  by  dem  werck. 
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Karle  von  Breitenbome, 
Ernst,  Wilhelme  da  worne. 

1266.  H6rend  von  dem  adell  gemeyo 
die  nit  ret  oder  amptlät  sin. 

Tam  von  Hentschussheim  ich  vermerck 
vnd  darnach  Philipss  von  Talbergk, 
Jörg  Ritesell  dez  Hessen 
wil  ich  auch  nit  vergessen, 

1267.  Vnd  Friederich  von  Fleckenstein, 
daz  ist  der  jung  den  ich  da  meyn, 
vnd  einer  hiess  Diether  Lantschad, 
vnd  Cftnrats  sun  Hannss  von  Helmstatt 
vnd  Jacop  von  Eptingen, 

mit  den  Hannss  von  Giltlingen. 

1268.  Jörg,  Jacop,  Matheus,  Philipp, 
Caspar,  Melchior,  Schwicker,  all  gesip 
eines  geschlechtes,  als  ich  merck, 
dyse  siben  von  Schouwenberck, 

auch  Martin  von  Sickingen 
vnd  Thein  von  Tetingen, 

1269.  Herman  von  Zutem,  Symon  Hei, 
Johann  von  Eltz,  Philipss  WolfiTkel, 
Rudolff  Wilch,  Hannss  von  Falckenstein 
vnd  der  jung  Hannss  von  Aicheltzhein. 
Casper  Spet,  Clauss  Schertinger, 

von  Franckenstein  Beringer, 

1270.  Balthasar  Diether  vnd  Wypprecht 
vom  Nuwenhuss  vss  eim  geschlecht, 
ein  Cristoffell  von  Breitenbach, 

mit  im  Wilhelm  von  Angelach, 
Philips  vnd  Frideriche 
von  Hirsperg  der  geliche. 

1271.  Da  waz  von  Näwenhusen  Reinhart, 
Hannss  von  Emersshouen  die  vart 
sich  da  Hess  sehen  in  dem  werck, 
auch  Rupprecht  Munch  von  Rosemberck; 
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diss  all  das  best  tbeten. 

da  warn  auch  vier  yon  Steilen, 

1272.  Eyner  hiess  Hannss,  der  zweit  Syman, 
vnd  der  dritt  Zurch,  der  vierd  Kilian. 
Jörg  vnd  Philipss  von  Massenbach , 

Hannss  Pfreunder,  Heintz  Stampf  von  Aspach 
vnd  Herman  Stumpff  von  Summern, 
daz  Volk  durch  ein  waz  wummern, 

1273.  Man  sach  vil  manchen  degen  halt.     (fol.  188.) 
Fridrich  von  Rüdessham  der  alt 

waz  auch  da  vnd  Miilips  Wamolt, 
vnd  von  Tamberg  Wiprecht,  Rabnolt, 
Cuntz  Marschalk  von  Waldecke 
vnd  von  Homberg  Börnecke, 

1274.  Auch  von  Einersshouen  Bernhart, 
Ort  vnd  Hannss  zwen  von  Wyngart, 
Philipss  Buser  von  Ingelnbam, 

vnd  dry  Rüden  von  Büdikam 

sten  in  dysem  gesange. 

einr  hiess  Wilhelm  der  lange, 

1275.  Wilhelm  der  jung,  der  jung  Diether, 
mit  den  Bernhart  Mauchenhamer. 
Eberhart  von  Nyperg,  ir  mer 
CAnratz  sun  von  Gemming  Diether. 
da  waren  dry  Sturmfeder, 

bort  welche  vnd  ietweder. 

1276.  Fridrich,  Hanss  vnd  Cuntz  mit  nam, 
dyse  dry  von  demselben  stam. 

da  waren  zwen  von  Zeissikam, 
Heinrich  vnd  Eberhart  beidsam, 
auch  waren  da  zwen  mane, 
Philipss,  Heinrich  von  Tane. 

1277.  Bernhart  vnd  Cflnrat  Schenk,  diss  zwen 
von  Winterstett  waren  by  den. 
Hanns  Jttd  vom  Stein  vnd  Mertin  Ziech 
waren  auch  gein  der  reiss  mit  schiech» 
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Vnd  der  Wilhelm  Bauchstetter, 
auch  von  Regesham  Peter. 

1278.  Mer  kamen  dry  zu  dyser  sach, 
Fridrich  der  alt  Hunt  von  Schwalbach, 
Friedrich  der  jung,  Herman  dessglich.  . 
einer  von  Wyler  hiess  Dietrich 
marschalk  dauor  ein  zyte, 

vnd  von  Vestenberg  Vyte. 

1279.  Jacop  von  Hehnstatt  Cunrats  sun, 
einer  von  Westenberg  hiess  Kun, 
auch  sach  man  zwen  by  dysem  werck, 
Hannss  vnd  Fridrich  von  Rosemberck 
der  do  sass  zu  Ussingen, 

vnd  Reinhart  von  Gemmyngen. 

1280.  Auch  der  jung  Hannss  von  Franckenstein, 
auch  Emerich  von  Ockenhein, 

vnd  Peter  Fuhss  von  Kannenberck, 
Philipss  von  Tüngen  ich  vermerck, 
Hannss  von  Drat,  Endriss  Zobel, 
vnd  von  Riffemberg  Göbel, 

1281.  Marsilius,  Fridrich,  Götfrid, 

diess  vier  von  Riffemberg  warn  mit. 
Hanss  vom  Stein  zu  dem  Tiemenstein, 
mit  den  Fridrich  von  Udenhein 
vnd  Casper  von  Sickingen, 
mit  den  Hannss  von  Munchingen. 

1282.  Der  Hartman  Beyer  von  Boppart, 
von  Nuwhnsen  Peter,  Reinhart, 
dise  zwen  von  der  Yildern  her. 
Ot  von  Aufsess,  Albrecht  Morer, 
vnd  Karlo  Schelm- von  Bergen 
waz  by  dysen  hantergen. 

1283.  Albrecht  Göler  von  Rauensperg, 

vnd  auch  der  jung  Wolff  von  Dalberg, 
vnd  der  jung  Hanss  von  Sicking, 
Wilhehn  vnd  Virich  von  Remching, 
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ynd  Lienhart  Kemetere, 
Hannss  von  Wyler  ir  mere. 

1284.  Vnd  einer  hiess  Hannss  von  Luchaw, 
den  man  den  Kübaren  nenl  ja, 
Hanss  Möringer  waz  auch  by  den, 
auch  warn  von  Rossaw  br6der  zwen, 
Erhart,  Bernhard  beidsamen 

auch  da  zu  velde  kamen. 

1285.  Sie  f&m  nach  frumklichen  gebOrn,     (fol.  189.) 
da  waz  der  jung  Wilhelm  von  Dum, 

der  jung  Wolffgang  von  Barsperg, 
der  jung  Philipss  von  Ryffemberg. 
noch  vinden  wir  ir  mere, 
der  nam  ich  offembere. 

1286.  Berchtold  der  junger  von  Windeck, 
Fridrich  von  Hutn  vnd  Mistelbeck 
Daniel,  Mertin  von  Adelshein, 
Hannss  Simon  Keib  von  Hohenstein, 
Eberhart  von  der  Arcken, 

Rudolff  Tamm  dyse  starcken. 

1287.  Herman  vom  Sal,  Hanss  von  Rischach, 
vnd  auch  Wilhelm  von  Weltzelnbach, 
Hanss  von  Oberkirch  vnd  ir  mer, 
Cunrat  von  Steten  kam  auch  her, 

vnd  Virich  von  Flehingen, 
einer  von  Ahelfingen 

1288.  Zu  sinem  namen  Eberhart, 

vnd  ein  Mysner  hiess  Frantz  Wykart, 
von  Talhem  Bernhart  vnd  Dietrich, 
Heinrich  Ramberger  vnd  Heinrich 
genennet  von  Turmentie. 
das  her  nach  aller  gentze 

1289.  Was  wol  geziert  mit  manchem  held, 
da  waz  auch  Johann  von  Hatzueld, 
vnd  einer  von  Geispeltzhein. 
Eberfaart  Fetter  ich  do  meyn. 
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kein  manheit  sie  yerhielen. 
da  waz  Herman  von  Miellen, 

1290.  Jörg  TOD  Harüiem  h6rt  auch  daran» 
auch  ein  Diner  hiess  Hartman. 

dry  von  Heimstatt,  Heinrich,  Reinhart, 
Hanss  za  Grümbach  warn  vff  der  fart. 
Godhart  vnd  Heintz,  den  zweine 
schrieb  man  von  Waidesteine. 

1291.  Da  waren  zwen  von  Rodenstein, 
Erkinger  vnd  Hansen  ich  meyn. 
Johann,  Hermann  Schenkeii  die  zwen 
Bemhart  von  Nypenburg  by  den, 
vnd  Engelhart  vom  Steine, 

manch  stoltzer  degen  reine. 

1292.  Da  waren  auch  dry  einer  sip, 
Bemhardus,  Caspar  vnd  Philip 
von  Geilnhnsen  die  forstmeister, 
Plankenuelser,  Wollenslaher, 
auch  Herman  von  Geilnhnsen, 
sich  h&b  ein  michell  brusen. 

1293.  Jörg  von  Beymelberg,  Dietz  Dnichsess, 
Melcher  von  Stein  ich  nit  vergess. 
auch  warn  da  mit  aller  sterck 
Diettrich  Humel  von  Stouffenberck 
vnd  C&nrat  von  Wehingen, 
Friedrich  Tum  von  Lyningen, 

1294.  Arnolt  Pfaw  von  Rietburg  mit  nam, 
auch  so  kam  Bemhart  von  Reinham 
vnd  mit  dysen  allen  gemeyn 

kam  auch  Heinrich  von  Liechtenstein. 
Meyas,  Friedrich  den   zweine 
schreib  man  zum  Obernsteine. 

1295.  Dietz  Fust  von  Wachenheim,  Ebolt 
von  Gipich  vnd  Dietz  Rabenolt 
vnd  von  Schouwenberg  Matheus, 
Thomen  von  Mitelhusen  süss, 

QocUca  m.  15 
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Ludwig  vnd  Sigel  zwene 
von  PissersheiD  by  Jene. 

1296.  Heim  Muncht  Ludwig  Weiss  yod  Feurbach, 
zu  deu  von  Breitenbach  Gerlach 

vnd  von  Fierssham  Schel  Friderich, 
Wilhelm  Sützel  beduncket  mich, 
Erhart  von  Richensteine 
waz  by  dysen  mit  eine. 

1297.  Auch  so  sind  ir  gewesen  mer     (foi.   190.) 
die  ich  hie  meld  vnd  offenber. 

vom  Schwartzemberge  Philip  Flach, 
der  jung  Diether  von  Angelach, 
Eberhart  von  Stokeyne, 
auch  Hannss  von  Nuwensteyne. 

1298.  Eyner  von  Wittstatt  hiess  Cunrat, 
Heintz  Schilling,  Henn  von  Engelstatt, 
Cun  Meiser  vnd  Kun  von  Kopssperg 
vnd  der  jung  Kolb  von  Wartemberg, 
von  Breitenbach  Cristöffell, 

eyner  hiess  Gerhart  Löffell, 

1299.  Vnd  ein  Balshouer  hiess  Mertin, 
Ernst  Wilhelmer,  Voknar  Lemlin. 
Hanss  Marschalk  von  Üben  auch  kam 

^  vnd  mit  im  Hannss  von  Lentersham. 

Haman  Echter  den  jungen 
han  ich  noch  nit  besungen. 

1300.  Den  man  auch  hie  by  dysen  vand 
vnd  ein  von  Dienham  hiess  Wigand. 
auch  waz  da  einer  mit  dem  nam 
genent  Jacop  von  Udenham, 

vnd  Diethrich  von  Zwifell 
zu  dem  gezenck  vnd  kyfell 

1301.  Auch  inn  die  selben  wyse  kam 
vnd  mit  im  Henn  von  Tüttelsham, 
Henn  Kluppell,  Jacop  von  Falhach 
vnd  die  zwen  Nageil  von  Kungspach, 
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daz  waz  Hannss  vnd  Lüpfride, 
diss  allbeid  zugen  myde. 
13Ü2.  Vnd  von  Heenberg  br&der  zwen 

Dietrich  vnd  Hannss  zugen  mit  den. 
einer  hiess  Pbilipss  von  Scbweinhem, 
Wilhelm  von  Wegekibach  by  dem 
mit  dysem  Hanss  Labinger 
vnd  Pangratz  Tnichtelfinger. 

1303.  Herbort  Kessler  auch  dahin  kam, 
Hannss  Bunn  der  jung  als  mich  gezam, 
Hannss  Kemerer,  Ludwig  Lumbart, 
diss  zwen,  ein  Hannss  vnd  ein  Bernhart 
von  Kirtorff,  wer  die  kennet, 

vnd  Liderbacb  genennet. 

1304.  Eyner  hiess  Hannss  Silberberger, 
Ruprecht  Egerer  vnd  ir  mer, 

auch  warn  inn  dysem  here  zwen  mann 
genent  die  Munch,  Ott  vnd  Johann. 
Eberhart  von  Nydecke 
waz  auch  an  dysem  ecke. 

1305.  Vnd  eyner  der  hiess  Peter  Schutz 
waz  auch  in  dysem  angehutz. 
Lucas  Rechenberger  vnd  ein 
frommer  hiess  Hannss  von  Ottenstein. 
nu  han  ich  sie  genante, 

als  vil  ich  ir  erkante. . 

1306.  Sechtzehen  thusent  mit  irer  wer 
bracht  er  zamen  zu  einem  her, 
auch  hett  dyser  fiirst,  als  ich  wen, 
rüstiger  reysswegen  by  den 
achthundert  mynder  zweyer. 

der  hett  gewalt  Hartman  Beyer^ 

1307.  Den  man  nennet  den  von  Boppart; 
dyses  ampt  im  empholhen  wardt. 
der  gezugmeister  wirt  uch  kunt, 

er  waz  geheissen  Fridrich  Hunt 

15» 
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ein  keker  wol  beweister. 
da  waren  zwölff  bücbssenmeister. 
13Ü8.   Mitt  den  zocb  pfaltzgraff  Fridrich  vss 
von  Heydelberg,  da  er  hielt  huss. 
dess  aller  ersten  er  hin  kam 
zu  der  starcken  statt  Wachenham» 
für  dyse  rust  er  wyder, 
$in  her  schlfig  man  im  nyder. 

1309.  Alle  hutten,  palaun,  gezelt     (fol.   191. 
fällig  man  nyder  vff  dyses  feld. 

mit  sch&nn  gezelten  vnd  palean 
waz  man  in  vergraben,  vmbzeun 
mit  vester  starcker  were 
da  mitten  inn  dem  here. 

1310.  Das  ward  besichert  vnd  versorgt, 
vnibgraben  vnd  verwagenborgt , 
dess  abents  ward  die  heimlichkeit 
der  losung  allem  her  geseit, 

tag  nacht  zu  allen  Zeiten 
waz  man  die  wart  bereiten, 

1311.  ßcschlahen  Strassen  berg  vnd  dal 
all  bell  vm  daz  her  uberal. 

an  keyner  cost  ward  es  verkargt, 
da  ward  geraffen  fryer  margt, 
der  soll  verlieren  sin  houbet 
der  da  yemants^beroubet 

1312.  Oder  daz  sin  nem  mit  gewalt; 
der  must  ersterben  also  bald, 
also  ward  gemacht  ein  platz, 

do  man  vand  alle  kouffmanschatz 
als  man  vindt  in  den  messen, 
da  waz  gar  nichts  vergessen, 
1813.  Da  kamen  kremer  vnd  spengler, 

mattier,  schfister,  schnyder,  kursener, 
hefoer,  schussler  waren  auch  mitt, 
blatner,  schwertfeger  vnd  huffschmidt, 
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bender,  schenken  vnd  backen 
mit  brot,  semmein  vnd  wecken. 

1314.  Da  warn  spynferchel,  hfinr  vnd  such, 

speck,  Schmer,  fleisch,  eyer,  kess  vnd  milch, 
aller  band  fisch,  wann  wer  die  wolt, 
dürr,  grAn,  wie  man  die  haben  solt, 
auch  von  ops  manger  bände 
man  vfi*  dem  marckt  vil  fände. 

1315.  Metzler  vnd  koch  warn  vil  daby, 
gsotten,  gebraten  allerley, 

der  man  vmb  sin  gelt  fand  zu  zem, 
auch  waz  man  in  spilens  gewern, 
welcher  slacht  band  er  wolte 
ward  im  alles  erfolte; 

1316.  Won  da  waz  frybeit,  lotter  vil. 
die  nichts  anders  detten  wan   spil 
der  waz  druhundert  oder  mer. 

waz  eim  nach  sch&n  frauwen   beger, 
daz  er  mit  in  wolt  schertzen, 
ward  er  gewert  von  hertzen, 

1317.  Won  ir  wol  drithallphundert  waz, 
als  ich  an  einem  zedell  lass. 
denselben  hurn  vnd  buhen  gar 

gab  man  allen  wyn,  spyss  vnd  nar, 
als  dick  man  spysen  wolte, 
wann  es  nur  ir  einss  holte. 

1318.  Auch  hett  genfig  allermenglich, 
er  wer  im  her  arm  oder  rieh, 
won  es  wfichss  da  der  beste  wyn 
der  in  allen  landen  mocbt  syn. 

was  man  schloss  waz  gewynnen  * 

yand  man  wins  gnug  darinnen. 

1319.  Auch  waz  von  Gemmyngen  Eberhart 
vnderkuchenmeister  die  fart, 
kuchinschriber,  koch,  spyser,  knecht, 
zuschlaher  waz  ein  gross  geschlecht. 
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<^  ob  uch  ir  zai  nit  wundert, 

man  vand  ir  mer  dann  hundert, 

1320.  Wonn  so  man  fleisch  ass,  so  mfisst  man 
all  tag  by  hundert  kfiwen  han, 
kuchinspyss,  erweiss,  mel  vnd  saltz. 
dess  vasttags  gab  man  darzu  sehmaltz, 
auch  zweyerhandley  vische 

gab  man  gnug  zu  dem  tische. 

1321.  So  was  von  Lamerssheim  Cfinrat     (fol.  192.) 
obrister  gsindschenk  vff  der  stat, 
brotspyser,  schencken  der  waz  yil, 
schenckenschriber  ich  nit  verhil, 

wer  irer  zal  wer  flissig, 
man .  nent  ir  mer  wan  drissig. 

1322.  Sust  waz  der  fürst  köstlichen  ia 
in  siner  eigen  kuchen  da. 
Peter  Zingk  sin  obrister  koch 
hett  ynder  im  mer  ander  noch, 
koch,  spyser,  küchinknechte 

vir  siben  oder  echte. 

1323.  Vnd  schenck  Burekart  von  Tautenbergk 
ist  auch  gewesen  yff  dem  wergk, 

ein  fryherr  vnd  ritter  gestreng» 
was  von  kind  vf  ein  gfite  leng, 
dess  ich  auch  wol  gedencke, 
dessmals  obrister  schencke. 

1324.  Auch  hett  er  keller,  kamerer 
by  siben,  echten  oder  mer, 
ritter,  knecht  vnd  jung  edellüt, 
die  sust  warten  vff  anders  nät 
dann  sines  libes  eyne, 
andrer  ding  achtens  keyne. 

1325.  Edler  torhfiter  hett  er  dry, 
funff  schriber  vnd  ein  cantzely, 
auch  hett  er  vier  siner  caplan 
die  allen  tag  mess  mftsten  han« 
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vnd  mer  dann  zwölff  cantores 
die  dann  warten  des  kores. 

1326.  Vnd  der  pfiffer  spil^af  Scbarpffhannss 
hett  ynder  im  ein  gross  getannis, 
busumer,  trumeter,  pfeiffer 

der  was  by  zwölffen  oder  mer, 
derglich  man  selten  fände 
von  kunst  in  keynem  lande. 

1327.  Dessglichen  waz  dem  jungen  heit 
sin  eigen  regiment  besteh 

mit  kochen,  kellern,  kamerern, 
jangen  edlen  die  vff  den  hern 
den  reinen  degen  zarten 
in  dem  her  solten  warten, 

1328.  Als  es  der  elter  fürst  wolt  han 
das  dises  also  solt  bestan, 

won  er  sach  gern  daz  alles  ding 
gerecht  vnd  ördenlich  zuging, 
wo  er  vnrechts  ward  innen, 
da  man  daz  was  beginnen, 

1329.  Min  herter  straff  er  alle  stund 
solches  ubels  straffen  begund. 
er  liess  rftffen  in  allem  her, 
welcher  mit  freuelicher  wer 
vnder  den  sinen  allen 

in  gotsshuser  wer  vallen, 

1330.  Damss  ettwas  ronpt  oder  nem, 
über  welchen  solche  dag  kem, 
es  wer  über  frund  oder  vind, 
er  mfist  darumm  werden  gepint, 
gebftst  an  lib  vnd  leben, 

sin  houbet  darumm  geben. 

1331.  Hett  es  einer  verdient,  so  glaupt, 
er  wer  im  her  worden  enthaupt 
wan  der  hencker  zu  solcher  wer, 
allweg  by  uns  was  in  dem  her. 
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meister  Hanss  von  der  dingen, 
furbasser  wil  ich  singen: 

1332.  Alle  Ordnung  do  ich  itzt  uon 
betichtel  vnd  gesungen  hon, 
ist  allweg  in  dem  her  gewest, 

vor  welcher  statt  schloss  oder  vest 

wir  ie  syen  gelegen 

was  dyss  wesen  allwegen. 

1333.  Man  möcht  licht  iehen,  wie  es  kern, 
daz  ich  als  ehen  wüst  von  dem, 
drum  wil  ich  uch  sagen   warnmm 
mir  solches  alz  zu  wissen  kunmi. 
do  han  ich  es  gesehen 

wie  solches  ist  heschehen, 

1334.  Wann  vor  ee  daz  reisen  heschach 
waz  ich  in  Schwaben  zu  Urach 
by  mynem  berrn  graf  Eberhart 
von  Wirtemberg  dieselben  vart 
schier  by  einer  quattemmer. 

ich  floh  von  dem  getemmer 

1335.  Dyses  krieges  by  mynem  hern 
vnd  wolt  mir  gAt  gemach  zukern 
mit  dem  graf  Eberharten,  hin 

gein  Regenspurg  stund  mir  myn  sin, 
vfi*  den  tag  zu  den  forsten 
darnach  begond  mich  dursten. 

1336.  Der  graff  mir  alle  notturft  gab 
vnd  sin  hofcleid  mfist  ich  vorab 
haben,  Hess  er  mir  schnyden  an. 
ich  hett  hofinung,  ich  solt  dauon 
mit  dysem  'herren  reyten, 

do  must  ich  lenger  beyten. 

1337.  Myn  herr  der  pfaltzgraf  mir  hegan 
zu  schriben,  daz  ich  von  stund  an 
ernstlichen  dyse  schriflt  vemem 
vnd  angesicht  dess  briefes  kern. 
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nit  lenger  ich  da  beite, 
ylend  ich  hin  heim  reite. 

1338.  Nun  wil  ich  wyder  heben  an 
die  mer,  als  ichs  verlassen  hon 
von  dyser  itzbenenten  statt 
die  man  wol  zugerichtet  hatt, 
allenthalb  vmbhaben 
mit  tiefTen  Wassergraben, 

133!).  Tüllen,  zänen,  vestem  gestick, 
mit  köstlichen  boUwercken  dick, 
ich  gesach  nie  solche  bollwerk 
so  mit  kunstnricher  kunst  vnd  sterck, 
mit  Stareken  murn  vnd  tümen 
gebaut  für  alles  zürnen. 

1340.  Für  die  der  pfaltzgraf  vff  der   stund 
rüten,  graben,  schantzen  begund, 
hinder  körben  vnd  katzen  starck 
man  sich  zu  dem  graben  verbarck. 
man  sl&g  schirm  vnd  leit  buchsse, 
da  waz  ein  gross  geruchse 

1341.  Mitt  schiessen,  werffen  wyder  stryt, 
bölern,  mörsern,  da  waz  kein  byt. 
dess  nachtes  schlichen  sie  hin  zu 
vnd  frumpten  in  allziit  vnru. 

dyse  statt  sie  ankorten 
an  vil  enden  vnd  orten. 

1342.  Die  im  her  vif  die  eynen  syt, 
vff  die  andern  do  daz  sloss  lyt. 
darulf  warn  gsellen  frisch  vnd  frut, 
wol  viertzig  buchssenschutzen  gut, 
die  die  von  Amberck  betten 
geschickt  an  dysen  stetten. 

1343.  Ir  houbetman,  der  mit  in  kam, 
Jörg  Gutz-inn-ouen  waz  sin  nam. 
sie  Schüssen  allziit  von  dem  ^loss 
an  dyse  statt  mit  buchssen  gross, 
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mit  mancher  hand  vnresten 
warn  sie  sie  uberlesten. 

1344.  Die  pfaltz^eaischen  so  nach  hin 
mit  iren  wem  komen  zu  in, 
das  sie  mit  steinwurffen  gen  ein 
dyse  hinin,  ihene  hingein, 

die  indem  degelichen 

da  stunden  sunder  wychen. 

1345.  Eyner  schoss  vnd  der  ander  warff     (fol.  194.) 
mit  manchen  grossen  steinen  scharff. 

der  pfaltzgrafT  lieif  mit  stürm  hinan, 
ettlich  wer  er  in  angewan, 
in  die  statt  sie  entwichen 
hin  fliehend  fluchtigklichen. 

1346.  Der  tag  gieng  hin  vnd  es  ward  nacht, 
der  pfaltzgraff  in  ein  schrecken  macht 
der  sie  ein  deil  ducht  vngehür. 

er  Hess  zu  in  werfien  mit  fär, 

ettlich  huser  darinnen 

von  dem  für  wurden  brinnen. 

1347.  Nun  h&rent,  waz  furbass  beschach, 
dess  morgens  da  der  tag  anbrach, 
daz  waz  nun  an  dem  nunden  tag, 
daz  der  pfaitzgraf  vor  inen  lag, 
daz  dyse  tummen  tauben 

die  gfiten  statt  vfigaben. 

1348.  Eyn  edler,  Steuer  waz  sin  nam, 
der  houptman  waz  in  Wachenham, 
den  dyse  pfaltzgreuischen  wurn 
vahen  vnd  legen  in  ein  turn 

alz  dann  der  pfaltzgraff  hiesse 
mit  im  gefaren  Hesse, 

1349.  Won  er  offt  vnd  an  manchem  ort 
in  hoffart  vil  spötlicher  wort 

yff  den  forsten  getriben  het, 
dess  er  engalt  an  dyser  stet. 
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darumb  ist  boss  mit  herren 
sich  mit  schertz  zu  verwerren. 

1350.  Sust  viengen  sie  zwolff  edler  vnd 
vier  ynd  zwentzig  reuter  die  stund, 
vnd  auch  mer  sibentzig  fussknecht. 
dyser  wurden  funfftzig  vnd  echt  • 
nachtbrenner,  schelk  vnd  mörder 
den  vischen  spiss  vnd  körder. 

1351.  Sie  m&sten  vsstrincken  den  grab, 
als  ich  es  dann  vernomen  hab, 
doch  duncket  mich  vnd  han  besorgt 
wie  sie  daran  sien  erworgt, 

daz  machten  die  merlinsen 
die  sie  wol  warn  verzinsen. 

1352.  Darnach  nam  er  koren  vnd  wyn, 
daz  der  hertzog  bracht  hett  dar  in, 
alle  buchssen  dein  vnde  gross, 
bulffer,  pfll,  maniger  band  geschoss. 
die  burger  warn  im  schweme 

als  irem  rechten  herne. 

1353.  Damach  brach  er  tOrn  vnd  muren  ab 
vnd  Hess  inschlemen  alle  grab, 

daz  schloss  vnd  auch  daz  oberhuss 
Hess  er  gar  alles  brennen  vss, 
zerreissen  vnd  verslerffen, 
den  berg  hernyder  werffen. 

*Wie  Bockenheim  die  merckt  brocheii  worden. 

1354.  Der  pfaltzgraff  uffbrach  mit  dem  her, 
mit  spiss,  buchssen  vnd  aller  wer 
vnd  zoch  aber  furter  mit  den. 

er  kam  für  gar  vester  merckt  zwen 
bede  mit  irem  name 
geheissen  Bockenhame. 

1355.  Daz  grosser  ist  genant  daz  eine 
vnd  daz  ander  heisset  daz  deine. 
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die  waren  beide  samen  vest 
vnd  zugerichtet  vff  daz  best, 
vmbfangen  vnd   erhaben 
mit  zweyen  tieffen  graben, 

1356.  Durchhaget  mit  dornhecken  ruch, 
buschen  vnd  manchem  dicken  struch. 
da  waren  zun,  schutt  vnd  boliwerck, 
muren,  tum  gebuwen  mit  sterck, 

sie  warn  all  wer  vnd  letzen 
mit  lüten  wol  besetzen. 

1357.  Aber  der  pfaltzgraf  do  began    (fol.  195.) 
,     mit  den  sinen  zu  treten  an. 

hinder  den  vorgenanten  wem 
warn  sie  sich  gen  den  finden  kern, 
anzuvahen  vnd  schantzen 
mit  dicken  schütten  gantzen 

1358.  Vnd  vffgeworffen  graben  hoch, 
buchssenschirm  man  daneben  zoch. 

do  beschach  vil  mancher  herter  schuss 
mit  houptstucken  vnd  andern  süss 
zu  bollwerck,  turn  vnd  schütten 
wie  man  die  mocht  zerrüten. 

1359.  Auch  stunden  die  vind  wol  zu  wer, 
sie  Schüssen,  wurffen  in  daz  her, 
mit  bölern,  buchssen  gross  vnd  klein 
hört  man  susen,  fliegen  die  stein, 

lut  ertosen  vnd  schallen, 
in  dem  her  nydervallen. 

1360.  Gross  waz  daz  tiessen  vnd  der  schal 
vssen  vnd  innen  uberal, 

da  was  kein  fyren  tag  vnd  nacht, 
vil  graben  schantz  wurden  gemacht, 
den  ussern  ward  ie  geher, 
sie  mckten  allzjit  neher 

1361.  Mit  verbergen  vnd  hinderschmeug 
so  lang  hyss  sie  mit  dem  gezeug 
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an  die  graben  kamen  hinzu, 
da  hub  sich  arbeit  vnd  vnru 
von  den  vssern  vnd  indem 
sunder  on  alles  hindern 

1362.  Mitt  schlegen,  wurffen,  Schüssen  gross, 
einer  warif  vnd  der  ander  schoss, 

die  ussern  kamen  yflT  das  lest 
so  nach  zu  dysen  weren  fest, 
daz  sie  usser  den  sdiantzen 
yff  ein  stachen  mit  lantzen. 

1363.  Die  ussern  vnd  indem  gemeyn 
so  kfinlich  traten  gegen  ein, 

mit  spiessen,  Schwertern,  kolben  schwera 
sah  man  die  louffen  gein  den  wem, 
zu  lest  gewans  ein  forme 
nach  gelich  einem   storme. 

1364.  Man  Hess  in  dem  her  blasen  vf 
do  kam  aller  menlich  zu  huf, 
gegen  der  schantz  waren  sie  yln 
mit  armbrost,  buchssen,  buluerpfiln. 
der  s'pil  ettlich  verdrussen, 

sie  stachen,  wurffen,  Schüssen. 

1365.  Von  Stichen,  würffen,  schlegen  ark 
hub  sich  ein  luter  toss  vil  starck, 
do  warff  man  manchen  yff  den  kopff 
daz  er  vmb  trummelt  alz  ein  topff. 
ir  vil  empfiengen  meile, 

doch  innen  der  merst  teile. 

1366.  Der  stürm  nam  wyder  ein  abker, 
doch  behielten  die  vind  ir  wer. 
zwen  ussem  bliben  vff  der  wal, 
aber  der  indem  uberal 

sind  bliben  drytzehen, 
als  ich  sie  han  gesehen. 

1367.  Darnach  alsbald  sam  es  ward  nacht 
der  reisig  zug  sich  dauon  macht, 
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der  zweD  gewunn  ein  abstreiff 
vnd  ir  dritzehen  man  begreiff 
die  nit  entryten  mochten, 
vnser  wartlüt  sie  brachten. 

1368.  Wurden  betagt  derselben  necht, 
aber  viertzehen  böser  fussknecht 
man  zu  pfingsten  schicket  nach  yss. 
nach  ir  allerlesten  spyss 

woltens  den  Rin  vsstrincken, 
doch  musten  sie  versincken. 

1369.  Dysem  Fürsten  weiten  sie  han    (fol.  196.) 
solchen  schaden  zu  leid  getan, 

so  dyses  wasser  wer  verderbt, 
daz  er  siner  zoll  wurd  enterbt, 
ey  die  torechten  16te! 
ir  anslag  waz  für  nute. 

1370.  Die  merckt  sich  beid  ergeben  wurn; 
man  brach  all  wer,  do  bleib  kein  tum, 
mur,  bolwerk,  brustwer  vfgeracht, 

die  zwen  graben  man  eben  macht, 
beid  merckt  man  vff  der  stunde 
Yssbrennet  gar  zu  gründe. 

1371.  Die  merckt,  dauon  ich  itzund  sing, 
waren  der  grauen  von  Lyning. 

die  wurden  nach  des  bfiches  sag 

gewunen  an  dem  achten  tag 

oder  in  eyner  wochen, 

vssgebrant  vnd  zerbrochen. 
1372    Pfaltzgraf  Fridrich  der  fürst  hoch   r 

aber  vflbrach  vnd  dannen  zoch 

vnd  kam  Air  einen  schAnenn  marckt, 

der  waz  zu  aller  wer  gestarckt, 

darinnen  lag  ein  veste 

zugericht  vff  daz  beste. 
1373.  Sie  waren  bed  geheissen  01m 

zugerichtet  mit  gantzem  volm. 
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reichlichem  rat  von  aller  spiss 
oder  costen  in  mancher  wyss, 
fleisch,  win,  mel  vnd  auch  koren 
aller  ding  gnug  da  waren. 

1374.  Auch  buchssen,  geschoss  allerhand, 
als  gfit  so  man  es  fand  im  land, 
es  was  auch  wol  gerüst  mit  wem 
ufT  welich  ort  man  es  an  waz  kern, 
mit  muren,  turnen,  graben, 

was  ein  schloss  wer  sol  haben. 

1375.  Mit  wachen  vmb  vnd  vmb  geletzt, 
mit  guten  lüten  wol  besetzt, 

wol  funShundert  werlicher  man 
mochten  sie  an  dem  end  wol  han, 
burger,  rutor,  fftssknechte, 
den  dyss  spil  was  gerechte. 

1376.  Dass  eigentum  derselben  vest 
ist  des  Stifts  zu  Mentz  gewest, 
daruff  hett  der  hertzog  ein  gelt, 
nun  waz  der  pfaltzgraf  inn  das  feit 
für  die  vestigung  komen, 

als  ich  dann  han  vernomen. 

1377.  Den  selben  marckt  waz  er  an  kern 
mit  dysen  buchssen,  schirmen,  wern, 
als  ich  sie  itz  genennet  han« 

mit  den  der  edell  fürst  began 
graben,  weriTen,  vnd  schiessen 
mit  allen  wyderdriessen. 

1378.  Dessglichen  sy  herwyder  vss 
Schüssen  vnd  wurflen  von  dem  huss, 
mit  einem  bölerstein,  waz  schwer, 
sie  zu  räum  zu  vnss  wuriTen  her 
recht  alz  zu  einem  zyle, 

der  wurff  was  etwie  viele. 

1379.  Ich  wen,  wir  zwen  tag  glegen  wem, 
kamen  die  mentzischen  thumhero. 
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sie  ein  teding  traffen  also 
mit  mynem  herrn  pfaltzgraf  do, 
daz  sie  im  geben  suiden 
vier  tusent  g&ter  gülden 

1380.  l)as  er  wyder  wer  tretten  ab. 
also  er  in  die  vest  ingab; 
jedoch  nam  er  vor  alles  daz 
daz  des  herizogen  gewesen  waz, 
fleisch»  meU  wyn  in  dem  schlösse, 
all  buchssen  dein  vnd  grosse, 

1381.  Vnd  zoch  desselben  tages  hin.    (fol.  197.) 
die  tumherren  bezalten  in, 

vier  thusent  guldin  sie  im  gar 
warn  reichen  vnd  bezalen  bar. 
also  zoh  er  von  dannen 
mit  allen  sinen  manen. 

Als  der  pfaltxgraf  Lamsheu  gewai. 

1382.  Er  zoch  für  ein  statt  hiess  Lamssham. 
für  kein  so  vest  er  for  nie  kam, 

es  wer  stett,  schloss,  vestigung. 
dammb  so  lag  ein  ebenang 
wol  äff  ein  gantze  mylen. 
man  mocht  ir  nichtz  abylen 

1383.  Oder  mit  schlichen  komen  zu 
dess  abeuts  oder  morgens  frn, 

wan  sich  kein  volck  verbergen  kunt 
vmb  die,  weder  buhell  noch  grünt 
lag  nim  in  keyner  neben, 
do  sie  nit  hin  wem  sehen. 
«  1384.   Vmb  daz  lag  der  obgenant  her 
mit  syner  Wagenburg  so  ferr 
daz  man  vns  nit  erreichen  mocht, 
es  het  süss  anders  nit  gedocht. 
wem  wir  gewest  zu  langen 
vns  wer  vil  schad  ergangen. 
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1385.  Vmb  die  statt  worn  dry  graben  tieff, 
in  den  zweyen  daz  wasser  lieff, 
schier  nahent  za  ving  die  statt  ymb 
mit  tomhecken  vnd  hnrsten  krumb» 
mit  zweyen  dicken  hagen 
vmbworren  vnd  verschlagen» 

1386.  Durch  einander  nyder  gebickt, 
mit  ziinent  tulien  wol  darchstickt, 
mit  dicken  bollwerck  wol  bewani« 
vssgelulten  schütten  vmbfarny 
brustweren  vnd  farschussen, 
schreckzün  mit  starcken  sprässen, 

1387.  Zwingern,  ringkmurn  dick  vnd  starck. 
der  buwman  ist  nit  gewest  karck 

der  sie  vmb  dyse  statt  waz  furn. 
vil  dicker  grosser  hoher  tarn 
vffgereichten  vnd  langen 
die  statt  betten  vmbfangen/ 

1388.  An  zu  sehen  in  der  gestalt 

als  ein  durchgestummelter  walt 
die  statt  was  auch  besetzet  wol, 
gfiter  vnd  stritperer  lut  vol. 
da  warn  zweyhundert  Schwitzer 
gen  den  veinden  wol  weitzer. 

1389.  Sechtzig  ruter  man  auch  da  vand, 
zwentzig  f&ssknecht  derselben  land 
mit  sampt  den  burgern  in  der  statt 
so  aller  menglich  zu  huff  trat, 
werlicher  vssgesiindert 

worn  ir  wol  sibenhundert 

1390.  Aber  der  pfaltzgraf  by  der  nacht 
sich  schnelliclich  hin  zu  in  macht 
vnd  richtet  all  sin  greber  an 

byss  man  ein  schantz  machen  began 
da  man  stund  sicher  hinder. 
ye  swynder  vnd  ye  schwinder 
m.  16 
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1391.  Mm  iiirbag  sckantMt  Tnde  grol^, 
mit  gro89^  arbeil  daz  erhob, 
hinfler  deD  körben  vnd  der  kalz 
man  mit  sjmnlysten  Tiid  vfsatz 
da  ie  vort  vnd  ye  vorte 
rucket  gegen  der  porte.  ^ 

1392.  Vier  schirm  hett  man- da  offgemacbl 
vnd  die  buchssen  darander  bracht, 
man  »Acht  vast  vorteil  *vnd  allvanizt« 

zu  der  statt  man  schoss,  warff  vnd  schantzt, 
man  tbett  mit  buchssen,  b61eni 
durchiOcfaem  vnd  erbOiem. 

1393.  Manch  gantz  bmstwervnd  dick  boilwerdk  (f.l98.; 
die  da  gebuwen  warn  mit  sterck^ 

manch  herte  wer  vnd  volle  sehnt! 
mit  den  buchssen  gar  ward  zemiCI, 
mur  vnd  turn  sach  man  vallen. 
sich  h&b  ein  grosses  schallen 

1394.  Als  ob  der  hjmell  gar  zerriss 
vnd  sich  das  firmament  verschliis 
vnd  aUe  vier  die  elament 

mit  einander  worden  zertrent. 
es  waz  ein  sölicb  geacheile 
als  wer  es  inn  der  helle. 

1395.  Zulest  kam  man  so  naeh  hinzu, 
daz  die  indem  vor  der  vnro 
ganiCs  nymmer  mochten  blibe»  nie. 
in  beschaoh'  also  bang  vnd  we 
von  werffen  vnd  auch  schiossen 
daz  sie  all  wer  verliessen.     • 

1396.  An  dem  «cblenden  abent  spet 

man  Irnndich  mit  den  Schwitzem  rel 
vff  der  mw  kinder  einem  hrns,   • 
sie  aolCen  sicher  ziehen  vsa; 
also  traten  sie  dbe 
mit  aller  irer  habe. 
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1397.  Mit!  dem  daz  asser  volck  zutratt         i 
reschlicheD  md  bald  zu  der  statt, 
darin  wurffen  sie  fiir,  zu  hand 

wart  eie  nahend  halbe  verbrant;  ^ 

von  den  werffenden  füre 
erst  wazd  in  vngehure. 

1398.  Die  noch  darinn  beliben  sind  i 
räter,  barger,  wyb,  mann  md  kind 
sie  warden  also  ser  erschrackt,  > 
grülichen  yorehtsam  vnd  verzadtt, 

daz  in  allen  wart  schieben 

vnd  anh&ben  za  fliehen.  I 

1399.  Eyner  liefi*  ab,  der  ander  af, 
der  dritt  in  ejnen  winckel  sdklof 
der  yierd  ylet  hin  za  der  kirch, 
sie  lieffen  aflfter  in  der  zwirch, 
igklicher,  wo  er  knnde, 

sich  verbergen  begande.  '^ 

1400.  Vnd  also  ichs  yemomen  bah 
ward  dyse  statt  geloaffen  ab 
vnd  gewannen  derselben  stand 
vnd  mendich  doch  meynen  begand, 
ir  wer  nicht  eines  jares 
abbrochen  emes  hares, 

1401.  Won  nfi*  ein  syt  hett  sie  ein  moss 
da  selten  weder  hit  noch  ross 
aber  mochten  kamen  kein  stand, 
äff  daz  ander  end  nieman  kand 
Wassers  halben  gegraben, 

dess  es  so  vil  was  haben, 

1402.  Wann  man  kam  tieff  grob  einer  hend', 
hett  es  wasser  vff  alle  end; 

aber  daz  itz  benennet  jar 
waz  dazrer  dann  lang  züt  daaor, 
danimb  ward  es  gewannen^ 
es  wer  säst  nit  begannen. 

16* 
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1403.  Da  man  Lamssem  die  statt  gewaD, 
vieng  man  achtzehen  edelman 

vnd  gereisiger  knecht  mit  den 
man  auch  hegreiff  viertzig  ynd  zweii 
Tnd  diss  zwentzig  trahanten 
die  nachtes  morten  vnd  branten. 

1404.  Den  rutern  ward  genumen  ab 
hengst,  hamasch,  wer  vnd  all  ir  hab, 
man  gab  in  tag  nach  ritters  recht 

sie  weren  edell  oder  knecht; 
aber  man  da  begänne 
halten  zwen  edelmanne. 

1405.  Die  sind  gewesen  houbetlät,  (fol.  199.) 
auch  beid  ret,  als  ich  uch  betut, 

die  m&sten  lyden  dysen  schweiff. 
der  ein  genant  waz  Adam  Reiff, 
der  ander  Phiiipss  Lusser. 
sust  waz  ein  böser  tusser, 

1406.  Der  waz  geheissen  Mumensun 

der  statt  schultheiss,  ich  uch  kunt  ton. 
dyss  dry  betten  sunder  bewarn 
so  ubell  vnd  schentlich  gefam 
an  dess  pfaltzgrafen  armen, 
das  es  gott  mocht  erbarmen. 

1407.  Etlichen  sie  ertrencken  wurn, 
etlichen  fuin  in  eim  tum, 
ettlich  hettens  hungers  gesterpt, 
ettiich  erstochen  vnd  verderpt. 
darzu  an  manchen  orten 

mit  hoffertigen  Worten 

1408.  Den  pfaltzgrauen  betten  verspott; 
so  vil  getriben,  daz  es  gott 

nit  lenger  wolt  vertragen  mer, 
auch  sagt  man  dass  Philips  Lusser 
sin  eigen  ingesigell 
hett  gehenckt  an  ein  stigell 
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1409.  Zu  einen  zun  an  die  lantstrass, 
daselbs  hett  er  es  hangen  lasa 
vnd  well  sin  nymen  achten  me. 
er  hetz  dem  pfaltzgranen  vor  e 
über  sich  selber  geben 

wyder  in  nit  zu  streben; 

1410.  Vnd  also  wurden  dyse  dry 
mit  zwentzigen  dirr  bnbery 
vnd  iussknechten  gen  Nyderlant 
in  den  Ryn  nach  heringen  gsant. 
also  fnren  sie  nyder; 

aber  keyner  kam  wyder. 

1411.  Ach  hey  ahey  vnd  vmmer  acht 
nun  ist  es  doch  ein  solche  sach, 
die  selten  ist  geboret  mer, 

dai  tzwen  also  von  hoher  er 
vnd  gehurt  sollen  werben 
nach  so  schentlichem  sterben. 

1412.  Der  pfaltzgraf  die  gewonheit  hett, 
welcher  irgen  wyder  er  thet, 
edell,  YuedelU  wer  der  was, 
gefieng  bald  vngenad  vnd  hass 
gen  dem  herm  gar  vnd  gantze 
vnglück  ward  bald  sin  schantze. 

1413.  Wo  im  derselben  einer  ward, 
zu  straffen  er  sin  nichten  spart, 
er  hett  dann  sunder  g&t  furbett. 
im  krieg  er  wol  von  dem  Hb  dett 
vff  vierhundert  blutzapifen 

die  allziit  waren  kapffen, 

1414.  Schawen  vnd  rauben  alles,  das 
in  kirchen,  gotteshusern  was, 
morden,  vnd  brennen  by  der  nacht, 
vil  wittwen,  weysen  band  gemacht, 
armen  kintbetterinnen , 

die  kindes  lagen  innen, 
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1415.  Raupten  M  Banmg,  tragen  h» 
ire  bett,  mg«  U88er  in, 

der  Til  HÜt  sampl  im  kinden  band 
in  den  hnsern  ennoit  mit  brand, 
der  vil  warn  anders  ntte 
dann  siner  eigen  Ivte. 

1416.  Schaff  er,  dai  sie  worden  ertrenckt, 
geköpfll,  verbrennet  md  erbenekl, 

in  den  tnrnea  hnngers  gesteqpl, 
darzu  gefiilet  yjai  Terderpt; 
wo  solche  sind  gewesen, 
*     der  Hess  er  kejnn  genesen. 

1417.  Also  der  fnrsl  an  dyser  ststt     (fol.  200.) 
Lamssan  nydergebrocben  batt, 

tOm,  muren,  zwinger,  all  wem  ganti, 
erschlammet  graben,  schStt  yndscbantz, 
die  statt  er  gar  verschwacbet 
vnd  ein  dorff  darass  macbet 

1418.  Er  nam  darass  klein  vnde  gross, 
buchssen,  annbrost,  alles  gescbosa, 
bolfer,  pfil,  darzu  alle  spyss 

ynd  cost  in  aller  bände  wyss, 
die  burger  im  gemeyne 
glopten,  schwuren  mil  eyne. 

me  der  pbttisrtf  Tvk«ai  gtwai. 

1419.  Der  pfaltzgraf  dyser  fwste  klag 
aber  sm  willigs  her  bewvg, 
wyder  uffbrach  vnd  locb  von  dan. 
vor  Lamssam  er  sieh  nff  die  ban 
rastett  vnd  machet  dannen 

mit  allen  sinen  mannen, 

1420.  Vnd  kam  fbf  ein  ao  schAnea  mardrt 
oder  vestignng  wol  geslarckt, 

so  es  in  tatschen  lasden  was» 
Turkem  so  waz  giheissen  dai; 
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die  graue«  Ttrn  lintigrn  i  .v  ««  '  i 
betten  als  ir  ^fediogea,  * 

1421.  Trost  Tiid  hoffouilg  daiuf  geaatzt,         /     .IM 
yermfiiiteii  vad.  litten  gesehatot 

allem  tralU  d^  mit  vprustend* 
aj«  jner  .dWBxdiissig  jar  ca  eid 
daran  hetten  getwiweii^  n 

gefestigt  für  all  graweti^ 

1422.  Es  was  jv^raorgat  vff  die  ert  '/li\ 
an  allen  ^ndfeniliie  vnd  d^t 

mit  zünaoiiiiUenb  vff  aU  $yi$^ 
mit  zweintg^ab^n  aer  ti^ffvVlid  wytt 
mit  zweyen  'Wben  hagen      i  ' 
ymbfellet  vnd  verschlage^  ^ 

1423.  Dicken  bottwerckea  .vgg^vr^jriTt,  .;    «'ii 
die  stunde^:  da  man  ir  bedolrfll,  .i 

der  ettliclk  war«  mit  steinen  gewellit, 

wol  bew^^icQeii  t^d  uberaellit» 

mit  sand  vnd  spiaa  .gekalket^ 

kellen  durch  ein  vgewßlket  ,     v 

1 424.  Mitt  achat.  viA  ^dnblMfienden  ,  wec9b         <  r.  i  I 
darinn  man  sich  wol  mocht  .hel^^liu      i 

an  den  wwa  wm  igrosae  ^aveyd,  i  / 
der  viel  gwogw  vndcor  dar  .^rd  *  '  . . 
mit  heimlichen  tfrp9gei|gfP!  .        !  i  ,. 

beyde  wyten  vnd  engen*  !.r.; 

1425.  Da  warQt(«^alk«U  vit  b«Mra^t>      :    i/     IKII 
mortlöclur  vimI  gräki^  (gemacht,     j  ,  i 

vol  spit^igar  sjj^keli»  gftatecjfct» 
bör4v#'n4  JObttUKen  9]re«}fcM  g^Wioqlct 
h&rent  mirMimuman  si|ig^>:.      •  r;      lfll.^ 
als  mich  bed^woht^  awen  ^siV^lligeic.f        n 

1426.  Zwuschen^4^  gfahpm  y»ih  wa«  gWt/     .    4  I 
sust  warn  üfur^^  vi^rTtOm  4a  64an;M 
gehuwai^iAu-f^t^r^i  gesch«««.         \  '. 

mit  dickfuif  |SchwjW€pi  .iqu#4re|i  grfW^t 
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harten  schroaen  Tiid  schorffen 
mit  spyss  wol  uberworffen. 

1457.  Vor  der  aeatigong  uff  eim  bergk, 
waz  gebuwt  ein  starckes  boUwerck.' 
nff  keyn  syten  hett  es  gebmch, 

die  mum  warn  dick  nff  zwentzig  schlich 
mit  erden  Tssgeschnttet, 
volgefiillt  vnd  gebrattet 

1458.  Es  was  gebnwt  far  allen  gruss, 
▼iel  schiessfenster  gingen  darass. 
dyses  bollwerk  waz  wol  ymbOh« 
gegraben,  bezeunt  md  TertQlt, 
dem  marekt  yff  dysem  kere 

da  gemachet  zn  were. 

1429.  Dasselbig  bollwerck  sie  da  wnm     (fol.  201.) 
nennen  vnd  heissen  Vilgestnm, 

durch  sie  damit  getriben  ward 
vil  grosses  brangen  vnd  hoffart. 
keynen  buw  also  veste 
zwar  ich  selten  mer  weste. 

1430.  Es  was  auch  bollwerck  ynd  diss  ee 
benennet  vestignng  vil  me 

vnd  bass  versehen,  wan  yeman 

getichten  noch  vermelden  kan 

auch  mit  Worten  betäten» 

mit  stritberlichen  luten, 
1481.  Auch  mennem  also  kunstenrich, 

bnchssenmeistem  desselben  gliek 

mit  houptstflcken,  virtaln,  tarras, 

schlangen,  kam,  hackenbuchsen,  was 

zum  fewrwerck  dienen  müsse, 

armbrust  vnd  andern  süsse, 
1432.  Also  versorgt  in  solcher  wyss, 

darzB  mit  alierhande  spyss, 

daz  sie  schetzen  vermeinen  warn 

daz  man  in  daz  in  langen  jam 
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auch  Zeiten  oder  stunde 
nit  angewynen  künde. 

1433.  Er  erst  der  pfaltzgraff  aller  gernst 
mit  emssiglichem  fliss  vnd  ernst 
hin  by  rucket  die  ersten  nacht, 
schantz  vnd  graben  man  da  uor  macht, 
uff  begund  slahen,  satzen 
schirmkorb,  igell  vnd  katzen. 

1434.  Vier  grosser  houptstuck  wurden  gleit, 
hinder  den  schirmen  man  erbeit, 

vil  grosser  buchssenstein  waz  bem. 
in  den  muren,  turnen  ynd  wem 
sah  man  löcher  vnd  hOler, 
da  rieht  man  uff  funff  böler. 

1435.  Inn  dyse  vestigung  yil  stein 
wurden  geworffen  gross  vnd  klein, 
schOss,  wttrff  giengen  in  manches  huss 
daz  den  indem  macht  angst  vnd  gruss, 
yil  kumers  warn  sie  lyden. 

man  richtet  yff  ein  bliden, 

1436.  Stinckend  schelmen  mit  fleisch  ynd  bein« 
vil  schrafen  raher,  starcker  stein 

man  in  die  vest  sludert  ynd  slarff, 
yil  huser  ynd  techer  zerwarff. 
da  wam  allerhand  buchssen, 
yirteiln  mit  wyten  luchssen, 

1437.  Karren,  steinbuchss,  manchem  geschoss, 
schlangen,  tarras,  yil  klein  ynd  gross, 
hacken,  hantbuchssen,  manch  armbrast« 
allerhand  andern  weren  sust 

buluer,  werffende  färe, 
pfyl  auch  da  nit  wam  täre. 

1438.  Dyser  Vilgesturn  ynd  bollwerck 
wam  uberh6ht  mit  einen  berck, 
daraff  gesetzt  waz  ein  pastein, 
gar  gut  buchssen  thet  man  darein, 
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mit  tarassen  vnd  sehlaagen 
man  inn  die  statt  was  langen, 

1439.  Auch  9u  dem  turn  genennet  ee, 
den  darinnen  heschach  vii  we. 
heniss  vnd  hinin  uberal 

hub  sich  ein  uberluter  schal 
von  schassen  ynd  auch  wurffen, 
dess  wir  nit  wundern  durffen« 

1440.  Wo  mafi  so  uil  solches  geschoss 
vnd  Zuges  bringt  zu  eynem  aehloss 
ynd  damit  arbeitel  binin 

alss  sie  dann  tetten  spet  vnd  frU| 
sich  vast  hinzu  warn  habeUt 
erbeiten,  spbantzen,  graben. 

1441.  Sie  wurffen,  schätzten,  gruben  vast  (fol.jMS.) 
allziit  tag  nacht,  da  waz  kein  rast 

vnd  ruekten  vil  manchen  fiirsatz. 
hinder  den  körben  vnd  der  kati 
warn  sie  sich  hinzu  keren, 
die  indem  waren  weren. 

1442.  Vnd  der  pfaltzgraf  detb  einn  aMchlag 
daz  er  wölt  an  dem  andern  tag, 

daz  was  suntag  des  morgen  fru, 
mit  eynem  stürm  tretten  hinzu, 
an  die  indem  wer  gane, 
daselbst  solt  man  bestane 

1443.  Biss  man  erfnr  waz  hinder  der 
allerinndefsteh  muren  wer; 

wann  niemanta  besynnet  noeh  durchtracht 
waz  die  inndem  hellen  gemacht» 
von  iren  hinderlyslen 
dyse  ussera  nit  wisslen. 

1444.  H6rent  ßurbasa,  waa  da  besehaoh: 
dess  morgens  4a  der^  lag  an  Jumch^ 
tratt  er  keklichen  uff  die  ban 

mit  sinen  gesellen  hinw» 
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daz  warn  litter  Tnd  kaechte. 
sich  hub  ein  gross  gebrechte» 

1445.  Juchitzen,  ruffen  vnd  geschrey 
Yon  den  ossern  in  irem  rey. 

des  forsten  herhorn  ward  erscheh, 
alles  volck  m  äeoL  ernst  gestdlt, 
herbaucken  vnd  tmmeten 
bort  man  lut  an  den  steten. 

1446.  Darzn  giengen  all  bucbssen  an 
innen  vnd  ussen  uflT  der  ban, 
albeide  dein  ymi  daran  gross 
Ynd  alle  abdre  gesehoss, 
armbrosten  vnd  kantbogen, 

da  waz  ein  grosses  brogeD. 

1447.  Sich  hflb  ein  brasteln,  tos»  vnd  süss 
beide  hinin  vnd  anch  hervss^ 
daselb  tummeln  so  lut  erschalt 

daz  es  durch  die  wölken  erhalt, 
es  waz  eki  solches  schallen 
als  wer  der  hymel  wallen. 

1448.  Sie  Schüssen  vnd  wurffen  vil  ser, 
gross  steinkugeln  ynd  schraoen  schwer 
uss  bilden,  bölem,  buehssen  vil. 

es  waz  glich  eben  solches  spil 
sam  vil*  hyaen  md  bremen 
mit  grossen  schwermen  kernen. 

1449.  Wo  die  hit  an  dem  meisten  wum 
innen  vnd  Tssen  an  dem  storn, 

so  schoss  man  glich  zu  räum  vff  sie 
hinin  viid/heruss  dort  vnd  hie, 
darumb  mancher  sin  leben 
must  verzolles  vnd  geben. 

1450.  Als  der  konstrich  meisler  Martin 
in  Mth  huffen  geren  schoss  hin, 
won  ich  einss  mak  saoh  daz  er  süss 
Yss  einem  honptstnck  tett  einn  schuss, 
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dai  kopflT  vnd  arm  yfstuben, 
gen  hymel  sich  erhoben. 

1451.  Mitt  dem  die  vnsern  lieffen  ab 

all  nssern  wem,  zeun,  zwioger,  grab 
biss  an  die  indem  mur  hinan, 
ey  betten  sie  da  hüben  stan 
vnd  die  wer  recht  besannen! 
es  wer  lichtlicb  gewannen; 

1452.  Aber  sie  ylten  bin  farbass 
ferrer  dann  in  empfolhen  was. 
innerhalben  der  mar  waz  noch 
ein  wyter  grab  oder  ein  loch 
tieff  vnder  sich  gegraben, 

ein  nawe  wer  erhaben, 

1453.  Geschlagen  voller  scharpffer  pfel.     (fol.  203.) 
es  wer  misslichen  oder  vel, 

ob  einer  wer  gewest  in  dem, 
daz  er  wyder  herasser  kern, 
die  mar  waz  schier  vemossen, 
der  merteil  abgeschossen, 

1454.  Eyner  den  andern  abertrang 

daz  er  inn  dysen  graben  sprang, 
dann  standen  die  vind  gegen  in, 
schassen  vnd  warffen  za  in  hin, 
bnchssen,  klotz,  pfyl  vnd  steyne, 
beyde  gross  vnd  kleyne, 

1455.  Der  vil  herass  kamen  mit  not, 
asserhalp  bleib  uil  mancher  tot 
vnd  innerhalben  in  der  statt 

sie  aach  manchen  haben  verzatt 
allbeide  tott  vnd  wanden, 
der  sie  mangeln  beganden. 

1456.  Dyses  voick  inn  der  vestigang 

ein  vorchtsam  erschröcklich  richtang 
vor  abens  vflgenomen  hat, 
also  sie  gaben  sich  vflT  gnad 
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dem  pfaltzgrauen  gefangen 
vnd  begerten  der  Stangen. 

1457.  Da  warn  von  Lyning  grauen  zwen 
ynd  ein  berr  von  Höen  by  den, 
mit  den  edler  zwentzig  vnd  echt, 
hundert  vnd  sebss  reisiger  knecht 
mit  aller  irer  habe 

ross  vnd  harnascb  vorabe. 

1458.  Dyse  büw  bed  mit  iren  wern 
Hess  derpfaltzgraf  alles  verhem, 
diss  vestigung  vnd  Vilgesturn, 

wass  bollwerck,  fursehuss,  wer  süss  wurn 
liess  er  alles  verbrennen, 
turn  vnd  murn  nyder  trennen, 

1459.  Als  vmbkeren  zu  eim  vmbworff 
gemacbet  als  ein  ebens  dorff, 
vnd  vier  gebnider  einer  sip, 
Emcb,  Bernbart,  Diether  vnd  Philip 
die  grauen  von  Lyningen 

solten  in  keynen  dingen 

1460.  Nummer  mer  thun  wyder  die  Pfaltz 
durch  kein  getzenk  nuws  oder  altz, 
auch  uss  irn  besten  slossen  zwein 
von  Hartenberg  vnd  Franckenstein 
vnd  dryen  vestigungen 

die  ich  itzt  han  besungen, 

1461.  Turkem  vnd  Bockenbam  diss  beid, 
der  Pfaltz  nit  mer  solt  beschehn  leid, 
die  verbuntniss  ward  also  tieff 
vervestigt  mit  sigell  vnd  brieflT, 

die  ding  also  zu  halten 

durch  iii(At  werden  verschalten. 
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Wie  der  pfUtigraf  ?on  Durckheim  xoch  ynd  ftir  Sobenk« 
ynd  die  andern  ?iii  stett  sloss  ynd  merckt  zock  fid  fit 

gewan. 

1462.  Also  der  pEaltzgraf  do  began 
vflnbredieD  vnd  zidieH  Ton  dan, 
mit  dem  gewynnen,  breciien,  brand» 
so  teten  die  lüt  in  dem  land 

so  forchtsam  vnd  verzeglich, 
sorg  maclit  sie  so  bewegliclit 

1463.  Wo  der  fürst  woit,  ee  er  kam  dar, 
jorgal^en  sie  sicli  alle  gar 

on  all  schwertsclileg  vnd  buciissenschossy 
ee  der  gezüg  (iir  sie  l^am,  süss 
gewan  er  in  dryen  tagen, 
daz  wir  nie  sloss  belagen, 

1464.  Nun  starcker  stett,  Imrg,  vestigiuig, 
Test  ynd  werlich  mit  znrQstung. 
daz  ringest  das  darunder  was, 

es  wer  nit  wunder  gewest,  das 
ein  pfaltzgraf  oder  forste 
nit  ^tt  ban  die  geturste 

1465.  Zu  gedencken^  daz  er  liinan     (fei.  204.) 
on  gezug  da  zu  stürm  solt  gan. 

het  er  sin  ross  dauor  abzempt, 
er  dörfll  sich  nit  haben  geschempt 
so  ciein  als  vmb  ein  tateli, 
hett  er  abtan  sin  sattel. 

1466.  Der  namen«  thun  ich  uch  bekant: 
ein  gut  statt,  was  Muntzig  genant, 
ergab  sich  ee  der  plaUagraf  kam, 
auch  di^  Imrüdli  statt  SolienalMW 
hielt  sich  biss  daz  wir  kamen, 

die  statt  wir  auch  innamen. 
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1467.  Glanodeniham  ein  sürcke  cilatt 
man  auch  nit  vil  flehet  noch  halt, 
wo  die  statt  lag  dort  oder  hie, 
weiss  ich  nit,  w«an  ich  gsah  ir  nie. 
Stoltziliberg  die  gut  veste 
zugericht  vff  daz  beste 

1468.  Hielt  Jieh  biss  daz  sie  sich  ergab, 
ich  ir  auch  nit  gesehen  hab. 

inn  daz  her  anoh  ein  yotk  herkam^ 
tett  dem  pfaltzgraüen  gehorsam, 
das  wir  es  auch  in  namen, 
von  Merxem  vnd  Nussbomen 

1469.  Zwen  stargker  mergkl,  noch  h6r  ich  sag 
daz  auch  w<ri  zugerichtet  lag, 

auch  gewunen  wir  ein  vestigung 
gebuwt  mit  ^fftter  Zurichtung, 
Gawbeokelnham  genennet 
waz  sin  nam,  wer  daz  kennet. 

1470.  Waltbeckehibam  ein  gntz  bergsehloss 
wol  gebowen  für  als  gescboss, 

vmb  die  Pfaltz  gar  in  allem  kreiss 
ich  dess  scUosses  glich  nit  weiss, 
daruss  fluben  die  yinde, 
die  darinn  gewest  sinde. 

1471.  Als  *der  fürst  daz  gewunnen  hat 
yand  er  darimi  so  vollen  rat, 

spiss,  fleisch,  mel  md  den  beste»  "Wjn 
der  inn  tatschen  landen  mocfat  syn^ 
biichssen,  tfmbrusl  vnd  pfyle 
vand  er  gvhg  aller  wyle. 


Wie  der  PfWzgraf  te  Laidipeig  ?iid  Iniekel  xocli. 


1472.  Wer  furbass  h6rett  well,  der  merck, 
zu  dmn  gftten  bergkscUoss  Landaperg 
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zoch  er  von  dysen  allen  glat, 
vnder  dyser  vest  lag  ein  stat 
die  was  geheissen  Muschell, 
danimb  standen  vil  buscheil, 

1473.  Heckell,  studell  ynd  manche  grub 
da  man  daz  keksilber  erbub, 

ynd  meynet  die  auch  sunder  wanck 
zu  bringen  vnder  sinen  zwanck. 
er  kam  an  eynem  abent 
für  die  statt,  daz  gelaubet. 

1474.  Sein  butten,  palaun  vnd  gezelt 
Hess  er  vfslahen  in  daz  velt 
vnd  er  die  ander  nacht  anvieng, 
dieselb  statt  auch  an  genad  gieng. 
von  stund  an  vnd  an  gentze 
schicket  der  von  Veldentze 

1475.  Dyser  hertzog  Ludwig  reschlich 
sinen  br&der  hertzog  Fridrich 
vnd  siner  indristen  ret  zwen, 
sein  öbristen  houptman  vnd  den 
cantzler  der  cantzelye. 

ich.  weiss  nit,  waz  die  drye 

1476.  Mitt  dem  pfaltzgrauen  redten,  doch 
er  von  stund  vsser  dem  veld  zoch, 
heim  gein  Heydelberg  er  sich  hapt 
vnd  hertzog  Ludwig  hernach  trapt 
nur  an  dem  andern  tag[e] 

nach  dyses  buches  sagfe]. 

1477.  Er  ergab  sich  gar  vnd  gentzlich     (foL  205.) 
an  dysen  pfaltzgraf  Friderich, 

von  nuwen  er  leben  began 
empfahen  als  sein  lehensman 
vnd  satzet  die  sach  eyne 
gentzlich  dem  Fürsten  heyne. 

1478.  WOlt  er  im  ettwas  wyder  lan, 
das  wOlt  er  von  im  zu  danck  han 
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vnd  er  sprach,  ob  aber  sach  wer, 
daz  er  im  nicbtz  geb  wyder  mer, 
daz  wölt  er  sunder  wancke 
aber  haben  zo  dancke. 

1479.  Also  ward  dyses  mit  vemunfft 
gesetzt  an  vier  ynd  seit  der  fiinSlt 
ein  obman  sin  ober  die  vier, 
pfaltzgreuisch  ret  waren  diss  hier, 
nicht  mer  wan  einer  giener 

was  mit  rat  nur  sein  diener. 

1480.  Was  die  mecbten  dein  oder  gross, 
das  der  pfaltzgraf  stet  vnde  sloss 
dem  hertzogen  solt  wyder  lan, 

by  den  Sachen  solt  es  bestan 
vnd  all  Zuspruch  sin  richtig 
zwuschen  in  beiden  schlichtig. 

1481.  Hie  bin  ich  Michell  Beham  vort 
dess  dritten  buchs  kommen  zu  ort 
durch  hilff  vnd  vnderwysung  dyss 
forsten  myns  hem  caplan  Mathis, 
den  er  mir  zu  hat  geben 

mich  zu  berichten  eben, 

1482.  Wann  er  ein  lange  ziit  vnd  frist 
by  dem  fursten  gewesen  ist, 

den  merer  teil  seiner  getat 
zu  allen  ziiten  firu  vnd  spat 
hat  gebort  vnd  gesehen, 
wie  icklicks  ist  beschehen. 

1483.  Der  vil  die  ich  han  gsehen  nicht, 
darumb  bedörfil  ich  vnderricht 
der  er  mir  hilfflich  gestand  by, 
derglich  mir  ins  hem  cantzley 
beschach  von  Alexandem 
Belndörffem  vnd  den  andern. 

1484.  Nun  bitt  ich  fursten,  grauen,  hem, 
daz  sie  mir  kein  vngnad  zukern 
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noch  vnwillen  dorch  diss  geticht, 
wan  die  schuld  werlich  myn  ist  nicht, 
wer  by  den  wolffen  wonet, 
darff  daz  er  mit  in  honet. 
1485.  Der  fiirst  mich  hett  in  knechtes  miet^ 
ich  ass  sin  brot  ynd  sang  sin  liet. 
ob  ich  zu  einem  andern  kum, 
ich  ticht  im  auch,  tut  er  mir  drum, 
ich  sag  lob  sinem  namen. 
dyss  buch  ein  end  hat,  amen. 
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Eikhart  Artzt 

TOB  Weissmbiirger  krieg. 


Vorwort  des  VerCuMn. 


(fol  i8.  r.)  Nachvolgende  cronik  han  ich  Euchaucs 
Artzt  ein  burger  zu  Wejssenburg  geschrieben  ynd 
gemacht  in  dem  jar,  da  man  zalt  nach  Cristi  gebart 
1440  jare,  bey  konigs  Friderichs  zeiten  des  drittai, 
der  darnach  romischer  keyser  wart  anno  1451,  Tod 
was  hertzog  zu  Osterrich,  zu  Steyermarckt,  zu  Kemtei, 
konig  zu  Hangern,  Dalmacien  and  Croatien  etc.;  Tod 
saget  von  etlichen  namhaftigen  dingen,  die  hie  zo 
Weyssenbarg  vnd  nahe  dabey  in  dissem  landt  gesdiehen 
synt,  nach  dem  ich  es  vfs  aller  warhaftigst  erCveii 
han  vnd  auch  by  diessem  obgenanten  keyser  bescheken 
seint 
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Der  krieg  um  Weissenburg. 

TA  40.;  Wie  abt  Jacob  Toa  Brnek  vnd  her  Anthia  tob  Ley- 
liagen  probat  n  den  ?ier  tnnai  Tßgeatoaaen  wurden. 

Addo  domini  1469  yf  den  siebenden  tag»  als  das 
jar  anfieng,  do  vnderzoch  sich  der  hochgeporn  pfaltz- 
graue  Friderich  churfurst  der  reformation  des  closters 
zu  Weyssenburg,  des  er  doch  wedder  vom  babst  noch 
dem  keyser  kein  beuelh  hett.  Schickt  dahin  den  faudt 
von  Heydelberg  vnd  den  faudt  von  Germersheim,  die 
brachten  mit  inen  abt  Jacoben  von  Meintzs  mit  vier 
munchen  von  der  obseruantzs,  vnd  brachten  mit  inen 
etliche  gebauwern  auß  dem  ambt  von  Cleburg  bei  drey 
oder  vier  vnd  zwentzigen,  vnd  namen  die  pfortten  an 
dem  closter  in»  das  es  nit  viel  leut  gewar  wurdent. 
Doch  meyndt  man,  etliche  des  rats  betten  darumb  ge- 
wißt. Sie  namen  abt  Jacoben  die  schlussell,  besetzten 
alte  hoffe  vnd  die  dreßkamer  mit  dem  kirchenschatzs» 
auch  den  hoff,  der  herrn  Anthisen  von  Leyningen  zu- 
stundt,  vran  er  dißmals  nit  doheim  was.  Also  vrart 
darzwuscben  geredt,  das  der  abt  solt  gein  Heydelberg 
kernen  vor  den  pfaltzgrauen.  Diß  wolt  er  nit  thun, 
wan  er  meint,  er  solt  ine  vnd  syn  stift  schirmen  vnd 
schüren  bey  herkomen  vnd  freiheit,  als  er  vnd  syn 
capitell  deß  gutte  versigelte  brieff  betten  von  im  vnd 
synem  vettern  hertzog  Philipssen.  Sie  namen  auch  inn 
das  schloß  zu  sant  Paule,  darauß  wart  gefurdt  viel 
gits  von  haußratt  vnd  etliche  gutte  bflcher,  das  villycht 
dem  Stift  nymer  widder  worden  ist. 
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2. 

(f.  47.)  Deß  widdersatzt  sich  der  ratt  vnd  ganUs 
gemeyn  zu  Weyssenburg,  wan  sie  in  gemeinschaft 
sassent  mit  dem  stift  an  wasserweyde  ynd  weiden« 
vnd  hetten  grossen  ynwillen  in  solchem*  reformieren, 
wan  sie  seer  forchten,  das  inen  abbmch  daran  be- 
schee,  als  yillycht  beschehen  were.  Abjer  der  pfaltz- 
grane  wolt  es  ye  also  gehabt  han  vnd  mit  gewah 
durchtringen,  legt  darum  leut  gein  sant  Panle  ynd  tIT 
die  strasßen  widder  vnd  für,  vnnd  gebott  inn  alle  dorff, 
das  man  in  der  statt  nyemant  nichts  zufiiren  solt,  biß 
das  die  statt  vnd  gemeyn  iren  willen  darzu  gaben,  da 
liß  man  solch  gebott  widder  ab.  Volgends  yff  ynser 
frauwen  obent  lichtmeß,  da  kament  aber  gein  Weissen- 
burg  abt  Jacob  von  Meintzs  vnd  der  abt  von  Monch- 
berg  zu  Babemberg,  brachten  mit  inen  zehen  munche 
von  der  obseruantzs  sambt  den  obgenanten  zweyen 
faudten  von  Heydelberg  vnd  Germerßheym. 

Als  nun  abt  Jacob  von  Bruckh  vnd  der  von  Leyn- 
ingen  obgenants  ahent,  das  inen  kein  recht  noch  glych- 
es  widderfaren  mocht,  vnd  nit  anders  wan  sie  zu 
vertreyben  mit  gewalt  vnd  widder  alles  rechtpieten,  da 
namen  sie  alle  ir  priuilegia  vnd  kleynoter  vnd  was  sie 
haben  mochten  vnd  schufient  das  gein  Drachenfelß; 
doch  nit  der  meynung,  dem  stift  das  zu  entfrembden, 
sonder  zu  behalten,  biß  das  obgenanlem  abt  Jacoben 
von  Brücke  sein  confirmation  kem,  als  auch  besrhach. 
Vnd  hatten  sich  also  vor  Zukunft  der  zweyen  gesand- 
ten ebte  hinweg  gemacht.  Wo  das  nit  bescheen,  wow 
sie  villycht  gedrungen  worden,  alles  das  zu  thun,  das 
der  pfaltzgraue  hett  gewolt  vnd  die  zwen  ebt  mit  iren 
munchen,  welches  dem  stifll  vnd  der  stat  Weissenbarg 
nit  zu  gutten  komen  were,  wan  man  alles  meynte,  er 
hett  die  statt  gern  gehabt. 
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3. 

Diß  reformirn  kam  also.  Eß  warent  yormals 
nichts  änderst,  dan  grauen  vnd  hohe  freyen  in  diesem 
Stift  zu  Weyssenburg,  wardt  auch  der  zeit  nymants 
anders  ingenomen,  vnd  deren  solten  allwegen  24  sein^ 
Vnder  denen  solten  12  die  eltisten  ambter  tragen,  mit 
namen,  einer  eyn  probst  zu  den  vi^r  thurnen,  eyner 
ein  probst  zu  sant  German,  eyn  dechant,  eyn  cammerer, 
eyn  spiltaler,  ein  senger,  eyn  siechmeister,  eyn  custer, 
ein  capplan  eins  abts,  aber  sunst  die  andern  warent 
conuentuales.  Ynnd  liessent  es  darzu  kommen  durch 
iren  geitzs,  das  ir  eyner  hett  vier  ambt,  das  doch  on- 
muglich  was,  eyner  drey  ambt,  eyner  zwei  ambt  ynnd 
der  abt  etlich  ambter  auch  selber  behilt,  das  er  dester 
baß  außkommen  mochte.  Eß  kam  auch  zuletst  darzu, 
das  ir  keiner  was,  dan  zwen,  das  was  eyn  abt  vnd 
ein  probst  zu  den  vier  thurnen.  Da  was  der  abt  eyn 
freyher  von  Brücke  auß  Lothringen,  ein  bider  man, 
hett  grossen  gunst  vnd  sonderlich  vnder  der  gemeyn. 
So  was  der  probst  zu  den  vier  thumen  eyner  von 
Leyningen  obgenant,  der  was  der  wolreddenst  man, 
das  man  seins  gleychen  nit  mocht  wol  finden.  Vnd 
meynt  man,  das  diße  ob  vnd  nachgeschriben  dinge 
ime  zu  leydt  vnd  zu  schmacheit  beschehen,  dann  der 
pfaltzgraue  dem  von  Leyningen  vnd  synen  brudern  vast 
gehaß  was. 

4. 

Vor  dißem  abt  Jacoben  von  Bruckh  ist  abt  Philips 
Schenck  von  Erpach  geweßen,  was  eyn  freyherr,  eyn 
frauwenman  vnd  verfellet  jungfrauwen,  hett  viel  kinder 
vnd  verthet  dem  stift  mer  dan  30,000  gülden.  Solchs 
verbeugten  im  die  obgenanten  herren  vnd  ir  vorfaren 
mder  ine  herwidderumb ,  also  das  sie  ire  ambt  vast 
versetzten,  das  sie  sich  (f.  48.)  bloßlich  dauon  mochten 
began  vnd  ir  schult  vnd   zinß  bezalen.      Sie   liessent 
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auch  etlich  grosse  pfluggewicht  yerlorn  werden  vor  die 
ziiiß  vnd  gulten,  die  daruf  stundent,  auch  ettlieh  gAtte 
zehenden 9  so  die  leut  erclagt  hetten  yor  zinß  Tnnd 
gulten  9  vnd  viel  ander  vngerechtigkeit,  die  sie  thalent 
von  armut  wegen.  So  was  anch  diß  nachgesehrieben  die 
grjiste  vrsach  irer  armut,  wan  sie  hetten  me  dan  zwent- 
zig  jare  gekrigt  mit  der  statt  Weyssenburg  vmb  elt- 
liche recht  vnd  freyheit,  die  sie  meynten  zu  han  in  der 
slat  vor  keiser  Friderichen  dem  dritten  von  Osterrych  vnd 
dem  pfaltzgrauen.  So  hetten  auch  vnd  mußten  sie  dem 
pTaltzgrauen  in  synen  kriegen,  der  er  viel  hett  gehabt, 
pferdt  vnnd  knecht  halten,  ytzt  20  reysiger  pferdt,  dan 
16,  dan  12;  zudem  wurdent  ine  danmals  ihre  hoffe  vnd 
dorffer  verbrandt,  also  das  sie  die  stat  vnnd  der  pfaltz- 
graue  brachten  me  dan  vmb  30,000  gülden. 


In  solcher  handlung  die  reformation,  wie  obge- 
melt,  belangendt,  erpotten  sich  abt  Jacob  von  Brück 
vnd  herr  Anthis  von  Leyningen  viel  rechtens  vf  den 
pfaltzgrauen  selbst  vnd  syne  rethe,  den  bischof  von 
Spyer,  den  bischof  von  Worms,  auch  die  hohe  schal 
zu  Heydelberg.  Das  vnd  ermanung  syns  schirms,  darin 
sie  warent,  half  alles  nit;  wolt  ye  die  neuwen  manch 
von  der  obseruantzs  mit  gewalt  han,  on  alles  recht, 
Widder  bebstlich  vnd  key serliche  bestettigung,  welche 
doch  biße  vnd  bannige  munch  warent,  dan  sie  fingen 
etlich  fromme  leyenpfaffen ,  die  nit  mit  ine  gehalten, 
blochten  vnd  schätzten  sie;  vnnd  so  der  bischof  von 
Speyer  ein  interdict  legt,  dem  wolten  sie  nit  gehorsam 
sein  vnd  sungen  nit  dest  minder.  Diß  must  man  alles 
lyden  durch  gewalt  des  pfaltzgrauen,  dan  er  handhabt 
sie  mit  gewalt  vnd  gab  für,  er  wer  babst  vnd  keyser. 

Vff  obgenanten  kertzdag  [2.  Febr.]^  als  die  nowen 
munch  zu  Weyssenburg  warent  komen,  hett  der  pftdti- 
graue  mit  ine  dahin  geschickt  von  Heydelberg  doctor 
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lösten.  Derselb  predigt  nach  imbs  zu  sant  Johan  vnd 
sagt  vast  von  diesen  nenwen  munchen,  wie  gntt  vnd 
heUig  lent  es  werent,  yermeint  sie  also  dem  volck 
wolgefellig  zu  machen,  dan  die  gantz  gemein  yber  sie 
vast  erzürnt  was ;  vnd  nit  Ynbillich,  man  hett  der  alten 
herren  khein  schaden  gehebt,  welche  sich  gegen  den 
leuten  fhintlicb  gehalten,  vnnd  warent  viel  burger  von 
ine  belehent  vnnd  im  closter  gepfrundet.  Als  nun  ge- 
melter  doctor  prediget,  so  kombt  ein  vheindtgeschrey 
in  die  kirchen  vnd  wart  der  gr&ßt  vfftauf,  den  ye  kein 
mann  zu  Weissenburg  gesahe,  schruwen  alles  :M)  die 
pforten  zu!«  deßhalb  der  doctor  vnnd  die  zwen  feudt 
von  Heydelberg  vnd  Germerßheim  mit  den  iren  lieffent 
in  die  drcßkamem  zu  sant  Johan,  trawten  darinn  nit 
wol  sicher  zu  sein.  £ß  meindten  ein  theill  von  der 
gemeyn,  sie  wolten  zu  den  barfussern  sein  gelauffen 
vnd  die  nuwen  munch  darinn  eyn  nach  dem  andern 
zu  erstechen,  sprachent,  es  were  wedder  gluck  noch 
heiU  in  der  stat  gewesen,  seyt  das  die  vnd  die  andern 
obseruantzser  dar  werent  komen.  Also  zerging  es  doch 
on  alle  beschedigung.  Wie  oder  wer  aber  dissen  vff- 
lauf  macht,  das  kunt  nyemant  erfaren. 

6. 

Von  diß  vberlaufs  wegen  fordert  der  pfaltzgraue 
eynen  abtrag  an  die  von  Weissenburg,  sie  wolten  aber 
khein  geben.  Da  machten  sich  die  neuwen  munch 
widderumb  auß  der  stat  gein  sant  Paul  in  das  sloß, 
zogen  Widder  heym,  vnd  Hessen  das  closter  lere  sten. 
Solchs  beschach  vf  Vdalrici  [4.  Juli]  a.  d.  1469.  Dar- 
nach am  (f.  49.)  andern  tag  da  verbott  der  pfaltzgraue 
allem  landt,  das  man  nichts  darauß  in  die  stat  Weys- 
senburg  ihren  solt,  belegt  auch  alle  Straßen  vnnd  ließ 
nemen,  was  man  darinn  fürte,  es  wer  der  burger  oder 
der  frembden,  alles  onwiddersagt.  Deßhalben  schickten 
die   von  Weyssenburg   ire   bottschafk    gein    Hagenawe 
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ynd  andern  rychstetten,  die  legten  ein  dag  gein  Straß- 
bnrgy  da  ire  gesandten  erschienen,  vnd  nach  gehaptem 
ratte  füren  ire  verordenten  gein  Heydelberg  zn  dem 
pfaltzgrauen  vf  Marie  Magdalene  a.  d.  1469.  Solt  es 
nun  gerächt  werden ,  so  mußten  die  vonn  Weyssen- 
bürg  dem  pfaltzgrafen  drew  tausent  gülden  geben.  Er 
ließ  auch  vnder  dießen  dingen  alles  viehe,  das  der 
burger  was  vnd  auß wendig  stundt,  es  weren  schaff 
oder  rintviehe  in  dörffem  widder  vnnd  für  nemen  vnnd 
gein  Selß,  Bullichkeim,  Cleburg  vnd  dhan  füren. 


Eß  ist  auch  zu  wißen«  das  der  pfaltzgraf  nit  wolt 
mit  der  statt  rechtigen,  sonder  er  sprach,  er  wolt  sie 
straffen.  Da  sie  nun  also  drey  wochen  in  irer  staU 
gefangen  lagen  vnnd  ine  nichts  zukam,  da  wurden  die 
burger  zu  ratt,  ir  körn,  nachdem  die  em  was,  zu  schney- 
den.  Also  schnitten  sie  ye  das  nechst  körn  abe,  ye 
mit  hundert  oder  zweyhundert  mannen.  Vnnd  als  von 
des  pfaltzgrauen  wegen  denen  vonn  Sleitall,  Seebach, 
Altenstat  vnd  Sweyghoffen  gebotten  wardt,  auch  zu 
/hudten  vnd  zu  weren,  der  statt  nichts  zu  lassen  zu- 
furen  bey  hoher  peen  lybs  vnd  guttes,  diß  wolten  sie 
nit  thun,  sie  gehorten  an  das  rych  vnd  zu  der  statt 
vnnd  gehurt  ine  nicht  zu  thun.  Darumb  sandten  sie 
ire  bottschaft  zu  dem  lantfaudt,  desglychen  zum  pfaltz- 
grauen vnd  erlangten,  das  man  sie  des  erließ.  Doch 
wolt  er  nit,  das  sie  zu  den  burgern  in  die  statt  gin- 
gent  oder  stundent. 

8. 
Vnnder  solchen  dingen  schickt  abt  Jacob  von  Brack« 
onangesehen,  das  er  vor  von  bebstlicher  heiligkeit  be- 
stettigt  was,  gein  Rom  zu  bähst  Paulo  dem  aiideni, 
ließ  ihm  die  sach  furlegen.  Indem  hett  der  pfaltzgraae 
eynen  welschen  doctor  widder  gemelten  abt  vnnd  probst 
Antong  von  Leyningen  etwas  zu  werben,  wie  dan  be- 
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• 
Schach.     Des  wart   abts  Jacobs  bottschaft  gewhar,  be- 

kumbert  dieselben  brief  vnd  vnderraeht  den  babst,  das 

es  nit  also  wer,  wie  es  der  welsch  doctor  forgeben 

hetty   in   syner  gegenwertigkeit  mer  dan  vor  dreyssig 

cardinaeln  vnd  bischofen  in  offner  audientzen.  Danimb 

gab   der   babst  dem    abt  Jacoben  von  Bruckh  den  abt 

von  Grotsawe  jhensit  Rheins   zu   eynem  richter   in  deß 

marggrauen  landt,  das  er  solt  vnnd  möcht  alle,  so  des 

Stifts  Weyssenburg  gutter,  gulten,  zinß  vnd  anders  in- 

betten,   geistlich   vnd  weltlich,  bannen  vnd    mit   recht 

ftumemen  so  lang  vnd  viel,  biß  abt  Jacoben  vnd  synem 

Stift  widderkamng  beschee.     Vnnd  der  disse  bottschaft 

warbe,  was  nur  eyn  armes  munchlin,  genant  her  Stef- 

fan  Widtman,  des  abts  capplan;   vnd  warb  doch   sein 

bottschaft   so   wol   vnd   recht,    als    ob    er  ein  grosser 

doctor  vnd  curtisan  geweßen  were. 

9. 

Neben  solchem  schickt  abt  Jacob  auch  sein  bot- 
Schaft  zu  keyser  Friderichen  dem  dritten  von  Oster- 
rych,  wan  er  auch  sein  regalia  vnd  bestettigung  von 
im  bette,  dieweil  ein  abt  von  Weyssenburg  ein  fürst 
des  heiigen  reychs  ist.  Also  gebott  keys.  majestat  allen 
des  Stifts  mannen,  (f.  50.)  das  sie  bei  hundert  markh 
lottigs  golds  soften  ir  lehen  von  abt  Jacoben  von  Brück 
empfahen  vnd  nicht  vom  abt  oder  munchen,  so  der  pfaltz- 
graf  gein  Weissenburg  gesetzt  hett.  Desgleychen  gebott 
keys.  maj.  dem  pfaltzgrauen  bey  100  marckh  lottigs 
golts  von  synem  gewalt  vnd  freuell  abzusteen  vnd  sy- 
nen  munchen  khein  beystandt  noch  hilf  mer  zu  thun. 
Der  keyser  gebott  auch  der  statt  Weyssenburg  bei 
50  marck  lottigs  golts,  den  vertrieben  abt  Jacoben 
Widder  in  synen  stifit  zu  setzen,  denselben  vnd  die 
seynen  haußen,  höfen,  schützen  vnd  Schirmen  vor  allen 
gewalt  nach  allen  iren  vermugen,  aber  des  pfaltzgrauen 
munch  wedder  haußen^  hofen,  scheuwern  vnd  schirmen, 
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noch  kein  gemeinschaft  mit  ine  vnd  den  iren  zu  haben. 
Der  keyser  gebott  auch  den  gemeynern  zu  Drachen- 
fels bei  100  marck  lottigs  golts,  das  sie  abt  Jacoben 
Widder  geben  solten  alle  cleynoter,  die  er  zu  ine  bracht 
bette.  Dasselb  was  ine  auch  yormals  yom  babst  ge- 
potten,  dieweill  der  pfaltzgraue  solch  cleinoter  vnd  pri- 
uilegia  bekomert  hett  vnd  wolt  sie  synen  boßen  mun- 
chen  geben  han.  Vnd  der  disse  bottschaft  warbe,  was 
ein  alter  reisiger  knecht  zu  Weyssenburg,  Peter  Brentz 
von  Vgelnheym  genant.  Der  thett  das  von  grosser 
treuwe  vnd  erbermde,  wiewol  das  er  des  vor  nie  kein 
pfennig  genosßen  hat  vnd  saß  vf  syn  kosten,  mit  synem 
gelt  erwarb  er  solche  mandata  vom  keyser. 

Wo  er  auch  sich  des  nit  vndernomen  hett,  so  wer 
abt  Jacob  als  bloßer  außgestosßen  worden. 

Diße  obgenanten  zwo  bottschaften  von  babst  vnd 
keyser  kament  gein  Weyssenburg  vf  Seueri  vnd  Seuerini 
[24.  Oct.]  a.  d.  1469,  vnnd  wurdent  in  beyden  pfarren, 
im  Cluster  vnnd  sant  Steffan  durch  eyn  notarien  verkhundt. 

10. 

Vnder  solchem  allem  lag  abt  Jaciob  von  Brücke 
zu  Baden  in  Balderychs  hauß  sambt  zweyen  cappellenen; 
wan  der  marggraue,  nachdem  er  des  Stifts  mann  bt, 
gundt  im  seins  rechtens.  Vnnd  also  was  ein  burger  von 
Weyssenburg  zu  Baden,  genant  Bertsch  Wagener,  der 
dhett  dem  abt  frauwenkleyder  an,  satzt  ine  hinder  sich 
vff  einen  karch,  bedeckt  als  ob  es  ein  siehe  frawe  were, 
wan  er  wißte  nit  anders  gein  Wyssenburg  zu  komen 
vor  dem  pfaltzgrauen.  Als  er  nun  gein  Weyssenburg 
kah,  da  was  die  pfort  beschlossen,  also  ward  er  vff 
bitt  eingelassen,  onbekant  meniglichs,  zum  bilgerin  ge- 
furt  vnd  furter  zun  Augusteynem,  die  im  viel  fireunt- 
Schaft  in  synem  abweßen  betten  erzeygt.  Solche  ein- 
iurung  geschach  vff  montag  nach  Symonis  vnd  Jude 
apostolorum  [30.  Oct.]  anno  vt  supra. 


I 


Tom  Weiflsenbnrger  krieg.  S69 

11. 
Wie  abt  Jacob  Toa  Bracke  vidder  inn  seyii  stift  geietit  wart. 

Folgends  vff  aller  heyigen  dag  nach  vesperzeit  da 
giengent  bnrgemieister  vnd  ratte  zu  den  Augustynern» 
namen  bemelten  abt  vnd  satzten  den  widder  vermog  keys. 
mandaten  in  syn  stifft.  Nun  warent  noch  der  neuwen 
monch  yff  zwölff  darinn,  sambt  irem  gesinde,  die  wurdent 
all  im  refentall  behalten  ynnd  gab  ine  abt  Jacob  zu  essen. 
Als  sich  nun  ir  oberster  prouisor  hett  hinweg  gemacht» 
sagten  die  andern,  man  hett  ine  verbotten,  nicht  hin- 
weg zu  gen,  biß  es  sie  der  pfaltzgraue  hieß.  Da  wolt 
man  ine  binden  (f.  51.)  nach  nit  mer  zu  esßen  geben, 
also  gingent  sie  zuletst  selber  hinweg.  Diß  einsetzen 
verdroß  den  pfaltzgrauen  zumal  ubell  vnnd  gebott  inn 
allem  synem  lande,  das  man  wedder  zinß,  gulten,  körn, 
wein,  nichts  außgenomen,  so  dem  abt  vnd  den  synen 
geistlichen  vnnd  weltlichen  zustünde,  denselbigen  solt 
zustellen,  sonder  alles  gein  sant  Paul  ins  schloß  ant- 
worten, synen  prediger  vnd  barfusßermunchen  zu  ge- 
warten, welche  also,  dieweyll  sie  nit  gutt  ebtisch  waren, 
auß  der  stat  verjagt  wurdent. 

la. 
Tic  statt  Weyasenbug  Tom  plUtzgranen  belegert  wardi 

Darnach  nechst  montags  nach  Katherine  [27.  Nov.]  im 
obgenanten  jare  da  zoch  der  pfaltzgraue  vmb  vesperzeit 
vor  die  stat  Weyssenburg  vnnd  legert  sich  mit  seynem 
gezeuge  inß  kloster  vnd  kirch  zu  den  vier  thumen 
vnnd  entwyhet  dasselbig  würdig  gotshauß,  vnnd  darumb 
gieng  im  auch  Ifltzel  glflcks  me  zu  banden.  Verboll- 
werckt  sich  vfs  aller  best,  so  er  mocht,  sollichs  thet- 
tent  auch  die  von  Weyssenburg,  wiewol  sie  nit  ver- 
meint betten,  das  er  also  onerfordert  vnd  onersucht 
vor  sie  gezogen  were,  nachdem  er  ine  verbunden  wäre 
mit  glubden,  eyden  vnnd  brieffen  als  eyn  landtfaugt. 
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Er  schoß  vnd  warff  dag  ynd  nacht  in  die  sUt  mit 
steynen  von  12,  14«  35  bis  zu  75  pfiinden;  warff  auch 
mit  feower  in  die  statt,  welchs  im  wasser  brandt,  auch 
ander  viel  grewlichs  dings,  des  sich  die  von  Weyssen- 
burg  nichts  erschrecken  lisßen.  Vnnd  bracht  der  pfaltz- 
graue  mit  ime  vor  die  statt  Weyssenborg  die  stett  Heyl- 
pron  vnnd  Wimpffen,  graue  Eberhart  von  Wirttenberg, 
syner  swester  sone,  auch  viel  ritter  vnd  knecht  vnnd 
hett  zu  versteen  geben,  er  wolt  vor  Hohenburg  gezogen 
sein,  so  er  doch  vor  Weyssenburg  zoch,  vermeint  sie 
also  zu  schrecken. 

Disßen  zug  thett  der  pfaltzgraf  alles  onwidder- 
sagt  vmb  des  willen,  das  sie  dem  babst  vnnd  keyser 
gehorsam  warent.  Aber  die  burger  machten  ein  starcke 
gutte  schütten,  daruff  furtent  sie  ire  buchssen,  schossent 
vnd  wurffent  auch  mit  bölem  zum  pfaltzgrauen  hinauß 
vnd  thetten  im  grosßen  schaden.  Deßselben  nachts,  als 
der  pfaltzgraue  vor  die  statt  zoch,  brandten  die  von 
Weyssenburg  die  ziegelscheuwern,  so  vor  der  satt  stun- 
den, ab,  auch  anders,  das  ine  schaden  mocht  thon  vnd 
hiewen  viel  fruchtbare  bäum  vmb  die  statt  abe  vnd 
stalten  sich  kecklichen  zur  where. 

13. 

Neben  solchem  erpotten  sich  die  von  Weyssenburg 
mit  dem  pfaltzgrauen  ftirzukomen  vor  unsem  gnedigeo 
kerren,  den  romischen  keyser,  marggrave  Karle  lo  Baden, 
hertzog  Ludwigen  von  Bayern,  grauen  zu  Veldentis, 
bischoue  Mathisen  zu  Speyer,  bischouen  zu  Worms,  vnd 
dero  rethe,  auch  ander  mee  forsten  etc.,  deßglyeken 
vor  die  gemeynen  reychsstett  inn  der  lantfaaiey  gelegen, 
do  er  doch  billich  recht  geb  vnd  nem  laut  habender 
brieff  vnnd  sigell;  dan  er  wol  wußte,  wie  im  die  landt- 
vogtey  beuolhen  were,  nemblich,  das  er  kein  statt  sok 
gewaltigen,  sonder  nach  erkantnis  solcher  gemeynen 
stf  tt  des  rechten  seyn»  als  das  die  brieffe  kleriich  wißest. 
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Vimd  beclagten  sich  in  Schriften  (f.  52.)  dießes  furzugs 
ynd  gewalts  bey  denen  von  Straßburg,  Hagenawe,  CoU- 
roar»  Slettstat,  Ehenheim  ynd  andern  iren  mitgenossen 
in  der  landtfaugtey  gelegen  vnnd  zo  ine  gehören!  von 
des  reychs  wegen.  Darumb  schickten  dieselbigen  zum 
pfaltzgrauen  vnd  theidingten  vmb  eyn  fridden  zehen  dage 
also,  das  er  die  zeit  nit  in  die  statt  solt  schiessen  noch 
die  in  der  statt  herauß,  vnnd  yeder  theill  nit  vemer 
bauwen,  dan  do  er  were. 

In  denselben  tagen  wardt  ein  tag  gein  Lautemburg 
gelegt  samstags  nach  Nicolai  [9.  Dec]  a.  1469  für 
bischoue  Mathißen  von  Speyer  vnd  die  obgenanten  stett 
sambt  den  zweyen  stetten  Worms  vnd  Speyer,  die  sich 
auch  freontlich  bewießen  gegen  denen  von  Weyssen- 
borg.  Aber  sie  oder  die  andern  gedorsten  nit  widder 
den  pfaltzgrauen  raten  oder  redden.  Zu  diesem  dag 
schickten  die  von  Weyssenburg  von  irem  ratte  Harsts 
Hansen,  alten  burgermeister,  Claus  Dregem,  Hansen 
Trutwin,  Heinrich  Reinbolt  vnd  Niclaus  Boßen  den  vn- 
derschreyber,  alle  von  des  rattes  wegen.  Darzu  wurdent 
ine  zugeordent  acht  personen  von  der  gemeind,  auß 
yder  zunft  eyner.  So  wart  Juncker  Hans  von  Blomeneck 
geschickt  von  der  edeln  wegen,  Walther  Buschman  von 
der  hußgenossen  wegen.  Ynd  beschach  das  darumb, 
wan  man  verstünde  inn  allem  schreyben,  das  der  pfaltz-* 
graf  thett,  das  er  gern  zwytracht  vnd  uneynigkeit  vnder 
den  bürgern  gesehen  hett. 

U. 

Aber  der  abscheydt  disses  dags  was  nit  anders, 
dan  das  die  vonn  Weyssenburg  solten  abt  Jacoben  vnnd 
herm  Anthißen,  probst  zu  den  vier  thurnen,  sambt  iren 
anhengem  außtreyben  vnnd  sein  munche  vnd  anhenger 
Widder  einsetzen  vnd  ime  ein  abtrag  thun  nach  seym 
gefalloi;  im  auch  kosten  vnnd  schaden  keren,  deßglychen 
im  ein  widderruff  thun,  dieweiU  sie  von  im  geschrieben 
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betten  fursten  vniid  herren,  wie  das  er  sie  also  gekrigt 
hett  Widder  recht  ynd  hohe  yerschreybangen ,  so  sie 
von  ime  betten.  Nach  solchem  rieten  die  obgenanten 
stQtt  seer  viel  darzwuschen  gein  Germerßheym  ynnd  Wid- 
der gein  Weyssenburg,  betten  alles  gern  ein  rachtang 
gesucht,  das  dem  pfaltzgrauen  aber  gelt  wer  worden, 
als  vor  geschrieben  stett,  wan  zu  dießen  zeiten  gedorst 
sich  nyemant  widder  den  pfaltzgrauen  setzen,  dan  er 
vermaß  sich  babst  vnd  keyser  zu  syn;  solchs  mocht 
aber  den  stetten  nit  geuolgt  werdenn,  dan  diesse  statt 
Weyssenburg  wolt  im  nit  eyn  heller  geben,  verliessent 
sich  vff  das  groß  recht,  das  sie  betten  vnnd  das  er 
ine  also  bruchig  were  worden  vber  die  hohe  verschreyb- 
ung,  die  sie  von  im  betten.  Mandten  herumb  die 
reychsstett  inn  der  lantfaugtey  als  hoch  als  sie  kundten, 
das  sie  ine  beholflen  werent  zu  dem  rechten,  nachdem 
sie  gefreyt  werent  vom  heyigen  reych;  satzten  deßhalb 
dag  vnd  wurdent  zu  ratte,  was  ine  zu  thun  were. 

Darnach  ritten  die  von  stetten  widderumb  gein 
Germerßheim  zum  pfaltzgrauen,  ermanten  ine  der  ver- 
schreybung  vnnd  was  sie  von  im  betten.  Diß  wolt 
alles  der  pfaltzgraue  nit  thun,  sonder  ließ  den  von 
Weyssenburg  ire  bäum  schelen,  mit  namen  den  kesten- 
walt  hinder  sant  Paul  vnd  zu  Sweygen,  beschach  also 
grosßer  schade.  Das  wußten  aber  die  von  Weyssenburg 
nit  biß  vff  den  obent,  da  liesßent  sie  vff  iunflftzig  ge- 
sellen hinauß,  darumb  wichen  die  gebuwem  vnd  der 
(f.  53.)  faudt  von  Germerßheym,  Hans  von  GemmyngeD 
gein  sant  Pauli  ins  schloß.  Solche  grosße  boßheit  thett 
gedachter  fandt  mit  hilf  der  von  Schleittall,  Seebach, 
Altenstadt  vnd  Scbweyghofen. 

15. 

Diß  groß  ubell,  schmacheit  vnd  schaden  verdroß 
die  gantz  gemeyn  in  der  stat  Weyssenburg,  wurdent 
ergrymt  vnnd  hüben  auch  an  zu  reisßen  widdem  p£dti- 
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grauen,  das  vor  nh  gescheen  was.  Zogen  also  sontags 
vor  Erhardi  [7.  Jan.]  a.  1470  etdich  fußknecht  auß 
Weyssenbnrg  vnnd  verschlugent  sich  zu  Sweygen  vnnd 
fingen!  wol  12  die  namhaftigsten  auß  der  AUenstat, 
80  der  ends  kamen.  Die  wurden  all  in  die  statt  gefurdt, 
in  thurn  gelegt  vnnd  gescbetzt,  damit  wurden  sie  ge* 
straft.  Volgends  dinstags  nach  Erhardi  zogen  die  von 
Weyssenburg  vß  wol  mit  sechs  oder  sieben  hundert 
mannen,  mit  wägen  vnnd  kerchen  znr  Altenstat,  namen 
darinn  ein  grossen  raub  von  riebe,  von  wein  vnd  büß- 
rat,  stachen  etdich  schwein  vnd  viehe,  warffen  es  vf 
die  kerch,  dieweill  das  vieh  eyß  halb  nit  geen  kondt 
vnnd  brandten  die  muln  daselbst  ab.  Doch  wolt  man 
dem  kirchoff  nichts  thun,  dan  sie  sich  gar  still  darinn 
hielten.  Solcher  raub  was  des  rats  alleyn,  wan  die 
fußknecht  vnd  burger  dienten  dem  ratte.  Darumb  theilt 
der  ratte  das  viehe  vnd  wein  vnder  die  zunfft  vf  die 
Stuben  vnd  gaben  wein  vnd  brotte  darzu,  das  alles  volk 
gar  frolich  wart. 

Vf  mittwoch  nach  Erhardi  [10.  Jan.]  darnach  wol- 
ten  die  von  Weyssenburg  holtz  holen,  wan  die  armen 
leut  mangell  betten  vnd  auch  an  den  letzen  zu  brennen 
vnd  vf  den  Stuben.  Zügen  deßhalb  auß  mit  macht  vnd 
holten  holtzs.  Als  aber  etlich  Weyssenburgischen  burger 
vff  der  Huntseichen . . . ,  do  lieffent  die  von  den  vier  thur- 
nen  herauß  vnnd  scharmutzelten  mit  ine  ein  weyll.  Da 
lieff  der  hauptman,  so  zu  den  vier  thumen  lag,  auch 
herauß  vnd  wolt  syn  volk  widder  intreyben.  Also  lieffent 
die  barger  herauß  baß,  da  flohent  die  vheind  vnnd  wardt 
der  hanbtman  alleyn  gefangen,  das  doch  nit  gescheen  wer 
der  keller  Tön  Clebui^  mit  den  synen  nit  gefangen,  [sie] 
als  auch  der  hauptman  selber  sagt.  Vnd  was  der  haubt- 
man  ein  ritter,  des  pfaltzgrauen  anditmann  zu  Badierach, 
genant  her  Peter  von  Albich;  was  ein  werder,  weit* 
erfarner  ritter  vnd  weiter  gewandelt,  dan  kheiner  in 
dem  landt.  Der  wart  also  gefangen  in  die  statt  ge- 
rn. 18 
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fürt  yfs  rathauß  in  grosßem  schrecken,  wan  er  hett 
die  gantze  zeit  geschosßenn  vnnd  geworffen  mit  bnchsßeo 
vnd  bolem,  auch  mit  wildem  fenwer,  nit  anders,  als  ob 
die  von  Weyssenburg  eytell  morder  werent  geweßen. 
Darumb  forcht  sich  disßer  ritter  gar  seer,  er  mußt  des 
endtgelten,  das  doch  nit  beschach;  wan  man  schlug  im 
ein  par  ringe  an  seyn  bein  vnd  hudten  sein  drei  mann, 
eyner  von  den  edeln  vnd  haußgenossen,  der  ander  vom 
ratte,  der  dritt  von  der  gemeyn,  wiewol  die  gemeyn 
ine  ye  wolt  in  thurn  gelegt  vnd  für  recht  gestelt  han. 

16. 

Die  von  Weyssenburg  setzten  in  diesßem  kriege 
12  haubtmänner,  der  waren  vier  von  den  herren  im 
kloster,  den  edeln  vnnd  haußgenosßen ,  vier  von  dem 
ratte  vnd  vier  von  der  gemeynde,  die  alle  ding  solten 
außrichten,  vnd  hielt  man  allen  dag  ratte.  Sollich  zwelff 
handelten  mit  dem  ratte  die  sachen,  vnd  was  ein  gantze 
eynhelligkeit  zwuschen  aller  meniglich  in  der  stat  Weis- 
senburg.  (f.  54.)  Es  was  ein  kuchen  vf  der  schmidt- 
stuben,  daruf  die  fußknecht  assen,  darzu  gaben  die  burg- 
er weyn,  eyner  6  der  ander  8  ome,  vnd  kom,  das 
mann  wein  vnd  brott  hat,  also  das  keins  dings  gebrast 
in  Weyssenburg  vnd  verliebent  alle  pfennigwert  bey  dem 
kauff  als  vor  dißem  kriege,  wan  die  burger  alle  wol 
gerust  warent  mit  kom,  wein,  fleisch,  holtzs  vnd  was 
man  haben  solt,  wie  wol  man  sich  des  Vorzugs  uß 
obangezeygten  Ursachen  gar  nit  versehen  bette. 

17. 
Uf  Antonii  [17.  Jan.]  a.  1470  zu  nacht  da  loheit 
ausser  Weyssenburg  bey  hundert  gesellen  vnd  ander  elc^ 
die  lieffent  gein  sant  Remmi  vnnd  brandten  die  mnla 
abe ;  darinn  standen  mee  dan  hundert  vnd  viertzig  firtell 
oder  achtell  frucht,  kom  vnd  speltzs,  schütten  die  firocht 
auß,  nament  alle  die  seckh  darinn,  so  sie  fimdent  Di£ 
thett  dem  gantzen    landt  grosßen    schaden    an 
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An  dem  widderziehen  lieffent  sie  gein  Sweyghofen,  nam- 
en  viehe,  pferd,  kohe  vnnd  schwein,  blunderten  das 
gant2  dorffe  vnnd  triebents  in  die  statt  Weyssenborg. 

Darnach  freytags  nach  Anthonii  [19.  Jan.]  zogen 
die  Ton  Weyssenbnrg  auß  'mit  macht  in  das  dorff  Rode, 
betten  vier  hockenbachsßen ,  hantbnchsßen ,  därtschen 
vnd  ander  geschutzs,  auch  wägen  vnd  kerch,  vnnd  wol- 
len das  dorff  beraoben,  als  sie  auch  thattent  Do  widder- 
satzten  sidi  die  bauwem,  so  im  kirchoff  warent»  schos* 
senl  eyn  burger  zn  dott  mit  namen  Thoman  Steinheuß- 
em.  Des  wurden  die  burger  zornig,  tratten  an  den 
kirchkoff,  sturmbten  zum  ersten  die  mauwern,  so  dar* 
omb  giengen,  darnach  den  zäun  in  dem  kirchhoff,  der 
was  mit  grosßen  dicken  blancken  gemacht,  darnach  die 
erstochen  darin  drey  manne  vnnd  fiengen  1 8  gebauwem, 
sambt  dem  frumesser,  der  von  ungeschichten  inn  der 
kirchen  was.  Die  fürten  sie  all  inn  Weyssenburg,  die 
onverwundten  legt  man  in  thorn  vnnd  die  verwundten 
zum  scherrer.  Man  name  auch  groß  gutt  inn  der  kirch- 
en, so  darinn  was  gefl&ht  worden,  dan  der  kirch- 
hoff fest  vnd  wol  versorgt  was.  Zu  dem  hett  in  des 
pfaltzgrauen  böchsßenmeister  besehen  vnd  die  bauwem 
vertrost,  sie  behielten  ine  wol  vor  den  von  Weyssen- 
borg. So  warent  auch  vor  zeiten  hertzog  Ludwig  von 
Beyern,  graf  zu  Veldentzs  mit  500  mannen,  deßglychen 
marggraf  Carle  von  Baden,  aber  ir  keyner  hett  sich 
mit  geschutz,  wie  die  von  Weyssenburg,  darzu  gericht 
Den  plunder,  wes  man  im  kirchhof  fandt,  fürt  man 
mit  wägen  vnd  kerchen  gein  Weyssenburg,  daran  ver- 
bendt  man  vier  tag  vnd  wart  daruß  gel6ßt  bei  vier- 
hundert pfundt  pfennig.  Vnnd  dieweill  sich  die  inwoner 
zu  Rodt  insonderheit  stoltz  vnnd  hochmutig  gegen  den 
von  Weyssenburg  betten  erzeygt,  darumb  beschach  ine 
disse  grosse  schmacheit  vnd  wart  das  gantz  dorff  an- 
gestossen,  (doch  wurdent  ettliche  beußer  Widder  ge- 
lescht),  vnd  ine  alles  ir  genomen. 

18» 
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18. 

Bey  solchem  stürm  waren  der  Weyssenbargischen 
ob  fiinfiliundert  manne  zu  fuß  vnnd  hett  man  ob  drey- 
hundert  manne  mit  gnttem  geschutzs  ligen  la  den  vier 
turnen  von  des  pfaltzgrauen  wegen,  ob  sie  heranß 
woiten  sein  gelauffen.  So  lagent  ob  200  manne  mit 
geschutzs  zwuschen  den  vier  thurnen  vnnd  der  manche 
(f.  55.)  bruckhen,  vff  die  obgenanten  dreyhundert  m 
warten.  So  stundent  auch  an  der  obem  pforten  oh 
zwey  oder  dreyhundert  man,  obs  den  vordersten  nott 
hett  gethan,  das  man  ine  zu  hilf  were  konunen. 

Gleych  als  die  von  Weyssenburg  gemelten  kiidi- 
hoff  gewonnent,  so  kament  vff  zweyhundert  manne  tu 
roß  vnnd  fiiß,  woiten  über  nacht  da  liegen  vnd  die 
Ifißen,  so  zu  den  vier  thurnen  lagent  von  des  pfaltz* 
grauen  wegen,  vnnd  als  sie  kament  biß  gein  SteynfeU, 
da  horten  sie  groß  schiessen,  schreyen  vnnd  stonnen, 
das  zu  Rodde  was,  dorsten  sie  nit  dahin  kommen,  son- 
der machten  sich  zu  den  vier  thurnen  vnnd  mit  sambt 
denen,  so  darinn  warent,  dratten  sie  herauß  mit  xweyea 
oder  dreyen  fenlin,  zu  besehen,  ob  den  Weyssenbnrg- 
ischen  burgern  iht  abzubrechen  were. 

Darwidder  stalt  sich  der  Weyssenbnrgisch  baobt- 
man  mit  sym  fenlin  vnd  schickt  zu  den  hanffen,  die 
uff  der  wartt  lagen.  Da  sie  das  sahent,  wichen  sie 
mit  den  fenlin  widder  zu  den  vier  turnen,  Hessen  die 
burger  in  die  statt  ziehen  mit  dem  raube  vnnd  grosseo 
freuden.  Aber  des  nachts  zwuschen  sieben  vnnd  echtea 
bracht  man  die  gefangenn  vnd  verwundten  hemack, 
darumb  wurdent  alle  gassen  mit  schwebellringen  be- 
steckt, vnd  das  genomen  viehe  kam  by  dag,  das  trieb- 
ent  die  kleynen  knaben,  so  dauß  warent  gewefieo. 
Alles  gutt,  so  im  kirchhoff  gewonnen,  wart  ins  kadF- 
hauß  gethan  vnnd  der  wein  vnnds  viehe  zn  der  Wift- 
kirchen  bei  treuwen,  die  sie  darüber  mustent  geben. 


^ 


yom  Wetsseobiirger  krieg.  877 

!»• 
Darnach  vff  sontag  nach  lichtmeß  zu  morgen  [4.  Febr.] 
da  zogen  ettliche  von  Weyssenburg  auß  in  das  dorff 
Steinfels,  deßgleychen  gein  Obemhofen  vnnd  beraubten 
es  rollen,  verbrandten  etwa  manche  schenwem  vnnd 
henßer  daselbst,  vnnd  was  doch  nit  der  anslag  ge- 
weßen,  sonder  man  wolt  sein  gezogen  vor  Cleburg  vnd 
daselbst  etwas  gegen  dem  keller,  der  fast  stoltz  ynd 
mutwillig  was  inn  diesem  kriege  mit  wilden  worten  etc. 
fargenomen  han.  Da  wardt  es  wendig,  daß  verdroß 
viel  lot  zu  Weissenburg.  Also  wardt  viel  viehs  vnnd 
anders  genomen  in  gemelten  zweyen  dorffen  vnnd  gein 
Weissenburg  gefurt  vnnd  brachten  auch  den  pfarher 
von  Steinfels  mit  ine  in  die  stat,  wan  er  ein  hoßkindt 
daroß  was.     Diß  beschach  a.   1470. 

20. 
Wie  der  bieg  ferricht  wart. 

Folgends  vff  dinstag  nach  Agathe  virginis  [6.  Febr.] 
im  obgemelten  jare  wardt  diesser  krieg  gericht  inn 
massen,  wie  hernach  geschrieben  stet.  Des  reychs  stett, 
die  von  Hagenaw,  Colmar,  Sletstat  vnnd  ander  auß  der 
landtvogtey  lagent  zu  Germerßheym  bey  dem  pfaltz- 
graaen,  they dingten  vnnd  suchten  die  gutlichkeit  dar- 
zwaschen,  biß  sie  daruff  kament,  das  die  von  Weyssen- 
burg  solten  komen  vff  vier  mann  syner  rethe,  als  sie 
sich  auch  des  erpotten  betten  in  irer  geschrift  onuer- 
dingt,  wie  recht  were,  umb  alles,  das  er  an  sie  zu 
sprechen  bette,  vnnd  wart  brandt,  name,  raubt  vnd 
mort  hindan  gestalt,  auch  alle  gefangen,  so  die  stat 
hette,  ledig  gelassen.  Der  warent  by  den  zwentzigen 
mit  dem  ritter,  vnnd  mochten  der  stat  wol  4000  gul-- 
den  geben  haben;  so  hett  der  pfaltzgraue  nye  eynen 
ge&ngen.  Vnnd  solt  sie  fürbaß  lassen  bey  bebst- 
Üchem  (f.  56.)  vnd  keyserlichem  gebott,  da  er  sie  doch 
von  gezwungen  wolt  han  mit  gewalt  vnd  on  alles  recht. 
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Deßglychen  die  forderung  gegen  abt  Jacoben  von  Brocke 
vnnd  dem  probst  von  Leyningen  fallen,  sie  im  eloster 
zu  Weyssenburg  blyben  lassen,  vnnd  der  widderniff, 
so  er  meyndt  im  die  von  Weyssenburg  thun  solten« 
abe  sein,  sambt  dem  abtrag,  auch  kosten  vnd  schaden, 
den  er  gehabt  bette  zn  den  vier  turnen, .  diese  forderung 
ließ  er  all  ab  syn,  vnd  wart  auch  beredt,  das  alle  ver- 
schreybung,  so  der  pfaltzgraue  denen  von  Weyssenburg 
geben  hett,  solte  stett  vnd  vest  gehalten  werden. 


21. 
Wie  lang  der  pfUtigratie  ?or  Weineibirg  lag. 

Pfaltzgraue  Friderich  churfurst  belag  die  statt  Weis- 
senburg  zehen  wochen  vnd  eynen  dag,  vnd  thet  im  die 
scbmacheit  wee,  besonderlich,  dieweill  das  er  vor  ine 
lag  alles  onerfordert  vnd  onwiddersagt,  alleyn  darumb, 
das  sie  dem  bebstlichen  vnd  keyserlichen  mandat  vnd 
gebotten  gehorsam  warent  geweßen,  welchs  sie  doch 
billich  thatten,  wan  sie  dem  keyser  geswom  heften;  so 
hett  der  keyser  auch  gebotten  bei  50  marckh  lottigs 
goldes.  So  waren  sie  dem  babst  billich  gehorsam  bei 
irer  seien  heyl,  wan  sie  je  cristenleut  synt  vniid  hett 
sie  ir  pfarber  gehorsamkeit  gelernt. 

Item  es  ist  zu  wissen  wie  sich  die  von  Weyssen- 
burg hielten  in  belegerung  der  stat. 

Zum  ersten  so  ordinirtent  vnd  machten  sie  ein  eyn- 
igkeit  abo  das  alle  inwoner,  edell  vnd  vnedell,  geist- 
lich vnnd  weltlich  einhellig  warent  mit  den  bürgern  an 
den  letzen  vff  der  mauwem  vnd  an  allen  enden,  wo 
es  nott  was.  Item  ee  der  pfaltzgraue  für  die  statt  logf, 
do  galt  ein  achtell  koms  %^/%  ß.  d.  vnd  8  ß.  4  d.. 
vnd  darnach,  da  er  darfur  lag,  da  galt  eyn  achtell  8  ß.  d.« 
vnd  wer  do  nit  kom  bette,  dem  gab  der  raff  kon 
vnd  borgt  es  im  ein  jar  vmb  8  ß.  d.  vnd  bliben  «lle 
pfennigwert  in  dem  gelt  als  vor. 
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22. 
Wie  8i€k  «•  ?oa  SlilUI,  Saekaeh  nd  AttfUt  Ueltea. 

Eß  ist  za  wisßen,  das  die  von  Sleittal,  Altstat, 
Seebach  vnnd  Sweickhoflen  vbell  an  ine  selbs  vnnd  auch 
den  von  Weyssenbnrg  füren,  wan  sie  horten  an  das 
rejch  vnnd  zu  denen  von  Weyssenbnrg,  betten  auch 
ein  faudt  von  des  reychs  wegen,  waren  aber  gehorsam 
dem  faudt  vonn  Germerßheym,  der  doch  dem  reych 
wedder  gelobt  noch  geswom  hatt;  sonder  halffen  den 
von  Weyssenbnrg  iren  kestenwaldt  schelen  vnd  ver- 
hauwen,  item  sie  halffen  auch  das  here  speysen,  graben 
machen,  was  man  sie  hieß,  das  widder  die  statt  was. 
Vnd  betten  ir  ettliche  das  ir  vast  auß  der  statt  gethan 
▼ß  iren  kamem,  so  sie  darinn  betten;  doch  ir  keiner 
der  stat  nye  kein  wamung  gethan,  das  in  ye  zu  ewi- 
gen schänden  vnd  vnere  reychet.   (f.  57.) 

Dammb  ward  also,  wie  obstett,  gegen  ine  mit  der 
that  gehandelt,  vnd  bett  man  sich  zugericht  mit  geschutzs, 
betten  sie  sich  gewhert  auß  dem  kirchoff,  ine  were  ge- 
schehen, als  den  von  Rode;  doch  brandt  man  ine  ir 
mule  zu  grundt  ab,  wan  sie  betten  vorhin  die  wormule 
verbrant.  Damach  schickt  man  nach  den  von  Sleytall 
vnd  Sebach,  ob  sie  sich  wolten  brandtschetzen.  Den 
hiesch  man  600  gülden,  des  sie  sich  beswerten  vnnd 
slugens  abe,  wan  sie  meyndten  alles,  der  krieg  wurdt 
gerächt,  wie  dan  beschach.  Wo  es  aber  nit  wer  gerächt 
worden,  so  was  es  angeslagen,  das  die  von  Weyssen- 
bnrg mit  gantzer  macht  wolten  vber  sie   gezogen  syn. 

23. 
Ea  ist  auch  zu  wisßen,  das  der  pfaltzgraue  schoß 
vnd  warff  mit  grosßen  buchsßen  vnnd  bolern,  als  vor- 
stet, dag  vnd  naeht,  das  doch  vnfiirstlicben  ist,  mee 
dan  2000  schoß  vsd  wurffe,  vnd  mit  zweyer  handt 
fewer,  eins  gemacht  mit  eysen,  eleu  lang,  wie  der  pferdt 
maalkorb,  voll  achwebell  vnd  bech,  der  warff  er  funff 
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YDnd  kbundt  doch  nie  kheios  hinein  bringen,  wan  es  la 
ferre  was.  Vnd  das  feuwer  bran  im  wasser;  doch  so 
viel  eins  in  den  graben  ufs  eysß  ynd  verlasch.  Das 
ander  feuwer.  schoß  er  mit  eim  stein  hinein «  der  viel 
eins  in  ein  hauß  in  der  bergasßen,  wart  aber  gelescht 
on  allen  schaden. 

Also  hielt  der  pfaltzgraue  die  von  Weyssenburg 
nit  anders,  dan  mörder,  ketzer,  schelk  vnnd  grosße 
boßwicht,  die  doch  erber,  from  leut  warent,  das  es  alle 
leut  in  dissem  landt  erbarmet  vnnd  im  yedermann  obell 
darumb  redt;  vnd  sie  doch  nit  grosser  fireude  begeri 
betten,  dan  das  man  das  recht  von  ine  angenomen  hetL 
Darumb  behut  sie  gott,  das  nyemant  in  Weyssenburg, 
dieweill  er  dafür  lag,  am  leyb  beschedigt  wardt,  vnnd 
fie(lent)  doch  ettlich  stein  in  Stuben  vnnd  an  ende,  do 
vier  oder  funff  kinder  warent,  vnd  legt  sich  vnder  ein 
banckh,  das  ine  die  kinder  ansahent;  auch  ettwan  zwo- 
sehen  den  leuten  hin,  die  vf  den  gassen  gingent,  was 
yederman  gieng  widder  vnd  für,  als  ob  man  nit  wer 
vor  der  stat  gelegen. 

Eynsmals  in  diessem  krieg  assent  die  metzler  vff 
irer  Stuben  den  raub,  den  ide  der  ratte  geben  bette, 
so  bringt  ir  knecht  ein  flesch  mit  wein  uff  sym  halß 
vnd  gett  ir  Stegen  hinuff,  so  scheußt  einer  her  mit 
eyner  buchssen  durch  die  dieln  vor  der  Stegen  vber 
den  herdt,  neben  den  hefen  hin,  vnnd  schoß  dem  mit 
der  fleschen  den  hudt  vom  köpf  vnd  die  wappen  vnd 
zeychen  von  der  fleschen,  alles  on  schaden  der  fleschen 
vnd  des  manns.  Disser  ding  seint  gar  viel  geschehen, 
die  doch  umb  kurtz  willen  nit  alle  beschrieben.  Doch 
ist  diesser  krieg  nit  gantz  on  schaden  zergangenn,  wan 
es  wurdent  erschossen  ein  ente,  zwo  katzen,  drei  ratteo 
inn  eynem  Schornstein,  vier  huner  uff  eynem  balcken 
vnd  eyn  henne  über  eyern  die  sie  legte.  Diß  nene 
ich  Eykhart  Artzat  bey  meynem  eydt,  den  ich  dem 
ratte  geschworn  han,  one  eym  edelfanan,  genast 
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hart  von  Malhofen ,  dem  sprang  ein  stucklin  von  eym 
stein  an  eym  backen,  das  bluten  wart,  schadt  im  aber 
Biehts  vberall.  Wie  es  aber  nun  wil  geen  mit  abt 
Jacob  Ton  Brocke  vnd  dem  pfaltzgrauen  von  des  bans 
wegen  will  ich  hernach  schreyben.  (f.  58»)  Es  ist  auch 
zu  wisßen,  das  diesse  obgenanten  zehen  wochen,  die 
man  also  vor  der  statt  lag,  nie  kein  glock  geleut  wardt, 
wedder  dag  noch  nacht,  wan  nur  einmal,  da  man  den 
ritter  finge,  da  wart  die  spitallglock  gesturmet,  wan  es 
kam  ein  geschrey  inn  die  stat,  wie  das  die  burger  be- 
standen werent  vnd  der  keller  vonn  Cleburg  wer  mit 
hundert  bauwem  komen. 

2*. 

Ais  sich  nun  disse  ding  verlauffen  hetten  vnd  der 
krieg  veranlaßt  was,  da  kam  der  obgenant  Peter  von 
Vgelnheym,  genant Brentzs,  vf  sant  Veltins  obent  [14.Feb.] 
a.  1 470  vnnd  hat  erworben  an  keyser  Friderichen  den 
dritten  eynen  haubtman,  mit  namen  den  hochgebomen 
hertzog  Ludwigen  von  Bayern,  grauen  zu  Yeldentzs, 
das  er  solt  vnnd  möcht  manen  die  churfursten,  auch 
ander  forsten,  grauen,  herm,  ritter  vnd  knecht  vnd 
die  stett  Basell,  Straßburg,  Speyer,  Worms,  Frankfurt 
vnd  ander,  vnnd  sandt  im  damit  des  heyigen  reychs 
banner  vnd  ander  me  viel  gewalts;  da  wart  yederman 
traurig,  das  man  den  krieg  also  veranlaßt  bette ;  doch 
so  was  abt  Jacob  hindan  gestalt,  so  was  auch  gebott 
babsts  vnd  keysers  hindan  gestalt. 

Darnach  vf  dinstag  nach  Gertmdis  [20  März]  a.  1 470, 
da  [kam]  vorgenanter  keyserlicher  haubtman  hertzog 
Ludwig,  graf  zu  Yeldentzs,  wol  mit  200  pferden  vnd 
hett  bei  im  des  keysers  hotten,  berieif  burgermeister, 
ratte,  hindersessen  vnd  gantz  gemeynde  in  das  kloster 
under  die  bäume  zu  Weyssenburg,  vnd  forderte  an  sie, 
das  sie  ime  wolten  gehorsam  sein  von  des  keysers 
wegen,  wie  er  deß   sein  keyserliche  brieff  hette  vnd 
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öffentlich  verleßen  ließ.  Daraff  begerten  die  von  Weis- 
senburg  eyn  bedacht;  do  meynte  der  hertzog»  sie  werenl 
die  cleger  geweßen,  von  dem  wegen  er  ein  hauptmaui 
gemacht  were,  darumb  sie  billig  zusagten.  Doch  so 
wart  difS  zusagen  verzogen  off  anderthalben  dag;  dan 
dieweyll  der  krieg  veranlaßt  was,  als  vor  stedt,  da 
wußte  der  ratte  nit  wol,  wie  sie  sich  solten  halten. 
Da  mandte  der  hertzog  den  ratte,  die  hindersesßen  vnnd 
gantze  gemein,  aber  ins  kloster  vnd  hieß  ine  den  eydt 
lesen,  den  die  von  Weyssenburg  eym  kannig  swerrat, 
so  sie  ine  empfahen.  Do  das  beschach,  do  gab  im 
deß  keysers  hotte,  der  da  zugegen  stunde,  des  heyigen 
roem.  reychs  banner  inn  sem  handt.  Do  sprach  hertzog 
Ludwig,  wer  do  gehorsam  sein  woll,  der  drett  her  bei 
diß  banner.  Do  giengent  der  ratte,  die  hindersesßen, 
edell  vnd  vnedell,  vnnd  gantz  gemeyn  in  den  firithoff 
vnnd  berietten  sich,  was  zu  thun  were,  dieweiU  das  sie 
dem  keyser  geschwom  betten,  getrewe,  holt  vnd  ge- 
horsam zu  sein  von  des  reychs  wegen.  Also  wurden 
sie  zu  ratte,  das  sie,  der  rathe,  die  hindersesßen  vnd 
gantzs  gemeyn,  gingen  zu  dem  banner  vnnd  sagten  den 
hertzogen  zu,  gehorsam  zu  sein  vmb  alles  das,  das  sie 
mit  eren  gethan  mochtent  von  des  heyigen  reychs  weg- 
en. Mer  mute  er  ine  nit  zu. 

25. 

Nach  solchem  mitwochs  vor  annunciationis  Marie 
[21.  März]  wardt  obgenanter  Peter  von  Vgelnheinsi  genant 
Brentzs,  widder  geschickt  mit  des  keysers  botten  zom  rcem- 
ischen  keyser,  ime  zu  sagen  die  gehorsamkeit  des  ob- 
genanten  hertzogen,  auch  syner  burger  von  Weyssenborg. 

Damach  am  andern  dag  aprilis  a.  1470  do  lidK 
bischof  Mathis  von  Speyer  die  vier  thume  widder  weyfaen, 
wan  sie  der  pfaltzgraue  entweyht  bette  manigfeltigUck. 
Das  ließ  man  also  gescheen,  doch  so  kam  nie  keyn 
mensch  auß  Weyssenburg  zu  solher  wejrhung. 
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(f.  59.)  Darnach  yff  Tiburtii  ynnd  vff  dem  palm* 
tag  [15.  April]  zu  morgen,  da  wurdent  etliche  gotte 
gesellen  darzu  geordinirt,  die  brachent  dieselb  nacht  die 
maawern  gegen  der  statt  abe  vnnd  spickten  das  ge-^ 
henß  mit  holtzs,  stiessent  es  do  ane  Tnd  liessent  es 
aoßbrennen,  also,  das  nit  mee  bawes  da  bliebe,  dan 
die  kirche  ynd  das  oberig  gemeuwer.  Diß  thett  abt 
Jacob  ynnd  herr  Anthis  yon  Leynningen  probst  denen 
von  Weyssenhurg  zu  willen  vnd  zu  dinst  vnd  irem  stift 
zu  nutzs,  wan  man  alles  dem  pfaltzgrauen  nit  vast  wol 
getruwet. 

26. 

Volgends  yf  sontag  nechst  vor  Sophie  [13.  Mai] 
a.  1470  do  wurdent  dem  pfaltzgrauen,  dem  faudt  von 
Germerßheym,  Hanns  Bonnen,  dem  vogt  zu  Weyssen- 
hurg, Adam  Eyllinsfeldt,  kellern  zu  Cleburg,  Steffan  Roß, 
Heilman  Caps,  alten  lantschreyber,  Heinrich  Bruekem, 
newlantschreybem  in  der  gemeinschaft  Rechtenbach, 
Dorrenbach  etc.  ynd  allen  iren  anhengem,  mit  namen 
alle  die  dorffe,  die  widder  disen  abt  Jacob  ynd  synen 
Stift  gewesen  warent,  als  Schleital,  Altstat,  Seebaeh, 
Sweickhofen,  Rodde,  Steinfels,  Cleburg,  Hunspach  ynd 
ander  derglychen,  den  allen  wart  gemeinschaft  yerbotten 
zu  Weyssenhurg.  Aber  der  bischof  yon  Speyer  was  dissem 
gebott  nit  gehorsam  yon  forcht  wegen  deß  pfaltzgrauen 
vnd  adherirt  syner  appellation.  Vnd  wo  man  ir  eynen 
sähe,  so  was  man  sechs  dag  darnach  vngesungen;  vnd 
also  wart  allen  mannen  von  obgenanten  dorffern  die 
statt  Weyssenhurg  verbotten,  das  man  ir  keynen  mer 
einließ.  Das  yerdroß  sollich  gebawerscbaft  vast  sere, 
darumb  sdiickt  der  biscboff  von  Speyer  synen  vicarieu 
gein  Weissenburg  dinstags  vor  Vrbani  [22.  Mai],  do 
hettoi  die  weltlichen  priester  ein  capiteU,  vnd  gebott 
inen,  das  sie  sich  nit  solten  an  dissen  baue  keren, 
besonderlich  den  pfarhem  zu  sant  Johan,  sant  Michell 
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vnd  andern»  die  do  nit  vndern  abt  von  Weyssenborg 
gehörig  seint.  Aber  die  obgenanten  zwen  pfarher,  auch 
die  kloester  vnd  alle  priesterschaft  die  hielten  es  mit 
abt  Jatobeti  vnd  synem  richter,  dem  abt  von  Gotzawe, 
von  des  babstes  wegen  gesetzt.  Also  verliebe  Haos 
Bonnen  des  fauts  frawe  in  der  statt  mit  irem  gesinde 
vnd  auch  Heyllman  Caps  frauwe;  do  was  man  also 
lange  on  messe,  als  lang  sie  darinn  warent,  vnnd  do 
sie  sahenl,  das  kein  gnad  daran  was  vnd  ye  sein  mußt, 
do  machtent  sie  sich  selber  hinweg. 

27. 

Darnach  vff  samstag  nechst  n^ch  Petri  et  Pauli 
apostolorum  [30.  Juni]  kam  obgenanter  Peter  Brentz 
von  Vgelnheim  vnd  mit  ime  des  keysers  botte  vnnd 
brachten  volle  machte  vnd  gewalte  obgenantem  hertzog 
Ludwigen,  als  eym  keyserlichen  haubtman,  das  er  kein 
rarhtimg  vfTnemen  solte,  dem  abt  Jacoben,  synem  con- 
uent  vnd  der  statt  Weyssenburg  were  dan  aller  cosi 
vnd  schad  gekeret  nach  aller  notturft  umb  alles,  vnd 
sjrnen  keys.  gnaden  eynen  abtrag  thun,  dieweill  das  der 
Stift  vnd  statt  on  alles  mitteil  zum  heyigen  reych  ge- 
horten* Vnnd  brachten  disse  hotten  eyn  Verbotsbrief, 
damit  er  abthett  vnd  widderruft  sollich  200  golden, 
die  die  von  Weissenburg  eym  pfaltzgrauen  gaben  vmb 
sein  sondern  schirm.  Der  keyser  gebott  auch  den  von 
Hagenaw,  GoUmar,  SIetstat,  Weyssenburg,  Mulhansen, 
Keysersberg,  Ebenheim,  Roßheim  vnd  andern  in  der 
landtfau^tei  gesessen,  den  pfaltzgrauen,  (f.  90.)  synen 
vnderlantv  ogt  zu  Hagenawe  vnd  alle  Mie  synen  wedder 
m  hausen«  noch  zu  herbergen,  nock  kein  gemeinschaft 
mit  ine  zu  haben:  auch  keynerley  gefeile,  so  er  bifiher 
in  der  lantfaugtey  gehebt  hett  von  des  reycbs  wegen, 
mhe  zu  frebenn,  sonder  alleyn  ein  vffsehens  haben  vff 
syne  keyserliche  gnade  vnd  synen  keyseriichen  baobt- 
man,  hertzog  Ludwigen  obgenant;  vnd  solten  auch 
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gelben  gehorsam  sein  nach  allem  irem  stercksten  yer- 
mogen,  so  dick  vnd  viel  er  das  an  sie  forderte.  Dis 
wart  auch  gehotten  allen  chnrfiirsten ,  dem  hertzogen 
von  Borgnndien,  allen  hertzogen,  allen  marggrafen,  allen 
grauen,  freyen  herren,  rittem  vnd .  knechten,  des  heyi- 
gen reychs  mannen;  item  allen  bischonen,  ehten,  eh» 
tissin  etc.  item  den  von  Basell,  Straßburg,  Speyer,  Worms, 
Frankfort,  Nuremberg,  Ylm,  Äugspurg,  Eßlingen  vnd 
allen  andern,  die  dem  reych  verbunden  seint,  by  gros- 
ser pene  vnd  gethaner  pflicht,  alles  vermog  des  keys- 
erlichen  mandats. 

28. 

Vnder  dem  ließ  pfaltzgraue  Friderich,  curfurst, 
seyne  diener  obgenantem  keyserlichem  hauptman,  her- 
t£Og  Ludwigen  widdersagen  vnnd  zoh  im  vor  Schrieß- 
heim  vnd  Strolnberg,  bey  Heydelberg  gelegen  vnnd 
gewan  die  beyde;  darnach  vor  Armßheym  vff  dem  gaw 
bei  Altzei,  darnach  vor  Wachenheym.  Do  lieffent  die 
auß  dem  sloß,  die  darinn  warent,  do  kam  er  darinn 
vnnd  lag  darvor  vff  drei  wochen.  Also  wart  graue 
Emich  des  genanten  hertzog  Ludwigs  helffer  vnd  schickt 
man  leut  in  die  stat.  Do  er  nun  sähe,  das  er  die  statt 
'nit  gewynnen  mocht,  do  zohe  er  dannen  mit  grosßem 
schaden,  vnnd  wart  viel  volks  darinn  geschickt,  auch 
der  verreter  gefangen  vnd  gedottet,  so  er  darinnen  het 
Damach  zohe  er  dem  hertzogen  vor  ein  schloß  bey 
Meysenheym,  genant  Ruprecbtseck,  gewan  er  auch  vnnd 
brach  es,  wie  er  den  andern  auch  getan.  Vermeint 
den  hertzogen  also  zu  dringen  von  seiner  hauptmanschaft. 

29. 

Damach  uf  nechst  sontag  vor  Laurentii  [5.  Aug.] 
kam  der  key serlich  haubtmann  hertzog  Ludwig  mit  100 
pferden  gein  Weyssenburg  vnd  bracht  mit  ime  des  heyi- 
gen rychs  banner,  vnd  fordert  an  die  von  Weyssen- 
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bürg,  das  sie  ime  wolten  gehorsam  sein  von  des  rychs 
wegen  als  eym  keyserlichen  haobtman,  nachdem  sie  vor- 
!i  mals   znm  banner   gedretten  werent;  beroSt  aber  den 

j|  ratte,  die  hintersessen  vnd  gantz  gemeyn  in  das  closter 

ynder  die  banme  vnd  laß  ine  vor  des  keysers  mandat 
vnd  gebotsbrief.  Diß  betten  die  von  Weyssenbnrg  gar 
gern  verzogen  vff  die  von  Hagenaw  vnd  vff  die  andern 
stette,  so  zu  Schietstat  by  einander  geweßen  warent, 
.  wan  es  den  andern  stetten  vast  widder  was.    Ine  was 

!  auch  nit,  wie  den  von  Weyssenbnrg,  leyds  gescheheo: 

diß  mocht  ine  nit  veruolgt  werden,  wan  er  wolt  jo 
oder  nein  han,  dieweill  das  der  abt  vnd  sie  cleger  ge- 
weßen, von  deren  wegen  er  ein  hauptman  gesetzt  were. 
Also  bedachtent  sich  die  bnrger  biß  vff  den  montag, 
vnd  do  sagten  der  ratte,  die  hindersasßen  vnd  gantze 
gemeyn  dem  hertzogen  zu  in  dem  frithoffe  vnd  stmide 
der  hertzog  vff  den  steynen  staffeln,  die  do  gent  zu 
dem  hindern  (f.  61.)  thörlin  in  den  chor;  vnd  redt  der 
hertzog  gar  dugentlichen  mit  der  gemeyn. 

Item  diesße  gehorsamkeit  vnnd  zusagen  ginge  vast 
durch  die  gemeyn,  arme  vnd  reyche,  wan  sie  wollen 
ye  dem  keyser  gehorsam  sein,  dem  sie  gesworen  betten. 
Aber  ettliche  des  rats  vnnd  der  merer  tdieill,  die  hetteB 
kein  gefallen  inn  diesßem  zusagen,  vnnd  das  betten  die 
stttt  in  der  lantfaugtey  mit  ine  gemacht;  wan  sie  ap- 
pellirten  von  disem  gebotte  widder  zu  dem  keyser;  vnd 
betten  ettliche  vorgeben,  die  gebotte  werent  hinderracks 
erworben  on  wisßen  des  keysers,  vnd  das  gab  ine  der 
pfaltzgraue  vor.  Aber  den  danck,  den  die  von  Weys- 
senbnrg verdienten  vnd  erwürben  mit  irer  gehorsam- 
keit,  der  ist  guldin  geweßen,  vnd  das  appelliren,  so  die 
stett  thaten  zu  dem  keyser,  was  ine  eyn  groß  schand 
vnnd  spott  vnd  boeßer  dan  blei  gegen  goldt  ist.  Dar- 
nach sagten  die  von  Weyssenburg  dem  pfaltzgrauen  abe 
in  masßen  hernach  geschrieben  stet. 
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30. 

Wie  der  keyserück  kanbtean  ?iid  die  von  Weysse&biirg 
saut  PanlB  gewonnen  kan. 

Uff  fireylag  Laurentii  [10.  Aug.]  des  obgiemelten 
jars  zo  morgen  do  liessent  die  von  Weyssenburg  sant 
Panl  das  sloß  besehen,  wan  der  pfaltzgraue  hett  doben 
sitzen  eynen  ambtman,  genant  Juncker  Niclas  von  Mal- 
hofen,  der  iiett  by  im  wol  20  guter  gesellen  zu  rosß  ynd 
fuß,  die  forclit  man  sere,  dasi  sie  den  burgern  scliaden 
wurden  thnn  an  wein,  Weingarten  vnd  guttern,  auch 
mit  raiil»en.  Darumb  zoeh  man  darvor  vnd  gewan  ine 
den  vorhoff  ane,  wan  man  ein  loch  durch  die  manwem 
brach.  Diß  wart  gesagt  in  der  stat,  da  sasßen  graue 
Emich,  graue  Diether  vnd  herr  Anthis  von  Leyningen, 
probst  zu  den  vier  tbumen,  gebruder  alle  drei,  zogen 
hinauß  vnd  die  burger  mit  macht,  vnd  fort  man  der 
statt  steinbucbß,  den  slangen,  viel  hackenlmchssen  vnd 
geschatzs  hinauß,  vnd  vnderstundent  zu  graben  durch 
die  mauwem,  schosßen  auch  hinein.  Do  wardt  einer 
dott  geschossen  oben  in  dem  thum,  auch  etlich  gewundet, 
das  ine  geriedt  engsten.  Do  understundt  man  das  sloß 
zu  stürmen,  also  ruften  sie  vnd  luitten,  das  man  sie 
gefangen  wolt  nemen.  Das  wardt  ine  abgeslagen,  wan 
sie  meyndten  es  mit  gewalt  vnd  mit  stürm  zu  gewyn- 
nen,  wolten  sie  darnach  darinn  erstechen  vnd  erslagen, 
wan  sie  ine  vast  gehaß  warent.  Yedoch  rett  grafEmich 
von  Leyningen  mit  den  bürgern  so  uil,  das  man  sie  ge- 
fangen nam  on  alle  gnad  vnd  gedinge;  wan  der  ob- 
genant  von  Mulhofen  hett  gar  ein  hübsches  weyblin 
im  sloß,  die  gehube  sich  vast  ubell  vnnd  stieß  die  hende 
zu  den  zynnen  hinauß  vnd  sichert  vast  mit  grosßem 
weynen  vnd  schreyen,  das  es  die  herren  erbarmet 
etc.  Sonst  wurdent  die  gefangen  alle  gein  Weyssenburg 
gefort  nfs  rathauß,  ir  wol  18  vnd  mit  ine  Juncker 
Niclaus  von  Hulhoffen,  darnach  in  die  thum  gelegt,  vnd 
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wart  des  Mulhofens  fraw  mit  iren  mägden  gelasßen 
gein  Rechtenbach.  Darnach  am  andern  dag  wardt  der 
von  Mulhofen  sambt  zweyen  reutern  uß  dem  thorn  ge- 
tan vnnd  swurent  in  eyn  herberg. 

£ß  wartt  auch  (f.  62.)  alles,  das  im  schloß  was, 
inn  die  statt  Weyssenburg  gefurdt  vnnd  verbeuttet,  auß- 
genomen  die  bucher,  brieff  vnd  kirehenschatzs,  das  wardt 
abt  Jacoben  widder  geben.  Es  waren  viel  bocher,  klej- 
der,  beltzs  vnnd  anders  vff  gemeltem  sloß,  das  der  muoch 
was  geweßen,  die  der  pfaltzgraue  hett  gein  Weyssen- 
burg gethan,  das  wardt  alles  verbeuttet  Damach  meyn- 
dten  die  burger,  man  solt  das  sloß  brechen  vnd  anß- 
brennen,  vff  das  dem  stifft,  auch  der  statt  kein  schad 
mee  dauon  kern.  Diß  hett  der  abt  verfolgt,  aber  der 
probst,  herr  Anthis  von  Leyningen,  der  wolts  nit  ver- 
uolgen,  satzt  sich  sere  darwidder.  Das  v^roß  nun  die 
burger  sere  und  wurden  etwas  vnwiUig. 

Uf  sontag  nach  Laurentii  ridt  hertzog  Ludwig  hin- 
weg vnnd  mit  im  die  obgenanten  drey  gebruder  von 
Leyningen. 

31. 

Damach  montags  nach  Laurentii  [13.  Aug.]  da  sprach 
abt  Jacob  zum  ratte,  man  solt  im  leut  zugebenn  die 
das  sloß  spickten;  reit  also  selbst  hinauß,  stieß  das' sloß 
ane  vnd  ließ  es  außbrennen.  Das  bran  wol  vier  dag 
vnd  nacht,  biß  es  gar  verbrant;  vnnd  sprach  der  abl: 
»die  burger  han  mich  bey  eren  vnnd  gutt  bebalten«  da- 
ramb  will  ich  nit  von  ine  gescheyden  werden.« 

Do  nun  sant  Paul  also  gewonnen  wart  in  sechs 
stunden  mit  grossem  schiessen  vnd  stürmen,  das  es 
yederman  wunder  nam  vnd  man  mit  dem  yolck  widder 
in  die  stat  zöge,  do  stundt  hertzog  Ludwig  sambl  des 
bertiogen  von  Lothringen  rethen  jhensit  der  Lulem  bey 
dem  slitten,  da  man  das  holtz  misset  vnd  sahen  die 
barger  vnnds  volck  hinein  ziehen*  auch  die  wegen  vnnd 
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kerch  mit  den  bnchssen  vnd  derschen  mit  leitern.  Das 
was  ein  solche  grosse  snm,  das  yiel  danon  za  sagen 
were,  wan  es  nahe  was,  ynd  hetten  sich  die  barger 
yast  hinaoß  gefoget  dem  hertzogen  ynd  der  stat  zu  eren. 

32. 

Nach  solchem  fordert  hertzog  Ludwig  an  die  yonn 
Sleytall,  Seebach,  Altstat  ynd  Sweyghofen,  ob  sie  dem 
reych  wolten  gehorsam  sein,  wie  die  yon  Weyssenburg. 
Dawidder  meyndten  sie,  sie  hetten  ein  landtyogt,  dem 
sie  empfohlen  weren,  ynnd  kundten  das  nit  gethon.  Doch 
bekandten  sie,  das  sie  an  das  reych  horten  ynnd  in 
die  lantyogtey,  ynd  was  die  yon  Hagenawe  thetten,  das 
wolten  sie  auch  thun.  Darumb  wart  an  sie  gefordert 
eyn  abtrag  ynd  ein  brandtschatzs ,  das  wolten  sie  nit 
thun,  wan  sie  yerliesßen  sich  alles  yff  den  pfaltzgrauen, 
iren  abtgott,  ynd  warent  gehorsam  eym  keller  yon  Cle- 
bürg,  das  doch  widder  ir  herkommen  was,  ynd  gabent 
nyemant  yon  Weyssenburg  wedder  gelt,  zinß  noch  schuldt, 
flirten  der  burger  frucht  gein  Lauternburg,  gein  Selß 
ynnd  warent  den  bürgern  yast  gehaß;  so  was  der  ge- 
meinsman  zu  Weyssenburg  inen  noch  gehasser. 

33. 
me  man  aber  die  von  Sleitall  iogL 

Sontags  zu  morgen  yor  Bartholomei  [19.  Aug.]  do 
zogent  hertzog  Ludwigs  diener  mit  80  pferden  ynnd 
60  fußknechten  yon  Bergzabern,  ynd  die  yon  Weyssen- 
burg (f.  63.)  wol  mit  540  burgern  uß  der  statt  Weys- 
senburg mit  geschutzs  ynd  anderm  gewhere,  auch  mit 
72  wagen  ynd  kerchen  ins  dorff  Sleitall  mit  dreyen 
hauffen,  eynen  nid  wendig  des  dorffs,  eynen  yor  dem 
nidderwalde  ynd  den  dritten  yor  den  kirchoff.  Do 
wnrdent  zwen  oder  drey  schusße  auß  der  kirchen  ge- 
than,  do  lieffent  die  burger  ynd  reutter  darinn  ynd  Sen- 
gen alle,  die  darinn  warent,  ynd  scUugent  eynen  zu 
UL  19 
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dott,  genant  Samstags-Peter,  wan  er  hett  den  borgai 
die  kestenbaome  verraten,  die  do  geschelet  warent  wor- 
den zu  Sant  Paule,  do  man  vor  der  statt  was  gelegen, 
fingent  darin  vff  77  gebawem  von  Sleital  vnnd  nament 
darinn  alles  das  gutte,  das  in  der  kirchen  was,  Indent 
das  vff  die  wägen  vnd  kerche,  item,  welche  man  nit 
lüde  mit  hanßrat,  die  lud  man  mit  fruchten  gedrosdien 
vnd  vngedroscben,  vnd  das  wart  alles  gein  Weyssen- 
burg  gefiurt.  Man  name  auch  den  von  Sleytal  groß  gntt 
von  viehe,  pferdt,  rindern,  schwein  vnd  schaffe,  vnd 
wart  zweyen  geburen  ir  hofe  vnd  schüren  abgebranL 
Diße  gefangen  wurdent  alle  desselben  dags  in  die  thorn 
gelegt. 

Am  andern  tag  do  kament  des  bischofs  von  Speyer 
diener  zwen  mit  etlichen  von  Schleytal  der  besten,  wan 
der  reychen  keiner  inn  der  kirchen  was,  sonder  waren 
vast  zu  Lauterbnrg  gewesen,  vnd  theydingten  die  ge- 
fangen auß,  vnd  alle  die  pferde,  die  man  ine  geno- 
men  hett,  widder  vnd  die  rinder,  die  noch  vorhanden 
warent,  ye  eins  vor  ein  gülden  vnd  6  rinder  darinn. 
Item  die  vberigen  schwein,  die  noch  vorhands  warent, 
gab  man  ine  vor  25  gülden.  Es  wart  aber  ein  grosser 
hauff  rinder  vnd  schwein  dem  hertzogen  heym  getrie- 
ben gein  Bergzabern.  Vnd  über  das  alles  maßten  sie 
geben  achthundert  gülden  vnd  700  achtel!  habem  vnd 
10  gülden,  das  vergundt  ine  der  pfaltzgraue,  vnd  sel- 
ten fiirter  den  krieg  frey  sein,  vnd  mußten  sich  lassen 
absoluiren  vom  banne,  darinn  sie  warent  von  des  p&lli- 
grauen  wegen,  kost  sie  zehen  gülden.  Dargegen  selten 
sie  fiirter  die  statt  niessen  vnd  brauchen,  ab  von  alter 
her  mit  kauffen  vnd  verkauffen.  Dis  betten  sie  gen 
gethan,  do  Verbots  ine  der  pfaltzgraue  widder,  das  sie 
nit  solten  verkauffen  füren  oder  tragen  in  die  etat  Dea 
gebott  warent  sie  gehorsam,  darumb  wurden  nie  nnder- 
werb  gestrafft,  als  hernach  wirt  gemelt 
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34. 
Die  von  Seebach  vnnd  die  von  der  Altstat  mit  ir 
zngehorde,  theydingten  umb  220  gülden  ynd  10  achtell 
habern;  md  wurden  in  dise  freyhung  auch  begriffen 
alle  hoffe  imd  gutter,  so  die  burger  vnd  alle  inwoner 
der  statt  Weyssenburg  betten  in  den  eegenanten  dorf- 
fern, geistliche  ynd  weltliche,  das  sie  an  dissem  brandt- 
schatz  nicht  gelten  solten.  Vnd  wo  deren  yeman  disßer 
hoffe  einer  oder  mee  gebrant,  so  were  sollich  freyhung 
auch  ab  gewesen.  ^Vnd  solten  auch  faren  in  die  statt, 
kauffen  vnd  verkauffen;  mußten  sich  auch  lassen  absol- 
uiren,  vnd  wart  eyn  freyer  markht  von  Bade  wegen  ge- 
macht zwuschen  den  zweyen  pforten.  Diß  wolt  der  pfaltz- 
graf  nit  halten,  wan  er  verbottden  obgenanten  gebanwem, 
das  sie  nichts  solten  in  die  statt  füren,  noch  vff  den 
freyen  marckht,  fieng  der  von  Schleitall  viel  vnnd  (f.  64.) 
zwang  sie  solliehs  zu  halten.  Es  mußt  auch  ein  bauer 
den  andern  rügen. 

35. 

Item  in  dem  herbst  meint  yederman,  der  pfaltz*- 
graue  wurde  den  von  Weyssenburg  iren  wein  ableßen 
Tnd  kament  grosse  wamung  der  stat,  dag  vnnd  nacht, 
aber  es  geschah  nit,  wan  der  hertzog  het  ein  kuchen 
zun  teutschen  herren  vnd  hett  zu  Weyssenburg  ligen 
bey  100  pferden;  so  betten  die  bnrger,  wan  sie  wol- 
tmi,  bey  drey  oder  vierhundert  gutter  schützen  vnd 
200  oder  300  gutter  spieß,  den  man  keynen  soldt 
dorft  geben,  dan  es  was  yederman  willig  widder  dissen 
\A$en  pfaltzgraaen.  Es  wurden  auß  disser  stat  Weys- 
senburg gebrandt  vnd  gebrandschatzt  me  dan  30  dorffer 
vff  den  pfaltzgranen  vnd  sein  helffer  vnd  der  von  Fl^ 
ckensteyn  dorff. 

Eyns  morgens  frne  in  dem  herbst,  als  man  die 
pforten  vff  thett  ee  das  die  hutte  gantz  hinauß  kam, 
do  fbf ent  etUch  burger  auß   vnd  weiten  wein  holen» 
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do  kament  die  Sweytzer,  so  zu  Cleburg  lagen,  ir  wol 
18,  vingent  eynen  burger  vnd  nament  drey  pferdt.  Do 
lutt  man  die  spittallglock  vnd  zogen  die  burger  anß 
vnd  jagten  ine  den  gefangen  mit  den  3  pferden  ab  vnnd 
erstachen  derselben  Sweytzer  vier  zu  dott,  aber  die 
andern  endlieffen.  Darnach  hieschen  die  von  Gebarg 
eynen  fridden  vnd  begruben  sie  gein  Cleburg  in  den 
kirchoff. 

36. 

Wie  die  von  Weissenbnrg  vnd  des  hertzogen  dieier  die 
Liechtenbergischen  gebnwem  nidderlegten. 

Volgends  vffmitwoch  vor  Martini  [7  .Nov.]  a.  1470 
do  zogen  ausßer  Weyssenburg  vff  funfftzig  reutter,  vn- 
der  denen  warent  7  metzler  vffgesessen  vnd  8  knaben 
renner  vnd  mit  inen  vff  52  burger  zu  faß  mit  geschotzs, 
vnnd  zogen  gein  Kotzenhußen,  Lamperßloch  vnd  Brunß- 
dorff  vnd  davmb  in  der  von  Lichtenberg  landt,  wan  er 
mit  dem  pfaltzgrauen  dran  was,  wolten  eyn  esßfleisch 
holen,  slugent  das  viehe  an  vnnd  trieben  es  hinweg. 
Diß  wurden  die  reutter,  so  zu  Werdt  lagen,  vnnd  die 
gebauwer  im  land  gewhar  vnd  zogen  denen  von  Weys- 
senburg noch  me  dan  mit  300  mannen  zu  roaß  vnd 
fuß,  doch  betten  sie  nit  vber  16  reisiger  pferdt  l>ey 
ine.  Kamen  also  biß  Riedtsels  vff  eyn  halb  meill  wegs 
by  Weyssenburg,  vberslugen  die  burger  vnd  reater,  das 
sie  meyndten,  das  ir  ye  drei  an  eynem  Weyssenbnrg- 
ischen  werent,  vnd  Ueffent  die  von  Weyssenburg  an 
mit  eym  grosßen  geschrey:  »slag  dott,  slag  dott  die 
geißesser  vnd  fleischhunde,  vnd  nemen  eynen  nit  ge- 
fangen l(c  Indem  betten  sich  die  reuter  zu  den  borgein 
geschickt,  do  wurdent  disse  gebauwem  sie  fliehen  vnd 
ylten  an  sie.  Do  betten  die  burger  eyn  handbuchsfien 
was  sechs,  der  schossent  sie  drey  abe  vff  sie;  damit 
zerdranten  sie  die  Lichtenbergischen  reuter  vnd  gebau- 
wem auch  mit  eynem  geschrey,  das  sie  gerieten  fliehen, 
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also  das  ir  die  von  Weyssenburg  vnd  hertzogschen  reuter 
erschlugen  vnd  erstachen  ob  hundert  man  zu  roß  vnnd 
faß,  die  yf  dem  platz  blieben.  Vnder  diesen,  so  gefan- 
gen, warent  vier  edler  vnd  vier  reisiger  knecht,  das 
ander  waren  alles  gebauwern;  vnd  wurden  mit  einander 
in  die  stat  gefurt  zu  roß  vnd  fuß  vif  51  manne.  Es  wur- 
den auch  gewonnen  me  dan  (f.  65.)  40  armbrost  vnd  win- 
den, 7  hengst,  vnd  blib  eyner  erstochen  vif  der  wal- 
stat.  Item  pantzer,  harnasch,  swert,  mesßer  vnd  spieß 
vnd  allerhandt  gewhere  wart  viel  do  gewonnen.  So  warent 
vnder  den  Wyssenburgischen  reutern  8  knaben  renner, 
die  hutten  des  genomen  vihes,  dieweyll  man  sich  mit 
den  yheinden  sluge.  Diß  geschrey  kam  in  die  stat,  do 
bließ  man  das  hörhorn,  do  lieff  groß  Yolck  an  die  pfor- 
ten;  zuband  kam  die  mere  in  die  stat,  das  dile  iren 
gesigt  betten  ynnd  das  feldt  behalten.  Do  was  yederman 
iro,  doch  schickt  man  ine  entgegen  ob  200  mann  biß 
vff  die  walstat,  do  die  erslagen  leutt  lagen.  Deren  betten 
die  weyber,  die  ine  nachgefolgt  waren,  etliche  vom  weg 
gezogen,  so  wurden  die  andern  darnach  geholt  vnd  ye- 
der  in  syn  heymat  gefurt  vnd  begraben,  doch  mit  er- 
laubung  hertzog  Ludwigs  vnd  der  stat  Weyssenburg. 
Item  es  ist  zu  wisßen,  das  nye  keiner  von  Weissenburg 
aß  den  burgern  gewundt  wurden,  wiewol  sie  sich  rit- 
terlichen hielten,  deßglychen  nit  vber  vier  oder  funif 
reater  gewundet,  das  ine  schedlich  were  zur  lerne,  aber 
die  Lichtenbergischen  wurden  gar  schedlich  gewundet. 
Vnder  den  hertzogschen  reutern  was  haubtman  Juncker 
Heinrich  Holtzapfell,  so  was  Walther  Ribell  ein  ratsman 
von  der  metzler  wegen,  ein  haubtman  vber  die  burger. 

Diß  gethat  vnd  geschrey  erschall  biß  gein  Basell 
vnd  gein  Franckfort,  vff  vnd  nidder  so  sagt  man  von 
den  vonWeyssenburg,  vnd  der  romisch  keyser  het  eyn 
groß  wolgefallen,  das  sie  sich  also  kecklichen  wherten 
Widder  disßen  pfaltzgrauen. 
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37. 

Darnach  samstags  vor  Martini  [10.  Nov.]  zogen 
die  egenanten  reutter  sambt  den  reutern,  so  zu  Zabern 
lagent,  vnd  mit  inen  bey  300  schützen  von  Weissen- 
bürg,  auch  die  von  Zabern,  vnd  beraubten  das  dorff 
dingen,  vß  vrsachen,  sie  solten  geben  alle  jare  dem 
hertzogen  eyn  fuder  weins  vnnd  30  acbtell  habem. 
Das  verbott  ine  der  fangt  von  Germerßheym,  dem  wa- 
ren t  sie  gehorsam.  Darumb  wurdent  sie  gebrant schätzt 
vnd  12  fuder  weins  genomen,  auch  alles  viehe,  vnnd 
12  manne  gefangen.  Diß  thatten  die  von  Zabern,  vnd 
hielten  die  reuter  mit  den  von  Weissenburg  darhinder, 
ob  die  von  Bullichkeim  herauß  werent  komen,  das  man 
zwuschen  sie  wer  kommen  vnnd    sie  niddergelegt  hett 

Volgends  vff  Nicolai  [6.  Dec]  a.  1470  do  zogent 
die  von  Weyssenburg  gein  Hoifen  vnnd  gein  Baem 
vnnd  beraubten  die  selben  zwey  dorff  gantzs  vnd  gar 
vnd  luden  wägen  vnd  kerch  mit  haußrat,  fingen  ancb 
16  gebauwer.  Die  wurdent  außgeteidingt  vor  HO  gül- 
den vnd  200  acbtell  habem,  auch  50  gülden  vor  den 
haußrat.  Item  die  pferdt  vnd  kuhe  wart  ine  alles  wid- 
dergeben, aber  das  ander  vihe,  als  schwein,  behalten. 

38. 

Nach  solchem  behauft  sich  hertzog  Ludwig  vff  con- 
ceptionis  Marie  [8.  Dec]  wol  mit  900  pferden  vnd  vff 
600  fußgend ;  darzu  schickten  im  die  von  Weyssenburg 
513  burger,  vnder  den  warent  ob  300  schützen  mit 
handtbuchssen  vnd  armbrosten.  Zogen  also  bey  nacht 
auß  vmb  eylf  auwern  biß  ein  meill  wegs  nidwendig 
Landaw;  do  was  es  also  kalt,  das  dem  hertzogen  (f.  66 ) 
viel  reutter  erfroren  gar  schedlich,  wan  sie  wol  drei 
stunden  gehalten  betten,  vnnd  truweten  nichts  zu  thu 
vor  kelte.  Darumb  wart  disse  reiß  wendig. 

Darnach  vf  montag  zogent  ansßer  Weyssenburg  vff 
350  burger  vnd   10  reuter  zu  fuß  in  das  dorff  Sohz, 
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wan  sie  der  von  Weissenburg  vheind  do  enthielten. 
Vnd  einsmals  kam  einer  Ton  Weissenburg  dohin,  der 
wart  gefangen,  ynd,  wiewol  er  das  recht  anschrie,  den 
liessent  sie  ynd  ir  Juncker  von  Fleckenstein  hinweg 
fiiren  vnd  sprach,  der  pfaltzgraf  wer  stercker  dan  er. 
So  warent  sie  auch  den  von  Weyssenburg  nachgelauffen, 
do  sie  die  Lichtenbergischen  nidderworifen;  dergleichen 
mee  etc.  Darumb  fielent  die  obgenanten  burger  in  das 
selb  dorff,  beraubten  vnnd  blunderten  es,  namen  alles, 
das  sie  fiinden,  yiehe,  haußrat,  nichts  außgenomen,  fin- 
gen 16  gebuwem  darinn,  vnd  fürten  das  aUes  mit  ine 
gein  Weissenburg. 

39. 

Damach  vff  dinstag  [11.  Dec]  kam  hertzog  Lud-* 
wig  her  gein  Weyssenburg  wol  mit  550  pferden  ynnd 
hett  bey  im  graue  Emichen,  graue  Dithem  yon  Leyn- 
mgen  gebruder,  graue  Weckern  von  Ruchßingen,  graue 
Fridericben  von  Bitsch,  den  grauen  von  Wiede,  den 
grauen  yon  Runkell,  den  grauen  von  Hewen,  den  grauen 
von  Sonnenberg  vnd  ander  viel  grauen,  herren,  ritter 
vnd  knecht. 

Vff  sant  Lncien  dag  [13.  Dec]  desselben  mals  do 
ritten  ausser  Weissenburg  uf  340  reutter  vnd  350  bur- 
ger mit  42  wägen  vnd  kerchen  gein  Steinweiler,  As- 
pach ynd  gein  Rüddem  ins  bischofs  von  Speyer  landt 
vnnd  ludent  vff  körn,  speltz,  habem,  nuß  vnnd  erwes- 
ßen  vnd  viehe,  fürten  es  alles  gein  Weyssenburg;  wan 
der  pfaltzgraf  hett  verbotten,  das  niemants  getorst  den 
Ton  Weissenburg  etwas  zufuren,  vnd  meindt  sie  also 
hungers  zu  sterben,  dorfft  auch  nyemands  nichts  auß 
den  dorffen  flöhen.  Darzu  hett  er  leutt  ligen  zu  Cleburg 
vnd  zu  sant  Remy,  die  lieffent  vf  der  strasßen,  namen 
yederman  das  sein.  Vnd  darumb  beschach  das;  doch 
so  zalt  man  ine  disse  frucht,  wan  der  bischof  nit  des 
krigs  was  vff  die  zeit.  Doch  ist  zu  wissen,  wiewol  der 
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pfaltzgrane  yerbotten  hett,  nichts  gein  Weissenborg  zü 
füren  vnd  im  deß  mustent  gehorsam  seyn  alle,  aoch 
allen  geistlichen  vnd  weltlichen  zu  Weissenburg  wedder 
gölten,  zinß  noch  schalt  zu  geben,  so  was  doch  nie 
keins  dings  bresten  darinn.  Sie  namen  auch  vff  deu- 
selben  dag  an  der  widerkere  in  dem  nidderwaldt  den 
von  Schleital  ir  zwo  hert  schwein  all  mit  einander. 
Dißer  »wein  warent  vf  500. 

40. 

Damach  freytags  nach  Lucie  [14.  Dec]  do  zogent 
die  obgenanten  graven,  herren,  ritter  vnd  knecht  nsßer 
Weysseoburg  mit  410  reisigenn  pferden  vnd  mit  inen 
uff  350  burger  von  Weissenburg  mit  handtbuchssen, 
armbrosten  vnd  spießen  vnd  zogent  ins  dorlT  Sorbarg, 
wan  sie  auch  dem  reich  ongehorsam  vnd  dem  pfaltz- 
grauen  beystendig  warent.  So  was  dem  hertzogen  for- 
komen,  wie  das  ein  gezeug  lege  zu  Werde  za  rosß 
vnd  etwa  viel  zu  fuß;  do  meynten  die  obgenanten  gra- 
ven ^  herren,  ritter  vnd  knecht;  sie  sollen  beraoß  ge- 
zogen sein  vnd  die  von  Sorburg  gerett  han,  aber  es 
beschach  nit.  Vnd  wiewol  sie  das  dorffgem  (f.  67.)  ge- 
prandtschatzt  betten,  so  wollen  sie  es  doch  nit  thon^ 
darumb  wart  Sorburg  angestossen  vnd  verbrant,  vnnd 
alloä  das  genomen,  das  nit  gefldhet  was,  vnd  groß  gut 
von  frucht  wardt  do  verbrant,  getroschen  vnd  nnge- 
tro8cben :  item  die  pfaffenheußer  wurdent  aoch  gebrandt 
vnnd  beraubt,  wan  sie  uff  die  zeit  gar  boß  cristeo 
waren!  vnd  gut  pfaltzgravisch.  Diese  reuter  nament  auch 
zu  Sorburg,  Hohenwiler  vnd  davmb  vf  genanten  dag 
bei  den  150  rindern,  an  schwein,  schaff  vnd  pferdt, 
der  wa*^  ein  michell  theill;  das  wart  alles  gein  Weis- 
senburg gefurt,  vnd  darnach  trieb  hertzog  Ludwig  ein 
theil  rinder  vnd  schwein  gein  Bergzabern. 


\ 
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41. 
Darnach  vff  samstag  su  nacht  nach  der  kindlin  tag 
[29.  Dec]  a.  1 470  do  zogent  ausser  Weyssenbnrg  bey 
den  400  mannen  su  roß  vnd  fuß,  zogent  gein  BuUik- 
heim,  vnd  kament  zu  ine  die  von  Zabem,  auch  die  Yon 
Anweiler,  betten  bei  440  pferdt  bei  ine  vnd  eynen 
Steiger,  der  was  vor  darin  geweßen  vnd  es  besehen. 
Nun  machten  sie  ir  Ordnung  also:  das  der  steyger  solt 
innen  steygen  mit  100  mannen,  vnd  wan  die  hinein 
kernen,  so  solten  sie  uff  drommeten,  dan  solten  die  von 
Weissenburg  iauffen  zu  der  pforten,  sambt  andern  zu- 
geordenten  vnd  solten  die  uffhauwen.  Also  verslug  sich 
der  steyger  in  den  graben  mit  etlichen  von  Weissen- 
burg, die  er  bey  im  hett,  vnd  wolt  die  leitem  anslagen; 
so  entfeit  im  ein  leitter,  das  erhört  ein  wechter  vnnd 
rieff  eym  andern  wechter,  ob  er  diß  hett  getan?  Sprach 
er  neyn,  er  hette  es  aber  auch  geh6rt,  vnd  schössen 
zwo  buchssen  vnnd  weckten.  Do  buhen  die  außwendigen 
an  vnd  drompten  uff  etc.  Do  diß  die  von  Weyssenburg 
hortten,  wendten  sie,  ire  freundt  weren  drinnen  vnnd 
hetten  es  gewonnen,  als  der  anslag  was,  lieffen  zu  der 
pforten  vnnd  hiewent  zwo  pforten  uff  vnd  alle  rigel\ 
dovor,  vnnd  do  sie  kamen  an  die  dritten  pforten,  die 
hiewen  sie,  das  einer  den  kopff  hinein  stieß  vnnd  fra- 
get, was  das  heimlich  worzeichen  were;  do  sprach  einer: 
»werestu  hinnen,  ich  wolt  dirs  sagen,«  vnnd  grubent 
ir  buchssen  ein.  Do  wichen  sie  von  dannen  vnd  hetten 
es  me  dan  ein  gantze  stundt  gesturmet  des  morgens  vf 
den  sontag  zvnischen  funffen  vnd  sechssen  vnnd  wur- 
dent  der  eusßem  erschosßen  zwen  manne  vnd  der  In- 
nern vier  mann.  Aber  hetten  die,  die  bei  dem  styger 
waren,  gethan  als  die  von  Weyssenburg  vnd  werent 
vollfaren,  sie  hetten  es  gewonnen,  wan  der  faudt  von 
Germerßheim  hett  sich  in  die  kirchen  gemacht  vnd  an- 
der binden  hinauß,  als  man  sagt  Item  es  wart  in- 
wendig vnd  anßwendig  ettwa  mancher  gewont  vnd  ge- 
worfen, doch  nit  achedlich* 


298 


Eikhart  Artzt 


42. 

Darnach,  als  die  stett  Hagenaw,  Colmar,  Sletstat, 
Ehenheim,  Mulhaußen  etc.  betten  appellirt  widder  des 
keysers  gebott»  so  vor  gescbrieben  steent,  widder  znm 
keyser,  ynd  meyndten  den  keyser  anders  zu  bericbten, 
dan  er  von  den  von  Weyssenburg  wegen  vnderracbt 
wer,  wan  sie  gar  ungern  widder  disßen  pfaltzgrafen 
thetten,  als  man  hernach  boren  wirt,  do  ist  m  wisßen, 
das  die  obgenanten  stett  vast  ubell  empfangen  wurden 
vom  keyser  vnd  den  synen.  Mußten  lang  do  ligen  vnd 
wartten,  biß  das  hertzog  Ludwigs  rethe  auch  dar  ka- 
men (f.  68.)  do  wart  den  stetten  allerst  dag  gesetzt  vor 
den  keyser  inn  gegenwertigkeit  marggraue  Albrechts 
vonn  Brandenburg.  Do  sagten  hertzog  Ludwigs  rethe, 
mit  namen  herr  Anthis  von  Leyningen,  probst  zun  vier 
thumen,  vnd  des  hertzogen  cantzeler  dem  keyser,  wie 
im  die  stett  all  ungehorsam  werent,  dan  aleyn  die  er- 
bar  stat  Weyssenburg,  die  hett  sich  gehorsam  erzeygt 
vnd  gethan  nach  allem  synem  willen  in  allen  dingen, 
auch  wie  kune  vnd  endlich  sie  weren,  dem  reych  syn 
schloß  vnnd  stat  zu  behalten,  auch  bystandt,  hilf,  so 
sie  deglichs  thetten  irem  heuptmann  von  des  rychs  we- 
gen. Do  dis.  der  keyser  bort  vnnd  vemam,  do  buh  er 
uff  sein  hende  vnd  legt  sie  zusamen  gegen  dem  al- 
mechtigen  gott  vnd  sprach:  »diß  sei  gott  gelobt,  das 
wir  doch  eyn  stat  uf  dem  Rhein  haben,  die  unns  ge- 
horsam ist!  diß  wollen  wir  inn  vnser  hertz  schreyben 
vnd  nimmerme  vergesßen  gegen  den  erbem  bürgern 
von  Weyssenburg,  vnd  auch  lasßen  schreyben  an  die 
ende,  do  es  nymmer  vergesßen  sol  werden  zu  kunff- 
tigen  Zeiten;«  vnd  ander  viel  me  wort,  die  geredt  wur- 
den in  gegenwertigkeit  der  stett  botschaften.  Vnnd  hieß 
die  stett  widder  heymfaren,  do  wurden  sie  iren  ent- 
scheydt  vfinden  vnd  solten  lugen,  das  sie  dem  nachgingen 
vnd  nit  thetten  als  vor  etc.  Bey  dissen  dingen  allen 
was  zugegen  marggraff  Albrecht  von  Brandenburg,  der 
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▼f  die  zeit  entpfinge  sein  regalia;  wart  churfiirst  vnd  ein 
hertzog  gemacht  a.  d.   1470  unb  sant  Lucien  dag. 

43. 

Von  disser  ungehorsamkeit  wegen  der  stett  vnd 
auch  der  getat  halb  an  den  von  Weyssenburg  begangen, 
so  wart  pfaltzgraf  Friderich  abgesatzt  von  der  lant- 
TOgtei  zn  Hagenaw  vnnd  an  syn  stat  gesetzt  hertzog 
Ludwig,  keyserlicher  hanptman,  graf  zu  Veldentzs,  vnd 
wart  des  pfaltzgrauen  underlandtfaugt,  der  eynn  Rein* 
graue  was,  item  Juncker  Rafan  von  Dalheym,  der  ein 
schultis  was,  vnd  alle,  die  von  syn  des  pfaltzgraven 
wegen  zu  Hagenaw  warent  vnd  es  mit  ime  hielten,  all 
auß  der  stat  Hagenaw  gebandt  vnnd  außgetrieben  durch 
den  abt  von  Gotzaw,  wan  er  eyn  richter  was  gegeben 
vom  pabst  Paulo,  wie  obstet. 

Damach  uf  dorstag  nechst  nach  unser  frauwen 
clibelltag  [28.  März]  a.  d.  1471  do  reidt  hertzog  Lud- 
wig d^  keyserlich  hauptman  zu  Hagenawe  ein  mit 
340  pferden  gutter  ritter  vnd  knecht.  Den  empfingen 
die  Ton  Hagenaw  eerlichen  vnd  hotten  im  groß  zucht 
vnd  ere,  vnd  wollen  des  keysers  gebott  gehorsam  sein. 
Damach  am  andem  dag  do  swure  der  hertzog,  als  ein 
oberlandtvogt  thun  soll,  vnd  sie  im  widderamb,  als  dan 
das  von  alter  herkomen  ist.  Er  gab  auch  den  von 
Hagenaw  zu  underlantfaugt  grave  Friderichen  von  Bitsch, 
item  Juncker  Heinrich  Holtzapfeln  zum  schultisßen,  item 
Friderich  Brackem  zu  zinßmeistera,  verlihe  vnd  besatzt 
alle  ambt  nach  synem  vrillen.  Aber  die  von  Golmar, 
Sletstat,  Ehenheym,  Keysersberg  vnd  die  andern  in  dem 
Oberrych  die  wollen  den  obgenanten  hertzogen  nit  vf- 
nemen  widder  den  pfaltzgraven  vnd  schiedent  sich  von 
den  von  Hagenaw,  das  doch  frembd  was,  nachdem  sie 
in  eynigung  vnd  bundtniß  miteynander  seint,  königlicher 
bestetigung  halb,  als  auch  davor  stedt  an  etlichen  en- 
den; wan  sie  appellirten  also  widder  zu  dem  keyser» 


300 


Eikhart  ArUt 


wie  in  aber  do   ein  antwort  wardt,  wil  ich  hemadi 
schreiben,  so  sie  widder  koment  vom  keyser. 

(f.  69.)  Item  es  schwurent  auch  vf  dem  obgenan- 
ten  dag  alle  die  dorff,  die  zur  lantfaugtey  gehortea, 
ynd  der  ist  bey  den  52,  wie  das  von  alter  kerkomeo 
ist  Zohe  darnach  am  andern  dag  Aprilis  gein  Weissen- 
barg  mit  obgenanten  gezeng  ynd  thett  auch  daselbst, 
als  ein  oberlantfaugt  pflichtig  ist  ynd  thun  soll,  ynd 
berieff  die  dorffe,  die  do  gein  Weissenburg  gehortent, 
als  Schleital,  Altstat,  Sweickhofen  ynnd  Seebach,  die 
globten  ynd  schwuren  auch,  als  yoü  alter  herkomen 
ist,  außgenomen  die  von  Sebach,  deren  was  nur  eyner 
do,  derselb  hiescb  ein  uffslag  biß  an  andern  oder  dritten 
dag,  biß  das  er  sin  gesellen  auch  mocht  bringen  in 
die  stat.  Im  selbigen  ufslag  raumeten  disse  boße  ge- 
buwern  alles,  das  sie  im  dorff  Seebach  betten,  fürten 
das  gein  Sels,  wan  sie  yor  auch  dabin  gefl6ht  betten, 
ynd  meinten,  betten  sie  dem  lantfaut  geschworen,  so 
hett  in  der  pfaltzgraye  genomen  das  ir,  so  sie  yor  zn 
Seiß  betten.  Darumb  wurden  diße  boße  geburen  ymb 
des  kleynen  guts  willen  meyneydig  ynnd  abtrinnig  an 
dem  heiigen  reich,  das  doch  inen  ynd  allen  iren  kin- 
den  ynd  nachkomen  ein  grosßer  schad  ynnd  schand  ist 

44. 

Er  gab  den  yon  Weyssenburg  zu  faudt  Brentzen 
von  Vgelnheim,  wan  sie  ine  gern  betten;  so  hett  er 
disse  ding  alle  erworben  vnd  erlangt  an  dem  keyser, 
dem  hertzogen  vnd  der  statt  Weyssenburg  zo  eren  vnd 
zu  nutzs.  Darumb  hett  er  großen  danck  vom  hertzogen, 
wie  billich  was,  dan  er  hett  im  diße  ere  der  haobl- 
manschaft  erworben  on  syn  wisßen  vnd  willen,  auch 
ungebetten.  Disßem  faudt  Brentzen  schanckt  man  uf  dem 
rathauß  am  fnnfllen  dag  Aprilis;  dabei  waren  drei  ebt 
nembiich  der  abt  von  Weissenburg,  der  abt  von  Man- 
iter  vnd  der  abt  von  Gotzaw. 
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Item  in  disßen  dingen  geriedl  sich  der  pfaltzgrane 
zu  besorgen  vnnd  beclagt  sich  vast  vom  keyser,  den 
er  doch  vormals  manigfaltiglichen  verachtet  hett,  als 
auch  zum  theill  vor  geschrieben  stett.  So  hett  er  auch 
gehabt  sechs  furstenrethe  bey  dem  keyser,  die  betten 
auch  groß  recht  gebotten,  der  er  doch  nye  keym  key- 
nes  hett  gewolt  thun,  wie  sere  man  von  im  geclagt 
bette.  Darumb  wart  ein  dag  gein  Regenspurg  gelegt 
vom  keyser  uf  sant  Jörgen  tag  a.  d.  1471 ;  dohin  wur- 
den beruflfen  alle  forsten  vnd  herm,  geistlich  vnd  welt- 
lich vnd  auch  alle  stett,  vnd  kam  der  keißer  personlich 
dar,  so  sandt  der  babst  auch  sein  legaten  dahin. 
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Matthias  Kemnatensis. 


Das  Chronikbuch  des  Hofcaplans  und  Heidelberger 
Professors  der  Eloquenz  und  Humaniora,  der  das  Leben 
Friedrichs  l)is  zum  Jahre  1476  beschrieben  hat  und 
Tor  dem  9.  April  1476  gestorben  sein  muss,  weil  der 
CharfÜrsi  an  diesem  Tage  dem  Johannes  Kelbel  von 
Kemnat  seine  Gaplanei  verleiht,  ist  in  zwei  Hand- 
schriften erhalten,  einer  Münchner,  derselben,  die  unserm 
Abdrucke  zu  Grunde  liegt  und  der  sich  Kremer  zu  seiner 
Monographie  bediente,  und  einer  jüngeren  der  Leipziger 
Stadtbibliothek.  Ausserdem  gibt  es  davon  einige  Aus- 
züge, die  hauptsächlich  nur  das  Chronikmässige  ent- 
halten, bald  mit  der  einen  bald  mit  der  andern  Handschrift 
stimmen  und  zur  Herstellung  eines  correcten  Textes  fast 
nichts  beitragen. 

Beide  Handschriften  sind  wenig  correct,  besonders 
verwahrlost  aber  in  den  massenhaft  eingestreuten  lateini- 
schen Versen,  an  denen  ich  Vieles  aus  eigener  Gon- 
jeclur.  Manches  nach  Marquard  Frehers  Geschichte  Fried-r 
rieh  I.  geändert  habe.  Die  folgenden  Varianten  geben, 
wie  ich  hoffe,  ein  hinlänglich  getreues  Bild  von  dem 
Zustande  des  deutschen,  wie  des  lateinischen  Textes. 
Erschöpfend  vollständig  im  streng  philologischen  Sinn 
sollen  sie  nicht  sein;  wer  würde  mirs  auch  danken, 
wenn  ich  noch  einen  halben  oder  ganzen  Bogen  offen- 
bar falscher,  mindestens  gänzlich  unbedeutender  Lesarten 
hätte  drucken  lassen.  Bei  wiederholter  Durcharbeitung 
beider  Handschriften  zum  Behufe   der  Variantenaufstel- 
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lung  habe  ich  meine  vor  mehreren  Jahren  verofleDt- 
licbte  und  mir  seitdem  fast  fremd  gewordene  Arbeit 
genügend  und  so  gefunden,  dass  ich  sie  auch  jetit 
in  der  Hauptsache  nicht  anders  machen  würde.  Einige 
Fehler  und  Besserungen  von  Belang  sind  bei  den  Vari- 
anten angegeben. 

Noch  ist  zu  berichten  von  den  Stöcken,  die  wir 
nicht  haben  abdrucken  lassen,  wiewohl  sie  Theile  der 
Arbeilen  des  Matthias  von  Kemnat  und  Michel  Beheim 
bilden.  Der  Letztere  hat  ein  erstes  Buch  als  Einleitung 
zur  Reimchronik  Friedrichs  verfasst,  von  dem  es  sich 
nicht  einmal  verlohnt,  die  Inhaltsanzeige  zu  geben. 
Vom  Matthias  Kemnatensis  sind  als  ganz  und  gar  nicht 
zur  Sache  gehörig,  weggelassen  worden:  1)  ein  universal- 
htstorisehes  Elaborat,  welches  in  der  Mönchner  Handschr. 
von  foL  3 — fol.  73  geht,  mit  Christi  Geburt  beginnt  und 
durch  die  Geschichte  des  römischen  Imperiums,  der 
Päpste t  der  deutschen  Könige  und  Kaiser,  der  Hanser 
llabsburg  und  Witteisbach  bis  auf  die  Zeit  des  Ver- 
fassers heruntergeht.  Es  ist  die  Grundlage  des  ersten 
Buches  von  Michel  Beheims  Reimchronik.  2)  Eine  An- 
zahl lateinischer  Gelegenheitsgedichte,  die  sich  nicht 
unmittt4har  auf  die  Geschichte  des  GhurfÖrsten  be- 
ziehen. Wir  glaubten ,  dass  die  mitgetheilten  Proben 
mehr  als  genögend  seien,  einen  Begriff  von  der  lateini- 
schen Hof-  und  Universitätspoesie  zu  geben ,  wie  sie  da- 
mals in  der  Residenz  der  rheinischen  Willelsbacher 
eultivirt  wurde.  Die  ausgelassenen  Verse  finden  sich 
von  foL  107 — 112  der  Mönchner  Handschr.,  es  sind 
ungefähr  250,  und  beziehen  sich  zum  grössten  Tbeil 
auf  das  Podagra  des  Matthias  Kemnatensis,  eines  auch 
auf  sein  Chiragra.  3)  Einige  lange  Urkunden,  die 
Matthias  seinem  Werke  einverleibt  hat  und  die  in  ei- 
tenso  bei  Kremer  im  Urkundenbuch  abgedruckt  sind 
A)  Einige  andere,  nicht  auf  die  Geschichte  der  Chur- 
fürsten    bezQgliche    Zuthaten,    namentlich    ,»£tii    kuM 
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history  von  Behamer  Landt  fol.  136  — 140  und  ein 
Elaborat  über  österreichische  Geschichte  von  fol.  149 
— 169  des  Münchner  Codex,  sowie  die  Zusätze  der 
Leipziger  Handschr.  von  fol.  247 — 278.  Die  Leipziger 
Handscbr.  ist  „vollendt  durstags  noch  dem  suntag  Jubilaie 
anno  ttc  XXX.*'  (also  1530).  Was  der  Münchner  Aus- 
zug, mit  Fr.  M.  bezeichnet,  und  Gbm,  1643  für  den 
Text  ergeben  hat,  ist  bereits  unter  diesem  mitgetheilt 
worden. 

An  der  wüsten  und  regellosen  Orthographie  der 
Handschriften  habe  ich  gleichwohl  nichts  ändern  wollen; 
einen  festen  Kanon  Tür  die  Rechtschreibung  des  15.  Jh. 
gibt  es  noch  nicht  und  mit  gelegentlichen  Aenderungen 
wäre  nur  eine  neue  Willkühr  an  Stelle  der  alten  ge- 
treten, die  doch  wenigstens  eine  gewisse  historische 
Berechtigung  für  sich  hat.  Mit  der  so  nothwendigen 
wissenschaftlichen  Bearbeitung  der  Sprache  des  15.  Jh., 
die  etwa  ein  Mann  wie  Zarnke  unternehmen  müsste, 
wird  sich  eine  geregelte  Schreibung  von  selbst  ergeben 
und  vorläuGg  ist  es  vielleicht  nützlicher,  durch  ganz  ge- 
naue Abdrücke  Material  zu  einer  solchen  Arbeit  zu 
liefern,  als  über  zersplitterten  Versuchen  weder  das 
Eine  noch  das   Andere  zu   leisten. 


Lesarten  zu  Hatthias  Kemnatensis. 


Praefatio  autoris. 

'  Pag.   Z. 

Pil 

z. 

2     11  exerpsi  L    H. 

1 

7  olim  deest  in  L. 

Vorrede  des  Verfassers. 

1 

17  parco  L. 

3     15  vnvberwintlichster  L. 

a 

1  adiurniculo  M. 

3     25  et  26  sein  geschieht 

2 

11  expressi  atque  deest 

deest  in  M. 

in  M. 

3    26  je  dabei  L. 
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p«g. 

z. 

P«g. 

Z. 

3 

32  gedechtouss  M. 

7 

29  Bt    siewwerk:    stein- 

k 

5  die  M. 

herg  M.  L. 

k 

15  Patriarche  M. 

8 

k  st.    grawen    bat    L 

5 

15  M.  entlieh;  L.  ettlicb. 

mwen. 

5 

21  dy  L. 

8 

20  sl  kler^ile:  kleinste M. 

5 

22  nach    inogeo:    erho- 

8 

24,   25   Mrxi  26  fehlt  dit 

reoD  L. 

Stelle  da  sie  —  bäi«a 

6 

25  statt  gelicheot:  gley- 

werden  in  L. 

chendtt  L.  gelichet  M. 

8 

27  steht      st.      eigtDer: 

5 

26  nach  auch:  sy  M  L. 

einiger  in  L; 

5 

33  sUtt  fry:   Friedr  M; 

8 

28  st.  gesternits:  gutir- 

fry  hat  B. 

uns  L;  gesternas  It 

6 

1  hat  M.  dia  statt:  den; 

8 

30  ^L  dem:  die  M, 

den  L. 

8 

30  vor  ein:  gegen  M. 

6 

3  doch  deest  in  L. 

8 

31  bL  ertiogt?n;  bertiog 

6 

11  st.  geliehen:  bleiben 

wurden  ist  M.  hertzog 

M. 

wtird  L. 

6 

12  Dach  doch:    alle  M. 

9 

14  St.   eticb   hat  U  fdi- 

6 

13  st.     Untugend:     viel 

mü. 

tugend  L. 

9 

15  die    Stelle:    die   mir 

6 

20  St.  wisst:  weisste  M. 

ziihorent,  fehlt  tn  L. 

6 

20  St.  habe:  halb  L. 

9 

15  St.  ordrus  hat  L,  v«r- 

6 

30  st.    daron:    dan  aus 

triess. 

von  M. 

9 

16  vor  ertzelung; 

6 

36  st  genuglich:    genü- 

9 

23   wühnhafiTtig  fehlt  k 

gen  M, 

M. 

7 

6  ufgang  deest  in  M. 

9 

23  regiret  deest  in  M. 

7 

8  st.  vol  hat  L.  von. 

9 

35  st.  zu    einem  hat  IL 

7 

9  des  deest  in  M;   st. 

iren. 

niechtighat:L.inech- 

9 

36  St.     Ciephoois:    Clo- 

ligs. 

opbonii  M, 

7 

10  St.   stetiglich  hat  M. 

9 

37  für  Garobaldis;  Giri- 

stedtlich. 

bald  US, 

7 

12  St.  bern:   L.  Bayern. 

10 

27  St.  ir  hat  M.  fr. 

7 

12  St.    gewechs    L.    ge- 

10 

34  &t.  Seligkeit  Steht  54EB- 

wichts. 

ligkeit  in  M, 

7 

16  st.  lichtigidicheo :  lust- 

11 

1  fiU  nit:  nie  M. 

iglich  L. 

11 

2  St.  abe:  ab  her  L 

7 

23  St.  bann  hat  M:  haut; 

11 

15  st.     gekrochen:    |t- 

L:  hatt. 

sehloffen  L. 

7 

2k  vor    besunderlichen : 

11 

32  si     geschieht:     gt^ 

und  L. 

schrillt  M. 

i 
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11 

33  »t.  Tersumligkeit  hat 

16 

33  St.      furstentigklicher 

L.  Tersinnligkait. 

hat  L.  fürstlicher. 

11 

36  fehlt  die  Stelle  in  den 

15 

36  f&r  jungling  hat   L: 

alten  gescbrifften  in  M. 

jungling  kagte. 

12 

2  hat  8t.   Kriechen  M. 

16 

U  steht  für  leichtigklich: 

Kirchen. 

luchtigklich  in  M. 

12 

13  und  14  fehlt  die  Stelle 

16 

25  erbrecht  fehlt  in  M. 

und  —  grossen  in  L. 

17 

11  nuwen  M.  L. 

12 

19  St.     bekanntlich    bat 

18 

11  den   vettern   fehlt  in 

L.  wolbekant. 

M.  und  L. 

12 

25  St.  ein:  dm  M. 

18 

2&  St.  feinde :  sundte  M. 

12 

83  St.  Oche:  Aich  L. 

18 

33  bewert  fehlt  in  M.  L. 

13 

2  hat    L.    vor   keiser: 

18 

3i  Kayser  ubertret  L. 

aller  clerster. 

19 

6  nist  M. 

13 

8  hat  M.  für  Kriechen 

19 

18  krugetzug  M. 

wieder  Kirchen. 

19 

27  leicbtlich  L. 

13 

8,  .U,.Hi.h:)t:S't; 

19 
20 

35  berten  fehlt  in  M.  L. 
3  bewamt  M. 

13 

33  8t.  dieser  statt:    der 

20 

6  furscbansen  M. 

statt  Heydelberg.    L. 

21 

5  st.pfaffen:vnndmech- 

13 

36  nach  preiss :  ist  M.  L. 

tigen     ertzbischouen 

14 

6  und    6    st.  allerlust- 

zu  Maintz  L. 

sameu:   lobsameo  L. 

21 

7  zeren  deuten  Bl 

ik 

18  io  den  H.  S.   keine 

21 

15  St.  frewend:  fern  inn 

LQcke  angegeben. 

L. 

14 

ik  des   bl.  geistes  fehlt 

2t 

28  Chabrias. 

hier,  steht  nach  gna- 

22 

18  St.  Sictea:  Guttea  L. 

den. 

22 

2k  ungeadelt  L. 

14 

Ik  nach    statt:    Heidel- 

23 

16  St.   und  hat  M.  an; 

berg  L. 

L.  ine  an. 

14 

30  ¥or  alle;    andern  L. 

2& 

30  sein  fehlt  in  M. 

14 

21  st.  miner  L.  minder. 

25 

2k  nach   feuer:   werffen 

14 

25  St.  die:  der  L. 

L. 

15 

k  vor  frauwen  hat  L. 

26 

9  zu  ziehen  fehlt  in  M. 

edelsten 

26 

32  nach    eigenem:    mut 

15 

5  St.    furstenliglich    L. 

und  L. 

fürstlich. 

26 

33  seiner  dargeschickten 

15 

13  nach  vff:  die  L. 

L. 

15 

16  dat   fehlt   in  M;  L. 

28 

23  verbürgt  VL  L. 

hat  werck. 

29 

30  rennen  M. 

15 

23  St.  verworren  hat  M : 

30 

7  e$  fehlt  in  L. 

i?fiuerworren. 

30 

17  KUngea  werd  M. 
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30 

28  er  er  M. 

86 

36  dubilanila  M. 

3a 

36  besooderuDg   fordern 

35 

40  ignara  L. 

M 

36 

10  munia  L.  H. 

31 

1  die  do  M. 

36 

st.divnml  M:  dumm 

31 

3  eins  deest  M. 

hat      jL.-duarum. 

31 

5  vber  deest  in  L. 

36 

16  petisti  M  und  L. 

31 

18  XL»    L. 

36 

19  via  preina  U.  L.  blou 

32 

1  j>acA(<weise  Druckfeh- 

prema. 

ler:  M.  racbtsweise; 

36 

20  M:  Christus. 

L.  racbtuogsweise. 

36 

20  L:  E  Xus. 

32 

3  Do. 

36 

21  facU  M  et  U 

32 

4  XXX  L. 

36 

25  St.  tanto:    tuo  in  M. 

32 

16  sein  M. 

38 

10  debent  B.  U. 

32 

15  mit  feblt  in  M. 

38 

33  Haas  dach  H.  L. 

32 

16  nach  ehe:    von  fal- 

39 

20  vor  lante  hat  L.  Ri- 

schenngeborenn  doch 

nischen. 

L. 

42 

26  ritterlichen  M.  L. 

32 

28  St.  vnd:  uff  L. 

42 

36  St.  diner  hat  H:  Üt. 

32 

33  die  bischoue  L. 

43 

4  treifalt  M. 

33 

7  st.und  ander:  die  Emi- 

43 

18  culmen  L.  et  M. 

schen  von  Leyningen 

43 

21  noeuit  L. 

L. 

43 

31  extollere  L. 

33 

20  St.  potens:  portas  M. 

44 

1  unam  L.  et  H. 

und  L. 

46 

12  Laussari  L. 

33 

27  St.   dator:    datut  M. 

46 

20  nach    Beiem    bibcD 

und  L. 

H.  und  L.  mit  teioem 

33 

30  St.  rischen:  raissenn 

here. 

L. 

47 

22  Dorckem  L. 

34 

7  gebeiliget  M. 

60 

24  St.  tei-llraowanginM. 
ding  j  forderun);  in  L. 

34 

10  et  11  die  Stelle  nicht 

—  pfaltzgraue  fehlt 

61 

9  vor   ist  Ruprecht  L. 

in  M. 

M. 

34 

20  geschicke  M.  und  L. 

62 

32  nach  das:  loblich  » 

ursprOnglicb  dann  von 

L 

gleicher    Hand    cor- 

62 

32  nach  die:  gaistlicbeDL 

rigirt  mitschwirzerer 

63 

2  zucbtigkeil  M. 

Tinte. 

63 

8  bann  lecea  M  L. 

34 

30—33 :     Bey  disser  — 

63 

4  reformation  U. 

solde  fehlt  in  M. 

63 

31  nach  probst:  Antbii. 

34 

33  nach  und:  also  L. 

64 

12  vmbringen  L. 

34 

34  nach  wart:  er  L. 

64 

28  beclagte  L.  et  M. 

86 

1  ein  xirckss  M. 

64 

32  recht  M. 

\ 
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55       6  faben    deest     in 

und  L. 
55      13  Strasburg  M. 
55     21  st.    geschutz    bat  L: 

coste. 
55     27  und    28:    und    herr 

—  hawptmann  feblt 

in  L.  et  M. 
55     31  M:  XIV;  L.  V. 

55  34  M:  1  Schindelburgk; 

L:  j  Sindelberg. 

56  13  schrepfen  L. 
56     16  St.  ir  bat  M:   sein. 
56     21:  uff  deest  in  M. 

56  24  giengen  M. 

57  17  das  sy  deest  in  M. 


Pag.  Z. 


58   2 


58 
59 

59 
61 


61 
65 

66 

66 

68 

68 
68 
70 
70 

71 


}M:  olfeci 
L:  obfeci 


1} 


falsch  1 


36 


}?;' 


4  imitantur  M.  et  L. 

30  st.  acbte  bat  L:  aus 
Mondsbeim. 

bucbartssone 
besthartssone 

18  vnd  anderthalb  hun- 
dert burger  fehlt  in 
L;  M.  batst,  burger: 
fussknecht, 

26  haltstatten  L. 

32  so  falsch ;  M.  und  L. 
haben  zu. 

17  berennen?  M.  und  L. 
brennen. 

25  nach  Nusbaume  hat 
L.  die  guten  flecken. 

11  berawbten  und  ver- 
strewfften  M. 

25  nimirum  L.,  nurus  H. 

36  nurus  U. 

34  procerum  M. 

36  fauU  Druckfehler  f&r 
facit. 

14  lau  L. 


71 
73 
74 
74 
75 
75 


78 
79 
80 
80 

81 
82 


M.     71     29  und    30  beide  Verse 
fehlen  in  L. 
30  bereutes  te  passim  M. 
26  lliile  L. 

1  rore  L.  jure  M. 
19  nietiri  L. 

10  Senium  L.  M. 

11  furaturM;  fruatur  L. 

77  20  finos  L.  M. 

78  6  Gt,  ut  ingenuis  summo 
jungaris  L.  M. 

36  patet  L.  M. 

7  incontinua  L.  M. 

5  custor  L.  M. 
15  obuiisse  Druckfehler, 
u  deleatur. 

9  wider  M. 
13  edelgestein  L. 

82  22  funff  L. 

83  24  Nach  woltestu  hat  L. : 
erdrencken  oder. 

83  36  Amerpach  ist  falsch 
in  M.  richtig  L.  Auer- 
bach. 

84  11  Nach  TeckendorfT  hat 
L.  Neunberg, 

84  et  85.  Der  Pfaltz  Siede. 
Varianten  aus  L.  Haidel- 
berg  schloss  und  statt , 
Laudenburg  statt,  Wein- 
haim  statt  und  schloss, 
Lindenfels  statt  und 
schloss,  Fridberg  statt  und 
schloss,  Dilsperg  schloss 
und  stettlein ,  Gemund 
steltlcin ,  Schwartzach 
schloss ,  Winperg  statt 
und  scbloss,  Meckmuln 
statt  und  seh  los,  Bretlhen 
statt,  Baidel  "lelm  statt , 
Eppingen  statt,  Schwetz- 
ingen schloss   und    zoll, 
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Hagenbach  scbloss  und  statt, 
Newenberg  scbloss  und  zoll, 
Seltz  stau,  scbloss  und  zoll, 
Reicbsboflen  statt  und  scbloss 

balb ,  Hobenkunnigsperg 
scbloss,  Lutzelstain  statt , 
scbloss  und  zoll,  Ejnbarls- 
bausen  scbloss  und  zoll,  OCTen- 
burg  balb,  Landspurg  scbloss, 
Heiig  Creutz  statt  halb,  Wissen- 
burg vaugtey,  Cleberg  scbloss, 
Hobenberg  ein  thail,  Wassen- 
stein  scbloss,  Hawenslein  der 
felscb,Newenstatt,Winlzingen, 
Kajserslautren  statt  u.  scbloss, 
Dienerstain  scbloss,  Scbeyden- 
berg,  Wagk,  Honeck  scbloss, 
Stauff  scbloss,  Donwelscb 
scbloss  etc.  Creutzenacb  scbloss 
und  drejtbayl  ann  der  statt, 
Ingelbeim  den  kuniglicben 
Säle,  Odembem,  Oppenbaim 
statt  und  scbloss,  di  drej  zu 
genannten  geborten  ettwan 
zum  reicb,  Montfort  halb  etc. 
Auwerberg  scbloss,  GutlenfeU 
scbloss,  Bojmelberg  scbloss, 
Ppedersbeira  statt,  Oitscbberg 
scbloss,  Almbstatt  stettlin  und 
scbloss,  Bensbeim  statt  und 
scblosslein,  Morien bacb  scbloss 
und  statt,  Starckenberg scbloss, 
Wachenbaim  statt  und  scbloss, 
Heppenbaim  statt ,  Scbriss- 
haim  stettlein,  Stralberg 
scbloss ,  Lambsbaim  statt , 
Frenssbaim  ein  gut  yermau- 
wert  dorff  balb,  Billickem, 
Armsshem,  statt  etc.  Lands- 
berg scbloss,  Wacbibacb 
scbloss  und  ander  me,  Kaysers- 
werd,  Kaisersberg,  Geiln- 
hauseo. 


Pag.   Z. 

8K  22  Moselbach  Drockfeh- 
ler.     Morelbacb  M. 

86  10  Nach  Lewenstein  hat 
L.  Fels. 

86  20  hat  L.  nach  Neker- 
tball  die  Stelle :do  die 
drei  fursten  mit  den 
und  irenGrauenn,ber- 
ren ,  rittern  knech- 
tenn  niderlageo  als 
oben  steet  geschribeo. 

86  28  Wejsenburg  L. 

87  7  patrat  M.;   pateat  L. 
87     16  externum  L.  M. 

87     2&  Monet  M. 

87  30  Nacb:  entstanden  sind 
hat  L.  folgenden 
Passus:  Also  das  gross 
landkrieg  gewesseo 
sein  zwischenn  fursten 
und  beren  und  be- 
sunder  zwischenn  den 
gesipten  freunden  als 
zwischen  den  gebni- 
dern.  Nemlich  die 
fursten  von  Sachsen 
alls  Hertzog  Friderich 
und  bertzog  Wilhelm 
die  verberten  widder 
einander  Meyssen 
und  Thoringeria  nd. 
Auch  die  zwen  land- 
grauen von  Hesseoo 
Ludwig  und  Heynrich 
die  krigten  auch  hart 
einander.  Und  dtt 
verleuml  morder  dets 
edlen  kbunig  Latis- 
lay  Gersick  erwarb 
die  krön  too  Behan 
Yonn  kayser  Friede- 
richenn. 
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88 

—  Villi  Druckfehler; 

96     8  neiden  M. 

muss  beisseo:  Vll. 

97     3  kaiserlich    Krone    M. 

88 

4  6  10  phabenschwanlz 

97  3^  bertzof^'er  M. 

deleatur;  ist  io  h.  zu 

97  35  freisslich  M. 

yeräodern. 

98  11  unglücklich  L. 

88 

10  iotercridit  L.  M. 

98  1 1  gehoert  M.  erhoet  L. 

88 

16  Nee   desunt  oecidens 

98  11  gericht  L. 

aodere  cometeo.    M. 

98  14  geermet  M ;  verarmet 

88 

17  Nach  also  muss  stehen 

L. 

von 

99  30  was  M. 

89 

k  histria  M. 

100  18  aus  sindt  M. 

89 

5  ¥00  Schottland  L. 

100  21  St.  die   hat   M.:    er; 

89 

19  Voces   satique  rubra 

L :  der. 

comitaDtur  tristitia  fac- 

100 23  darnoch. 

ta  M.   Voces  satisque 

100  32  Vor  ehe  hat  L.  main- 

rubra comitatur  tristia 

lich. 

facta  L. 

100  32  lynden  L. 

89 

29  scbediicbeo    doit  M. 

101     7  hat    L.    nach   Mentz 

90 

6  fos  M;  foris  L. 

die  Stelle:  der  dann 

90 

29  St.  den  hat  L.  ain. 

als  abstect  den  from- 

90 

30  hatt  deest  in  M. 

men  von  Ysenberg  ab- 

91 

3  Nach  gelt  hat  L.  nit. 

gedrungen     bat    der 

91 

11  St.  VII.  hatL.  syden. 

selb   AdolfT    nit    ein 

91 

22  St.    majesUt   hat    M. 

ciain  ursach   ist   ge- 

Wirt. 

wesen  etc. 

91 

29  St.    muscht    hat    L. 

101  35  heissen  M. 

mischt. 

102     2  raublichen  deest  in  M. 

91 

31  et  32  hat  L.  st.  der 

102  19  vherbinden  M. 

Stelle  an  welcher  — 

102  34  Nach  uffklant  hat  M. 

mocht:     an    welcher 

geheissen. 

partheyen      er     das 

103  15  opffernn  L. 

meinst  theil  hett  und 

103  17'brechtlin  M. 

erlangen  mecht. 

103  20  pcrsonen  deest  in  M. 

91 

33  Nach  zu  Coln  hat  L. : 

104     4  vursprecheu 

ein  tbail  soll  thaydin- 

104  12  beten      Druckfehler; 

gen  mit  dem  BischofT 

muss   heissen   bitten. 

und  die  andernn  mit 

104  13  gutzsbetterin  M. 

den  thumbberrn  wel- 

104 17  fresslin  M. 

che  das  meuistgehepn 

104  18  genesen  L. 

die  betten  sein  helff. 

104  24  Clamirer  L. 

94 

20  et  21  Sachen  —  von 

104  27  hirren  Druckfekler  für 

deest  in  M. 

/erren. 

r 
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104  30  Clamirer  L. 

von    Weinbatin    bab 

104  34  zanklapern  L. 

derselben  glaüen  et* 

105     3  dem  wolburg  L. 

nen    zw    Erfurtt    tIT 

105     7  koorrecht  L. 

einer  labilem    srbto 

105  11  muntz  L. 

steen    d^r  sang  uad 

105  13  Nachheiml.balL.:geD 

hs  me^s  er  d^tiiül  et 

105  14  et  15  mit  der  miintz 

borUbeii-blundsbioI* 

L. 

uirtdie  leüt  yndreicbt 

105  24  busch  forung  L. 

alle    sarrament    und 

105  25  Radinen  L. 

bey  Erloft  ifi  eyneia 

105  32  Radiane  L. 

dorfflein  hielt  denelb 

lOG     5  Nach  gelt:  oder  wertb 

mess   und    verschlug 

L. 

den5Jlbirin  keif b  und 

106     6  Tebeser  L. 

steikL  ein  bullttfi  inn 

106     7  geinssbein  L. 

sack    der    witrd    gt- 

106     8  slurnslosser.  L 

Lin,*en  und  alt«  seiii 

106  10  dritten  L. 

bO!*shiiil  offenbar  uiiij 

106  10  et  11  deest   und   — 

daramb  verbrant  und 

pfaffenn 

gesrhcig     ungefeHifb 

106  15  et    16    et    17    deest 

im  J.ibr  nach   Christ 

ettlich  —  vnd 

gebtirtl  Tausend  rier- 

106  18  Kuprecbt  M^  Kburia 

burulerll     und    IVU 

L. 

alU    iibü    behaUnm 

106  20  Gyserer  L. 

bab,    dieselben  htj*- 

106  23  diäsierin    deest  in  L. 

sen  glaiteo  oderCam- 

106  27  gyser  L. 

bissierer 

106  30  St.  werden:  sein!  in  L. 

108  25 

binkes  L. 

107  ,  3  bautblinden  L. 

108  32 

Variante  in    L:  dii 

107     5  verweeren  L. 

die   aniptlent   scKuU- 

107     9  gemalten  täfelin  L. 

baiä       fi  111  g«*riitä  biet 

107  11   baut  —  L. 

und    stntlkiieebt   tU. 

107  15  ducblein  deest  in  M. 

109 

26 

beiunder  deest  in  M. 

107  20  gangen  L. 

109 

31 

ein  slnrk  L. 

107  25  Nach  sieb:   und  sieb 

109  32  bell  weben  Uisen  L 

in  L. 

HO 

2 

et  3  schlug  vir  deeil 

107  26  Wapper  L. 

in  L. 

107  33  verdorben  scbuler  de- 

HO 

6  den  duch  L* 

est  in  M. 

110 

8  eiil/unden  L. 

108     3  vnd    buberbei    deest 

110 

13  QM  de^&t  in  U^ 

in  M. 

HO 

17 

wirben   L. 

108    9  Zusatz  in  L. :    Aber 

HO 

18  Befkbarl  L, 

ich   her  Johann  Rot 

HO  SO  ficLkhart  L 
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110 

22  glopl  deest  in  M. 

119  19  Saubels  M. 

111 

17  thorn  M. 

120     6  fehlt  ganz  in  L;  von 

111 

22  schadbares  deest  in  M. 

Z.  7.  auch  —  funden ; 

111 

22  christenhaitdeeslioL. 

ferner  ah  sowie  Z.  8 

111 

36  st.  Regeosburg: Frank- 

bis bcin  incl. 

furt  in  L. 

120  12  gestupfn  L. 

112 

5  ruft  M. 

120  30  der   weg    vorstanden 

112 

24  Nach    man    bat   L. : 

fehlt     in    L. ;    dafür 

sie    lassen    verhören 

steht  vergangen. 

vnd  zu. 

121  23  auren  deest  in  M. 

112 

24  Nach    erfunde    man: 

122     8  Seligman  L. 

kbunllich     wass     sie 

122  10  falzolet  hat  die  Speier- 

khnnden  in  der  wahr- 

ische  Chronik ;  zwebel 

hait  L. 

L.  falzoler  M. 

113 

18  geben  L. 

122  12  zwang  L. 

lU 

l  et    2:    nil    ehe    ge- 

122  16  zwang  L. 

macbtoder  gehaltenM. 

122  34  Almonier  L. 

114 

16  Nach     der:      multer 

123  11  zu  deest  in  L. 

oder  L. 

123  33  fehlt  in  L. 

114 

21  zuber  L. 

123  34  st.  ein  steht  gross  in 

115 

2  die  lufft  M. 

L. 

116 

28  schnoeden  sect  L. 

124  27  umb  L. 

116 

30  ketzermeister  L. 

128     6  quietum  M. 

117 

8  ersticken  L. 

128  29  aüulerit  H. 

117 

26  hinfahrenden  M. 

128  32  in  M. 

117 

27  gabeln  reiten  L. 

129  14  viros  M. 

118 

10  opfell      essen      oder 

119  36  Kemser  M. 

federkiele     deest    in 

130     9  Epicidei  M. 

M. 

130  24  getzeigt  M. 

118 

15  firen  M. 

131     4  gerurten  M. 

118 

16  fronfaslen  L. 

132  28  begeren  deest  in  M. 

118 

35  Nach     belhen:     vnd 

134     9  vielbedachten  M. 

kbamen  herwidder  L. 

135     3  sonnen  deest  in  M. 

118 

36  musten  L. 

136  17  also  —  erkant   steht 

119 

3  r  in  nachlhusser  de- 

in  der  Handscbr.  zwei 

leatur  L.:  nacbthetzen. 

Zeilen    weiter    unten 

119 

7  Nach    kauffman     hat 

nach  toeins. 

L. :  darumb  so  ist  er 

135  35  wurde  deest  in  M. 

gehaisen    der  tusent- 

137  20  aut  St.  et  o. 

kunstiger. 

137  36  lies:  gebom. 

119 

13  dienstag  L. 

139  16  petulenlos. 

119 

17  vffgehabean  L. 

r 


Michel  Beheim. 


lieber  den  Verfasser  der  Reimchronik  mid  dessen 
merkwürdiges  vielbewegtes  Leben  hat  in  ausgeteichoeter 
und  erschöpfender  Darstellung  Th.  von  Karajan  ge- 
handelt in  der  Einleitung  zu  M.  Beheinis  Buch  von  dm 
Wienern,  1462  —  1465.  Wien  1843.  Dem  dort  Ge- 
sagten wfiste  ich  nichts  Wesentliches  beizufügen.  Was 
den  Text  unserer  Reimchronik  betrifft,  so  erlangt  er 
durch  eine  Entdeckung,  die  ich  leider  erst  nach  dem 
Abdrucke  gemacht  habe,  fast  die  Authenticität  eines 
Autographs.  Die  Heidelberger  Handsbrift  (die  einzige, 
die  bekannt  ist,  denn  eine  im  vorigen  Jahrhundert  in  Rom 
von  dieser  genommene,  gegenwärtig  in  der  hiesigeo 
Hof-  und  Staatsbibliothek  beGndliche  Abschrift  verdient 
schon  ihrer  Ungenauigkeit  wegen  keine  Berücksichtigung) 
enthält  nämlich  von  hässlicher,  kleiner,  unscheinbarer 
Hand  eine  ziemlich  grosse  Anzahl  Gorrecturen,  die 
wir  beim  Abdrucke  fast  sämmtlich  unbeachtet  gelassen 
haben,  von  denen  ich  mich  aber  später  überzeugte,  dass 
sie  von  Michel  Beheims  eigener  Hand  herrühren. 

Einige  dieser  Gorrecturen  betreffen  den  Inhalt» 
die  grösste  Masse  dagegen  nur  die  metrische  Form. 
Die  Absicht  des  Verfassers  war  dabei,  wie  sich  auf 
den  ersten  Blick  zeigt ,  überall  eine  vollkommen  strenge 
und  mechanische  Silbenzählung  auf  Kosten  sonstiger  gram- 
matischer und  rhythmischer  Rücksichten  durchzuf&hreD. 
Vollständig  hat  er  diese  peinliche  Revision  nicht  vorge- 
nonmien,   aber   aus   dem  Geleisteten   lernen    wir   seiiic 
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Absicht  mit  solcher  Deutlichheit  kennen,  dass  es  ein 
Leichtes  wäre ,  auch  die  übrigen  nicht  streng  gezählten 
Verse  nach  seiner  Schablone  herzustellen,  Wenn  daran 
überhaupt  etwas  liegen  könnte.  Hier  folgen  nun  seine 
sämmtlichen  Besserungen,  mit  M.  B.  bezeichnet,  und 
dabei  die  Berichtigung  einiger  Druck-  oder  Abschreib- 
fehler,  die  sich  ausserdem  in  unsern  Abdruck  einge- 
schlichen haben.  In  Folge  dessen  kann  von  Emen- 
dationen  und  Conjecturen  selbstverständlich  keine  Rede 
sein.  Dagegen  wäre  an  der  Sprache  und  Redeweise 
des  Verfassers  manches  zu  erläutern ,  was  ich  doch  aus 
doppeltem  Grunde  unterlasse.  Einmal  würden  solche 
Erläuterungen,  sollten  sie  irgend  eingehend  und  frucht- 
bar sein ,  die  bestimmte  Bogenzahl  weit  überschreiten ; 
dann  muss  ja  doch  endlich  einmal  die  Sprache  des 
15.  Jahrhunderts  in  ihrer  Gesammlheit  untersucht  und 
dargestellt  werden,  schon  darum,  weil  die  Grundlegung 
der  neuhochdeutschen  Schrift-  und  Nationalsprache  durch 
Luther  und  seine  Zeitgenossen  nimmermehr  klar  werden 
kann,  ohne  genaueste  Kenntniss  der  unmittelbar  vor- 
ausgegangenen Sprachperiode.  Hier  ist  eine  zusammen- 
fassende und  durchgreifende  Arbeit  aus  dem  Ganzen 
und  Vollen  zu  machen,  bei  der  auf  die  eine  oder  andere 
Detailvorarbeit  wenig  ankommen  wird;  denn  dass  die 
Uebergangsprache  des  15.  Jahrb.  niemals  so  wie  die 
klassische  des  12.  und  13.  Gegenstand  allseitiger  und 
allgemeiner  Erforschung  und  Darstellung  werden  kann, 
ist  unschwer  vorauszusehen. 


c 


Hichel  Beheims  eigenhändige  Verbessemngen  xi  leiier 
Reimchronik  nebst  einigen  Drnck-  nnd  LesefeUen- 


Str. 

V. 

Str. 

V. 

2 

2  statt  ruck:   rink  MB. 

213 

4 

22 

1  vnd  del.  MB. 

217 

1 

61 

2  statt  vermeyn  ver  MB. 

67 

3  allermenglich  MB. 

218 

2 

108 

1  nach  vnd  fehlt  er  MB. 

218 

4 

120 

6  den  del.  MB. 

219 

2 

130 

3  freud  statt  geud  MB. 

219 

3 

139 

5  Pfalze  MB. 

219 

4 

139 

6  walze  MB. 

226 

5 

142 

5  erlabet  statt  begäbet 

MB. 

230 

5 

U9 

2  sUtt     striterlicbkeit: 

234 

3 

strijterlichkeit  MB. 

236 

3 

151 

5  der  vod  MB.  delirt. 

236 

6 

156 

2  vnd  von  MB.  delirt. 

245 

3 

166 

6  iez,  MB. 

245 

6 

192 

6  Kain  ru  nach  MK. 

196 

2  anderer  MB. 

261 

1 

196 

natürlich«»  MB. 

263 

6 

197 

5  sone  MB. 

197 

6  gebone  MB. 

271 

2 

201 

5  globet  MB. 

272 

2 

205 

k  kluklichen  MB. 

210 

2  statt  fürt:  fürst  Druck- 
fehler. 

aio 

6  gehört  MB. 

pfalze  HB. 
Dach    dem   setze  tu 
HB. 

gelub  HB. 
teteos  MB. 
meoliche  HB. 
grässQ  MB. 
lässo  MB. 

geüffet ,    die    Punkte 
von  MB. 
offeotliche  MB. 
buchss  MB. 
gwuDeo  MB. 
goosseo  MB. 
Friderichs  HB. 
nach    man   setze  da 
MB. 

fiter  HB. 

nach      gefeDcknisi 
^Koraroa^  Druckt 
broU  Druckt 
rD....lich    mecktiu- 
lich     nur     mi    lieb 
siod  Yom  Schreiber, 
das  Uebrige  too  MB. 
CS  ktjkü  auch  g  sein. 
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Str. 


Str.     V. 


Die  Stelle  ist  sehr  un- 

vonjflDgerer 

klar,  vestiglicb.meist- 

370 

5  voran  iHand  Tälscb- 

iczlich ,      meistiglich 

370 

6  waren  [lieh  in  vorn, 

möglich.  Die  Stelle  ist, 

J  warn  geändert 

wie  man  auf  der  RQck- 

371 

3  Meintz  MB. 

seite  sieht,8tark  radirt. 

372 

1  vmbstendt  Druckf. 

279 

1  Heintz  MB. 

372 

2  gemendt  MB. 

280 

1  merklich  MB. 

377 

5  Veldentze  MB. 

280 

Montfort     MB.      der 

377 

6  genUe  MB. 

Schreiber  hatte  i  ge- 

388 

2  Ansselsbam. 

setzt. 

396 

5  straffen  MB. 

280 

6  gelauhe  MB. 

399 

6  sUtt  da  er  der  MB. 

283 

6  Friderichea  HB. 

401 

3  warn  MB. 

288 

6  Schwaben  MB. 

405 

3  strjtaxwern  MB.  (also 

290 

1  tat  MB. 

strytax,  wem). 

290 

a  vnde  MB. 

413 

2  das  gar  nach  so  delirt 

290 

2  spät  HB. 

von  MB. 

292 

1  grlf  MB. 

416 

4  erst  MB. 

292 

3  ritz  MB. 

416 

4  graf  Ot  MB. 

292 

4  gebiU  Druckf. 

426 

1  MB.  Nu  st  an,  wor- 

298 

5  gsetzet  MB. 

aus  er  selber  zuerst 

298 

6  gehetzet,  von  andrer 

ay    gemacht  vnd  es 

Hand  mit  deutschen 

dann  delirt  hatte. 

Buchstaben.— Schrei- 

426 

5  dae  MB. 

ber:  gesetzet. 

426 

6  iae  MB. 

312 

k  da  MB. 

444 

3  warn  MB. 

3U 

k  wildgrauen  zu  Druckt 

444 

4  värn  MB. 

317 

3  Winrich  MB. 

451 

5  geruchte  habe  ich  ge- 

319 

1  rat  MB. 

setzt. 

319 

3  licentiat  MB. 

451 

6  fluchte   habe  ich  ge- 

321 

1  marggraf.  MB. 

seUt. 

321 

2  baf  MB. 

456 

1  nat  MB. 

341 

1  Reyn  MB. 

456 

2  vntat  MB. 

347 

3  von  MB. 

456 

lach  Druckf. 

348 

4  krieges  MB. 

461 

1  syn  MB. 

351 

5  massen  MB. 

468 

3  Schreiber:      horoeck 

351 

6  Strassen  MB. 

MB.  hOrbeck. 

352 

3  pfaltzgraf  MB. 

477 

6  weisse  MB. 

362 

4  haf  MB. 

479 

2  es  MB. 

363 

6  stette  MB. 

484 

4  erkennet  MB. 

356 

6  Schöffen  Druckf. 

495 

6  blieben  MB. 

<»• 

wllan  OL 

21 
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Str. 

505 
505 
516 
521 
522 

528  3 

532  6 

533  3 
5(^1  k 
5U  3 
5^^  6 
5^9  3 
550  ^ 
55i  1 
5bk  2 
55i  8 

556  4 

557  2 

558  1 

559  i 

559  6 

560  1 
579  1 
579  2 


581  1 

581  2 

583  1 

583  2 

584  5 

585  6 
597  2 
614  2 
614  4 
614  6 
620  5 

625  2 

626  5 

627  4 


.645  2 
646  4 


bystandigung  HB. 

genag  MB. 

essiger  st.  emsiger  MB. 

Starckenb'g  MB. 

waz  MB. 

getrand  MB. 

vnd  ach  sant  etc.  MB. 

wurn  aus   a  Druckt 

gtao  HB. 

vermainten.  MB. 

bekeren  MB. 

er  MB. 

pfaltzgraff  MB. 

goldt  MB. 

soldt  MB. 

Meintz  MB. 

alle  MB. 

firmameocz  MB. 

betutung  MB. 

nach  natur  setze  man 

ynd  MB. 

andrer  MB. 

thu  nach  so  delirt  MB. 

todt  MB. 

nodt  MB. 

endt  HB. 

sacramendt  MB. 

baldt  MB. 

schaldt  MB. 

▼erhingen  MB. 

geschriben  MB. 

am  MB. 

kuntschaflter  MB. 

▼or  auch  steht  un  MB. 

diese  MB. 

synm  MB. 

warn. 

schynn  MB. 

einen    MB.    eine    sie 

shreiber  ein. 

einer  MB.  (ein') 

vor  mit  steht  un  MB. 


8U.  V. 

649  2  fautes  MB. 

658  4  vor  hern  siebtun  MB. 

659  4  und  deest  et  desseo 

,her.«  MB. 

659  4  hannss  MB. 

659  5  der  MB 

659  5  WeytenrauICilen  MB. 

659  6  sollen  MB. 

660  2  vorkamstebld  ;MB. 
660  2  auch  da  fehlt  gaoi. 
660  4  Friederich  MB. 
666  6  hulffen  MB. 

679  i  Dithrich  MB. 

699  2  daz  MB. 

701  2  vor  daz  steht  uii  MB. 

708  1  Dess     geUchen    MB. 

(de/?  geliebefi). 

721  5  begere  MB. 

721  6  nach  vnd  setze  nit  MB. 

732  3  gen  MB. 

732  3  den  MB.  aus  m. 

732  4  herrn  MB. 

736  3  strichen  MB. 

737  6  gingen  MB. 
741  2  was  MB  si,  das. 

747  1  warnt  MB. 

748  2  todt  MB. 

772  5  dessgelichen  MB. 

774  4  beidt  MB. 

779  2  warn. 

780  2  gevanknus  MB. 

781  1  Srbwäbi-n  MB. 
781  6  vniTi  hirkes  MB. 
789  6  beiiben  MB. 

793  5  St.  auch  äcb  MB  er- 
gSnzt  (auch  steht  ^ 
nicht  da). 

800  3  St.  auch  Ich  MB 

800  3  Wilhelmui  DruciT 

805  1  Falkenstein   ain   Mft 

808  1  aine'  MB.  (ainer  ;;tai 
foUcb). 


^ 


zu  Micbel 

Bebe! 

m. 

Sir. 

V. 

Str. 

V. 

813 

i  gremicb  MB. 

938 

5 

816 

1  sonder  MB. 

938 

6 

822 

5  Friederieb  MB. 

939 

3 

828 

3  so  deL  MB. 

939 

3 

830 

ä  crAtzfart(80zwiscbea 
beiden     Zeilen     von 

941 

2 

der  jQngern  Hand. 

941 

2 

843 

4  stetigklicben  MB. 

849 

2  leb  MB. 

941 

6 

854 

1  bedt  MB. 

942 

2 

856 

4  dessgleicben  MB. 

942 

3 

857 

3  pyn  MB. 

942 

4 

857 

4  rian  MB. 

944 

4 

862 

6  Tor  za  setze  man  do 

944 

4 

MB. 

944 

6 

863 

5  erginge  MB. 

892 

1  Fridericb  MB. 

892 

3  Dietbereicb  MB. 

910 

1  Undt  MB. 

945 

3 

911 

3  Undt  MB. 

947 

4 

912 

1  avff  MB. 

949 

4 

912 

S  banff  MB. 

949 

4 

913 

4  all  MB. 

954 

4 

913 

k  bandt  MB. 

955 

1 

922 

1  fleck  Dniekf. 

955 

2 

924 

3  sloss  Druckf. 

925 

8  Lewenstein  Druckf. 

956 

3 

926 

3  Ricbartz  Dmckf. 

957 

928 

3  Fridericb  MB. 

928 

6  Stooflemberge  Druckf. 

960 

4 

930 

1  Friederieb  MB. 

931 

k  Fridericben  MB. 

960 

6 

932 

5  Brunsveicbe   Druckf. 

961 

4 

933 

1  wer  Druckf. 

961 

6 

935 

5  dem  Drudcf. 

962 

3 

935 

6  striUMB. 

936 

6  orth  Druckf. 

966 

3 

937 

3  atammen  Druckt 

937 

3  ScbouwenberkDruckf. 

967 

4 

937 

4  werk  Druckf. 

969 

3 

938 

1  de/?  Druckf. 

969 

3 

938 

3  da^  Druckt 

970 

1 

$ai 


defi  Druckf. 

Friederichen  MB. 

sloss  Druckf. 

wart  MB. 

nach  gelegen  Komma 

Druckf. 

das     Komma     nach 

daruss  del  Druckf. 

em  MB. 

vndren  Druckt 

Elses  Druckf. 

es  p.  das  Druckf 

reisiger  MB. 

Yiengens  MB. 

machtens    MB.      In 

der  Ueberscbrift  nach 

Str.9441eseDiethricb. 

Druckf. 

Friderichs  MB. 

krank  fiil  Druckt 

was  Druckf. 

notturSl  Druckf. 

graff  Druckf. 

alle  MB. 

nach     fursten    setze 

man  all  MB. 

uorg  Druckt 

Tor  woU  gehört  gar 

MB. 

hundert  MB.  statt  thn- 

sent. 

vnde  MB. 

Sedersham  Druckt 

manichen  siel 

nach  Tierhundertsteht 

Komma  Druckf. 

trissig  Druckt  in  eine 

S.    2.    T.) 

glegen  HB. 
sich  fehlt  ganz  MB. 
krafllen  MB. 
Friderich  MB. 

21* 


r 


32ä                               VerbeBserußgen                 ^^^^          1 

Str.    V^ 

' 

971  5  heiig  Druckt 

101t  1  Waldbronnen  Druekf. 

972  1  merk  Druckf. 

1011  2  einem  Druckt 

973  1  baol  MB. 

1011  3  da  MB. 

973  a  VDde  MB.  !al§ch. 

1011  4  geleget  MB, 

976  1  margräf  MB, 

1015  2  sie. 

976  2  kirchärf  MB, 

1017  1  was  Druckt 

976  5  drino  Druckt 

1022  5  wol  MB,  auf  Rasur. 

977  3  scbloss  druckt 

1024  6  sie. 

97S  1  sloss  Druckt 

1029  2  kreücz  Druckt 

979  1  Süll  MB. 

1029  4  f^t^fancniss  Druckt 

979  4  seit    Druckt 

1034  1  Ernfels  Druckt 

979  $  ander  halbig  Druckt 

1034  6  verbuotlich  Druckt 

981  2  Jnn  Druckt 

1035  2  das    Komma     werde 

982  1  ein,  MB. 

delirU     Druckf. 

983  2  Friedeneben  MB. 

1035  5  sicI 

983  5  feden  MB.  st  fehden. 

1038  1  dur  Druckt 

98i  1  vf  rächt  Druckt 

1039  1  Dietherich  MB, 

985  4  kercker  Druckt 

1043  1   SusazüaDdscbriflstkr 

986  1  MynnfüU  Druckt 

deutlich  Hocbil,    la 

986  4  scbloss  Druckt 

der    Str.     lOU    IM 

986  5  slerffen    Druckt      In 

MB.    zw^i    SlrophM 

der    Aufschrifl   nach 

in  eine  EusammtiigTi- 

Str.    986    lese    man 

logen  oder  leio  äh- 

icugea  Druckt 

Schreiber   rergt  lUL 

987  2  sie. 

Cap,  4L 

^^^^^^^^^H                                     987       ginnearich  Druckr 

1045  6  im  [»rtiekt 

^^^^^^^^1 

1048  3  tiregorgental  MB 

988  5  Fridriche  Druckt 

1048  5  Röüseo  Druckt 

991   5  vf^atzung  Druckt 

1048  6  lossen  Druckt 

994   t   babst  Druckt 

1050  4  Uobenhatsiatt  MB. 

994  2  sinen  Mil 

1052  2  sicl 

994  3  darumm   Druckt 

1052  6  st. vierhundert HICF 

995  2  Dietrich  Druckt 

^Cap.i5. 

99ö  3  sie. 

1053  5  St.    acbtbuodert  HL 

^^^^^^^^^B                                                 ?mb  vnd   vm  Dmckf. 

Vlü«  -  Cap.  45. 

^^^^^^^^^H                                                         vaoi 

1053  6  warn  Druckt 

^^^^^^^^1 

1054   1  darin  Druckt 

^^^^^^^^H 

1054  2  gtensenl  Dmckf. 

^^^^^^^^H 

1055  1   kraut  wer  Druckt 

1008  2  land  ffraf  Druckt 

1055  3  ving  Druckt 

^^^^^^^^^H                                     1010  2  Auselsham  Druckf. 

1056  3  Lieder  Druckf, 

^^^^^^^^^1                                               aoderD  Druckt 

1058  3  da  MB,  (oidil  A»> 

J 

xa  Michel  Beheim. 
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Str.   V. 

1059  S  absoluieren  Drackf. 

1062  3  er  bot  DrackC 

1064  k  Friderichen  MB. 

1067  1  tat  MB. 

1067  2  do  hat  MB. 

1067  3  auff  MB. 

1067  &  hauff  MB. 

1076  1  gütlichen  MB. 

1076  1  geouk  Druckf. 

1080  6  ich  MB.  (quo  fehlt 
noch  eioe  Sylbe). 

1098  6  geQbter  MB. 

1105  k  sibinczig  neun  seit 
her  MB.  der  Schrei- 
ber hatte  nur  Vier- 
bandert  gesetzt.  Die 
übrigen  Zeilen  leer 
gelassen. 

Jaco6MB.ob  aufRasur, 
taber  Druckt 
ejii  Druckf. 
gantze  herschaffte  MB. 
strenglichen  MB. 
njderlass  MB. 
bergstrass  MB. 
Strolenburg  MB.  Star- 
ckenburg  der  Schrei- 
ber. 

ber  MB. 
weberung  MB. 
selbig  MB. 
sechtzigsten  MB. 
bischoffz  MB. 
man  9   ganz  unsicher. 
MB.    hat   daran   ge- 
ändert  va    so    sieht 
es  aus  und  dann  ist 
darauf  geschmiert, 
pin  MB. 
siii  MB. 
jmmer  Druckf. 
Bnsesheim  Druckf. 


1113  2 
1120  5 

1124  5 

1125  6 
1136  i 
1160  3 
1160  4 
1150  6 


1152  4 
1187  6 
1209  2 
1222  4 

1224  a 

1225  4 


1226  1 
1226  2 
1226  3 
1230  2 


Str.    V. 

1230  4  urblingMB.amRande 
sehr  deutlich.  Was 
der  Schreiber  ge- 
setzt hatte,  kann  ich 
nicht  mehr  lesen , 
denn  MB.  hat  es  zu- 
erst corrigirty  dann 
durchstrichen. 

1238  2  gsellen  MB. 

1243  3  vor    unseres    gehört 

an  MB. 

1244  i  Vierhundert  jar  und 

eins  MB.  sechtzig 
der  Schreiber  = 
(400  jar  sechzig  ynd 
eins). 
1244  4  nach  bottschafll  gehört 
hin  und  das  ^hin^ 
nach  und  ist  zu  de- 
liren. 

1251  4  nach  qudwig  am  MB. 

1252  4  statt    gewest    selber 

MB. 

1254  3  Sambref,  bref  MB. 
auf  vom  Schreiber  ge- 
lassenen Räume. 

1290  2  nach  Ulmer  seUe  der 
MB. 

1319  1  Gemmyng  MB. 

1355  4  erAaben,  ha  MB. 

1364  1  avf  MB. 

1364  2  häuf  MB. 

1367  5  machten  MB. 

1367  6  brachten. 

1375  1  umb  MB. 

1382  nach«  schloss  setze 
man  vnd  MB. 

1397.  Der  Schreiber  hatte 
zuerst  so  geschrie- 
ben, wie  gedruckt 
ist,  dann  strich  er 
für    (1397    3)     mit 
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«tr.  V. 


Str.    V. 


rother     Tinte     rat. 

1423  4  gekelket  MB. 

1                                           setzte  to  darüber  und 

1455  2  uil  MB. 

für  an  den  Rand. 

1462  1  do  MB. 

'                              1404  3  nich  MB.  auf  Rasur. 

1485  3  kom  Druckt 

1410  4  gesant  MB. 

\ 


lühalts-Verzeichnisse 


zum  ersten  and  zveiten  Bande 


der  Quellen 


zur  Geschichte  Friedrichs  des  Siegreichen. 

(Band  11.  u.  m.  der  Quellen  zur  bayerischen  und  deutschen  Geschichte.) 


/ 


Erklänmg  der  Abkflnimgeii. 


A.  =  Anmerkung. 
Bifloli.  =  Bischof. 
Brg.  =  Burg. 
Brggrt.  =  Burggraf. 
BrgUi.  =  Burglehen. 
Brgrm.  =  Bürgermeister. 
Bsth.  =  Bisthum. 
Can.  =  Canonikus. 
Card.  =  Cardinal. 
D— .  =  Dom—. 
Deoh.  =  Dechant 
Dil.  ==  Domherr. 
Dprbst.  =  Domprobst. 
Drf.  =  Dorf. 
Datft.  =  Domstift 
B—  =  Erz—. 
Fl.  =  Flecken. 
Frh.  =  Freiherr. 
Frat  =  Fürst. 
Gem.  =  Gemahlin. 
Grf.  =  Graf. 
Grfrch.  =  Grafschaft. 
Hohni.  =  Hochmeister. 
Herrsoll.  =  Herrschaft 
Hftai.  =  Hofineister. 
Hptm.  =  Hauptmann. 
Hn.  =  Herzog. 
Kg.  =  König. 
Kl.  —  Kloster. 
Kp.  =  Kapelle. 
Kroh.  =  Kirche. 
Krohh.  =  Kirchhof. 


Krfirst  =  Kurfürt 

KTgt  =  KasteuTogtei. 

Kb.  =r  Kaiser. 

Ldgrf.  =  Landgraf. 

LgrchL  =  Landgericht 

Lgt.  =  Legat 

LTgt.  =  LandTOgt  u.  Landrogtei. 

X.  =  Meister. 

Xgrf.  =:  Markgraf. 

Mkt.  =  Markt 

0.  Amt  =  Oberamt 

Pfferrf.  =  Pfalzgraf. 

M.  =  Pflege. 

P£r.  =  Pfarrer. 

Pfrkrch.  =  Pfarrkirche. 

Prbat  =  Probst 

B.  =  Ritter. 

B.Stdt.  =  Reichsstadt 

Bth.  =  Rath. 

8.  =  siehe. 

Seh.  =  Schenk. 

Sohl.  =  Schloss. 

Stdt  =  Stadt 

Stdü.  =  St&düein. 

Stft.  =  Stift. 

Tcht  =  Tochter. 

Trdha.  =  Truchsess. 

T.  ==  von. 

Vgt  =  Vogt,  Yogtei. 

Z.  =  Zoll. 

Zh.  =  Zehent 


Das  den  fettgedruckten  Zahlen  vorgesetzte  II  bedeutet  den  iwtitn 
Band  der  „Quellen  zur  Geschichte  Friedrichs  des  Siegreicheo."* 


\ 


L  CleograpUscIiM  Inlialts-Veneiclmiu. 


Aachen,   Ach,   Ocbe,  Stdt., 

12.  96. 
Aalen,  Alen,  Stdt.,  230.  256. 

272.  kkk.  kk6. 
Agrippina  8.  Köln. 
Aifell,  Eifell  50.  II.  190. 
Aisch  II.  173. 
Alb  II.  62. 
Alban    Saot,    Kl.   bei  Mainz, 

37.  37,  A.  1.  336.  II.  169. 
Alen  8.  Aalen. 
Algesheini,  Algessbani  kO.  41, 

A.  1.  378.  379.  II.  175. 
AUerheiligenberck  26.  II.  156. 
Alsatia  s.  Elsas. 
AlUch  84. 

Altenar,  Schi.,  50.  II.  190. 
AltensUt,  AlUtat,  Drf.,  175. 

178.  IL  266.  273. 283. 300. 
Ak-LiDingen  s.  Liningen. 
Altze,  Altzei,    Alzej,    Stdt., 

Schl.,56.85. 174.  334.366. 

390.  392.  407.  429.  440. 

456.  471.  Amt.  60.  II.  214. 

Brglh.    456.     Gau   bei  — 

II.  285. 
Amberg  26.  27.  65.  73.  77. 

83.  85.  270.  305.  306.  324. 

II.  185.  Wald.  62. 


Amerpacb  83. 

Andernach,  Stdt.,  60.  II.  190. 

AngellgrQb  II.  156. 

Anglia  28. 

Anspach  168. 

Anweyler  156. 

Apulien ,    ^benennt    Capaam 

und  Salern^  13. 
Arcadia  II.  16. 
Armesheim,  Armsheim,  Armss- 

ham,  Armssbeym  55.69. 85. 

86.   251.  366.    450.   473. 

II.  202.  285. 
Arabia  135. 
Arragon  97» 
Asbacb,   Aspach,  Drf.,  889. 

456.  484.  II.  295. 
Aschaffenburg  265.  306. 
Aspach,  Aspah  s.  Asbach. 
Asperg,  Schi.,  248. 
Athenae  136.  139. 
Augsburg,  Awgspurg,   Vinde- 

licia  81.  90.216.290.808. 

304.  337.  444.  467.  485. 

487—495. 
Aurbach  84. 
Aurimontus,  Berg,  16. 
Ajnertzhusen  s.  Einertshusen. 
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Babemberg,  Babnberg,  Bam- 
berg 12.52.  112.  170.216. 
218.  306.  308.  335.  388.  II. 
60. 194.  Bsth.  13.  Slfk.  353. 

Babiloo  98. 

Bacherach.  Sldt.,  85. 2i6. 357. 

i30.  471.  498.  II.  171.  Z. 

38.85.242.367.369.413. 

435.  469.  471.  492.    Krch. 

422.0.-Amt.437.  Vgl.  419. 
Baden    25.    150.     188.    218. 

247.  357.  367.  373.  II.  291. 
Baiern,  Bayern,  Bavaria,  Beier- 

land,  Beiern,  Beyrn  3.  4. 

8.  9.  10.   12.  13.    19.  23. 

24,    26.    28.   31.   32.   34. 

35.   39.   49.    81.    84.   85. 

164.  287.   288.  290.  305. 

321.   322.   323.  324.  330. 

334.  339.  348.  375.  383. 

424.   438.    443.    445.    11. 

6.   26.    55.  60.  65.  66. 

154.  171.  172.  173.    »land 

zu  Beiern^   ist  die  heutige 

Oberpfaiz  33.  46.  324.  403. 

438.  442.  472.  485  etc. 
Bamberg  s.  Babemberg. 
Bambein,  Schi.,  li.  180. 
Paperge,  Papperck,  Fst.,  50. 

IL  190. 
Pareyss,   Pariis,    Paryss   48. 

147.  156. 
Barre.  Fl.,  473. 
Basel.  Basell,  Stdt.,  148. 160. 

161.  184.  216.  219.  220. 

456.  II.  281.  293. 
Basenbach,  Amt,  auch  „Basen- 
becher Amt«  222. 262.  263. 
Passao,    Passaw,  Stdt.,   84. 

330.  333. 


Paul.  Sant.  Schi.,  II.  26L  262. 

265.269.272.287.288.290. 
Bavaria  s.  Baiern. 
Bayrreut  84. 

Bechteim,  Drf..  174.  334. 
Beckelheim,  Peckelheim,  Be- 

ckelnbam ,      Beckelnbaim. 

Böckelheim, 

Burg- ,  Purck-  40,  66,  85, 

86,  473.  II.  175. 

Gau-,   Gaw-,    GOw-,    40, 

41  ,    A.    1.    85.   86.    191. 

377.  II.  175. 176,  255. 

Wald-   66.   473.    II.  2S5. 
Bedersheim ,     Peddersheia, 

Pettersheim,  StdL  u.  SehL. 

34.  85.  86.  222.  362.  263. 
Pegnitz,  Pegniz,  die,  83,  84. 
Behaim,  Bebam,  Behem,  Böh- 
men  4.    13.  73.   84.  86. 

307—310.  321.  II.  54. 
Bebamisch  valdt,  „siluaHer- 

cina«  81. 
BeieVland  I 
Beiern  ) 
Beiistein,  Beylsteyo    335.  IL 

77.  82. 
Beinheim ,    Peioheim ,    StdL. 

Schi.,  Z.,  44.  86.  154.  191. 

197.  400.  401.  473. 
Beiheim,  Drf.,  191. 
Bensheim,  Pensbeim,    Beu- 

heim,    Stdt.  u.  Schi.,  37, 

A.  1.  40.  85.  87.  412.  417. 

472.  II.  91.  174. 
Benssdorff  170. 
Benzheim  s.  Benabeim. 
Berckstrasse  45.  86.  372.473. 

493.  495. 
Bergart,  Schi..  44. 86.  U.  180. 
Bergen,  eine  MOle  zu  —  46S. 


Baiern. 
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Bergkweiler  156. 
Bergzabern  s.  Zabern. 
Pernaw  84. 

Berneck,  Stdt.,  82.  86. 
Persia  98.  H.  20. 
Besickeiin,  Besickheiiii,Besig- 

heim ,    Besikein ,   Besiken, 

Stdt,  Schi.,  86.  197.  400. 

401.  473.  II.  148.  180. 
Pesicken,  Stdt.,  44. 
Peter,    Stift  Saot,    s.  Weis- 

senburg. 
Petersberg,  Saot,  167. 
Petersheim  s.  Bedersheim. 
Petteoberg,  Schi.,  50.  II.  191. 
Peylsteio  s.  Beilsteio. 
Beyrn  s.  Baiero. 
P&ltz,  Phalcz  24.  25.  28.  29. 

30.  31.  34.  44.  48.  62.  65. 

138.   193.   198.  213.  231. 

244.   245.   257.  315.  325. 

328.  329.  331.   332.  382. 

394.  400—402.  423    443. 

471.  474.  486.  II.  26.  33. 

48.  53.  55.  57    74.  77. 

S5.  «9.  93.  97.  105.  152. 

154. 155. 156. 158. 161. 162. 

164. 171. 180. 181.  188. 193. 

203. 2U.  216.  218. 253. 254. 
Pfalz   im   Rein,    Pfalzgrafen- 
stein, Fst,  85.  471. 
Pfedersheim ,    Pfederssheyni, 

Stdt.,  34.46. 174. 179. 180. 

184.339—341.453.473.11. 

67.72.73.77.83.86.167. 

16«. 
Pfeffingken,  Pfrkrch.,  277. 
Pfortzen,  Stdt,   44.   II.  180. 
Pforzheim,     Stdt    u.    Schi., 

230.  400. 
Pfuldorf  84. 
Phallcz  s.  Pfaltz. 
Picardia  49. 


Billicke.  Pilligheim.  Billikein« 

Fl.,  41.  63.  472. 
Pillsen,  Stdt,  321. 
Pingen  190. 

Bischheiro,  Schi.  u.  Drf.,  368. 
Bischweiler,  Fst.,  473. 
Bissessheim,  Schi.,  186. 
BiUch ,  St  Schi. .  170.  171. 
Bizfeld,  Drf.,  221. 
Pledling  (PlattliDg)  84. 
Pleistein  84. 
Bockenham,  Bockenheim.  Fl., 

34.  69.  149.  174.  339.  IL 

66.  167.  206.  235. 

Gross—  61.  86.  179.181. 

465.  II.  235.  253. 

Klein  —  61.  86.  179.  181. 

465.  II.  235.  253. 
Bocksberg,  Pockschberg,  Box- 
berg, Stdt  u.  Schi,  51.  69. 

448.  449.  452.  473.  II.  86. 

192. 
Böckelheim  s.  Beckelheim. 
Böhmen  s.  Behaim. 
Bolan,  Befanden  187.  309. 
Polen  477. 
Bonne,  Bunn,  Stdt  u.  Z.,  50, 

II.  189. 
Popelsdorf,  Popelsdorff,  Schi., 

50.  II.  188. 
Bopfingen,  Stdt,  444. 
Poppenheim  s.  Oppenheim.  • 
Portegal  97. 

?«a }  '•  ^^- 

Brabant  Prafant  171. 
Brag,  Prag  375. 404. 406. 418. 
Brandbtirg,  Brandemburg297. 

300.  330. 
Braanaw,  Stdt,  84.  398. 
Brechtheim,  Bredtam  81.  II. 

177.  Lehenschaft,  Pfarre  u. 

drei  Altäre  401. 


^ 
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Breitenaa,   Brejtenauw  ^der 

schaffhoiff«^.  ai9.  aai. 

Breotzdal,  das,  164. 
Pressat,  Hrkt.,  86.  S24.  473. 
Presaburg  445. 
Bretteo  214.  S83.  446.  473. 
BreUheim,  Stdt,  41.  85. 
Prewsseo,    Brüasea,  Praaaen 

87.  309.  II.  55. 
Brezfeld,  Drf.,  331. 
Bruchreio ,     Brahreia ,     Bra 

Rbeia  45.  193.  n.  181. 
Bruchsal  335.  357.  439. 
Brackberg  316. 
BrfielU  Stdt  a.  Schi,  U.  190. 
Braaaell,  Prussel  188.  318. 
Brfissea  s.  Prewsseo. 
Brumadt,    Promat»   Schi.   u. 

Drf..  150.  153. 
Pramelberg,  Schi.,  85. 


Braasty   ^ejD   gegen!  heynl 

10  der  Branste^'  167. 
Braossdorff  II.  292. 
Bru  Rheio  s.  Brachrein. 
Prasseil  s.  BrfisselL 
Prasseo  s.  Prewsseo. 
Brouel,  Stdt  o.  Schi.,  50. 
Buero,  Drf.,  394. 
BQsessheim,  Bosesheim,  Bot- 

8i8heim,Schl..60.86.U.8l. 

214. 
Bullichkeim,  Bullikhejm,  Bol- 

likam.  BuIUkeim  173. 174. 

177.  183.  IL  177.  2M.  297. 
Bodo  s.  Boone. 
Burckhineo  84. 
Purckleogeofeldt  84. 
Burgbeckelheim  s.Beckelheni. 
Burguodia  38.  93. 
Bjhiogeo  497. 


C.  Ch.  K. 


Kaisersberg,  Stdt.,  Brg.»  47. 

433.  488.  473.  n.  183. 
Kaiserslautero ,  Lautero,  Lu- 

tero,  Stdt.,  Brg.,  157.333. 

351.  383.  473.  Burgleheo 

363. 
Kaiserswerth,  Schi.,  StdL.  Z., 

50.61.86.443.473.11.190. 
Cham  84. 
Camersteio  39. 
Caoaao  135. 
Caooel,  Kaooel,Dr£,  48, 178. 

183.    183.    186.    II.   185. 

Krchh.  173. 
Capua  13.  s.  auch  Apolieo. 
Karlebach,  Drf.,  384. 
Gaste!  37.  84.  373.  II.  159. 

KasteoTgt.  aber  das  Kl.  473. 
Cattelooi  97. 
Katzeoelobogen,  Schi.,  341. 


Gaub,  Gube,  Stdt,  Schi.,  85. 

336.471.  Z..  85.336.841 

367.  369.  413.   435.  469. 

471.  493. 
Cecilia  (Siciiieo)  97. 
Kei  —  s.  Kai  — . 
Kelham  84. 
Kemoat,  Stdt.,  47.  83.  84.  86. 

111.  316.  471. 
Kempteo ,    Kempeoo ,    StdL, 

Schi.,  (bei  Biogeo),  45.  ü. 

190. 
Kempteo,  R.Stdt.,  60. 330.356. 
Kerateo  157.  11.  260. 
Kesteoherg,  Kesteoburg  161. 

439. 
Kesteoholx,   Schi.,   Z.  bei  — 

473. 
Cillj  FOrsteothum  367. 
Kirchberg,  Stdt,  85.  471 
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Kircheim»   Kircbheim,  Stdt., 

85.  187.  3(5. 
Kiro,  Schi.,  85. 
Kirperg,  Pastorei,  498. 
Kirrweiler  429.  430. 
Kirscbgartshauseo,  Fl»  472. 
Cleberg.  Glebarg,  Schi.»  Drf., 

Pfl.»  28.  85.  86.  175.  178. 

183.  191.473.  IL  161.261. 

216.  277.  283.  292.  295. 

FrQmesserei  i.  d.  Pfarrkirche 

390. 
Gleae  IL  57. 
CUngen  U.  294. 
Klingenberg  30.  U.  165. 
Cainstein,  Schi.,  85. 
Gloppenheim  373. 
Glossberg  178. 
CljnQbach,  Drf.,  436. 
Koblens  419.  429. 
Kocher,  Fliiss,  219.  473. 
Köln,  Kolen,   Colne,    Agrip- 

pina,  Stdt.,  83.  93.  216. 

242.   247.  357.  429.  443. 

n.  189.   Stft.  86.  91.  94. 

Markland  124. 
KoCitein  84. 
Colmar,  Kolmar,  Stdt..  148. 

159.  422.  433.  447.  448. 

472.  IL  183.  298. 
Koogstein  373. 
Königsberg,  Stdt.,   (jelxt  ein 

Pforrdorfin  der  Pfalz)  46.84. 
Königsberg,  Kongsperg,  Hohen 

— ,  Schi.,  (im  Ekass),  30. 

85.  86.  U.  164. 


Constantinopel  9.  87. 

Coppenstein  472. 

Gosteoz  111. 

Kotzenhussen  H.  292. 

Kraicbgau  389. 

Greta  s.  Gretia. 

Greutz,   heilig,  Grutz,   Sant, 

Stdü..  Schi.,  85.  86.  161. 

IL  180.     Kl.    37.  37,   A. 

1.  IL  169. 
Greutzenach ,     Greotznach, 

Gruczenach  (s.  auch  Span- 
heim), Stdt.»  Schi.,  59.  85. 

147.  148.   243.  260.  266. 

429.    472.   473.    IL    148. 

180.  213.  KeUerei  242. 
Kreusen»  Krewsen,   Kmsen, 

Stdt.,  46.  84.  86. 
Krichenlandt(  Griechenland)  97 
Gratz,  Sant,  s.  Greutz. 
Grutzenach  s.   Greutzenach  u. 

Spanheim. 
Krusen  s.  Kreusen. 
Gube  s.  Gaub. 
Kuberg,  Schi,  85. 
Kulm  j     Golme ,      Rauchen-, 

Roen-,  46,  84,  86. 
Kunssheim,  die,  422,  432. 
Kormainz  330.  354. 
Kurpfalz  295.  348.  351.  354. 

368.  399.   400.  401.  416. 

428.  468.  471.  472. 
Goschel,  Gusel  222. 261—263. 

360.  368.  469. 


Dagsspurg  187. 
Dalmacien  157.  II.  260. 
Talsham  IL  74. 
Dambach,  Stdt,  161. 


D.  T. 


Tannenfels,  Schi.»  345. 
DannsUt,  Drf.,  454. 
Danubius ,    Thonaw ,    Bister 
81.  84. 
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Tauber  155. 

Taust  321—323. 

Debolt,    Sant,  Schi.,  41.  86. 

II.  180. 
Deckendorff  84.   126. 
Deimbach ,    Bergwerk ,    329, 

345.  354. 
Tetlerlerssaw  39. 
Deutschland,  tuUch  land,  Ger- 

many   7.   92.  96.  356.  II. 

7.  136. 
Thonaw  s.  Dauubius. 
ThoDawerde,  Donawerde  32. 

86. 
Thorneckbeim  86. 
Thracien  23. 
Didessham,    Diedesheim   57. 

II.  208. 
Diebach,  das  Thal,  471. 
Dieburg,  Diepurg,  Stdt.,  46. 

265.  410.  II.  182. 
Diemeringen  149. 
Dietbacb,  Stdt,  85. 
Dielfurt  84. 
Dilsberg,   Dilsburg  84,    118. 

471. 
DinckelsbQhen.Dingkelapttcbl, 

Dinkelssbubell,  Stdt.,  168. 

231.  256.  318. 
Dingelfing  84. 
Dirmstein,    Schi.  o.  Fl,   85. 

174.  472. 
Ditsaw,  Schi.,  73.  86. 
Donawerde  a.  Thonawerde. 
Donnerssberg  187. 
Donnerttein,  Schi.,  85. 


Torekeim  s.  Dfirckheim. 
Tornikeim,  StdÜ.,  47. 
Dorrenbach,   Drf.,    174.  176. 

II.  283.  Krchh.  186. 
Dortzbach.  Schi.,  68.  72«  8Sl 

86. 
Dossenheim,   Tosaenhem  34. 

344.  II.  168. 
Drachenfels,  DrachenfelsiSOl. 

II.  262. 
Dresden  469. 
Trient ,       Peterskrch.      120. 

Schuchgraben,  Gasse  in  — , 

121. 
Trier,    Tryer  40,   A.  3.  90. 

91.  137.  484.  488. 
Troi,  Troien,  Troya,    Troje 

18.  95.  U.  12.  37. 
Trudonis  Sancli  Tiila  424. 
Tryer  s.  Trier. 
Dudenhofen,  Drf.,  381. 
DudersUU,    StdL,   (t.    mkk 

Eyssfeld)  41,  A.  1. 
Tübingen  361. 
DQrckheim,  Turgkheia,  Tor- 
kam. Turkem,  Mrkt,  Fat. 

64.  69.  7t  86.  187.  422. 

432.    433.   468.    472.    IL 

206.  246.  247.  253.  2S4. 

das  Thal  351. 
Türnkam,   Turnkam  II,  113. 

184. 
Durckey  147. 
Durckheim  s.  DQrckheim. 
Tursenreui  84. 
Tytmain  84. 


E. 


Ebemburg  472. 
Eger  82.  84.  109.  111.  306. 
808.  310.  321.331.  11.84. 
Ehenham,  Ehenheim,  Sldt, 


447.    448.    n.    Ul.  2M. 
Ober-  422.  433.  472. 
Ehrenfels,   Ernfels  4«.   191. 
473.  U.  18L 
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Eichfeld  348. 

Eichbolzbeim,  Pfrkrch.,  421. 
EichsUdt,  Eistetten,   Eystet, 

Stdt.,   84.  316.  317.  318. 

319.  320.  339.   340.  341. 

342.  343.  353. 
EifeU  8.  Aifell. 
Eioartshausen ,     Einhartshau- 

sen,  EinhartzhaseD ,  Eyn- 

barUhaassen,  Fst.,  Z.,  26. 

85.  86.  171.  218.  241.  282. 

473.  IL  157. 
EinsidelD  183.  U.  84. 
Blnpogen  84. 
Elsas,    Elsass,     AUatia    25. 

30.   128.   137.   161.   162. 

225.  233. 418.  447.  II.  164. 

208.  Lvgt   57.   456.  457. 

466.  470.  472.  476.  478. 

482.  484.  487.  492.  494. 

495. 
Elsasszabern  s.  Zaberii. 


EltfeU  191. 
Emskirchen  217. 
EDgellant  93.  97. 
EppiDg,  Eppiogen,  Stdt.,  44. 

85.   255.   400.   401.   472. 

II.  180. 
Erffensteio,  Sohl.,  60.  II.  215. 
Erfurt  39. 
Erlenheim  373. 
Ermelsteio,  Schi.,  73.  86. 
ErnfeU  s.  Erenfels. 
Erpenrode,  Schi.,  50.  II.  190. 
Eschenhach  84. 
Esslingen,    Stdt.,   165.   166. 

216.  Z..  163.  170.  445. 
Euserstbal,  Krch.,  379. 
Euwesheim,     Ewesheim, 

Krchh.,  37.  40.  II.  170. 
Eyssfeld  „das  ist  ein  gut  pfleg, 

zwischen  Hessenn,  Sachsen 

unnd  Doringerland  gelegen" 

41,  A.  1. 


P.  V. 


Vaihingen.  Stdt.,  283.   327. 

349.  351.   359.  360.  361. 
Falkenberg,  Schi.,  187. 
Farnscbburg  159. 
VeiUbronn  217. 
Felden  84. 
VeldeuU  187.  247.  263.  317. 

324.  330.  468. 
Vichtaeh,  Mrkt.,  86.  472. 
Fichtelberg  81.  84. 
Victor  Saot,  Kl.,  37.  37,  A. 

1.  336.  345.  II.  169. 
Viellers,   Villers   27.  86.  II. 

160. 
Vilsehoffen  84. 
Viiseck,  Burg,  Stdt.,  86.  472. 
Viodelicia  s.  Augsburg. 
Fischbacher,  Pfr.,  392. 


FledniU  82. 
Flörsheim  373. 
Flyn,  Krchh.,  168. 
VobOrg,   Vohburg  290.  305. 
der  Vogt  Und  109. 
Francia,  Franckreich,  Frank- 

rich   4.   28.    90.    93.   97. 

147.  309. 
Francken  6t.  381.  382.  424. 

II.  65.  U5.  191. 
Franckenstein  65.  II.  253. 
Franckfort.  Franckfiirt,  Stdt., 

40.    99.    158.    159.    198. 

218.  240.  241.  246—250. 

264—270.  273.  284.  312. 

334.  351.  355.  356.  359. 

361.  371.  374.  384.  385. 

409.  415.  433.  U3.  454. 


as4 
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477.    481.    48S.   II.    175. 

281.  293.  FastenmeMe  273. 

352.  Herbslmeftse  273.  352. 

355.  385.  Z.  352. 
Franckreich  a.  Fraocia. 
FreiDsbeim  334.  472. 
Freisingea,   Frising  84.  290. 

305. 
Fridelsburg,  s.  Friedrichtbarg. 
Friedberg  424.  426. 


Friedrichsborg ,  Frideliburg, 
Fst.»  85.  86.  442.  473. 

FrisiDg  a.  Freisingeo. 

Fritzlar,  Krch.  dea  bl.  Peter, 
419. 

Frjburg  220. 

Frysiog  a.  Freisiogen. 

Frysa  ,daa  land  za  — «  393. 

Furateoberg,  Schi.,  85. 


6. 


Gallicien  97. 

Gamberg,  Scbl.,  52.  86.  II, 

193. 
Gau-,   Gaw-  Beckeloheim  a. 

Beekelnheim. 
Gaoodernheim  471. 
Gebellbauseo,  Scbl.,  (s.  Eysa- 
feld)  41,  A.  1. 
Geiamoocheo  (WaldmQDcben) 

84. 
Geiapeltsbam,  Geiapeltzheim, 

Scbl..   69.  86.  II.    212.  a. 

aucb  Beger. 
Gelobauaen,  Stdt.,  424.  426. 

472. 
GemOodeo ,     Gemanden , 

Gmünd,  Stdtl.,  Scbl.,    84. 

272.  446.  471.  472. 
Geogen ,    Giengeo ,    Giogeo, 

Stdt.,  45.  230.   256.   272. 

444.  446.  II.  95. 
Geogeobach,  Stdt,  274.  399. 

472. 
Geppingeo,  GOppiogen,  Stdt» 

165.  166.  330. 
Gerao  354. 

GermaDj  a.  Deatachland. 
Germeraheim ,   Germeraabam, 

Germeraabeym,  Stdt,  Scbl., 

44.    86.    178.    179.   183. 


280.   411.  412.  430.  431 

439.   440.  441.  442.  443. 

447.   449.  452.  454.  466. 

467.    495.    496.   497.  n. 

180.  265.  272.  277.  Reia- 

uod  Laodz.  472. 
Gemaheim  402. 
Geroldseck ,  Gerolzeck,  Stdt. 

Scbl.,  68.  472. 
Giengeo  a.  Gengeo. 
Gieaaen,  Stdt,  34*3. 
Gingen,  a.  Gengeo. 
Glan,  Flaaa.  164.  189. 
Glanodembam,  Stdt,  U.  SU. 
GleicbenaUio,  2  Seht  a.  Eyia- 

feld  41,  A.  1. 
Gmünd  a.  GemOnden. 
Goar,  Sant,  Z.,  853. 
GocbUen,  Stdt,  II.  HM.  HM. 
Godromatein  156. 
Göppingen  a.  Geppingeo. 
Graben,  DrC,  400. 
Grabenn,  Scbl.,  266. 
GrifenUnn,  Borg,  Thal,  473. 
Grafenwerde ,     Greueowerdt» 

Stdt.,   Scbl.,   84.  86.  471 
Greffeosteio ,     Greifleoateia, 

Greveoatein ,      Griffeoataia 

86.  187.    Groaaeo  —  49 

II.  213. 
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Gregorienthal.  Sant,  422.  438. 
471  li.  183. 

Gretia  135. 

Greoenwerdt  s.  Grafen  werde. 

Grienstatt,  GrinsUttSQ.  il.  213. 

Griesheim,  Unter,  404. 

Grossen-Griffenstein  s.G  reffen- 
stein. 

Gfinlheim,  Lorenzkrcb.,  Altar 
der  hl.  Maria,  390.  Pfrkch. 
277. 


Gfltenaw,  Schi.,  II,  190. 

Gundelfingen  45. 

Guntersbrun,  Drf.,  354. 

Gunterssblomen  186. 

Giitemburg,  Gutenberg,  Gutes- 
berg, Schi.,  Pfl.,  Herrsch., 
48.  50.  154.  175.  187. 
199.  403.  408.  473.  II. 
185.  190. 

Guttenauwe,  Schi.,  50. 

Gultenfels,  Schi.,  85. 


Harkenbruch,  Schi.,   51.  II. 

190. 
HaOtal,  Wald,  179. 
Hagenau ,     Hagenaw ,    Stdt. , 

Schi.,  54.    159    172.  174. 

178.   200.  279.  280.  422. 

433.    447.  448.  472.  477. 

II.    199.    265.  284.  298. 

299.   der  hl.  Forst  bei  — 

492.  Lvgt  II.  299. 
Hagenbach,  Schi.  u.  Stdt.,  472. 
Hagenbuch,  Stdtl..  Schi.,  85. 

178. 
Hahnbacb,  Mrkt,  472. 
Hailbrunn,   Heilpronn,  Stdt., 

86.   168.   219.    221.   249. 

256.   372.  282.  291.  292. 

303.    305.  312.  313.  316. 

324.    330.  344    349.  389. 

424.    426.  429.  439.  441. 

445.   446.   497.     II.   270. 

Zehent  283.  473. 
Haie  (Hallein)  84. 
Hall,  Schwäbisch-  349. 
Halle,  Stdt.,  167.  168.  297. 

301. 
Hamm,  Drf,  434. 
Handschohsheim ,    Henczess- 

haim,  Hentschusshem,  Drf., 

«UltaBlII. 


34.    314.    344.    473.    IL 

168. 
Hardenburg,  Hartenberg,  Har- 

tenburg,  Schi.,  65. 187.  351. 

11.  253. 
Hart,  die,  Schi.,  50.  85.  U, 

190. 
Harte  „wiltbant,  die  Harte  ge- 
nant'' 31. 
Hartenberg  s.  Hardenburg. 
Haselbach ,   Hasellach ,    Has- 

lach,  Hasslocb,  Drf..  Schi., 

38.86.  176.  184   185.351. 

368.  II.  83. 172.  Wald  392. 
Hei  —  s.  Hai  — . 
Heideck,  Heydech,  Stdt.,  Schi., 

162.  163.  170.  216. 
Heidelberg,  Heydelberck,  Stdt. , 

7.  13.  31.  42.  47.  67.  84. 

150.   158.    192    193.  197. 

213.   215.   218.  221.  225. 

226.  228.  229.  231—234. 

239-242.  245.246—252. 

264.   265.   270-272.  276 

—278. 284. 290—296.299. 

301.   303.  305.  306.  312. 

313.   324.  327.  328.  330. 

335.   336.   345    361.  354. 

355.  357.  358.  359. 

aa 
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365.   368.  370.  371.  373. 

376.  377.  380—392.  398. 

399.   401— 40i.   407.  410 

—422. 424.  426—428.  433 

—437.  442.  443.  454.  457. 

458.  461—464.  465.  468. 

469.   471.   476-479.  481 

-485.  491.  497  498.  499. 

II.  15.  24.  74.  77.  86.  105. 

107.  108.  UO.  130. 131. 133. 

135.144.146.148.151.177. 

195.201.209  216.228.256. 

261.  264-266.  285.  eic 

Amt  384.  Augustinerkl.  13. 

271.   272.    II.    148.     Bar- 

füsserkl.    499.      Frauenkp. 

270.    bl.  Geistst.    60.  479. 

IL  145.  Frauenbrüderschaft 

im  hl.  Geistst  271.  Petersk. 

II.   145.    Schlosskp..  Altar 

Johann    des  Täufers,    388. 

497.  Universität  270-272. 

276.    277.    419.     II.    264. 

Wirthshaus  des  Conrad  Flor 

335.   Stotkoppffinbaus  270. 

Kanzleibrand  47. 
Heideisheim,  Heidelssara.Hey- 

delsbam,  Stdt.,  42.  44.  85. 

472     II,    105-108.   177. 

178.  180. 
Heidolffsheym  225. 
Heilig  Creutz  s.  Creutz. 
Heiligenstat,  Stdt.,  41,  A.  1. 

(s.  auch  Eyssfeld.) 
Heimsheim ,    Heimssbeym, 

Schi.,  192.  446. 
Helbrun.  Hellebronne  30.  31. 

39. 
Helffenberg,  Fst.,  471. 
Hellebronne  s.  Helbrun. 
Hemsbach     346.    371.    372. 

II.  170. 
Hemsberg,  Schi.,  86. 


Henczessheim  1  s.  Handschuhs- 
Hentzesbeim  j     heim. 
Hepenheim,  Heppenhaim,Hep- 

penbam,  Heppenheim,  Stdt 

u.Scht,  37.  A.  1.40.85.87. 

412.417.  472.  II.  9L  174. 

Geleitstrasse  IL  175. 
Herbipolis  s.  Wirzburg. 
Hercina    Silua    s.    behamisck 

waldt 
Herings,  Stdt,  472. 
Hersbruck  84. 
Herxbeim,  Drf.,  334. 
Herzogenaurach  216. 
Hessen  40.  334.  348. 
Heuspurg,  Fst,  471. 

Hejdeck  }  ''  "«*^^*- 
Heyne  49,  A.  2. 
Hirsberg  50.  IL  190. 
Hispania  97. 
Hister  s.  Thonaw. 
Hochberg,  Hochburg,  Hohen- 

bergk,  Hohenburg  28.  85. 

86.  111.  169.  483.  IL  U 

161.  270. 
Hochfelden,  Sldt,  Seht,  471 
Hochbeim,  Hocbhem,  41.  195. 

373. 
Höchst,  Höchst.  H5st.   Seht. 

Stdt,  Z.,46.  46,  A.  2.19t 

195.  493. 
Höchstatt  216. 
Hoemburg  204. 
Hoffelingen.  Drf.,  161. 
Hoffen.   Ort,  IL  294. 
Hoffen,  Grfscbft.,  41.  A.  1. 
Hoffwiler,    Hofweiler,     Hof- 

wyler  28.  473.  H.  lü 
Hohenaw  84. 

Hohembergk  )  s.  Hochberg. 
Hohenburg  J  s.  Hoehborg. 
Hoheneck,  Seht»  870. 
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Hohenhatstatt  47.  86. 
Hohen-Konigsberg  1  s.  Königs- 
Hohen-Kangsberg  j    barg. 
Hohenstatt,  Schi.,  11.  184. 
HoheDlann  39. 
Hoheowiler  II.  296. 
Homburg  SOS. 


Honneck,  Schi.,  85. 

Horbe  170. 

Hornbarg  68. 

Hünnenburg.  Stdi.,  Schi.,  472. 

Hundsrück  472. 

Hungern   157.- 309.    II,  260. 

Hunspach,  Drf.,  II.  283. 


I.  J.  ¥. 


Jacob,  Sant,  bei  Basel,    160. 

—  — ,   bei  Mainz,  336. 

—  — ,    (inSpanien?)  109. 
Idstein,  Schi..  402. 
Ihenisalern  99.  104.  107. 
Ine,  die,  84. 

logelbain,  Ingelnheim  37, 
A.   1.    152.    462.    II,    83. 
169. 


Nieder-  409.  471. 

Ober-  471. 
Ingolstadt,   Ingelstatt,  Ingol- 
stadt, 84.  305.  306. 
Ingweiler  208. 
Jockgrim  429. 
Ysenbeim,  KIst.,  184. 
Iser  84. 
Italien  443. 


II«  s.  L« 


L 


Lachen  174. 

Ladenburg,  Stdt.,  472. 

Laenssheim,  Drf.,  419. 

Lambarten  85.  93.  137. 

Lambsheim,  Lamsheim,  Lams- 
sam,  Lamssem,  Lamssham, 
Lamssheim,  Stdt.  u.  Schi., 
63.  68.  69.  85.  86.  467. 
473.  IL  240  241.444.446. 

Lamersheim,  Fl.,  472. 

Lamparten  s.  Lambarten. 

Lamperssloch  II.  292. 

Lamsheim  1       «      ... 

Lamssheim/  ''  lambsheim. 

Landau,  Landaw84.  201.  205. 

861.  441.  448.  IL  294. 
Landeck  171. 
Landsherg,  Landshurg,  Lans- 


berg,  Lantzherg,  Schi,  hei 

Heidelberg,  67.  85. 86.  422. 

432.  468.  473.  II.  255. 
Landsbut  84.  127.  129.  284. 

286-288.  439. 
Langenzenden  39. 
Lanstein,  Z.,  410. 
Laudenbach  37,  A.   1. 
Laudenburg.  Stdt.,  84.  IL  133. 
Lauffen  84. 

Laüwingen  s.  Lauingen. 
Lauingen ,     LaQwingen    216. 

231.  249. 
Lauterburg,  Lauternburg,  Lu- 

terburg     109.    429.     447. 

448.  IL  27L  289.  290. 
Lautern  s.  Kaiserlantern. 
Leberthal,  das,  473. 
22* 
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Stic,  Schi.,  50. 

StiL,  Z.,  IL. 
Lcifcacb^  ra^frna,  72. 
Lriifciw,  L^imbei A, 

»72.  fi.  w^-m. 

LcinaqirD,  LioiDren  84.317. 

Zt%    4.34.  IL  IM. 

M-   #9,    A.    i.    85.    473. 

?i«i-    49.    434.    442.  473. 

IL  IM. 
ttmpUd,  der,  401. 
Lep.    Leoo,    Saol,    384.    U. 

107   HL 
Lepj^eDfeld,  PfirfcciL  SL  Mariae, 

409. 
Leon,  Saoty  s.  Leo. 
Leuwen^teio,  Lewenstein,  Lö- 

weii^eio ,    Lowensteio   28. 

30.  3L  86.  283.  402.    iL 

148^   Burg,  Stdt.  219.  221. 

473    FeU  85.  483.  Grfech. 

2U    161.   Pfarrkirche  447. 

FffUnde  des  Altars  der  hL 

Maria    Magdalena    io    der 

FfHicb  435. 
übia  W.  100. 
Lachlcinau,  Licbteoaw,  Schi., 

IGJ    170.  216. 
Lkblenberg ,      LiechleDberg» 

Stdl,  Schi.,  149.151.  154. 

174     «79.  185.  222.  223. 

252.  261—263    360.  367. 

368.  V69.    Herrschft.  478. 
LkhteiiklingeD ,    Kaplanei    in 

der  Marienkrch.,  498. 
Linde,  Schi.,  Stdt.,  50. 
f  JftdiHborn,  Lindeibron,  Schi., 

187    20  L  202.  205. 
Lmdetifels,  Stdt.,    Schi.,    84. 


3».    471. 
Man«  415. 
Liaiacem  s. 

Lialbor? 
LöwettOeia  s. 


£.     X 


e  3M 

391.  412. 
L4>uentadl  218. 
Loasteia.  SckL  SliU  1,  4«. 

ILltt 
Lorck,    Lonck   35.  8a.  M. 

328.    n.  IL  m.  nS.  KL 

40.  LgrdO.  344. 
Lorseber  haitte  (waU)  48. 83. 

a  178. 
Lotheriogeo,  LoChriafca  141 

184.  309. 
Lociffeo  n.  77. 
Lodemhach  415.  416.  Vi  Tlt 
Loden  238.  240. 
LQod,  SchL,  SldL,  190. 
Lötich.  Löttich,  LoUich  »d. 

411. 
LfitieisleiD ,     Lotielsteia, 

LoUebtejn,  Sldt,  Schi.,  14. 

26.  85.  86.  151. 153.  t7L 

172.   218.  230.  241.  881 

392.  473.  n.  40.  4L  m 
Z.  473.  Grbch.  392. 

Lushart,  Lusshart  45.  0.  HL 

^wiltpann^  388. 
Lussheim  381. 
Loter,  die,  II.  SSI. 
Luterburg  s.  Lanterburg. 
Lutern  s    Kaiseriauteni. 
Luttich  s.  LOttich. 
Lutzelburg,  Grbch.,  166. 
Lulzelnhart,  Schi.,  206. 

tÄ;. }  ••  "««^ 
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Madenberg,  Madenburg,  Ifa- 

damberg,  Schi..  69.  86.  II. 

2U. 
Mirhem  374. 
Magdenbnrg  175. 
Mailand,  Hrzlh.,  367.  373. 
Main  s.  Mein. 
Mainz,  Mayniz,  Meines,  Mentz, 

Mogantia,  Mognntinum  25. 

35.  37.  37.  A.  1.  40,  A.  1. 

45.46.  99.  109.  148.  190. 

193—197.  216.  247.  314. 

317.    324.   331.  336.  340 

—342.  345.  348.  352.  359. 

377.   390.  395.  396.  400. 

403.  etc.  II.  83. 87. 92. 96. 

97.    150.   162.   169.  182. 

Dkrch.  379.  Ebstb.  II.  73. 

Gaupforte  194.  Stft.  29. 40. 

A.  2.  46.  62.  66. 169.  334. 

353.  378.  390.  412—414. 

473.  487.  II.  98. 181.  239. 
Manbeim,  Hanbem,  Monheiro. 

Stdt.,  31.  193.  319.  221— 

225.  260.  468. 135.  Schi., 

Z.  85.  283.  315.    Schlkp., 

Altar  des  Apostel  Paul,  387. 
Mannbach,  Thal,  471. 
Mantaa  181.i90.Mark,die,309. 
Harcfcbach ,     Marckellebach, 

Margbach  39.  45.  403. 
Marckelssheym,  Stdt.,  161. 
Margbach  s.  Marckbach. 
Marie,  Drf.,  Schi,  149. 
Marpach  11.  181. 
Maolbronn,    Hulebron,    Kl.. 

31.  383.  329.   374.   376. 

377.  378.  437.  438.  Kvgt. 

472. 
Meckenmule ,    Meckhnmfilen, 

Meckmule.  HOckmtthl,  Stdt., 


Schi.,  30.  31.  85.  86.  219. 

221.  383.  402.  Grfsch.  II. 

148.  Slftskrch.  der  hl.  Jung- 
frau Maria  436.  Zhnt.  473. 
Mein  (Main)  82.  84.  II.  175. 

Kampf  auf  dem  Eise  44. 
Meincz  s.  Mainz. 
Meisenham,  Mei8enheim,Meis- 

neim,  Stdt.,  Schi.,  38.  86. 

154.  187.  188.  366—368. 

399.  456.   II.   51.  84.  171. 

285. 
Meisterseiden,    Stdt.,    Schi., 

429.  472. 
Mentz  1       u  . 
Menlzs}  '■  *''""^- 
Mergentheim ,     Mergelbaim, 

Mergetham  293.  333.  406. 

II.  54. 
Merxem,    Merxheim   66.  85. 

86.  IJ.  255. 
Metz,  Metzs,  Stdt,  40,  A.  3. 

161.  379.  481. 
Michel,  Sant,  in  Frankreich, 

147.  148. 
Michelfelderaüwe  255. 
Michelsburg,  Sant,  Schi.,  222. 

262.  263. 
Minfeld,  Mynefelt,  Mynnfelt, 

Mynnvelt.  Schi.,   Drf.,  38. 

48.    86.    175.    177.    178. 

182.    183.  185.  351.  368. 

403.  408.  IJ.  83.  172. 185. 
Mitilena  135. 

Mittenbald  (Mittenwald)  84. 
MOrlebach,  Mörlnbach,  Morle- 

bach,   Morlenbach,    Schi, 

Stdtl.,  37,    A.  1.   40.   87. 

412.   417.    457.    473.    II. 

91.  174. 
Mogantia  s.  Mainz. 
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Maguntinum  §.  Mainz. 
lUompelgart*  Sldt.,  161. 
MoDchen    (M lochen)   49,    A. 

Mutickberg,  Kl,  62. 
MoiilTürU    Alünfort,    Montfort, 

ScbLäldU,  29.83. 86. 266. 

IL  50.  162 
Monicb.  Mtitile,  462. 
Monster,  Munster,    Stdt.,  29. 

86.  422,  U3.  472.  II.  162. 

183. 
Monbt,  die,   183. 
MonLuw  321. 
Montfort  s,  Monffort. 
Monlzigi  Munzingeo,  Munlzig» 

Stdl,  40.  85.  86.  473.   IL 

175,  254 
Moi'ltibacb  s.  MOrlebach. 
Morämünsler ,     Morsmunster, 

Morssmonster,  Stdt.,  Schi., 

68.  72.  472, 


Moi'lenau,  Morllenave  29.  86 

149.   484.   487.  49^^  ^9^ 

49£y.  II.  193. 
Mosbach,  Mosishach  238.  373 
iMusburgk  84. 
Moschel ,     5Ioscbelt] ,     8tdl, 

Scbl,  67.  85.  86.  km. 
Mosel,  Uusel  91. 
Moselbacb,   Sldtl,    SchL,  8d 
München  s.  Manchen. 
Muldorir  8i. 
MuLebron  s.   Maulbronn. 
Mulhati^i^en,  Ahilbuseo,  Stdt, 

IL  183.  298 

Munchsberg,   Kl  II   IH 
Munlzig  s.  Montzig. 
Mural  b,  Fsl,  471. 
Muschel,     Stdt.     uoter    d^m 
Bergschlosse  Landsperg ,  M 

255.  256. 
Mynefell,   M^nfeld,  Mjnfeldt. 
M^nfelt  s.  Miofeld. 


11. 


Nabburg,  Nappurgk,  Stdt.,  84. 

86.  471. 
Nabe  82. 

SJ^'PP"''«     I  ,.  Nabburg. 
Nappurgk  J  ° 

Nassau,  Nassaw  358.   II.  93. 

Naw,  Dil,   166. 

Neckar.   Necker  7.  51.  1115. 

109.  191. 

—  au,  472. 

—  dal  86.  II.  UO. 
Nerzcwiler,  Amt,    222.  262. 

263. 
Net,  Fit.,  II  190. 
Neuenbürg,  Newenburg,  Schi, 

Z.,  84.  85.  473. 
NeuenleiniDgen  s.  LeiniogeD. 
Neuhausen,  Nuwhaase»  Naha- 


sensis  eeelesia  St.  Cima, 
497.  II  74. 
Neuenstetel  Neustit,  Newto- 
stat,  Nüireosladt ,  Nuwro- 
slal.  NwenstaU  14.  f8V 
218.220.  238. 2iO.  Amt.  (^0 
215.  Augustin  emoniiet 
497.  Klause  der  regulirtt^r» 
Seh  weitern  411.  Pfkreb«  lu 
Sl  Maria  416.  442.  SUL 
411.  430. 

—  an  der  Eiseh  39.  II 171 

—  an  der  Uarl  85. 252. 471 

—  am  Kocher  85.  219.  ttO 
473. 

—  am    rauhen    Kuln    b^^ 
84.  86. 

Neunburg  t,  Neueiibiii|* 
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Neu-WolGitein   s.   Wolfibtein. 

Newealio logen  s.    Leioingen. 

Newenmarck  84. 

Newss,  Stdt ,  SO.  93.  94.  189. 

Nuwen-Wolfisleins.  Wolffstein 

Nuhuseosis  ecciesia  s.  Neu- 
bauseo. 

Nussdorf,  Drf.,  174. 

Nuwbausen  s.  Neuhauseo. 

Niciaus»  Saat,  auf  dem  CIoss- 
berg  178. 

Nieder-Ingelbeim  s.  iDgelheim. 

Nierstein  472. 

Niet,  Schi.,  50. 

Nördlingeo,  Nörtlingen,  Nord- 
lingeo,  Nortingen,Stdt.,  1 64. 
166.    168.  231.  256.  444. 

Norenberg,  Nürmberg,  Nürn- 
berg, Nuremberg,  Nurn- 
burgk,  Stdt..  67.  84.  111. 
163.  167.  168.  214—216. 


231.  233.   256.  266.  267. 

287.  308.  310.  312<-315. 

321.  324-326.  331.  333. 

335.  339—341.  343.  344. 

355.    356.  387.  394.  395. 

420.    421.  444.  445.  451. 

457.  467.  476.  II.  54.  60. 

}2.  Lgrebt.  287.  Wald,  67. 
Norica,  Nortgaw  81. 
Normandia  97. 
Nortgaw  s.  Norica. 
Nortingen  s.  Nördlingen. 
Nürmberg  s.  Norenberg. 
Nurberg,  Schloss  an  derEifel, 

50.  II.  190. 
Nusbaum,  Nussbam,  Nussbom. 

Mrkt.,   40.  66.  85.  86.  II. 

175.  255. 
Nwenstat  s.  Neuenstat. 
Nyderlant  II.  245. 


0. 


Oberehenheim  s.  Ehenham. 
Ober->Ingelheim  s.  Ingelheim. 
Obernberg  84. 
Obernhofen  191.  277. 
Oberpfalz  s.  Baiern. 
Obersebach  s.  Sebach. 
Oche  s.  Ache. 
Ochsenfuri  370. 
Ochsenstein,  Stdt.,  Schi.,  472. 
Odenwald,  Odenwalt  26.  37. 

A.  1.  51.  68.  II.  191. 
Odessheym  174. 
Oehringeo,  Geringen  297. 299. 

416.  426.  488. 
Oetzberg,  Otzberg,  Fst.,  85. 

472. 
Offenbürg,   Offenburg,  Stdt., 

85.  274.  399.  472. 
Offenheim,  Stdt.,  39.  86. 


Ogersheim,  Stdt.,  430.   472. 

Z.  473. 
Olm,  Amt,  Fst.,  Mrkt.,  Schi.. 

ThaY;  453.  II.  238. 

Nieder  —  467. 
Oppenheim,  Oppenhem,  Pop- 
penheim, Stdt.,  Schi.,  31. 

45.45.A.  1.  195.221.246. 

247.   282.   343.  354.  371. 

380.   382.  390.  398.  399. 

402.   403.  410.  420.  428. 

471.  493.  494.  II.  90.  182. 

Amt,     401.     402.     Brglh. 

456.  Z.  283.  354.  492. 
Ortenberg,  Ortenbnrg,   Fst., 

Fl.,  85.  472. 
Ostereich,  Osterreich,  Oster- 

rich,     Osterrych    13.   84. 

90.    127.    157.   159.   309. 
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331—333.  373.  397.  398. 
II.  260. 
Oslhofeo,  Vgt.,  434. 


Otterbach  174.  178. 

OuiDg  84. 

Otzberg  s.  Oetzberg. 


Quirio,  Sant,  94. 


P.  s.  B. 


.  <t«. 


Rainbach ,    Reinbach ,    Schi., 

Stdt.,  Z.,  SO.  II.  190. 
Rapach,  Drf.,  221. 
RapoUsweiler  473. 
Raslenberg,  Stdt.,   41,  A.   1. 

8.  Eyssfeld. 
Ratispona,  Regensburg  69.218. 

306.    387.  466.  477.  491. 

II.  54.  232.  301. 
Rauchenkulm  s.  Kulm. 
Rechberg,  Schi.,   165. 
Rechtenbacb    175.  176.  178. 

II.  283.  288. 
Rednitz  82. 

Regen  84.  ^ 

Regensburg  s.  Ratispona. 
Regnitz  84. 
Reichartshausen  216. 
Reichshofen ,     Reichshoffen, 

Stdt.,  Z.,  85.  472. 
Rein ,    Renus ,  Reyn  ,  Rhein, 

Rhenus,    Ryn   1.  3.  5—8. 

13.    16.    17.   20.    24.   28. 

45.  Ä.  1.  67.  73.  83.  84. 

99.    111.    137.    147.    164. 

181.    190.  191.  196.  215. 

220.   226.  227.  228.  231. 

244.   262.   263.  274.  276. 

287.  290.   305.  314.  334. 

338.   339.  351.  369.  373. 


377.   380.  392.  401.  403. 

413.   424.   429.  430.  431 

465.  494.  II.  6.  8.  26. 91. 

33.  39.  45.   55.  6L  M 

89.  109.154.161.177.183 

184.   189.  199.  200.  .202 

238.  245.  267.  298.  Auen 

44.  Fischwasser  44.    Wilt- 

pant  44.  Z.  498. 
Reinbach  s.  Rainbacb. 
Reinberg,  Rheinberg.   Schi., 

437.  472. 
Remchinger  Thal  377.  378. 
Remigiusland ,     Sant  *     Saat 

Remmi,     222.    262.   263. 

II.   274.  295. 
Renus  s.  Rein. 
Reutlingen,   Stdt.,   230.  256. 

272.  446. 
Reychshofen,  Rycbshofen  149. 

150. 
Rhein  s.  Rein. 
Rheinberg  s.  Reinberg. 
Rheindarkheim,  Drf.,  434. 
Rheingau,  Rinckaw,   Ryogaw 

40.   191.    348.   373.  377. 

382.  433.  II.  169.  175. 
Rheinhausen  472. 
Rhenus  s.  Rein. 
Riedt,  das,  181. 
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RiedUels  II.  292. 
Riepperg/  Schi.,  187. 
Riockaw  s.  Rheingau. 
Rine  8.  Reio. 
Rodde,  Rode,  Rodt  178.  191. 

II.   275.   276.   279.  283. 

Krchh.  IJ.  275. 
Rom    IS.   39.    95.  96.   104. 

107.    109.  199.  277.  278. 

394.    395.    434.    JI.   174. 

266. 
Rossen,  Sidt.,  183. 
Rossheim,  Rossheym,    Stdt., 

161.  422.  472. 
RosUU  217. 
Rot,  RoU  34.   336.  339.    II. 

167.  178. 
Rotenbuhell ,     Rotlenbuhell, 

Schi. ,   32.  33.  86.  II.  62. 
Roieoburg,  Rothemburg,  Ro- 


thenberg,  Stdt.,  Schi.,  31. 
45.  86.  167.  168.  170. 
384.  386.  473.  II.  132. 181. 

—  am  Bru  Rheia  193. 

—  an  der  Tauber  231.  256. 
Rotmain  83. 

Rotweil,  Stdl.,  218. 
Ruckenhusen,  Stdll.,  85. 
Rüden,  Schi.,  86.  471. 
Röddern  IT.  295. 
Rueokulm  s.  Kulm. 
Rulenseck,  Schi.,  50.  II.  190. 
Rulssheym  204. 
Ruprechtseck ,    Ruprechtsegk, 

Ruprechtzeck,  Brg.,  57.  69. 

85.    86.    456.    473.    496. 

II.  208.  209.  485. 
Russen  84. 
Ryne  s.  Rein. 
Ryngawe  s.  Rheingau. 


s. 


Saärbarg,  Stdt.,  283.  389. 

Sachsenhusen  415. 

Säle  83. 

Salern  s.  Apulien. 

Salzach,  die,  84. 

Salzburg,  Salzpurg,  Saltzburg 
84.  287.  397. 

Samlant  II.  55. 

Sant  German  s.  Speier. 

Sant  Guido  s.  Speier. 

Sant  —  die  übrigen  Zusam- 
mensetzungen mit  Sant  siehe 
unter  den  betreffenden  Wor- 
ten, denen  Sant  vorgesetzt 
ist  z.  B.  Sant  Creiitz  s. 
Creutz  etc. 

Sarbrncken  189. 

Sarwerde  149. 

Schaffhausen,  Stdt.,  218. 

Scharffenberg ,     Scharpffen- 


bergb,  Schi.,    38.  451.  II. 

171. 
Scharfeneck,  Schi.,  473. 
Schauenburg ,     Schaunberg, 

Schauwenburg ,    Schawen- 

burg,  Schawenbwrg.  Schou- 

wenburg,  Schi,  in  der  Mor- 

tenau,  29.  30.  33.  34.  36. 

86.    149.   335.   344.    473. 

II.  77.  163.  166.  168. 
Scheidenberg,  Schi.,  85. 
Scherding  84. 
Schipff,  Schi.,  II.  192. 
Schleital,   Schleitall,   Sleital, 

Sleytal  183.  II.  283.  289. 

290.  291.  300. 
Schlettstadt,   Sletstat,    Stdt., 

148.    159.  422.  433.  447. 

448.472.11.183.286.298. 
Schnabelweide  46.  86. 
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ScbOnau  379.  438. 

SchÖDburg.  Schi»  472. 

ScboDsehe  84. 

Schorndorf  165. 

Schou  wenburg  s.  Schauenburg. 

Schrecke  258. 

Schriesbeim ,      Schriesaheim, 

Scbrisheim  55.  69.  85.  86. 

450.  473.  IL  200  285. 
Schuchgraben  s.  Trient. 
Schupf,    Schupff  51.  52.  69. 

86.   448.    449.    452.  473. 

Krchb.  448. 
SchuUero,    Schirmrecht  über 

— ,  473. 
Schwaben,   Schwoben,  Swa- 

ben  41.  81.  154.  155.  162. 

164.   176.   182.  192.  194. 

272.  424.  II.  82.  133. 177. 

232.  dieR.Stdtein— ,  162 

—  164.  170. 
Schwabenheini,  Sauer-,  472. 
Schwartzwald  111.  II.  207. 
Schwarzacby  Fat.,  473. 
Schweigern»  Krchb.,  448. 
Schweickbofen,  Sweyirboffen, 

Drf.,  II.  266.275.283.300. 
Schwetzingen,  Schi.,  85.  472. 

Wald  II.  UO. 
ScbwiU  HO.  111. 
Sebach,    Seebach,  Drf.,    64. 

187.   183.    II.   283.  300. 
Ober  — ,  175. 
Seckenbam,  Seckenheym,  Drf., 

42.  192.  383.  II.  179. 
Seinsbeim,  Krch.,  379. 
SelM,  SelU,  Setz,  Stdt.,  Schi., 

Z.,  44.  85.  181.  473.  474. 

II.  180. 183.  206.  266. 300. 
Seraphia  97. 
Sicilien  14. 

Siebeltingen,  Drf.,  Krchb.,  166. 
Signingeo,  Drf.,  221. 


Silberbarg  472. 
Sie  —  8.  Schle  — . 
Sobernham ,     Sobembeini, 

Stdt.,  40.  66.  85.  86.  468. 

473.  II.  175.  254. 
Solms  429. 
Sonnenberg  415. 
Sophaien  15.  25. 
Sorburg,  Dr£,  n.  296. 
Spaneheim,  Spanheim,  Spon- 

heim,  Grfsch.,  zu  Creolzen- 

ach  gehörig,  44.  259.  399. 

401.  472.  473.  II.  55. 14t. 

180.  Kl.  454. 
Speier,  Spejer,  Spier,  Spir, 

Spyr,  Stdt.,  StA.,  26.  148. 

155.    172.  179.  184.  185. 

189.   200.  216.  221.  229. 

230.   232.  933.  235.  255. 

256.   258.   259.  261.  265. 

273.  280.   282.  284.  290. 

328.   329.  339.  344.  347. 

349.   353.  357.  376.  381. 

386.   389.   419.  419.  423. 

426.   430.  431.  432.  i37. 

439.    441.  445.  448.  454. 

455.   458.  466.  475.  478. 

497.  II.  54. 126.  271.  2tt. 

Allerbeiligeostft.  386.B8lb., 

201.  202. 

—  Sant  German,  Stft.,  386. 
447. 

—  Sant  Guido,  Stft,  286. 
Sponheim  s.  Spanheim. 
Stahlberg,  Fst.,  471. 
Stahleck,    Staleck,   Fat,  85. 

419.  471. 
Starckeoberg ,    Starckenbarf , 

Starkemberg,  Schi.»  40.  85. 

87.   379.   412.   417.   472. 

Stdt.  412.  417.  IL  91. 174. 

BurgL  456. 
Staaff,Stda.,Schl.,  84.85.346. 
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Steeg,  Thal,  471. 

Stein,  Steyn,  Schi..  9S.  256. 

472.  Drf.  400. 
Steinfels,  Slejnfels,  Drf.,  f91. 

207.  276.  277.  283. 
Steinheim,    Schi.,   46.  StdL, 

Schi.,  Z.,  410. 
Steinseis  178. 
Stein  Weiler,  Steynweyler  177. 

183.  191.  11.  295. 
Steyermarkt  157.  II.  260 
Steyn  —  s.  Stein  — . 
Stockarten,  Stdt.,  41. 
Stoltzen  258. 
Stoltzenberg ,    Stoltzenburg, 

Stoltzeneck  66.  II.  255. 
Stoltzeneck  s.  Stolzenburg. 
Strablenburg,  Stralberg,  Stra- 

lenburg,  Stroinberg,  Stdt., 

Fst,  55.  69.  85.  86.  450. 

473.  II.  201.  285. 
Stralberg  s.  Strahlenburg. 
Strasburg y  Strassburg»   Stdt., 

47.  54.  60. 148.  154.  159. 
216.  278.  279.  281.  282. 


344.   349.  353.  388.  419. 

423.   424.   426.  432.  438. 

439.  444.    445.  447.  467. 

478.  487.  II.  82  198.  214. 

266.  281.   Hauptkrch.  421. 

Slft.  478. 
Straubing,  Strwbing  84. 
Stroinberg  s.  Strablenburg. 
Stromberg,  Stdt.,  Thal,   472. 
Stomburg,  Schi.,  85. 
StQtgart,   Stutgart   165.  177. 

II.  82.  177. 
Sultz,  Siiltzs,  Drf.,  1 81.  II.  294. 
Sultzbach,  Sulzbach  83.  370. 
Sultzs,  Nonnenkl..   168. 
Sultzs,  Schi,  bei  Surberg,  181. 
Sunkaw  II.  115. 
Surberg  181. 
Suwerburg,  Schi.,  85. 
Swaben  s.  Schwaben. 
SweiR,  Sweyge,  Drf.,  187.  II. 

272.  273. 
Sweintze  309. 
Sweyger,  Kp.,  176. 


T,  s.  D. 


11. 


Udenheim  191.  380.423.429. 

430. 
Uebersbeim,  Gericht,  434. 
Uffenham,  Uffenheim  370.  II. 

88.  173. 
Uhlfeld  216. 
Ulm,  Ulma,  Ulme,  Stdt.,  40, 

A.  1.  45.69.86.111.216. 

230.   233.  256.  264.  272. 

424.    426.  444.  446.  467. 


Ulme,  Schi.  u.  Fl.  vff  dem 
Gauwe  (bei  Mainz),  62. 
191. 

Umstadt,  Stdt.,  265.  472. 

Ungern  476. 

Unter-Griesheim  s.  Griesheim. 

Urach  248.  II.  232. 

Usserstal,  Kl.,  156. 

Utrecht,  Utrich  109. 


Y.  s.  F. 
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Wachenbacb,  caslrum,  73. 
Wachenham ,    Wachenheym, 

Wahenbam,  Schi.,  56.  61. 

69.  85.  86.  430.  450.  465. 

473.    II.  206.  207.  228. 

233.  285. 
Wachsenstein,  Srhi.,  28.  181. 

II.  161. 
Wachtbach,  Schi.,  68.  85.  86. 
Wageoberg.  Schi.,   85. 
Waldbeckelheim    s.    Beckel- 

heim. 
Waldeck,  Schi.,  86.  419.  471. 

472. 
Waldorf,  Pfrkch.,  416. 
WaldmQnchen  s.  Geismonchen. 
Walluf  373.  377. 
Waogen,  Stdt.,  161. 
Wangenberg,  Stdt.,  Schi,  472. 
Wasserburg  393. 
Wassgau  206. 
Wasssteio,  Wassenstein,Schl., 

85.  86.  205. 
Weiden  84. 
Weidenberg ,     Widenburg, 

Mrkt.,  46.  82.  86. 
Weil,  Weyll,  Stdt..  182.  230. 

256.  400. 
Weiobach  39. 
Weinheim,  Weynhem,  Wyn- 

heim,  Stdt.,  Scbl.,37,  A.  1. 

84.252.355.371.372.374. 

380.  471.  II.  89.  90.  170. 
Weinsberg,  Winsberg,  Stdt.. 

Schi..  84.  176.  297.  473. 

Pfr.  424.  443.  PfrOnde  des 

Niciasaltars  418. 
Weissenburg ,    Wejssenburg, 

Wissemborg ,    Wisseoburg, 

Wysenbiirg   52.  54.    147. 

148.  155.  158.  174.  175. 


178.  179.  183.  185.  187. 
199.  203.  206.  207.  231. 
409.  422.  433.  435.  441. 
447—450.  469.  470.  472. 
II.  26. 195. 196. 199. 260- 
265.  267-269.  272-277. 
280.  282-285. 287-296. 
298.  300.  Bergstrasse  IL 
280.  Kestenwald  n.  272. 
279.  Kl.  unter  den  Biomeo 
II.  286.  Kl.  zum  hl.  Creote 
472.  Kl.  St.  Johann  IL  265. 
KLSantPeter52.  448.  466. 
IL  193.  Kl.  zu  den  4  ThQr- 
men  54.  448.  450.  IL  269. 
276.  282.  StA.  409.  450. 
475.  „weyssse  Kirche*  178. 
IL  267.  Küche  IL  274. 
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183.     Dessen   Verwandter : 
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137.  180.  190.  191.  193. 
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Y.  IL  227.  Wilhelm  Y.  2t 4. 
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(Dmdch.) 

Rottenburg,  der  y.,   163. 
'  Rottenburg  (a.  Necker) ,    die 
Y.  169. 
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V.  n.  52.  53.  61.  80.169. 
173.  175. 
Wirsberg,  HansT.,  111;  Livin 

T.,    111. 

Wirzburg  (Wfirzburg]  Bisch. 
Gotfried  (IV.  t.  Limpurg 
1443—1455)216.229.233. 
Johann  (III.  t.  Grumpach 
1455—1466)  51.  155.  189. 
266.  272.  282.  293.  294. 
297.  298.  300.  308.  321. 
335.  344.  349.  361.  370. 
372.  389.  404.  407.  418. 
420.  421.  423-425.  428. 
Rudolf  (II.  V.  Scherenberg, 
1466-1495)428.435.438. 
439.  444—447.  452.  478. 
497.11.192193.  — DmprbsL 
Ruprecht  s.  Wittelsbachcr 
(Kurpfalz).  Hptm.  N.  N.  449. 
Ratb:  Georg  Fuchs  zu 
Schweinshaupt  216.  Grf. 
Georg  von  Henneberg  216; 
N.  N.  321.  Die  t.  39. 

Wissenburg   s.   Weissenburg. 

Witteisbacher  (Bayern  und  die 
Pfalz)  Ludwig  (II.  1253— 
1294)    13;    dessen    Sohn 


Rudolf  13.  (Bayern)  Lud- 
wig (IV.  1310—1347)  13. 
(Bayern-MOnchen)  Albrecht 
(in.  1438— 1460)231.233. 
341.  249.  254.  256.  260. 
272.  286.  287.  290—293. 
303.  305.  306.  312.  313. 
319.  324.  330.  367;  des- 
sen Söhne:  Johans  (1460 
—  1463)  290—292.  305. 
313.  387;  Sigmund  (1460 
1471)  128.  272.  361.  387. 
428.  Albrecht  (IV.  1464— 
1508)  129.  428.  443. 
444.  445.  491.  492.  496. 
(Bayern-Landshut).  Ludwig, 
der  Reiche,  (1450—1479), 
,,der  das  podagra  hat''  32 
—34.  39.  45.  126.  129. 
154.  177.  191.  215.  222. 
230.  231.  233.  247.  249. 
250.  252.  254—256.  258. 
260.  272.  282.  284.  286. 
287.  290—298.  300—313. 
321—325.  330.  334.  335. 
343.  344.  349.  352.  358. 
359.  363.  365.  367.  370. 
374—376.  383—385.  404. 
407.  412.  420.  421.  423. 
425.  428.  438.  443.  476. 
484.  487.  493  —  496.  IL 
60.  61.  63.  64.  66.  87.  88. 
95. 166.  167.  171. 172  173. 
dessen  Sohn:  Jörg  (1479 
—1503)  126.  129.  137; 
dessen  Marschall:  Andreas 
Loder  302;  dessen  Rithe: 
Jörg  Chamer  297;  Ott 
Pintzenawer216.297;  Wolf- 
gang 296 ;  N.  N.  316—320. 
(Bayern-Ingolstadt)  Ludwig 
(t  1447)  172. 
(Kur-Pfalz.)  Rudolf  (I.  der 
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summler,  1294—1319)  13; 
desseD  Gemahlin :  Mech- 
thilde  V.  Nassau  13;  dessen 
Söhne:  Adolf (1319— 1327) 
13.14;  Rudolf  (IL  1327- 
1353)  13.  —  Ruprecht  (I. 
1353—1390)  13.  14.  284. 
486.  Ruprecht  (II.  1390— 
1398)14.  486;  dessen  Ge- 
mahlin Beatrix  14.  Rupertus 
m.  (1398-1410)  14.234; 
dessen  SOhne :  Ruprecht 
([Pipan]  tl39G)  14;  Frid- 
ricb  (tl401)  14;  Hans  (f 
1443)  14.  Steflan  s.  Sim- 
mern ;  Otto  8.  Mosbach.  — 
Ludwig  III.  (1410—1436). 
5.  14.  15.  23.  213.  234. 
471.  II.  7.  154;  dessen  Ge- 
mahlin Mechthild  15.  23. 
213.  n.  7.  32;  dessen 
Tochter  Hechthilde,  ver- 
heirathet  an  Erzherzog  Äl- 
brecht  v.  Oesterreich  264. 
Ludwig  (IV.  „der  milde^, 
1437—1449)  12.  16.  24. 
213.  214.  221.  222.  227 
—229.  234.  257.  326. 329. 
401.  471.  IL  31;  dessen 
Gemahlin :  Margareth  (Toch- 
ter Herz.  Amadäus  VIII. 
V.  Saroyen  s.  auch  Wirten- 
berg) IG.  30.  214.  218. 
219.  221.  226.  231.  241; 
Ludwigs  IIL  Sohn  Ruprecht 
(Domherr  zu  COln,  Oom- 
probst  zu  Wirzburg,  Erzbi- 
•choffzuCOlD  1463—1473) 
213.  222.  223.  242—245. 
260.  265.  282.  353.  410; 
Ludwig'a  IV.  Sohn  Philips 
f.  unten ;  deasen  Hofmei- 
ster: Haut  Heimatidt  214. 


Friedrich  (L  1449—1476) 
„der  menliche,  der  unGber- 
wintlicbe" ,  Grf.  zu  Span- 
beim,  Lvgt.  in  Elsau;  t. 
auch  Hagenau:  1 — 5.  8. 
14—18.  21—34.  36—40. 
101.  126.  127,  129.  138. 
153—156.  168.  172.  173. 
175.  177.  179-181.  183 
—188.190-193.195.197. 
199.  204.  213.  214.  216. 
218—235.  240-268.  270 
—284.  286.  287.  290- 
295.  300.  319.  321-439. 
441-499.  U.  6.7.11-11. 
18-24.  26-29.  33-40 
42-49.  51-55.  58-19 
71-73.  76-77.  83-9L 
95-97.  103. 105-m  US. 
121.  122.  124-128.  UO. 
132-135.  145.  146.  148- 
158.  160-181.  183.  185- 
187.  190-200.  202  20S. 
206.  208.  2U-214.  217. 
228.  232-241.  244-241. 
249.  250  253.  254  2Sf. 
257.  261-272.  276-291. 
298.  299.  301;  desMi 
Gemahlin :  Clara  Dellio, 
von  Augsburg ,  „holliuog- 
frawe  zu  Mönchen''  138. 
454.  456.  479;  dessen 
Sohne  aus  dieser  Ehe: 
Friedrich ,  Domherr  ra 
Speier  und  Worms,  Pio- 
tonolarius  des  Papstes  69. 
138.  454—456.  479.  481. 
484 ;  Ludwig  69. 454—45«. 
479. 481 .  484 ;  dessen  Ant: 
Heinrich  Monsinger  (MOa- 
Singer,  80.  D.  43.  136 ; 
dessen  Bannertrlger :  Jo- 
bann  Reingnif  aum  State 
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n.  120.  dessen  BolschafteraQ 
Frankfurt  Conrad  Held  270 ; 
dessenBüchsenmeister:  Frid- 
rich  Hunt  11.  227  u.  Conrad 
Regensberger  354.  dessen 
^felckener^  Heinetz  497 ; 
dessen  Fütermeister:  Hichell 
Scbrack  11. 117.  dessen  Ge- 
schQtzmeister :  Meister  Mar- 
tin n.  251.  dessen  Hptm. 
Adam  v.  Ansseisham  11.  41. 
68.  115  122;  Nicias  v. 
Mulhofen  n.  287.  288.  und 
Lutze  Schotte  60.  11.  192. 
203.  205.206.  215;  dessen 
Haushofmeister :  Wendel  v. 
Remchingen  457 ;  dessen 
Hofmeister :  Götz  v.  Adeltz- 
heim  409;  Eberhart  v. 
Gemmiogen  354 ;  Wejp- 
precht  y.  Helmstat  323; 
Georg,  Herr  zu  Limburg 
311;  Dieterich  y.  Sickingen 
31.  214.  221.  351.  448. 
468.  U.  U2.  220.  Peter  v. 
Talheim  214.  216.  225. 
229.  245.  270.  u.  N.  N. 
398 ;  dessen  Kammermei- 
ster: Wendel  v.  Gemyngen 
435;  dessen  Kanzler:  Ale- 
xander Belndörffer  II.  U7. 
257;  Johanns  Guldenkopff 
235.  270;  Johannes  Lang- 
wirt 409 ;  Meister  Marttein 
(Hayr)308 ;  Mathis  Ramung 
(Romung)  77.  245. 338. 351. 
409.  419.  s.  Speier  (Bisch.) ; 
Paul  V.  Streitperg  323; 
N.  N.  398;  dessen  Knecht: 
Erhard  Bock  488;  dessen 
Kfichenmeister  und  Köche: 
Eberhart  y.  Gemmingen  11. 
U2.    220.   229;    Otte    y. 


Hirsshorn  11.  200;  Hanss 
Lindenloub  U.  U7  und  Peter 
Zinck  II.  U7.  230;  dessen 
Lehrer  Hans  Ernst  IL  8; 
dessen  Marschälle:  Bern- 
hart y.  Bach  403.  418.  11. 
106.  122.  (s.  auch  unter 
Räthe);  Albrecht  Berwan- 
gen  138.  354;  Dorihge 
(Turin)  y.  Eptingen  60.  61. 
n.  214.  215.  219;  Erhart 
U.  U9.  Cristoffel  y.  Mucheln 
11.68.  Engolhart  y.  Nypperg 
177.  U.82.U2.219.  Ulrich 
y.  Rosemberg  216.  s.  auch 
unter  Räthe.  Dietrich  y. 
Sickingen  311  ;  Dieter  y. 
Venningen  29;  N.  N.  C8. 
U.  163 ;  dessen  Pfeiffer  Claus 
n.  U8.  u.  Cunrat  U.  U8. 
dessen  Protonotarius  Hein- 
rich Jäger  80.  418.  468 ; 
Alexander  Bellendorfer  479 
(s.  auch  unter  Kanzler); 
dessen  Räthe:  Heinrich  y. 
Egiolfstain  323;  Philipps, 
Schenk  y.  Erdpach  323; 
Hans  Ernst,  Gustos  des 
hohen  Stiffts  zu  Worms  26. 
80.  316.  U.  158.  (s.  auch 
unter  Lehrer);  Fridrich  y. 
Flersheim  323;  Hess  y. 
Leyningen  216.  323.  (s. 
Leiningen);  N.  N.  Ldgrf. 
y.  Lewtemberg  323  ;  Johann 
y.  Mergentheim  479 ;  Pern- 
hart  Pach  316. 323  (s.  auch 
unter  Marschall)}  Erhart  y. 
Rornsteten  323;  Ulrich  y. 
Rosemberg  216;  Diether  y. 
Sickingen  80.  323  (s.  auch 
unter  Hofmeister)  Sweig- 
ker  y.  Sickingen  323;  N.  N. 
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316—320;  dessen  Reiter- 
hptm.  Adam  v.  AnseUham 
n.  120.  176.  dessen  Rent- 
meister: Michael  Mossbach 
477.  n.  82.  113.  220.  des- 
sen Schencken :  Rernhart 
V.  Eberstein  311;  Philips 
T.  Brpach  II.  218;  COnrat 
V.  Lamersheim  ü.  113.  230. 
Rurckert  v.  Tautenbergk  II. 
230 ;  dessen  Schützeobptm. 
Colle  T.  Hering  U.  123; 
dessen  „trumeter^ :  Cödhart 
V.  Amberg  II.  118;  Canrat 
T.  Amberg  II.  118;  Vyt.  v. 
Lanlperg  II.  118. 
Philips,  Sohn  Ludvig  des 
IV.,  „der  innigliche''  (U76 
—1508)  16.  17.  24.  26. 
30.  50.  61.  77.  127.  129. 
138.  21  &.  215.  218—220. 
222w  229.  231—233.  2i2 
—247.  255.257.262.263. 
271.  276.  278.  283.  315. 
326.  386.  399.  403.  427. 
433.  437.  471.  472.  474. 
475.  485.  486.  493.  494. 
U  32.  33.  154  158.  186. 
189.  217.  261;  dessen  Ge- 
mahlin Margareth  (Tochter 
Ludwig  des  Reichen)  77. 
129.  Die  Kurpßlzischen : 
n.  71.  79.  80.  96. 163. 168. 
184.  207.  234. 
(Pfalz-Neuburg)  Hrz.  Chri- 
stoffel 129. 

(Simmern-Zweibrficken- 
Spanbeim.)  Stefan  (f  1459) 
14.  25.  171.  172.  203. 
214.  221.  222.  260.  290. 
Fndrich  (I.  1459—1480) 
164.  179.  189.  203.  222. 
256.  260.   262.  282.  836. 


339.  344.  349.  351.  388. 
426.  439.  440.  U.  295; 
dessen  Sohn  Rupert  388. 
s.  unter  Strassborg. 
(Zweihrficken-Veldenz.) 
Ludwig  I.  der  Schwane 
(1453—1489)  LdTgt.  i.  El- 
sass  seit  1470;  (s.  aoch 
Hagenau.)  19.  27.  28.  32 
—35.  37,  A.  1.  38.  40. 
48.  62.  54.  56.  65—69. 
71.  86.  154—157.  171 
176—179.  183—190.  194. 
199.  203.  222—225.  247. 
250—255.  260-263.265. 
266.  290.  313.  315.  32i. 
325.  326.  328.  330—343. 
345.  349.  350.  354.  357 
—366.  368.  369.  373.  374. 
379.  381.  382.  390—393 
397—399.  404.  407.  408. 
411—415.  426.  428—431. 
435.  436.  440.  447.  449 
—433.  456.  457.  466.  468. 
469.  487.  493.  495.  0. 
44  51.  54.  61.  67.  72. 83. 
84.  86.  93.  153.  160.  165 
-167.  169.  171.  175.  185. 
198-200.  203.  205.  267. 
212.  213.  215.  216.  851. 
270.  275.  281.  882.  284 
-291.293-296.298.300: 
dessen  BrOder:  Hans  l>h. 
zu  Strassburg  265.  266  o. 
N.N.  412;  dessen  Schwa- 
ger N.  V.  Grobe  (Croj)  155.— 
N.  N.  V.  Veldenz  56.  60. 
128.  n.  171.  206.  2U; 
dessen  Hptm.  Mange  r. 
Habsburg  60.  II.  215;  Hein- 
rich Holtzapfell  U.  213; 
Cunu  Pfil  U.  45;  itmt» 
Kantiler:    Michael  Riedrsr 


Personenverzeichoiss. 


383 


323.  333;  dessen  Mar- 
schälle :  Heinrich  y.  Beimel- 
berg  (Boomelberg)  60.  ü. 
215 ;  Friedrieb  v.  Rosem- 
herg  211;  Jörg  Törringer 
333;  dessen  Räthe:  Wil- 
hallm  Aicbperger333;  Hans 
T.  Degenberg  322.  323. 
333;  Hannss  der  Frawn- 
berger  333;  Hans  Seyber- 
storffer  333;  Oswallt  Tör- 
ringer 333  ;  WilhalmTrucht- 
lioger  311.  322.  323.  333. 
(Pfalz -Mosbach)  OUo  (I. 
1448—1461)129.162.221. 
232.  233.  241.  272.  282. 
286.  287.  290.  368.  369; 
dessen  Söhne:  Otto  (11. 
i461->-1499)  233.272.280. 
382.  413.  444.  445.  469. 
484.  492.  496.  n.  U4; 
Ruprecht,  Bischof  in  Regens- 
burg  (1457—1465)  324. 
N.  N.  Herzoge  von  Bayern : 
372.  426.  438.  439.  444 
—446.  478.  497.  H.  57. 
Bayrische  Räthe :  Jacob 
Pfitrich  zu  Reichartshausen 
216;  Otto  Pintzenauer  zu 
Kemnat  216. 

Wittstatt,  Conrat  v.,  11.  226. 

Wolf,  Heinrich,  152. 

Wolffkel  Philipss  11.  221. 

Wolffstein,  Peter  y.,  388.  412. 

Wollenslaher  11.  225. 

Wolmershusen,  Sittich  v.,  II. 
143. 


Wormbtz(  Worms)  Bisch . :  Rein- 
hart  (I.  V.  Sickingen  1445 
—  1482)49.155.203.216. 
221.  222.  224.  234.  266. 
272.  282.  311.  314.  323. 
344.  349.  372.  376.  381. 
385.  386.  389.  412.  423. 
425.  434.  439.  455.  469. 
473.  475.  478.  484.  495. 
497.  498.  U.  55.  63.  186. 
264.  270.285.  Domprobst: 
Ludwig  V.  Ast  221.  229. 
245  ;  Domkustoden  :  Con- 
rat V.  Erbach  434;  Hans 
Ernst  354. 475 ;  Hans  Land- 
schad  26.  354.  Domherr: 
Fridrich  s.  Söhne  Friedrichs 
des  Siegreichen.  N.N.  Probst 
derKirchedeshl.  Paul.  390. 
Borger:  Diether  Kemerer 
224;  Kolbel  Luttensieger 
457;  David  439; N.N.  200. 
447. 

Württemberg   s.   Wirtenberg. 

Würzburg  s.  Wirzburg. 

Wydemont,  Grf.N.N.v.,  148. 

Wykart  s.  Mysner. 

Wyler,  Dietrich,  H.  223; 
Hannss  U.  120.  224;  Ru- 
dolff  n.  142. 

Wympfen  s.  Wimpfen. 

Wyngarten  s.  Wingarten. 

Wysental,  Hannss  v.,  11.120. 

Wyssers,  Wernher  v.,  11.  205. 

Wytenmüln,  Jörge  v.der.U.133. 

Wytingen,  Burkhart  Bondorf 
V.,  283. 


Xenocrates  136. 


qtttIkaltL 


Y.  8.  I. 
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Zabern,  die  r.,  176.  EL  294. 
297. 

Zecho  81. 

Zeiss  8.  Weissenburg. 

Zeiisikam,  Eberbart  ▼..  IL 
222;  Heinrich  T.  n.  222. 

Ziech,  Baltbasar,  11. 120 ;  Mar- 
tin II.  222. 

Ziegenhein  t.  Hessen  ond 
Hohenlohe. 

Zingk  0.  Wittelsbacher  (Frid- 
rich  der  Siegreiche}. 


Zobel.  Cunlz,    IL  OS;  Km' 

168. 
Z6be!,  Eodriaa,  IL  221. 
ZoUer.  Merlin,  IL  HS. 
ZoUern,  Joss  Xicobos  t^  i*{ 
Zutem,  Herman  t.,  0.  Xfl 
Zulnhardt,    Wilhehi  t.,  II 

144. 
Zatzely  Wiprecht,  51. 
Zweibrücken  s.  WiUelsh»c^ 
ZwifeU«  Diethrich  t.,  D  Bf 
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A. 


Abenteurer  (Scbwigte) :  Abent 
(Brasler ,  Uffklan  t)  103; 
Beckbart  104.  109.  111; 
Begein  111;  Bill ,  geben 
mit  der  —  104;  Blocbart 
106;  Brasler s.  Abent;  Brucb- 
wandeln,  die  mit  dem  — , 
107;  bucbscbnarangb ,  die 
mit  der  — ,  105;  Burck- 
bart  10&  HO;  Gambisirer 
(Glatten)  105.  107.  109; 
Clamerirer  104;  Falken- 
treger  (Vffklant)  102;  Ga- 
zariil  13 ;  Geiser  106 ;  Gern- 
ter  (Kerntner)  106.  109; 
Glatten  s.  Gambisirer;  Grant- 
ner  102 ;  Gotzhetterin(Gutz* 
betterin)  104;  Hawbtblin- 
derl07;  Hodenschniderll2} 
Junckfrawen  104;  Kertner 
s.  Gerntner;  Klant  103; 
Krocherer,  Krocherin  106; 


Lolhart  104.  109.  111; 
Nachtbuss  118;  nacbtfab- 
rende  Leute  117;  Randune 
105;  Sonnenweger  (Son- 
nenwegerin)  103 ;  Spar« 
felder  104;  Stationirer  sant 
Antboni  und  sant  Veltin 
106;  Stirnstosser  106;  Swi- 
gerer  102;  Trebeser  105; 
Vffklant  s.  Abent  u.  Falken- 
treger;  Wapper  (Wopper) 
^mit  den  diezen^  107;  die 
mit  der  ^wolberg^  105; 
Wermerin  105. 

Alcbamy  II.  21. 

Almemor  122. 

Angelgrub  s.  fabren. 

arismetrika  II.  15. 

astronomi  (astrologi.  Stern- 
Seher)  83.  87.  II.  97.  ff. 

astronomy  IL  15.  98. 

artetica  (Podagra)  4.  HS. 


B.  P. 


Banner,  Bescbreib«  d.  Main- 
zer —  IL  122;  d.  pfalz- 
grafischen n.  12L 

BSgrin"*  }  ''  Abenteurer. 
Beichthören  mit  Stäben   200. 
Pfenning ,    drischenter,    1 06 ; 
goldener  416. 


Pferdezoll,  f&r  1  Pferd  6  Pfen- 
nige 163. 

Bill,    gehen    mit  der   —   s. 
Abenteurer. 

Blide  s.  Waffe,  Wehre  etc. 

Biochart  1 

Brasler    J 

Brief  essen  51. 

25» 


Abenteurer. 
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Böler  8.  Waffe  etc. 
Brodarten:   hellerwecke  459; 

pfisterwecke  [ä  2  pf.)  459 ; 

semelbrot    460 ;    weckbrot 

460. 
Brucbwandeln   s.  Abenteurer. 
Bubo  s.  Eulen. 


Buchscbnaruogh  s.  Abenteurer. 

Büchsenscbirm   s.  Waffe  etc. 

Bund:  zur  Sicberheit  der 
Strassen  265;  zur  Zerstö- 
rung der  RaubschlOsser  265. 

Burckhart  s.  Afatentearer. 

Burglehen  222. 


C.  Ch.  K. 


Cambisirer  s.  Abenteurer. 
Katze  s.  Waffe  etc. 
Keimisch  (Rottwelsch)  101. 
Kerntner  s.  Abenteurer. 
Ketzer  83. 
Ketzermeister  113. 
Ketzerspruch:  Meselet  114. 
Kinderbeschneidung  123. 
Kinderzug  (I457gein  santMi- 
chell  in  Franckreych)  147. 
Clamerirer   1 
Klant  J 


8.    Abenteurer. 


Klosterämter  in  Weisseoburg 

II.  263. 
Cometen:ao.    1456  omb  saot 

Johanstag;  1468  umb  saot 

Franciscustag  u.  1477  87  o. 

88 ;   Ton  deren  Ybel  87  IL 

148. 
Kreuz  im  Monde  87. 
Cristenblut,    was    die   Juden 

damit  anfangen,  199  IL 
Krocherer  s.  Abenteurer. 


D.  T. 

DSrUche  1       w»»«  «tc  Dornhecke  s. Waffe,  Wehre  ett 

Tarras      J     '  Trebeser  8.  Abenteorer. 

Tefilab,  jfidiscbes  Gebetbuch  Dresskamer  II.  26L  165. 
125. 

B. 


Erdbeben  (erdebyden)ao.  1475 
an  sant  Bartolomeustag  dar- 
nach zu  mitternacht  99; 
von  deren  Ursachen  etc. 
99  ff.  II.  98. 


Eulen  (bubones »  baawea, 
strigones)  und  deren  vbel 
87  ff. 


F,  V. 


Fahren,  auf  die  Angelgrub 
117;  zu  St.  Jacob  103;  zu 
St.  Jost  103;  auf  die  Kur- 
nau  117;  zu  St  Lienhart 
103;  zu  St.  Nicias  103. 


Falkentreger  s.  Abeoteortr. 
Venediger  82. 

Feuer,  St  AoÜiis  =•   108; 
wildes  II.  274.  279;  dai 


Sachverzeichniss. 


387 


unter  dem  wasser  brennt 
ir/270.  280. 

Vilgesturn  s.  Waffen,  Weh- 
ren etc. 

Vogatzen(Osterbrod  der  Juden) 
123.  124. 


Volkslied,  eines  vom  ^ritter- 
schlag^,   42. 

Furschöss  s.  Waffen,  Weh- 
ren etc. 


6. 


Gaunerspracfa 
Gazarii  1 
Geiser    J 


Gaunersprache  s.  Keimisch. 
Abenteurer. 


Geleitgeld,  für  die  Meile  einen 
^weissen  pfennigS  ^39. 

Georgenschilds  Gesellschaft  in 
Schwaben   272.  432.  438, 

Gericbtszwangserneuerung 
354. 

Gernter  s.  Abenteurer. 

Gesetze  (zu  Heidelberg  gege- 
ben):  für  die  Bäcker  459; 
wegen  des  Bauholzes  462. 
463;  w.  d.  Brennholzes 
463.  464;  w.  d.  Brücken 
464;  ^Yoa  der  hockern 
wegen^  464.  465;   w.  d. 


Metzger  465;  w.  d.  Mistes 

404;     w.    d.    Möller   461. 

462;    w.   d.  Reisens   464; 

w.    d.  Stadtrechnung  465; 

w.   d.    Wacht   465;    w.  d. 

Weines  458 ;  w.  d.  Ziegler 

465. 
Getraidpreis   zu   Weissenburg 

I   Korns  =  81  /?  d.   und 

8  /?  4  d.  II.  278. 
Glatten  s.  Abenteurer. 
Goltfasten  117.  118. 
Gotzbetter  s.  Abenteurer. 
Grabeschirm  s.  Waffen,  Weh- 
ren etc. 
Grantner  s.  Abenteurer. 


HackenbOchse  |   s.  Waffen, 
Hantbogen       (     Wehren  etc. 
Harnbesehen  112  ff. 
Hauven  s.  Eulen. 
Hawbtblinder  s.  Abenteurer. 
HexenTorbrennung    ao.    1475 

118. 
Hodenausschneiden  51. 


Hodenschnider  s.  Abenteurer. 

Holz:  fronholtz  42;  hern- 
holcze  463;  mittelholcze 
463;  nachbolcze  463. 

Holzfloczer  463. 

Hurst  s.  Waffen,  Wehren  etc. 

Husskindt  II.  277. 


I.  J.  Y. 


Jagd,  Art  derselben,  II.  12. 

Igel  5.  Waffen,  Wehren  etc. 

Juden :  Abgaben  derselben416. 
417. 439 ;  Bosheit  derselben 
119  ff.;  Fluchgebet  dersel- 


ben (in  3  Sprachen)  125; 

Schätzung  derselben  199. 
Junckfirawen  s.  Abenteurer. 
Ysenbfit  H.  131. 
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Ilt  s.  Ct 
L. 


Lolbart  s.  Abenteurer. 


MalsUtt  345.  410.  488. 

Meister,  natürliche,  87.  89. 

Messenzoll,   neuer,  273. 

Missgeburt  zu  Lambarten  137. 

Mörser  s.  Waffen  etc. 

Münze  (u.  darauf  Bezüglicbes) : 
Au(zieher(  Wäger)  288. 289; 
Eisengraber288.289 ;  Münz- 
meister  289.   290;  Präger 

288.  289;    Versucher  288. 

289.  —  1  Mrk.  Silber  = 
16Loth288;  1  Landshuter 
Loth  =  30  Pfenn.  288; 
1  Gulden  =  16  Scbillinge 


N. 


Nachtbrenner  II.  202.  234. 
Nachthuss  s.  Abenteurer. 
Namensdeutung  v.  Babenberg 
12;     V.    Canaan   135;    y. 


440;  1  Goldgulden  =  16 
Schillingspfenninge  und  k 
Pfenn.  oder  24  Weisspfeoo. 
441.  Reichsmünze,  goldeoe 
u.  silberne,  273 ;  1  Schillio; 
=  2^  SchillingspfeDoif  261; 
Tbornus  220;  24  Weiss- 
pfenoing  =  1  Guldeo  439— 
441.  —  Mfinzverbote  S86. 
287.  440.  —  Strafen  S89 
kkO,  —  Ordnung  274.  i 
289.  440.  441.  —  Uöoi 
vertrag  mit  Mainz  4i0; 
Münzverein  288. 


Franke  9;  Fürst  98;  Hei- 
delberg 7;  Herzog97;  Kaiiar 
97;  König  97. 


Obent  (Salbenart)  106. 
Opferpfenning,  goldener,  417. 


Osterspil  II.  178. 


V.  8.  B. 


Quecksilber»  Mittel  gegen  Zauberei,  118. 


Randane  s.  Abenteurer.  Reiten:  auf  ^besam^  117;  laf 
Reichssteuer  274.  KaUen  117. 

Reiff,  um  auf  dem  Schnee  zu  Rennvenlio  II.  78.  122.  IN* 
gehen  83. 
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8. 


Schacbzabelspiel  II.  12. 

Schaotbacke  459.  460. 

Schirell  s  rheinisches  Gold  82. 

Schirm  s.  Waffen,  Wehren  etc. 

Schlachtlied  n.  126. 

Schlangen       \ 

Schnecke        \     s.   Waffen, 

SchreckzQne    [  Wehren    etc. 

Schutte  j 

See  auf  dem  Fichtelberg  ohne 

Fisch  und  Vogel,    welcher 

nie  gefriert  83. 
Segen:  St.  Columbans  108; 

St.  Tobias  108. 
Selzschild  s.  Waffen,  Wehren 

etc. 


Sonnenfinsterniss  148. 

Sonnenweger  | 

Sparfelder  ^      \  s.  Abenteurer. 

Stationirer       J 

Städtemeister  469. 

Steinbüchse  s.  Waffen  etc. 

Stirnstosser  s.  Abenteurer. 

Stockmeister  II.  147. 

Strebkatze  s.  Waffen,  Weh- 
ren etc. 

Streitordnung,  y.  der,  II.12Lff. 

Strigones  s.  Eulen. 

Studienordnung  zu  Heidelberg 
234.  ff.  419. 

Swigerer  s.  Abenteurer. 


Uffklant  s.  Abenteurer. 


T.  8.  D. 


U. 


V.  s.  Pt 


W. 


Waffen ,    Wehren ,    Wurfge- 
schosse etc. 

Bliden  II.  251.  Boler  II.  42. 
104.  157.  203.  204.  233. 
236.  242.   249.  251.  270. 

274.  279;  grosser  Böler  181; 
Bölerstein  II.  239;  Grosse 
Büchse  181.  11.279;  Büch- 
senschirm 11.236;  Büchsen- 
schutz II.  233;  BQchsen- 
stein  II.  249;  Bulferpfil  II. 
237;  Därtsche  (Dersche)  11. 

275.  289;    Dornhecke  11. 


n.  236.  241 ;  Furschüss  20. 
IL  206.  241.  253;  Grabe- 
schirm 63 ;  Hackenbuchse 
65.  207.  U.  248. 275;  Hant- 
bogen 11.  251;  Hantbüchse 
IL  249.  275.  292;  Heupt- 
büchsen  U.  156;  Houpt- 
stuck  U.  236.  248.  249. 
251;  Hurst  U.  241;  IgelH. 
40.105.  249; Katzen.  105. 
209.  233.  242.  249.  250; 
s.  auch  Strebkatze;  MOrser 
n.  203.  233;  Schanzenbau, 
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Art  desselben,  65;  Scbirm 
64.  n.  40.  105.  204.  209. 
233. 239. 242. 249;  Schirm- 
korb II.  249;  Schlangen 
(SchlangenbQchsre)  65.  165. 
n.  42  248.  249.  250;  287. 
Schnecke  186;  Schreckzün 
n.  241;  Schotte  61.  63. 
66.  I85.n.  203.236.  242. 
246.  270;  Setzschild  165; 
Strebkatze  U.  40;  Strit- 
hacken  U.  128;  Steinbüchs 
U.  249.  287;  Steinkugel 
n.  251;  (V.  12,  14.  35  bis 
45  Pfunden)  n.  270;  Tarras 
n.  248  —  250;  Vilgesturn 
n.  248.  249.  253;  Wagen- 
bürg  33.  42.   45.  46.  61. 


64.  192.  179.  n.  40.  M. 
67.  104.  107. 13L  163. 167. 
168.    178.    240;    Wehren, 

laufende  y  hoche,  niedere 
63.  (ambrost ,  bollwerck, 
büchsse,  geschoss,geschulz, 
graben,  harnasch,  hag,  korb, 
mauer,  pfjl,  palver^schancz, 
turn  etc.  etc.  s.  allenthalben.) 

Wapper  (Wopper)  s.  AbeD- 
teurer. 

Warsager  IL  97.  ft 

Wedter  machen  117. 

Wermerin  s.  Abenteurer. 

Winkelprediger  109. 

Wochenmärkte  430. 

Wolberg,  die  mit  der  —  s. 
Abenteurer. 


X. 

Y.   8    J. 


z. 

Zeheod:  Fracht  —  219.  281 ;     ZeheDtbof  219. 

Hau   —   219;   Kleiner   —     ZIngraberimFichtelbergSI.  IT. 
219;  Wein  —  219.  231. 
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Vorwort. 


Die  politischen  Verhältnisise  der  Herzoge  Wilhelm 
und  Ludwig  Ton  Bayern  zu  Johan  von  Zapolya,  Grafen 
von  Zips,  welcher  nach  König  Ludwigs  von  Ungern  und 
Böhmen  Tode,  gegen  den  Erzherzog  Ferdinand  von 
Oesterreich  zum  Könige  von  Ungern  war  erwählt  wor- 
den, bilden  in  der  Geschichte  dieser  Herzoge  einen 
eigenen  Abschnitt,  welcher  dadurch  an  Interesse  ge- 
winnt, weil  die  türkische  Frage  damit  in  engster  Be- 
rührung steht. 

Zapolya  erwiderte  seine  Beschickung  durch  die 
Herzoge  von  Bayern,  welche  ihm  zur  Thronbesteigung 
Glück  wünschen  und  ihn  zum  kräftigen  Widerstände 
gegen  die  Türken  hatten  auffordern»  zugleich  aber  er- 
öffnen lassen,  dass  bei  einem  Thronstreite  zwischen  ihm 
ond  Ferdinand  die  deutschen  Fürsten  diesem  keine  Hülfe 
wider  ihn  leisten  werden,  durch  die  Absendung  eines 
seiner  Bäthe,  auf  dessen  Anträge  der  Entwurf  zu  einem 
Bündnisse  erfolgte,  welches  aber  bei  der  bald  darauf 
eingetretenen  unglücklichen  Katastrophe  Johans  unaus- 
gef&hrt  blieb. 


IV 

Der  Pole  HieroDymus  von  Lasko  suchte^  nachdem 
er  für  Johan  den  Schatz  Suleimans  erwirkt  hatte,  die 
angeknüpften  Beziehungen  der  Herzoge  von  Bayern  m 
Johan  wieder  herzustellen,  und  diese  durch  eine  Heurath 
mit  einer  Tochter  des  Königs  Sigismund  von  Polen, 
Johans  Nichte,  an  dessen  Interesse  fester  zu  knüpfen. 
Die  Herzoge  blieben  auch,  seit  Johans  Wiedereinf&hrang 
in  Ungern,  in  stetem  Verkehre  mit  ihm  und  seinen 
diplomatischen  Agenten,  und  unterhielten  fortan  einen 
eignen  Sekretär  an  seinem  Hofe,  um  ununterbrochen 
über  seine  Verhältnisse  unterrichtet  zu  seyn,  und  ihre 
politische  Thätigkeit  darnach  zu  bestimmen,  deren  End- 
ziel war,  Johan  bei  dem  Throne  zn  erbalten,  und  Fer- 
dinand, wo  nicht  zum  Verzichte,  doch  wenigstens  lo 
einer  Einigung  mit  seinem  Gegner  zu  bringen,  und 
dadurch  den  türkischen  Kaiser,  welcher  sieb  als  Be- 
schützer Johans  erklärt  hatte,  von  einem  neuen  Einfalle 
abzuhalten. 

Als  die  Herzoge  wegen  ihrer  Protestation  gegen 
Ferdinands  Wahl  zum  römischen  König  mit  dem  Chnr- 
fürsten  zu  Sachsen,  dem  Landgrafen  von  Hessen  and 
andern  Fürsten  in  ein  Bfindniss  traten,  wollten  sie  Jo- 
han auf  sein  Ansuchen  auch  in  dasselbe  ziehen,  alMn 
weder  dieses,  noch  die  von  Johan  ihnen  angebotene 
besondere  Vereinigung  kamen  zu  Stande. 

Das  Streben,  den  Frieden  zwischen  Ferdinand  oad 
Johan  herbeizufilhren,  ward  aufgegeben,  als  nach  den 
Bunde  mit  Frankreich  des  Letztem  Absicht  dahin  gisf, 
den  türkischen  Kaiser  zu  bewegen,  dass  er  nnerachlec 


des  fortdauernden  Kampfes  in  Ungern  dem  Könige  Johan 
durch  einen  Ueberzug  nicht  zu  Hülfe  Itomme,  um  dem  Kö* 
nige  Ferdinand  den  Grund  zur  Begehrung  der  Tttrkenhilfe 
ond  somit  die  Gelegenheit  zu  benehmen,  sich  in  Ungern 
festzusetzen,  dafiir  aber  ihm  dort  und  in  Deutschland 
zu  gleicher  Zeit  einen  harten  Kampf  zu  bereiten.  Durch 
die  Wiedereroberung  Wirtembergs  wurde  dieser  Plan 
auf  der  einen  Seite  ausgeführt,  Johan  unterliess  aber 
durch  einen  gleichzeitigen  Angriff  auf  Ferdinand  die  die- 
sem bereiteten  Verlegenheiten  zu  vermehren. 

Durch  des  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  Ver- 
tragung mit  Ferdinand  preisgegeben,  mussten  die  Her- 
zoge von  Bayern  seinem  Beispiele  folgen.  Bei  ihrer 
Aussöhnung  mit  dem  Könige  Ferdinand  hatten  sie  keine 
Verbindlichkeit  wider  Johan  eingegangen.  Sie  unter- 
stützten daher  noch  femer  dessen  GonfÖderationsgesuch 
bei  Hessen  und  Sachsen,  jedoch  erfolglos,  da  nach 
der  Ermordung  Grittis,  des  Gubernators  von  Ungern, 
welcher  von  dem  türkischen  Kaiser  zur  endlichen  Aus- 
gleichung des  Streites  abgesendet  worden,  die  Verhält- 
nisse Johans  unsicherer  als  je  sich  gestaltet  hatten. 

Die  Herzoge  hatten  inzwischen  auf  Johans  An- 
regung einen  Bergbau  auf  Silber  in  Siebenbürgen  mit 
bedeutendem  Kapitalaufwande  unternommen,  und  dieser 
Umstand  gab  ihnen  Veranlassung,  ihre  freundschafllichen 
Beziehungen  mit  Johan  fortzusetzen,  wodurch  sie  fort- 
während von  des  türkischen  Kaisers  Absichten  unter- 
richtet blieben,  dessen  gemeinschaftliche  Bekämpfung 
durch  die  deutschen  Fürsten  ihnen  durch  den  erfahrnen 
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bayrischen  Ritter  Kaspar  Wiozerer  sowohl ,  als  dorch 
Hieronymus  von  Lasko  mit  ebenso  wahren  als  eindring- 
lichen Worten  wiederholt  war  ans  Herz  gelegt  worden. 
Die  hier  dargebotene  Sammlung  der  auf  diese  po- 
litischen Verhältnisse  bezüglichen  Korrespondenzen  und 
Berichte,  sämmtlich  nach  den  Originalen,  Goncepten  oder 
gleichzeitigen  Abschriften  aus  dem  k.  b.  Staaatsarchive 
und  dem  k.  b.  allgemeinen  Reichsarchive  mitgetheilt, 
ergänzen  zugleich  die  Quellen  über  den  grossen  diplo- 
matischen Kampf,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des  sech- 
zehnten Jahrhunderts  gegen  die  anschwellende  Macht 
des  Hauses  Habsburg  gelilhrt  wurde.  Des  Zusanunen- 
hanges  und  der  Vollständigkeit  wegen  musste  Manches 
aufgenommen  werden,  was  schon  der  k.  b.  Legations- 
Rath  und  Staatsarchivar  A.  S.  Stumpf  in  seinem  Werke: 
Baiems  politische  Geschichte.  München  1816,  theiiweise 
benützt  hatte.  Viele  Dokumente  wurden  jedoch  zum 
Behufe  der  Herausgabe  erst  dechiflrirt. 
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!•'  Dar  Henoge  Wilhelm  ud  Ludwig  yod  Bayern  InstmktioD 
fBr  Konrad  Posnitzer  an  KAnig  Joban  yod  Ungern. 

Glückwunsch  zu  seiner  Wahl  —  er  möge  ihrem  Gesandten  umfas- 
sende Auskunft  an  die  Hand  geben,  wie  dem  Türken  Widerstand 
geleistet  werden  könne ,  damit  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg 
eine  erspriessiicbe  Hülfe  beschlossen  werde  —  er  solle  sich,  wenn 
zwischen  ihm  und  König  Ferdinand  der  Wahl  halber  Zerwürfnisse 
entstünden,  von  der  Gegenwehr  wider  den  Türken  nicht  abwendig 
machen  lassen»  die  deutschen  Reichsfürsten  werden  dann  wider  ihn 
keine  Hülfe  gewähren,  und  geneigt  seyn.  die  Spaltung  gütlich  bei- 
zulegen ;  Ton  den  Herzogen  soll  er  sich  alles  Guten  versehen. 

(Gegen  Anfang  dee  Jahree  1527.) 

(CJoncept.) 

Erstlich  dem  konig  von  ynnserer  gnedigen  herrjen 
wegen  zu  sagen,  das  Ir  fürstlich  gnad  erfreiet,  das  sein 
ko.  wirde  zu  konigen  zu  Hungern  erweiet  worden 
seien  etc;  verhofien  ye,  das  sollichs  dem  konigreich  zu 
Hungern  vnnd  nachmals  der  ganzeu^  cristenhait  zu  wol- 
fart  raichen  vnnd  das  sein  kö.  wirde  sich  gegen  dem 
Turckhen  vnnd  veind  Gristi  als  ain  cristennlicher  konig 
erzaigen  vnnd  halten  werde.  Wünschen  auch  seiner 
konigclichen  wirde  von  dem  allmechtigen  vil  glückhs, 
sigs  vnnd  ain  gluckliche  fridsame  regierung,  womit  auch 
Ire  fle.  gnaden  seiner  ko"  wirde,  als  Irem  lieben  herren 
vnnd  frunde,  wolgefallen  thun  möchten,  weren  sy  zethun 
vrpQtig  vnnd  willig. 

Zum  andern,  dieweil  von  den  gemainen  stenden 
des  heiligen  reichs  auf  den  ersten  tag  Aprilis  nechst- 
künftig  ain  gemainer  reichstag  zu  Regnspurg  gehaltn, 
vnd  von  ainer  stattlichen  hilf  wider  den  Turckhen  be- 
ratschlagt werden  sollte,  so  betten  Ir  fürstlich  gnaden 
ine  Pösuizer  zu   seiner  konigclichen  wirde  verordnet, 

QmUmIV.  I 
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idemmben  abgewonnen  vnnd  verwert  Worden,  darzue 

inn   teotsehe  nation   vnnd    sonnderlich   Ir    f.  g.  sonil 

luglich  genaigt  weren,  vnnd  sein  ko.  wird  darzae  (wie 

-  fnrstltch  gnad  nit  zweifln)  auch  getrealieh  helfen  wol- 

'D,   so    solle   sich  ko.  wird   zo  Iren  fln.  gnaden  alles 

niets  mnd  dermassen  entlichn  vnnd  on  zweifl  versehen, 

hi  sein   ko.  wirde  tränen  vnnd  glauben  bei  Iren   fln. 

0.    finden,    vnnd   was   Ire   fln.   gn.    seiner   ko     wirde 

tiennst,  liebs  vnnd  guets  thun  mugn,  solte  Ir  konige- 

^ich  wirde  mit  den  werkhen  befinden. 

Item  was  allso  dem  Posnizer  begegnet  ^oU  er 
li^ntUeh  au&chreiben  vnnd  so  es  möglich  alle  be- 
uestigungen,  wasser  vnnd  annder  pUss  gemalt,  damit 
der  augenschein  dest  merer  beriebt  gebe,  mitbringen 
vDod  Iren  fln.  gnaden  aller  sachen  in  seiner  ankunft 
gmndtlich  anzaigang  thun. 


2.  Hemrich  Herr  zu  Scbwihan  an  die  Herzoge  Wilhelm  nnd 
Ludwig  von  Bayern. 

K.  Joban  nimmt  Kriegsvolk  an  —  im  Falle  einer  Belagerung  des 
Schlosses  Presbnrg  durch  K.  Ferdinand,  soll  Johan  die  Türken  durch 
»ein  Land  aaf  Krain  «nd  K&rnthei»  losziehen  lassen  «-  zwischen 
beiden  Königen  sollen  wegen  Ungern  Verhandlungen  stattfinden  — 
den  Vorschlag,  dass  Johan  die  verwitibte  Königin  heirathe,  will  seine 
Partei  nicht  zugeben ;  Johan  sucht  mit  den  deutschen  Reichsfürsten 
sich  durch  Heirath  zu  befreunden ;  dn  Gesandter  Jobans,  der  jetzt 
in  Böhmen  ist,  wird  bald  zo  ihm  (Scbwihau)  kommen ;  er  will  den- 
selben auch  zu  den  Herzogen  bringen ;  der  König  von  Polen  ist 
unzufrieden,  dass  er  nicht  zum  König  von  Böhmen  gewählt  worden, 
er  möchte  gerne  Schlesien  haben,  wofür  er  dem  vormaligen  Gross« 
meisler  von  Preussen  das  Färstenthom  Bari  bei  Neapel  abtretea 
wollte;  Joban  hat  vor  seiner  Krönung  dem  Könige  von  Polen 
Ungern  angeboten. 

Prag,  9.  Januar  1527. 
(Original.) 

Darchlaidttigen  hochgepomen  forsten  vnd  gnädigen  berm* 

Neuzaitung  wais  ich  eurn  f.  g.  diser  zaitt  nichtz 

sonders  zu  sciiraibtty  dan  der  khunig  von  Vngem  nimtt 

1* 
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folk  an»  es  ist  mitt  mier  auch  dar  yod  gehandltt  Tnd 
als  ich  verschtanden  hab,  wu  vnser  erweker  klmug 
Preschpark  das  schlos  hette  pelegerl,  da2  er  des  willens 
gewesen,  die  Tirkn  dorich  saine  lantt  zihen  hatt  wellen 
lasen  auff  Khrain  vnd  Khemten  vnd  ander  erter  durich 
das  windisch  lantt;  ich  hab  auch  vemiunen,  daz  «wi- 
schen den  khunigen  gehandit  sol  sein  des  Vngerlantti 
halben ;  vnd  wa  der  khanig  von  Vngem  vermaintt  sick 
girechtikhaiU  haben  zu  den  landen  Merhem  vnd  Schlesi« 
daz  aines  gegen  dem  andern  verglaichtt  werden  mechtt 
vnd  ich  haltt  dar  vier,  daz  es  also  geschehen  wiertt; 
es  ist  dem  khunig  von  Vngem  vorgehalten  worden»  du 
er  die  khunigin  witib  nemen  sol;  so  haben  seine  herro 
vnd  lanttschaffl  darzu  mitt  nichte  verbilligen  wellen  vnd 
er  auch  gar  khainen  last  dar  zue  hatt,  vnd  haben  m 
angizaigtt,  daz  er  aine  Vngrin  nemen  sol,  die  firochttper 
wer  vnd  gutt  groß  milichstette  hette,  vnd  nicht  also 
flach  als  di  vorig  khunigin  were,  daran  er  erben  zihen 
mechtt;  es  ist  auch  mitt  mier  girett  worden,  wu  ich  im 
raich  wiste  aine  namhafTtige  fiersstin,  daz  der  khunig  von 
Vngem  gern  mitt  den  raichz  Gersten  frainttschaflt  ma- 
chen wollt,  wu  eur  f.  g.  wiste  oder  hette  imtt  im  raich 
aine  fraindin,  dar  mitt  man  mitter  zaitt  mechtt  hairatt 
schtifi*ten,  eur  f.  g.  welle  mir  solichs  an  zaigen ;  wolle 
ich  darinnen  waiter  handien,  dan  ich  vertrailich  eors 
f.  g.  nichtt  verhalten  wil,  daz  ainer  namhaflliger  von 
Vngem,  dar  an  man  pay  vns  kbain  achtung  hatt,  der 
vnd  ander  Sachen  halben  gen  Peheim  geschiktt  worden 
ist  vnd  von  diser  sach  mitt  mier  vertrailich  gehandltt 
hatt  vnd  gefragtt,  wie  sich  die  Fürsten  des  raichs  halten 
wellen,  ob  si  dem  erweiten  khunig  paischtendig  saio 
vnd  wider  in  helfien  wellen.  Ich  hab  in  auch  vortrailick 
angezaigtt,  daz  eur  f.  g.  dem  khunig  von  Vngem  mitt  guter 
fraintschafit,  wie  ich  von  eurn  f.  g.  hab  verschtanden,  ver- 
wantt  sein,  das  dan  der  selbig  an  schtatt  des  khunigs  gana 
gern  gihortt  vnd  tanklich  anginumen  hatt,  wil  auch  das 
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selbig  also  seioem  herrn  anzaigen,  wiertt  auch  derselbig 
auff  daz  lengst  in  xij  tagen  paj  mier  auf  dem  Rabj  sein ; 
wo  eur  f.  g.  diser  oder  ander  Sachen  halben  ettwas 
dem  khunig  von  Vngem  pefelhen  oder  sehraiben  will, 
daz  mag  mier  eur  f.  g.  anzaigen ;  dan  dem  selbigem  mag 
ich  als  mier  selbr  alle  sach  vertrauen,  dan  der  selbig 
hatt  gleich  als  vi!  pay  dem  khunig  von  Vngem  ver- 
trauen, bie  ich  mich  pay  eurn  f.  g.  zu  haben  versieh; 
vnd  wo  es  von  neten  were,  wolte  ich  den  selbigen  fer- 
migen,  das  er  zu  eur  f.  g.  selbr  mitt  mier  khem,  dan 
durich  im  migen  eur  f.  g.  mitt  dem  khunig  alle  sach 
handien  vnd  pesdilisen.  Er  wiertt  noch  hie  im  lantt 
pis  auff  di  khrenung  pilaiben  dar  mitt  er  sehen  mechtt, 
wie  sich  alle  sach  schickhen  vnd  ich  pitt,  eur  f.  g. 
welle  dises  also  pay  euch  pelaiben  lassen,  dan  niemantt 
darumb  wais,  weder  main  bruder,  sonder  her  Leb  vnd 
ich  vnd  pitt  eur  f.  g.  welle  disen  priff  nichtt  pehelten 
sonder  ze  raisen,  den  wo  ich  eurn  f.  g.  mitt  mainem 
leib  vnd  gutt  helffen  vnd  dienen  mechtt,  daz  dett  ich 
herziklich  vnd  gancz  gern. 

Der  khunig  von  Polan  ist  ibl  zufriden,  daz  er  nicht 
zu  ainem  khunig  zu  Pehm  erwellt  ist  vnd  woltt  gern 
das  lantt  Schleßj  haben,  dan  es  ist  gihandltt  worden  in 
gihaim  mitt  Ferdinando  durich  den  vorigen  grosmaistr 
zu  Praisen,  ich  wais  nicht  wie  ich  in  diser  zaitt  nennen 
sol,  daz  er  im  daz  lantt  Schlesj  losen  sol,  dargegen  welle 
im  der  khunig  zu  Polan  das  firschtntumb  Barsso  gi- 
nannt,  daz  der  khunigin  von  Polan  nach  der  mutter  haim 
gifollen  ist,  geben,  daz  da  lemtt  pay  Neapolis  gilegen 
ist;  daz  ist  man  pay  vns  innen  worden,  darumb  die 
schtend  vast  peschwerung  tragen  vnd  darumb  potschafit 
czu  dem  erweiten  khunig  gisantt  haben,  sich  des  zu  er- 
faren;  es  wiertt  sich  noch,  es  zu  der  khrenung  khumtt, 
selczam  schickhen. 

Es  sagt  auch  des  khunigs  zu  Vngem  diener,  daz 
der  khunig  von  Polan  mitt  dem  khunig  zu  Vngem  ganz 
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wol  ynd  ains  satn,  dan  der  weyda,  e  dan  er  gikhrentt 
ist  worden,  hatt  zu  dem  khunig  von  Polan  gisckikhtt, 
ob  er  khunig  zu  Vngern  sain  wollt,  daz  er  im  darzo 
hilfflich  ynd  paj  schtendig  sain  wil  vnd  also  der  khunig 
von  Polan  das  nichtt  hatt  wellen  annemen,  darnach  ha- 
ben sy  sich  mitt  ain  ander  verpunden  aioer  den  and^n 
nichtt  zu  verlasen. 

Er  sagt  auch  verrer  wie  der  tirkisch  khaiser  gro- 
sen  schaden  hab  von  dem  Soffij,  die  wail  er  zu  Yngem 
gewesen,  vnnd  daz  der  Soffij  im  vil  mer  angebunnen  hatt 
vnd  gresem  schaden  hatt  gethan,  dan  der  tirkisch  khai- 
ser zu  Vngern;  vnd  sagt  auch,  das  der  tirkisch  khaiser 
die  kschlesser  in  dem  Simicher-Lantt  peseztt  hat  vnd 
noch  innen  hellt  vnd  alle  Simicher  waingertten,  daz  ist 
Vlak  kschloß  vnd  Peterwar,  also  migen  die  Vngera 
khainen  simicher  wain  noch  nichtt  haben.  Es  ist  auch 
die  tirkisch  pottschafil  icztt  zu  Offen  pay  dem  khunig. 

Datum  zu  Prag  an  miltwoch  nach  trium  regom 
Anno  etc  xxvij. 

H.  h.  z.  Schwihaw  mann 
propria  ss. 


S.  Der  Kanzler  Dr.  Eck  an  den  Henog  mOtelm. 

König  Ferdinand  scheint  darcb  sein  Ausschreiben,  den  Türken  be- 
treffend, von  des  Königs  von  England  Botschadler  ein  ROsUing-Geld 
erlangen,  oder  .weil  er  von  den  Ungern  einen  Einfall  befürchtet, 
den  Glauben  verbreiten  zu  wollen,  das  Reich  werde  ihm  hciren.  — 
Die  böhpische  Krönung  und  deren  Beschicicung  durch  die  Hertegt 
—  was  dem  Ungern ,  von  welchem  H.  v.  Schwihau  schreibt ,  in 
eröffnen  sei.    Die  Nachrichten  aus  Italien  und  der  Schweif. 

18.  Jtmuor  1527. 

(Original.) 

Gnediger  fhrsl  vnnd  herr.  Ich  hab  dem  ansschreibn, 
60  der  erweit  konig  zu  Bebam  des   Turckhen  lialhei 
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gethan  hat,  veirer  nachgedacht,  vnnd  dieweil  jch  nit 
gedennckhen  kan,  das  es  menschlich  oder  muglich  sei, 
das  der  Turckh  so  starckh  an  den  greniczen  ligen  sol, 
das  aach  aus  allen  kundschaften  sollichs  nit  abzenemen 
oder  zuglauben  ist,  bedenckh  ich,  ob  der  erczherczog 
▼ermaint,  mit  disem  geschray  etwan  ain  rüstung  gelt 
von  des  konigs  von  Engeland  botschaften  zuerlangen, 
oder  aber,  dieweil  ich  vernym,  das  der  konig  zu  Hun- 
gern ainen  Ratkus  auf  trium  regum  außgeschriben,  ynnd 
die  Hungern  mit  jrer  rustung  erfordert  habn  sol,  ob 
der  erczherczog  sorg  truege,  der  Hunger  wolte  in  sein 
lannd  fallen,  dagegn  ain  gegenfeur  zemachen,  vnnd  jn 
die  leut  ze  bringen,  als  ob  daz  reich  jme,  dem  ertz- 
herczogn,  verhelfen  wolte,  vnd  wiewol  es  thoret  an* 
schleg  weren,  so  ist  doch  armen  leutn  nichts  zuuil, 
schämen  sich  auch  kainer  lugen. 

Ich  pin  enntlich  verstenndiget,  daz  herzog  Fridrich 
von  Baim  auf  die  cronung  zu  Beheim  reitn  vnd  alda 
leben  empfahen  werde;  deß  gleichen  marggraf  Casimir, 
vnd  daz^  etlich  fiirstn  vnd  stennde  auch  dahin  schickhen 
möchtn;  ob  dann  E.  f.  g.  dem  hanndl  nach  gedechten, 
vnd  auch  ain  potschaft  daselbsthin  schiktn,  vnnd  auch 
zum  tail  lauiertn  vnnd  zum  tail  allerlai  hanndlung  schick- 
lich, vertreulich  vnd  gehaim  erfaren  Hessen,  möchte 
mains  achtens  nit  pas  sonnder  in  vil  weg  guet  sein; 
wene  aber  E.  f.  g.  zu  sollicher  pottschaft  brauchn  wolle, 
stet  bei  E.  f.  g.,  wöUiche  die  leut  zuuor  kennen,  doch 
wenig  vertrauen  soUn,  was  die  rechtn  punct  sein,  dann 
ich  trag  warlich  sorg,  vil  leut  haltn  E.  f.  g.  sachn  nit 
so  gehaim,  wie  wol  von  notn  were. 

Vnnd  so  E.  f.  g.  enntschlossen  were,  etlich  hinein 
zeschickhen,  wolt  ich  E.  f.  g.  ain  anzaign  thun,  wene 
e.  f.  g.  schickhn  vnd  prauchn  solte,  meins  achtens  etc 

Des  von  Schwihaw  schreibn  so  ich  E.  f.  g.  hiebei 
widerumb  schickh,  gefeit  mir  wol;  doch  so  glaub  ich. 
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dess  kaysers  halbn^)  sei  nichts  daran.  Aber  eaer  f. 
g.  halbn,  lassen  dieselbn  den  von  Schwihaw  auf  dem 
zweifL  steen. 

Vnd  so  der  Hungerisch,  dauon  in  des  von  Schwi- 
haw  schreiben  meidung  geschieht,  zu  E.  f.  g.  kerne, 
acht  ich,  E.  f.  g.  muessen  schicklich  vnd  dermassoi 
handUi,  damit  dess,  so  sich  von  dem  konig  zu  Hungern 
geschickht  zesein  anmast,  gemuet  recht  vnd  warlich  er- 
lernet werde,  demselben  mocbtn  auch  £.  f.  g.  anzaign, 
wie  £.  f.  g.  zu  dem  konig  geschickht  und  mit  was  be- 
uelh,  das  auch  E.  f.  g.  vil  trosts  in  disen  konig  stelten, 
verhoffien  auch  sein  k.  w.  wurde  gemainer  cristenhail 
zu  guetm  hanndln  vnd  daz  E.  f.  g.  darjnnen  auch  nichts 
sparen  woltn,  mit  Iren  herm  vnd  freunden  etc. 

Vnnd  doch  hubschlich  vnnd  inn  peireden,  souil 
man  den  konig  zu  Hungern  in  den  ertzherczogen  heczen 
mochte,  destpesser  wer  es.  Alls:  E.  f.  g.  versehe  sich, 
der  konig  von  Hungern  möchte  mit  dem  errzherzogea 
wol  ainen  guetn  vertrag  vberkumen,  mit  hubschlicher 
enteckhung,  daz  der  erczherczog  von  den  stennden  des 
reichs  wider  jne,  den  konig  von  Hungern,  kain  hilff 
habe,  so  bete  er  für  sich  selbs  ganncz  kain  gelt  oder 
macht,  were  ganncz  arm  vnd  das  der  konig  von  Hun- 
gern zu  kunftign  reichstag  sein  potschaft  schickhn  vnd 
allen  bericht  thun  wolte  und  wie  £.  f.  g.  wol  vnnd 
vemunftigclich  thun  mügen  vnnd  können. 

Deßgleichen  so  wolle  E.  f.  g.  die  jtalischen  hannd- 
lungen  durch  dj  von  Schwihaw  vnd  annder  jn  der  cron  zu 
Behaim  auch  sorglich  vnnd  nachtailig  machen  lassen, 
dardurch  alle  hanndlung  dem  erczherczogn  dester  be^ 
schwarlicher  zuegen  vnnd  jrrung  gemacht  werde. 

Aus  Italien  solln  gwis  vnd  rechte  kundtschaflt  sein, 
daz  Placentia  die  stat  mit  etlich  hundert  kurissem  vnnd 


1)  Dass  er  nämlich  gestorben  seyn  solle,   wie  sich  das 
Gerücht  in  Böhmen  verbreitet  hatte. 
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etlich  tausent  fnesknechtn  beseczt  sein  sol;  daz  auch* 
vor  derselben  stat  das  gancz  kaiserisch  vnd  babsttisch 
vnd  venedigisch  hör  bei  vnd  neben  ainander  ligen,  vnd 
pede  so  starckh,  das  es  auf  ainen  ausharren  stee  vnd 
kaines  seinen  vortail  begeben  werde.  So  ist  der  pabst 
zu  Rom,  vnd  vi^iewol  man  lanng  gesagt  hat  vnnd  noch, 
der  vicere  ziehe  auf  Rom,  ist  doch  wenig  sorg,  daz 
der  pabst  daselbs  not  leiden  sol. 

Den  Schweiczern  ist  vil  gelts  bezalt,  das  sy  mit 
macht  anziehen  solln,  wo  dasselb  beschehen,  were  Mai- 
lannd  verlorn.  Aber  die  gewissest  kundtschaft,  das  es 
auf  des  kaisers  seilten  nit  so  wol  stee,  jst  die,  daz 
die  osterreichischn  hie  geschweifTt  sein,  vnd  von  dem 
welschen  krieg  gar  nichts  sagen. 

Man  hat  ainen  zuesatz,  nerolich  iiij^  pferd  jn  den 
vier  quartiern  zehalten  bewilligt,  wöl liehe  auf  Vallentini 
schirst,  ain  yeder  jn  dem  quartier  wie  ferrntn ,  ankumen 
sollen;  deßhalbn  muge  sich  E.  f.  g.  mit  der  halbn  zal 
des  ferntign  zuesacz  richten,  das  dj  auf  gedachtn  sand 
Vallentins  tag  zu  Kemptn  seien,   Beuilh  mich  E.  f.  g. 

Datum  xviij  januarii  anno  etc.  27. 

E.  f    g. 

Egkh. 


4.    Die  Henoge  von  Bayern  an  den  päbstlichen  Datariiu 
[Ghiberti]  in  Rom. 

Aus  DeulschUnd  ist  Icein  Geld  für  Freundsbergs  Landsknechte  tu 
hoffen ,  denn  Ferdinand  hat  mit  sich  selber  genag  zu  Ihun ;  er  ist 
lum  König  von  Böhmen  gewählt,  aber  noch  nicht  gekrönt  worden, 
die  Böhmen  scheinen  sich  nach  dem  Ausgang  der  Dinge  in  Italien 
richten  zu  wollen  ;  Ferdinand  ist  auch  zum  König  von  Ungern  er- 
wühlt worden,  wird  aber  gegen  den  Weida  von  Sibenbflrgen,  wel- 
cher vor  ihm  gewählt  und  gekrönt  worden,  nichts  ausrichten;  die 
Henoge  haben  zu  letzterm  geschickt  und  lassen  mit  ihm 
unterhandeln. 
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c.  22.  /(BmHir  1527. 

(Concept  Ton  der  Hand  des  Kanzlers  Dr.  Eck.)*) 

Wir   haben    euch  jüngst   geschriben    vnd    auf   ear 

schreiben  des  datum   ist   zu  Rom   auf tag . . .    ant- 

wort  geben;  achten,  euch  sej  solh  vnser  schreiben  zo- 
chomen,  vnd  wiewoi  sich  pej  vns  nichts  news  zuge- 
tragen, wellen  wir  doch  nit  vnteriassen,  euch  sontl 
muglich  zuschreiben  vnd  vnsem  gehorsamen  willen  vnd 
gemuet  gegen  pabstlicher  heyligkeit  damit  erzaygen. 

Vnd  lassen  euch  verrer  wissen,  das  vns  anlangt 
als  sollen  dennoch  vil  knecht  von  dem  von  Fruntsperg 
abziehen,  vielleicht  mangls  halben  an  gelt  vnd  proband, 
vnd  das  von  disen  teutschen  landen  von  gelt  khain 
trost  vnd  hilf  ist,  dann  der  erzherzog  mit  ime  selbs 
souil  zethun  hat,  >nd  an  gelt  so  ersaygert,  das  sein 
zuschueb  von  gelt  nit  zubesorgeu  ist. 

Vnd  wiewohl  er  zu  Peham  konig  durch  vil  ver- 
hayssung  erweit,  ist  er  doch  noch  zur  zeyt  nit  gekrönt 
vnd  sein  derhalben  vil  Widerwärtigkeiten  in  dem  kunig- 
reych  vnder  den  stenden  gemacht,  das  man  von  der 
zeyt  der  kronung  nichts  gewiß  haben  vnd  doch  wider 
des  erzherzogen  gemuet  vnd  willen,  dann  er  fast  zw 
der  kronung  geeylt  hat;  wir  achten  auch  solchs  Ver- 
zugs nit  die  geringest  vrsach  zusein  die  jtalischen  hand- 
lung,  darnach  sich  die  Peham  auch  richten  mochten. 

Neben  dem  sein  etlich  wenig  vngerisch  herrn  pej 
dem  erzherzoge  gewest,  welche  jnen  auch  zum  konig 
zw  Vngern  er  weit  haben,  aber  der  Weyda  auß  Siben- 
burgen,  so  hieuor  konig  erweit  vnd  krönt  worden  ist, 
erzaygt  sich  dermassen,  das  dem  erzherzoge  wenigs  trosts 
oder  boffnung,  etwas  an  dem  kunigreych  Vngeni  za- 
erlangen,  zu  erhalten  ist. 

1)  Vom  Kanzler  Eck  gleichwie  das  nachfolgende  Schrei- 
beo  aus  Auftrag  Herzog  Wilhelm's  aufgesetzt»  und  diese« 
unterm  22.  Januar  zugesendet 
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Wir  haben  auch  zu  dem  konig  zu  Vngwn  ge- 
schickt, vnd  lassen  der,  auch  andrer  Sachen  halben, 
mit  jme  handeln;  dann  was  wir  allenthalben  handeln 
vnd  thun  mochten,  das  babstlicher  Heiligkeit  zn  eren  vnd 
wolfart  khomen  mechte,  woiten  wir  ye  mit  allen  willen 
gern  thun,  der  [wir]  vns,  auch  ewr  fr:  ganz  demutigk- 
Uchbeuelhen,  vnd  [die]  vns  auch  gelegenhayt  des  welschen 
kriegs  souil  muglich  berichten  welle,  dann  solhs  zu  vil 
bandlungen  in  teutscher  nation  vnd  sonderlich  zw  gue- 
tem  bapstlicher  heyligkeit  reychen  mag. 


5.  Der  Kanzler  Eck  an  den  franzBsiscben  Botscbaftern  inCbnr. 

Erzherzog  Ferdioand  ist  zum  König  von  Böbmeii  uod  Ungern 
erwählt    worden. 

22.  Januar  1527. 

(Concept) 

Ich  hab  ewr  schreiben  vnd  neuzeytung  meinen  gn. 
herm  angezaygt,  welche  darob  sonder  Freud  entpfangen 
haben,  vermainen  auch  das  solhs  zw  vUerlay  Sachen 
vnd  guten  erlichen  friden  dienstlich  sein  mochte,  mit 
sonderm  piten,  jr  wollet  jre  f.  g.  yeder  zeit  gelegen- 
hayt des  wellschen  kriegs  berichten,  dann  solhs  zu  vil 
wege  gut  sein  mechtc. 

Für  neuzeytung  diser  land  weyß  ich  euch  sonders 
nit  anzuzaygen,  dann  das  der  erzherzog  Ferdinand  zw 
konig  zw  Peham  erweit,  aber  gleich  wol  nit  gekrönt 
ist;  wirdet  Ime  auch  vber  sein  willen  aufgezogen,  vnd 
als  ich  acht,  wirdet  vil  an  dem  welschen  krieg,  wohin 
sich  der  sieg  lenden  wirdet,  ligen;  vnd  wiewol  er  auch 
durch  etlich  wenig  personen,  so  nach  der  schlacht  zw 
Vngern  zw  jne  geflohen  sein,  auch  zw  konig   zw  Vn- 

1)  Grangis,  wie  aus  dem  Schreiben  yom  4.  Dez.  1527 
hervorgehU 
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gern  erweit,  so  ist  doch  wenig  hoffnung,  das  er  etwas 
darin  erlangen  werde,  dann  da  ist  khain  gelt  vnd  khains 
anfzupringen  vnd  mains  achtens  bedarff  man  nit  sorgen, 
das  den  iandsknechten  jn  Italia  von  teutschen  landen 
gelt  zuchomen  werde;  weite  ich  ewr  herrlichkayt  auf 
jr  schreiben  nit  verhalten. 


6.  KOnig  Johus  Ton  Ui^eni  Rekrediti?  Ar  Kourtd  Ponttür. 

Gran,  28.  Januar  1527. 

(Original.) 

Johannes  dei  gracia  rex  Hnngarie,  Dalmacie,  Cro- 
acie  ac  Sclauonie  necnon  marchio  Morauie  et  Losacie, 
ac  vtriusque  Slesie  dux«  Illustrissimis  principibos  do- 
minis  Wilhelmo  et  Ludouico  coinitibus  Rheni  ac  sn- 
perioris  inferiorisque  Bauarie  ducibus  salutem  et  ami- 
ciciam.  Ea,  que  d.  v*"*  illu:  medio  huius  nuncii  ipsorom 
presencium  ostensoris  nobis  nunciauenint,  intelleximus. 
Ad  qne  omnia  medio  eiusdem  nuncii  dominacionibos 
vestris  illu:  respondimus.  Rogamus  do"*'  v"*  illu:,  ve- 
lint  ea  que  nostro  nomine  idem  nuncius  d.  v.  illu:  dicet, 
credere  ac  fidem  illi  indubiam  prestare.  Qoas  bene  ac 
feliciter  valere  optamus.  Datum  Strigonii  xxviij  die 
mensis  Januarii  anno  M.D.xxvij.  regnorum  nostronuB 
predictorum  anno  primo. 

Joannes  Rex 
manu  propria. 


7»  Posnitxers  Bericht  Aber  die  toii  KOnlg  John  ut  teiai 
Werbung  gegebene  Antvort. 

K.  Johan  hat  die  freandliche  Erbielung  mit  Freade  aofgenomnai ; 
wird  aaf  dem  nScbsten  Reichstage  durch  seine  Botschafler  die  d6* 
thige  Auskunft   ertbeilen ;  Zahl    der  su  stellenden  Hfllfe   ni  Bo« 
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und  Fass ;  er  suche  mit  Ferdinand  keine  Uneinigkeit,  und  will  durch 
die  Churfarsten  die  beiderseitigen  Ansprüche  auf  Ungern  entscheiden 
lassen ;  er  sähe  gerne,  dass  einer  der  beiden  Herzoge  Kriegsoberster 
Aber  die  Tarkenhülfe  wäre,  nicht  aber  der  König  von  Böhmen, 
gegen  dessen  Einzug  er  sich  mit  allen  Mitteln  wehren  müsse;  das 
Gerücht  seiner  Feinde ,  als  habe  er  sich  dem  Türken  gegenüber' 
verdächtig  gehalten;  die  Ankunft  einer  Botschaft  von  dem  Pabste 
und  dem  Könige  von  Polen. 

e.  Februar  1527. 

Khonigklicher  Mt.  in  Hunngern  den  durchlenchtigen 
hochgebornen  furstten,  meinen  g.  heim  herczog  Wil- 
helmen vnnd  herczog  Ludwigen,  gebmdern  herczogen 
in  obern  vnd  nidern  Bayren  etc.  gegebne  anntbort. 

For  den  ersten  artigkl,  nimbt  kö.  Mt  in  Hunngern 
mit  frolichem  gemuet  an,  das  £.  f.  g.  dj  freydt  vnnd 
lieb,  alls  Eur  f.  g.  noch  vnbekhanndt,  mit  seiner  Mt. 
seint,  f&r  welich  firnntschaft  vnnd  lieb  sich  Ir  ko.  Mt. 
gegen  E.  f.  g.  verhaist,  womit  sein  Mt.  e.  f.  g.  wider- 
nmb  geuallen  thuen  mechten,  seint  Ir.  ko.  Mt.  erputtig, 
so  oft  es  die  notturft  erkhenndt. 

Auf  den  anndern  artigkl  haben  sein  Mt.  groß  wol- 
geuallen  gehabt,  vnnd  von  got  dem  almechtigen  nicht 
mer  begem  sein,  dann  das  sein  almechtigkait  die  fursten 
des  reichs  dahin  begnadt,  damit  sy  miteinnander  des 
cristtenlichen  zugs  vergleicht  wurden,  dartzue  dann  sein 
Mt  treulich  alls  ain  crisstennlicher  khonig  mit  allem 
seinem  vermügen  vnnd  selbs  leib  verholffen  sein  wollten. 

Dann  der  grenntzen  vnnd  paß  halben,  wellen  sein 
Mt.  £.  f.  g.  auf  konnftigen  reichstag  durch  seiner  Mt 
potschaft  berichtung  thun,  auch  was  volckh  vnd  aus 
was  nacion  zu  roß  vnnd  fueß,  wo  auch  die  probannt 
genomben  werden  solte ;  darauf  seiner  Mt.  gutbedunnc- 
khen,  das  di  stennt  des  heiligen  reichs,  so  dj  verainig^ 
ung  beschech,  noch  disen  sumber  viij™  zw  roß,  doch 
nicht  mit  sonnder  swerer  risstung,  aus  teutschen  lann- 
den,  vnnd  viertzigkh  tausennt  knecht;  wo  aber  ain  merer 
macht  aufbracht  werden  möchte,  vmb  souil  dieser  für- 
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nemblich  zag  sein  enndschaflft  haben  warde,  ynnd  das 
solicb  volckb  zu  roß  vond  fueß  nicht  leichter  an  khai- 
nem  ort,  alls  auf  der  Tunaw  hinab  gebracht  werden 
möchte,  daselb  man  sy  auch,  auf  wölche  Seiten  dj  not- 
turft  eraischen,  prauchen  mechte .  Sein  Mt.  wollten  auch 
ain  tail  des  heres  mit  vleisch,  brot  vnnd  wein  speisen, 
wiewol  sein  Mt.  an  probannt  des  Turgkhen  verhörung 
[wegen],  dem  lannd  Hunngern  zugefugt,  grossen  menngl 
bab,  so  mecht  man  auf  der  Thuenaw  allennthalben  an 
all  irrung  leichtlich  probannt  nach  bringen,  vnnd  was 
also  durch  das  lannd t  Hunngern  auf  dem  wasser  vnnd 
lannde  gebracht  wurde,  wollen  sein  Mt  versorgen  vnnd 
gut  für  sein,  das  soliche  prouannt  an  all  irrung  vnndt 
hinnderung  in  das  leger  zu  rechter  zeit  vnd  weil  an- 
komben  sollte. 

Den  dritten  artigkl.  Sein  Mt.  sej  nie  jm  willen 
gewest,  dem  konig  zu  Beham  vnnd  erzherzogen  in 
Osstereich  oder  annder  cristenhait  zubekriegen»  oder 
denselben  vrsach  zugeben,  crisstenlieh  bluet  zuuergies- 
sen;  aber  er,  könig  in  Beham,  hat  znnor  der  vnainig- 
khait  vrsach  geben.  Er,  könig,  sey  vor,  weil  er  in 
annderm  staunt  gewest,  von  jugent  auf  albeg  beging 
wider  den  Turgkhen  zuhanndlen  gewest,  sey  auch  noch 
soliches  zuthun  schuldig. 

Er,  khonig,  erpeut  sich  auch,  damit  jemanndt  mecht 
gedennckhen,  das  sain  Mt.  vnainigkhait  oder  krieg  suedi, 
sonnder  fridt  vnnd  ainigkhait,  so  muge  sein  Mt.  leiden, 
das  die  fursten  so  ainen  khayser  zu  erwelen  haben,  jr 
pcder  gerechtigkait  für  sich  nemben  vnnd  darüber  er* 
khennen,  welcher  zw  der  cron  Vnngern  mer  gerechlig* 
kkait  zu  haben  vermaint;  welle  sein  Mt  an  mittl  bey 
beleiben.  Wo  aber  solich  seiner  Mt.  hoch  erpueten  kain 
ansehen  haben. . .  wurde,  will  sein  Mt.  sein  reich  mit  dem 
beschirmen,  das  seiner  Mt  di  notturft  eraischen  wurde... 

Den  vierten  artigkl.  Sein  Mt  nicht  liebers  erleben 
wollte,   dann  das  dj  forsten   des  heiligen    reichs  sich 
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Yerainten  ynnd  wie  jn  dem  ersten  artigkl  begriffen,  mit 
ainer  anzal  volckhs,  souil  sein  geschickht  werden  möchte, 
auch  darzue  ain  trefflich  geschuz,  damit  man  diselben 
beuestigong  beschiessen  möchte,  truegen  sein  Mt.  khai- 
nen  zweifl,  ob  got  bil,  dieselben  jn  khurz  wider  zu- 
erobem.  Sein  Mt.  wollten  auch  nicht  liebers,  wer  auch 
seiner  Mt  vast  gutbedunckhen,  das  soliches  disen  konnf- 
ligen  somber  beschech;  aus  den  vrsachen,  das  der  Turgkh 
aus  grosser  muedt  vnnd  raisen,  so  er  jm  verganngen 
jar  in  Hunngern  gethan,  sein  volckh  ausgetaildt,  auch 
durch  grosse  muedt,  vnnd  abnemben  der  pferdt,  so  ey- 
lendt  nicht  wider  zusamben  komben  möchte.  So  aber 
der  verzogen,  vnd  er,  Turgkh,  solches  merckhen,  wurde 
er  sich  dagegen  schickhen,  damit  jme  nicht  so  leicht* 
lich  abrechen  oder  schaden  zugefügt  werden  möchte. 
Sein  Mt.  begern  auch  vast  vnd  wellten  nicht  lieber», 
dieweil  sein  Mt.  vememben,  das  E.  f.  g.  alls  crisstenlich 
fursten  für  annder  genaigt,  solchen  crisstenlichen  zuge  mit 
E.  f.  g.  selb  personen  zuthun,  auch  also  vnbekhannt 
E.  f.  g.  gegen  seiner  Mt.  lieb  vnd  frun tschaft  suechen, 
das  diselb  e.  f.  g.  wo  die  nicht  all  pedt,  doch  ainer 
aus  e.  f.  g.  vber  solich  her  vnd  vollckh  ain  obrisster 
wer,  so  sollten  sich  £.  f.  g.  zu  seiner  Mt.,  alls  ainem 
brueder  alles  guets  versehen.  Sein  Mt.  wellten  auch 
vmb  e.  f.  g.  alls  vil,  alls  seiner  Mt.  selbs  leib,  sorgen 
vnnd  sich  also  gegen  E.  f.  g.  hallten,  damit  e.  f.  g. 
solich  seiner  Mt.  firuntschaft  mit  den  werckhen  beuinn- 
den  worden. 

Aber  sein  Mt.  haben  gehört,  wie  der  könig  jn 
Beham  vber  solich  hör  vnd  volckh  ain  obrisster  sein 
solt  vnnd  so  er  also  mit  seiner  macht  in  das  lanndt 
Hunngern  kham,  wollde  er  sich  alda  zu  khönig  krönen 
lassen,  derhalben  er  inen,  konig  in  Beham,  in  khainen 
weg  zu  khainem  obrisslen  oder  haubtman  in  das  lannd 
Hunngern  zu  ziehen  vergönnen  oder  erleiden  möge,  wo 
er  sich  aber  solches  vnndersten,  wurde  sein  Mt.  ver- 
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arsacht  jme   den  wege  aufs   pöst,  vnd  mit  we  er  sieh 
behellfiTeii  mechte,  weren. 

Sein  Mt.  seint  auch  bericht,  wie  jne  etlich  sein 
Widersacher  jm  reich  vnnd  allenthalben  ausgeben,  wie 
er  sich  mit  dem  Turgkhen  argkwenisch  vnnd  verdecht- 
lich  gehallten,  vnd  noch  hallten  solle;  so  wiß  got,  das 
er  albeg  vor  vnd  noch  der  gewest,  so  lusst  vnd  be- 
girde,  wider  den  Turckhen  zuhanndlen,  gehebt  vnd  noch 
hab,  vnnd  bette  jme  khonig  Ludwig  hochloblicher  ge- 
dechtnuß  geuollgt,  es  solle  der  grausam  wietrich,  der 
Turgkh,  den  sig  vnnd  freidt  mit  gottes  hillf  nicht  er- 
langt haben;  sein  Mt.  sein  noch  der  begier,  wider  den 
veint  Cristi  seinen  leib  vnd  alles  sein  vermügen  trea- 
liehen  darstreckhen;  sein  Mt.  sein  auch  mit  solchem 
erzogen,  begeren  dasselb  zu  enndt  seiner  tag  zu  uol- 
bringen. 

Vnd  zum  besluss,  wollten  sein  ko.Mt.  vast  gern, 
das  £.  f.  g.  mit  Ime  in  aigner  personen  bey  einnander 
sein  möchten,  versieht  sich  auch,  £.  f.  g.  werden  auf 
disen  reichstag  aus  cristenlich  Fürsten,  dabey  er  sich 
aller  lieb  vnndt  fruntschaft  versieht,  handin,  damit  sei- 
ner Mt.  botscbaft  gebort  vnnd  sein  Mt.  bey  seinem  er- 
bieten beleih,  womit  auch  sein  Mt.  E.  f.  g.  fruntschaft 
vnd  liebs  thun  mochten,  seind  sein  Mt.   dartzue  berait 

Ausserbalb  der  vier  artigkhl,  was  mir  sein  Ht.  an- 
gezaigt  £.  f.  g.  zu  sagen. 

Von  erst:  sein  Mt.  seindt  geieublich  berieht,  wie 
alle  stenndt  des  heiligen  reichs  sich  verwilligt,  dem  ko- 
nig von  Beham  ain  ansehenliche  hilff  wider  sein  ML  [ni^ 
erkhenen;  sein  Mt.  geb  aber  solchem  kainen  gelaubeo, 
verhoff  sy  werden  sich  zuuoran  jrer  beder  konig  ge- 
rechtigkhait  ersehen,  nachfollgent  alls  crisstennlicb  fer- 
sten hanndln,  alis  dj  bilichait  eraischt.  Sein  Mt  haben 
auch  allen  stennten  des  reichs  derhalben,  jeüichem  io 
gonnderhait  schreiben  lassen. 
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Sein  Mt.  lesst  e.  f.  g.  anzaigen,  das  der  Targkh, 
alls  er  das  verganngen  jar  dj  slacht  in  Hanngern  er- 
obert, starckh  sey  gewesst,  an  dye  hillf,  so  er  auf  dem 
wasser  gehebt,  ij^  vnnd  Ixxx  tausennt  man,  vnnd  vast 
vil  vnnd  grossen  geschutz. 

Item  Rädisch,  ain  Ratz,  des  konigs  in  Hangern 
diner^  höUt  ain  gegent,  nahent  bey  Peterwer,  bat  ainen 
tag  vor  oder  nach  1^  edler  Targkben  erslagen,  vnnd 
kö.  Mt.  X3^  gefangen  geschickht 

Vnnd  an  mitboch  vor  Sannd  Sewastianstag,  alls 
ich  bey  seiner  Mt.  gewest,  hat  er  abermalls  Ixxvj  er- 
slagen, vnnd  dem  könig  xv  gefanngen  geschickht,  vnd 
soliches  thut  er  alles  auf  dem  wasser. 

Er  Radisch  sollte  auch  auf  v^  Nänsädt,  seindt  scheff, 
di  gegen  der  Tunaw  alls  palldt  alls  nach  der  Tunaw 
dinst  haben;  hat  das  geschray,  wie  er  ein  vast  guter 
genietter  haubtman  sey. 

Item  am  freitag  vor  Sewastianj  ist  des  Pabst  pot- 
schaft,  drey  parfusser.munnch  ankomben,  den  ist  von 
dem  konig  groß  er  beschehen. 

Auf  den  angezaigten  freitag  vor  Sewasstiani  ist 
des  konigs  von  Rolln  botschafit  ankhomben. 

Sein  Mt.  lassen  auch  E.  f.  g.  in  sonnderhait  bitten, 
das  e.  f.  g.  auf  konnfftigen  reicbstag  verholffen  weren, 
damit  seiner  Mt.  aufs  eiligst  verkhundt  [werd],  ob  sol- 
cher crisstenlicher  zug  sein  fürgang  haben  wurde,  oder 
nicht,  damit  sy  sein  Mt.  darnach  zu  richten  hab. 


S*  Kaipar  Winierer,  Ritter,  0  an  die  Henoge  von  Bayern. 

Als  er  oacb  gescheheoer  Krönung  ?on  Prag  wegziehen  wollte,  kam 
Joban  TOD  Kolowrat  zn  ihm,  auf  dessen  Einladung  er   nach  Gran 


1)  Derselbe  war  im  verflossenen  Jahre  mit  Gregor  von 
Losenstein   nach  Wien   gesendet  worden ,    um   dem  Könige 
Ferdinand  im  Namen  der  Herzoge  von  Bayern  zur  erlangten 
QvtDenlV.  3 
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in  König  Johan  ritt',  welcher  sich  mit  ihm  über  d«s  Heerwesen 

unterredete  und  ihn   zum  Rathe   von  Hans  aus  bestellte,  niglekfa 

aber  ihm  Aufträge  an  die  Herzoge  ertheüte. 

Landikut,  31.  Man  1527. 

(Gleichzeitige  Abschrift) 

Durchleuchtiger  hochgebomner  iurst,  genediger  herr; 
mein  gehorsam  dinst  seint  £.  f.  g.  in  aller  diemutiger 


böhmischen  Krone  Glück   zu  wünschen.     Er  schrieb 

unter  anderm  an  die  Herzoge  dd.  Wien  an  anser  frauenUg 

conceptionis  (8.  Dez.)  1526: 

„ Item  der  Weyda  alls  noch  kronter  kunig  hat  sein 

potschaft  hie»  ist  xiiij  tag  hie  gelegen  vnd  erst  dissen  tag 
gehört  jn  peysein  der  Peham ;  haben  ir  Werbung  jn  yngrisch 
getan  ynd  ain  lateinischen  tulmeczen  geheb[t]  vnd  ist  vast 
jr  Werbung  da  hin  gelendt  wie  hernach  folgt. 

ErsÜich  Hessen  sy  jm  tulmeczen  reden,  das  jr  kuotg  za 
Vngern,  Talmacien  vnd  Croacien  bette  sy  abgefertigt  ni  k  Mt. 
von  Feham,  alls  zu  jrm  frewnt  vnd  nachpar;  sein  Ht  wer 
au(ih  hoch  erfreydt,  das  got  jnen  peden  kunigea  so  fill  ge- 
nad  geben  hett,  das  sy  paydt  auf  ain  zeytt  zu  kunig  erbelt 
werden  worden  vnd  jr ,  der  Vngern ,  kunig  ferholll  sich,  es 
were  ain  zaichen  von  got,  das  sy  pedt  fiU  gucz  wider  die 
Turcken  möchtten  ausrichtten  vnd  wer  jrs  kunigs  pit  an  die 
pehairaisch  k.  Mt.,  das  die  wollte  jn  der  leczten  not  der  W 
gern,  der  kristenhait  zu  guet,  rat  vnd  bilff  bedencken,  damit 
den  Turcken  ain  widerstandt  möchte  bescheben  etc.,  mit  we- 
nig lengern  wortten.  Darauf  lies  k.  wirde  von  Peham  den 
pischof  von  Triendt  reden,  k.  wirde  bette  jr  Werbung  voo 
jrs  hern  wegen  fernomen,  nennen  jn  kain  kunig,  mochteo 
allso  jr  Werbung  jn  geschriOt  stellen ,  wollte  jn  jr  Mt  ant- 
burt  geben.     K.  Mt.  det  jnnen  gar  kain  referencz. 

Der  gros  graff  vnd  die  kunigin  haben  ain  Rakas  gea 
Prespurg  ausgeschriben,  darauf  die  grosten  hern  vom  kuoik- 
reich,  zu  vor  die  ambtleut  der  krön,  kumben  sindt,  aber 
doch  vber  1"  pferdt  nit,  vnd  der  Rakus  get  bewt  tatto  ao; 
darauf  vnnser  kunig  den  von  Laibach  vnd  ettlich  lantben 
geschickt  hat,  auch  den  von  Schmihaw  vnd  her  Apel  Ficz- 
tumb;  sol  die  mainung  sein,  das  die  selben  hern  auch  aia 
kunig  wollen  welen,  wie  wol  ich  sorg,  der  Weyda  wer  dea 
wintter  kunig  pleiben.    Er  hat  all  Strassen  auf  Prespurg  ftt- 
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gehorsam  aUweg  zuuoran  berait;  g.  f.  vnd  herr.  Als 
ich  zu  Prag  mit  anndem  nach  geschechner  kronung 
hab  wellen  anhaimbs  reitten^  ist  in  derselben  standt  zu 
mir  in  mein  herberg  zu  Prag  kumen  ein  herr,  genant 
her  Jban  von  Coloprandt,  vnd  ain  Edlman  mit  namen 
Hainrich  Kienast,  ped  kön.  Mt.  yon  Hungern  diener; 
haben  mir  ainen  glaubsbrief  vberantburt,  darauf  mir 
jren  beuelch  von  ko.  Mt.  jrem  herrn  eroffent,  der  sich 
mit  khurcz  dahin  hat  gelent,  das  ko.  Mt.  jr  herr^jn 
beuelch  geben  hab,  mich  zu  Prag  zesuechen,  wo  si  bed^ 
mich  derennden  aber  nit  iiinden,  gar  zu  mir  zureitn, 
wo  sj  bed  mich  erfam  khunden ;  vnd  sej  irs  herrn  ge- 
nedig  begern,  das  ich  jr  Mt.  zugeuallen  welle  mit  jnen, 
den  gesanten,  zu  Jr  Mt.  gen  Hungern  reuten,  das  wellen 
jr  Mt.  mit  allen  genaden  gegen  mir  erkennen  etc*,  mit 
annder  mer  vnd  pSssem  wortten;  darauf  hab  ich  mich 
bedacht,  vnd  bej  mir  befunden,  das  ich  seiner  Mt.  ain 
solichen  rit  nit  khun  abschlachen,  vnd  aUso  mein  ge- 
sindt  alls  von  mir  geschickht,  vnd  mich  gerust,  wie 
ain  khaufman,  vnd  mit  peden  den  gesanten  weckh  ge- 
ritten vnd  zuerkennen  geben,  ich  welle  gein  Timstein 
reiten  etc.  Also  bin  ich  am  sambstag  vor  dem  sonntag 
Inuocauit  gen  Gran  ankumen,  an  welichem  ort  ich  jr 
Mt.  funden  habe ;  vnnd  am  sonntag  firue  hat  ir  Mt.  nach 
mir  geschickt  vnd  mit  mir  gereth  in  beisein  graf  Kri- 
Stoffen  von  Krawaten,  wie  hernach  folgt.  Mich  möchte 
nit  vnbillichen  verwundern,  warumb  sein  Mt.,  vnbekant 
meiner  person,  nach  mir  geschickt  hab,  sei  das  di  vr- 
sach.     Als  vergangen  jars   vnd  noch  in   leben  khönig 


legt,  kao  Diembt  da  hin,  dann  was  for  da  ist^  Der  Weyda 
hat  auch  ainRakus  gen  Gran  geschribeo;  man  sagt  hie,  der 
Turck  wer  sein  potschafft  da  haben  vnd  dieFenediger;  graff 
Kristoff  von  Krabot  ist  vber  das,  aus  man  warhafllig  sagt,  das 
er  k.  Mt.  dieoer  sey  gbessen,  zu  dem  weyda  gefallen;  der 
hat  jm  fill  Schlösser  vod  guetter  geben,  auch  ainreichs  weih, 
die  sol  jme  fil  guecz  zu  haben  prachf 
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Ludwigs  sei  sein  Mt.    pei  demselben  khönig,  mit 
dern  herren  in  treffennlichem  rat  gesessen,  sei  von  et- 
lichen haubtleuten  vnnd  kriegfuerstendigen  aus  dem  Theoi- 
lanndt  kö.  Mt.  zu  bestellen  geredt  vnnd  iij  fiirgenumen, 
darunder  ich  auch  ainer  furgenumen  sei  gewesen«  we- 
liche  namen  jr  Mt.  hab  aufgeschriben,  vnnd  sich  nach- 
mals weiter  erfragt,  auch  erfarn.     Seye  ich  seiner  Mt. 
für  ain  erfamen  kriegsman  anzaigt,  vnd  mit  \\\  anndem 
mer  lob  worten,  dariur  ich  mich  nit  erkenn  etc.    Sein 
Mt.  hett  ein  puech   auf  dem  tisch  ligenn,   vnd  fing  an 
mich   in    beysein   graf  Kristoffen   von  vil   kriegssachen 
zu  fragen,   nemlich  von    Ordnung  der  knecht   im  veld, 
darnach   was   auf  x   oder    xx^   lanczknecht   zu    vnder- 
hallten   ain  monat   mit   bezalung  gen  wurdt,  was  auch 
auf  4j  ^bersold  vnd  embter  gen  wurde  etc.     Ret  dar- 
nach sein  Mt.  von  geschuz,   was  ein  scharffe  mez  vnd 
ain   starcke    kartun,    oder   ein    singerin,    oder    starckh 
notschlangen   vngeuerlich   gesten   wurde,   wievil  zenten 
der  puchsen  aine  haben  wurdt,  von   den  vnd   anndem 
kriegshendeln  ret  sein  Mt.  vor  vnd  nach  essen  mit  mir 
in  beisein  des  grafenn,  sonst  niemet,  vnd  sein  ML  rel 
latein,  in  welicher  sein  Mt.   vasst  wol  bereth   ist,  was 
ich  nit  künde  versten,  das  vnnderricht  mich   graf  Kri- 
Stoff.  In  summa,  mich  gedeucht  mein  anzaigen  vnd  sei- 
ner Mt.  puech  referirten  sich  zusamen,  gefiel  seiner  Mt. 
wol,   vnd   nach   villerlai  redenn,   fragt   mich   sein  MU 
ob  ich   seiner  Mt.   zugeuallen   wollt    helffen  ainen  zug 
wider  die  Turcken  thun,  dann  in  vil  jam  gegen  jn  nye 
so  wol  vnd  verhofliich  etwas  zuschaffen  wer   gewesen, 
als  man  diss  jar  mochte  thun;    zaigt   darauf  jr  Mt.  vil 
treffennlich  vnd  vemunAig  anschlag  an,  dj  e.  f.  g.  bed 
nachmals,  vememen  werden  etc.   Darauf  gab  ich  seiner 
Mt.  dise  antwort:   Ich  were  £.  f.  g.   diener  vnd  auch 
ain  lanntman  vnd  verpflicht,  vnd  dieweil  ich  mich  ver- 
sech,  wo  ain  zug  wider   die  Turcken   durch   di  steodt 
des   heyligen    reichs   wurde    furgenumen ,    wurde  Euer 
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peder  f.  g.  jr  hilff  an  zweifei  nach  jrem  yermugen  auch 
trealich  vnd  reichlich  mittailn,  zu  welicher  hilff  mich 
e.  f.  g.  yilleicht  auch  prauchen  möchten,  wo  ich  aber 
von  e.  f.  g.  nit  gebraucht  wurde,    vnd  in  annder  weg 

e.  f.  g.  mein  nit  bedorften,  wollte  ich  seiner  Mt.  gern 
zu  willen  werden,  dann  ich  vor  auf  mein  costung  bei 
leben  khunig  Ludwigs  wer  hinabzogon,  gleichwol  we- 
nig ausgericht.  Solicher  meiner  bewilllgung  hett  sein 
Mt.  genedigs  geuallen,  vnnd  sagt  jr  Mt. :  er  hiellt  euer 
beder  f.  g.  für  sein  brueder.  Euer  peder  f.  g.  wurden 
auch  sein  bruederliche  fruntschaft  in  khurzer  zeit  pas 
enpfinden,  seiner  Mt.  wer  gleich  alswol  gedint,  so  ich 
E.  g.  wol  diente  als  jr  Mt.  vnd  in  summa  befalch  sein 
Mt.  mit  mir  von  ainer  bstallung  von  haus  aus  durch 
graf  Kristoffen  zuhanndlen,  welchen  bestellbrief  ich  E. 

f.  g.  hiemit  schickh,  den  wellen  E.  f.  g.  lesenn  vnd 
den  mir  lassen  behalten  bis  ich  khumb. 

Den  andern  tag  hat  sein  Mt.  aber  in  bejsein  graf 
Kristoffen  vil  mit  mir  gereth,  von  dem  khunig  [von]  Be- 
haim  auch  anndern  sachenn,  des  Turckenhalb,  vnd  darauf 
mir  etlich  artigkl  E.  beder  f.  g.  auf  ain  credennz  e. 
f.  g.  fiirzetragen  befolhen,  weliche  ich  in  seiner  Mt. 
beisein  in  theutz  von  seinem  mundt  aufgeschriben  vnd 
in  ain  innstruction  gestellt  hab,  weliche  graf  Kristoff 
seiner  Mt.  wider,  nachdem  ichs  geschriben  hett,  gelesen, 
vnd  vertuUmezt  hat.  Dieseib  kredenncz  vnd  innstruction 
ich  E.  beder  f.  g.  hiemit  auch  zuschickh,  was  sonnst 
annder  sacheri  vnd  neuzeutung  sein  derenden,  wil  ich 
E.  f.  g.  selber  sagen. 

Vnd  das  ich  heut  nit  selber  hie  pin  ausgeriten, 
ist  die  vrsach,  das  ich  warlich  myeder  pin  her  khumen, 
auch  in  fil  tagen  nichts  annderst  dan  lehenros  geriten, 
deshalben  ich  disenn  tag  hab  rassten  wellen  vnd,  ob 
gottwil,  am  ercbtag  zeitlich  zu  Münnchen  sein ;  hab  ich 
dannach  E.  f.  g.  aller  handlung  zum  tail  wellen  be- 
richten, dieweil  ko.  Mt.  zu  Hunngern  nit  wenig  daran 
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gelegen  ist,  vnd  sich  E.  f.  g.  darinn  auch  zubedenckhea 
haben,  dann  dise  grosse  sach  mag  gar  liederlidi  der 
ganczen  kristenbait  scbadenn  oder  nucz  pringen,  wie 
E.  peder  f.  g.  pas  dan  ich  erkhennen  kunen.  B«oilrb 
mich  hiemit  £.  f.  g.  als  meinen  g.  herren. 

Datum  Lannczhuet  an   Sontag    Letare   Anno    elr. 
xxvij~. 

E.  F.  G. 

yndertheniger  Caspar 
Winzer,  Ritter. 


9.  K.  Jobans  InstnikUoii  Ar  Kaspar  Winzerer  ai  die  Ibiiigt 

fon  Bayern. 

Der  König  von  Böhmen  bat  Johans  Botschafter  widerrechtlich  utf- 
halten  lassen  ;  durch  seine  Proklamation ,  Griechisch- Weissenboif 
und  alle  andern  Orte  wieder  erobern  lu  wollen,  wird  er  den  Täfiea 
in  einem  abermaligen  Einfall  veranlassen ;  Johan  will  Ober  seine 
Ansprache  auf  Ungern  durch  den  Pabst,  die  Könige  von  EngUod 
und  Polen,  Ghurfurst  Ludwig  und  Herzog  Wilhelm  entscbetöea 
lassen ;  er  wird  auf  dem  nächsten  Reichstage  durch  seine  Botschaf- 
ter aber  die  Kriegsbulfe  umständlichen  Bericht  ersUtten;  wenn 
die  Reichsstände  bis  Ende  August  28—30,000  Mann  lu  Fuss  und 
6000  zu  Pferd  stellen ,  wird  er  bis  dahin  mit  100,000  in  Pferd 
▼ersehen  seyn,  womit  er  von  dem  Türken  einen  bestendigen  Frieden 
zu  erlangen  ho£ft ;  des  Türken  Verluste  im  vorigen  Jahre ;  die  Reichs^ 
forsten  sollen  seinen  Botschaften  Geleite  geben,  wozu  ihm  die  Her- 
zoge förderlich  seyn  sollen. 

[1527.] 
(Gleichzeitige  Abschrift.) 

Instruction  was  kön.  Mt.  von  Hungern  mir  Caspam 
Winzrer  mit  peden  meinen  gn.  herm  auf  ain  kredencz 
zureden  befolhen  haben. 

Ersüich  sol  ich  von  jrer  Mt.  wegen  jren  peden 
f.  g.  sein  pruederiich  vnd  frunüich  dinst  sagenn,  Ynnd 
das  jr  beder  f.  g.  in  glücklicher  woUfart  vnd  gsnnl 
wem,  des  wem  sein  ko.  Mt  hechlich  luhom  erfireot. 
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Weyter  haben  mir  jr  Mt  beaolhen,  ir  beder  f.  g. 
yertreulich  anzezaigen,   das  sich  khö.  Mt.  von  Behaim 
vnderste,    das  vor  von    allen    kristenlichen   khuningen 
oder  forsten  nye   erhört  ist,   ausser   halb  ainer  offnen 
fech  oder  krieg,  seiner  Mt.  jre   potschaftn   vnnd  poten 
aufirahallten  vnd  zu  jrren,  daneben  so  hat  ko.  Mt.  von 
Behaim  etlich  hundert  brief  in  den  druckh  lassen  aus- 
gen,    welcher   brief  sein   Mt.    von  Behaim   haimlich   in 
Hungern  geschickht,  etlichen  Hungern  vberantburt,  vnd 
etlich  brief  sonnst  in  den  stötn  fallen  lassen,  vnd  wie- 
wol   ko.  Mt.   von  Hungern   gar   nichts    daran   gelegen 
sei  9    dann  diselben   brief  all  jr  Mt.  gepracht  werdenn, 
oder  der  merer  tail;  aber  in  denselben  brieuen  stet  ain 
artigkl,  nemlich,  das  dj  ko.  Mt.  von  Behaim  in  disem 
jar  welle  griechischen  Weissenburg  vnd  sonnst  all  ann- 
der  erobert  flecken  vom  Turckenn  mit  gewalt  gewinen, 
ynd  den  Hungern  wider  jn  jr  henndt  anntburten,  we- 
Ucher  artigkl  sein  Mt.  vermainen,  vom  khönig  von  Be- 
haim nit  wol  noch  kristlich  bedacht  sein,  dan  wo  ain 
solicher   brief  an   den  Turcken   lannget,   so   wurde   er 
bewegt  wider,  ee  vnd  niembt  fürsehen  wer,  zum  krieg 
gewißlich  anziehen,   das  sonnst  das  jar   nit  beschehen 
mocht,  aus  welcher  vrsach  jr  beder  fürstlich  genad  ver- 
sten  mögen,   wie  kristlich  vnd  fernuftig   der   khö.  von 
Behaim  hanndelt  vnnd   sich   erpeut  sachen   zuthun,   dj 
seiner   Mt.   ausser  halb   des   gannczen  Reichs    hilff  nit 
muglich  zuthun  sein,  auch  an  seiner  Mt.  hilff  von  Hun- 
gern auch  nit. 

Daneben  zaigt  der  kunig  von  Behaim  fil  grosser 
gerechtigkait  an,  so  er  zu  dem  kunigreich  Hungern 
hab  etc.  Gibt  ko.  Mt.  Euer  beder  f.  g.  zuerkennen, 
das  sein  Mt.  sich  jrer  gerechtigkait  auch  nit  schämen 
oder  verpergen  weren,  sonnder  mogenn  jr  Mt.  vnnsem 
heiligen  vattern  Pabst,  den  kbunig  von  Engelandt,  den 
khanig  yon  Polandt,  pfallzgraf  Ludwigen  pei  Rein  chur- 
ftirsten,  Tud  herzog  Wilhelmen  in  Bairn,  jn  diser  sach 
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zu  richtern  wol  leiden^  dann  diser  grosser  hanndl  werde 
sich  weit  annderst  erfinden,  dann  di  ko.  Mt.  von  Be- 
haim  ausgen  lassenn. 

Weiter  so  hab  ko.  Mt.  von  Behaim  vber  das,  so 
noch  kain  offner  krieg  oder  feinezbrief  jr  Mt.  vom  kbö. 
von  Behaim  zukumen  sei,  jr  Mt.  ain  stat,  genant  Oden- 
burg,  eingenuihen,  vnd  wiewol  sich  jr  Mt.  hettenn  mö- 
gen topellt  bezaienn,  so  hab  jr  Mt.  noch  zor  zeit,  der 
kristenhait  zugut,  nichts  wellen'  hanndlen  vnd  still  ge- 
standen, wo  aber  der  kho.  von  Behaim  sich  weitler 
wurde  etwas  vnndersten  einzunemen»  mueß  sich  sein 
Mt.  wöm,  werde  man  sehen,  an  wem  das  aufhören 
sein  werde,  das  er  der  kristenhait  zugut  lieber  vnnder- 
lassen  wollt,  dann  sein  Mt.  sunst  mit  dem  Turcken  zu- 
kriegen genug  zuthun  betten. 

Vnnd  dieweil  seiner  Mt.  auch  allen  stennden  des 
heiligen  Reichs  von  noten  sein  wil,  das  dieselben  stenndt 
des  Turcken  hanndlung,  was  der  verganngens  jars  ge- 
jebt  hat,  vnd  wie  es  jzt  stet,  auch  was  gegen  jm  ftur- 
zunemen  wer,  warhaftige  vnnderricht,  auch  seiner  Mt 
vnd  annder  seiner  Mt.  kriegsreten  anslag  empfahen  mö- 
gen, haben  jr  Mt.  ain  potschaft  auf  den  künftigen  reichs- 
tag  ferordennt,  welche  dermassen  sein  abgeferttigt,  das 
all  khurfursten  vnnd  forsten  glaubhaftig  vememen  wer- 
den, das  in  disem  jar  mit  ainer  leidlichen  anzal  folckhs 
möchte  etwas  ausgericht  werdenn,  das  gannczer  kristen- 
hait zugut  kem,  so  man  nachmals  mit  iij  mal  so  \\l 
folckhs  nit  mer  thun  möchte,  dann  jr  Mt.  zweifeilt  nit, 
wo  pei  sein  vorfordem  pei  den  stennden  des  heiligen 
reichs  warhaftig  vnd  aufrichtig  gehanndelt,  durch  jr  ge- 
sanntn,  es  were  on  zweifl  souil  hilff  beschehen,  das  dise 
verganngne  schlacht  vnd  schaden  dem  Hungerlandl  nit 
zugeiuegt  wer  wordenn,  dann  wie  der  khunig  Pladis- 
laus,  vnd  sein  sun  kriegsleut  sein  gewest,  bat  man  wol 
erfam,  tarf  nit  anzaigens.  Vnd  wiewol  sich  der  könig 
von  Behaim  grosser   sacben   erpeut,   was   er  wider  dj 
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Turcken  thun  well,  finde  aber  sein  Mt.  jn  jrer  hun* 
gerischen  cronica  nit,  das  kain  herr  von  Oesterreich 
nye  nichts  frucbtpers  wider  dj  Turcken  gethan  hab; 
wol  finde  jr  Mt.,  das  ein  fürst  von  Baim  khunig  zu 
Hungern  sej  gewesen,  derselb  khunig  hab  vil  gueter 
sach  wider  dj  Turcken  getan  vnd  vasst  vil  sigs  gebebt; 
deshalben  zaig  jr  Mt.  jr  peder  f.  g.  gannz  bruederlich 
an,  ob  gott  der  allmechtig  auf  disem  reichstag  sein 
göttliche  gnad  mittailen  woU,  vnd  das  sich  all  kristlich 
theutz  fursten  ainer  hilfi*  vergleichen  wurden  wider  den 
Turcken,  so  möge  doch  sein  Mt.  auch  all  sein  jnn- 
woner  des  kbunigreichs  Hungern  den  khonig  von  Be* 
haim  zu  khainen  obresten  baubtman  nit  leiden,  dauon 
turfi"  man  nit  redenn,  wer  aber  sunst  von  khurfursten 
vnd  fursten  erwellt  wirdet,  vnnder  den  furstenn  zuuor 
möchte  sein  Mt.  aus  jren  f.  g.  ainen  am  liebsten  sehen, 
dem  welle  jr  Mt.  mit  jrem  leib  vnnd  guet  ratten  helfTen, 
sein  leib  am  ersten  darstreckben,  vnd  alle  bruederlichc 
lieb  erzaigen. 

Vnd  beschliessen  jr  Mt.  dahin,  wenn  all  stendt  des 
heiligen  reichs  xxviij"*  oder  xxx™  fneßknecht  vnd  vj™ 
pferdt  möchtenn  ordnen,  das  dj  auf  Partholomei  zu  Hun- 
gern gewißlich  ankemen,  so  welle  jr  Mt.  mit  jrem  an- 
hanng  bis  auf  1^  tausent  pfert  fersehen  sein,  vnnd  setzt 
jr  Mt.  gancz  in  khainen  zweifl,  sein  Mt.  welle  dermassen 
weg  anzaigen,  das  dj  kristenhait  ainen  guetn  fridt  vor  den 
Turcken  haben  werden.  Sein  Mt.  acht  auch  sölichs,  so 
man  beyeinander  gewislich  sein  wurde,  in  ij^  monnat 
als  zuuerrichten,  vnd  warumb  das  jar  also  vil  gutz  mag 
ausgericht  werden,  sej  das  dj  vrsach,  weliche  durch  jr 
potschaft  gruntlicher  werde  anzaigt  dann  yzt. 

Der  Turckh,  der  hat  ee  vnd  er  vergangens  jar  in 
Hungern  zogen  ist,  fünf  schlacht  auf  einannder  gegen 
dem  Soffi  verlorn;  so  hat  der  Turckh  gegen  Solldan 
drei   verlorn,   vnnd   wo   dj  Mameluckhen  Ir  herm  nit 


26  1537. 

y erraten  hetten,  wer  der  Tarckh  auf  das  haubt  emider 
gelegt  wordenn. 

Item  der  Turckb  bat  vor  Rodis  vber  Ix*  man 
verlorn ;  so  hat  er  verganngens  jar  jn  Hungern  so  Ime, 
dem  Turcken,  erscblagen,  vnd  am  pestilennz  tod  sein, 
vber  Ixx*  man  ferlorn,  vnd  jre  pöste  pfert  vnd  keml- 
tier;  das  zaigen  Ir  Mt.  gefanngen  Turcken  an,  dann 
sein  Mt.  etlicb  baubtleut  aus  den  Turcken  noch  in 
venckbnus  haben,  vnd  der  Turckb,  wiewol  er  das  folckk 
weid  zusamen  gebracht  hat,  vnd  allso  weit,  das  vil 
darunder  pis  in  ain  halb  Jar  haim  zuziehen  haben. 
Es  sej  auch  alles  das  von  Kanstantinopell  aus  pis  auf 
Hungern  aus  gessen,  an  probandt,  das  der  Turckb  kain 
solicbe  summa  volckhs  erhalten  mög,  darzu  wiewol  er 
bis  in  dreumal  hundert  tausent  man  gehebt  hat,  so  hat 
er  doch  vber  Ixx*  kriegsleut  nit  gehebt,  aus  wellicher 
zal  er  vil  verlorn  hat,  dann  als  er  wider  auf  das 
turckisch  lanndt  gezogen  sej,  bah  er,  der  Turckb,  sein 
volckh  zelen  lassen,  vnd  \\\^  vnd  etlicb  hundert  minder  > 

dann  er  ausgeiurt  hat  funden.    Item  so  sein  dj  gepen,  j 

so   er   an   den   bcsezungen  gethan  bah,   neu  vnd  noch 
nit  vesst,  deshalben  liederlich  zugwinen. 

Ir  Mt.  haben'' auch  jrer  potschaft  beuolhen,  Eu^ 
beder  f.  g.,  als  hochberumbten  kristlichen  forsten,  jn 
dieser  grossen  handlung  lauttere  vnnd  warhaftige  vnn- 
derricht  zugeben,  damit  E.  beder  f.  g.  bei  Inen  selber, 
auch  pej  den  stennden  des  heiligen  reichs,  dester  tref* 
fenlicher  gemainer  kristenhait  zugut  hanndlen  mögen, 
wie  Ir  Mt.  nit  zweifeln  E.  beder  f.  g.  werden  in  selber 
auch  zugut  dais  nuzlichist  wol  wissen  zubedennckbeo. 

Vnnd  dieweil  Ir  Mt.  jr  potschaft  verordennt  haben, 
vnd  dieselben  aber  mit  kainem  glait  forschen  sein,  \ni 
ko.  Mt.  von  Behaim  filleicht  Ir  Mt  kain  glaitt  geben 
wurde,  deshalb  schreiben  Ir  Mt.  den  khurforsten  vnd 
forsten  vmb  glait;  ist  jr  Mt.  pruederlich  vnd  frantlicb 
pitt,  Euer  peder  forsüichen  genaden  wellen  zu  sftlicheai 
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glait  zogeben  verholffen  sein,  damit  seiner  Mt.  potschaft 
Airderlich  zo  dem  reichstag  kumen  mugen;  acht  sein 
Mt.,  werde  den  Reichsstenden  in  vil  weg  zu  beratschlagen 
vasst  nuzlich  sein.  Sein  Mt.  haben  deshalben  jren  potten 
mit  Irem  brief  an  khurfiirsten  vnd  Fürsten  ferordennt. 
Sein  Mt.  will  auch  der  hoffnung  sein,  Ir  beder  f.  g., 
auch  all  annder  khurfiirsten  vnd  forsten  werden  sich 
wider  Ir  Mt.  zu  helffen  nit  bewegen  lassenn,  damit  sein 
Mt.  möge  als  ein  kristenlicher  khunig  wider  den  Turcken 
sein  fiimemen  verpringen,  vnd  nit  in  annder  weg  ge- 
drungen werde;  wo  aber  der  khunig  von  Behaim  Ime 
ye  sein  krön  vom  khopf  nemen  wollte,  ausserhalb  der 
stenndt  vnnd  Euer  beder  f.  g.  hilff,  muess  sein  Mt. 
sich  ye  wörn ,  ynd  welle  dannocht  des  Turcken  hilf  nit 
bedurffen,  verhoff  sich  zu  gott  der  khunig  muess  etwas 
daran  seczen,  wiewol  sein  Mt.  achten,  E.  f.  g.  vnd 
annder  fursten  wern  bedenckhen,  was  nachtail  daraus 
der  gannczen  kristenhait  erfoUgen  wurde. 

Darauf  jst  jrer  Mt.  hochsts  vnd  vertreulich  bitt 
zu  jrer  Mt.  pruedern,  jr  peder  f.  g.  wellen  Irer  Mt., 
auch  Inen  selbs  zugut,  auf  khunftigen  reichstag,  das 
kristlichist  vnd  nuzlichist  helffen  betrachten ;  erpeut  sich 
Ir  Mt.  peden  jren  f.  g.,  wo  es  jendert,  als  lanng  sein 
Mt.  in  leben  sey,  jr  peden  genaden  nit  allain  mit  iij 
oder  iüj^  pferden  auf  jr.  Mt.  cossten  zuhelffen,  sonder 
wo  es  dj  notturft  erfordern  wurde,  wollte  Ir  Mt.  Ir 
peder  f.  g.  in  aigner  perschon  zuhilff  khumen,  vnd  neben 
Ir  beder  gn.  als  ain  prueder  das  pösst  helffenn  thun. 
Dj  vorangezaigtn  artigkl  hat  ko.  Mt.  jn  beysein 
Graf  ^istoffen  von  Krabettenn  mir  allso  mit  beden 
meinen  gn.  herrn  zureden  befolhen,  weliche  artigkl  ich 
also  in  seiner  Mt.  peysein  vnd  von  Ir  Mt  munde  von 
stundan  geschriben  hab  etc. 


28  1527. 

li*  lenog  Ladwig  Ton  Bayern  an  selneii  Bnder  lemg 

Wimelm. 

Heiorich  tod  Schwihau   ist  mit  Herrn   Jan    von  Kolowrai,   Köiiif 

Jobans    von   Ungern    geheimen    Ratb    in    Landsbut  angekommen; 

dieser   wünscht    die  Aufträge   seines  Herren    beiden   Herxogen   ni 

eröffnen;  Ludwig  wird  mit  denselben  nach  München  kommen. 

LandshtUy  8.  April  1527. 

(Original.) 

Hochgeborner  fürst,  frontlicher  lieber  brueder;  Hein- 
rich herr  von  Swihau  ist  yngeuärlich  bey  ainer  stand 
vergangen  alher  zu  vns  komen,  vnd  vns  bericht,  wie 
her  Jan  von  Kolobrat,  des  yezigen  konigs  von  Vngem 
sonder  gehaimer  rat  vnd  diener,  mit  jme  alhie  sey 
vnd  von  seinem  herrn,  dem  konig,  ain  credencz  vnd 
beuelh  hab,  an  E.  L.  vnd  vns,  jnhalt  ainer  InstmctioD, 
so  er  beyhendig,  etwas  zu  werben,  mit  sonderlichen 
anzaigen,  das  er  gern  wolt,  E.  L.  vnd  wir  kernen  zo- 
samen  vnd  betten  Ine  miteinander  gehört ;  die  weyl  wir 
one  das  willens  gewest,  auff  morgen  gen  Arding  zu- 
reyten,  haben  wir  bewilligt,  auff  den  mitwoch  zu  E.  L. 
gen  München  zu  komen;  auff  den  selben  tag  werden 
sy  auch,  doch  vnuermelt,  daselbst  ankomen,  vnd  ist 
ir  baider  höchstes  bitt ,  E.  L.  ^nd  wir  wollen  vns  weder 
gegen  vnsern  retten,  noch  jemants  andern,  aodi  son- 
derlich her  Bretislauen  von  Swihau,  jrer  zukunfR  halben, 
oder  was  ir  beuelh  sey,  nit  mercken  lassen,  oder  sy 
mit  ainichem  erzaigen  nit  melden ;  ob  sy  aber  her  Bre- 
tislau  zu  München  ansychtig  wurd,  des  wollen  sy  nit 
achten;  vermainen  jme  jrer  ankunflt  halben  wol  vrsachen, 
daran  nit  gelegen,  anzuzaigen.  Demnach  haben  wir 
vns  erboten,  E.  L.  solliehs  anzuzaigen,  ob  sy  villeycht 
nit  zu  München  waren,  das  E.  L.  auff  den  mittwodi 
dahin  kemen  vnd  wir,  auch  sy  E.  L.  westen  zu  finden; 
wollt  aber  E.  L.  gefelliger  sein,  zu  vns  gen  Arding 
zukomen,  so  wollen  wir  auf  morgen  oder  den  mitwoch 
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jrer  zukonfTt  daselbst  erwarten;  yedoch  ist  ynser  firunt- 
lich  bitt,  E.  L.  wollen  vns  bei  zaiger  dis  brieffs  gen 
Arding  morgen  zu  wissen  thain,  was  ir  gelegen  vnd 
gefellig,  damit  wir  vns  wissen  darnach  zu  richten. 

Datum  Landshut   montags    nach  Judica   vmb    vier 
Vr  nach  mittag  Anno  xxvij. 

H.  Lud.  y.  Bayern. 
M.  p. 


11*  Der  Herzoge  ?on  Bayern  Antwort  auf  die  Anträge  KBiiig 

Johans'). 

Entwurf   eines  Bündnisses  auf  zwanzig  Jahre.  —  Hülfe   wider  die 

Türken  —  Johans  Absiebt  in  den  scbwäbiscben  Bund  aufgenommen 

zu  werden  —  was  er  auf  dem  bevorstehenden  Reichstage  zu  Regens- 

bürg  werben  soll. 

[1527,  Äprü.] 

(Concept.) 

Erstlich  wollen  meine  gnedige  herrn  herczog  Wil- 
helm vnnd  herczog  Ludwig  in  Baim  mit  der  ko.  wirde 
zu  Hungern  für  sy  vnnd  ire  erben  auf  zwainczig  iar 
lanng  nach  dato  dises  beschluss  vnnd  abred  ain  aynigung 
vnd  vertrag  aufrichten,  vnd  vnder  iren  innsigln  verfertign, 
dergestalt,  das  k.  wirde  vnd  gedacht  forsten  furo  an- 
ainannder  mit  waren  gueten  treuen,  maynen  halten, 
ainer  des  andern  ere  aufnemen  vnnd  wolfart  nach  allem 
Irem  vermögn  helfen,  vnd  furdern  sollen. 

Zum  anndem,  das  pede  partheien  kainer  mit  dem 
anndem  kriegen,  vehd  erheben,  auch  kainer  des  anndern 
offenwar  veinde  halten ,  hausen  oder  hofen ,  sonnder 
gegn  denselben  auf  anrueffen  des  anndern  yeder  zeit 
das  recht  ergeen,  vnd  ainer  des  andern  vertragung  pei 
gepurlichen   rechten   halten  vnd  beleyben  lassen  wolle. 


1)  Diese  Antwort  ohne  Datum  scheint  auf  die  Anträge  des 
Johan  von  Kolowrat,  welche  dieser  im  Namen  König  Johans 
an  die  Herzöge  gestellt  hatte«  gegeben  worden  zu  seyn. 
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Zorn  Dritten,  ob  die  ko.  wird  wider  die  Torckbea 
oder  anndem  ire  veind  teutsch  kriegsfolkh  aof  seiner 
ko.  wirde  costn  brauchen,  vnnd  gedachten  herrn  too 
Bairn  ainer  sollich  folkh  Aiern  wolte,  dammber  dann 
der  konig  sy  erstlich  ersuchen  vnd  anzaygen,  soll  die 
ko.  wirde  kainen  anndem  zu  soUichn  teutschen  kriegs- 
folkh, dann  der  herrn  ainen  prauchen  vnnd  zeitlich 
verkünden,  doch  das  soUichs  kriegsfolkhs  vnntter  iiij" 
pferd  vnd  zehen  tausennt  knechte  sambt  ainem  gnetem 
veldgeschutz  nit  sei  vnnd  auf  sein  person,  so  pald  der 
im  annemen  des  kriegsfolkhs,  oder  im  anzug  is,  alle 
monad,  solanng  sollicher  zuge  von  seiner  fln.  gnaden 
fürstlichen  wonung  aus  bis  wider  in  seiner  in.  gn. 
fürstliche  wonung,  alle  monad  ain  fürstliche  eerliche 
besolldung  auf  seiner  in.  gnaden  tafel  vnnd  leib,  nemlidi 
vnnter  ij^  gülden  nit,   vnnd  ye  auf  ain  pferd  xij  gld.  i 

reinisch,  vnnd  die  fuesknecht,  wie  der  prauch  ist,  sambt 
dem  geschütz  zehaltn,  vnnd  alle  monad  bezalen  soL 

Zum  viertn,  ob  die  fiirstn  von  Bairn,  in  zeit  diser 
aynung,    hilf  von   dem  konig  begern  wurden,   sei    er  - 

Inen  in  zwaien  monaden,  den  nechstn  nach  soUicher 
ersuechung  vnd  begern,  wohin  sy  die  erfordern  oder 
haben  wollen,  auf  seinen  selbst  costn  schickhen  iiij" 
geruster  pferde  seiner  russtung;  vnnd  solanng  die  furstn 
von  Bairn  dere  wider  Ire  feind  notturifUg  sein  werden, 
auf  seinen  schaden  vnnd  costn  halten. 

Vnnd  Ire  forstliche  gnaden  wollen  in  diser  aynong 
ausnemen  erstlichn  vnsem  heilign  vatter  den  Babst,  dei>- 
gleichen  yetzigen  vnnd  künftige  romische  kayser,  das 
konigreich  Behaim,  all  fiirsten  von  Bairn,  vnnd  all 
furstn  in  dem  schwebischen  pund,  solanng  derselb  weret, 
das  ist  von  liechtmessen  vber  siben  iar  lang^). 


1)  Der  schwäbische  Bund  war  1582  zu  Ulm  von  Licht- 
messen an  auf  11  Jahre  verlängert  worden;  nach  obiger  Be- 
rechnung hätte  er  erst  mit  Lichtmetsen  1584  sein  Ende  arraichL 
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Dagegen  wolln  Ire  fln.  gnaden  sich  hiemit  ver- 
punden  haben,  das  sy  dem  konig  zu  Behaim,  wiewol 
derselb  Irer  fln.  gnaden  nechstgesipter  frund  ist,  wider 
den  konig  von  Hungern  khain  hilf  noch  heilegung  thun 
wollen ,  auch  mit  allem  vleiss  pei  andern  jren  verwanten 
chnrfnrsten,  fiirsten  vnd  andern  reichsstenden  handeln, 
damit  yon  den  selben  vnd  gemainem  reych  wider,  den 
konig  khain  hQlf  bewilligt  werde. 

Zum  andern  so  wollen  sy  zum  hochstn  furdem 
vnnd  helfen,  andere  mer  teutsch  churfiirstn  vnd  fiirstn 
in  dise  vnnd  gleiche  verpundtnus  mit  dem  konig  zupringen. 

Vnnd  soferr  der  konig  dise  aynung  dermassen  an- 
nemen,  besigln  vnnd  ferrtigen  wil,  sollen  von  seiner 
ko.  wirde  deßgleichen  von  den  herm  von  Baiem  die 
verschreibungen  herrn  Hainrichn  von  Schwyhaw^)  in 
zwaien  monadten,  dieselben  ainer  yeden  parthei  zueze- 
schickhen,  vbersanndt  werden;  wo  aber  die  oratores 
in  krafll  Irer  instruction  dise  aynung  alhir  fertigen, 
wellens  die  fiirsten  auch  thun,  damit  pej  Iren  f.  g. 
nichts  anders  dann  getreu  mue  gespurt,  vnd  vermerkt 
werden  müg. 

Auf  die  neben  Artickl. 

Das  wir  die  hilf  wider  den  Turckhen  furdern  sollen, 
das  die  auf  pfingstn  geschehe  etc,  darauf  geben  wir 
dise  antwurt:  das  vnns  nichts  liebers  were,  dann  das 
sollichs  beschehen  möchte;  wir  betten  auch  in  zeit  vnn- 
serer  regierung  auf  allen  reichstägen  zu  der  hilf  wider 
den  Turkhen  aÜermayst  geraten,  vnnd  an  vnns  ist  nie 
nichts  erwunnden;  betten  auch  vnnser  selbs  leib,  lannd 
vnnd  leut  gern  darstreckhen  wollen,  vnd  so  vnns  ver- 
folgt, wolten  wir  auf  disen  tage  ain  treffennlich  höre 
bei  ainander  haben.     Aber  das  es  numals  auf  pfingsten 

1)  Mit  diesem  Herrn  Heinrich  von  Schwibau  setzte  Herzog 
Ludwig  am  22.  Hai  1627  zu  Straubing  Chiffern  behufs  der 
einzuleitenden  Goirespondenz  au£ 
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beschehen  müge,  sei  ynmuglich;  aber  auf  Bartholomei, 
oder  so  furderlich  es  sein  mochte,  wölln  wir  helfen 
vnd  raten,  ynnd  vnser  vermügen  gern  darzue  zum  hochstn 
thun;  yerhoOen  auch,  so  es  geschicklich  anpracht,  die 
reichsstende  werden  auch  getreulich  darzue  helfen. 

Zum  anndem.  Das  wir  selbs  oder  vnnser  ainer 
in  aigner  person  mit  ziehen  sollen,  wolln  wir  vnns 
darauf  bei  vnnsem  herrn  vnd  frunden  bearbaitn,  so  ain 
zug  furgenomen,  das  vnns  dasselb  folkh  beoolhen  fnnd 
vnntergeben  wurde,  dann  wir  nit  weniger  begirde  zu 
soUichm  zuge,  vnnd  seiner  ko.  wirde  person  tragen, 
dann  sein  ko.  wirde  soUichs  von  vns  begert. 

Zum  dritten.  Das  vnnser  ainer  in  aigner  person 
zu  seiner  ko.  wirde  an  ain  gelegne  maistat  kumen  sol 
wolten  wir  gern  thun.  Es  kan  aber  fueglich  oder  vn- 
wissend  seiner  ko.  wirde,  auch  vnnserer  person  halb, 
in  dtsen  leuffen,  auch  dises  furgenomen  reichstags  halbn. 
nit  wol  beschehen.  Es  ist  auch  seiner  wirde  pesser, 
das  wir  den  reychstag  auswarten.  Aber  wir  wölln  ime 
nachgedennkhen,  vnnd  ist  es  ymmer  muglich,  soU  vnnser 
ainer  zu  seiner  ko.  wirde  zum  furderlichistn  selbs  reiten. 

Zum  viertn  wollen  wir  Irer  ko.  w.  raten,  so  auf 
den  reichstage  kumen  sollen,  allen  gueten  willen,  vnnd 
was  seiner  ko.  wirde  vnnd  der  ganntzen  cron  Hungern 
zu  guetem  kumen  mag,  raten  helfen,  vauA  vnnser  guet- 
bedunckhen  anzaigen  des  sich  Ir.  ko.  wirde  zu  vnns 
genntzlich  versehen  muge. 

Zum  Fünften.  Des  schwebischen  punds  halben  ist 
zu  besorgen,  das  nit  erheblich  sei  Ir.  k.  wirde  in  den 
schwebischen  pund  zupringen,  vnd  aus  khainer  andern 
vrsach,  dann  das  Ir  k.  wirde  dem  schwebischen  pund, 
auch  die  pundischen  stende  Irer  k.  W.  entlegen;  so 
sein  auch  hievor  dergleich  begern  andern  frembden 
nationen  abgeschlagen;  auß  dem  allen  dann  Irer  k.  W., 
so  dieselb  abschlegig  antwort  erfolgt,  verclaynemng  er- 
volgen   möchte;  wir   seien  aber  in  dem  scbwebiscben 
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pand  als  die,  so  die  maistn  hilf  thun,  der  massen  ge- 
firandt  vnnd  angesehen,  das  derselb  vnns  hievor  dreien 
iaren  wider  den  Turckhen  hilf  erkhannt  vnnd  bewilligt 
hat;  wo  wir  auch  mit  seiner  k.  wirde  in  pintnus  kamen 
werden,  seien  wir  der  vnzweifennlichn  hoffnung,  den 
schwebischn  pond  dermassen^zuerhaltn,  das  sich  sein 
ko.  wirde  vor  demselben  nichts  besorgen,  sunnder  mer 
firundtschaft  dann  widerwertigs  dauon  empfahen  sol; 
bedankt  vns  auch  deshalben  nit  vonnotten  sein,  das  k. 
wirde  verr  darumben  ansuchen;  sover  aber  ye  Ir  k. 
wirde  nit  davon  absten,  wellen  wir  auf  Irer  k.  wirde 
weyter  ansuchen  f&r  vns,  als  glider  des  punds,  welche 
auch  nach  den  churfursten  zu  Mainz  vnd  Pfalz  die 
nechst  vnd  erst  stim  haben,  gern  bewilligen,  damit  sein 
k.  wirde  in  den  pund  angenomen  werde,  aber  ee  solch 
begem  beschicht,  bedunk  vns  ratsam  sein,  das  zuuor 
pej  etlichen  sonder  gehandlt,  wess  man  sich  hierin  zu 
erlangen  verhoff,  als  dann  seiner  k.  wirde  wir  aber- 
mals das  erlichst  raten  vnd  verhelfen  mochten. 

Vnnd  neben  dem  allem  ist  vnser  rat,  das  sein 
konigclich  wirde  zum  ehesten  an  den  Statthalter  vnd 
regiment,  so  izt  zu  Regennspurg  ^j  ist,  vmb  glait,  seiner 
ko.  wirde  reten  zegeben,  anhalten  wolle. 

Aber  dieweil  sich  sollich  glait  verziehen,  vnnd 
mitler  zeit  durch  den  konig  zu  Behaim  vilerlay  prac- 
tickhen  wider  Ine  gemacht  werden  möchten,  so  ist  die 
vnaermeidlich  gross  notturft,  das  sein  ko.  wirde  alles 
das,  so  Ire  rete  werben  solten,  in  Schriften  an  alle 
churfurstn  vnnd  fursten,   laut  beigelegter  verzaichnus^) 


1)  Behufs  des  Reichstages,  welcher  auf  1.  April  1537 
•osgeschrieben  war,  und  am  18.  Mai  geschlossen  warde. 

2)  Nimltch  an  Stathalter  vnd  Regiment,  an  die  ErzbischOfe 
ZQ  Hentz,  Trier  und  Göln,  an  die  CharfÜrsten :  Pfalzgraf  Ludwig, 
Herzog  Hansen  von  Sachsen,  und  Marggr.  Joachim  von  Bran- 
denbarg,  an  den  Erzbischof  von  Salzburg,  an   die  Herzoge 

nr.  8 
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außgeen  vnnd  dieselben  zum  förderlichsten  ainem  ye4- 
lichn  fiirstn  oder  derselben  potschaftn  zu  Regenspurg 
vberanntwurtn  lassen.  Sollichs  wurdet  all  Sachen  furdern, 
vnnd  des  konigs  von  Beham  practickhen  veränndern 
ynd  abschneiden. 

Das  auch  in  sollichen  schrüHen  entlich  an^zaigt 
werde,  das  sich  ko.  wirde  mit  dem  Turckhen  nit  ver- 
tragen oder  ainen  anstannd  machen,  sonnder  wider  ine 
mit  macht,  soferr  das  reich  sein  hilf  thun,  auf  sein  wolle. 

Item  wieuil  volkhs  zu  ross  vnd  fueß,  vnnd  auf 
wöUiche  zeit  sein  ko.  wirde  beger  vnnd  bitte. 

Item  das  vor  allem  gemeldet  werde,  das  die  ko. 
wird  nit  gedulden,  gestatten  oder  zuesehen  mOge,  das 
vber  des  reichs  kriegsfolkh  der  konig  von  Beham  oder 
seine  verwanten  zu  obristen  haubtman  verordnet  werde, 
aus  vrsachen  wie  menigclich  zuermest^en  hat. 


18.   KBnig  Ferdinands  Instruktion  fttr  Sigmud  Lidwig  m 
Polheim  an  die  Herzoge  yon  Bajen. 

Unerachtet  der  freundlichen  Erbietungen,  die  sie  ihm  gelegentfich 
des  Glückwunsches  zur  erlangten  KönigswOrde  ron  Böhmen  haben 
machen  lassen,  hätten  sie  doch  bald  hernach  einen  Diener  lu  dea 
Grafen  Johan  von  Zips,  der  sich  jetzt  König  von  Ungarn  oennt, 
gesendet  und  mit  demselben  zu  seinem  (Ferdinands)  Nacbtbeile 
practiziren  lassen ;  auch  Kaspar  Winzerer  sei,  und  gewiss  nicht  ohoc 
ihr  Vorwissen,  bei  demselben  gewesen,  welcher  auf  dem  Reichstage 
Johans  böse  Sache  verglimpfen  solle ;  Ferdinand  l&ssi  die  Herzoge 
vor  diesen  Umtrieben  warnen. 


Wilhelm  vnd  Ludwig  von  Bayrn,  an  Herzog  Fridrich  fon 
Bajrn ,  an  Herzog  Sigmund  von  Sachsen ,  an  die  BiKhOfe 
von  Bamberg  und  Wirzburg,  an  den  Herzog  Ott  Heinricbea 
▼on  Bayrn»  an  Lantgraf  Philipp  von  Hessen»  den  Herzog  toa 
Braunscbweygk,  den  Herzog  von  Meklburg,  an  den  &rzog 
von  Pommern,  an  Harggr.  Casimir  von  Brandenburg»  an  alle 
Reychsstädte  vnd  alle  Grafen  vnd  Prelaten  des  Reydu. 
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Oknüi,  24.  Äprü  1527. 

(Gleichzeitige  AbschrifL) 

Ferdinand  yon  gottes  genaden  zu  Hongem  ynd 
Beheim  etc.,  khunig,  jnfandt  in  Hispanien,  ertzhertzog 
ZD  Österreich,  bertzog  zu  Burgandj  etc.  romischer  kay- 
serlicher  Mayt.  jm  heiligen  reiche  stathallter. 

Instruction,  was  der  edl  vnnser  lieber  getreuer 
Sigmund  Ludwig  herr  zu  Polhaim,  vnnser  radt  von 
vnnsern  wegen  bey  den  hochgebornen  vnnsern  lieben 
fnindten,  herm  Wilhelmen,  vnnd  herm  Ludwigen  ge- 
pmedem,  pfalltzgrauen  bey  Rein  vnd  hertzogen  in  obem 
vnd  nidern  Bairn  samentlich,  oder  jr  ainem  allein  in 
gehaim  hanndln  sol. 

Erstlich  nach  vberantworttung  vnnsers  beiligennden 
credentz  brief,  soll  er  inen  anzaigen  vnd  zuerchennen 
geben,  ynnsern  sonndem  genaigten  firundtlichen  willen, 
den  wir  zu  inen,  alls  vnnsern  lieben  vettern  vnd  ge- 
sipten  pluet  frunden  tragen,  vnd  verrer  vermelldn,  wie- 
wol  sich  verschiner  zeit,  alls  wir  durch  schickhung  vnd 
willen  des  allmecbtigen  von  stennden  vnnserer  cbron 
zu  Beham  ainhelligklich  zu  jrem  erbkhonig  erwöUt  vnd 
publiciert  worden  sein,  jre  rädt  vnd  gesanndten,  alls 
Gregorii  von  Losenstain  vnd  Caspar  Wintzerer,  vnnsern 
phleger  zn  Durnstain,  zu  vnns  gen  Wien  geschickht, 
vnns  zn  solher  vnnser  eere  vnd  wirde  vnnser  khunigk- 
liehen  chron  gluckh  wünschen  vnd  sich  dabey  ennt- 
schuldigen,  das  sy  vnns  zuwider,  nit  vmb  bemellt  chron 
werben  vnd  hanndln  betten  lassen,  mit  sonnderm  hohen 
erpieten,  das  sy,  alls  vnnser  getrew  vettern  vnd  nechst 
gesipt  bluet  frundt,  zu  vnns  sonnder  zuefluecht  haben, 
vnd  trewlich  setzen  wollten,  des  wir  vnns  dann  nit 
weniger  hinwiderumb  zuthuen  frundtlich  angepoten  ha- 
ben, vnd  so  sy  in .  solhem  jrem  erpieten  beharrn  vnd 
mit  dem  werckh  erzaigen,  noch  gern,  vnd  nit  weniger, 
dann  weilend  vnnser  lieber  herr  vnd  anherr  kayser 
maximilian  hochloblicher  gedachtnus  gegen  jren  vattern 
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vnd  inen  gethan  hat,  firundtlich,  genedigklich  vnd  gern 
thuen  wollen,  so  sei  doch  hierTber  an  ynns  für  war- 
hafflig  gelanngt,  das  palld  darnach  jrer  lieb  dtenner  zu 
Hungern  bey  graf  Johannsen  von  Zips,  etwan  weywodt 
in  Sibenburgen,  der  sich  itzo  nennt  khunig  zu  Huogera, 
gewesen,  mit  demselben  er  gehanndelt,  vnd  practicieit 
hab,  das  vnns,  vnnserer  firundtlichen  liebsteo  gemaheU 
an  vnnser  erbgerechtigkhait  vnnser  chron  Hungern  zu 
nachtail  khommen  solle;  dann  bemelter  weywoda  viid 
sein  anhanng  lassen  sich  hörn,  vnd  yernemen,  das  »j 
vom  reich,  vnd  sonnderlich  jnen,  den  von  Baim,  Ver- 
tröstung haben,  das  der  weywoda  nit  verlassen«  noeh 
vnns  wider  jne  khain  hillf  gethan  werden  soll.  Nun 
haben  wir  aber  solhem  khainen  volkhomen  glawben 
geben  wollen,  sonnder  bedacht,  die  bemellten  ynnser 
vettern  wurden  betracht  haben  obgemellte  sippschaA 
vnd  frundtschafft,  darjnnen  wir  gegen  einnander  steeo, 
darzue  vnnser  vnd  vnnser  gemabel  göttliche  vnd  ge- 
grundte  gerechtigkhait  vnd  ordennliche  erwelung,  vnd 
auch  der  bemellt  weywoda,  wo  er  gleich  on  gejrrt  vnn- 
ser in  vnnserm  erb  sein  vnd  beleiben  sollt,  dem  Tore- 
khen  widerstandt  zuthuen,  gantz  zu  schwach  vnd  vn- 
uermugklich  were,  daraus  nit  allein  vnns  vnd  jren  lie- 
ben, alls  den,  so  dem  Turckhen  am  negsten  mit  jren 
khonigreichen,  fiirstenthumben,  lannden  vnd  leutten  ge- 
sessen sein,  sonnder  auch  dem  romischen  reich  merck- 
licher  vnd  verderblicher  schaden  verfolgen  möchte ;  aber 
vber  das  wie  ietzt  gemellt,  ist  vns  für  glawbwirdig  an- 
gelanngt,  haben  auch  des  guet  khundtschaflk,  das  nacb- 
maln  Caspar  Wintzerer  auch  in  Hungern  bey  genanDt- 
tem  weywoda  gewesen  seie,  diennst  bey  jme  angeso- 
men,  vnd  solher  maynung  von  jm  abgeschaiden  seia 
solle,  das  er  demselben  weywoda  nit  allein  bey  ge- 
dachten von  Bairn,  sonnder  auch  itzo  auf  dem  rei^ 
tag  zu  Regenspurg  bey  anndern  churfur«ten  vnd  fimtci 
sein   pose   sach    verglimpfen    vnd   hilff  vnd 
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erlangen  wolle,  welche  hanndlong,  alls  wir  wol  abnemen 
vnd  erachten,  derselb  Wintzerer  beschwerlich  ausserhalb 
jrer  lieb  vorwissen  thuen  hab  mögen,  des  vnns  auf  sy 
nit  wenig  verwundert,  dann  wir  jnen  der  ye  khain  yr- 
sach   geben,   vnnsere   vorram  haben  es  auch   nit  ver- 
schuldet, dan  mengklich  wisse,  ob  das  haws  Osterreiche 
wol  oder  ybel  an  dem  geschlecht  von  Baim  gethan  hab. 
Vnd  soll  darauf  gedachter  vnnser  radt,  an  diesel- 
ben von  Baim,  mit  sonderm  vleis  begem,  das  sy  zu- 
uorderist  gemainer  cristenhait  eher  vnd  wolfart,  so  auf 
disem  hanndl  rueet,  wo  wir  gedacht  vnnser  chron  Hun- 
gern in  rubig  possession  pringen  vnd    hinwiderumben, 
so   vnns   darinnen  jrrung  vnd  Verhinderung  beschehen 
sollt,  den  verderblichen  schaden  vnnser  vnd  vnnser  ge- 
mahel  götliche  gerechtigkhait  vnd  vnnser  sipschafil  vnd 
frundtschafit,  in  der  wir  gegeneinander  steen,  zu  her- 
tzen  fuem,  vnd  bemellten  weywoda   seins  Airpringens, 
ansuechens,  wo  es  an  jr  lieb  beschehen  were  oder  noch 
gelangen  wurde ,  khainen  glawben  geben ,   noch    auch 
ainich  volkh  aus  jren  furstenthumben,  vnd  lannden  vnns 
zu  nachtail  demselben  weywoda    zueziehen,   noch   sich 
mit   dem   wenigisten  wider  vnns    nit   bewegen   lassen, 
hiUf  vnd  furschub  zuthuen,  darzu  auch  des  jren  dienern 
ftirtter  nit  gestatten,   sonnder  sich  gegen  vnn9  hallten 
vnd  erzaigen,  wie  wir  gegen  jren  liebden  zuthuen  willig 
vnd  begierig  sein,  dann  wo  wir  von  jnen,  das  wider- 
spil  verstunden,  des  wir  vnns   doch    zu  jnen  gar  nicht 
versehen,   betten    sy  guet  zuerachten,  das  vnns  vrsach 
gegeben  wurde,  ain  nachgedennckhen  ze  haben,  wie  wir 
vnns  vor  solhem  enthallten  möchten,  das  sye  demnach 
solhes  alles  wol  bewegen,  vnd  sonnderlich  bedenckhen, 
was  gemainer  cristenhait  an  disem  hanndl  gelegen  seye, 
dann  so  vnns  hillf  von  jrm  liebden  vnd  anndern,  wie 
wir  vnns  jrrm  höchsten  vertrösten  nach  versehen,  be- 
schiecht  vnd  wir  durch  die,  vnnser  chron  Hungern  rue- 
bigklich  jnnen  haben,   seien  wir   der  hoffnung  zu  got. 
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dieselbig  alUo  zusterckhen,  vnd  zobesetzen,  das  die  cri- 
steühait,  mer  dann  in  lannger  zeit  nie  beschehen  ist, 
vor  dem  Turckhen  gegen  teutschen  lannden  ain  dapfere 
Vormauer  haben  solle,  vnd  wo  hiervber  der  bemelll  wej- 
woda  auf  itzigem  reichstag  jchts  practiciern  vnnd  hannd- 
len  lassen  wollt,  das  sy  solbs  jrs  tails  zum  pessten  ver- 
hueten,  dem  kain  stat  geben,  sonnder  auf  itzigem  reicbstag 
verhelffen,  das  vnns  statlicfae  hillf  getban  werde,  des  wollen 
wir  vnns  zu  jnen  binwiderumb  beschulden,  vnd  yergleicben. 

Vnnd  was  demselben  ynnserm  radt  zu  antwort  be- 
gegnet, das  soll  er  vnns  vnuerzogenlich  berichten,  daran 
thuet  er  vnnser  ernstlich  maynung.  Geben  in  vnnser 
stat  Olmtttz,  den  xxiiij^*"  tag  Aprilis  Anno  etc.  jm  xzvij^ 
vnnserer  reiche  im  erssten. 

Vnnd  dieweil  wir  auch  vor  vnns  haben,  in  kurtzer 
zeit  ainen  zug  in  vnnser  cron  Hungern  wider  den  Tur- 
ckhen zuthuen,  zu  welchem  wir  Air  vnnser  kriegsvolkh 
ainer  treffennlichen  profandt  vnd  schiffung  nottorSUg 
werden,  soll  sich  gemellter  vnnser  radt  an  seinem  hinauf 
ziehen  gen  Regenspurg  zu  dem  bischof  zu  Passaw 
fliegen,  vnd  mit  seiner  lieb  hanndlen,  das  dieselbig 
zu  sonnderm  frundtlichem  geuallen  bey  seinen  vnder- 
thanen  an  den  wasserstramen  des  Jnns  vnd  der  Tbu- 
naw  ernstlichen  verfliegen  wolle,  das  sy  in  vnnser  velld- 
leger  profanndt  gegen  gueter  bezalung  zuefiiem  vnd 
sonnderlich  bei  den  schefleuten,  weihe  nit  profanndt 
zuuerkauffen  oder  die  zufiiem  haben,  bestellen,  das  sy 
mit  jren  scheffen  gen  Osterreich  faren,  daselbst  werde 
jnen  profannt  gegen  gepurlicher  vnd  zimblicher  bezalung 
zufueren  aufgeben,  auch  jre  scheffbezallt;  dergleichen  may- 
nung soll  er  auch  mit  dem  von  Regenspurg  vnd  nachmaln 
mit  den  fursten  vonBaim  obgemellt  zum  vleissigisten  hannd- 
len, vnd  was  er  an  ydem  ort  f&r  antwort  erlanngt,  solhes 
vnnserer  rentcamer  zu  Wienn  berichten.     Act  nt  s. 

Ferdinand, 
vd.  Harrach,  Ganzler.  Ad  mandatnm  dni  regii  ppr. 

J.  Femberger. 
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IS.  AAreelits  Herrn  Ton  Stemberg  InstniktloB  fttr  seinen 

Diener  Talentin  Kherdinger  an  Signrand  ?on  Schwarienstein, 

Tixedom  in  Straubing. 

Herxog  Ulrich  von  Wirtemberg  hat  ihn  durch  Dr.  Fachssteiner  er^ 
suchen  lassen,  den  König  Johan  von  Ungern  zu  einem  BQndnisse 
mit  ihm  zu  vermögen ,  welches  er  abgeschlagen ;  dagegen  hofTt  er 
den  König  Johan  leicht  zu  einem  Bündnisse  mit  den  Herzogen  von 
Bayern  zu  bringen )  Johan  ist  gesonnen,  den  nächsten  Reichstag  zu 
beschicken,  um  seine  Irrung  mit  Ferdinand  durch  die  Reichsfflrsten 
entscheiden  zu  lassen. 

Grünberg,  26.  Äprü  1527. 

(Original.) 

Innstruction  was  anstat  VDDd  aus  mein  Albrecliten 
herrn  yon  Sterraberglch  zum  Gronpergkh  etc.  beuelch 
mein  diener  Vallenntin  Kherdinger  mit  herrn  Sigmund 
von  Schwarznstain  zu  Ennglburg  vicztumb  zu  Straubing 
etc.  vertreulicher  gehaimer  maynung  banndien  vnnd  jm 
ennttecken  sol. 

Erstlich,  das  ich  von  dem  von  Wirtenberg  kurcz 
verschiner  durch  doctor  Fucbsstainer  bin  hoch  ersuecbt 
vnnd  gebetten,  im  bei  ko.  Mt.  zu  Hungern  zuerlanngen, 
sich  mit  im  in  verpintnus  vnd  ainigkait  zugeben,  vnnd 
ob  mitlerzeit  sein  Mt. '  krieg  anfahen  wurden,  wollt  er, 
der  von  Wirtenberg,  seiner  Mt.  ain  anzal  volckh  furn 
vnnd  hallten.  Dergleichen  so  im,  dem  von  Wirtenberg, 
auch  not,  das  alsdann  sein  kö.  Mt.  im  widerumb,  mit 
ainer  anzal  volckh  derhalben  hilff  zuthun  auch  verpunden 
wer.  Solchs  des  von  Wirtenberg  begem  hab  ich  aus 
nach  volgennden  vrsachen  abgeschlagen,  dann  weil  di 
ko:  Mt.  zu  Hungern  etc.  vorhin  von  meiner  genedigen 
forsten  vnd  herren  der  herczogen  in  Baim  etc.  mit  mir 
red  geballten,  sich  in  denselben  so  gnedigclich  gegen 
mir  hörn  lassenn,  das  sein  Mt.  iren  fürstlichen  genaden 
Bonnderlich  für  annder  furstn  im  reich  genaigt  ist,  auch 
ich  wider  ir  fl.  gn.  zuhanndlen  nit  gesinnt,  hab  ich 
mich  derhalb  nit  bewegen  lassen  wellen,  demnach,  wo 
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iren  f.  g.  gemaint  wer,  ainicherlai  verpintniis  mit  ko. 
Mt.  in  Hangern  anzonemen,  yermain  ich  ir  forstlich 
genad  werden  dieselb  auf  zimlich  ersuechung  leichtlidi 
erlanngen. 

Es  teucht  auch  mein  gn.  herm  gut  ze  sein,  das 
sich  ir  f.  g.  mit  vorbedachter  ko.  Mt.  in  verpintnos 
ynnd  ainigung  geben,  aus  den  vrsachen,  wo  es  zu  vilien 
kam,  hat  vorbemelt  ko.  Mt.  sich  dermassen  so  gnedigc- 
lich  hörn  lassenn,  das  er  durch  sein  hilff  wol  souil  zu- 
uerfoegen  wesst,  wo  yemant  zu  könig  werden  sol,  Yiid 
souer  ir  f.  g.  ainer  khonig  werden  wolt,  das  sein  ko. 
Mt.  im  darin  statlich  hilff  zothun  wesst,  ynnd  wo  es 
mit  guetem  willenn  nit  bescheh,  das  sich  sein  Mt.  je 
nit  versehenn,  wesst  er  solchs  mit  gwallt  zothun. 

Die  ko.  Mt.  zu  Hungern  ist  enntschlossenn ,  anf 
forgenumen  khunftigen  reichstag  sein  yerordennt  tapffer 
pottschafft  zuschickhen  vnnd  sich  gegen  den  forsten  des 
reichs  des  zuerpieten,  was  ko.  Mt.  zu  Behaim  gegen 
irer  Mt.  zu  Hungern  irrung  oder  Widerwillen  zuhaben 
yermaindt,  dergleich  sein  Mt.  hinwider  gegen  im,  welle 
er  konig  zu  Hungern  sich  derselben  irrung  halben  des 
auf  den  khunig  zu  Polan,  als  auf  den  elltisten  yzt  diser 
zeit  cristenlichen  khunig,. auch  annder  ynparteysch  for- 
sten  im  reich  zu  uerhor  erpieten,  die  vmb  solchen  Wi- 
derwillen erkennen  zulassen,  vnd  wo  die  ko.  Mt  zo 
Behaim  sein  hocherbieten  abschlahenn,  ynd  nit  annemen 
wollt,  ye  zu  kriegenn  gegen  seiner  Mt.  genaigt«  muess 
er  es  geschehenn  lassenn  etc.  Er  sei  aber  khonuer- 
schiner  zeit  vom  türkischen  kayser  durch  sein  slatlidi 
yerordennt  potschaft  ersucht  worden,  ainen  gotlichen  firid 
yon  zehenn  bis  in  di  dreissigkh  iar  zemachen  ynd  an- 
zunemen,  doch  dermassen,  das  ko.  Mt.  zu  Hungern  ine, 
den  Turcken,  mit  herskraft  durchs  lanndt  Hangern  aof 
Osterreich  zu  passim  yergune  ynd  lass,  so  welle  er 
dem  lanndt  zu  Hungern  ynd  menigclich  darinn,  den- 
selben an  schadenn,  ziehenn  ynd  halltnn  etc. 
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Die  kö.  Mt.  zu  Hungern  ist  enntlich  entschlossen 
di  furstenn  des  heyligen  reichs  mit  irer  Mt.  schriftenn 
zuersuechen,  seiner  Mt.  rätte,  so  er  voraogezaigter  sachenn- 
halb  auf  negst  furgenumen  reichstag  zuuerordnen  vnd 
schickhen,  dieselben  mit  heiling  reichs  notturilltigenn, 
vnuerzicktem  glait  zuuersicbern ,  damit  si  am  auf  ynnd 
abziehen  von  yemandts  behochmuettigt  werdenn,  ir  vor- 
bemellter  ko.  Mt.  beuelch  vnnd  Werbung  desstatlicher 
an  sorg  zuuoUenden. 

So  aber  der  reichstag  nicht  seinen  fürgang  gewune, 
auch  ko.  Mt.  zu  Hungern  auf  ir  zimlich  ersuechen  vnd 
bethe  vom  heyligen  reiche  nicht  hilff  beschiecht,  ist  zu- 
besorgenn,  sein  Mt  werde  dahin  gedrungen  vnd  ver* 
nrsacht,  den  vorbemellten  frid  mit  dem  Turckhen  an- 
znnemen,  dann  sein  Mt.  gibt  aus  vorbeschehner  hannd- 
lung  des  Turckhen,  so  er  im  lanndt  Hungern  verschiner 
iar  erzaigt,  für,  das  ime,  vnuermoglich  sei,  des  Turcken 
grossenn  macht  ynd  gwalit  au  des  heyligen  reichs  hilff 
nicht  Yorzusten,  ynnd  sonnderlich  aus  den  vrsachen,  das 
sich  sein  Mt.  gegen  dem  khunig  zu  Behaim  etc.  dem 
zubegegnen  auch  fursehenn  wil  etc. 

Mein  gn.  herr  ist  euer  herlichkait  fruntlich  bittend, 
solch  sein  gethan  yertreulich  anzaigen  nyemant  zuer- 
offnen,  dann  allain  ir  paider  f.  g.,  dergleichen  ist  an 
ir  f.  g.  sein  pitt  ynnderthenigklich ,  ir  f.  g.  wellen  ine 
hieinnen  gegen  menigclich  vnuermellt  hallten,  dann  ir 
f.  g.  selb  zubedenckchen  haben,  wo  solich  sein  getreu 
anzaigen  offen  war,  was  khunftiger  nachtail  ime  daraus 
erfolgen  ynd  erwachsen  mocht  etc. 

Datum  Grunpergkh  fireytag  post  Marci  ewangeliste 
Ano  xxyij  jare. 
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14.  He  lenoge  WükelB  nl  Ltlwig  toi  BifHi  n  te 
Uiig  Jobu  TOI  Ihgen. 

Dem  Könige  Ferdinand  ist  auf  dem  Reichstage  alle  H&lfe  wider 
Johan  abgeschlagen  worden;  etliche  Forsten  haben  Ferdinanden 
einige  Zusage  gemacht ;  Johan  solle  an  die  Reichsförsten  schreilxB, 
wie  sie  ihr  Gutt>edanken  Herrn  Jhan  Kolowrat  mitgelheilt  haben; 
Ferdinand  hat  von  ihnen  (den  Herzogen  von  Rayem)  auch  Hfilfe 
▼erlangt,  die  sie  aber  wegen  des  Vertrags,  den  sie  Johan  zogeschickt, 
abgeschlagen  haben. 

(1527,  imM  18.  Mm,) 
(Concept  von  Dr.  Ecks  Hand.) 

Das  eor  k.  wirde  potschafilen  durch  den  k.  ni 
Peham  afgehalten,  des  haben  all  potschafilen  auf  disem 
reychstag  vnd  sonderlich  wir  ein  sonders  misfalien  ge- 
habt, vnd  fügen  eur  k.  wirde  zuwissen,  das  der  reychs- 
tag  sein  ende  erreycht,  ynd  dem  k.  von  Peham  alle  sein 
begern  vnd  sonderlich  hilf  wider  eur  k.  wirde  abge- 
schlagen, also,  das  er  aus  ynsenn  zuthun  ynd  haond- 
lung  auf  das  mall  khain  hilf  von  dem  reych  wider  eor 
k.  wirde  haben  wirdet 

Wiewol  vns  anlangt,  als  solten  ine  etlich  sonder 
forsten  ain  hilf  zu  schicken  zugesagt  haben,  achten  wir 
doch,  das  solche  hilf  nit  so  groß  oder  statlich  sein  wir- 
det oder  auch  das  dieselbe  zeytlich  ankhomen  möge. 

Zu  dem  so  ist  er,  der  k.  von  Peham,  an  gelt  arm 
vnd  khan  mit  seinen  erblanden,  so  auch  erarmet,  nit 
vil  ausrichten. 

Nu  langt  vns  an,  ist  auch  ain  gemains  geschray, 
das  er  all  sein  kriegsfoick  auf  den  ersten  tag  July  gen 
Wien  zusamen  pringen  vnd  den  krieg  mit  eur  k.  wirde 
entlich  anfahen  wolle,  vnd  souer  ye  eur  k.  wirde  krie* . 
gen  sollen,  wissen  onzweyfl  dieselb  ir  notturfik,  md  ob 
dieselbe  in  irem  kunigreich  oder  in  irs  feint  lande  krie 
gen,  vnd  des  vberzugs  vnd  des  konigs  von  Pehani  ge- 
legenhayt  zum  krieg  erwartten,  oder  ee  der  konig  von 
Peham  sein  volck  zusamen  pringe,  den  vorteyl  vnd  vor- 
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streyth  behalten  wellen»  wol  znbedencken,  vnd  sich  zum 
pesten  dagegen  zeschicken. 

Wir  haben  auch  eur  k.  wirde  pey  her  Johan  Ko- 
lobrat  vnser  gutbeduncken,  wie  etlichen  forsten  im  reych 
geschriben  worden  sein  solte  angezaygt,  welchs  vast  gut 
gewest  vnd  warlich  pei  den  Airsten,  so  dem  k.  von 
Peham  ain  klaine  hilf  zugesagt  haben  sollen,  vil  gewirkt 
vnd  alle  hilf  abgeschnitten  bete ,  vnd  ist  noch  vnser  rat, 
das  eur  k.  wirde  solch  vnd  dergleich  schriSten  nochmals 
vnd  zum  furderlichsten  ausschicken. 

Der  k.  von  Peham  hat  auch  in  zwayen  tagen  sein 
trefliehe  potschafft  zu  vns  geschickt,  vnd  vmb  hilf  an- 
gelangt, welche  wir  ime  auf  den  vertrag,  so  wir  euch 
zugeschriben ,  abgeschlagen  haben.  Das  alles  wollen 
wir  eur  k.  wirde  eylendt  nit  verhalten. 


IS«  Der  Henoge  ?on  Bayern  Antwort  auf  Sigmiind  Ludwigs 
?on  Polheim  Werboog. 

Finden  sieb  beschwert,  dass  sie  bei  dem  Woiwoden  von  Sibenbfirgen, 
der  sich  jetzt  König  von  Ungern  nennt,  etwa«  zum  Nacbtbeile  der 
Ansprüche  Ferdinands  und  seiner  Gemahlin  sollten  gehandelt  haben  ; 
Konrad  Posnttzer  ist  in  Folge  des  Beschlusses  des  Tags  zu  Ess- 
lingen, Erkundigung  über  die  Lage  der  Dinge  wegen  der  zu  leistenden 
TOrkenhülfe  einzuziehen,  abgesendet  worden  ;  Kaspar  Winzerer  ohne 
ihr  Vorwissen  dahin  gegangen ;  Ferdinand  möge  bedenken,  dass  sie 
nicht  so  beweglichen  Gemülhes  sind,  und  dass  sie  sich  gegen  das 
Haus  Oesterreicb  stets  dienstlich  und  vetterlich  bewiesen  haben;  sie 
wflnscben  auch,  dass  dem  Könige  Ferdinand  und  seiner  Gemahlin 
alles,  wozu  sie  Fug  und  Recht  haben,  ohne  Krieg  zu  Theil  werde ; 
kömmt  ein  Anlangen  von  dem  Woiwoden  (Johan)  an  sie,  wollen 
sie  sich  jederzeit  als  christliche  Fürsten  und  gegen  Ferdinand  veiter- 
lieb  halten ;  Ferdinand  hätte  vor  allem  den  Reichstag  zu  Regensburg 
persönlich  besuchen  sollen. 

München,  26,  Mai  1527. 

(Concept) 

Auf  den  benelh,  credentz  vnd  instraction  des  durch- 
lepchtigen  fnrstn  herrn  Ferdinanden  zu  Hungern  vnnd 
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Bohaim  konigen  etc.  Ertzhertzogen  zu  Osterreidb  etc. 
an  vnns  hertzog  Wilhelmen  vnd  hertzog  Ludwigen  ge- 
bnieder pfalzgrauen  vnd  hertzogen  in  obern  vnd  ntedern 
Payrn  durch  den  Edlen  ynnsem  besonnder  lieben  Sig- 
munden Ludwigen  herm  zu  Polhaim  an  heut  geUnngt 
geben  wir  nachuolgennde  anntwort. 

Erstlich  bedannckhen  wir  yns  gegen  seiner  ko*. 
wirde  als  vnnserm  frundtlichn  liebn  herrn  vnnd  vettern 
dess  genaiget  frundtlichn  willens,  so  sein  ko.  wirde  ge- 
gen vnns  als  derselben  gesipten  pluetfrunden  tragen. 
Dagegen  sich  auch  sein  ko.  wirde  bey  vnns  nit  we- 
nigers  aller  frundtlicher  vnnd  vetterlicher  willfarung  vnnd 
willens  genntzlich  versehen  vnnd  wo  wir  seiner  kon. 
wirde  dinstlichen  willen  beweysen  mögen,  sein  wir  ze- 
thun  urpitig,  wie  dann  sein  k.  wirde  bishere  durch 
vnns  mermals  erzaigt  vnnd  angeboten  worden,  vnnd 
sich  soUichs  ir  ko.  wirde  selbß  zuerinndern  hat. 

Zum  anndern  tragen  wir  nit  wenig  beschwerden« 
das  durch  die  jhenen,  so  villeicht  zwuschen  vnnser  pee- 
der  Seiten  vnfrundtschaflFt  vnnd  Widerwillen  erweckheo 
wolten,  jn  jr  konigclich  wirde  getragen  worden,  das 
wir  vnnsern  dienner  bey  weilennd  dem  Weywoda  ans 
Sibenburgen,  wöllicher  sich  yzt  könig  zu  Hungern  schreibt, 
gehebt  vnnd  mit  demselben,  das  so  wider  sein  ko.  wirde 
vnnd  derselben  gemahl  an  jrer  peeder  konigclichen  wir- 
den  gerechtigkhait  an  der  cron  zu  Hungern  zu  nachtail 
raichen,  practiciert  vnnd  gehanndlt  haben  solten,  dann 
soUichs  durch  vnnsern  diener  nit  gehanndlt  noch  zn 
hanndln  beuelh  gehabt  hat. 

Aber  das  ist  war,  als  wir  hertzog  Wilhelm  auf 
dem  tag  zu  Esslyngen  gewest  vnnd  von  der  eilenndei 
auch  beharrlichen  Turckenhilf  sambt  anndern  khorfiirstn 
vnnd  furstn  handln  wollen,  vnnd  daselbs  durch  die  dior- 
fursten  vnnd  furstn  vnnd  der  abwesennden  potschaRken 
fbr  guet  angesehen,  das  sich  die  anstossennden  furstn 
des  Turckhen  vnnd  aller  kriegsgelegenhait  jn  Hangen 
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erfarn  sollen,  damit  dest  statUcher  auf  dem  tag  zu  Re- 
genspnrg  von  ainer  hilf  geratschlagt  werden  mochte, 
wie  dann  soUichs  der  gemayne  abschid  mit  jme  pringt» 
haben  wir  als  die  fiirstn  denen  des  Turckhen  vberzag 
auf  dem  halls  auch  ligt,  vnnd  das  wir  zu  widerstannd 
dem  Turckhen  nit  weniger  dann  ainicher  ander  cristen- 
licher  potentat  nach  allem  vnnserm  vermugen  begirig 
vnd  genaigt  sein,  auch  mit  ainem  grund  die  notturfft 
dest  statlicher  hanndln  möchten  vnnsern  diener  Chun- 
raden  Pesnitzer,  so  ain  lannge  zeit  jn  Hungern  gedient 
ynnd  derselben  art,  wesen  vnnd  gelegenhait  wais,  nit 
haimblich  oder  yerdechtlich  sonnder  durch  seiner  ko"- 
wirde  erblannde  offenlichen  mit  zwaien  gleichlauttenden 
in  teutscher  vnnd  lateinischer  sprachen  offnen  beuel- 
hen  vnnd  credentzen  gen  Hungern  zu  ziehen  gefer- 
tigt, sich  daselbs  bei  menigclichen  vnnd  yedes  stannds 
personen,  souil  jme  muglich  were  zuerkundigen,  wieuil 
vnnd  an  wollichen  ennden  der  Turckh  die  päss  einge* 
nomen,  was  sein  fOrnemen  vnnd  wie  demselben  zum 
erschieslichistn  widerstannd  beschehen  vnnd  was  allennt- 
halbn  zu  ainer  eilennden  oder  beharrlichen  hilf  die  not- 
turfft sein  möchte,  wie  dann  sollicher  vnnser  dienner 
an  seinem  herauf  reiten  wider  durch  die  österreichischen 
lannde  gezogen  vnnd  irer  ko°'  wirde  regiment  zu  Wyenn 
seinen  beuelh  ennteckht  vnnd  abschrift  zuegestellt  hat. 
Ist  auch  durch  gedachtn  vnnsern  diener  annders  oder 
merers  vnnd  sonnderlichn  seiner  konigclichen  wirde  zu 
wider  nit  practiciert  oder  gehanndlt  worden;  welcher 
auch  irer  ko.  wirde  änderst  berichten  wollte,  demselben 
solle  dieselb  jr  wirde  khainen  glauben  geben,  dann  wir 
sein  des  furstlichn  gemuets  vnnd  verstannds,  das  wir  jn 
dem  vnnd  annderm,  was  vnns  zuthun  oder  zu  lassen 
zustet,  zubedennckhen  wissen. 

Dessgleichen  zaygen  wir  mit  gutem  glauben  an, 
das  Caspar  Wynntzerer  on  vnnser  wissen,  willen  vnnd 
erlauben    gen   Hungern  gezogen  vnnd  ob  sich  derselb 
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gleich  wol  angemast  hete,  das  er  pei  vns  oder  andern 
fiirsten  auf  dem  reychstag  zu  Regenspurg  des  Wejwoda 
Sachen  gelimpfen,  vnd  hilf  vod  peistand  erlangen  oder 
bewegen  wolte,  des  wir  doch  khain  wissen  tragen,  sollten 
doch  Jr  ko.  wirde  mer  bedacht  haben,  das  wir  bishere 
nit  so  beweglichs  gemnets  gespurt  worden,  das  wir 
[durch]  vil  ainen  höhern  oder  merern,  wir  geschweygen 
Casparn  Wiotzerer  vnns  bewegen  Hessen,  vnnd  mugen 
vnns  gleicher  weise,  wie  Jr.  ko.  wirde  nit  genueg  ver- 
wundern, das  dieselb  abnemen  vnd  erachten  solle,  das 
Caspar  Wynntzerer  beschwerlich  ausserhalbn  vnnsers 
vorwissenns  solliche  handlung  thun  hab  mugen,  so  doch 
jr  königlich  wirde  wissen,  das  der  gedacht  Wynntzerer 
von  vnnsem  wegen  nit  gen  Prag  gezogen,  das  er  auch, 
wie  wir  seidhere  bericht  empfangen,  bei  Jr  ko.  wirde 
durch  Sigmunden  vom  Dietrichstain  oder  anderer  vmb 
dienst  angesuecht  haben  solte,  vnnd  das  jme  deshalben 
ye  von  Prag  aus,  ausserhalben  vnseres  willenns  wissenns 
vnnd  erlaubens,  wie  an  ime  die  warhait  ist,  gen  Hungern 
zuziehen,  nit  beschwerlich  gewest  ist,  das  auch  jr  ko. 
wirde  gar  kain  vrsach  oder  anzaigen  hat,  soUichs  jr 
achten  vnnd  abnemmen  von  vnns  furzufassen;  dann  wie 
wir  vnnd  vnnsere  vorfordem  vnns  bey  jrer  ko"-  wirde 
bruedern,  vnnserm  allergnedigistn  herrn  vnnd  vettern  dem 
römischen  kayser,  auch  bei  weilennd  derselben  kay**  Mt 
vnnd  jrer  k"*  wirde  anherren  vnnd  vranherren  auch  ann- 
dern  furstn  von  Oesterreich  vnnd  sonderlichen  gegen  sei- 
ner konigclichen  wirde  bishere  in  menig  wege  gehorsamlich, 
dinstlich  vnd  vetterlich  bewisen,  ist  jrer  konigcUchen  wirde 
on  zweifl  vnnd  menigclichen  wissen,  deßhalbn  von  vnnoten 
nach  lenngs  zu  erzelen ;  wolten  auch  nichts  liebers  sehen 
noch  boren,  dann  das  seiner  k"*  wirde  vnnd  derselben 
gemahl  alles,  dess  sy  fueg  vnnd  recht  haben,  nit  altayn 
zu  Hungern  sonnder  allennthalben  on  krieg  vnnd  auf- 
mer  erfolgte,  darjnnen  wir  nit  allain  beeder  jrer  konigc- 
lichn  wirden,  sonnder  auch  gemainer  cristenhait  wol&it 
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zu  bedennckhen  vor  äugen  haben.  Ynnd  ob  gleich  ai- 
nich  anlangen  von  dem  Weywoda  an  vnns  beschehe» 
wollen  wir  vnns  doch  jeder  zeit  als  cristennlichn  eer- 
lichen  furstn  wol  gezympt  vnd  gegn  seiner  konigclichn 
wirde  vetterlich  beweisen  vnnd  halten. 

Das  wir  aber  auf  verganngem  reichstag  zu  Regenns- 
purg  verhelfen  sollten,  das  seiner  ko°  wirde  ain  statliche 
hilf  getan  wurde,  wissen  numals  sein^ko.  wirde,  wöUicher 
gestallt  der  reichstag  besuecht  vnnd  ain  abschid  gemacht 
worden,  betten  vnns  aber  genntzlich  versehen,  sein  ko. 
wirde  solten  den  reichstag  vor  allen  anndern  geschefflen 
in  aigner  person  besuecht  haben,  wie  wir  auch  aus  sei- 
ner ko°'  wirde  schreiben,  vnns  hertzog  Wilhelmen  jungst 
des  reichstags  halben  beschehen,  nit  änderst  versteen  mu- 
gen  habn,  auch  darauf  mit  ankunft  vnnserer  personen 
verzogen  vnnd  entlich  enntschlossen  gewest,  alsdann  vnd 
sopald  auch  gen  Regnspurg  zuuerreiten,  vnnd  wolten 
mit  allem  vleiss  vmb  hilf  angehaltn  vnnd  verholfen  vnnd 
sonnder  zweifl,  wo  sein  ko**'  wirde  verhannden,  ettwas 
statlichs  verriebt  vnnd  erhebt  haben. 

Das  alles  haben  wir  jrer  koniglichn  wirde  auf  jr 
ansuechen  vnnd  gethane  dess  von  Polhaim  Werbung  vetter- 
licher vnd  gantz  getreuer  maynung  nit  verhalten  wollen. 

Geben  zu  München  vnter  vnserm  f&rgedrucktem 
secret,  auf  26.  tag  May  A^'  etc.  xxvi} 


16.  lenog  Wilhelm  ?on  Bayern  an  Wolf  Trainer,  lavtaer 
in  BraonaiL 

Soll  sich  eiligst  und  geheim  über  Kaspar  Winzerer  und  Aber  König 

Jobans  Bolscbafler,  der  ?od  König  Ferdinand  zu  Krems  gefänglich 

gehalten  wird,  erkundigen 

Müncheny  10.  Juny  1527. 

Von   gottes    genaden    Wilhelm  hertzog   inn  obem 
vnnd  nidern  Bayern. 


48  1587. 

Vnnsern  graes  zuvor  lieber  getrewer.  Wir  habeD 
dein  schreiben  vnnsern  bruedem  Herczog  Ladwign  in 
Bairn  etc.  gethan,  Gaspam  Wynntzerer  vnnd  des  Weyda 
ans  Hungern  potschaSt,  so  zu  Grembs  erlegt  vnnd  ge- 
fennkiich  ennthalten  solle  werden,  betreffennd,  zu  gne- 
digen  gefallen  verstannden.  Vnnd  ist  vnnser  ernstlich 
maynung,  das  du  zuestundan  ainen  aigen  geschickhten 
poten»  aufs  aller  eilenndist  hinab  gen  Crembs  verordnest, 
vnnd  ime  beuelhest,  sich  grunds  der  sachn,  doch  in  aller 
gehaim  vnnd  vnuermerckht  zuerfragen,  nemlich  ob  die 
potscha&t  gedachten  Weyda  zuegehör,  wie  die  mit  namen 
haiss,  ob  die  aigentlich  auf  den  reichstage  gen  Regennspurg 
gefertigt,  oder  ob  sy  ichts  anders  zu  uerrichtn  von  irm 
herm  in  beuelh  habe,  vnnd  was  vnnsers  herm  vnnd 
Vetters  des  konigs  von  Behaim  verordnete  commissarien 
gegen  derselben  potschaft  gehandelt,  vnnd  sonderlich  wie 
es  vmb  Gasparn  Wynnczers  Sachen  ain  gestalt  habe  etc. 
Vnnd  was  also  dein  gesandter  mit  seinem  vleiss  vnnd 
geschicklichail  allennthalben  erfarn  wirdet,  vnnd  was  sonnst 
das  gemain  geschray  zu  Crembs  ynnd  in  Osterreich  ist, 
sollestu  vnns  auf  der  post  eilenndist  berichtn ,  vnns  verrer 
darnach  bahn  zehaltn.  Daran  thuestu  vnser  haissen  vnnd 
gefallen.  Datum  München  an  dem  heilign  Antlas  tag 
Anno  etc.  xxvij. 

Commissio  dni.  ducis  propria. 


17»  Der  Kauler  Eck  an  lei  lenog  WilhehL 

Bei  dem  bevorstehenden  Kriege  in  ungern   soll  getrachtet  werden, 

jeder  Zeit  gute  Kandschaft  zu  haben,   wegen   der  Gbiifem  Behol- 

samkeit  empfohlen. 

10.  Jimy  1725. 

(Original.) 

Genediger  fürst  vnd'  her,  dieweil  ich  aoss  des  von 
Schwichaw  schreiben»    auch   sunst  verste,   das  villeicht 
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der  krieg  zwischea  peden  kunigen  [von]  Yngern  und 
Peham  angeen  mochte,  gedeucht  mich  nit  ynratsam,  das 
eur  f.  g.  jre  kuntschafil  machten,  das  dieselb  jeder  zeit 
wissen  mochten,  wie  es  sich  zutrueg,  vnd  ob  solhe 
kuntschafil  an  des  kfinigs  von  Peham  hoff  gemacht  werden 
mochte. 

Zum  andern  wollen  darnach  eur  f.  g.  verfilgen, 
das  die  recht  ungerisch  Ziffer  khainem  andern,  es  sey 
der  von  Schwichaw  oder  anderer,  zugestelt  werde,  dann 
bierjnen  ist  danoch  guet,  nit  yedermann  zuuertrauen, 
vnd  behutsam  zu  sein.  • . . 

Datum  den  xviiij  tag  Junij  Anno  etc.  xxvij. 
E.  f.  g. 

Egkh. 


18.  AIhreelit  Herr  von  Sternberg  u  TalenUn  Khairdiager. 

Ist  von  dem  Könige  Johan  lu  Ofen  freundlich  empfangen  worden ; 
ein  französischer  Botschafter  ist  mit  Vollmachten  ?on  Seiten  der 
Könige  von  Frankreich  und  England,  des  Pabsts  und  der  Yenediger 
daselbst  und  hat  in  deren  Namen  mit  dem  Könige  von  Ungern  ein 
Bündniss  wider  K.  Karl  und  Ferdinand  geschlossen ;  die  ungern 
haben  dem  schwarzen  Mann  8000  Mann  theils  erschlagen  tbeils 
gefangen;  sechsmonatlicher  Vertrag  des  Kaisers  mit  dem  Pabst,  dem 
zuwider  die  kaiserlichen  Bom  geplündert  haben.  Khardinger  soll 
dieses  alles  dem  Vixthume  von  Straubing  anzeigen,  damit  dieser  es 
den  Herzogen  von  Bayern  mitlheile. 

Ofen  5.  JüU  1527. 

(Original.) 

Meyn  gunst  vnd  gutten  willen  Über  Khaeringer.  Ich 
gib  dir  czu  vor  sthen,  do  ich  kyn  Yfen  czum  konick  von 
Yngern  komen  bin,  do  hath  her  mich  vor  fil  leutten  gar 
schon  enthfangen,  mit  der  rechten  haut  bey  meiner  rech- 
ten handt  gehalten  vndt  mit  der  lincken  handt  hath  her 
mich  hinthrim  elbogen  gehalten  vnd  alßo  czu  mir  gereth, 
her  von  Ssternberck,  ich  sih  euch  von  herczen  gerne 
vnd  das  ir  frisch  vnd  gesunth  seyt,  ich  hab  groß  surg 
QMiiaa  tv.  4 
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gehabt,  ir  werdt  nith  her  durch  konen  komen,  dan  nuoi 
sagth  der  kunig  von  Beinen  hab  enth  botteo»  ßo  mas 
imancz  er  greiflTen  mocht,  der  mir  wolt  dienen,  den  sol 
man  an  galgen  hencken.  Ach  geb  ich  dir  czu  vor  slken« 
das  ich  des  kuniges  von  Franckreich  rath  hab  al  hie 
gefunden,  der  hath  eyn  gewalth  gehabt  vom  konig  tob 
Franckreych,  vom  konig  von  Engelandt,  vom  Bapst,  ach 
von  den  Fenedigem  vnd  hat  derselbig  rath  von  den  sel- 
bigen genanthen  hern  wegen  vnd  ach  der  konig  von 
Yngern  ein  samen  geschwaren  eyn  brwderschafft  cm 
halten  wider  den  khaser  Karle  vnd  den  konig  von  Peham, 
an  ander  nit  czu  vor  lossen  dieweii  ir  leib  vnd  guth  wert 

Vyer  das  drit  gib  ich  dir  czu  vorsthen,  das  des 
kuniges  von  Vngern*  vnther  than  dem  schwarczen  man 
viij  tausent  man  erschlagen  vnd  gefangen  haben,  vnd  her 
selber  kaum  enthritten  ist,  dorauff  ist  des  koniges  von  Pemen 
krig  am  mästen  gesthanden.  Der  kunig  von  Vngem  mag  io 
dreyen  wochen  vber  xxxxxxx  thausent  man  jm  feldt  haben. 

Vor  *das  funfR  gib  ich  dir  czu  vor  sthen,  das  die 
khaserischen  eyn  anstaut  mit  dem  pabst  haben  gemacht, 
auff  sex  monet  vnd  do  der  pabst  seyn  folck  hat  lossca 
weckh  czihen,  do  sein  die  khaserischen  vber  den  for 
trag  in  Rom  gefallen  vnd  haben  die  sthath  geplündert  vnd 
e  sie  das  schlosch  Eogelborg  gewonnen  haben ,  ist  des 
koniges  von  Franckreich  folck  vnd  der  Fenediger  komeo, 
vnd  haben  die  khaserischen  vber  habt  geschlagen. 

....  Das  alles  magst  du  her  Sigmunden  ficztom 
czu  vorsthen  geben,  das  vor  wor  sey,  was  ich  dir  do 
schreib,  das  mag  her  ach  den  fursten  von  Pam  ira 
genaden  czu  vorsthen  geben.  Dor  mith  sey  goth  be- 
folen,  Geben  czu  Yfen  am  freitag  nach  santh  Virichs  Uf 
jm  zxvy  Jar  etc. 

Albrecht  her  von 
SstembercL 
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Zettel. 
Ach  gyb  ych  dyr  zu  fersten,  das  der  kynig  fon 
Yngem  groseo  gnnst  czu  den  flyrsten  von  Parn  etc. 
hat»  dafon  fyl  czu  schreyben  wer,  ychhab  der  musnyt; 
das  was  goth,  dan  ych  sag  fyl  guez  fon  yn ;  der  kynig 
hat  von  erssten  angeffangen  fon  den  ffyrssten  czu  reden 
vnd  ales  guez. 


U.  Sigmuid  von  Scbwanenstein,  Tizthom  zu  Straubing  u 
den  Henog  Ludwig  ?on  Bayern. 

Uebersendet  das   Schreiben  Albrecbts  ?od   Sternberg  an  Valentin 
Kädioger«  das  ihm  dieser  selber  aberbracbt« 

Strmdnng.  25.  My  1527. 

(Original.) 

Durchleuchtiger  hochgeborner  fuerst,  gn.  her;  euer 
f.  g.  sein  mein  vntertänige  gehorsam  wilig  dienst  zuuoran 
beraidt,  gn.  h.;  Valentin  Kädinger,  der  dan  ain  diener 
hem  Albrechtn  von  Sternberg  ist,  der  ist  an  heudt  frue 
zne  mir  alher  kumen  ynd  mir  anczaigt,  wie  sein  her 
sey  gesundt  zue  dem  kunig  yon  Yngem  kumen;  der 
hab  ain  boten  wider  her  auf  geschigkt  zue  seiner  haus- 
fraun  vnd  dem  Karinger,  baiden  geschriben  vnd  in  des 
Karingers  brieff  anczaigt,  mir  solichs  zu  verkünden  vnd 
das  icfas  euem  f.  g.  mög  heiter  anzeigen;  damit  ich 
aber  die  sach  weder  minder  oder  mer  madi,  so  hab 
ich  den  brieff  von  dem  Karinger  gnummen,  den  her 
albrecht  imb  schreibt»  der  hat  sein  ain  abgeschrifk  be- 
halten vod  vinden  euer  gn.  sein  daumring  vnd  ain  zed 
imb  brief,  sagt  mir  der  Karinger,  das  die  zetel  sey  her 
Albrechcz  hantgeschrift,  de  er  wol  ken;  die  weil  daia  her 
Albrecht  der  orten  ankumen,  verhoff  ich  gancz,  das  sein 
schreiben  war  sey,  das  hab  ich  euer  f.  g.  in  wter- 
tanikaidt  nit  belen  verhaltn. 

*♦ 
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Der  Käringer  hat  mir  auch  anczaigt  auf  das  sdirei- 
ben,  so  imb  der  Weisenfelder  getan,  des  Pertlens  halbm, 
der  sey  der  massn  vonn  Gruenberg  abgefertigt,  das  kaiB 
noth  ab,  er  kern  wol  durch  als  den  Keringer  dem  Beisen- 
felder  hiemit  zueschreibt.   .  .  . 

Datum  Straubing  amb  tag  Jacobij  Aposfl  des  xxvij  iars. 
E.  f.  g. 

vnterthäniger  vicztum  zu  Straubing 
Sigm.  V.  Schbarczenstain. 


M.  Kanxler  Eck  u  Henog  WUhehn. 

Nachrichten  von  dem  Kriege  in  Ungern ;  K.  Ferdinands  Lager  ist 
lu  Ofen;  er  hat  einen  Rakus  auf  10.  Sept.  ausgeschrieben;  Marter. 
Casimir  ist  im  Lager;  die  sächsische  und  braunschweigische  Kriei^ 
hülfe;  der  Woiwode  von  der  Moldau;  Stulweissenburg ;  der  Tori 
und  der  Sophi;  von  dem  Erfolge  des  Rakus  scheint  die  Eol- 
Scheidung  des  ganzen  Krieges  abiuhängen. 

12.  Sepi.  1527. 

(Original.) 

Genediger  fürst  vnd  her,  an  gestern  hat  her  Hanns 
von  Schwarzenberg  seinem  son,  dem  landthofmajsl» 
den  anzug  vnd  alle  kriegshandlung  des  vngerischen  kriegs 
zugeschriben,  darinen  er  anzaygt,  wie  das  leger  zu  Ofet 
vnd  die  raysigen  in  der  statt  vnd  die  vngerischen  gegea 
Ofen  vber  Ugen  sollen,  pis  auf  den  Rakus ,  so  der  kmig 
auf  £rchtag  nach  nativitatis  Marie  [10.  Sept]  jzt  ?or- 
schinen,  ausgeschriben  vnd  gen  Offen  erfordert  hat. 

Vnd  nachdem  sich  noch  wenig  vngerisch  herren« 
so  pei  dem  Weyda  gewest  zu  dem  kunig  gethan  haben, 
werde  man  auf  disem  Rakus  sehen,  wie  sich  die  Yngen 
halten  werden. 

Daneben  hat  er  auch  anzaygt,  das  marggraf  Kasimir . « . 
nit  khranckh  vnd  in  dem  leger  sej. 

Item  das  der  sachsischen  reiter  nit  vil  hundert  pferd, 
vnd  die  praunschweykschen  reiter  nit  vber  ixx  pferd 
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Item  das  der  Weyda  auß  der  Moldau  aach  zu  dem 
konig  geschickt  vud  sich  Stuelweyssenburg  ergeben  hab, 
wie  auch  der  Turckh  mit  dem  sophi  zuschaffen  hab  etc. 
ynd  ander  mer,  so  hieuor  an  eur  f.  g.  auch  gelangt 
ist;  vnd  das  die  zerung  theuer  sej. 

Aber  auß  disem  schreiben  vermaine  ich  erstlich» 
das  wenig  Yngem  vnd  sonderlichen  von  herm  zu  dem 
koDig  gcfaUen  vnd  noch  pej  dem  Weyda  seien,  vnd 
sover  sy  in  den  Rakuss  nit  khomen,  ist  wol  muglich, 
das  der  kunig  den  krieg  nit  behalten  vnd  den  merem 
tayl  nit  einnemmen  werde  mögen,  dann  das  Vngerlandt 
ist  ain  weyt  landt,  jn  wenigen  tagen  nit  zuerobem  oder 
einzunemen. 

Hab  ich  eum  f.  g.  nit  mögen  vnangezaygt  lassen, 
vnd  meins  achtens  ligt  der  ganz  krieg  an  dem  Rakuss, 
so  yzt  vf  Erichtag  vergangen  gewest  sein  sol;  beuilh 
mich  eum  f.  g. 

Datum  pfinnztags  nachnativitatis  Marie  Anno  etc.  xxvij . 
E.  f.  g. 

V.  Egkh. 

2L  Kaniler  Eck  u  den  Henog  WUhelm. 

Nachrichten  auB  Ungern  and  Italien. 

2.  Deumher  1527. 

(Original.) 

Die  vngrischen  Sachen  steen  also :  der  kunig 

vnd  sain  gemahel  ziehen  auf  Prespurg,  daselbs  diesen 
Winter  zupeleyben;  so  sol  die  alt  kunigin  zu  Altenburg 
peleyben  vnd  sein  jr  die  pergstete,  jr  verweysung,  zu- 
gestellt. 

Vnd  sein  die  ambter  jn  Vngem  besezt,  so  ist  alles 
kriegsvolck  geurlaubt  vnd  zum  merem  tayl  abgezogen; 
allain  vi  fänlin  knecht,  souer  man  die  vberchomen  mag, 
sollen  zu  Vngem  peleyben. 
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Der  Weyda  ist  wol  in  der  stat,  wie  Losenstaia 
vnd  Schwichau  schreiben,  jn  Sibenburgen  gelegen ;  aber 
ich  [hab]  hievor  schriSIten  gelesen  von  hoff,  das  derselb 
wegkh  gezogen;  gleichwol  sagen  sy,  er  soll  ain  Tolck  jm 
abzug  verlorn  haben,  welchs  ich  nit  glaub;  so  mag  er 
leicht  jn  ainer  stat  oder  besazang  ligen,  das  man  jnen 
diser  jars  zeit  nit  also  erobern  wierdet. 

In  sunmia,  noch  ain  mall ,  alle  Sachen  sten  daravC 
das  der  pabst  ledig  vnd  das  Ferrar  französisch  wurde, 
allererst  hat  man  in  der  Sachen  ain  practick,  vnd  den 
k.  von  Peham  in  allen  seinen  anschlegen  jrr  zemachen... 

Datum  Montags  nach  Andree  Anno  etc.  xxvij. 
E.  f.   g.  Egkh. 

Es  wäre  goet,  die  italianischen  neuenzeytungen  geo 
Pehaim  zu  schreiben;  mochten  darnach  an  den  Wejda 
oder  jnVngem  gelangen,  vnd  dem  konig  allerley  immgen 
geperen. 


22«  H«nog  WilhelB  u  seinen  Bmder  Heneg  LtMg. 

Dem  Grangis  in  Gbar  soll  durch  Korss  ein  summarischer  Bericht 
über  die  Lage  der  Dinge  in  Ungern  mitgelheilt  werden. 

München  t  4.  Dexember  1527. 

(Original.) 

Hochgebomer  Fürst,  frundlicher  lieber  broeder. 
Auf  die  neuen  zeittungen,  so  vnns  eur  lieb  jungst  vnd 
wir  darnach  doctor  Egken  zuegseanndt,  ist  vnns  in  diser 
stund  von  Ime  Egkhen  anntwurt  worden,  wie  eur  lieb 
hiejnnen  vememen  werden;  darauf  vnnser  frundtlich  bit 
vnnd  guetbedunkhen,  eur  lieb  wollen  den  Kursen  zestond 
an  gen  Chur  schreiben,  vnnd  dem  Grangis  ainen  sumari 
der  vngerischen  handlungen  anzaigen  lassen,  auch  her- 
widerumbn  bericht  neuer  zeittungen,  was  sich  seid  sein« 
Grangis,  nechstn  Schreibens  in  Italia  zuegetragen,  vnad 
ob  nemlich  vnd  enntlich  der  Herzog  von  Ferrer  fraa- 
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zösiseh  worden,  zu  begern»  wie  eur  lieb  zethnn  wol 
Ynd  furderlichist  zuuerordnen  wissen,  vnd  doctor  Egkhens 
schreiben  zam  tail  melldet. 

Aber  die  neuen  zeittungen  diser  zeit  in  Behaim 
zeschreibn,  wie  doctor  Egkh  anzaigt,  wil  ynns  nit  (ur 
guet  ansehn,  doch  w6lln  Eur  lieb  darauf  auch  bedacht 
sein,  vnnd  vns  jr  guetbedunckhen  mit  widersendung 
doctor  Egkhens  sandbrief  zueschreiben,  ynns  verrer  dar- 
nach haben  zehaltn 

Datum  München  den  vierten  tag  Decembris  Anno  nvij. 


23.  meronymng  von  Lasko  u  den  Herzog  Ludwig  ?on  Bayern. 

Herzog  Ludwigs  Ehe  mit  des  Königs  yod  Polen  Tochter  wäre  dem 
Könige  Johan  sehr  angenehm;  wolle  der  besprochene  Friede  mit 
dem  Türken  eingegangen  werden,  wäre  es  gut,  dass  Sekretftr 
Weissenfelder  mit  Vollmacht  an  diesen  geschickt  würde;  Johan  ist 
in  Ungern  eingerückt  und  bat  schon  einige  Siege  erlangt  —  Die 
türkische  Kriegsmacht. 

Rüu,  6.  November  1528. 

(Original.) 

lUustrissime  princeps  et  domine  obseruandissimey 
literis  hisce  alligatis  et  fratri  uestre  111™^  dominationis 
duci  WUhelmo  pariter  cum  uestra  dominatione  titulalis, 
Studium  meum  ac  operam,  quam  hoc  tempore  in  res 
iUarum  nauare  licuit,  declaraui,  at  tarnen  has  ad  uestram 
I.  d.  ceu  ad  peculiarem  dominum  meum  seorsum  dare 
statui,  primum  illud  ei  reducendo  in  memoriam,  quod 
ex  Francia  per  generosum  dominum  Georgium  Edelcz- 
hauser  uestre  I.  d°'  significaueram,  maxime  autem  quod 
matrimonium  attinet  omni  ex  parte  honestissimum,  di- 
tissimum  ac  pulcherrimum,  cuius  materiam,  quum  cum 
ser™^  rege  Hungarie  domino  meo  tractassem  adeo  gra- 
tum  et  commendatum  apud  se  habuit,  ut  nihil  supra 
hoc  est  de  filia  regis  Polonie^)  expectet  itaque  abs 

i)  Die  durchschossene  Stelle  in  Chiffeni. 
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me  breni  literas  meas  ea  in  re  difibsiores  et  aestn 
I.  d^'®  aliquid  mihi  scriptis  suis  innuat;  acceptis  a  do- 
mino  Gasper  Winczer  cyfiratis,  quas  eciam  si  bene  memiiiU 
secretario  uestre  I.  d"**  domino  Waisenfelt  reliqaeram. 
Sique  uideretur  uestre  111'"®  d.  ad  conficiendam  talem 
pacem  cum  Turca,  de  qua  ego  aliis  scripsi  literis»  non 
esset  abs  re,  ut  idem  dominus  Waisenfelt  cum  literis 
et  mandato  ad  Turcam  mitteretur,  qui  cum  oratore  regis 
mei  ad  cesarem  pergeret  et  demum  ceptam  amiciciam 
et  pacem  solidius  conficeret,  cui  rei  rex  meus  inpriaiis 
inclytus,  tum  deinceps  ego  ita  ueilem  adesse,  ut  uestra 
I.  d®'®  id  re  experiretur,  quod  ipsi  de  studio  erga  se 
meo  uestre  I.  d"^  poUiceor,  nee  contemnendam  hane 
commoditatem  consulo;  scio  n.  uires  Ferdinandi  non 
solum,  sed  et  omnium  christianorum  regum,  quia  to- 
tam  etatem  meam  in  christianorum  principum  coriis 
ac  tractatibus  absumpsi;  nunc  etiam  apparatum,  opes, 
uires  ac  potentiam  huius  illius  potentissimi  Turce  didici, 
ingenueque  uestre  I.  d°^  fateor»  neminem  unquam  simi- 
lem  nee  iegisse  nee  audiuisse  potentiam,  cuius  ordinem 
superficialiter  ita  uestre  I.  d"^  subiungo,  quem  rogo 
nemo  uideat,  nisi  sola  uestra  I.  d^^  cum  firatre  suo. 

Equos  turchos  optimos  habeo  multos  libentissimeque 
mitterem  aliquos  uestre  I.  d°\  sed  hominibus  meis  noo 
est  possibilis  in  Germaniam  transitus  ob  summam  r^;is 
Bohemie  hostilitatem ,  qua  supramodum  et  quam  tanto 
principi  conueniat,  in  me  capitur,  non  ob  rem  aliam« 
quam  ob  fidelia  seruicia  mea  regi  Hungarie  ser*®  ex- 
hibita  et  exhibenda. 

Rex  autem  meus  ser""*  iam  pridie  in  Hungariam 
ingressus,  aliquas  uictorias  habuit  que  triumphi  magni 
futuri  dante  domino  sunt  preludia,  ego  autem  cum  non- 
nuUis  gentibus  cras  hinc  e  domo  mea  egrediar  et  soMm 
m****"  sequor. 

Comendo  me   cum   bis  gratie  uestre  lU^   domi- 
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naciontSy  quam  apud  me  semper  maximi  facere  uolo.    Ex 
arce  Ritaani  6.  Nouem.  Anno  d'*'  1528. 
Vre  L  d""« 

bonus  seruitor 

Hieronymus  de  Lasco  et  in 

Rituani,  Palatinus  Siradien. 

etc.  manu  propria. 

Tarcaram  impers^or  ordinarios  pedites  habet .  xn 
milia,  qui  Janczari  vocantur,  hii  omnes  pixidarii»  qnos 
nunc  adauxit  sex  milinm  uirorum  numero  harchebusas 
portantium,  ultra  hoc  ex  Romania  habet  pedites  qui 
Azapi  uocantur  omnes  lanceati  xl  milia,  totidem  ex  Na- 
tolia,  inter  quos  cum  arcubus  vi  milia,  et  iste  est  certus 
eins  peditum  numerus.  Azapis  dat  iiij  aspras  pro  die, 
reducendo  hoc  ad  mensis  Stipendium  facit  modico  minus 
quam  4  rinen :  flor :  Janizaris  soluit  more  solito. 

Item  capitaneos  generales,  qui  Sandzaci  uocantur, 
in  Romania  habet  xxviij,  qubrum  nullus  est,  qui  minus 
duobus  milibus  equitum  seruiat,  inter  quos  precipui  sunt 
Bosnen:  et  Nicopolien:  quorum  uterque  xx  milia  equi- 
tum ducit,  in  Natulia,  Caramania,  Azemia,  Syria,  Aegjrpto 
sunt  Sandzaci  centum  quadraginta  sex,  ex  quibus  solet 
aduocare  aliquos,  nam  omnes  nuUa  prouincia  nutrire  posset. 

Item  equitum  suorum  semper  solutorum,  quam  cu- 
riam  uel  illorum  uocabulo  portam  uocant,  habet  xxx 
milia,  quorum  sunt  trini  ordines,  primi  Spagie,  qui  pro 
die  unum  habent  ducatum,  secundi  sunt  Soluchtarj,  qui 
pro  die  xxx  vi  aspras  plus  quam  rinen:,  tercii  sunt  Spa- 
giole,  qui  in  diem  capiunt  xxv  aspras,  hoc  est  medium 
ducatum,  et  iste  est  exercitus  electissimus ,  ditissimus, 
et  illo  nihil  pulchrius,  omnes  more  illorum  armati  et 
lanceati. 

Item  ultra  hoc  imperator  semper  secum  habere  solet 
in  camelis  arma  pro  decem  milibus  peditum  et  pro  tot- 
idem equitibns,  nunc  etiam  adauxit  aliis  xx  milibus  ar- 
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monun,  inter  qoe  pro  equittbos  sunt  arma  pro  quinqne 
milibus  equis  et  equitibus  more  persiano,  quibas  bene 
equi  tegantur  et  homines,  hec  arma  quattaor  milia  ea- 
meloram  defenint. 

Item  bombardas  post  suum  ex  Hangaria  reditom 
fiidit  duo  milia,  inter  quas  sex  ingentes  ad  onam  for- 
mam,  proieientes  quattuor  libras  fern,  mille  aatem  quas 
ante  Janczaros  coUocat,  sex  libras  ferri  iaculantes,  cen- 
tum  bazilischos  xlvi  libras  ferri  iacientes,  sed  comma- 
niter  pro  maioribus  aereos  fusos  globos  habet;  centam 
passauolante  per  xxiiii  libras  ferri  iaculantes,  et  docentas 
cortagines,  qaf  omnia  uidi  oculis  meis  et  fni  presens 
quum  per  unam  baccam  una  fusione  fusa  sunt  lx  tor- 
menta  illa  de  sex  libris;  habet  optimos  et  eiqierienUs- 
simos  magistros  illos  ex  Rhodo,  de  hiis  bombardis  om- 
nes  de  qnatuor  et  sex  libris  secum  accipiet,  passauo- 
lante omnes  et  bazilischos  per  Danabium  xl  ducet,  re- 
liqua  manebunt,  nam  Turca  illa  omnia  tormenta,  que 
ad  oecnpandam  Belgradum  duxerat  et  pro  pogna  naper 
infelici  regis  Lodouici,  qae  secam  habuerat,  reliquit  in 
Smiderowo  et  ita  non  indigoit  inde  aliis  nisi  istis,  pro 
qaibns  ducendis  eqni  in  Romania  coempti  sont  xm  milia, 
totidem  ex  Natulia  addacti,  solatio  autem  hiis  omnibns 
temo  mense  datur  etc. 


24.  Kösig  Jobaiis  yob  Ungern  Kredit!?  Ar  Georg  FieitlnO 
an  die  Henoge  yob  Bajeri. 

Lippa,  4.  Aphi  i53ft 

(OrigiDAl.) 

Joannes  dei  gratia  rex  Hungarie,  Dalmacie«  Cro* 
acie  et  Marchio  Morauie  ac  Lusacie  et  vtriusque  SIesie 


1)  Von  diesem   Vizthum  lautet  eine   spStere  Nachricht 
(zam  IS.  Okt.  153i^)  j^das  man   vergangen  fireitag  Tor  dato 
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dnx  etc.  illustrissimis  principibus  dominis  Wilhelmo  ac 
LodoQico  vtriusqoe  Bauarie  dacibas  ac  Palatinis  Reni  etc. 
amicis  nostris  carissimis  salutem  et  prosperes  ad  vota 
successus.  niustrissimi  principes,  amici  nostri  charissimi. 
Hittimus  hanc  fidelem  nostrum  Georgiam  Ficzthum  au- 
licum  et  consiliarium  nostrum  ad  uestras  ill*"*'  domina- 
ciones,  vt  imprimis  eos  nomine  nostro  inuiseret  ac  sa- 
lutaret,  demnm  ut  vestris  ill"*''  dominacionibus  ea  om- 
nia  declararet,  que  a  nobis  tulit  in  commissis.  Quare 
rogamusy  vt  bis  omnibus  vestre  ill™*  dominaciones,  que 
ipse  Georgius  Ficzthum  nomine  nostro  retulerit»  credere 
velint  et  dignentur,  ea  enim  dicturus  est,  que  de  mente 
nostra  dicenda  accepit,  cupimus  autem  vt  iilnm  citto  et 
cum  optato  responso  vestre  ill""^  dominaciones  remittere 
et  absoluere  dignentur,  quos  ceu  charissimos  amicos  nostros 
bene  ac  feliciter  valere  optamus.  Dat.  in  civitate  nostra 
Lippa  quarto  die  Aprilis  anno  domini  M.D.xxix. 
Joannes  rex 
manu  propria. 


2S«  König  Johans  Patent  an  die  Ungern. 

Er  habe  mit  dem  türkischen  Kaiser  einen  immerwährenden  Frieden 
geschlossen;  seine  Feinde  sind  nun  auch  die  des  Türken,  der  sie 
zu  kennen  verlangt  am  sie  zu  vernichten;  wer  dieser  Gefahr  ent- 
gehen und  des  Friedens  theilbaltig  seyn  will,  soll  nicht  säumen, 
ihm  Treue  und  Gehorsam  zu  erklären;  was  Ferdinanden  bevorsteht, 
wird  bald  offenkundig  werden ,  da  der  türkische  Kaiser  schon  mit 
ganzer  Heeresmacht  der  Donau  sich  nähert. 

Lippa,  10.  Mai  1529. 

Joannes  dei  gracia  rex  Hungarie,  Dalmacie,  Cro- 
acie  etc.  fidelibns  nostris  reuerendis,  egregiis  et  nobili- 

des  brief  den  Sigmund  Khauffannckh  mit  zwayen  khnecbten 
bie  in  der  statt  Wienn  ennthaubt  bat,  vnd  der  ber  Pblueg 
und  Jörg  Viczdumb  sambt  zwayen  knechten  ligen  noch  ge* 
Canngen.^ 
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bus,  Universität!  nobiliam,  comitatibus  regni  Dostri  Hon- 
garie  salatem  et  graciam.  Sciatis  nos  cum  potentissimo 
cesare  Turcarnm  pacem  perpetuam  (ut  reguum  hoc  no- 
strum  Hungarie  cum  partibus  sibi  subiectis  ab  eo  peri- 
culo,  in  qaod  precipitatum  erat  perseuerare  possemus) 
absque  omni  grauamine  omnium  subditorum  oostronim 
perpegisse.  Quamuis  autem  sciamus,  aliquos  ex  uobis 
a  fidelitate  nostra  ad  hostem  nostrum  Ferdinandom  de- 
fecisse,  non  tarnen  id  yobis  omnibus  equaliter  imputa- 
musy  quandoquidem  alios  timore,  alios  diuersis  artibus 
et  mendaciis,  signanter  vero  promissione  recuperationis 
castrornm  finitimorum,  per  ipsum  Ferdinandum  publice 
facta,  seductos  et  deceptos  esse  certum  habeamiis»  sed 
paucis  duntaxat  capilibus  et  authoribus  eiuscemodi  se- 
ditionis  asscribere  possumus.  Cum  itaque  potentissimas 
ipse  Thurcorum  bostes  nostros  suos  esse  reputet  et  illos 
proprio  suo  motu  a  nobis  intelligere  uult,  ac  tales  in- 
fideles  nostros  exterminare  decreuit,  necesse  est  igitor 
vobis  et  aliis  omnibus,  qui  periculum  hoc  euitare,  ac 
premisse  pacis  et  concordie  participes  e^se  et  nobiscom 
in  regno  nostro  permanere  volunt»  et  fidelitatem  et  obe- 
dienciam  nobis  manifeste  profiteantur  et  ostendant  Qua 
propter  fidelitatem  vestram  hortamur  et  eisdem  man- 
damns,  ut  habita  presentium  noticia  mox  et  absqoe 
mora,  per  certos  de  medio  vestri  nuncios  super  fide- 
litate et  obedientia  vestra  nobis  obseruanda  nos  certi- 
ficare  et  assecurare  debeatis,  et  teneamini,  quum  aliter 
facere  attentaueritis,  quicquid  periculi  vobis  illatum  fn- 
erit,  non  nobis  sed  uobismet  ipsis  imputare  debebitis; 
ferdinandica  autem  factio  et  vana  eius  promissio,  quan- 
tum  vobis  et  huic  regno  profuit,  imo  obfuit*  manu  pal- 
pare  potuistis.  Quid  deinde  ipsius  Ferdinandi  superba 
iactacio  et  tanti  principis  irritacio  sibi  acciderit  cum 
potentissimus  ipse  imperator  cum  omni  exercitu  et  po- 
tencia  sua  iam  Danubium  appropinquat,  propediem  om- 
nibus manifestum  erit.  Hoc  eciam  scitote,  quod  quicon- 
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que  ex  incolis  regni  nostri  nobis  rebelies  et  inobedientes 
se  ostenderint,  contra  tales  (auxiliante  deo)  iuxta  eorum 
demerita  procedemus,  et  nos  quoque  cum  extremo  quo- 
que  periculo  ipsorum  ad  obedienciam  fidelitatemque  no- 
bis obseniandam  compellemus. 

Datam  in  ciuitate  nostra  Lyppa  quarta  die  festi 
ascensionis  dei  anno  eiusdem  millesimo  quingentesimo 
yigesimo  nono. 

Joannes  rex,  manu  propria. 


S6.  ffieronymns  Lasky  an  die  Henoge  Yon  Bajem. 

König  JohaD  ist  den  Herzogen  sehr  geneigt  und  hat  ihre  Freund- 
schaft stets  hochgescbSUt ;  er  werde  seine  Hülfe  zu  einer  noch  en- 
gern verwandtschaftlichen  Verbindung  nicht  versagen ;  da  Lasky  auf 
seine  frühem  Anträge  in  dieser  Hinsicht  ohne  Antwort  blieb,  be- 
nutzt er  hiezu  die  Sendung  Georg  Vizthums;  die  Herzoge  sollen 
ihre  Freundschaft  von  Johan  nicht  abwenden,  wenn  dessen  Ver- 
hältnisse gleichwohl  noch  nicht  befestigt  erscheinen. 

Rotehke,  27.  Mai  1529. 

(Original.) 

lUustrissimi  principes  et  domini,  domini  mei  cle- 
mentissimi.  Seruiciorum  meorum  perpetuam  comen- 
dacionem;  continere  ac  obticere  nolo,  quanto  studio 
atqae  amore  ser™"'  dominus  mens  Hungarie  rex  in  ue- 
stras  illustrissimas  dominaciones  sit  propensus,  utpote 
qui  iUarum  amiciciam  et  ab  inicio  semper  magni  apud 
se  fecerity  et  nunquam  illam  neglexerit  omnibus  modis 
contestari,  utque  arctior  necessitudo  ac  coniunetio  inter 
suam  maiestatem  et  uestras  illustrissimas  dominaciones 
fieri  posset,  non  recusaret  operas  suas  ad  sanguinis 
coniunctionem  faciendam,  iudicio  meo  uestris  illustrissi- 
mis  dominacionibus  (presertim  autem  illustrissimo  do- 
mino  Lodouico  duci)  honorificentissimam  ac  non  absque 
magno  commodo,  quod  negocium  iam  diu  ego  tractare 
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ceperam,  sed  quod  a  domino  Georgio  Adelzhauser  nol- 
lum  responsum  habere  potueram,  qai  mihi  mentem  illu- 
strissimaram  aestrarum  dominacioDam  significare  deba- 
erat,  subsistere  coactus  sum;  quare  posteaquam  geiie- 
rosus  Georgius  Ficztbum  regts  mei  consiliarins  ac  orator 
ad  uestras  illustrissimas  dominationes  mittitar»  commisi 
et  rogaui  ut  illis  nonnulla  nomine  meo  apperiret,  cmn- 
que  uestris  illustrissimis  dominacionibus  ageret  et  con- 
cluderet  ac  me  ad  omnia  uigore  presentium  obligaret, 
que  uestris  illustrissimis  dominacionibus  uiderentnr  ne- 
cessaria.  Rogo  itaque  uestre  illustrissime  d.  illi  aelint 
plenam  et  integram  fidem  adhibere  ac  non  aliter  quam 
mihi  ipsi  credere  dignentur,  regem  autem  meom  sere- 
nissimum  amare  uelint  ea  aßectione  et  amore,  quem 
uerum  et  purum  possit  cognoscere,  nam  licet  res  sue 
maiestatis  non  adhuc  stabilitate  uideantur  apud  aliquos, 
tamen  uestre  ill""*  d.  sciant,  si  altissimus  illum  sanum 
seruabit,  quod  futurus  sit  magnus  rex  et  semper  uestris 
i\V^^  d.  amicissimuSy  cuius  maiestatem  uelint  uestre 
ill™^  d.  amare,  me  autem  gratia  sua  prosequi  dignentur, 
sciantque  me  esse  unum  de  illis,  quibus  uestre  ill**  d. 
aliqua  seruicia  comittere  confidant;  nam  cum  uita,  cum 
bonis  quidquid  citra  honestatis  dispendium  faciendum 
sit  possibile,  hoc  ego  semper  exequar  ad  mandatum 
uestrarum  iU<°*"i™  d.  Ex  Roschke  in  ipso  corporis  Christi 
festo  anno  domini  1529. 

Earundem  vestrarum  i.  dominacionum 

bonus  seruitor 

Hieronymus  de  Laseo, 
Palatinus  Sir.  manu  p|»*a. 
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97.  ffieronyiniu  you  Laico  an  Johu  Weisseiifelder,  Henogs 
Ludwig  Yon  Bajern  Rath  md  geheimen  Sekret&r. 

Beschwert  sich  Ober  dessen  Schweigen  aaf  seine  vielen  Briefe. 

Lippa,  28.  Mai  1529. 

(Original.) 

Egregie  ac  nobilis  domine  amice  charissime.  Sa- 
lutem  et  sui  commendacionem ;  non  possam  perpendere 
racionem  tanti  apud  me  uestre  dominationis  silencii, 
qai  noB  pronocatas  solum  literis  tot  meis,  uenim  etiam 
pulsata  esse  debuit,  si  omnes  ad  uestram  d.  perueniebant, 
foereque  aliqua  aliquando  scripta  maioris  certe  quam 
pluma  ponderis,  tarnen  arbitror  negligenciam  uel  potins 
maliciam  tabellariorum  eam  confecisse  taciturnitatem,  nam 
metiendo  et  fidelem  mentem  uestre  dominationis  erga 
prineipes  suos,  tum  etiam  illius  prudenciam  et  rerum 
diuolancium  preuidentiam ,  non  diffido  ex  composito 
hanc  fuisse  admissam  taciturnitatem,  quare  ut  iam  ue- 
stram d.  uiua  voce  comperirem,  huic  generoso  domino 
Ficzthum  militi  aurato  oratori  ad  {11""°'  Bauarie  duces 
aliqua  commisi  uestre  d.  dicenda,  cui  uelit  in  omnibus 
talem  adhibere  fidem,  qualem  mihi  prestare  uellet  et 
deberet,  et  in  bis  effectuose  sit  per  uestram  d.  respon- 
sum,  eui  me  ceu  amico  intimo  commendo,  et  rogo  ut 
me  uelit  sepius  utri  principi  studiose  commendare^  nam 
si  mihi  non  esset  cara  illorum  gratia  profecto  optime 
et  ego  tacere  poasum,  sed  quia  cupio  si  quid  possem 
etsi  quod  nostri  fiierit  commissi  integre  suis  ilP^'  do- 
minacionibus  seruire.  Ex  Lubcka  feria  sexta  intra  oc- 
tauas  corporis  Christi  anno  domini  1529. 

Hieronymus  de  Lasco  etc.  Palatinns 
Siradiensis  manu  propria  sc. 
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28.  Weisseiifelder  an  ffieronymiu  Laskj. 

Antwort  auf  Vizthums  Werbung.    —    Deutsche  Fussknechte  lo  ge- 
winnen,   äusserst   schwer;    Geldanleihe  abgelehnt.  —  Nachrichtes 
Ober  die  Macht  des  Türcken  begehrt. 

1529   7.  Jtrfi. 

(Goncept.) 

Magnifice  ac  generöse  domine  mi  obser"^,  com- 
mendat:  plur:.  Quod  hactenus  d.  vestrae  scriptum  non 
fnerit  super  ea,  quae  nuper  egit  nobilis  eques  dominus 
Georgius  Vicedominus,  id  solum  in  causa  fuit,  quod 
duo  Uli  fratres,  cum  quibus  eidem  domino  Georgio  trac- 
tandum  erat,  aliquandiu  conuenire  non  potuerunt,  atque 
id  ob  successum  conuentus  in  urbe  Ratispona  nouissime 
celebrati.  Quando  quidem  illius  pertractatio  in  decuoium 
usque  diem  circa  omnium  ferme  opinionem  perdurauit, 
quippe  Ferdinandus  rex  summa  atque  incredibili  dili- 
gentia omnique  ope  eo  in  conuentu  conatus  est  pro- 
missa  sibi  a  statibus  imperii  bellica  auxilia  impetrare, 
multa  ad  haec  in  medium  adducens,  nempe  ab  ex- 
ploratoribus  fidedignis  pro  certo  nuntiari,  Turcham  ho- 
stem  ingenti  tormentorum  mole  ac  rebus  aliis,  que  hello 
usui  sunt,  comparatis  ualidissimum  exercitum  in  Hun- 
garie  regnum  atque  alias  christianorum  prouincias  ad- 
mouere,  Christique  redemptoris  nostri  gregem  funditus 
opprimere  statuisse,  quocirca  eidem  Ferdinando  haec 
atque  alia  deplorandum  in  modum  palam  proferenü  res 
facile  ex  sententia  successisset,  nisi  ab  uno  seu  duobas 
allatum  sibi  foret  impedimentum.  Quumque  eiusmodi 
negocium  nuUam  aut  negligentiam  aut  tarditatem  pa- 
teretur,  idcirco  iisdem  fratribus  diuersis  in  locis  ipsa 
durante  dieta  existentibus  ea,  quae  idem  d.  Georgius 
eCQagitauit,  per  literas  solummodo  hucusque  pertractanda 
fuere,  ac  mihi  tamen  iniunclum  iam  est,  quatenus  ad 
d*"*  vestram  perscriberem ,  nos  ardentibus  uotis  unice 
concupiscere,   quo   res  uestrae  fauste  foeliciterque  Deo 
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auspice  procedant,  quemadmodum  et  id  iampridem  me 
coram  percepistis.  Quod  uero  ad  peditum  germanonim 
cursum  excitandum  pertinet,  aliqaa  iam  ex  parte,  ut  id 
sed  apte  tameii  ac  certo  adhibito  modo  fiat,  ordo  datus 
est,  ueramtamen  non  nihil  est  nerendum,  nos  param 
admodiim  ea  in  re  profecturos ,  quando  qaidem  malti 
passim  militares  prefecti  ipso  iam  in  procinctn  existunt, 
pedestres  copias  conscribendi ,  sicuti  et  id  prefato  d. 
Georgio  a  me  enaratum  est;  ad  hoc  etiam,  quod  ali- 
quot peditum  atque  equitum  milia  instrui  decretum  est, 
ut  si  Turcha  uel  Hungarie  regnum  uel  germanicam 
nationem  hello  aggressuras  fuerit,  eo  tunc  parata  sint, 
illius  inmoderatum  furorem  armis  impigre  propulsare; 
conclusum  namque  est,  dictum  Ferdinandum  regem,  si 
modo  illum  Turcha  inuaserit,  germanicis  presidiis  nullo 
modo  derelinquere ,  uenim  e  diuerso  quoque  cautum 
est,  ne  eiuscemodi  sihi  presidia  ad  hellum  sollummodo 
in  Turcham  defensiuum  suhministrentur,  quae  simulatque 
sibi  erunt  prestanda,  quod  tarnen  quousque  turchici  suc- 
cessus  certius  nunctium  haheatur,  in  dubio  adhuc  est, 
capitanei,  prefecti,  centuriones  ac  milites  tum  singuli  tum 
ontuersi  singulari  iureiurando  obstringentur,  ut  neminem 
preter  Turchas,  dununodo  christianorum  regiones  magna 
ui  ac  mole  adorti  fuerint,  uel  laedant,  uel  aduersus  quem- 
piam  alium  progrediantur  aut  eorum  opera  uti  sinant. 
Eaque  de  causa  non  est,  ut  suis  quisquam  rebus  me- 
tuere  debeat 

Caeterum  quod  rem  attingit  pecuniae  mutuo  ex- 
postulatae,  licet  eiusce  quoque  negocii  causa  maxime 
desideretur,  uoto  morem  gerendi,  attamen  ii  iam  sunt 
turbulenter,  periculosique  temporum  successus,  ut  ne- 
cessitas  etiam  atque  etiam  uideatur  expostulare,  quo 
unusquisque  fortunae  impetum  repellere,  eamque  ob  rem 
pecnnia  haud  mediocri  opus  est,  qua  usque  eo  nunc 
exhausti  sumus,  ut  eam  non  absque  singulari  incommodo 
mutuo  accipere  propemodum  compellamur.  Eamque  ob 
OßtfiM  IV.  5 
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rem  haiuscemodi  petitioni  morem  gerere  etei  copidissiau 
essemus,  ipsa  tarnen  exigente  presentis  tempoiis  neoes- 
sitate  prohibemur.  Qood  si  aliam  quampiam  in  re  o<ribis 
commodo  atqae  oinamento  esse  poterimas,  id  nulla  om- 
nino  ex  parte  pretermittetor ,  quemadmodum  id  prefato 
domino  Georgio  a  nobis  discedenti  abunde  satis  deda- 
ratam  est  Proinde  eidem  d.  vestre  non  igDotam  esse 
aellim,  noUas  mihi  ab  ea  literas  post  suum  a  oobis  dis- 
eessum  preter  unas  una  cum  eqoo  redditas  fiiisse;  qoo 
aatem  reliqoae  peruenerinti  haod  satis  comperio,  qvod 
si  mihi  fnisset  exploratom^  qaemnam  ad  locumt  qaoae 
aut  modo  aut  aia  mee  ad  illam  litere  tato  potoisseBt 
perferri,  nulla  profecto  in  me  negtigentia  potuisset  eom- 
periri-;  siquidem  haud  facile  explicauerim,  quam  capMas 
multoties  fuerim  ad  ipsam  p^rscribendi,  uemm  tamea 
diligentiori  in  posterum  officio  perfungar,  p^*™  d.  uestraa 
etiam  atque  etiam  rogans,  dignetur  me  de  TurchaniB 
i^paratUt  anue  ingentes  comparauerint  copias,  seu  quid 
adniti  emoliantur,  simul  et  quo  in  statu  uersentur  res 
uestrae,  ad  amussim  reddere  certiorem  quo  res  singnUe 
nostra  ex  parte  eo  melius  atque  commodius  dirrigi  oa- 
leant,  cui  me  eo  enixius  quo  possum  et  conmiendo«  el 
totnm  trado. 

Datum  septima  Julij  29. 


M«  Köiig  Johu  u  den  Pfkhgrata  MediidL 

Venicberong  seiner  gaten  Gesinnung  gegen   das  deutsche  Ecich; 
Beschwerde  Ober  König  Ferdinands  Verfahren  gegen  ihn« 

(1539,  sor  24.  iVes.) 
(Copie.) 


Quamobseruanciam  ergo  sacrom  romanum  ii 
habeamus  libenter  per  oratores  nostros  declareremus  ob* 
nibtts  statibus  imperiit  si  id  liceret  per  hostem 
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Ferdinandam  reg«ni  Bohemie,  qni  preter  alia  impietatii 
opera  et  oratores  nostros,  quos  insignes  ante  bienahui 
ad  sacram  imperium  destiBaoerainaSy  captkiaverat  et  qai* 
dem  rab  indncianim  tempore,  et  diu  detentos  donnai 
redire  cMgit;  verum  cum  id  fieri  non  possit,  inmo  ut 
ne  fitere  quidem  Bostre  vel  deferri  vel  iam  in  portu 
eusteDtes  in  eonuentu  inperii  publice  legi  pennittantar» 
et  illu.  do.  Yestra  sit  capitaneus  imperii  generalifl»  yo* 
laimus  lus  literas  ad  eam  dare,  rogantes  eandem  enixe, 
▼t  meutern  ei  animnm  nostrum,  sacro  declaret  imperio, 
no8  adlicet  ab  exordio  regni  nostri,  quod  iure  opdmo 
aoquimrMn,  nihil  magis  optasact  quam  amiciciam  pri»* 
eipum  imperii,  et  cum  Ticinis  concordiam,  quo  reipub-^» 
lioe  ebristiaue,  instar  predecessorum  Dostronm,  regum 
Huifarie  seruire  poss^nus,  sed  hoatis  bom  et  Concor* 
die  intrauit  in  cor  regia  Bohemie,  vt  nuUo  inre  fiiltui, 
nuUa  lacesaitus  injuria,  nos  impeteret,  regno  turbaret, 
subditos  polUcitis  a  nobis  alienaret,  et  omnia  ea  feoeret, 
que  ne  ethnicns  princeps  tentare  presumeret,  cum  nos 
causam  totam  sacro  imperio  vel  cuicunque  principi  Chri- 
stiane et  Carole  imperatori  committere  parati  foerimus. 
Sed  nee  eo  contentus  irritauit  principem  potent**'"  jao«- 
titando,  se  Belgradum  et  alia  sJ)  eo  ablaturum,  qui  vl- 
terius  imuriam,  quid  egerit  in  Austria  omnes  sciunt« 
et  nisi  deus  omnipotens,  in  cuius  manu  corda  regum 
sunt  posita,  fecisset  cum  nostris  precibus  placabilem, 
BVBquam  Hungariam  ex  manibus  dimisisset,  quam  nos 
magtts  suppUcacionibus  et  labore  acquisiuimus  reipub* 
lice  Christiane.  Hoc  tarnen  sibi  persuadeat  sacram  im* 
perium,  nos  nunquam  habuisse  in  animo  »ec  de  eo 
cogitasse,  aut  cogitare,  ut  nunquam  sacram  imp«riun 
lacessere  vel  verbo  vel  facto  velimus,  tanquam  priMipem 
et  columen  reipublice  diristiane,  neque  nos  Tburcarum 
imperatorem  potent^""  induxisse  ad  arma  regi  Bohemie 
inferenda,  sed  illum  ipsum,  qui  nobis  oppressis  et  üü 
minabatUTt  nos  quidem  Illu**^  princeps  regno  nostro  con«* 

6» 
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tenti  et  sorte  ea  que  nobis  deas  onmipotens  dedit,  ne» 
mini  nocere  uelimus,  ne  quidem  Uli,  qui  tot  imarias 
nobis  intnlit,  sed  assidue  noais  afficiamur  iniurüs.  Nunc 
non  contentus  perdicionis  tot  cbristianorom  capitnm, 
tantanim  cedium  et  ruine  Austrie,  adbac  oppugnat  ca- 
Btrum  nostrum  Owar,  plura  molitunis  si  poteriL  Nenu» 
est,  qui  eum  a  tarn  duro  auertat  proposito.  Nos  pacen 
et  concordiam  utraque  manu  accepturi  sumus,  et  ea 
facturi,  que  bonum  catholicum  et  deum  timentem  prin- 
cipem  facere  decet,  sed  si  id  obtinere  non  possomas, 
et  nos,  Yt  potuerimus,  defenderimus,  ascribatur  Uli,  qui 
omne  ius  et  phas  confundit,  habitari  tarnen  sumns  eum 
respectum  ad  sacnim  imperium,  vt  pocius  nobis  ipsis, 
quam  imperio  dampnum  inferri  veiimus.  Rogamas  la* 
men  enixe  principes  illu"'^'  et  omnes  Status  sacri  roiaani 
imperii,  ut  bostiem  nostram  a  ceruicibus  nostris  reoMH 
ueant,  ne  ex  iniuria  nobis  iilata  vel  inferenda  maion 
mala  sequantur. 


M«  ffieronymu  Ton  Lasko  an  Herxog  Ludwig  yoi  Bayan. 

König  Johan  hat  des  Hereogs  Rathschllge  alle  befolgt»  and  an  doi 
Pialigraf  Friedrich  geschrieben. 

Ofm,  U.  Noo.  1539. 

(Original  in  Chiffern.) 

Dici  non  potest  princeps  illustrissime  et  domine 
mi  obseryantissime,  quam  grata  fuerant  regi  consUia 
vestre  ill""^  dominationis,  pro  quibus  agit  gratias  Testre 
ill'"^  dominationi  rex,  et  in  omnibus  secuta  est  maies- 
tas  sua  Gonsilia  v'*  dominationis ;  nam  scripsit  sualP* 
ad  dttcem  Fridericum,  romani  imperii  eapitaneum  ea 
jomnia,  que  suasit  y'*  dominatio.  Sciat  autem  ill**  yes- 
tra  dominatio,  quod  rex  est  ad  ea  omnia  propensus  ac 
paratus,  quecunque  honorem  et  dignitatem  ac  commo- 
dum  v^  dominationis  spectare   possent,    illasque   inter 
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primos  et  clarissimos  amicos  reputat.  Noua  hec  sunL 
Cesar  Turcaram  facto  bono  semicio  re^  non  tarn  propter 
hiemem,  quannquam  et  hec  nonnichil  rebus  nostris  ob- 
fait,  sed  magis  propter  pestem,  qae  in  castris  exercitui 
mire  seuiebat,  coactas  est  cesar  redire  ad  sua  dominia» 
ubi  in  isto  suo  redita  reliquit  re^e  maiestati  regnum 
Hungarie  cum  omnibus,  que  ad  illud  pertinent;  reliquit 
quinquaginta  machinas  et  pulverum  uHum  mille  cente- 
nariomm;  preterea  ordinauit  gentes  tot,  quot  erunt 
necessarie;  nam  postquam  nusquam  aliunde  gentes  ha- 
bere possumuSy  oportet  nos  uti,  quibus  possumus,  pre* 
sertim  cum  tarn  faventem  nobis  habeamus  ipsum  cesarem, 
qui  non  alio  loco  vult  habere  regem,  quam  loco  fratria 
stti,  id  quod  satis  nunc  declarauit  in  dando  hoc  regno 
sue  maiestati  sine  ullo  tributo  siue  ullis  condttionibus 
et  nunc  quidem  toto  hoc  tempore  expectabat  cesar  Bo* 
emie  regem  i  qui  ad  prelium  cesarem  prouocauit,  pro-*' 
mittens  se  illi  obuiam  venlurum;  sed  nisi  interim  fiat 
concordia  inter  Hungarie  et  Bohemie  reges,  dixit  se 
profutura  estate,  sed  aliquante  maturius  et  longo  aiio 
aparatu  ad  oppugnandum  dominium  Boemie,  quam  ve* 
nerat,  ad  conserendum  manus  cum  illo  venturum;  ubi, 
quemadmodum  nunc  nihil  passa  est  damni  in  bonis  suis' 
vestra  iU™*  dominatio,  ita  neque  in  futurum  quidquam 
timere  debebit,  neque  ullus  alius,  qui  modo  non  dede- 
runt  auxilia  Boemie  regi.  De  me  vero  ita  sibi  per- 
suadeat  vra  ill™'  dominatio,  quod  sum  et  esse  yoIo 
bonus  seruitor  t.  ill"*^  d^',  cui  me  diligentissime  et  ex. 
animo  commendo. 

Bude  Yigesima  quarta  Nouembris  1529. 

Hoc  est  exemplum  litterarum  ad  UP™  Fridericum 
imperii  capitaneum  ^).  Seruitor  scrifisit  vre  ill"*  domi- 
nationis  Hieronimus  de  Lasco. 


1)  Siehe  yorhergehende  Nummer. 


Ta  1699. 

8L  ffi6r«B|MHi  TOB  LMkA  u  ta  Satrttlr  VfliimMte. 

Wenn  iwischen  den  Königen  Ton  Ungern  und  Böhmen  nicht  Ei»- 

traeht  hergestellt  wird,  so  wird  der  Tflrk  Böhmen  et>enso  verbecrea 

wie  Oeeierreicb ;  die  deutschen  FArsten  haben  Nichts  su  beflrdileav 

wenn  sie  Ferdinand  gegen  Ungern  nicht  unlerstfltzeo. 

[1529  im  ITooMlir.] 

(Original  in  Chiffem.) 

Ckar™'  domine  Secretaiie.  Scitote  integerrime  Ho»- 
guie  regem  amare  dnces  Baoarie  et  omnia  pro  ilfis 
facere  velle;  sed  ego  multam  copto  eoncordiam  iBter 
HuBgarie  reges  et  Boeoiie,  nam  cerlom  est,  si  non  erit 
eoQCordia,  peribit  Boemia,  quam  Turce  sicuti  et  Anstriam 
consument,  terre  aatem  aliomm  priBcipam  nihil  timeant, 
cpiia  ego  tale  cum  Tarca  feci  pactum,  nisi  forte  Status 
imperii  soll  cupiant  hostilitatem  Tarce,  dando  «milia 
Ferdinando  cootra  HuDgarie  regem;  itaque  adoertaat 
prinoipes  uestri  et  totum  imperiom,  ne  Turcas  m  se 
conciteBt,  Bec  coBtemnendi  sint  Taree;  nam  pavci  smit, 
qai  sciant  poteatiam  et  astutias  illomm.  Libentissimw 
misissem  eqoos  tarcos  principi  commoni  nostro,  sed 
presentinm  lator  ducere  nolait  Commendet  me  oestra 
dominatio  principibns  suis  nam  sam  certos  illomm  i 


XL  Köiig  Johu  YOttUngon  uHenosLiiviKTOBBajen. 

Hat  mit  dessen  Boten,  dem  Juden  Laiarus  gesprochen«  den  er  Bit 
einigen  AuftrSgen  an  ihn  xurackschickt,  mit  der  Bitte,  durch  den- 
selben   ihm    sobald    als   möglich  weitere  Nachrichten  lukoauBea 

XU  lassen. 

Ofen,  30.  Nmf$mUr  i52a 

(Original  in  Chiffem,  die  üntersdirift  eigenhändig.) 

JoaBBes  dei  gracia  rex  Ungarie  et  cetera,     DT* 
priBcipi   domino  Ladouico   dnei  Bauarie  etc.,    fratri  et 
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amieo  sno  carissimo.  lUostrissime  princeps,  frater  et 
amice  noster  carissime;  habuimos  colloquiom  com  pre- 
sentimn  latore  Lasero  iudeo,  nancio  dominationis  uestre» 
coi  nonnulla  ipsimet  commisirnns ,  dominacioni  vestre 
nostro  nomine  referenda;  itaque  rogamus,  velit  illi  nostro 
nomine  dicturo  fidem  omnem  adhibere  et  qnidquid  ad 
res  nostras  istic  intellexerit  pertinere,  nobis  per  enndem 
ipsum  nnncium  qnam  primam  pro  sno  in  nos  amore 
significare  velit  nosque  quod  Sacit  amet 

Datam   Bude   postridie  Catharine    anno    miUesimo 
qningentesimo  Tigeaimo  nono. 

Johannes  rex  manu  propria  scripsit. 


SS.  Kuslir  Sff.  lok  an  Hieronymii  Laskj. 

Der  Jude  Lazarus  ist  am  30.  Dezember  angekommen;  vor  seiner 
Ankunft  ist  Sekretär  Kresdorfer,  welcher  schon  früher  bei  König 
Johan  war,  abgesendet  worden,  um  diesem  aniuieigeo,  was  er  in 
tbun  habe,  um  Ungern  zu  behalten  und  sich  vor  einem  Ueberzuge 
der  deutschea  Nation  sicher  zu  stellen;  es  wird  behauptet,  der 
törkische  Kaiser  habe  sich  Ungern  vorbehalten,  um  von  da  aus  in 
Deutschland  einiufallen ;  auf  den  1.  Man  ist  ein  Reichstag  anb^ 
räumt  zor  Besprechung,  wie  den  Türken  und  Ungern  Widerstand 
geleistet  werden  solle;  König  Johan  soll  daher  die  Reichsstfinde 
vergewissern,  dass  er  die  Regierung  in  Händen  habe,  und  dass  von 
den  Türken  keine  Gefahr  drohe,  die  Herzoge  können  dann  mit 
ihren  Freunden  es  dahin  bringen,  dass  nicht  über  einen  Kriegszog 
wider  Ungern,  sondern  vielmehr  über  eine  Ausgleichung  zwischen 
Johan  and  Ferdinand  verhandelt  werde,  daher  ist  unverweilt  eine 
Recbtfertigungsschrift  an  die  deutschen  Reichsfürsten  zu  senden. 
Vorschläge,  wie  selbe  einzurichten  und  zu  vertheilen. 

Münehtn,  5.  Jatnuar  1590. 

(Concept) 

Hagnifice  ac  generöse  domine  mi  ob"**,  common- 
daciones  plurimas;  aduenientis  trigesima  Decembris  La*- 
zari  Judei  relationem  simnl  et  literas  per  eondem  de 
Tigesima   quarta   ex  Boda,    allatas  ill*^  principes  quam* 
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capidissime  iotellexerant.  Ante  tarnen  illins  adrentirai 
miserunt  non  sine  graui  itineris  pericalo,  qnendam  pri- 
natum  secretarium  Martinum  Kresdorffer  nomine,  qni  et 
antehac  apud  ser"''"'  Hungarie  regem  denuo  fuit,  al  soe 
maiestati  ex  singulari  prefatorum  principum,  qoa  ane 
maiestati  confidentia  et  amicitia  iunguntur,  declanrel, 
quenam  agenda  forent,  qnod  sua  maiestas  regnom  fluii- 
garie  manutenere  et  a  germanice  nationis  inuasione  li* 
bera  existere  posset.  Spero  predictam  secretariom  nimc 
yel  esse,  aut  ante  bas  literas  apud  regiam  maiestatem 
fore,  si  vero  aliquo  sibi  interveniente  periculo  regiam 
maiestatem  conuenire  non  posset,  vra.  d.,  que  e\  ill"***" 
principnm  fideli  animorum  affecta  pro  bonore  et  com- 
modi  sere""'  regis  excogitata  feiere,  hiis  meis  literis  per- 
cipere  poterit.  Videlicet  qnod  postquam  Thutcarom  cesar 
Wiennam  obsedit  famaque  communi  diuulgatum  fuerit, 
ser""™  Hungarie  regem  Tburcas  contra  cbristianam  rem- 
publicam  et  Gennanos  commovisse,  nee  non  potentissimo 
cum  exercitu  adduxisse,  germanica  natio  adeo  iuit  per- 
tnrbata  et  commota,  ut  iam  in  procinctu  esset,  Thor- 
carum  ferocitati  vires  suas  opponere;  preterea  quam 
plures,  qni  a  Germanis  capti  fiierant,  Tburce  confessi 
sunt,  illorum  imperatorem  per  adversus  fluentem  Da- 
nubium  exercitum  ducere  et  sacrum  imperium  inuadere 
statuisse.  Qnod  cum  ad  principes  nostros  delatnm  esset, 
Tburceque  ad  confinia  fere  Bavarie  fecissent  incursiones, 
ortus  est  tarn  ingens  rumor  et  tumultus,  ut  et  ipsi  prin- 
cipes a  subditis  propriis  coacti  ad  bellum  se  paraTeie 
coegeruntque  maxima  celeritate  adnitentibus  etiam  con- 
federatis  Uge  sueuice,  qui  auxiliares  suas  copias  iU*** 
suis  dominationibus  subito  adiunxerunt,  tarn  equitnn 
tam  peditum  copias  valde  maximas,  cum  quibas  ad  li- 
mina  usque  ducatus,  ut  invasiones  atque  impetus  ibidem 
repelli  potuissent,  processum  est  Interim  Tharearan 
cesar  Wienne  obsidionem  soluit,  et  quamvis  principes 
mei  ut  in  vre.  magnificentie  literis,  ab  ipsoque  Laiaro 
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satis  clare  exprimitur,  ser"""*  regem  Tharcarum  cesarem 
habere  fayorabilem  et  sibi  absque  tributo  et  conditioni- 
bos  relictam  esse  regnum  non  dubitentt  nibilominus  per 
totQin  fere  imperiiim  publica  voce  profertor,  regiam 
maiestatem,  quam  ceteri  Weyuodam  vocant,  nullius  pe- 
nitus  in  Hnngarie  regno  esse  auctoritatis,  sed  Thurcarum 
cesarem  sibi  hoc  regnum,  ut  gennanicam  nationem  inde 
inuadere  et  oppugnare  possh,  reseruasse,  ac  tantum  in- 
crebuit  fama,  quod  ad  primam  Marcii  decreta  et  in- 
dicta  Sit  sacri  imperii  communis  dieta,  eam  precipue  ob 
causam,  quod  tractari  debeat,  quonam  modo  et  Thurcis 
et  Hungaris  resistendum  sit,  et  si  per  regiam  maiestatem 
non  mature  providebitur,  poterit  forte  per  sacri  imperii 
Status  pro  Christiane  religionis  conseruacione  contra  Hnn- 
garie regnum  de  tanta  expeditione  concludi,  quod  regio 
maiestati  impossibile  foret,  omnes  illos  conatus  repellere ; 
ideoque  prefatus  secretarius  missus  est,  ut  regia  maiestas 
auisaretur  et  recognosceret,  quid  in  hac  re  expediat, 
quoniam,  si  Status  imperii  certificarentur,  ser"  regem  reg- 
num suis  in  manibus  habere,  et  a  Thurcis  non  imminere 
graue  periculum,  posset  per  ilP°*  principes  nostros  ac 
illonun  confidentissimos  amicos  et  coniunctos  ad  hoc 
eniti,  ne  de  aliqua  expeditione  contra  Hungariam,  sed 
potius  concordia  inter  regiam  m™  et  regem  Bohemie 
agatur;  hoc  tamen  principibus  meis  solicitare  vel  in  con- 
sultationum  deferre  licet,  cum  nedum  a  Boemie  rege 
sed  et  nonnullis  aliis  in  suspicione  babentur,  ser™^  regi 
Hungarie  singulari  quadam  amicitia  et  familiaritate  af- 
fectos,  alligatos  et  confederatos  esse,  id  circo  summa 
exigitur  rei  necessitas,  ut  ad  uniuersos  electores  et  alios 
imperii  principes  a  regia  maiestate  absque  mora  et  quam 
citissime  litere  dirigantur,  quibus  se  erga  singulos  ex- 
cuset,  ipsam  Thurcarum  imperatorem  contra  christianum 
popnlum  non  commouisse,  sed  eundem  a  rege  Boemie  et 
oratoribus  suis,  quod  se  Taurunum  expugnare  volle,  ma- 
nifeste edixissenty  irritatum  et  provocatum  cum  exercitu 
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yenisse  et  sue  maiestati  regmim  Hnugariet  qnod  Chri- 
stiane reipublieae  maximo  esse  possei  commodo,  libere 
reslitutum.  Tburcaramque  cesarem  contra  CkristiaDOf 
et  germanicam  nationem  nisi  proaocaretor,  absque  dubio 
nibil  moliturum,  quodqae  sua  maiestas  cansam  snam 
statibns  imperii,  ut  inter  illam  et  Boemie  regem  tradare 
possenty  comitteret,  qnemadmodum  d.  vra.  oninia  pni» 
dentissime  exequi  seit  et  valet.  Gmn  antem  ille  liiere 
difficUlime  ad  principes  deferri  qoeant,  poterint  nonnoUe 
per  Polonie  regem  et  ducem  Prassle  ad  qnosdam  prin- 
cipes dirigi  et  per  electorem  Saxonie  ac  landgrayiam 
Hassie  electoribus  presentari  seu  milti.  Soperesset  ta- 
men  adhuc  longo  melior  modus,  si  rex  Polonie  mooeri 
possit,  quod  ad  constitutam  dietam  tanquam  in  priuatis 
suis  caosis  unum  vel  plures,  tarnen  ad  boc  negotiiui 
idoneos,  oratores  deslinaret,  qni  literas  regie  maiestaiis 
Hungarie  statibns  imperii  deferrent,  vel  quod  ipse  rex 
Polonie  lanquam  rex  chatolicus  proprio  motu  Status  im- 
perii requireret,  quod  pro  cbristiane  religionis  consw<- 
uacione  et  ad  parcendum  christiano  sanguini  causam 
Gordi  baberent  et  de  concordia  inter  regiam  maiestatem 
et  regem  Ferdinand  um  tradarent,  ut  regnum  Himgarie 
tamquam  christianitatis  propngnaculum  non  adeo  depo- 
puletnr,  sed  in  sancta  nostra  religione  conseraari  possit 
Si  vero  rex  Polonie  ad  suprascripta  (quod  minime  credo) 
induci  non  posset,  quod  saltem  ducibus  Saxonie  el 
electori  brandenburgensi  scriberet,  Thurcaram  inqiera- 
torem  decreuisse,  veniente  estate  maximo  apparatu  Sie- 
siam  et  Boemiam  invadere,  quod  nuUa  aÜa  via«  nisi 
per  concordiam  amboram  regum  precaveri  possei,  ideo 
dominus  et  rebus  suis  bene  provideant,  vel  de  concor- 
dia cogitent,  aut  quibuscumque  aliis  mediis  fieri  polest, 
ut  multi  principes  informarentur ,  quod  Thurcaram  Im- 
perator regnum  Hungarie  in  sua  poteslale  non  habet  et 
regia  maiestas  ad  concordiam  propensa  aut  causam  hm 
comittere  parata  sit,   ut   ilP'  principes  com  suis 
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rentibat  habemt  occasionem  dingende  rei  in  taltm  or- 
dinem,  quod  regi  Ferdinando  auxiliares  copie  vel  pre- 
sidia  recusentor  et  bellum  auertatur  et  dominatio  vestra 
commendet  ilP'  principes  regie  maiestati,  qoi  ob  immi- 
nentia  pericola  nuncium  pluribus  literis  et  commissio- 
nibas  onerare  nolneroiit;  quanto  autem  studio  sue  ma- 
ieatati  obsequi  et  prodesse  cupiunt  biis  meis  literis  et 
a  supradicto  secretario  percipi  potest,  qui  et  d.  yre. 
de  aeruiciis  prestitis  pronaque  eius  obsequendi  vohin- 
täte  habeiit  et  agunt  gratias,  relaturi  tarnen,  si  quando 
oportunitas  dederit,  vberiores;  deus  optimus  maximus 
magBificentiam  vestram  cum  regia  maiestate  foelicem 
eonseruet,  cui  et  me  eius  seruitorem  plurimum  comendo. 
Ex  Monaco  quinta  Jannarii  1530. 

Quod  ego  particulariter  scribere  possem,  nihil  re- 
stal  nisi  quod  principes  pro  bono  Christiane  religionis 
et  regie  maiestatis  honore  habita  ocasione  adeo  labo- 
rabont  pro  concordia,  ut  ad  operam  illorum  nihil  addi 
posait;  nomen  meum  est  magnificentie  vre.  notom  eroque 
semper  ad  eins  mandata  paratissimns. 


34.  Sitttt  Siletaüu  an  den  König  Johan  vm  Ungern. 

Hat  durch  Hieronyraos  Lasky  erfahren,  dass  der  König  ?on  Polen 
Botschafter  an  Johan  wegen  Unterhandlung  eines  Friedens  mit 
K.  Ferdinand  geschickt  habe,  dass  aber  Johann,  ohne  vorher  seine 
(Snleinians)  Gesinnung  bierflber  einiobolen,  sich  nicht  habe  ver* 
gleichen  wollen;  er  soll  da;  Friedensgeschäft  unternehmen  so  ihrer 
beider  Ehre;  Suleiman  ist  lum  Frieden  und  Krieg  bereitet;  Johan 
soll  ihn  daher  über  den  Erfolg  der  Verhandlungen  sobald  als  mög- 
lich benachrichtigen. 

Konskmtinapel,  4.  JuH  1530. 

(Gleichseitige  üebeiBetsmig.) 

Vnnm  uerum  deam,  qui  creauit  coelum  et  terram, 
adoremna  omnes;  igte  est  dens,  qui  creauit  coelum  et 
terram,  solem,  lunam  ac  steUas  et  omnia,  qne  in  mundo 
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sunt,  et  qnae  suadeitas  nah,  facit;  ille  deus  dedit  pro- 
phetam  nobis,  qui  natns  est  de  virg^ne  Maria  et  nobis 
etiam  deus  dedit  altemm  prophetam,  quem  nos  credi- 
mus,  yerumtamen  nos  post  illum  alios  etiam  omnes  pro- 
phetas  credimus  et  honoramus. 

Uli  prophetae,  qui  a  Deo  ueoemiit  in  terram,  fe- 
cerunt  ex  roortuis  uiuos,  et  arborem  arridam  solo  as- 
pectu  oculorum  uirescentem  effecere,  que  omnia  Uli  pro- 
phetae  ex  dei  mandato  egerunt. 

Postea  omnes  illos  sanctos,  qui  in  mundam  aenere 
ex  toto  corde  inuocamus  et  rogamus,  ut^nos  adiooent 

Deinde  ego  maximos  caesar,  qui  omnium  caesaram 
caesar  sum;  totius  mundi  facies  nouit,  me-^esse  maxi- 
mum  caesarem. 

Primo  caesar  Romaniae,  Natoliae,  Caramaniae,  Gre- 
ciae,  Massyriae,  Dauliae,  Arbechiae,  Azaniae,  Damasd, 
AJepi,  Chayri,  Mecho,  Medinae,  Hierusalem,  Arabiae, 
Hiemen  et  Tartariae. 

Inprimis  adiutorio  dei  et  deinde  auxilio  propbe- 
tarum,  tam  nostrorum,  quam  uestrorum  ac  onmiim» 
qui  in  mundum  uenenint,  attaui,  avi  et  patres  nostri 
gladio  acquisierunt  et  adepti  sunt  bec  regna  et  terras, 
quas  Gommemorauifnus. 

Caesar  Bayazytb,  filius  eins  Selym  caesar,  Suly- 
man  caesar  filius  Selym  cesaris,  vos  Joannes  rex  Bun- 
gariacy  Dalmatiae,  Croatiae  etc.  marcbio  Morauie  ac  Lu- 
satiae  et  utriusque  Slesiae  dux  etc.  qui  post  nos  in  toto 
imperio,  quod  in  mundo  est,  maior  rex  et  dominus  es, 
Omnibus  regibus  et  principibus  fidei  nostrae  et  restrae. 
quam  uos  creditis;  ita  damus  ad  scitum  m^  uestrae, 
qualiter  m.  yestra  miserat  ad  serenitatem  et  celsitudinem 
nostram  oratorem  suum  magnificum  Hieronimum  de  Lazki 
waywodam  Transsyluanie  cum  literis  suis,  medio  cnius 
nunciauit  nobis,  uenisse  ad  se  nuncios  a  rege  Poioniae 
et  a  qaodam  alio  principe  pro  componenda  inter  m**'' 
vestram  et  Ferdinandum  Austriae,  pace   et  concordia; 
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igitur  placet  nobis,  ut  inter  nos  et  m^^  vestram  ac  illos 
reges  et  principes,  qui  pacem  habere  Optant»  fiat  ami- 
citia  et  pax,  qaam  m**'  vestra  nobis  inlimat. 

Quod  autem  m**'  vestra  noluerit  cum  Ferdinando 
pacem  et  concordiam  inire,  anteaque  coocordare,  et  etiam 
oratoribus  illorum  responderit,  se  ooUe  ipsis  dare  re- 
lationem  de  hoc  negocio  pacis,  nisi  prius  cognouerit 
mentem  et  uoluntatem  nostram  in  hac  re,  fecit  profecto 
maiestas  vestra  in  hoc  nobis  maximum  honorem.  Ex 
quo  manifeste  uidemas,  maiestatem  vestram  recte,  syncere 
ac  iaste  nobiscum  agere.  Id  qaod  nos  gratiosissimo 
animo  a  vestra  maiestate  accepimus. 

Excellentia  igitur  nostrae  caesaree  maiestatis  dat 
intelligere  vestrae  maiestati,  quod  m^  v.  hoc  negocium 
pacis  iuxta  requisitionem  regum  et  principum  complec- 
tatur,  honorem  tamen  nostrae  et  vestrae  m^'*  bis  modis, 
ut  dicit  suus  orator,  nolit  negligere;  nam  nos  sumus 
parati  ad  pacem,  qui  pacem  et  amicitiam  nostram  et 
vestram  cupiunt;  ad  bellum  quoquc  parati  sumus,  ubi 
quod  aduersariis  nostris  et  uestris  magis  erit  in  animo 
ad  omnia  nostrae  magnitudinis  cesaream  m'**"  et  v.  m^*" 
debent  inuenire  paratos.  Quorum  intellecto  proposito  et 
uoluntate,  de  qua  quam  primum  v.  m^'  faciat  nos  cer- 
tos,  uolumus  ad  illam  eam  diligentem  curam,  quam  de- 
bemus  habere,  ac  si  nos  intelligemus  oportere  bellum 
fieri,  equi  exercitus  nostri  staut  semper  sellati  in  promptu, 
milites  etiam  in  armis  semper  presto  sunt. 

Primus  Vezerius  exercitus  nostri  est  Ibraim  bassa, 
ante  nostrum  exercitum  in  promptu  est,  auxilio  magni 
dei,  qui  coelum  et  terram  creauit  ac  sanctorum,  qui 
in  terram  uenerunt,  deus  est.  Respondebimus  aduer- 
sariis modo,  quo  cum  nostra  et  vestra  m^  agere  uo* 
luerint  Ibraim  bassa  semper  est  paratus  cum  exercitu 
ire  in  auxilium  m^'*  v.,  quam  primum  m^  vestra  uoluerit 
et  nunciauerit  M^'  autem  vestra  poterit  oratoribus  etiam 
•  iliomm  regum  tale  responsum,  quäle  nos  hie  scribimnSt 
lacere. 


78  1630. 

Quomodo  aatem  Uli  reges,  qui  nobis  et  m^  yestrie 
aduersantor,  se  habeant  et  quid  moliantor,  factat  not 
m^'  V.  medio  nuncii  soi  de  omnibus  bis  contiouo  certiores. 

Gerta  aiitem  persuadeat  sibi  m***  v.,  nos  die  noctn- 
qae  ac  omnibus  horis  et  momentis  sine  uUa  interab- 
sione  sedulo  in  animo  nostro  uersare,  quo  pacto  m** 
y.  anxilio  dei  iuuare  et  in  regno  suo  incolamen  cos- 
seniare  possimus. 

Orator  m^^  t.,  qui  ad  nos  nenerat,  egit  lue  m- 
gocia  m^*  v.  probe  ac  diligenter  com  summa  pmdentia 
et  cum  omni  bono  fine,  quem  rursus  ad  m^**  Testran 
remisimus  et  iilum  diUgenter  commendamus  y.  m^.  Quam 
deus  conseruet  sanam,  felicem  et  incolumen.  Dato  b 
sede  nostra  cesarea  ac  imperiali  Constantinopoiitasa 
quarta  die  Julij  anno  prophetae  nostri  noagentesimo 
trigesimo  sexto  anno  uero  Christi  müiesimo  quingente- 
simo  tricesimo. 


SS.  Silttt  Svleuiu  an  den  »Big  Siginmi  m  Ptlii. 

VerkQodet  ihm  seine  Absicht,   gegen  jene,  welche  sich  wider  flui 
Terbinden,  mit  einem  grösseren  Heere  als  je  ausnuiebeii. 

EomUMÜnopH,  9.  JM  1590. 

Effeetus  literarum  cesaris  Thurcorum,  que  maiea- 
tati  regle  reddite  sunt  xi.  Augusti« 

Cum  maiestas  tua  inter  omnes  principes  cliristiaiioi 
sit  eCate  maior,  et  laudabiiior,  Sigismunde  rex  Polonie, 
meminit  m^  tua,  quod  antehac  misit  ad  nos  oratoreni 
suum  ad  tractandum  de  pace,  et  ita  fiiit  inter  nos  mn- 
tuo  conclusum,  quod  simus  amicis  amid,  inimicts  ioi- 
miei,  et  secundum  iUam  legationem  eiusque  conchssioneB 
nos  perseyeramus. 

Sed  quia  nonnulli  domini  federa  nobis  non  ser- 
vauerant,  ideo  intemenerunt  inter  nos  magna  inione, 
owlte  terre  destmcte,  plurimi  mortalium  gladio  absninptiy 
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innomeri  in  capituitatem  educti  et  pereunt  fame.  Qui- 
conqae  i^tur  biis  diffei*enciis  et  violato  federe,  occasio- 
nem  prebuenint,  contra  hos  gladius  e  Ya^na  eductus, 
et  equus  noster  insellatus  est 

Illi  yeroy  qui  gladium  nostrum  subterfugerunt,  ioeunt 
(vt  aadiuimus)  contra  nos  federa,  et  se  yelut  cathenis 
coUigant,  vt  eo  facUius  pereant,  huius  aatem  lige  eonun 
habemus  certissünum  documentum. 

Talis  lige  genus  libenter  deleremus,  et  de  medio 
tolleremns,  cum  dei  auxilio,  ad  quem  manus  levamos, 
illi  supplicamus,  committens  nos  haic  prophete»  qoi  est 
maior  aupra  omnes  prophetas. 

Maiores  copias,  quam  vnquam  antea  babuimos»  vo- 
lurnns  iam  contra  illos  confederatos  educere,  nempe  Ro- 
manie,  Anatbulie,  Charamanie,  Grecie,  Burgarie,  Badia- 
cbergie,  Helyepie,  omnes  Asie  et  Arabie  terras,  quas 
quidem  copias  cum  armis  et  apparatu  bellico,  nee  ce- 
lum  nee  terra  sustinere  poterit,  cum  quibus  copiis  iam 
parati  sumus. 

Consiliom  nostrum  summum  et  pnidens  supra  con- 
silia  maxima  et  prudentissima  Alexandri  Macedonis  et 
sapientissimi  Salomonis.  Et  sicut  fera  pollet,  que  vul- 
gari  torcico  kaplan  dicitur,  est  fera  speciosa,  pulcbra, 
prudens,  fortis,  terribilis  tarnen,  multo  speciosior,  pul- 
chrior,  fortior,  prudentior  et  terribilior  est  Imbraym 
Bassa;  supra  omnes  autem  terras  nostras  ipse  est  bomo 
primus  post  nos;  Deus  illum  sernet  in  tempora  longa, 
et  vt  tribus  diebus  precedat  nos,  cum  exercitu  nostro, 
constante  ex  centum  quinquaginta  milibus,  et  nos  insur- 
reximus  cum  ingenti,  numeroso  lato  et  longo  exercitu, 
vti  est  more,  et  hoc  fecimus  et  facturi  sumus,  non  in 
spem  virium  et  maximarum  copiarum,  nee  in  spem  ar- 
morum,  bombardarum  et  pixidum  nostrarum,  apparatus* 
que  nostri  bellici,  sed  in  spem  domini  dei,  quicquid 
autem  in  bunc  vsque  diem  fecimus,  fecimus  non  alia 
spe  frett,  quam  domioi  dei  omnipotentis« 
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Et  hoc  iam  in  animo  nostro  constitoimus,  qood  hac 
expeditione  nostra  intra  vnum  aut  alterum  annum  volamos 
heCy  que  constituimusy  domum  noo  redeuntes  perfieere. 

Hec  maiestati  tae  voluimus  significare,  et  iam  signifi- 
camos  tanqaam  amico  nostro,  cum  quo  volumus  amice 
viuere  et  mutuam  amiciciam  seruare  vt  de  hiis  hob 
ignoraret.     Ex  Constantinopoli  jx  Jolij. 

Omnipotentis  dei  magnus  seruus  in  die  iudicii  €om 
omnes  resurgent  a  mortuis»  ybi  erunt  omnes  sancti  et 
prophetey  et  quis  alius  precedet  illos,  nisi  Machomel 
Mustapha,  a  nobis  illius  sepulchro  deuocionem,  etus  dis- 
cipulis,  quos  dimisit  predicare  fidem  illius,  qui  sunt 
Abubeker,  Omar,  Osman,  Hali,  biis  omnibns  prophetis 
a  nobis  inclinationem. 

Sultan  Salome,    Selimi  filius. 

Ego  omnium  dominorum  et  principum  dominiis, 
Asie  principum  et  dominorum  dominus,  umbra  dei  omni- 
potentis, albi  maris  et  nigri  maris,  Romanie,  Anatholie, 
Karamanie,  Romanie  yltra  mare  et  Afirice»  Eorope, 
Sirie,  Arabie,  Indie,  Cananee,  Gallicie,  Phenicie,  Alexandrie 
et  Egypti  nee  non  magne  ciuitatis  Alcairi,  Etiopie,  Medie 
et  Lamechie,  Libie  et  maris  indici  rubrique,  regni  Hiem- 
salem,  Samarie  et  maris  Tiberiadis,  Damasci,  Helyqpi« 
magne  et  Antiochie,  Mesopotamie,  Caldee  et  magni  Ba- 
bilonis  cum  maiori  et  minori  Armenia,  Parthie,  Persie, 
Hiberie,  Georginie  cum  mare  Caspio,  Trapesunti,  Uno- 
ricie,  Capadocie,  Gesaree,  Pampbilie,  Cilicie  et  Tarsie, 
Amasie,  PapUagonie,  Frigie,  Bithinie,  Nicomedieet  Calce- 
donie,  nee  non  universe  Grecie,  Tracte,  Macedonie« 
Thesalie,  Peloponesi,  Chorinti,  Cheronesi,  Albanie,  Bosae, 
Burgarie,  Valacbie,  Scitbie,  Tartarie  et  multarvm  alia- 
rum  prouinciarum  inq>erij  et  regni  nostri  fortitudine  ar- 
mis,  virtute  bellica  per  nostros  predecessores  Imperalores 
patrem  et  auum  acquisitarum.  Et  licet  qaedam  regsa 
defecerant,  ego  tamen  illa  recuperaui  gladio  meo  igneo. 
Ego  sum  Suithan  Bayazith  filius  Sultan  Selimani  Chan. 
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SC  Lviwig  firittt.  (hibttutor  dei  Uakreiehi  Uigoni  an  dei 
tM%  Sigiimiiiid  TOB  Pol«a.O 

Der  tOrkiscfae  Kaiser  hat  angebeure  Rflstoogeo  gemacht,  und  wird  Im 
nScfasteo  FrOhliiige  von  Konstantinopel  aufbredien»  um  Deutschland 
SU  verheeren  und  Italien  su  erobern ;  die  Schuld  trägt  König  Ferdi- 
nand, der  nicht  aufhört,  Johan  lu  terfolgen,  welchen  der  türkische 
Kaiser  in  Schutz  genommen;  nur  durch  Abtretung  Ungems  an  Johan 
kann  Friede  werden;  der  König  Sigmund  soll  bei  den  Forsten  da- 
hin wiri[en,  und  Aber  den  Erfolg  baldige  Antwort  an  Gritti  ge- 
langen lassen,  damit  dieser  bei  seinei^  Aflckkunfl  in  Konstantinopel 
das  drohende  Unheil  von  der  Christenheit  abwenden  könne. 

Ofen,  23.  Da.  1530. 

(AbBchrilL) 

Sacra  regia  Maiestaa  et  domine,  domiiie  michi 
gracioftisaime. 

Post  aeruiciomm  meoram  debitam  commendationem; 
dadam  has  Itteraa  ad  maiestatem  vestram  eo  animo  de- 
deram,  ut  eadem  et  caasam  adventas  mei  in  Hungariam 
et  fatara  pericala,  qae  reipublice  Christiane  imminent, 
cognosceret;  sed  com  iam  nunctias  expediretort  auper- 
▼enit  iata  inaperata  obaidio,  in  qua  Tnacom  aereniaaimo 
domino  rege  Joanne  satis  periculoae  veraati  snoras  et 
licet  preter  obaidionis  pericnla  ac  labores,  qnoa  talimnSt 
conuiciia  quoque  ac  maledictis  ab  insolenti  hoste  lacea* 
siti  atqne  exacerbati  snnms,  non  tarnen  ita  et  nostri 
officii  et  Christiane  pietatis  obliuiscemor,  quin  animnm 
nostrom  erga  rempidilicam  christianam  apnd  maiestatem 
veatram  teatatam  reliquamas;  preteritis  igitnr  diebus  abin-* 
nictissimo  et  potentssimo  imperatore  Tharcaram  et  illuatria-* 
simo  domino  Ibrahim  bassa  pro  grauiasimis  tfegotiis  mia- 
ans  anninia  celeritateBndam  veni,  qui  in  mandatis  habeo 


1)  Unter  gleichem  Datam  hatte  Gritti  an  den  Kaiaer 
Karl  geachrieben,  und  demaelben  eröffnet,  daM  er  dem  Könige 
von  Polen  allea  weitläufiger  mitgetheilt  habe»  welcher  aeiner 
Hoffnung  nach  bei'  dem  Kaiaer  das  weitere  betreiben  werde. 
S.  Lanz  Gorreapondeuz  des  Kaisers  Karl  V.  Leipzig  184&.  8. 
Bd.  L  S.  411.  Nro.  163. 
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et  preparandoram  comeatunm,  qai  ex  hoc  regao  Hu«- 
garie  tanti  tamque  numerosi  exercitus  cesaris  maiestatis 
Ysui  suppeditari  possent,  curam  haberem.  Exaxitas 
enim  ingens  ex  multis  nacionibus  conscriptaSt  noa  na- 
ualium  solum,  sed  etiam  terrestrium  copiarum,  omnibiis 
ingeniis  tormentisque  bellicis  huic  expedicioni  necessariis 
instractus  fiitaro  vere  adnentanis  est  Ipse  aatein  ii^ 
uictissimus  imperator  eo  animo  et  consilio  exerritom 
ex  urbe  Goostaotiaopoli  mouet,  ut  non  prius  redeaU 
qaam  Gennania  vndique  ferro  et  flanima  vastata  in  fines 
Italie  penetret,  eaque  pociatur,  et  ne  quid  molestie  mari- 
time res  afferant,  ne  ye  tanti  principis  animum  a  pro- 
posito  aaocent,  incomparabilem  armatomm  clasaem  Nea- 
polim  versus  missurus  est.  Que  si  ita,  vti  delibermtmi 
est,  saccesseridt,  maiestas  vestra  dobitare  nihil  debebit, 
quin  tocius  reipublice  Christiane  periculom  seqnatur;  t«- 
lim  autem  maiestas  vestra  michi  fidem  fadat,  qui  ah 
ineunte  etate  in  curia  ipsius  inrictissimi  cesaris  Ter- 
satos  sum,  quique  eonim  consilia  rectissime  noTeria. 
Quam  ob  rem  certe  scio,  principes  christianos  earom  ca- 
lamitatum,  quas  a  Thurca  christiana  dieio  hactenns  «c- 
cepit  vel  etiam  deinceps  suscipiat»  michi  nonnichil  impo- 
taturos;  sed  visnm  est  innocentie  mee  plurimom  oob- 
uenire,  ut  hisce  literis  meis  maiestatem  vestram  sacraoi 
ceroiorem  redderem,  me  et  fidem  colere  et  felicÜM» 
successibns  rerum  christianarum  ex  animo  gaudere,  con* 
tra  infelicibus  mirum  in  modum  condolere.  Non  dabi- 
taui  igitur,  quo  toto  orbi  cbristiano  ista  res  manifesla 
sit  literas  conscientie  mee  testes,  et  ad  cesaream  mnie- 
statem  imperatorem  christianorum,  et  ad  seremsimva 
regem  Bohemie  dare,  quibus  et  excusationem  meam  et 
tam  magnum  apparatum  bellicum  ac  fotara  etiam  tocius 
christianitatis  discrimina  declararem,  ex  eo  solo  nasci« 
ex  eoque  fieri,  quoniam  Serenissimus  rex  Ferdinandus  non 
cessat  maximis  iniuriis  serenissimum  regem  Joannen  et 
continuis  calamitatibus  hoc  afflictisaunum  regsam  Ungark 
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afficere.  Quem  invictissimas  Imperator  Tarcamm  cam 
regnis  suis  in  protectionem  suam  suscepit;  vnde  ipse 
Imperator  y  quottidianis  insuitibas  lacessitus  eo  devenit, 
ut  contra  statum  tocios  reipublice  Christiane  arma  su- 
meret.  Cum  autem  ex  Consfantinopoli  iter  Hungariam 
versus  facerem»  occurrit  mihi  nunctins  mag^  Sanchaci 
de  Bosna,  qui  cesaree  maiestati  significabat,  oratores 
cesaree  maiestatis  Christiane  et  Serenissimi  regis  Ferdi- 
nandi  ad  fines  Bosne  salvos  pervenisse.  Ego  vero  cum 
certo  intelligam,  nullam  pacem  et  concordiam  sequi  posse, 
nisi  regnum  Hungarie  cum  sua  dicione  libere  serenissimo 
regi  Joanni  cedat,  voiui  maiestatem  vestram  per  tempus 
ipsum  cerciorem  facere  et  magnopere  rogatam  habere, 
Yt  dignetur  apud  principes,  quibus  adhuc  respublica  cbri- 
stiana  eure  est,  operam  dare,  vt  pro  rei  magnitudine 
etiam  atque  etiam  considerent,  quid  agendum  sit.  Nam 
cum  primum  ea,  que  michi  iniuncta  sunt,  in  hoc  regno 
transegero,  ad  cesaream  maiestatem  predictam  et  illu- 
strissimum  dominum  Imbrahim  bassam  redibo.  Propterea 
cuperem  ad  has  literas  primo  quoque  tempore  relacionem 
liabere,  ne  ipsa  mora  cladem  christianis  allatura  esset, 
et  ut  tempestiue  Constantinopolim  pervenire  possem.  Si 
enim  intellexero,  in  Hungaria  bis  discordiis  aliquem  finem 
futurum,  totis  viribus,  tota  industria,  studio  et  diligencia 
ea  agere  facereque  non  desinam,  que  ad  bonum  et 
commodum  religionis  Christiane  pertinere  viderentur,  et 
51  forte  contigerit  tardior  literarum  mearum  relacio, 
quam  ipsa  res  postulat,  ego  enim  iam  diu  esse  in  hoc 
regno  nequeo,  maiestas  tamen  vestra  serenissima,  ut 
regem  christianum  decet,  pro  sua  prudencia  et  amore 
in  fidem  non  desistat,  pro  deo  toto  conatu  id  agere, 
qnod  intelliget  et  videbit,  ad  bonum  statum  nominis 
christiani  magnopere  pertinere,  et  dignetur  quam  pri- 
mum relacionem  de  bis  rebus  facere ,  ne  maieslas  yestra 
rem  christianam  destituisse  iudicetur.  Me  autem  gratie 
maiestatis  vestre  serenissime  comendo,  quam  deus  opti- 
er 


84  1631. 

mii8  maximas   ad  felicissimos   raccessos  rei 
diutissime  incobmem  conseruet.   Datum  Bade  xxTq  mca- 
sis  Decembris  anno  domini  MDXXX. 
R.  V.  M^ 

deditbsimus 

Ludouicus  Gritti  G.  regu 
Hungarie  et  theaasr: 
manu  propria. 


91.  Kredenxei  ud  tastnikUoi  dar  lanMe  foi  lafWB  Ifer 

den  Sekrottr  lartia  Krei dorfar  an  daa  unig  SignanBi 
?on  Polen. 

Soll  bei  dem  Könige  genaue  Erknndigang  Ober  die  AbsickteB  dci 
Türken  einiiehen ;  hat  der  König  nicht  hinlingliche  Kennlniss,  and 
aaf  der  Henoge  Kosten  Kundschafter  in  die  Tflrkei  aonoadijckea; 
nebenbei  Erfahrung  Aber  den  Weida  (König  Johan)  und  Ober  4ie 
Ansichten  hinsichtlich  seiner  sammeln;  auch  Lasko  aufsodMo»  «od 
diesem  su  verstehen  geben,  dass  er  (Kresdorfer)  Tomehmlicfa  Jobans 
wegen  geschickt  sey,  der  sich  durch  seine  Herbeiiiehung  des  Tlr* 
ken  in  Deutschland  terhasst  mache,  da  er  sich  auch  ohne  dam 
TOrken  in  Ungern  erhalten  könne,  wenn  die  deutsche  Nation  dem 
Könige  Ferdinand  keine  HQlfe  wider  ihn  gewähret 

(Eoniept  von  Kaniler  Eck.) 
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Martin  Kresdorffer  sol  haben  drei  credenien;  eime 
an  den  k.  von  Polen,  darinen  ime  geschriben  wtfdea 
soll,  das  eur  f.  g.  derselben  diener  nnd  secretari^i 
Martin  Kresdorffer  zu  seiner  k.  wirde  in  gebaim  vod 
Sachen,  gemaine  cristenhayt  nit  weniger  dann  enr  L  g. 
belangende,  abgefertiget  betten,  mit  sonderm  dinsdichoi 
vnd  freontlicben  piten,  das  sein  k.  wirde  ine,  den 
dorffer,  forderlichen  vnd  gnedigklich  verhören,  ine 
gantzen  glauben  auf  das  mall  geben»  sich  aach  in  der 
Sachen,  derhalben  sein  k.  wirde  angesucht,  so  gutwillig 
erzaygeUt  wie  sich  dann  eur  f.  g.  verhofilen  vnd  ge- 
trauten, daran  auch  sein  k.  wirde  der  gemainen  engte«  ■ 
bayt  ain.gut  und  ir  selbs  ain  loblich  werck  enaygoit 
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welches   eur  f.  g.  in  solchen  ynd  vil  merern  anderm 
wider  vergelten  wolten  etc. 

Die  andern  zwo  credenzen,  aine  an  den  canzler, 
die  ander  au  den  marschalk  sollen  gemein  sein,  mit 
anzaygiing,  das  eur  f.  g.  dem  konig  geschriben  ynd  zu 
seiner  k.  wirde  gegenwirtigen  iren  secretarien  Martin 
Kresdorffer  abgefertiget  haben,  Sachen  halben,  so  on 
zweyfl  an  sy  gelangen  werde,  vnd  sey  eur  f.  g.  pitlich 
ansuchen,  das  sy  den  gedachten  secretarien  pei  k.  wirde  für* 
dem  ynd  zu  gnedigen  abfertigen  fordern  wollen  etc. 

Martin  Kresdorffer  sol  sich  weder  hie  noch  auf 
dem  weg  mercken  lassen,  warumben  vnd  in  was  Sachen 
er  zu  den  k.  in  Polen  geschickt  werde,  ynd  so  er  zu 
den  k.  kombt,  sol  er  nachuolgende  Instruction  in  latein 
oder  teutsch,  nachdem  der  konig  wol  teutsch  khan, 
anpringen. 

Sein  k.  durcUeuchtigkeit  sein  ynzweifel  noch  in« 
gedenkh  des  beschwarlichen  ynd  tiranischen  wuetens, 
so  der  Turk  yergangner  iar  nit  allain  in  Vngem,  son- 
dern auch  teutschem  lande  ynd  yor  Wien,  an  dem  cristen- 
lichen  yoickh  geflbt  und  begangen  hab,  welchs  hieuor 
nie  erhört,  ynd  ainem  yeden  cristlichen  menschen  zu 
herzen  geen  vnd  dagegen  nach  allem  vermflgen  flir- 
genomen  werden  solte;  dieweyl  auch  sonderlich  zu  be- 
sorgen were,  das  er  yon  seinem  vorhaben  nit  steen, 
noch  den  erlangten  sige  verlassen  wurde.  Sein  k.  d. 
mochte  auch  vemomen  haben,  wie  die  r.  keyserlich 
Mt.,  sambt  allen  churfursten,  forsten  vnd  gemainen reychs- 
stenden  auf  yzigen  reychstag  zu  Augspurg  ain  eyUende 
Ulf  wider  solchen  des  Turcken  einzug  in  teutsche  land 
vnd  auf  die  cristen,  das  dieselb  hilf  aUain  wider  den 
Turcken  ftlrgenomen,  vnd,  soyer  der  Turkh  mit  herskraffl 
[kirn],  wie  das  vergangner  iar  beschehen  were,  gepraucht 
werden  sohe,  beschlossen  und  forgenommen  hetten.  Da- 
nut  aber  solche  hilf  vnd  kriegsfolkh,  so  sich  in  xP  zu 
(^  vnd  viij"'  zu  roß  strecken   wurde,   nit  vergebens 
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aofpracbtt  oder  auch  in  ander  wege  dann  wider  den 
Tarcken  vnd  gemainer  cristenheyt  zue  gaten  geprancht 
wOrde,  so  were  von  k.  Mt.  vnd  gemainen  reychsalendea 
etlichen  fiirsten  beuolhen,  gewisse  kuntschafft  aof  den 
Turcken  vnd  Constantinopel  zumachen,  ob  derselb  die 
teutsche  nation,  wie  oben  gemeldt,  vnd  zu  was  zeylcii 
überziehen,  wohin  vnd  welcher  gestalt  er  auch  setneB 
zug  fümemen  wolte,  vndter  welchen  forsten  auch  meine 
g.  hem  wären;  dieweyl  aber  meinen  gn.  herrn  diser 
handl  in  vil  wege  zum  höchsten  anlag  vnd  [sie]  vi! 
Sachen,  dadurch  der  Turkh  zum  vberzug  teutscher  nation 
gereyzt  sein  mochte,  gern  in  pesser  vnd  füeglicbere 
wege  gesteh  gesehen  beten,  mueste  man  doch  den  handl 
dem  almechtigen  beuelhen,  vnd  yzt  furnemen,  das  gm 
dem  almechtigen  zu  lob,  zu  handtbabdng  cristUcbs  glan- 
bens,  religion  vnd  gemainer  cristenheit  zu  gutem  eraolgen 
mochte;  vnd  dieweyl  Ire  f.  g.  das  höchst  vertrawen  zq 
seiner  k.  d.  als  ainem  fromen  verstendigen  cristlidieB 
vnd  dem  eltisten  konig  in  ganzer  cristenheyt,  Stelen«  so 
were  Irer  f.  g.  hochsts  pitten,  Lr  k.  d.  wolle  in  gehaiai 
Ire  f.  g.  verstendigen ,  wess  sich  Ir  k.  d.  des  Torekens 
anzug  in  teutsche  oder  andere  anstossende  cristliche  konig- 
reych  vnd  lande,  gewislich  versehen  oder  versehen  OMich- 
ten ,  so  were  Irer  f.  g.  sin ,  das  sein  k.  d.  ein  oder 
zwo  gewisse  kuntschafiten,  es  weren  cristen,  Armenier 
oder  Juden,  welche  dann  sein  k.  d.,  als  Ire  Lg.be* 
rieht,  in  Iren  stetten  vnd  grenczen  gegen  den  Tttrdlai 
vnd  sonderlich  zu  Leopolis  wol  haben  mochte,  aof  Irer 
f.  g.  guete  bezalung.  vnd  costen,  verordnen  vnd  ab* 
fertigen  lassen  wollte,  entlich  vnd  gewislich  des  TStarckcns 
vorhaben  vnd  zug  gegen  teutsche  nation  zuerfaren,  vnd 
Iren  f.  g.  pei  aygner  potschafit,  vnd  abermals  auf  htr 
f.  g.  costen  zuzeschreiben ,  welchs  nit  allain  ain  crisl* 
lieh  gut,  loblich  werk,  sonder  auch  der  ganzen  crislen- 
hayt  zum  gueten  vnd  seiner  k.  d.  pei  dem  almeditigai 
verdinstlich  vnd  pei  mengklich  lobUch  sein  wurde«  za 
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dem,  dAs  solchs  Ireir  f.  g«  ymb  sein  k»  d.  in  ewig  zey- 
ten  mit  Irem  leyb  vnd  gaet  verdienea  wollen. 

Kresdorffer  sol  aach  solchs  zum  pesten  pei  dem 
k.t  desgleichen  pei  dem  canzler  vnd  marschalk  soUici- 
tiren  vnd  wie  man  mit  den  kontschafflen  abkhommeni 
sich  erpieten,  solch  gelt  von  stunden  zu  erlegen »  wie 
er  auch  thun  sol,  oder,  sooer  er  nit  souil  gelts  pei 
ime  haben  wurde,  sol  er  von  stunden  heraus  schicken 
vnd  weg  anzaygen,  wie  solch  gelt  hineinzepringen  sey. 

Souer  auch  möglich,  das  solche  kuntschafilen  in 
ainem  monadt  oder  dergleichen  zeyt  ankbomen  mochten» 
sol  Kresdorffer  selbs  darauf  warten;  wo  aber  die  kunt* 
schaffl  nit  so  forderlich  als  angezaygt  khomen  mochte» 
mag  Kresdorffer  den  potn  oder  knecht  zu  Poln  lassen, 
auf  die  kuntschafft  zu  warten  vnd  so  dieselben  ankho- 
men,  eyllends  heraus  zufuem. 

Kresdorffer  soll  dich  auch  mitler  zeyt  Aller  gelegefeH- 
hayt  pei  dem  canzler  vnd  marschalk  auch  andern  orten 
erlernen  vnd  allenthalben  vleyssig  vnd  taglichs  soUid- 
tiren  vnd  angenem  machen,  vil  zu  erfaren  vnd  zuerfragen 
vnd  sonderlich  des  weyda  halben,  wie  es  vmb  den^ 
selben  gestek,  vnd  mit  aynem  yedlichen,  wes  gemuets 
ain  yeder  mit  oder  wider  den  weyda  sein  mochte,  der* 
massen  vergleichen  vnd  gefeilig  halten,  damit  er  ainen 
grundt  allenthalben  erfaren  mag;  ob  auch  der  Lasco  in 
der  gegendt  were,  vnd  er,  Kresdorffer  fueglich  zu  ime 
khomen  mochte,  sol  er  thun,  vnd  sich  pei  demselben 
mercken  lassen,  das  er  f&memlich  des  weyda  halben, 
sich  desselben  gelegenheyt  vnd  wie  es  ime  zustünde 
zu  erlernen,  hinein  gesthiekt  worden  'wire,  vnd  auch 
demselben  zusagen,  das  nit  ratlich  oder  guet  sei,  das 
sein  her  den  Turcken,  wie  seither  beschehen,  wider 
teutsehe  nation  bewege  vnd  aufjpring,  denn-  damit  pring 
sein  harr  die  gannze  teutsehe  nation  in  vnfrid  vnd 
widerstand,  mache  sich  auch  gegen  derselben  so  ver^ 
hasti    das   zuletzt   die    hülf  wider    seinen   herm   audi 
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gepraaeht  werdea  mechte^  wdchB  doch  di  reyduffeade 
pisher  verhuet  md  sich  gegen  Vngern  nit  aa^ningeB 
beten  lassen  wellen;  welchs  demnach  sein  her  piili^mi 
bedencken  solle,  er  der  weyda  mochte  sidi  auch  ansscr- 
halb  des  Toreken  gewaltigen^vberzogs  in  Vngern  leycki» 
lieh  erhalten,  dann  so  die  teutsch  nation  dem  k.  rmm 
Pebaim  wider  seinen  herm  khain  peilegnng  oder  Ulf 
thate,  were  sich  wol  zauermueten,  das  sich  sein  herr 
leychtUcb  erweren  vnd  die  krön  Vngern  behalten  mochte. 
Vnd  was  Kresdorffer  allenthalben  eifert,  sol  er 
alles  anfinercken,  meinen  g.  herrn  znschreiben  oder  in 
seiner  ankhonflft  anzeygen,  doch  sol  er  sich  beyleysa««« 
nit  vergeben  rede,  sonder  yeder  zeyt  die  wariiait 
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GriUi's Verdienste  um  die  Christenheit  bei  der  Pforte;  der  tfliUtche 
Kaiser  hat  seine  dorchKriegsrecbt  erworbenen  Ansprache  auf  Cagcn 
dem  K,  Joban  abgetreten ;  seine  Milde  hat  er  dnrch  die  firnfhaig 
nng  der  Ton  K.  Sigismund  geleiteten  Dnterhandlnngen  gezeigt,  i« 
deren  Deberwachung  er  ihn  (Gritti)  gesendet ;  die  Belagenuig  ynm 
Ofen  dnrch  Ferdinand,  während  er  in  gleicher  Zeit  den  Waflha 
stillstand  unterhandeln  ISsst;  Gritti  geht  nach  KonstantiBefel  nm 
Frieden  oder  Waffenstillstand  tu  erhalten,  denn  der  tflrL  Kaiser 
hat  im  Sinn,  aaf  Wien  und  Neapel  losiugehen ;  an  allcB  trigt 
Ferdinand  die  Schuld. 

(7.  Jmmmr  I5SI.) 
1. 
Hec  agat  d.  orator  cum  Polonie  serenissiiMi  rege. 
Primo  comendabit  y"  do.   me  et  propensua 
dinm  menm  ser"*  Poloniae  regi,  cni  stcnti  opto 
peram  yaletndinem  ac  omnes  felices  snccessns,  ita  cupio 
per  quamlibet  occasionem  et  oonunoditatem  semire  ant 
maiestati,  nee  abesse  ab  illias  longe  qnesitis,  mifumtpif 
in  illias  honorem  et  conunodum  prestare  posaern  ete. 
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SmxA  aotem  omlti  mnltonim  principom  chriatiaiionim 
oratores,  quos  coatingebat  Constantinopoliiii  ad  portam 
cesaream  aduentaret  qui  sciunt,  quo  animo,  cara  et  di- 
ligencia  innitebar  semper  rebus  christianonim  et  non 
solam  rebus  regam,  principum  et  aliorum  maiorum,  sed 
onieuiqae  christicole  eciam  minimo  aunquam  soiebam 
defuisset  et  id  esse  verum,  multi  me  tacente  testificantur. 

Et  biis  aliquot  annis  testis  mibi  est  spec'^  et  mag^** 
d.  de  Lasko»  quam  probe  quamque  fideliter  et  rebus 
bungaricis  et  polonicis  insudabam.  NuUam  ex  boc  ex- 
pectaui  aliud  jprecium,  quam  meritum  apud  superos  et 
diuinam  gratiam.  Nam  pro  statu  et  condicione  mea  ad 
bene  beateque  yiuendum  nibil  mibi  uidebatur  defuisse. 
Tarnen  agenti  et  laboranti  domino  Laski,  is  adiutor  et 
consuhor  fui,  vt  Turcarum  cesarßvi  et  Turcas  a  pristina 
consaetadine  abduxissemus. 

Solebant  enim  antebac  Tburee.  armis  partis  pro- 
uinciia  non  absque  sanguine  cedere»  attamen  iste  Tur- 
carum imperator  primum  inflatus  diuina  ordinacione,  tum 
demum  nostro  induetus  ingenio  Hungariam,  ceso  rege 
Ludouico  et  occupata  Buda,  cessit  regi  Joanni  ser™*  do- 
mino meo  clementissimoy  non  solumque  cessit,  sed  do- 
nauit  Uli  jus  suum  omne  belli  absque  tributo,  et  omni 
alia  subiectione. 

Dumque  aduertisset  ipse  Turcarum  cesar,  Ferdi- 
nandum  regem  Bobemiae  exturbare  serenissimumJoannem 
regem,  regno  isto  inniti,  jam  anni  breui  erunt  duo,  mo- 
uit  se  yiresque  suas  ad  defendendum  amicum  suum  et 
regnum  Hungarie  amico  suo  concessum. 

Qua  expedicione  sua,  que  et  quauta  egerit  ille  po- 
tentissunus  princeps,  non  est  ex  re  recensere.  Satis 
enim  est,  recuperatam  Budam,  et  alia  loca  iterum  ser™^ 
regi  Joanni  inclito  reddidisse,  illique  fecisse  de  omnibus 
'  rebus  ad  bellum  necessariis  realem  prouisionem,  ita  ter- 
restribus  et  naualibus  copiis,  sicuti  bmnbardis  et  rebus 
hiis  similibus. 
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Nam  Terbam  soe  cesare^^  semel  productum  in  rem 
et  amiciciam  ser™'  domini  Joannis  regis  ita  statuit  iUiva 
celsitudo  obseniare,  yt  pocius  sit  extrema  passnra,  quam 
relinqueret  amicam  säum,  vel  sineret  eum  opprimi. 

Vtqne  sit  in  propatulo,  cesaref  ^'*  animum  noD  esse 
crudelem,  ac  in  christianos  impium,  hac  estate  adaeni- 
ente  domlDO  Laski  et  promoueDte  concordiam«  nonissinie 
per  serenissimom  Poloniae  regem  tractatam«  quam  fa- 
eile  admiserit  ineondam,  testis  esse  possom. 

Sed  quia  hac  concordia  estimabat  cesar,  regem 
Bohemie  tantom  tempus  terere  et  eludere  debaisse«  mish 
me  buc  maiestas  sua,  yt  quo  negocioin  tenderet,  adoer- 
terem»  et  prouiderem  de  nonnullis,  vbi  paacis  admodsm 
post  meum  hac  adueatum  diebas  Ferdinandi  regis  eo*- 
piae  aduentare  dicebaiitur,  et  demam  capto  per  prodid- 
onem  Strigooio,  hie  sab  regia  Boda  comparauere,  et 
regem,  me  et  alios  obsidere  et  expugnare  magna  certe 
vi  conabantnr,  qaa  in  re  tacebo  virtntem  fidemqne  ac 
fortitodinem  eorum,  qui  obsessi  foere,  omnia  enim  al* 
tissimo  commendo,  coi  soli  liberacionem  Bude  attribao  etc. 
Existimo  tarnen  omnes  hie  titulum  suum  et  famam  noa 
deturpasse  etc. 

Qaoniam  autem  Turcarum  imperator  bene  regis  Fer* 
dinandi  subterfugia  perspexerit,  quilibet  nosse  potest«  nam 
sub  uno  eodemque  tempore  idem  Bohemiae  rex  binos 
suos  oratores  misit,  ynos  ad  cesarem  pro  pace  rt  ia* 
dociisi  quos  tenet  nunc  detentos,  alios  Posnaniam  tam* 
quam  pro  concordia ,  que  sue  ma^*  negociacio  ceite« 
nescio  quomodo  apud  alios  interpretabiturt  sed  apnd  Tur» 
carum  cesarem  est  abiectissima,  qna  et  muitum  detraxit 
sue  existimacionis  et  ita  Turcarum  imperatorem  exagi* 
tauit  et  incendit,  yt  primo  yere  certissimom  et 
apparebit  incendium. 

Cui  malo  deus  jadicet,  qui  prestitit  causam, 
que  illum  puniret  solum  absque  malo  aliomm  et  i 
eorum,  qui  nocentes  non  sunt. 
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Vbi  dum  hostifl  iam  cingere  ob^idione  dob  aggre- 
deretuft  licet  ego  per  postas  aduolassem  nee  habaissem 
mecam  aliquem  bellieum  apparatum,  tarnen  considerata  rei 
magnitadine,  malui  regi,  ut  se  includeret,  vel  me  saltem 
pro  defensione  relioqueret«  consoluisse,  ruinis,  situ  et  igne 
deserto  et  ruinato«  priusquam  illo  hosti  cedere  debuisset. 

Compertissimnm  enim  mibi  est,  ut  si  casu  aliquo 
ex  manibus  regis  Joannis  Serenissimi  excideret  Buda, 
iUamque  Turcarum  imperator  iterum  recuperaret,  nun- 
quam  deinceps  haoc  regiam  sedem  christianos  posses- 
soros  sed  Turcas  presidiis  munituros  illam»  cum  sit  cer- 
tissimum,  quamdiu  sint  Turcarum  iste  vires ,  nunquam 
hie  Vngariae  Gtermanos  paasuros,  sed  pocius  Turcas  ab- 
snmpturos  omnia. 

Preterea  ser"^'  Poloniae  rex  aduertat  recte  ne,  an 
ser"**  rex  Bobemiae  inducias  Posnaniae  composatas  sit 
complexus,  cum  post  Lucie  diem,  qne  dies  prima  indu- 
ciamm  esse  debuit,  fortissimo  impetu  fuisset  urbem  ag- 
gressuSt  et  aliquot  deinceps  diebus  perseuerasset  in  eo- 
dem  obsidionis  conatu  suus  exercitus,  lesamque  suam 
mai^*"  perpendat  ser""'  Polonie  rex,  quo  animo  debere 
istas  delnsas  inducias  vel  boni  eonsulere  vel  acceptare, 
tainen  pro  bono  publice  parata  nunc  sicuti  semper  antea 
fait  illius  m^  ad  ea«  que  pacis  essent  et  pacis  sincere. 
Sed  quia  sit  illius  m^^  hoc  cum  cesare  fedus,  ut  alter 
absque  alterius  consilio,  scitu  et  consensu  nee  de  pace, 
neque  de  induciis  statueret,  ibo  hanc  ob  rem  Constanr 
tinopolim  solos  ego  per  postas,  vbi  si  nee  pacem  neque 
inducias  impetrabo,  tunc  omnino  m^*  vestra  sciat  cesarem 
venturum,  terra  et  man,  et  acturum,  quod  deus  velit. 

Nee  eum  moraturum  sub  Strigonio  vel  aliis  locis 
existimet  sua  m^*,  ibit  enim  recta  Viennam  prelium  cum 
terrestribus  copiis  quesiturus.  Classis  autem  dabit  vela 
in  regnum  Neapolitanum. 

Snspecta  est  enim  herum  fratrum  Garoli  et  Ferdi- 
nand! regum  potencia,    et  babentur  apad  ipsom  ob  ch- 
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nüia  bella  et  clades  italicas  snmino  odio,  mmc  anttn 
presertim,  dum  Uli  cesari  Turcamm  tanqaam  coluliri  dar- 
mienti  et  ad  pacem  incÜDato  hac  bndensi  obndione  pade 
caadam  pressit,  qaa  re  irritatus,  yibrare  aculeos  nitüar. 

Qaicquid  itaqae  accidet,  solum  regem 
tantorum  maloram  causam  prestitisse,  senciet  orbb, 
ego  meis  literis  oonatus  som  ab  Hongaria  ii 
et  a  perdenda  republica  cristiana  reducere;  videat  demom 
soa  m^%  si  abstinere  Doluerit,  qua  facie  sopremi  se»- 
tenciam  jadicis,  de  factis  sais^  expectabh,  nam  tißuA 
stat  nunc  in  eius  arbitrio,  relicta  HoDgaria,  parare  orhi 
pacem,  ita  ai  noluerit  sangais  is  qai  efflaet,  eril  m 
capite  sae  m^*  et  posteromm  saorom  etc. 


Qoe  dominas  Costka  retalit  nomine  Lndoniei  Gritti 
et  noD  erant  scripta  in  scednla  ipsios  d.  Gritti. 

Circa  decimum  articnlum,  qoi  incipit;  quoniam  anten 
Tborcorum  imperator  etc.  dominus  Ludouicas  Gritti  dixit 
declarando  eundem  artieolum  domino  Stanislao  Cosika« 
quod  cesar  quatuor  magnis  exercitibus  ser"*"  dominoni 
regem  Ferdinandam  primo  vere  aggredi  proposint 

Cesar  ipse  cam  copiis  suis  Viennam  adorieinr. 
Alium  exercitum  mittet  ad  denastandam  et  occapandani 
Morauiam  et  Slesiam,  tercius  exercitus  regnum  Bohemiae 
petet,  quartum  antem  exercitum  ad  Italiam  nanibos 
mittet,  qui  in  Napulia  terram  attinget 


39.  L  erittt'iRekredittr  flir  StaniilauOoitkiu* 

▼OB  Polen. 

Ofm,  7.  JoMiar  i5Si 

Ser^  princeps,  rex  inclyte  et  domine,  domiae 
Seruitiomm  meonim  commendationem.     Dom  hec 
uestre  regio  orator  gen^osus  d.  Stanislans  Cottka 


1631.  93 

dinm  eiusdem  uestre  celsitadinis  ad  paccandum  hoc  han- 
garicum  incaidiom,  faciendasque  inducias,  abunde  et 
ptadenter  declarasset,  damque  ego  hie,  qui  eins  thur- 
cici  foederis  magna  ex  parte  curator  et  soliicitator  foi, 
preaens  adessem,  dignum  pataui  ma^  aestre  regiae  ea 
€»iiuiia  per  euDdem  üUas  oratorem  declarare,  qae  mihi 
uisa  sunt  ad  sopiendum  hoc  malom  et  pacandam  rem- 
poblicam  christianam  pertiaere.  Non  eoim  sam  nescius 
eommt  que  cesar  Thurcamm  hac  de  re  aerset  in  animo. 
Qnare  ma^  vestra  illnc  quo  dicet  orator  saus  arcnm 
intendere  Joitatur»  et  eidem  oratori  suo  dignetor  prae- 
Stare  fidem  indubiam.  Commendo  me  cum  his  in  gra- 
tiam  vestrae  regie  ma^,  quam  optime  valere  et  felicis- 
sime  imperare  exopto.  Bndae  die  Januarii  septima  anno 
mille'"*  quingen"^*  tricesimo  primo. 

Vestrae  regie  ma*** 

deditissimus  Ludouicus  Gritti« 
gubemator  regni  Vngarie  m.  ppa. 


4t.  LMttt'iKredaiix  an  Christoph  TOB  8aUdlawioi,Kiftellaa 
TM  Knkai  ud  GroM-Kaailor  des  UaigreiQhet  Polen. 

Ofen,  7.  Jamm  153i. 

Spectabiiis  et  magnifice  domine,  amice  noster  ob- 
aeruandiasime,  salutem  et  nostri  commendacionem.  6ra- 
tissima  fiiit  nobis  hec  salutacio,  qua  nos  is  generosus 
presencium  exhibitor  dominus  orator  salutauit,  yestre 
sp"'  et  mag^  do*^*  nomine,  et  alia  omnia,  que  dicebat 
ad  augendam  mutuam  inter  nos  beneuolenciam  fuere 
nobis  acceptissima.  Nee  minori  studio  eidem  domino 
oratori  esse  animum  nostrum  ad  firmiter  tenendum 
amidciam  nostram  propensum  declararemus  rogauimus- 
que  illnm,  vt  alia  quedam  nostro  nomine  referret. 
yestre  sp^  et  mag^  do"^  ita  pertinencia  ad  rempublieam 
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christianam  quam  eciam  coneernencia  regnam  Pokwie 
inclytam.  Que  sicuti  non  panii  sunt  ponderä,  ita 
summa  indigebnnt  celeritate.  Atque  ita  agat  de  his 
vestra  sp^'  et  mag^  dominatio  prudenter  ot  semper  so- 
luit  et  diligenter.  Et  nos  apud  se  habeat  commendatos. 
Quam  optime  et  feliciter  valere  optamus.  Bude  sc 
die  Januarii  anno  1531. 

Ludouicus  Gritti  Gubernator 
regni  Hungarie  etc.  mana  soa. 


4L  L.  flrittis  Kredeu  fflr  ffikolau  tob  Bnckwiti  u  #§ 
Henoge  von  Bajeni. 

Hat  die  Henoge  über  Soltmans  Absichteo  ond  Gritti's  Sorgftk  «■ 
die  Christenheit  in  Kenntniss  lü  setien, 

0^,  10.  Jammar  1531. 

(Origiiua.) 

ni"^  Princeps  et  domtne  amice  obseruan:  salntem 
et  nostri  commendacionem.  Arbitramur  procnl  dubio, 
vestram  ill™*"^  do:  iam  diu  intellexisse,  que  sit  de  regno 
isto  Hungarie  ser"^  dominis  Joanni  et  Ferdinande  re- 
gibus  controuersia  et  simultas,  et  quo  serpseril  ea  hos- 
tilitas  et  quantum  attulisset  malorum.  Ulud  eciam  bene 
nouit  vra.  111"**  do : ,  sed  quia  sint  quam  plurimi ,  qui 
inuictissimum  Turcarum  cesarem  existiment,  tyrannide 
quadam  excitatum,  mouisse  bellum  Ferdinando  regi,  nos- 
que  eins  rei  fuisse  auctorem,  ductorem  et  promotorem, 
ybi  vt  vestre  Dl"*  do:  constare  possit,  que  Turcarom 
Imperator  voluat  in  pectore,  vt  eciam  mea  inlencio 
cura  ac  de  republica  christiana  sollicitudo,  Uli  sit  cog- 
nita,  decreuimus,  hunc  magnificum  dominum  Nicolauoi 
Mynckwycz  de  Sonewalth  ad  vram  Dl***"  do.  delegare, 
cui  commisimus  biis  de  rebus  illam  docere.  Quare  ro- 
gamus  vram.  111"'*™  do,  dignetur  eidem  domino  Mynck- 
wycz  fidem  in  hijs,    que  dicet,^  et  nos  apud  se  habeat 
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commendatos.     Datum  Bude  dedmo  die  mensis  Janu- 
arij  anno  dni  M.D.XXXP 

Ludouicus  Griti  gubernator 
regni  Vngaiie  etc.  ss. 


42«  Kaspar  Winzerer  an  Henog  Lndwig  Ton  Bajen. 

Der  Plan  Herxogs  Ludwig,  die  Königin  (Marie  von  Dngern)  ta 
heuratiieQ.  Der  Tark  wird  am  leuten  Februar  von  Konstantinopel 
ausliehen.  Winierer  erbietet  sich  nach  Ungern  zu  gehen,  und  ge- 
naue Kundschaft  über  de)  Türken  Absiebt  einiubolen ,  dessen  Zug 
er  auf  andere  Orte  zu  wenden  hoflt 

T6U,  M.  Janmr  1531. 

(Original.) 

Durchlewchtiger  hochgeporner  filrst,  genädiger  herr. 
Mein  gehorsam  willig  dienst  sein  Euer  fl.  gn.  in  aller 
diemtttiger  untertanikayt  zuuoran  berait;  gn.  fst.  ynd 
herr,  ich  hab  Eur  fl.  gn.  schreiben  vntertanigklich  ent- 
fangen ynd  gelessen,  auch  des  kamergrauen  antburt 
ferstanden,  den  und  die  weil  mich  beduncken  wil,  der 
kamer  graff  sey  der  sach  zu  klainmflttig  ynd  sein  schreiben 
jn  ettlichen  wortten  seiner  antburt  zu  Augspurg  yngleich, 
feldt  mir  aber  wider  in  gedächtnus,  alls  Eur  peder  fl. 
gnaden  den  yon  Lossenstain  und  mich  zu  käniglicher  Mt. 
gen  Wien,  alls  sein  Mstt.  erbeit  wart,  schickten,  an 
welihem  ort  her  Hanns  Ungnadt  all  nacht  pey  mir  lag, 
der  ain  gutter  Payr  ist,  ynd  mier  gar  hoch  fertrawt, 
denn  er  zu  München  in  meiner  zucht  am  hoff  gebessen 
ist;  der  redt  mit  mir  yon  fillerlaj  Sachen  ynd  ynter 
anderen  yermaint  er$  Eur  fl.  gn.  sollen  den  heyrath 
mit  der  kunigin  etc.  tun,  ynd  er  wolt  durch  sein  mueter 
ynd  f&r  sich  selber  mit  der  kunigin  reden  ynd  beschlflssen 
da  hin,  das  ich  alls  Ar  mich  selbs  mit  k.  Mt.  sol  dauon 
reden;  wie  ich  dann  am  jaydt  tedt  und  redt  mit  Ir  Mt.; 
dann  es  mir  ad  propositum  wol  dienet  ynd  fandt  Ir  Mt. 
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gancz  gut;  fennaint,  wann  es  recht  an  in  langen  wurde, 
wolt  sein  Mt.  mit  irmproeder  dauon  handln,  plib  ab« 
da  pey;  da  ich  gen  München  kam,  redt  ich  mit  Eurm 
fl.  gn.  dauon,  aber  Eur  fl.  gn.  warffen  mein  redt  in 
den  windt,  wie  wol  ich  mit  her  Hannsen  verlassen  heC, 
so  verr  Ear  fl.  gn.  die  sach  ynd  ninser  peder  rat  ge* 
fellig  wer,  seiher  wider  zu  im  ze  knmben;  ist  dem  nach 
allso  pliben  ynd  die  weil  aber  die  kunigin  wie  zn  ge- 
dencken  ist»  her  auf  wirdt  ziechen  ynd  dorcfa  Eor 
fl.  gn.  landt,  dar  auf  Eur  fl.  gu.  möchte  kuntschaft 
madhen,  zu  was  zeyt  das  beschehen  würde»  so  sech 
mich  für  guet  an»  das  Eur  fl.  gn.  hem  Hannsen  Vn- 
gnadt  geschriben  betten  auf  der  post»  zu  Eum  fl.  gn. 
zu  reytten»  vrsach  wie  er  fememmen  würde;  dann  her 
Hanns  ist  fil  ain  annder  mensch  vnd  ainr  pessem  fer- 
nunffk»  auch  nit  so  weyt  schbaifiGg»  weder  her  Andre, 
dem  nach  her  Hannsen  wol  zu  trawen  ist»  ynd  mit 
der  kunigin  ynerschrocken  reden  darfi*;  dann  ick  trag 
sorg»  der  camer  graff  hab  weder  zu  Augspurg  D<ick 
yecz  nichts  geredt»  sey  dem  handl  zu  schlecht;  so 
wissen  Eur  fst.  gn.»  das  der  firawen  anschleg  yber  nmAi 
ausrauchn  vnd  kein  päm  yon  ainem  straich  feldt,  vad 
so  her  Hanns  kern»  erfordern  mich  Eur  fl.  gn.  anck» 
damit  ich  her  Hannsen  auch  möge  auf  ynnser  peeder 
allt  anschleg  fermanen»  das  Eur  fl.  gn.  leicht  nit  als 
tun  wem»  die  weil  niembt  dann  Eur  fl.  gn.  ynd  ich 
vmb  dissen  handl  wissen»  auch  nit  guet  wer»  mar  xa 
fertrawen»  das  zaig  ich  Eur  fl.  gn.  auf  Ir  ferpesarug 
allso  vntertanigklicb  an. 

Vnd  alls  Eur  fl.  gn.  mir  oewe  zeyttung  yom  Tvr- 
cken  schreiben»  das  concordirt  mit  den  kawffleoteBv  £e 
yon  Fenedig  schreiben»  das  der  Turck  auf  den  leslea 
Februari  zu  Constantinoppel  werde  ans  zieehen.  Noa 
wil  mich  geduncken»  das  all  Eur  kur  ynd  fl.  ga.  im 
reich  sich  wenig  darnach  schicken  sollen  all  laisig  yad 
fuesfolk  zu  schiff'  hin  ab  farut  wo  darnach  zu  aittalarej 
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?nd  ander  municion  dar  zue,  ich  wil  den  probandi 
schweigen,  gefärt  solen  wern,  wil  ich  gern  hom  etc. 
Ich  mach  Eurn  fln.  gn.  ain  puech  allain  zu  ainem  me- 
morialy  wann  Eur  fl.  gn.  zu  samen  kumben,  das  die, 
was  die  not  erfordert  vnd  Eur  gn.  dar  aus  zu  nemen 
gefeliig  ist,  nemen  mögen;  wil  ich  Eurn  fln.  gn.,  so 
paldt  das  ferttig  ist,  zue  schicken. 

Ich  hab  Eurn  fl.  gn.  zu  München  zu  fersten  geben, 
die  weil  ich  nit  acht,  auch  nit  wol  keinem  teutschen  in 
dissem  vall  müglich  ist,  sich  ains  rechten  gruntz  zu  er- 
fam,  was  der  Turck  wolle  fürnemmen  oder  sein  kopff 
hin  strecken  wolle,  als  ich  mit  guettem  fueg  tun  mag, 
dann  kunig  Johanns  die  vasten  fergangen  mir  mit  seiner 
handt  geschrieben  hat,  vnd  mochte  leyden,  das  ich  nur 
ij  tag  pey  seiner  Mt.  wer.  Nun  ist  aber  Nickel  von 
Münckbicz  acht  tag  haimlich,  ee  vnd  ich  gen  Augspurg 
geritten  pin,  pey  mir  hie  gbessen  ynd  nachfolgendt  pey 
Augspurg  in  einem  dorff  sein  abschidt  von  mir  genomen* 
vnd  von  seinem  schloss  in  Meyssen  mir  wider  ain  potten 
gen  Augspurg  geschickt,  mir  an  zaigt,  das  er  mit  xx 
vom  adl  wolle  zu  kunig  Johanns  ziechen,  wie  beschehen 
ist,  mich  hoch  ermandt,  mit  ime  zu  ziehen,  das  ich 
aber  hab  ab  geschlagen,  aber  k.  Mt.  geschriben,  das 
ich  nach  ausgangs  diss  reichstags  wolle  müglichen  fleis 
an  kern  zu  Ir  Mt,  ze  reytten.  Nickel  ist  auch  mit 
seiner  gselsch[aft]  zu  Offen  glegen  und  noch;  dem  nach 
gn.  f.  vnd  herr,  die  weil  man  fiU  auf  kuntsch[aft]  legt, 
wais  ich,  das  der  künig  mir  nichtz  ferballten  wirt. 
Euren  peder  fl.  gn.  alle  ding  zu  sagen,  zu  sambt  dem, 
das  ich  Eur  fl.  gnaden  landt  vnd  lewt  durch  k.  Mt.  ain 
nuczlichen  dienst  kan  tun  vnd  dem  Turcken  sein  zug 
auf  ander  ort  zu  weissen  etc.  Das  must  aber  allein 
Eur  fl.  gn.  vnd  ich  wissen  vnd  ainen  den  mir  Eur 
fl-  gn.  zu  geben,  der  latein  wol  kundt,  acht  ich,  wir 
wollten  in  vj  wochen  wider  pey  Eurn  fl.  gn.  sein;  wie 
ich  mich  auch  vnterett  hab  vnd  an  sarg  pis  in  Polandt 

QttiOta  IV.  7 
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kummen   mag,   wirdt   ich   Eom   fl.   gn.   ydj 
lassen  vnd    ich  wil    gbisiich  Eor    fl.   gn.    mil 
vom  kunig»  das  vor  nit  fil  gesehen  ist   warden; 
auch  zu  Eor  fl.  gn.  bedencken. 

Alls  Eur  fl.  gn.  pot  kumben  ist,  glaidi  in  aiMr 
stundt  dar  nach  ist  mein  Schreiber  von  k.  Mt  knmca^;« 
hat  den  zu  Lüttich  lassen;  hat  aber  auf  PrQsel  des 
andern  tag  wollen  ziechen.  Gn.  fürst  vnd  herr,  ir  kai- 
serlich Mt.  schreiben  meinem  gn.  herm  von  mein  wegca 
wie  ich  Eum  fl.  gn.  des  selben  prieffs  copey  hie  nit 
zu  sende,  Eur  fl.  gn.  vntertaniklich  pittendt,  mir  za 
ratten,  ob  ich  mit  demselben  prieff  auf  Bor  fl.  gn. 
wartten  solde  oder  sein  fl.  gn.  den  antbortten  lasMs; 
mein  gn.  her  von  Roys  schreibt  mir,  kaiserlich  ML  htk 
kain  wort  darumb  gebist  vnd  ich  sol  mich  aller  gfnadj 
pey  *seiner  Mt.  ferseben,  tuet  im  zorn  wer  das  pleck  (?) 
hat  gemacht.  6n.  her,  mir  tuet  nit  vnpiUich  wee,  das 
mein  gn.  her,  vnerfaren  der  Sachen,  mich  allso  in  ain 
Spot  pringt;  ich  mus  leyden,  wil  mich  aber  das  jar 
dar  ein  schicken,  da  mit  ich  ains  solichen  packesstraick 


1)  Wiozerer  war  damals  bei  dem  Herzoge  WilheliB  in 
Ungnade  und  suchte  bei  dem  Kaiser  ein  Vorwort  aa  des 
Herzog  zu  erlaogen.  Der  bayerische  Abgeordnete  W.  Kesd^ger 
schrieb  darüber  von  Aachen  aas  unterm  12  Januar  ISSl  aa 
den  Herzog  Ludwig :  ^Herr  Caspar  Wynozerer  hat  ainen  diaacr 
an  dem  kaiserlichen  hoff  gehebt,  von  kaiserlicher  Mi.  an 
mein  gnedigen  herrn,  herczog  Wilhelmen,  ain  gnedig  schreiben 
erlanngt,  wie  ich  yerstee;  daneben  höre  ich  auch,  das  tiI 
darzu  geredt  wirdet,  was  gemellter  mein  gnädiger  hetr  mit 
dem  vermein,  herrn  Caspar  rmb  ain  soihe  Sachen  mgmad 
zutragen,  vnd  sunderlichn  von  den  kunigischen;  die  adUaa, 
man  bete  voroiallen  mer  vrsach  gehabt,  gegen  hem  Ca^ara, 
da  er  des  Weydaw  diener  worden  sey,  aber  nicht  de 
gegen  ime  furgenommen  worden,  vnad  darumb  gnädiger  1 
wolle  E.  f.  gn.  auf  kay.  Mt.  schreiben  bey  gedachtem  i 
nen  gnedigen  herrn  fiirdem  vnd  vleis  ankern,  damit 
Caspar  widerumb  begnadet  werd  . .  .^ 
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fertragen  sey  vnd  wie  wol  ich  sich,  das  mein  gn.  her 
wenig  auf  mich  wegt,  so  wais  ich  doch  ynd  ir  Mt. 
mich  auch,  dan  das  ich  alls  fiil  gesehen  vnd  gelerndt 
hab  alls  ain  franck  oder  ain  schhab,  sol  Eur  fl.  gn. 
noch  erfarn»  wils  got;  ich  pit,  die  selb  wolen  ir  ge- 
nädige  handt  nit  von^  mir  ziechen,  dann  wer  es  an  Eur 
f.  go.,  wolt  gbislich  ain  herm  finden.  Ich  pit  Eor  f.  g. 
mein  zu  Rengspurg  vnd  in  allem  dem,  das  mein  leib 
vermag,  Eum  f.  gn  zu  dienen  nit  vergessen;  ich  schick 
auch  Eum  f.  gn.  den  einzug  zu  Ach  vnd  tue  mich 
Eum  f.  gn.  in  aller  diemfitiger  vntertanikayt  befelhen. 
Eur  fl.  gn.  ivellen  mich  in  meiner  sach  antburt  wissen 
lassen,  ich  wirt  ij  knecht  zu  dem  kurf&rsten  von  Sags- 
sen  schicken  und  andern  grauen,  dann  si  haben  mir 
iiij  beugst  geschenckt,  die  zu  prauchen,  ob  Eur  f.  gn. 
ettbas  betten  hin  ein  zu  sch[ieken].  Tattum  Tolcz  an 
montag  vor  liechtmes  ao  xxxi. 

E.  f.  gn. 

vntertaniger 
C.  Winczerer  mpr» 


4S.  nkolau  TOB  Ibekwitx  an  die  Henoge  tob  Bojwn. 

Hat  die  Kredenz,   auch   mfindliche  Werbung ,    die   er  im  Namen 

Grittis   bei   ihnen   häUe   anbringen  sollen,   dem  Mart.  Kresdorffer 

tur  Aorsrichtung  Übertragen. 

Krakau,  31.  Januar  1531. 

Durchlauchtigen  hochgebornenn  fiirsten.  Mein  gancz 
willig  vnuerdrossenne  dinste  seindt  ewern  fürstlichen  gnaden 
vngesparczs  vleis  zuuor;  goedig  forsten  vnd  hera.  Der 
her  gubematter  des  konigrei[ch]s  Hungem  hat  mir  ein 
Schrift,  auch  muntliche  werbunge,  an  e.  f.  g.  zu  ge- 
langen auferlegtt,  weil  ich  den  auß  andern  mergklichen 
gescheften  e.  f.  g.  dyselbige  nicht  zustellen  noch  anzeigen 
magk  perschonlich,  hab  ich  gegenwerttigen,  e.  f.  g.  ver« 

7» 
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trawetten  heimlichen  dynner,  Mertten  Cresdorffer  aDij 
zu  Kragke  fiinden  ynd  damit  das  sullichs  e.  f.  g.,  w^ 
der  ganczen  kristenheid  daran  gelegenn»  nicht  yoriial- 
den  bleibet,  demselbigen  obgemelten  e.  f.  g.  dynner  dj 
selbige  schrift,  auch  dy  muntliche  werbunge  vberaut- 
wordt  vnd  angezaigett  vnd  gebetten,  dyselbig  in  Ter- 
trawen,  wy  e.  f.  g.  von  im  boren  werden,  e.  f.  g.  zn 
berichtten ,  mit  gancz  dinstlichem  vleis  bittende,  e.  f.  g. 
weiden  des,  das  ich  perschonlich  nicht  erschein,  kein 
vngenediges  gefallen  haben  vnd  sich  in  dem,  das  e.  L  g. 
der  selbigen  landt  vnd  leute  sampt  der  ganczen  kristen- 
heidt  betrift,  dordurch  friede  vnd  einkeidt  mocht  er- 
halden  werden  vnd  den  turgkischen  keisser  nicht  wehtor 
wider  das  arm  cristliche  volgk,  so  erbermlich  dar  wider 
zu  handeilen,  zu  reiczen,  wy  ich  den  zu  e.  f.  g.  abs 
cristliche  hochverstendige  furzten  nicht  zweiffei,  thon 
werdett,  den  wurmit  e.  f.  gn.  ich  vngespardt  meins 
leibes  zu  dynnen  weis,  darzu  wil  ich  mich  hymit  wil- 
ligk  erbotten  haben.  Dat.  Cragke  den  lecztten  tagk 
Januarius  1531. 

£.  f.  g.  ganz  williger 
dynner 

Nickel  von  Mingkbix. 


44.  Christoph  von  Scbydlowici,  Castellan  o.  Gaeral-G^itii 

TOB  Krakan,  Groukanzler  des  Königreiches  Pote,  ai  üe 

Henoge  Ton  Bayern. 

Hat  ihrem  Sekretär  Martin  Kresdorfer  die  Schreiben  Ibrahim  Bassas 

und  des  türkischen  Dollmetschers  (Jonas  Beg)  lur  YenroUaiaDdifuig 

Ober  die  türkischen  Nachrichten  mitgetheilt 

Krakau,  3.  F^ftmar  15Si. 

lUustrissimi  principes  et  domini,  domini  fnaora- 
biliter  generosi  et  modis  omnibus  honoran''^  SaloCeoi 
et  obsequiorum  promptissimam  nuncupationem. 
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Que  mihi  is  dns.  Martinas,  secretarius  illu.  do. 
^rarvm  üQniine  earundem  retolit,  abunde  intellexi.  Ago 
autem  et  habeo  eisdem  maximas  gratias»  quod  me  hu- 
manissimis  litteris  et  clementi  significatione  invisere  dig- 
natf  sunt«  Vnde  video  me  esse  in  gratia  earundem 
iUa.   do.  ▼""""". 

Quidquid  yero  officii  et  humanitatis  pr^dicto  dno. 
secretario  in  aula  principis  mei  prestare  potni,  liben- 
tissimo  et  gratissimo  animo  pr^stiti,  cui  etiam  literarum 
Imbraymij  basch^  et  interpretis  c^saris  Turcarum  exempla 
dedi»  ut  hoc  instructior  nouis  turcicis  ad  illu.  do.  y^'* 
redeat.  Quibus  per  omnem  occasionem  gratificafi  in- 
teger 0i  constans  animus  est.  Commendo  igitur  me  et 
obseqnia  mea  illu"'^  do.  vris.,  quas  optime  ac  felicissime 
valere  desydero. 

Ex  arce  cracouiensi  3.  die  Februarii  1531. 

Christophonis  de  SchydloTvicz  in  Sczmye- 

low  etMagniOppatow  dominus,  castellanns 

et  generalis   capitaneus   Crac.   ac  regni 

Polonie  summus  cancell:  etc. 

yestrarum  illu:  d.  bonus  ser^®'  ma.  sua. 


4S.  Bohael  Kresdorfen  Anbeichnong  ud  Bericht  Aber  leine 
Terrichtongen  und  Erfahrugen  zn  Krakan. 

i.    Kinig  Sigmuds  Bescheid. 

Des  tarkischen  Kaisers  Absicht  eines  abermaligen  Zuges  wider  die 
Christen;  weitere  Kundschaft  darüber  einzuziehen  unnöthig  und 
schwierig 9  da  der  moldauische  Woiwode  in  Podolien  eingefallen; 
der  König  wird  ohnehin  in  14  Tagen  eine  Botschaft  auf  Umwegen 
nach  Konstantinopel  schicken,  um  zu  erfahren,  ob  diess  mit  des 
Tärken  Einwilligung  geschehen ,  bei  welcher  Gelegenheit  über  das 
Gerücht  näheres  erfahren  werden  kann ;  der  Anstand  zu  Posen  und 
die  Belagerung  von  Ofen. 

(Goncept.) 

Item  als   icb   am   30*'^°   tag  des  monats  Januarii 
Anno  31    laut  meiner   instruktion   von   der  königlichen 
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Mt  zu  Polen  etc.  genedigclicb  yeriiört,  so  ist  nur  nadi- 
malo  am  ersten  tag  Febmarii  desselben  iars  diser  ab- 
schid  von  konigclicher  Mt.  eniolgt  Tnd  gegeben  wordea, 
wie  bemach  volgt. 

Anfenngclich  bedannckn  sieb  ir  ko.  Mt.  des  frml- 
licben  grues  vnd  glickwfinscbung  in  irer  regiemng  zum 
bocbsten,  tragen  ancb  ab  der  frantlicben  ansnediong 
diser  obliegenden  not  ain  bocbs  vnd  sonnders  gefaifai, 
mit  binwider  empietang  alles  frantlicben  groes,  gtocb- 
sellgkait  vnd  wolfart  in  alln  dingen  aucb  genedigeo  sig 
in  aller  widerwertigkeit. 

Zum  andern  tragen  ir  konigclicb  Mt.  nit  wenig 
mitleiden  auß  gewisser  warbaflfKger  kondsdiaffk  (Tor- 
ckens  balben)  mit  gemainer  cristenheit,  ir  Mt  wercn 
aucb  zu  vorderist  gemeiner  cristenheit  vnd  ira  fl.  gn. 
za  wolfart  vnd  gueten  ganntz  geneigt,  nicbts,  so  m 
der  sacben  dinstlicb,  zuaeriialten. 

Vnd  wern  nit  allain  von  gemainen  gewissen  kiind- 
sebafiten  irer  kaafDeut,  so  in  di  Turekei  banndien« 
sonnder  ancb  von  glanbwirdigen  Armeniern  vnd  zn 
vorderist  von  dem  tOrkiscben  kajser  selbs,  zn  yergann- 
gen  vnnsrer  lieben  frauentag  irer  bimlfart,  aigner  pot- 
scbafft  vnd  durcb  ein  sebreiben»  arabischer  sprach,  so- 
lichs  furgenomen  zags  auf  die  cristenbait  gennzlich  vnd 
laider  beriebt  worden,  weliches  schreiben  durch  den 
poten  selbs  auß  mangl  der  jbenigen,  so  dise  sprach 
versteen  ist  außgelegt  worden  in  graecam  lingnam,  ei 
graeca  in  ruttenicam,  vnd  nacbmaln  ins  latein,  des  in- 
balts  laut  der  copei  mit  A  signirt,  ^)  auch  nachnuh 
durch  verstendig  Armenier  ganz  wol  von  dem  türkischen 
herrn  vnd  poten  außgelegt  befunden,  darnach  sich  enr 
fl.  gn.  sambt  andern  cristenlicben  fursten  vnd  potenfaten 
gewislicb,  das  dem  also  vnd  nit  annderst  sei,   richten 


1)  Siehe  vorne  Nr.  35. 
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mflgen;  dann  er,  der  türkisch  kaiser,  wil,  das  man 
solh  sein  fomemen  soll  wissen  ynd  Tememen,  hats  auch 
alln,  so  anß  der  Türkei  pisher  gezogen  (besonnder  den 
Armeniern)  menigclich  anzezaigen  beaelhen  lassen,  wider 
seinen  alten  geprauch  vnd  gewonheit,  dann  er  yormals 
alle  seine  zQg  in  grosser  geheim  gehalten,  vnnd  wenn 
er  auf  Vngem  geweit,  albegen  dem  gemain  volckh  dar- 
for  ain  ander  ort  forgeben  vnd  anzaigen  lassen. 

Anß  dem  vermainen  ir  kho.  Mt.  diser  zeit  weiter 

knntschaflt  oder  erfamng  zemachen  nit  von  nöten  ze- 

sein,  sei  auch  irer  Mt.  (wiewol  sy  eurn  fl.  gn.  in  dem 

vnd  aim   merem  zuwilfam  als  irer  Mt.  geliebte  fimnd 

gantz  geneigt  were)   diser  zeit  nit^wol  mOglich,   dann 

der  mnldauisch  weiwoda  sich  kürzlich  wider  alle  erber- 

vnd  pilligkait,   anch  alte  vertrege,  verschreibange  vnd 

confederation,  vnnerhofit  vnd   vnnnersehner    ding   vnd 

mnetwilliger  freulicher  weiß,  on  alle  Verursachung  vn- 

derstanden,  irer  Mt.    in   die  Podolia  mit  10,000   oder 

12,000   man   gefallen  vnd   ain  tail  derselben  Podolia, 

so  im  gelegen  zn  der  Walachei,  vnd  von  den  Tattern 

pisher    nie    beruert    noch   angegriffen,   nemlich  6  stetl 

vnd  vber  200  dorffer  gewaltigclich  eingenomen,  besezt, 

darnach  wider   abgezogen,   irer  Mt.   auf  ietzverschinen 

landtag  gen  Peterkhaw^)   selbs  geschriben,   solh  taten 

vnd  das  er  nit  mer,  dann  das  vor  sein  eitern  zugehört 

vnd  sein  anch  sei,  eingenomen  habe,  angezaigt,  verseh 

sich,  sein  Mt.  werde   also  zufriden   steen,   darumb  nit 

zürnen,    auch  nichts  tatliches   gegen  ine    deshalb   für- 

nemen,  er  mueste  sich  sonst  zu  retung  vnd  gegenw6r 

auch  schicken,  dardurch  seiner  Mt.  diser  zeit  kuntschafften 

in  di  Tnrckei  ze  machen  nit  wol  muglich  sei,  denn  er 

hab  alln  inwonem  vnd  vnderthonen  der  chron  Pohl  ver- 

pietn  lassen,  nicht  in  di  Wallachei  ze  ziehen  noch  ainich 


9)  Petrikau,   Stadt  in  Grosspolen,    in   der  ehemaligen 
Woiwodschaft  Siradien. 
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handtierung^  pis  zu  austrag  der  Sachen  mit  inen  zehaben. 
Es  sei  auch  auf  ietzvergangne  mess  Agnete  in  die  Ren- 
schisch  Lemburg^)  kain  Walach  komen.  Sein  ko.  Mt  sein 
auch  entslossen,  das  selb,  vnd  (well  got)  noch  ain  me- 
rers  yom  Walachen  in  kurtz  zuerobem.  Ir  Mt.  wellen 
auch  zum  türkischen  kaiser,  mit  dem  si  in  firid,  ainif- 
kait  vnd  anstand  stee,  ynd  dem  er,  der  Walach,  tri- 
butarius  sei,  zum  furderlichsten ,  noch  inner  14  tagen 
schicken,  wiewol  es  schwerlich'  vnd  weit  vmb  zeraisen 
sei,  sich  zuerfarn,  ob  solichs  mit  wissen  desselben  bescbe- 
chen.  Versaumben  kein  stund  das  ir,  sambt  ain  tail  der 
Walachei  widerum  zu  erobern;  demselben  poten  wellen 
auch  ir  ko.  Mt.  mit  alln  vleiß  beuelhn,  sich  aller  ge- 
legenheit  vnd  geschrais  des  Airnemens  vnd  anzngs  anf 
di  cristenheit  zuerfarn,  wenn  der  wider  zum  land  kom, 
vnd  was,  das  e.  f.  g.  vnd  gemeiner  cristenheit  zum 
guetn  raichen  vnd  dienen  mochte,  prechte,  welle  sein 
Mt.  e.  f.  g.  zum  aller  eilendisten  zuschreiben. 

[Note:  Der  Grakisch  herr  wird  solchem  poten  ain 
anhengen,  dem  Ymbraim  was  schicken,  der  soll  sich 
auch  daneben  aller  sach  erkunden,  was  der  pringt  will 
er  e.  f.  g.  auch  aufs  allerlttrderlichist  zuschicken. 

Der  Walach  soll  etlich  pachsenmaister  vom  Weida 
zw  Ofen  begert  haben,  ist  im  abgeslagen.] 

Weiter  meinen  gn.  f.  vnd  herm  anzuzaigen,  ie$ 
frids  vnd  anstands  halben  zu  Poßna  beslossen  zwischen 
dem  konig  Ferdinando  vnd  könig  Johansen,  das  der- 
selbig  soll  gewert  haben  ain  ganntz  iar  von  Lucie  des 
30.  anzefahen  pis  auf  Lucie  des  31.  In  diser  zeit  solin 
durch  den  konig  von  Poln  vnd  ander,  alle  mitl,  so  zn 
ainem  ewigen  vertrag  den  obgemelten  konigen  dinsdich. 
geraicht  beten,  versuecht,  vnd  gepraucht  sein  worden. 
Doch  so  sein  baider  konig  potschafften  von  Posen  nadi 


1)  Lemberg,  Reuschlemberg,  polnisch  Lwow,   in  Gali- 
zien,  nach  Brody  die  wichtigste  Handelsstadt. 


f681  105 

Martini  mit  disem  abschid  ▼erriten,  dass  ain  iede  an 
IT  herrschafll  langen  lassen  solle,  vnd  was  also  annem- 
lich,  dem  konig  von  Polen  auf  den  landtag  gen  Peter- 
khaw  (sambt  yberschickung  der  versigelten  Vertragsbrief) 
ab  oder  zuescbreiben,  weliches  Ferdinand  gethan,  vnd 
den  fridlichen  anstand  auf  ain  ganz  jar  also  anzenemen 
zuegeschriben.  Aber  von  konig  Hannsen  niemand  an- 
körnen mugen,  dann  er  ist  mitler  zeit  in  dem  sloss 
vnd  stat  Ofen  zum  hefiltigisten  belegert  worden,  also, 
das  seiner  potscbafft,  so  von  Posna  verriten,  zu  seiner 
Mt.  zekomen  noch  der  gepflognen  handlung  zu  Posna 
ainich  relation  vnd  anzaignng  zuthun  vnmüglich  gewest. 
Wol  ist  herr  Laskis  brfider  ainer,  ain  probst  vnd  bi- 
schof  inn  Hungern  zu  Peterkaw  ankörnen,  die  beleger- 
ung  angezaigt,  das  auch  seim  herrn,  dem  konig,  nit 
muglicb  sei  (dieweil  er  dess,  was  vormaln  zu  Posna 
gehandelt  kain  wissen  trag)  den  anstand  ab  oder  zu 
zeschreiben.  Als  aber  di  konigclich  Mt.  von  Poln  den 
abzug  von  der  belegerung  Ofen  vemomen,  hat  sie  ze- 
stunden  den  Kaska  zu  konig  Hannsen  verordnet,  an- 
zehalten,  ob  er  den  anstand  annemen  welle  oder  nit, 
ders  abgeslagen,  sich  auf  den  türkischen  kaiser  refer- 
ieret, dieweil  im  solh  Sachen  von  Ferdinando  mitler 
zeit  (der  doch  sein  potschafilt  auch  vmb  frid  anzehalten 
in  di  Turckei  geschickt)  begegnet,  welle  im  on  sein  vor- 
wissen nit  gepüm,  voriger  geübter  handlung,  des  an- 
stands  zu  Posna  volziehung  zethun,  darauß  ist  ervolgt, 
das  der  herr  Gritti  den  selben  Kaska  mit  Credentzbrief 
vnd  instruction  laut  der  Ziffer  1 ,  2,  3,  4  ^)  wieder  an 
den  konig  von  Poln  abgefertiget  hat. 

[Mer  ein  brief  den  der  Gritti  nach  dem  abzug  von 
Ofen  an  di  ko.  Mt.  von  Poln  geschriben  hat,  mit  B 
bezeichnet.]  2) 


i)  Siehe  Nr.  38,  39,  40. 
3)  Siebe  Nr.  36. 
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I.    Im  p^bdscAe»  laulifi 

Hat  mit  der  türkischen  Botschaft,  welche  in  Rrakaa  war,  iwei  mit 
Geschenken  für  Ibrahim  Pascha  und  den  Interpret  nach  Konstaoli- 
nopel  geschickt,  welche  daselbst  alles  in  KriegsrOsloDg  fandea; 
Ferdinand's  Botschaft  ist,  nachdem  sie  schon  abgefertigt  war,  wieder 
eingeholt  und  gefänglich  gehalten  worden ;  Gritti  und  Lasky  sind 
in  grossem  Ansehen  daselbst ;  der  lu  Plindenburg  gemachte  An- 
stand ;  die  von  den  Herzogen  von  Bayern  dem  Joban  Dantiikiis 
erzeigte  Freundschaft. 

Dem  Grakischen  herro  vnnd  groscanntiler  in  Poh 
hab  ich  die  credenncz  den  anndern  tag,  nachdem  ich 
ankörnen,  das  ist  gewest  der  24.  Januarij,  vberantwort, 
der  sich  des  genedigen  schreihens  vnd  zuempiettena  ram 
höchsten  bedanckt  vnd  daneben  in  allen  darinn  er  E. 
f.  g.  dienen  könn  oder  mng  gannz  willig  erpent;  hat 
mir  von  der  konigclichen  Mt  nichts  sonnders  anzaigen 
wellen,  allein  von  mir,  was  vngeuerlich  die  leoff  vnd 
Zeitung  in  Teutschland  seien,  vnd  sonnderlich  yil  tob 
dem  reichstag  vnd  desselben  abschids  gefragt  Yud  zo- 
wissen  begert.  Nachdem  aber  die  ko.  Mt  ankörnen, 
vnd  mir  durch  sein  fiirderung  genedigiste  andiencz  ge- 
ben, hat  er  sich  gannz  fruntlich  erzaigt.  Vnnd  erstUcb 
verstenndiget,  wie  das  all  Sachen  von  des  Turcken  rüsst- 
ung  seien.  Er  hab  auch,  als  die  türckisch  potschaiR, 
wie  in  ko.  Mt.  antwurt  gemeldt  wirdet,  sei  zu  Cradta 
gewest,  vnd  widerumb  wegkh  wellen»  derselben  ain  Ar- 
menier sambt  ainem  vom  adl  angehenngkt,  dem  Ym- 
braim  wascha  vnd  des  turckischen  kaisers  interprets 
geschriben,  vnd  etlich  ding  geschickt,  auch  denselboi 
zwaien  beuolhen,  sich  aller  ding  gruntlidi,  ob  der  Tarckk 
in  russtung  vnd  willens  sei,  die  cristenhait  auf  konlF* 
tigen  firueling  zu  überziehen,  zuerfragen,  welich  zwea 
dem  Grackischen  herm  zwen  brief  ain  von  Ymbraim, 
den  andern  vom  Interpreten  in  welscher  sprach  geschri- 
ben, vnd  im  December  ankomen  seien,  gepracht,  der 
Gopeien  mit  B  vnd  G  gezaichnet  hieneben  seien,  die 
ime   glaublich   anzaigt   haben,    das   er  in    treffenlicher 
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grosser  nisstaog  sei»  auch  das  gescbütz  zu  Constantinopl 
in  allen  gassen  auf  den  redern  gesehen,  vnd  das  der 
anzog  zu  ende  des  Mertzen  vnd  eingang  des  Aprilen 
mit  4« hören  gewislich  geschehen  soll. 

Diser  edlman  vnd  Armenier  zeigen  auch  an,  das 
die  Ferdinandisch  potschaft  ee  vnd  si  abgeschiden,  an- 
körnen vnd  ganncz  erlich  empfangen  vnd  angenomen 
worden,  sie  habens  auch  gesehen,  zwen  herm. 

Ine  hat  aber  nit  (wie  inen)  auß  der  eingegeben 
herberg  ze  geen  vergönnt  wellen  werden;  thun  auch 
meidung  von  dem  Ymbraim  wascha,  wie  er  vast  ain 
holdselig  fmntlich  man  sei,  auch  den  türkischen  kaiser 
lieb  vnd  alles,  so  er  schaff  vnd  haiß,  sei  gethan,  vnd 
sonderlich,  das  der  Gritti  bei  dem  kaiser  in  grossem 
treffenlichen  ansehen  sei,  dann  si  inen  mermaln  den- 
selben bei  der  band  füm  vnd  nur  lieblich  vnd  firuntlich 
mit  ime  reden,  gesehen  haben. 

Auch  der  Laski  aines  grossen  namens  vnd  an- 
sehens  sei  am  türkischen  hof. 

Weiter  zaigen  si  an,  das  inen  das  geschrai  auf 
dem  weg  sei  n'^ch  komen,  wie  das  di  ferdinandisch 
potschafll  (so  schon  vnd  erlich  abgefertigt  vnd  auf  dem 
weg  gewest)  widerumb  in  grosser  eil  gen  Constantinopl 
geftirt,  jre  diener  alle  von  jnen  gethan,  vnd  venncklich 
verwart  enthallten  werden  sollen. 

Mit  dem  vergleichen  sich  2  brief  so  mir  der  Gra- 
ckisch  herr  in  die  purificationis  Marie  vber  tisch  ver- 
lesen hat  lassen,  von  zwaien  konigischen  ambtleuten  auß 
Reussen  vnd  der  Podolien  [unter]  dem  moldaischen  Wa- 
lachen  gelegen,  an  di  ko.  Mt.  ausgangen  die  clerlichen 
anzaigen,  das  sys  von  Armeniern  vnd  Wallachen,  so 
auß  der  Turckei  mit  guetem  vnd  war  (die  si  inen  auf 
vor  empfangen  beuelch  emieder  gelegt)  warhafftigclich 
vemomen  haben. 

Verrer  ist  mir  auch  ain  ferdinandischer  brief  ob 
tisch  verlesen  worden,  an  di  potschafften,  so  zu  Posna 
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von  ko.  Mt.  wegen  gewest«  der  er,  der  Crackisch  herr, 
auch  ainer,  darin  sein  ko.  Mt.  inen  allen  vmb  die  ge- 
habte mue  danck  sagt  vnd  diesselb  zu  seiner  zeit  Tmb 
in  wider  besonder  zuuerdienen  mit  angehengter  hit,  das 
sie  noch  kain  vleiß  in  der  Sachen,  was  seiner  Mt  za 
nutz  vnd  wolfart  reichen  mocht,  sparen  wellen. 

Des  ienigen  fridlichen  anstands  halben ,  so  durch 
beder  konig  potschdfften  auf  der  Plindenburg  gemacht, 
thuet  er,  der  groscanzler,  auch  meidung,  vnd  sonderlich 
der  Sequestration  halben,  die  an  sein  herrn  konig  be- 
gert  sei  worden  von  konig  Hannsen,  dem  Gritti  vnd 
Laski;  hab   sein   Mt.   dise  handlung  alle  irem   legatoa  , 

bei  kaiserlicher  Mt.  tum  eilendisten  zugeschickt,  solidis         1 
mit  fueg  vnd  glimpfen  dem  kaiser  vnd  konig  Ferdinando         J 
anzuzaigen,  dan  sein  ko.  Mt.  furchten  den  verdacht  hoch, 
vnd  warten  auf  potschafilt  widenimb,  dann  di  sach  hoch 
vnd  groswichtig,  auch  darinn  kain  weys  ze  feim. 

Mergemelter  Grackischer  herr  hat  mir  auch  etlich 
schreiben  an  di  ko.  Mt.  vnd  ime  von  herrn  Johann 
Tantisko  außgangen,  zaigen  vnd  verlesen  lassen,  darinn 
er  di  beweist  vnd  erzaigt  freuntschaft  von  £.  f.  g.  mit 
hohem  vleiß  angezaigt,  darob  auch  di  ko.  Mt.  ain  groß 
gefallen  gehabt,  on  zweifl  wo  ir  Mt.  E.  f.  g.  nur  vil 
lieb  vnd  freuntscbafll  beweisen  mochte,  wer  si  ze  Cfauo 
ganz  willig,  er,  der  Grackisch  herr,  hat  sich  in  allen 
begerungen  gegen  mir  ganz  hoch  vnnd  guetwiUig  er- 
zaigt vnd  nichts  was  ich  zuwissen  begert,  verhalten. 

Besonder  auch  zaigt  er  mir  an,  das  ime  durch 
di  belegerten  auß  Ofen  ime  vor  war  zuepoten  sey  wor- 
den, das  inen  vnder  allen  rossfleisch  kains  Tber  das 
türkisch  paß  geschmeckt  hab;  es  sei  auch  kains  lieb- 
licher vnd  pesser,  darauf  er  di  Thattern  alhie  [gefragt], 
so  dasselb  im  teglichen  prauch  (zuessen)  haben,  die 
melden  auch,  das  sie  in  den  Tattereien  von  allerlei 
gesiecht  edles  wilprets  gnug  vnd  ain  vberfloß  haben, 
doch  sei  kains  vber  rosfleisch. 
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Mer  hat  er  mir  zuuersteen  geben,  das  er  diser 
ietziger  potschafi,  so  von  ko.  Mt.  zum  Türken  geschickt 
soll  werden,  sein  edknan  vnd  Armenier  will  anhangen, 
welle  auch  dem  Ymbraim  schreiben  vnd  was  mitschicken, 
vnd  beuelch  geben,  sich  aller  Sachen  znm  fleissigisten 
zu  erfarn  der  nisstung,  zugs  vnd  kriegs  halben ;  so  diie 
wider  zu  Und  ankomen  vnd  was  in  erfarung  pringen, 
well  er  e.  f.  g.  zum  furderlichisten  berichten. 

Vnd  zu  lesst  disen  heiligenden  verslossen  brief  an 
e.  f.  g«  geben  ^)  etc. 

C.    les  p^higehen  lancktlls  inieige. 

Der  tflrkische  Kaiser  bat  gescbworen,  Johan  Dicht  la  verlassen; 
zu  dem  bevorstehenden  Zug  sind  160  Sandschake  beschieden,  wäh- 
rend im  vergangenen  Jahre  deren  nur  60  hiezu  beschrieben  waren ; 
der  Zug  kann  abgewendet  werden,  wenn  Ferdinand  auf  Ungern  ver- 
zichtet; Gefahr,  die  Deutschland  droht;  Klage  der  Parthei  Johans, 
dass  dieser  von  den  deutschen  Fürsten  aller  Hülfe  entbehren  und 
sieb  um  Schutz  an  den  Türken  habe  wenden  müssen;  die  Seque- 
stration ist  dem  K.  von  Polen  sehr  zuwider;  die  Belagerung  von 
Ofen;  die  Heurath  zwischen  dem  jungen  König  von  Polen  und 
K.  Ferdinands  ältester  Tochter. 

Dem  herrn  gros  marschalch  bab  ich  sein  credenz 
am  abend  purificationis  Marie  vberhantwurt,  der  sich 
auch  mir  vast  woi  gehallten,  vnd  des  gnedigen  vnd 
freuntlichen  ansuechens  hoch  erfreudt  vnd  bedanckt. 

Vnd  erstlich  den  Turcken  betreffend,  hat  er  mir 
aller  massen,  wie  die  ko.  Mt.  vnd  der  crackisch  herr 
gethan,  angezaigt,  das  kain  zweifl  sei,  er  werde  gewiß 
mit-ain  gewaltigem  zug,  denn  vor  ye  beschehen,  anziehen, 
allein  Ferdinand  wend  sein  gemuet  vnd  stee  des  Vnger- 
lands  ab,  dann  er  bei  seinem  haupt  vnd  cron  geschwo- 
ren, den  Jhanusch  nit  zuuerlassen  auch  kains  schuechs 
prait  von  Vngern  zubegeben. 

Mer  zaigt  er  mir  an,  das  di  ganz  Turckei  in  200 
hauptmanschafft  getaut  vnd  die  nenn  man  Zanzacki, 
vnder    welchen    hauptleuten    der    allerwenigist    2    oder 

1)  Siehe  Nr.  **. 
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3000  pferdt  hat,  die  andern  am  10000,  20,  30»  40 
vnd  pis  in  50,000. 

Der  sein  160  beschriben  worden  auf  knnflUgeB 
zag,  was  fbr  ein  exercitus  werde,  khan  man  aas  dem 
abnemen,  dann  er  vergangnen  zag  fttr  Wienn  nit  mer 
dann  60  beschriben  hat  gehabt;  dieser  aller  paner  der 
tnrkisch  kaiser  selbs  beihanden  hab,  vnnd  wenn  si  nnn  mit 
irem  volckh  ankomen  vnd  man  well  anf  sein,  so  UO  er 
sie  aaß,  dem  den  verzag,  dem  andern  ain  rennfanen,  dem 
dritten  ain  starmfanen,  piß  sy  gar  ans  getailet  seien. 

Vnnd  wenn  solche  aaßtailung  beschehen,  sei  ime, 
dem  kaiser,  vnmüglich,  den  zog  wider  abzawenden.  Er 
maeß  fort,  denn  sy  ine  sonst  vermag  irer  privUegia 
des  kaiserthambs  zu  entsetzen  macht  betten. 

Derhalb  vnd  dieweil  er  von  dem  Gritti  vnd  Laski 
verstanden,  das  diser  zug  leichtlich  mit  dem,  so  Ferdi- 
nandus  des  Hangerlands  abstand,  abgewendet  modite 
werden,  seh  in  für  gaet  an,  die  cristenliche  farsten 
vnd  sonderlich  E.  f.  g.  als  die  negsten  nachpem  kerten 
bei  dem  konig  vleiß  fiir,  damit  er  desselben  abstand 
vnd  die  ganz  cristenhait  besonder  Teutschland  nit  also 
von  ains  menschen  wegen  in  verderben,  sterben  vnd 
vnwiderpringlichen  schaden  gefurt  wurde;  dann  er  bab 
glaublich  sovil  Verstands  wol,  das  bei  den  Turcken  ganz 
leicht  gegen  der  teutschen  nacion  ain  ewiger  frid  ge- 
macht vnd  erhebt  werden  möchte;  allein  dises  knnig 
Ferdinands  wil  er  sieht  kain  gnad  haben.  Darumb  sol- 
len e.  f.  g.  (wans  ie  Ferdinand  wurde  abslagen)  als 
negste  nachpaum  nit  feiern,  denn  die  selben,  vergangen 
Turckenzug  auf  Wien,  wol  gesehen,  wie  langsam  man 
ankomen,  vnd  (das  got  verhuet  wellen)  soll  man  in 
Osterreich  oder  Vngem  geslagen  von  ime  werden«  was 
vnuberwindlichen  Schadens  dasselb  teutscher  nacion  ge- 
pern  möchte,  wais  auch  e.  f.  g.^  wo  es  ie  aooerr 
khom,  das  Osterreich  verloren,  von  feinden  für  schaden, 
well  geschweigen  von  Turcken  begegnen  wurde. 
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Er  hab  auch  mit  konig  Johans  potschafflten,  sonder- 
lich dem  Erzbischof  von  CoUozen  ynd  dem  Laski»  als 
sy  zum  tag  gen  Posna  vnd  widerumb  dauon  geritten 
vil  vnd  aUerley  geredt,  besonder,  das  sy  sich  dem 
Turcken  mit  Irm  herrn  also  anhengig  gemacht;  haben 
si  im  geantwort,  mit  wainenden  äugen,  ir  herr  vnd  si 
haben  pisher  alles,  so  in  muglich  vnd  zu  erhaltung  der 
cristenhait  vnd  verhuetung  derselben  vor  dem  grausamen 
vberzug  des  Turckens  gewest,  gesuecht,  gern  leidliche 
vertreg  angenomen,  ime  hab  aber  wider  alle  pilligkait 
nichts  erdeuen  wellen,  wiewol  si  sich  des  bei  vil  forsten 
des  reichs  beclagt  vnd  bei  etlichen  derselben  nur  grosse 
guetwilligkeit  befunden,  doch  haben  si  sich  wider  Ferdi- 
nand nit  durffen  setzen,  ir  herr  sei  also  gar  vnd  gentzlich 
verlassen,  vnd  pisher  aller  hilf  vnd  beistands  verzigen  gewest. 

Vnd  darauf  geantwurt,  si  superi  non  juuabunt 
Acberonta  mouenda  sunt^),  ee  ainer  ain  solh  reich  ver- 
verlassen soll,  darzu  hab  er,  Ir  konig,  den  Turcken  nie 
wider  di  cristenhait  zeziehen  verursacht,  bewegt  noch 
anbracht,  allain  vmb  hilf  wider  sein  vheind  Ferdinand 
(der  in  on  alle  gerechtigkait  des  reichs  zuuertreiben, 
vnderstanden)  angerueffl,  wiewol  im  solhs  von  vergies- 
sung  wegen  cristenlichs  pluet  im  herzen  laid,  were  auch 
erptktig,  wo  die  cristlichen  fursten  weiten  darzuthuen, 
bei  dem  Turcken  ain  fridlichen  anstand  gegen  der  teut- 
schen  nacion  wol  zuerheben. 

Alda  hat  er  der  welung  halben  ains  konigs  in 
Hungern  vnd  Polen  als  zweier  gefreiten  konigreichen 
vil  recensiert,  vnd  sonderlich  von  den  aufgerichten  ver- 
tragen, wie  pillich  die  geschehen,  vnd  der  angeruflften 
erbschaSk  F.  vil  gemeldet,  unnot  zeschreiben. 

Der  Sequestration  halben  hat  er  auch  gern  ver- 
treulich mit  mir  geredt  vndt  in  sonderhait  angezeigt, 
das  sich  der  poUnisch  konig  derselben,  Verdachts  halben 
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zum  höchsten  gewidert  vnd  gepeten,  die  auf  ain  andern 
cristlichen  fursten  im  reich  zu  wenden. 

Vnd  besiossen,  werde  F.  in  sein  hochmued  ver- 
farn,  de^s  Vngerlands  nit  absteen,  so  werde  der  Torkh 
gewislich  im  Merzen  ausziehen,  vnd  so  den  Zanzacken 
die  fannen  ausgetailt  nymer  zuenthalten  sein. 

Zaigt  an»  das  in  der  belegening  Ofen  kein  turcki- 
scher  basscha  gewest,  vnd  anfenglich  nit  vher  2000  man 
gehabt,  doch  zulesst  pis  in  4000  worden,  Er  der  konig 
hab  das  sloss,  der  Gritti  di  stat  erröttet,  doch  nit  we- 
nig Turcken,  die  sich  ritterlich  gehalten,  bei  Innen  gehabt 

Das  auch  konig  Hans  Ofen  mit  etlich  reyter  be- 
setzt, vnd  in  Sibenburgen  zieh,  dasselb  land  einze- 
nemmen,  dann  sich  ain  ainige  stat  noch  widersetzt 

Des  contracts  der  heirat  halben  zwischen  dem  jun- 
gen konig  von  Pohl  vnd  Ferdinando  eltisten  frewleins 
nit  zuuergessen,  sonderlich  der  konigin  von  Poln  vnd 
der  herschaft  Bari  im  konigreich  Neapolis  zugedencken, 
das  man  auch  vor  2  Jarn  damit  ist  umbgangen  vnd  aller 
erst  iz  besiossen,  doch  seien  etliche  puncten  auf  verrer 
beratslagung  angestellt,  derhalb  sich  die  sach  noch  wol 
mochte  zerslahen,  besonder  von  wegen  des  adels  in 
Poln,  an  weliches  wissen  dise  sach  gehandelt 

1.    Vnterrediag  mit  lOk^Iaas  tm  IhAwtts. 

Zwiscbeo  beiden  Königen  ist  am  23.  Januar  auf  der  Plinlenborg 
ein  iweimonatlicher  Anstand  geschlossen  worden,  ob  mitUer  Weile 
Ferdinand  bewegt  werden  könne,  von  Ungern  abiosteben,  denn  sonst 
werde  der  Türk  mit  aller  Macht  ausiiehen;  die  Herzoge  soUcii 
im  Vereine  mit  andern  Reichsfürsten  König  Ferdinand  so  bewegra 
suchen,  Ungern  lu  entsagen,  wo  nicht,  sollen  sie  auf  ihre  etgeae 
ReUung  bedacht  seyn,  damit  nicht  durch  den  Hochmulh  eines  Einzi- 
gen ganz  Deutschland  leide ;  Plan  eines  Verständnisses  mit  Böhmen, 
Mähren  und  Schlesien,  um  Ferdinand  mit  des  Türken  Hülfe  tu  fei^ 
drängen ;  die  Herzoge  werden  bei  dem  Türken  leicht  einen  Frieden  er- 
langen ;  Minckwitz  erwartet  zu  Leipzig  Antwort  von  den  Hertogen. 

Item  Nicl  von  Mynckwicz  ist  alhie  ankörnen  29.  Jana- 
arii  auß  dem  Kesmarckhi   den   Ime  konig  Johans  ein- 
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gegeben,  den  ich,  wiewol  er  mir  ynbekant,  beschickt 
vnd  auch  in  geheim  anzesprechen  begert,  des  er  ganz 
wol  zufriden  gewest,  n^ch  mir  geschickt»  gefragt,  ob 
ich  ain  gesanter  von  e.  f.  g.  were,  das  ich  Im  an- 
gezaigt,  hat  er  sich  des  erfreudt  vnd  gegen  mir  pald 
geoffenwart,  vnder  andern  zuuersteen  geben,  wie  er  an 
e.  C  g.  vnd  andere  f.  im  reich  mer  credentzbrief  von 
herm  Ludwigen  Gritti  gubernatom  in  Hungern  etc.  habe. 
Nun  sei  im  aber  di  zeit  zu  kurz  vnd  vnmuglich  E.  t  g. 
aigner  person  zu  besuechen,  wiewol  er  dasselbe  von 
wegen  gemeiner  cristenheit  vnd  derselben  zum  gueten 
vnd  wolfart  ganz  begierig  were,  vnd  rat  an  mich  be- 
gert,  ob  müglich  wer,  das  Ime  e.  f.  g.  ain  gehaimer 
rat,  als  nemlich  der  Weissenfelder,  der  Ime  bechant,  mit 
dem  er  auch  vormaln  mer  gehandelt,  zum  furderlichisten 
an  ein  gelegen  m3dstat  verordnet  wurde,  darinn  ich  Im 
nit  hilflich  sein  kunnen,  von  wegen  des  kurzen  filrslags. 
Allso  haben  wir  vns  der  Sachen  vergleicht,  das  er  mir 
zwo  credenz  behendigt,  vnd  e.  f.  g.  nachuolgende  mei- 
nung  anzezaigen  beuolhen  hat. 

Erstlich  wie  das  zwischen  beden  konigen  wider 
ain  fridlicher  anstand  durch  Ir  Mt.  beder  gesandte  ret 
am  23.  tag  Januari  auf  der  Plintenburg  gemacht  vnd 
begossen  pis  auf  den  22.  tag  Aprilis,  also  das  alle 
feindschaffi  vnd  widerwill  zwischen  paiden  tailen  hin- 
gelegt vnd  ürid  vnd  einigkait  allenthalben  gehalten  werde, 
ob  man  sich  mitler  zeit  vergleichen  möchte,  das  Ferdi- 
nand des  konigreichs  Hungern  abstund,  vnd  der  Turckh 
mit  sein  gewaltigen  -hörzug  daheim  behalten  werden 
möchte.  Derohalb  ist  der  Gritti  in  grosser  eil  in  di 
Turdkei  postiert. 

Er  Nicl  sei  auch  vor  16  oder  18  tagen  aigner  person 
zu  Ofen  gewest  vnd  mit  dem  konig,  Gritti  vnd  Laski 
alleiiai  geredt,  damit  doch  di  cristenhait  vor  dem  ge- 
waltigen vberzug  des  Turcken  verhuet  wurde;  darauf 
Ime  diese  credenzbiief  zugestellt  vnd  e.   f.  g.  in  be- 
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sonder  gancz  mitleidenlich  bedacht  vnd  daneben  beaeld 
geben  worden»  £.  f.  g.  anzuzaigen,  das  all  Sachen  aDah 
auf  den  zwei  puncten  steen,  aintweder  der  kunig  Ferdi- 
nandus  stee  Hungern  ab  vnd  laß  Ine,  konig  Hannsea 
zufriden,  so  müge  der  Turckh  dahaim  durch  rnder- 
handlung  des  Ymbraim  waschi  (qui  alter  inqperator)  hmI 
des  konig  Johannsen,  Gritti  ^nd  Laski  vertrauter  fireand« 
gehalten  werden. 

Wo  solches  nit  geschieht,  so  werde  er  gewisUch 
anziehen,  gewaltiger  dann  vor  nie  erhört  worden  ist: 
alßdann  mueß  man  sich  wem,  sei  sich  auch  nichts 
änderst  zuuersehen,  derhalb  sei  Ir  pit  an  e.  f.  g«,  der 
Sachen  wol  nachzugedencken  als  die  negsten  nachpaom; 
si  wellen  auch  von  e.  f.  g.  wegen  das  pesst  thun,  an- 
dere Ittrsten,  darein  E.  f.  g.  ain  vertrauen  seczeo,  be- 
wegen, das  mit  konig  Ferdinando  gehandelt  wurde  ia 
eil  (das  er  des  konigreichs  abstund).  Wo  er  aber  ie 
im  seim  hochmuet,  wie  pisher  geschehen,  verfam  wolle, 
alsdan  Im  aigen  nucz,  auch  erhaltung  vnd  errettnnf 
irer  land  vnd  leut  notturftigclichen  betrachten,  damit 
von  ains  wegen  nit  ganz  Teutschland  inn  verderbei 
gepracht  werde,  Ime,  dem  Ferdinand,  kain  weitere  hilft 
allain  was  bewilligt  were,  theten,  wolten  si  alln  vieifi 
furwenden,  damit  nyemand  (allain  des  konigs  lender) 
vberzogen  vnd  Irer  verschont  wurde,  alsdann  tusamea 
seczten,  wolten  si  on  alln  zweifl  den  Turcken»  ain  ewigea 
firid  mit  Inen  anzestossen,  leichtlich  bewegen  vnd  bereden. 

Er  Nicl  zaigt  auch  an,  das  sich  der  herr  Gritti 
vnd  Laski  haben  hörn  lassen,  wie  er  der  Turckh  gera 
firid  bette  vnd  gegen  Teutschland  in  rae  steen  weite, 
wo  ine  Ferdinand  nit  also  muetwilliglich  verursaeht 

[Nota  alhie  angezaigt,  das  ers  mit  konig  Ludwigea 
gem  auch  gethan,  sei  aber  von  den  Ungern  veracht»  aber 
doch  von  dem  polnischen  konig  treulich  geraten  worden.] 

Ob  auch  E.  f.  g.  sambt  andern  vertrewlichen  fiirslcn 
ain  verstand  machten  mit  Behaimf  Merhera  vnd  Slesiea» 
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damit  Ferdinand  ausgeslagen  vnd  durch  beilegang  des 
Turckens  ain  ander  konig  eingesezt  wurde.  Alda  ist 
Tobewisst  di  Erwelung  ains  römischen  konigs,  auch 
Ferdinands,  dem  es  wurde  nachmalen  schwerlich  zuesteen. 

Oder  ob  e  f.  g.  vnd  ander,  wo  di  höchst  nott 
yor  äugen,  dem  Turcken  zugegen  beten  geschickt,  ain 
frid  anzenemen  begert,  zweifeln  si  aber  nit,  si  wellens 
alles  erheben,  dann  Vngerland  ist  principalis  causa,  die 
den  Turckben  bewegt,  das  £r  sein  zusagen  wil  halten 
an  konig  Hannsen  vnd  den  hochmuet  an  F.  straffen. 

[Disen  artickl  hat  her  Laski  dem  Minkwitz  in  sein 
brief  mit  aigner  band  zugeschriben ,  den  ich  selbs  ge- 
sehen vnd  gelesen.] 

Dis  alles  sollen  e.  f.  g.  mit  zwain  oder  drein  ge- 
haimsten  reten  notturffligclich  beratslagen,  dem  Nicl  ain 
poten,  der  am  sontag  Invocavit  '[26.  Februar]  gewislich 
zu  Leipsikh  ankom,  zueschicken,  vnd  hernach  den  Weissen- 
felder  oder  mich,  das  der  in  zwei  öder  drein  tagen 
auch  ankom,  den  Nicl  berichten,  was  sich  e.  f.  g.  be- 
slossen  haben,  auf  oberzelte  maynung;  Nicl  bit  auch 
E.  f.  g  wellen  in  albeg  dem  Gritti  wider  schreiben, 
denn  er  sei  vasst  guet  auf  e.  f.  g.  seiten;  dann  er 
verseh  sich  alle  sein  beuelch  auf  solch  zeit  yerricht 
zehaben,  vnd  darnach,  so  er  e.  f.  g.  antwort  auch  het, 
sich  zum  eilendisten  zum  konig  wiederumb  zu  uerfügen, 
dann  all  sachen  seiner  halben  iecz  schon  bestellt.  Es 
soll  auch  der  Gritti  vnd  Laski  derselben  zeit  wider  auß 
der  Turckei  ankomen  werden,  wo  nit,  hab  er  beuelh  sy 
Seins  verrichtens  vnd  empfangner  antwurt  bei  der  posst 
ZQuerstandigen,  beuelhend  sich  e.  f.  g.  mn  aUervnder- 
tenigkait,  mit  erpietung,  das  er  von  e.  f.  g.  wegen  kain 
Tleiß  spam  noch  mue  vnd  arbeit  vnderlassen  wpUe,  da- 
mit das  cristlich  pluet  nit  also  ihemerlich  vergossen  vnd 
Teutschland  vnder  das  joch  der  Turckben  kome. 
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46«  Die  loxogelTiIhebi  ud  LiMg fw Bayvi aünlai 

Ton  BB€kwitz. 

Wollen  Johan  Weisseofelder  oder  eioen  aadeni  VcrtnoteB  est  Be- 
sprechoiig  mit  ihm  nach  Leipzig  schicken. 

20.  F^nm  153L 

(Conoept) 

Wilhelm  vnd  Ludwig  phalnzgraTen  etc. 

VnnserD  grues  zuuor,  besonnder  lieber.  Wir  habea 
vnnsers  besonnderlichen  fninds  berm  Ludwigen  Gritti 
gabernatorn  des  konigreicbs  Hungern  etc.  credenslz- 
brief,  auf  dicb  gestellt^  sambt  deinem  schreiben,  vnns 
bei  ynns^rm  gehaimen  secretarien  Martin  Cresdorffen 
zuegesandt,  vnnd  an  heut  geantwurt»  irer  innhalt  ver- 
stannden,  auch  ine,  Cresdorffem»  mit  seinem  anzaigt» 
auf  deinen  beuelh  mundtlich  gehört.  Bedannckhen  tuds 
sölliches  gegen  gedachten  Gritti  vnnd  dir  alles  vleiss, 
mit  dem  erbieten  in  sohnder  fru^dtlichm  vnnd  gnedigem 
willen  zubeschulden,  vnnd  in  gnaden  zueridhennen.  Dana 
wir  diss  anzaigen  khainer  andern  maynung,  dann  imtk 
euch  aus  cristennlichem,  vertreulichm  vnd  erberm  ge- 
muet,  ynns  vnd  gannzer  cristenhait  ze  guetem,  xvbe* 
schehen  vermerkhen,  wollen  auch  der  hanndlung,  sooil 
vnns  mOglich  vnd  menschlicht  mit  vleiss  nachgedennddien« 
vnd  vnnsem  rate  Johann  Weissenfellder  oder  ainen  aa- 
dem  vertrauten  zu  dir  gewislich  in  der  wochen  nach 
dem  Sonntag  Inuocauit  nechstkunftig  verordnen»  das  der 
zurr  selben  zeit  oder  zum  lenngsten  auf  den  8onnU|[ 
Reminiscere  zu  Leipzig  aigenntlich  ankörnen  solle,  mit 
dir  vonn  Sachen  weiters  vertreulichs  zureden,  wie  da 
von  ime  vernemen  wirdest.  Wolten  wir  dir  gnediger 
maynung  nit  verhalten,  dir  gnedigen  willen  zueriaigea, 
was  wir  auch  vnnsers  vermugens  raten  vnnd  helfea 
können,  das  gemainer  cristenhait  ze  guetem  ersprislidi 
sein  mag,  seien  wir  allzeit  willig  vnnd  genaigt.  Datas 
montags,  den  xx^*"  Februarii  anno  etc.  xxxj. 

Vnserm  besonderliebn  Nicolausen  Mynnckhwitz  m 
Sonnenwald  zu  aign  hannden. 
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47.  Veiisenfelder  an  Laiky. 

(Beantwortet  am  16.  Juni.) 

König  Ferdinand  hatte  seine  beasichtigte  Belagerung  von  Ofen  so 
geheim  gehalten,  dass  die  Herzoge  nichts  davon  wussten  and  somit 
aoch  den  König  Joban  hievon  nicht  benachrichtigen  konnten.  — 
Nachrichten  über  des  Türken  Vorhaben  sind  sehr  erwünscht  — 
Zu  den  Verhandlungen  über  einen  Vertrag  mit  K.  Ferdinand  sollen 
auch  deutsche  Fürsten  beigezogen  werden.  —  Minkwitz  ist  an  dem 
von  ihm  bestimmten  Tage  zu  Leipzig  nicht  eingetroffen.  —  Die 
polnische  Ehe. 

[1531,  nach  26   Februar.] 
(Concept.) 

Nuper  quum  essem  apud  principem  electorem  Sa- 
xoniae  in  mandatoque  haberem,  super  litteras  illustris 
domini  Ludouici  Grytti,  quas  dominus  Nicolaus  de  Min- 
ckowitz>  ad  meos  iÖustrissimos  principes  per  quendam 
eonun  secretarium  ex  Cracouia  transmiserat,  cum  eodem 
domino  Nicoiao  certo  statuto  in  loco,  prout  ipse  id  ef- 
flagitauerat,  secreto  confidenterque  coUoquendi,  super- 
uenit  Haebreus,  presentium  lator,  ac  literas  attulit  do- 
minationis  y.  datas  Strigonii  die  xxvij  Januarii  proxime 
decursi,  easque  mei  in  absentia  illustrissimis  meis  prin- 
cipibus  reddidit,  ex  quibus  suae  dominationes  singula 
ad  amnssim  cognouere.  Possumque  ego  met  ipse  fa- 
cile  mecum  perpendere,  si  eo  tempore  quo  Hebraeum 
antedictom  in  Augusta  expediueram,  ulla  ex  parte  ex- 
ploratam  habuissem,  regem  Ferdinandum  ad  Budam  op- 
pugnandam  exercitum  fuisse  missurum,  de  eoque  domi- 
nationem  vestram  non  admonuissem,  eo  tunc  ipsam  iure 
merito  causam  habere  potuisse,  aduersus  me  conquae- 
rendi  meeque  petitioni  aures  occludendi.  Verum  enim 
uero  dominatio  vestra  mihi  snb  bona  fide  ac  uerbo  in- 
tegri  uiri  credat,  tunc  temporis  aliud  nihil  compertum 
mihi  extitisse,  quam  quod  sibi  meis  literis  significaui, 
Judaeoque  sibi  coram  referendum  commisi. 

QÜandoquidem  ab  initio  expeditio  illa  a  rege  Fer- 
dinando  non  modo  clandestine,  nerum  etiam  ipsius  con- 
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siliariis  magna  ex  parte  repognantibos,  prout  rei  eoeates 
postmodum  declarauit,  suscepta  est;  quod  simol  atqiK 
cognoui  ad  dominationem  vestram  singala  perscripsL  At 
qaonam  meae  penienerint  literae,  haad  satis  comperio« 
nunetius  etenim  in  hanc  nsque  horam  non  renersns  est 
Quocirca  dominationem  vestram  eo  enixius,  quo  pos- 
sum,  et  rogo  et  obseero,  uelit  me  hac  de  causa  ei* 
cusatum  habere,  quaeque  ad  illam  scripsi,  siniti  ei 
mei  erga  ipsam  animi  obseruantia  proaeniont,  iU  et 
boni  consulere,  ac  minime  dabitare,  me  a  pristino  iii- 
cepto  declinatnrum.  Proinde  illustrissimi  principes  mo 
eidem  dominationi  uestrae  ob  saas  erga  ilios  oblatiooes 
qnam  maximas  possunt  et  habent  et  agant  gracias,  qnas 
tamen  mallent  ipsis  effectibus  uberiores  referre.  £«■ 
modis  Omnibus  obtestantes,  dignetur  suas  ilhistrisMiias 
dominationes  de  motu  Turcharum,  prout  id  se  factamin 
obtulit,  certiores  reddere,  uiamque  ac  media  aliqua  com- 
monstrare,  quibus  suae  d^'  ill"^*  serenissimo  regi  Joanw 
Hungariae  pro  concordia  praesertim  ineunda  commodo 
atque  ornamento  esse  possiut;  siquidem  nihil  omBiM 
pro  illius  dignitate,  atque  emolumento  intermissurae  anat; 
quod,  si  de  firma  atque  aliquamdiu  perdnratura  pace 
cum  rege  Ferdinando  pertractaretur,  optimum  facto  ei- 
istimarem,  ut  et  nonnulli  alii  principes  ac  Status  imperii, 
aut  saltem  princeps  elector  Saxoniae,  landgrauius  Hassiae, 
dux  Henricus  de  Braunschwaig  admonerentur,  idque  meis 
etiam  principibus  significaretur;  opportuniori  enim  tuDc 
habita  occasione  cum  aliis  coUoqui,  ac  quantom  uiribiu 
eniti  atque  eflFicere  poterunt,  omni  procul  dubio  pengere 
conabuntur,  ut  Hungariae  regnum  in  pace  ac  quieu 
constitui  ualeat,  quemadmodum  ea  omnia  predido  do- 
mino  NicolaOy  si  cum  conuenissem,  ex  mandato  meoniB 
principum  abunde  exposuissem,  quem  quoniam  in  orb« 
Lipsiae,  quo  ut  proficiscerer,  medio  prefati  secr«larii 
a  me  efflagitauerat,  non  comperui,  neque  ab  eins  fratre 
domino  Joanne,  aut  alio  quopiam  explorare  nalni,  qwK 
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nam  in  loco  secare  inneniri  possit,  intellexi;  tarnen 
omnes  propemodom  uias  a  Poionia  in  Saxoniam  a  rege 
Ferdinando  ac  marchione  Joachimo  de  Prandenburg  ita 
obsessas  detineri,  ut  idem  d.  Nicolaas  impeditus  existt- 
matur,  ut  in  Saxoniam  hactenus  peruenerit.  Ego,  qonm 
illo  eodem  in  periculo  nersarer,  ignarns  quonam  pacto 
quoue  in  loco  illnm  aut  tnto  adirem,  aut  literas  meomm 
principum  Ul.  domino  Ludooico  Gritti  scriptas  sibi  trans- 
mitterem,  peracto  cum  electore  Saxonie  negocio  redii; 
qood  ill:  principes  prefato  domino  Gritti  nunc  usque 
scripsissent,  si  non  obstaret  periculum,  ne  litere  inter- 
ciperentor. 

Haec  omnia  d^  t.  tanqnam  domino  meo  singula- 
rissimo  significanda  existimani,  cni  me  ex  animo  et  com- 
mendo  et  totnm  trade. 
Datum .... 

[Eingelegter  Zettel.]  Quod  de  matrimonio  bncusque 
nibil  sit  tractatum  est,  impedimento  fuit  ob  caesarig  pre~ 
senciam  bellorumque  motus  temporis  incommoditas,  quod- 
que  ill:  dominus  et  princeps  mens  quam  maxime  de- 
siderat  vestre  inclite  dominationis  opera  ea  in  re  vti, 
quemadmodum  breui  (et  vt  annnente  altissimo  speramus) 
tranquilliore  tempore  clarius  informabitur. 


48.  nkolau  Ton  Bnokwiti  an  die  Herzoge  von  Bayern. 

Hat  wegen   drohender   Nachstellang  nicht   nach   Leipiig    kommen 

können;    Wilhelm   von   Rogendorf  and   Hieronymus  Laski    haben 

über  einen   einjährigen   Anstand    unterhandelt;    über   den   Erfolg 

will  er  eiligst  berichten. 

1531,  12.  Mär%. 

(Original.) 

Durchleuchtig  hochgebornne  fursten,  mein  gantz  wil- 
lige Tnuerdrossene  dinste  seintt  ewemn  fürstlichen  gna- 
den vngegparta  vleis  zuuor.  Gnedige  forsten  vnd  herrenn ; 
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nach   dem  B.  f.  g.  yertranteD  secretario 
briff  Ton  dem  hern  gobernator   la  Hoagcra,  «■  ewc? 
f.  g.  halden[t],  ich  zu  Kraka  vberaDtwordt,  mit  hilft»  4a- 
selbigen  E.  t  g.  von  mein  wegenn  rui 
zustellen,  auch  in  vndertenigen  Tertranen 
vnd  sunst  mein  einfeldig  hedencken  znerofiieft,  Tsd 
gebetten,  ddi»  E.  f.  g.  sich   gnediglidi  nicht  beschwcn 
weiden,   mich   auff  dem  suntag  InTOcauh  ui  4er  fatte, 
durch   ftchrifft  oder  als   dan  durch  botschaft  E.   C  g. 
gemuthe,  was  ich   gedachtem  meym  hern  dem  g«hcr- 
nator  zur  antwordtt  bringen  mochte,  auch  was  E-  L  g. 
vor  weyther  bedencken  auff  mein  angezeigte  werbaige 
▼nd  mein  bedencken  der  cristenheit,   E.  f.  g.  Tnd  mb- 
dem  cristlichen  furstenthum,   lannden  vnd   leuttea  zea 
besten,   vor   gutt  anseghenn  etc.   wy  dan  dyselbige  £. 
f.  g.   secretario  vnd   mein   allenthalben   vndeirede   ütk 
erstracktt.    Nu  habe  ich  dem  nach  von  wegen  meyner 
abgfinstigen   hern,   dy  mir  so  heftig   vnd  hartt 
nachtrachten,  auß  yillerlei  vorwamunge,  so  ich  ] 
da  ich  dy  polnische  grencze  bah  vorlassen,  das  es  mk 
fast  ynmuglich  gewest,  mein  yorhaben  nach,  das  doch« 
gott  weis,  das  ichs  der  cristenheit  des  erschreddichca 
Turcken  zuges  in  iczigen  leuffen,  so  im  heyligen  reick 
vorhanden,  so  vil  an  mir  gewest  vnd  noch  ist,  inner- 
hütten,  nach  gottes  gnaden  willigklich  vleissigete,  nicht 
naus  ins  reich  habe  begeben  mQgen,  wy  ich  doch.gantz 
gernne  gethan  bette,   wy  ich  mich   auch   der  heftiges 
bestellung  wyder  mich,  dy  sunderlich  von  konigk  Fer- 
dinando  vnd  marggraff  Joachim  kurfursten,  durch  dem 
landtt  ich  reissen  muß,  geschehen,  gar  nicht  vorsehen, 
ader  wy  dem  allen,  bah  ich   auff  genohmen  abschidn« 
so  ich  mit  £.  f.  g.  secretario  zu  Kracka  gehabt,  gegfs 
Leipczk  geschriben,  waß  vor  briffe  oder  botschafft  vob 
E.  f.   gnaden   da  hin  komen,   dyseibigen   ihe  attff  des 
freytag  nach  Reminiscere  gegen  Possen  zuschicken«  wd 
ein  briff  in  der  herberge  zu  Leipczk  zu  lassen»  dar  ia 
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ich  gebetten,  ab  imandts  von  E.  f.  g.  wegen  folgende 
gegen  Leipczk  kerne ,  das  derselbig  sich  in  ansehnnge 
oberrürter  yrsachen,  das  ich  vmb  Leipczk  kein  handel* 
lange  icztt  zu  der  zeitt  geworten  kundtt,  auff  gedachten 
freitag  nach  Remyniscere  gegen  Possen  voriiigen  wolde, 
wy  wol  ich  mich  schuldig  erkenne,  E.  f.  gnaden  ader 
derselbigen  geschickten  billicher  nach  zu  reitten,  den 
das  ich  sy  zu  mir  erfordere ,  als  ich  auch  das  zu  tun 
gancz  wiUigk,^  so  mich  angezeigte  yrsache  nichtt  vor- 
hindertt.  Nu  hatt  mein  schreiben  mein  diener»  den  ich 
doch  mit  eczlichen  meinen  pferden  ynd  knechten  an  ein 
gewiß  ortt,  nicht  weitt  von  Leipczk,  gehabtt,  nichtt  an- 
troffen,  derhalben  dasselbige  mein  zuschreiben  (wy  ich 
berichtt)  enthalden  vnd  nicht  gegen  Leipczk  komen,  des 
ich  vor  war,  als  ichs  erfabrhen,  vnd  dy  zeitt  vor  vber, 
grosse  beschwerunge  entpfangen,  so  bin  ich  auch  ge- 
stern vor  dato  berichtt  wurden,  als  solden  E.  f.  g.  iren 
geschickten  zu  der  stelle  gehabt  habenn.  Nu  ist  an  E. 
f.  gnaden  mein  gancz  vndertenigk  vnd  hoch  vleissig  bitt, 
E.  f.  gnaden  wolden  es  ihe  nicht  dafür  achten  vnd  hal- 
den,  das  es  vorsec^zlich  geschehenn,  sunnder  disenn  mein 
warhaftigen  vrsachen  glauben  gebenn,  vnd  mich  daraus 
gnedigklich  entschuldigtt  wissen  vnd  halden,  vnd  ihr 
kein  vngenade  derhalben  auf  mich  vassen,  dan  so  es 
mir  vordt  zureitten  mugelich  were  gewest,  sollen  es 
E.  f.  g.  dafftr  halden,  das  es  an  meyner  muhe  gar  nichtt 
soldtt  erwunden  haben,  damit  ader,  das  dem  also  sey, 
E.  f.  gnaden  es,  ab  göt  wil,  volgende  erfinden  werdenn, 
wil  E.  f.  g.  ich  auß  vndertenigem  vertrauenn  nicht  vor- 
halten, das  kein  vleis  hie  inen  soll  gespartt  werden, 
gebe  E.  f.  g.  ich  vndertenigklich  zuerkennen,  das  dise 
handlunge  noch  in  massen,  wy  E.  f.  g.  secretario  ich 
angezeigtt,  stehenn;  wy  woU  der  her  Wylhelm  von 
Rogendorff  vnd  her  Jheronimus  Lasko  seint  der  zeidtt 
vmb  ain  anstandtt,  ein  iar  langk,  so  er  bey  dem  tür- 
kischen kaysser  vnd  konigk  Ferdinandus  durch  dy  beyde 
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hcTB  ma^  eriiaMen  wericB,  gehaiMtt,  T«d  ^m mt  I 
TOD  ejiunider  gescfaeideD,  der  bamkcrcii^  golt  tw- 
lejfae  §eiB  gnade,  das  es  la  gsedigeat  TordtgaBi^  ge- 
reichett.  No  begebe  ich  mich  icitt  den  negsten  mh 
eyliendeste  zo  m.  g.  h.  konigfc  Hansen  gegen  Vngcrm, 
Tmb  eDtlicfa  aEoerfiini,  waß  am  anstände  erhalden«  des 
orts,  TDd  wy  icfas  befinde»  ab  der  Tnrcke  den  anstantt 
das  jar  bewiliigtt,  ader  ab  er  fortt  zengtt,  sol  es  e,  f. 
g.  aafs  eyDendeste,  bey  meynem  gewissen  hotten  zn- 
geschicktt  vnd  zogeschriben  werdenn,  Tnd  also  ange» 
zeigtt,  ab  doch  in  alweg  mittel  vnd  wege  zn  suchen 
vnd  finden  [sein]  mochten,  dy  des  Tnrcken  zngfc  anf- 
halten,  vnd  das  arm  cristliche  volck  von  dem  vorterh- 
lichen  tirannischenn  vorterb  der  landtt  vnd  lentt,  mocht 
eredtt  vnd  vorkomen  werden,  da  dann  E.  f.  g.  nicht 
als  dy  geringsten  sonder  als  dy  fomemsten  forsten  des 
reichs  nicht  wenig,  sonder  vil,  darzo  forderlich  sein 
können,  das  ich  also  E.  f.  g.  als  mein  gnedig  forsten 
vnd  herm  nicht  hab  zooorhalten  wissen,  mit  nachmab 
gantz  dinstlicher  bitt,  E.  f.  g.  weiden  mich  ihe,  wy 
angezeigt!,  das  ich  dy  abschiede  auß  ermelten  vrsachcn 
nichtt  hab  halden  mögen,  vnd  das  es  folgende  dorch 
mein  dyner  vorwarlost,  entschuldigett  haben,  den  was 
E.  f.  g.  ich  vngesparts  meins  leibs  zo  dienen  weis,  dar 
inen  sollen  E.  f.  g.  mich  gancz  willig  befinden. 


Dat.  sontags  ocoli  1531. 
E.  f.  g. 


gancz  williger 
Nyckell  von  Bfindiwics. 
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49«  IDwoBTmu  Laskj  u  den  Sekretlr  VeiMenftlder. 

(Antwort  auf  Nr.  47.) 

Minkwiz  wird  an  den  König  von  Frankreich  gesendet ;  Johan  wünscht, 
dass  die  Herzoge  es  geschehen  lassen  möchten,  wenn  Herzog  Ulrich 
Wirtenberg  wieder  zu  erobern  versuchen  würde;  der  Türk  hat  in 
den  einjährigen  Anstand  gewilligt;  Weissenfelder  soll  am  4.  Juli 
mit  Minkwitz  zu  Koburg  zusammentreffen ;  die  polnische  Heurath ; 
die  Herzoge  sollen,  gleichwie  die  Könige  von  Polen«  Frankreich 
und  andere  Fürsten  den  Kaiser  veranlassen,  Ferdinand  von  der  Ver- 
folgung Johans  abzuhalten. 

Krakau,  16.  Jmi  (1531.) 
(Original  in  Chiffem.) 

Carissime  domine  Waissenfelder.  Habui  literas  ue- 
atras  datas  mihi  huius  mensis  die  duodecima,  quibus 
prmcipes  suos  illustrissimos  ac  se  exc[us]are  uoluit  de 
negligencia  de  illo  exercitu,  qui  obsederat  re[gem]  Hun- 
gariae  Budae,  quibus  ex  causis  eciam  suade[nt]  con- 
cordiam  non  posse  commodius  perfici,  quam  per  certos 
imperii  principes,  quibus  eciam  domini  uestri  forent  ad- 
iungendi,  de  qua  materia  scripsi  iam  regi  Hungariae, 
sed  quia  nunc  mittitur  dominus.  Nicolaus  Minkowicz  ad 
Franciae  regem  et  ad  alios,  opus  fiiit,  presentium  Ju- 
deum  exhibitorem  mittere  ad  uos. 

In  primis  optat  Hungariae  rex  a  uestris  principibus 
nt  essen!  contenti,  stare  in  pace,  cum  dux  wirtinbergensis 
dominium  suum  recuperare  niteretur,  et  pro  hoc  multum 
rogat  rex  Johannes. 

Turcarum  cesar  magno  meo  labore  persnasus  est 
ad  annales  inducias,  qui  paratus  est  omoes  accipere  in 
suam  amiciciam  et  confederationem,  quos  Hungariae  rex 
sibi  nominabit  et  conunendabit,  qui  omnino,  nisi  isto 
anno  concordia  fiet,  ad  fiituram  estatem  exibit  cum  in- 
dicibili  potencia  in  terra  et  in  mari,  quo  que  iter  faciet, 
alio  tempore  scribam.  Non  opus  tamen  est,  vestris 
timere  principibus,  nam  nos  prouidebimus  in  tempore. 

Esset  multum  necessarium,  ut  uos  ad  quartam 
Juli)  diem  constituatis  in  Koburgk  in  Saxonia,  nam  ibi 
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erit  Minknbicz  pro  certo,  qaod  antem  prias  non  pofiiit 
U08  conuenire,  uti  scripserat,  non  fiiit  culpa  sna;  ita 
enim  erant  obsessa  itinera,  ut  nuUo  pacto  isgredi  po- 
tuerit,  sed  opus  est,  ut  uadat. 

De  filia  regis  Polonie  miror,  quod  agatur  niliil, 
quum  iam  rex  Polonie  se  illa  daturam  declarasset^  et 
ego  concipio  aliquid  maleuolentie,  quod  hoc  Degodom 
ita  frigide  incepissem,  itaque,  si  esse  debet,  aliquid  Bat 
cito,  nam  et  rex  Ferdinandus  nunc  per  Sigismandam 
Herberstein,  qui  est  hie,  soUicitat^  ut  daretur  Friderico 
falcsgrauio,  itaque  cito  opus  est  facto,  ne  alter  surri* 
peret  Optimum  ac  opimum  spolium  etc. 

Principes  uestri  unacum  aliis  mittere  deberent  ad 
Garolum  cesarem,  ut  contineret  suum  fratrem  ab  in- 
festando  regem  Hungarie,  quia  mitten!  rev  Poloniae, 
Franciae  et  alii  principes  christiani. 

Postremo  cupio  esse  uestris  principibus  comend** 
tissimum,  quibus  offero  me  et  mea  etc. 

Gracouie   sedecima   die  Junii.     Laski  scripsit 
nu  propria. 


SO,  Weissenhlder  an  HieroBTmu  Ton  Laako. 

(Antwort  auf  dessen  Brief  vom  16.  Juni.) 

Hat  den  Nik.  von  Minkwitz  tu  Koburg  vergeblich  erwartel;  die 
Herzoge  von  Bayern  sind  mit  dem  von  Wirtemberg  io  CotertiaodlQBf 
zur  Vereinigung;  Dank  für  den  zu  Stande  gebrachten  einjibrigea 
Anstand;  Bitte  um  Nachrichten  von  des  Sultans  Absicbteo»  an  ia 
Vereine  mit  andern  Fürsten  bei  dem  Kaiser  zu  Gunsleo  Jobaos 
wirken  zu  können;  der  auf  14.  September  anberaumte  Reichstag 
zu  Speyer  soll  von  Johan  beschickt  werden,  um  die  falschen  Ge- 
rüchte über  ihn  zu  widerlegen ;  Herzog  Ludwigs  Ueoratb  mit  des 
Königs  von  Polen  Tochter;  die  Wahl  Ferdinands  tum  röm.  König 
wird  von  einigen  Fürsten  nicht  anerkannt. 

JfaikAm,  3.  AufUMi  i53i. 
(Concept) 
Magnifice  ac  generöse  domine,    domine  obsenian* 
dissime,  humili  ac  debita  commendalione  premissa  salutea. 
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Vre.  inclite  dommacionis  literas  decima  sexta  Jana  Cra- 
couie  datas  attulit  Hebreus  septima  Julii,  reddiditqne  me 
taDc  absente  ill™'*  principibus,  qui  teoorem  illaram  si- 
mulque  vre.  d.  deditam  iDclioatamque  aoimi  Toluotatem, 
qua  suis  ill"'''  dominationibus  et  obseqoi  et  prodessse 
studet  ac  offert,  non  minori  desiderio  quam  gaudio  in- 
tellexerunt,  habent  aguntque  vre.  magnificencie  iogentes 
immortalesque  gracias,  uberiores  tarnen  ipsis  effectibus 
relaturi,  nee  non  queuis  merita  compensaturi.  Expedi- 
uenint  qaoque,  mox  acceptis  literis  Testris,  secnrnm 
qaendam  ac  fidum  nuncium»  qui  domini  Nicolai  de 
Minckubitz  profectionem  in  Koburg  exploraret  mibique 
altera  die  postea  adnenienti  mandarunt,  ut  me  quoque 
ad  coUoquium  predicti  domini  Nicolai  illuc  conferrem,  quod 
perlibenter  perficere  stndui,  attamen  neque  nuncius  neque 
ego  eundem  dominum  Nieolaum  in  prefato  loco  tunc 
temporis  vel  fuisse  vel  ibidem  *  transiuisse  minime  in- 
uestigare  potuimus,  quid  illi  acciderit  nescio»  nisi  quod 
suspicor  in  causa  esse,  quod  Hebreus  tarde  et  post 
constitutam  diem  dominacionis  vestre  attnlerit,  et  eundem 
dominum  Nieolaum,  ob  alia  sibi  commissa  negocia  vi- 
tandaqae  pericula,  clam  ac  summa  cum  festinatione 
transiuisse  ac  viam  elegisse  tuciorem;  quibus  ex  causis, 
inclita  dominacio  vestra  abunde  cogno^cit  per  ill™^'  prin- 
cipes  meos  ac  me  non  stetisse,  quominus  ad  colloquium 
venerim,  quod  vero  alio  tempore  me  non  conuenerit, 
nuUa  excusacione  eget,  cum  ego  ipse.  expertum  habeo, 
quod  tunc  sibi  imminebant  pericula. 

Quoad  peticionem  respectu  ducis  de  Wirtenberg 
factam,  volo  non  latere  magnificentiam  vestram,  principes 
iam  esse  cum  prefato  duce  in  tractatu  concordie,  speroque 
rem  illam  bene  processuram  nisi  ipse  dux,  secus  quam 
decet,  se  gerere  nitatur.  Video  enim  principes  meos 
ex  corde  esse  inclinatos,  serenissimo  regi  plurimum  ser- 
uire  et  omamento  esse,  omnique  conatu  efficere,  qua 
ad  conseruacionem  germanice  libertatis  spectare  videntur. 
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ni"^  principes  commendaot  operam  et  laborem  iii- 
clite  d.  vestre  ob  anoales  inducias  apud  Tarchamm  im- 
peratorem    impetratas   arbitrantarqoe   d.  vestram   in  eo, 
uti  res  tunc  stabaot,  universe  Christiane  reipablice  ma- 
xime  profiiisse,    ei   quantum   ad   eos   attinet,    conaboaC 
nedum  prestitum  illud  beneBcium  veram  eciam  obUcMH 
nem  iam  factam  adeo  beneficiis  compensare  ut  d.  Testm 
minime  pigeat  obsequia  et  ofBcia  soa  in  principes  gratof 
coUocasse,  petunt  rogantque  d.  vestram,  dignetor  svas 
iU"^*'  d.   de   Turcharum   expedicione  et   conatibns«    nli 
policita  est,    certiores  reddere,    quod  nonnnlli  cristiaai 
reges  ac  principes  com  cesarea  maiestate  pro  eommodc 
Serenissimi   regis  vestri   tractare   decrenerint»    priadpes 
mei  maxime  gaudent  suntque  parati  cum  istis  omni  cfe 
adniti,    ut  Hungarie  regnum   a   bellorum    caUmitatibvs 
liberatum  paciGcatumque  regi  communi  nostro  permaneaL 
Et  hoc  tanto  comodius  fieri  potest,   quod  ad  deamam 
quartam  proximi  mensis  Septembris  omnes  imperii  siMms 
per   cesaream   maiestalem    ad   Spiram   vocati    ac   ood- 
scripti  sunt.     Sed  quoniam  tamdio  per  regie  maiestatis 
detractores  rumor  diuulgatu«,  principum  quoqoe  et  im- 
perii statuum  auribus  valde  inculcatus  est,  serenissimiui 
regem  Joannem    se    regnumque    Hungarie    a    repobliea 
christiana  alienasse,   Thurcarumque  cesari   penitus  sob» 
iecisse,  ipsumque  regnandi  dominandique  nuliam  habere 
auctoritatem ,    nisi  sibi  a   ipso   cesare  singulariter   per- 
mitteretur,    cumque   sermones   iili   varii  per  malenolos 
adhuc  de  die  in  diem  continuentur,  omnique  conato  stu- 
deant,  quemadmodum  imperii  Status  contra  regiam  mt- 
iestatem  concitare  ac  eandem  illis  exosam  reddere  possiat, 
exigit  suDuna  'rei   necessitas,    ut  fahis   istis  occurrator 
sugestionibus«  deque  principum  ac  imperii  stataum  men- 
tibus  bona    ac  vera   excusatione    certum    nontiam   Tel 
epistolam   seu  aliquo  medio   regis  Polonie  practicentor, 
ne   imperii   Status   falsis   Ulis   persuasionibus  ad   auxifit 
contra  regiam  maiestatem  decemenda^indacantar,  et  da- 
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bitor  inde  regis  fautoribas  occasio  agendi  tractandique 
cum  ceteris  nee  non  ipsa  cesarea  maiestate,  quemad- 
modam  afOicto  regno  succurratur  et  vera  ac  stabilis 
pax  fieri  debeat,  uti  magDificencia  yestra  omnia  ista 
quam  prudentissime  secnm  perpendere  potest»  pro  cer- 
toque  creditor,  dietam  illam  imperialem  ultra  mensis 
spacium  non  esse  duraturum»  qood  dominacioni  vestre 
ideo  significandum  daxi,  ut  ea,  que  regi  agenda  yi- 
dentur,  citius  expediantur»  misiqne  ea  de  causa  raffum 
illum,  quoniam  Hebreus,  quem  alias  miseram,  nunc 
alio  loco  abesty  timeoque  eum  esse  ruffo  aliquantulum 
tardiorem. 

In  causa  matrimonii  noluit  ilP*"  dominus  dnx 
Ludouicus  nisi  medio  inclite  dominacionis  yestre  lacius 
procedere,  nimirum  cum  frater  eius  sua  ex  coniuge 
filios  susceperit  et  adhuc  plures  sibi  yolente  altissimo 
nascituros  sperat,  de  posteritate  cogitans,  delectaretur 
equidem  honestissimo  illo  matrimonio.  Et  si  fieri  posset, 
quod  sibi  dotis  nomine  aliquis  ducatus  vel  saltem  pos- 
sessiones  et  Status,  ut  principe  dignus  in  regno  Polonie 
assignaretur,  non  grayaretur  sua  ill"^  dominacio  ibidem 
inhabitare,  regie  maiestati  sernire  et  officia  boni  et 
christiani  principis  exercere,  et  si  inclite  d«  y.  Visum 
fueritf  destinabit  fidum  quendam  hominem»  qui  cum 
eadem  dominacione  yestra  de  bis  et  aliis  rebus  quam 
confidentissime  tractet. 

Quod  magnificencia  yra.  ill°^  principibus  comen- 
dari  petit,  superfluum  est,  cum  eidem  ob  merita  sua 
adeo  sint  obligati  inclinatique ,    quod  nihil   addi  possit. 

Quamuis  Ferdinandus  rex  ad  peticionem  cesaree 
maiestatis  per  principes  electores  excepto  Saxonie  duce 
in  regem  Romanorum  sit  electus,  attamen  sibi  ad  hanc 
usque  diem  a  principibus  meis  nee  non  quibusdam  aliis 
noUa  fit  obediencia. 
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Inclhe  d.  vre.  me  ui  dedhui 
homili   deprecaciooe   annexa,    dignetar  ea 
bono  conraiere. 

Ex  Monachio  tercia  Aagosti  1531. 


51.  IDerti|BU  Ton  Lasko  ai  dn  Sacntir  W( 

Dm   Tflrkeo   Absicht;    Lasky  will   deo   spdcrischai 
Sachen;    die  Henoge  mögeo  vorsehen,   dus  ditrHw 
bis  zu  Lasky's  Ankunft  nichts  beschlossen  werde; 
nischen  Heorath  wird  er  das  nähere  xa  Speier 

17.  SepL  I33i. 

(Original  in  GhiffenL) 

Nobilis  ac  egregie  domine,  amice  carissime, 
et   mei   comendacionem.     Quindeciina   preseotis 
mihi  niffas  illius    literast    quas   gratas    habnit 
rex  Johannes,  tarn  deinde  ego,  et  abunde  intellecla  s«at 
ea   omnia,    que   continebant   in   literis  illius;    nbi   dum 
vestra  dominacio  mihi  graciam  principom  saorom  poUi- 
cetur    illanimque    illustrissimanim    dominacionum    er;ga 
me  beneuolenciam  declarat,  magno  me  gaodio  exhilarat 
atque   letiBcat,    utpote   qui   ab   ineunte  etate  mea  nikil 
magis    semper    et    optaui    et  quesiui,    quam  principwB 
et  magnorum    uirorum    conciliare   mihi    et   graciam    H 
faaorem ,    idque    ipsum    som   omni    studio    factonis    ei 
nunc  et  semper  in  posterum  ac  seruitums  sum  iUusIrissi- 
mis  principibus  uestre  dominacionis  corpore  et  omnilNU 
meis  facultatibus.     Cetemm  ubi  cupiunt   principes  illii- 
strissimi    intelligere,    quid   habeat   Turca    in    animo    et 
quo  suos  exercitus  mouere  intendat,  de  hoc  facUe  sue 
illustrissime  dominaciones   possunt  intelligere,  cum  hac 
hieme  Turca    oratoribus    regis   Ferdinandi   hoc  dedmt 
responsum:  „ite  ad  dominum  uestrum,  dicile  Uli,  dub- 
quam  ipsum  amiciciam    nostram,    nonqam    pacem    «d 
inducias    consequuturum»    nisi    cedat  regno    Hongarie 
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amico  nostro  Joanni  regi  serenissimo ,  quod  nisi  fe- 
cerit,  ueniam  ad  querendum  eum,  nee  curabo  expug* 
nare  ciuitates,  quia  deus  dedit  nobis  maximas  et 
amplissimas  in  imperiis  nostris  urbes,  sed  ueniam  ad 
faciendum  imperialem  et  militarem  pugnam  et  ad  de- 
struendas  eins  proaincias. ''  Inde  illustrissimi  prin- 
cipes  perpendere  possunt,  nnllo  pacto  Turcam  hanc  ex- 
pedicionem  rßlictorum,  si  non  erit  concordia,  nunc  autem 
apud  ipsom  bellicus  apparatus  cum  indieibili  furia  conficitur, 
naues  infinite,  bombarde,  annona  et  uietualia  colliguntur 
et   deportantur  ad  Danubium  ac  delectus  fit  militum. 

Quod  autem  ista  spirensis  dieta  sit  ita  breuis  fu- 
iura,  multum  doleo,  tarnen  quam  primum  post  hanc 
intensissimam  egritudinem  meam  aliquid  roboris  con- 
traham,  mox  per  postam  ad  ipsam  dietam  curram  orator 
ad  cesaream  maiestatem  et  imperii  Status;  quare  rogat 
princeps  mens  illustrissimos  principes,  ut.  cum  aliis 
amicis  suis  impediant,  ne  aliqiiid  decernatur  contra 
ipsani,  donec  ego  uenero ;  non  habet  enim  rex  Johannes 
in  toto  imperio  inter  omnes  principes,  cui  plus  fidat, 
et  cui  etiam  plus  studeat  et  cupiat  ipso  effectu  grati- 
ficare,  quam  principibus  vestre  dominationis »  quod  in- 
dubie  ita  est  et  pro  quo  ego  ero  fideiussor. 

De  matrimonio  nescio  quid  scribam,  tamen  intra 
decem  dies  constituar  cum  Polonie  rege  serenissimo,  et 
quidquid  perfecero«  Spire  declarabo ;  nam  apud  Polonos, 
sicuti  apud  Gallos,  lege  cautum  habetur  de  exdotandis 
regnm  fiiiabus. 

De  his  uero  et  aliis  rebus  lacius  dum,  Spire 
erimus,  tractabimus.  Interea  me  ex  animo  comendo 
illustrissimis  principibus,  quorum  seruitor  sum  et  ero; 
uestra  eciam  dominacio  habeat  me  commendatum. 

Date  decima  septima  Septembris  anno  tricesimo 
primo.     Laski  scripsit 

Plurimum   rogo,    ut  has  literas  regis  Joannis  ali- 
quo  pacto  possit  uestra  dominatio  offerre  imperii  statibus. 
OvülMi  IT.  9 
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S2.  Kkolan  ?oi  Kikwitx  u  dn  Iinkr  k.  bk. 

Geheime  Zniammenkonft  mit  Dr.  Eck. 

Mnberf,  24  StpUaA^  1521. 

Mein  gancz  willig  dinste  zinior,  acJitbar  Tsd 
gelertter  günstiger  über  her  vnd  fireond.  Nack  dem 
euch  sonder  zweiffei  wislich,  was  her  Iheronimiis  Lasco, 
wejrwod  etc.  an  m.  g.  forsten  ynd  hem  von  Bercn 
geschreiben,  vnder  andern  mit  anzaigong  md  Utl,  das 
ir  Arstliche  gnade  irer  yertranette  rette  einen  des  sj- 
benden  tages  des  Torgannen  monaczs  Joly  gegen  C«- 
bergk  yerordennen  welle,  no  hatt  meyn  g.  k.  der 
lantgraff  von  Hessen  mir  angezeigt,  wy  s.  f.  g.  beri^ 
das  snllichs  schreiben  von  hem  Lasco  vnd  mir  iren 
fürstlichen  gnaden  zn  langsam  sein  zukommen  vnd  wj 
ich  ir  f.  g.  rette  zu  Nurenbergk  wurd  antreffen,  wefl 
den  der  cristenheidt  daran  gelegen ,  das  m.  g.  k.  ti» 
Bejm,  auch  ander  cristlicher  forsten,  in  gehaim  Tsd 
Tortrawen  bericht  werden,  wy  dy  sachn  mit  dem  Torg- 
ken  sthehen  ynd  sonst. 

Wy  ich  dy  den  m.  g.  h.  dem  curforsten  n 
Sachssen  vnd  m.  g.  h.  den  lantgraffen  zu  Hessen  ror- 
trewlich  vnd  ynderthenigk  bericht,  bin  ich  ewer  ankoaft 
erfiräwett,  vnd  wu  es  euch  vnbeschwerlich,  ßo  bett  ich 
mir  hentte  aller  morgen  mit  dem  frewesten,  nach  euer 
gelegenhaidt  durch  euer  schreiben  ein  stunde  zu  er- 
nhennen,  wen  ich  in  geheim  mocht  zu  euch  kommen, 
vnd  mich  hyrin  allenthalben  freuntlich  vnd  vertrenlich 
vnderreden,  den  ich  lige  in  geheim  hy,  vnnd  wolde 
auch  nicht  gerne  von  villen  leuttten  gesehen  werden. 
Das  ich  euch  alzs  meyn  bsundem  hem,  dem  ich  za 
dynnen  willigk,  nicht  hab  vertrewiicher  weisse  zu  vorhalden. 

Datum  Nuerenbergk   Suntag  nadi  matheua  1531. 

Nigkel  vonn 
Myngkwicz  etc.  manu  propria. 
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53.  Absclüed  der  s&cbsicben,  bayerischen  nndbegsiscbenR&the 
auf  dem  Tage  zu  Nflrnberg  am  26.  September  153L 

(Alirangsweise.) 

Tag  nach  LAbeck  auf  1.  Janaar  anberaamt ;  König  Johan  will  eine 
Be^lrwerdeschrift  an  die  Könige  von  Frankreich  und  England  ge- 
langen lassen,  und  sich  auf  diese  und  etliche  Reichsfürsien  zu  Recht 
erbieten,  eine  Versicherung  des  türkischen  Kaisers  beibringen,  dass 
dieser  gegen  Deutschland  nichts  unternehme,  insoferne  Ferdinand 
wider  Johan  nicht  unterstützt  würde;  gegenseitige  Hülfe  wider 
Ferdinand  von  Seite  der  gegen  dessen  Wahl  zum  römischen  Könige 
protestirenden  Fürsten  und  Königs  Johan  ;  Erklärung,  welche  Johan 
an  die  Reichsstflnde  zu  Speyer  zu  erlassen  hat  Nachricht  an  die 
Könige  von  Frankreich  und  England  von  der  mit  Johan's  Bot- 
schafter gepflogenen  Unterhandlung,  uiTd  Einladung  an  dieselben^ 
dem  mit  Johan  abzuschliessenden  Bündnisse  beizutreten. 

B.    BeriireBd  die  handimg  ra  LfibeeL 

Ist  bedacht«  das  dorin  yff  zimliche  mittel  forzu- 
schreiten,  vf  gisfallen  der  fursten  vnd  verwanteiit  nit  vn- 
bequem  sein  soll,  allen  Sachen  der  Christenheit  zu  guten. 

Vnd  das  man  deshalbep  yff  den  ersten  tag  Janu- 
arii  nechstkunffkig  zu  Labeck  inkonmien  soll,  vnd  yder 
fürst  oder  standt  einen  oder  zween  seiner  rethe  ader 
botschafilen,  mit  vollem  vnd  endtlichem  gewalt  za- 
schliessen,  schicke.  ' 

Vf  nacbuolgende  artickell. 

Anfenglich  solt  nit  yngut  sein,  das  sich  vnser 
beni  befleissen  sollen  bei  Franckreieh,  Engelland  vnd 
Dennemarck  vf  obgemelten  tag  die  ihren  auch  zuschicken 
vmb  des  willen,  das  man  in  solichen  Sachen  iren  willen 
auch  wissen  mocht. 

Deßgleichen  will  konig  Hans  an  die  bede  konige 
Ton  Franckreich  vnd  Engellandt  sein  beschwerung  in 
einer  geschiebten  schriflft  gelangen  lassen,  vnd  sich  vf 
dieselben  beden  konige  vnd  ettliehe  forsten  vnd  stende 

9» 
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des  heiligen  reichs,  so  die  beide  konige  deskab  wm  t 
ziehen  wurden,  zu  recht  vad  piDidikeit  mächtigfich 
pieten,  darbei  aoch  anzaigen,  was  ¥ß  dissem  frie^  i 
heiligen  romischen  reich  ynd  der  duistenheil 
steen  möge. 

Erpeot  er  sich  yf  solichem  tage,  des 
keysers  mechtig  zaschreiben  im  latein,  oder  im  i 
krichischen,  oder  lumbardisch-welschen  oder  im 
ischen  zuschaffen,  darin  der  Torck  diss&r  ganzen 
theien,  nemlich  dem  chorforsten  za  Sachssen, 
Wilhelm  vnd  hertzog  Ludwigen  von  Bayern,  hcnog 
Philippen  zu  Braunschweigk,  dem  herzogen  za 
burgk,  dem  lantgrauen  zu  Hessen,  ?nd  allem 
anhange,  so  sie  sich  mit  konig  Hansen  einlassoi  Tsd 
disser  sacken  verwant  sein,  desgleichen  auch  mit  der 
ganzen  cristenheit  vnd  sonderlich  teutscher  nacioii  sein 
lebenlang  oder  vf  zwanzig  iar  einen  stettoi  bestoidigeB 
firidde,  zuschreibe  vnd  verwillige,  bei  seinem  gbjBben 
vnd  trewen,  zuhalten,  soferr  die  stende  des  reidis  rmi 
der  Christenheit  sich  in  Ferdinandi  thettlich  hilff  Widder 
konig  Hansen,  der  cron  zu  Hungern  halben,  nicht  be- 
geben wurden,  welcher  aber  von  stenden  sich  darin 
lassen  wurde,  mocht  dasselb  vf  sein  fahr  thun. 

Vnd  daruf  so  konig  Hans,  in  seinen  sacken  Tor 
vnsem  gnedigsten  vnd  gnedigen  hem  vnd  iren  Tcr- 
wanten  recht  vnd  pillichkait  leiden  mag,  so  sollca 
auch  ir  chur  vnd  fl.  gn.  widder  ine  oder  di 
in  Sachen  die  cron  zu  Hungern  vnd  was  darzu 
belangend,  nicht  handeln. 

Vnd  wo  er  also  vber  solich  sein  erbieten  mit  ge- 
walt  beschwerdt  werden  wolt,  alsdann  sollen  disae 
churfursten,  fursten  vnd  der  sachen  verwanten,  zo 
tunge  seiner  lande  vnd  leuthe  vor  seine  reutter 
knecht  einen  freuntlichen  pass  vnd  durchzugk 
doch  ane  iren  vnd  der  vndertanen  schaden. 
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Es  sollen  auch  disse  stende,  der  wal,  vnd  er  ko- 
nig Hans,  der  cron  zu  Hungern  halben,  kein  richttnng 
nemen,  es  sei  dan  mit  aller  theil  wissen  vnd  verwilligen. 

Dagegen  so  soll  auch  konig  Hans  schuldig  sein, 
im  fal,  so  disse  stende  der  wal  oder  ander  sach  halben 
von  Ferdinando  oder  sonst  ymands  anders  vber  ir 
rechtlich  erpieten  mit  der  that  angegriffen  oder  be- 
schwert werden  solten,  mit  seiner  muglichen  macht, 
Ferdinandum  widder  anzugreiffen,  iufft  vnd  platz  zu 
machen,  damit  er  in  dem  sein  fumemen  destominder 
yßfhuren  vnd  bedetheil  destobaß,  um  alle  Sachen  eher- 
liche  richtung  erlangen  mögen,  vnd  also  in  dem  seine 
sach  selbst 'treiben  vnd  furdem. 

Vnd  so  man  disser  artickel  entschlossen  ist,  sol- 
len disse  partheien  solichs  den  stenden  des  heiligen  reichs 
also  zuerkennen  geben,  des  wissens  vnd  vrsach  zu  haben, 
destominder  wider  konig  Hansen  vnd  die  cron  zu  Hun- 
gern zuhandeln,  mit  erpiettung,  wilcher  fürst  oder  standt 
in  dem  firid  mit  sein  will,  das  sie  den  gern  annemen 
wollen,  vnd  was  furter  di  nottdurffi  in  disser  sachen 
erfordern  will,  dauon  soll  man  vff  kunfiligen  tag  zu 
Lübeck  handeln. 

Vnd  soll  konig  Hans  schreiben  an  die  stende  des 
reichs  vffs  aller  förderlichst  vnd  sonderlich  an  etliche 
hernach  gemelt,  erstlich  was  sein  beschwerung  sei,  wie 
sieh  die  irrung  vmb  die  cron  zu  Hungern  zugetragen 
vnd  was  gerechtickait  er  darzu  habe,  item  wie  Ime 
sein  nheste  botschafft,  bei  der  er  seine  gerechtikait  vnd 
erpieten  den  stenden  angezeigt  hab,  vffgehalten  worden 
seien,  also  das  soliche  botschafft  nicht  vßgericht  noch 
Ime  daruff  antwort  worden  sei. 

Item  soll  er  auch  sich  vf  alle  stende  des  heiligen 
reichs,  so  vnparteisch  sein,  zu  recht  vnd  aller  pillich- 
keit  mechtiglich  erpieten;  item  er  soll  daneben  anzeigen, 
das  der  Turck  Vngern  nicht  inhaj^e,  sonder  das  er  ein 
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gewaltiger  ynd  rediter  konig  ra  Hmigeni  sei,  tb4  Ine 
der  Tarck  soliche  ctod  ane  alle  pact  Tnd  gedinge  m* 
gesteh  habe,  das  er,  konig  Hans,  aoch  dem  Tnrckca 
anders  dan  nachparscbafilt  halben  nichts  yerpfiichl  sei. 
Item  das  er  vom  Toreken  das  wissen  habe,  so  £e 
stende  teotseber  nacion  mit  Ime,  konig  Hansen,  firid 
halten  vnd  nicht  widder  Ine  thun  werden,  das  dan  anch 
der  Torck  mit  teotseber  nacion  firiden  halten  werde, 
vnd  sich  erpieten,  solieben  firid  also  mit  dem  Tnrcken 
bestendiglicb  vff  sein  leben  lang  oder  xx  iam  minder 
oder  mher  nach  Irem  gefallen  zoerlangen. 

Item  konig  Hans  soll  schreiben  erstlidi  aUen  dinr- 
forsten,  herzog  Jörgen  zu  Sachsen,  herzog  Friedriclien, 
herzog  Wilhelmen  vnd  herzog  Ludwigen  von  Bayern, 
in  einem  brieff  samptlich  vnd  sonderlich;  herzog'  Jo- 
bansen  von  GQlcb,  marggraf  Pbilipsen  zo  Baden,  marg- 
graf  Jörgen  zo  Brandenborgk ,  landgraf  Pbilipsen  zn 
Hessen,  erzbischoff  zu  Salzpurgk,  bischoff  zo  Straspor^ 
bischoff  zo  Worzporgk,  bischoff  zu  Bambergk,  bischoff 
zu  Augspurg,  herzog  Heinrichen  dem  jungem  zu  Brann- 
schweigk,  herzog  Bamaim  zo  Pommern,  darzo  ein  ge- 
meinen brieff  an  alle  reichstende,  so  izt  zo  Speier  ver- 
samblet  sein  werden. 

Vnd  sonderlich  die  forsten  alle  Irer  cristlichen  ge* 
wissen  erinnern  vnd  das  sie  scholdig  der  crislenheit 
firid  zofordem  vnd  zuuerscbaffen,  vnd  endich  das  grao- 
sam  bluetuergiessen  vnd  kriegk  des  Turcken  abzuwenden« 
vnd  bitten,  das  sie  disse  Sachen  vf  dem  reichstage  izt 
zo  Speier  oder  sonst  bei  key^  Mt.  ader  in  ander  wege 
trewlich  anregen  vnd  fordern,  das  Ime  gote  cristBche 
vnd  firidsam  antwort  werden  möge. 

Item  zugedencken,  ob  vf  den  reichstagk  gescfaidrt, 
wie  es  dormit  gehalten  werden  solle. 
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C    B€frlr»i  Ae  S«hkk«ig  itr  Bttackaft  n   ien  k«ilgei  n 

Fraidureidi  Tili  Kigellud. 

[Der  Eingang  berfihrt  die  Abscbickung  zweier  Gesandten  an  die 
Könige  von  Frankreich  und  England,  um  diese  von  dem  wider  die 
Anerkennung  der  Wahl  Ferdinands  zum  römischen  Könige  abge« 
redeten  BOndnisse  in  Kenntniss  zu  setzen,   und  sie  zum  Beitritte 

einzuladen.] 

Zum  andern  so  wolten  sie  Iren  kö.  wirden  nicht 
pergen,  das  in  karznerschinen  tagen  ein  edelman,  gnannt 
Nickel  von  Minckwicz,  im  namen  konig  Johansen  von 
Hungern  bei  etlichen  yß  Inen  mit  credentz  erschinen, 
ynd  seine  beschwerunge  vnd  erpieten  bei  Inen  anczeigen 
Uasen,  damff  sie  sich  mit  soiichem'  gesandten  eins  tags 
ghein  Lnbeck  vff  den  ersten  tagk  Janoarii  verglichen 
von  einer  cristlichen  vnd  erbam  verstendtnus  vff  bei- 
liegend artickel  zuhandln.  Dieweil  aber  sonderlich  för 
gut  vnd  trostlich  angesehen  wurde,  das  die  königlichen 
wirden  zu  Franckreich  vnd  Engellandt  in  solicher  band- 
lung  auch  begriffen,  damit  disse  Sachen  mit  gots  hilff 
desto  erlicher  vnd  statlicher  vßgefurt  werden  mochten, 
so  Stande  der  chnrfursten,  forsten  vnd  stände  bit,  das 
Ire  ko°  wirde  sampt  dem  konig  zu  Engelandt  vff  solichen 
tagk  Ire  botschafiken  auch  schickten,  sich  in  diese  ver- 
stendnus  begeben,  vnd  also  vff  zimliche  wege  beschliessen, 
heiffen  wolten,  vnd  sich  darinne  allenthalben  trostlich 
erzaigen,  damit  soliche  handlung  vnd  Ire,  der  konig, 
trost  vnd  beistandt  andere  forsten  vnd  stende  des  hei- 
ligen reichs,  so  in  disser  confederacion  noch  nit  be- 
griffen, vnd  villeicht  vß  cleinmutikeit  abschewen  haben 
mochten,  doch  der  Sachen  nit  vngeneigt  sein,  destomer 
sterckung  vnd  neygung  darzu  entpfaen,  vnd  also  sich 
neben  diesen  churforsten,  forsten  vnd  stenden  inzelassen 
erwegen  mögen* 
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M.  Dr.  Ick  an  die  Henoge  tob  Bif  tti. 

(Ans  dessen  Bericht  über  die  Yerhandlangen  za  NtLrabeig  mit  to 
s&chsischen  und  hessischen  B&then.) 

Was  Nicki  Ton  Minckwitz   in  Frankreich  ansgerichlet,   imd  was  er 
ferner  bei  Bayern  hat  werben   wollen ;   Abrede ,   welche  mit  des- 
selben getroffen  worden. 

Berckmg,  27.  Sipt.  1531. 

Gnediger  fürst  vnd  her,  der  Petz  pot  ist  yon  dem 
churfursten  von  Sachsen  auf  pfinztag  Dachst  vnib  mittag 
gein  Inglstatt  khomen . . .  Darauf  pin  ich  sambztags  dar- 
nach zue  Kelhaim  ausgeritten,  vnd  sontags  zeitlich  gein 
Niernberg  khomen,  der  enden  sein  gewest  yon  Sachsen 
wegen  her  Hans  yon  Minkwitz  und  der  Tolczker^),  yiid 
yon  Hessen  wegen  sein  canzier .... 

In  deme  hat  mir  Nicki  von  Minckwitz  ainen  brief 
geschriben,  auch  nachmals  selbs  zn  mir  khomen,  ynd 
was  er  pei  Franckreych  ausgericht,  auch  ferrer  an  e. 
f.  g.  hat  werben  sollen  entdeckt,  an  deme  er  nit  er- 
setiget  gewest  ist,  sonder  hat  mich  zum  höchsten  ge- 
peten,  dieweyl  die  andern  ret  mit  mir  yerrer  handin 
werden,  das  ich  zum  handl  auch  das  pest  reden  seit  elc; 
dieweyl  ich  denn  bedacht,  wo  die  yereynong  zwisdien 
Sachsen  vnd  e.  f.  g.  iren  fiirgangh  gewunne,  das  die 
handlung  mit  dem  Weyda  fast  nuzlich  sein  möchte,  ynd 
ime  dann  in  nechstem  e.  f.  g.  sdireiben  deshallien  anch 
gueter  trost  gegei>en  worden,  so  hab  ich  mit  den  an* 
dem  raten  vnd  gedachtem  von  Mindcwicz  die  arligU 
laut  der  Verzeichnis  mit  B^)  abgeredt,  darauf  er  al^Mdd 
verritten  vnd  vermaint  in  wenig  tagen  pei  dem  Weyda 
zu  sein  vnd  alle  sachen  zum  pesten  zarichten,  aochze 
uerhueten,  das  her  Lascho  nit  auf  den  reydistag  Ichomen 
sol,  des  vnterhandlung  gleich  wol  den  sidisisdien  rilen 
vnd  Ime,  dem  Nicki  von  Minckwitz,  yerdeciltlich  sein  wiL 


1)  Johan  von  Dolzlg. 

S)  Siehe  vorhergehende  Nummer,  unter  B. 


1631.  137 

Nachmals  vnd  zum  dritten  sein  wir  hhumen  an 
Franckreych  vnd  Engellandt»  was  auch  mit  denselben 
gehandelt  werden  soi,  finden  e.  f.  g.  in  der  handlung 

mit  C^)  verzeichnet 

Datum  Perching»  Mittwoch  vor  Michaeli,  Anno  etcxxxj. 
E.  f.  g. 

Egkh. 


SS«  ffikolans  tos  Hnckwiti  an  den  Ghnrfllrst  Johan  Ton  Sachsen. 

Lasky  siebt  za  den  Herzogen  Ton  Bayern  und  König  Ferdinand ;  er 

wird  schwerlich   den   Reichstag  zu  Speyer  besuchen,    um   die  Be- 

schwerdeschrifl  Johans   zu  überreichen,   da   er   auf  den    Tag   zu 

Lübeck  kommen  will. 

Krakau,  18.  Okt.  1531. 

(Abschrift,  Ton  dem  Ghnrf.  v.  Sachsen  snh  dato  Torgaa ,  Mittwoch  nach 
Martini,  den  Herzogen  von  Bayern  mitgetheilt) 

Herrn  Laßka  hab  ich  zu  krackaw  antroffen,  ist 
aus  Hungern  wider  komen  von  konig  Johansen  vnd 
zeucht  zu  den  forsten  von  Baiern  etc.  vnnd  zu  konig 
Ferdinanden,  weil  er  konig  Ferdinanden  glait  hat. 

Des  kaisers  glait  ist  er  warttend,  vnd  wo  der  reichs- 
tag  sol  fort  gehen,  so  wok  er  auf  den  reichstag,  vnd 
hat  alberait  heuelh  fast  allen  stennden  konig  Hansen  bit 
vnnd  beschwerung  anzuzeigen. 

Hat  auch  an  alle  churfursten ,  fursten  vnd  stennd 
des  reichs  credenczbrief,  sembtlich  vnnd  ainen  yden  in 
sonnderhait. 

Doch  versehe  ich  mich,  das  er  sich  bei  den  hermn 
von  Baim  wirdet  aufhalten,  vnnd  zum  kayser  nit  ziehenn, 
auch  personlich  auf  den  reichstag  nit,  dan  er  hat  mit 
mir  entschlossen,  auf  den  tag  gegn  Lubek  zukomen, 
das  ich  Ine  sol  fttr  ainen  geschickten  den  konig  anzaigen. 


3)  Siehe  vorhergehende  Nummer,  unter  C. 
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Sobald  ich  bey  dem  konig  kom,  der  nodi  in  Siben- 
borgen  leid»  wil  ich  auch»  ob  got  wil»  weiter  zomk 
schreiben,  wie  ich  alle  sacbn  befind,  dan  ich  zweifl  nit, 
das  mein  herr,  der  konig,  thun  wirdet,  was  er  sol, 
allain  das  es  bei  euch  nit  wenndig  werd,  dan  mein 
her  wirdet  den  tag  statlich  besuchen  lassen.  Datum 
Krackaw,  den  18.  octobris  Anno  dni.  etc.  xxxj. 


M.  Kaspar  innsercr  an  die  Henoge  tos  Bajen. 


König  Johan  ist  geneigt,  mit  den  Herzogen  eine  geheime 
einzugehen ;  Winzerer  hat  auf  dessen  Befehl  Artikel  einer  soldwa 
entworfen,  die  er  ihnen  übersendet,  worüber  sie  Beachloss  Cmsch 
sollen;  wollen  die  Herzoge  in  das  Bündniss  des  Königs  mit  den 
Franzosen  und  Venedig  kommen,  wird  Johan  ihnen  daza  verfaelfea ; 
auch  bei  dem  Türken  will  Johan  ihnen  einen  ewigen  Friedeo  aas- 
bringen;  König  Ferdinands  Praktiken  mit  den  Tüikeo. 

Schä$$lmrg,  7.  Nov.  [1531.] 

(Original  in  Ghiffem.) 


Durchleuchtig  Fürsten  vnnd  herren.  Wie  ich 
haim  aus  bis  zum  konig  von  Hungern  in  Sibenbirgen 
kumen  pin,  vnd  an  welchem  endt  ich  sein  Mt  fondea 
hat,  auch  von  seiner  Mt.  annemlich  empfangen,  werden 
eur  gnaden  von  maister  Michel  vememen.  Welche  sein 
Mt.  eur  bayder  gnaden  gluckliche  wolfurt  vnnd  gesandt 
ain  besonder  freud  gehebt  haben.  Weytter,  so  hat  sein 
Mt.  also  gar  bruederlich  vnnd  freuntlich,  was  idi  sei- 
ner Mt.  von  eur  bayder  gnaden  wegen  hab  angesaygt, 
was  auch  zu  guet  pisher  Eur  gnad  seiner  Mt  gedua 
haben,  vnnd  noch  thun  wellen,  zum  höchsten  danck 
angenomen,  welhes  zu  schreiben  lang  wer.  In  anmiBa, 
sein  Mt.  haben  mit  mir  vnd  ich  mit  seiner  ML  soail 
gehandlet,  das  sein  Mt.  auf  das  hoch  verCraoen«  so  seia 
Mt  zu  eum  payden  gnaden  [hat],  ain  rechte  vnnd  be- 
sundere  bruederliche  gehaime  aynigong  mit  eum  pay- 
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den  genaden  zamacheti  genaigt  sein  rnd  deshalben  mir 
beuolchen,  etlich  artickel  auf  payden  taylen  seiner  Maie- 
stat halb  vnnd  Eur  payder  gnaden  halben  zustellen» 
ynnd  wiewol  mir  solliches  zuthun  schwer  gewest  vnnd 
von  eum  gnaden  kayn  instruction  gehebt  hab,  noch 
dannoch  aus  dem  wissen»  so  ich  zum  tail  von  eurn 
gnaden  bah,  vnd  das  ich  die  khuniglich  Mt.  also  gar 
bruederlich  vnd  freuntlich  gegen  eum  gnaden  fermerck, 
auch  das  seiner  Mt.  Sachen  sich  so  glicklich  zutragen 
vnd  fär  ynnd  für  landt  vnd  leut  zu  ime  fallen,  daneben 
auch  des  turckischen  khaysers  freuntschaft  durch  di 
brief,  so  seiner  Mt.  der  turkhisch  khaiser  geschriben 
hat»  die  ich  selber  in  meiner  hanndt  gehabt  habe»  ver- 
stannden,  hab  ich  auch  also  auf  eur  beder  fürstlich  ge- 
naden  wolgefallen  etlich  arückel  ainer  gehaimen  brueder- 
Uchen  veraynigung  gestellt»  welche  sein  Mt.  mit  sambt 
einem  vertrauten  rat  vbersehen  hat»  vnd  Ir  die  lassen 
all  gefallen»  dermassen,  das  ich  die  eur  payder  gnaden 
zueschickhe»  das  eur  gnad  die  auch  vbersehen»  vnd  nach 
Eur  gnaden  gefaUen  mögen  mindern  oder  mem»  dann 
sein  Mt.  wellen  gerecht  vnnd  aufrecht  gegen  eur  payder 
gnaden  handln.  Das  versech  sich  sein  Mt.  zu  eurn 
gnaden  auch,  deshalb  sein  Mt  nyemandt  darinn  vertraut 
hat»  dann  dem  pischoff;  darumben  sein  Mt.  nyemandt 
darinn  zu  disputiem  hat  leiden  wellen»  vnnd  darauff 
demselben  bischoff  beuolhen»  so  er  vnnd  her  Jeronimus 
Laski  weyda  am  wider  aufreitten  sein  vom  reichstage» 
dahin  der  bischoff  (vast  ein  weiser»  frumer  man)  mit 
aller  handlung  geordennt  ist»  zu  Eum  gnaden  ze  reitten 
vnd  was  eor  beder  gnaden  gelegenheit  sein  will,  in 
disem  Jiandl  mit  Eur  beder  gnaden  zu  beschliessen. 
Demnach  haben  eur  gnad  zeit  genueg»  sieh  zu  be- 
denckhen.  Ich  acht  aber,  eur  gnad  werden  wenig 
nachtail  in  denn  artickeln  finnden,  dann  sein  Mt.  wirdet 
Eur  beder  gnaden  hilff  seilten  nottdurftig  werden,  dann 
wider  dem  Turkhenn,   das   wirdet   bei   des   Turkhenn 
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leben  nit  beschehenn;  vnnd  enr  beder  gnaden  aber  da 
enntgegen  yil  leichter  ainer  hillff  nottorfilig  werden  modi- 
ten  vnnd  oSter,  so  wirdet  der  khonig  enr  gnaden  nit 
allain  mit  den  aintbaasenndt  geraisigs  leogs,  sonder 
mit  einem  hör  schuldig  sein  zu  helffen,  nach  laut  des- 
selben artigkhels,  welchen  artikhl  ich  mit  gueten  woll- 
ten von  seiner  Mt.  giietwillig  erlangt  habe,  verboffinuidt, 
damit  vnnderthengkhlich  gedhiennt  habe.  Ich  khann 
Eur  gnad  nit  alles  das,  so  sein  Mt  mit  mir  gehanndh 
hat,  auf  ein  mal  schreiben,  bis  ich  selbs  zu  enm  gna- 
den khumb.  Vnnd  ist  seiner  Mt  maynung,  so  enr 
gnaden  in  den  punndt,  darinnen  sein  Mt,  der  Franzos 
vnnd  di  Venediger  sein,  khomen  wollttenn,  darein  sdn 
Mt  eur  beder  gnaden  mit  einer  leichten  condition  hellf- 
fen  wellen,  so  wiert  nott  sein,  das  eur  gnad  seiner 
Mt  schreiben,  vnnd  begem,  von  Eur  beder  gnaden 
wegen  mit  dem  turkhischen  khayser  zehanndhn,  damit 
sein  Mt.  denselben  brieff  dem  TQrkhen  schikhen  möge, 
souer  aber  eur  gnaden  solhes  nit  gelegen  sein  will 
vnnd  Eur  gnaden  ab  dem  gwallt,  so  er  von  dem  tor- 
khischen  kaiser  hat,  nach  des  Turkhen  briene,  dess 
copey  ich  eurn  gnaden  hiemit  schikhe,  welchenn  origmal- 
brieff  ich  gesehen  hab,  vnnd  in  meinen  hennden  gehebt, 
das  er  eurn  gnaden  oder  andern  forsten,  die  also  frtdt 
begern  vnnd  nit  wider  sein  Mt.  wellen,  mege  firey  an- 
nemen;  so  sollen  eur  gnad  von  stundan  Ir  Mt  schrei- 
ben, vnd  sein  Mt.  bitten,  das  Ir  Mt.  wellen  Enm  gna- 
den vnd  derselben  lannd  vnd  leutten  ain  ewigen  frid 
erlangen,  domit  sein  Mt  denselben  brief  dem  Turkhen 
mege  zueschicken,  so  wolle  sein  Mt.  bei  dem  Torkben 
das  alls  Ir  selber  hanndlen,  vnd  erlanngen  vnd  enr 
gnaden  sollen  dem  Turkhen  doentgegen  nit  vmb  ain 
pfening  verpunden  sein.  Verrer,  genedig  herren,  so  ist 
herr  Nickel  von  Minckwicz  negsten  tags  vergangen  hie- 
her  aus  Franckreich  ankumen,  welchs  hanndhmg,  vnd 
was  der   bey   dem   khonig   von  Frankreicht   Engeland 
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vnd  andern  fursten  hat  ausgericht,  ich  gern  Eom  gna- 
den geschriben  het,  so  hat  mir  doch  derselb  von  Mink- 
wicz  angezaigt,  wie  herr  Jeronimus  Lasko  weida  zu  eurn 
gnaden  gen  München  reit,  welcher  eurn  gnaden  aller  Sachen 
bericht  thun  werde.  Aber  seiner  Mt.  hochlich  bit  ist, 
auf  disen  tag  gen  Labeck  auch  ire  rethe  zuschicken, 
daselb  hin  werden  seiner  Mt.  ret  wol  gefaßt  kamen,  das 
könig  von  Behaim  bei  den  Turkhen  practicirt  hat,  vnd 
was  der  Tarkh  bbher  gehandelt  hat,  alles  lauter  mit 
ainem  grund  darlegen.  Ich  schick  auch  zwo  copei 
zwayer  brief,  die  konig  von  Behaim  dem  Turkhen  ge- 
schriben hat,  welche  orginalbrief  mit  des  konigs  von 
Beham  band  vnderschriben ,  vnd  der  von  Triend  ver- 
zaichent;  werden  eur  gnaden  erber  hendel  sehen,  vnd 
sich  auch  darnach  haben  zurichten ;  dan  des  silberkaufs 
halben  verhof  ich  eur  gnaden  von  seiner  Mt.  ain  tref- 
liehe  bruederliche  antburt  zu  bringen,  welche  ich  eurn 
gnaden  auf  die  pan  gericht  hab.  Ich  wirde  sunst  auch 
eam  gnaden  von  seiner  Mt.  ain  zusagen  mit  bringen, 
das  eur  beder  gnaden  zu  kuchel  dienstlich  sein  wirdet. 
Dann  meins  genedigen  herren  herczog  Ludwigs  halb, 
hat  sein  Mt.  vil  treflicher  anschleg;  stet  darauf,  das 
ich  mit  sambt  den  reten  zu  dem  konig  von  Poln  ge- 
schikt  werde;  dan  sein  Mt  werden  nit  feiren  vnd  mir 
dan  ain  ftbrschlag  thun,  was  sein  Mt.  wirdet  ausrichten, 
will  ich  mit  bringen,  darin  kain  fleis  sparn.  Ich  hab 
maister  Michel,  was  neuzeittung  sein,  Eurn  gnaden  zu 
sagen  aigentlich  befolchen,  der  eurn  gnaden  sunst  aller- 
lay,  was  er  gesehen  hat,  wol  wais  zu  berichten;  ver- 
sieh mich  also,  nachdem  sich  die  sach  verkert,  auf  zu 
sein;  in  Anf  oder  sex  tagen  werden  Eur  gnad  von 
dem  Michel  vememen.  Datum  Sesperg  in  Sibenpurgen, 
an  erichtag  vor  Martini. 


33  :t«3öi  Dm«  Johaa  yob 
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^^^     ^^^ — ...T-^    u^naos.    i„>(rTs    expensis    sine 

-  -     '    ---        -    r--     <'rTim  jrur'num  aeoessitas  que- 

_,^    ,-,.^.     nia    iu    'Uuv-ni»^aJum   eis  exer- 

^     ^^ ...i-     4     Muue'u.    v.iMram  versus  expe- 

.,^-1     T—     i-«.!i^Mju-:    :u   iii«:  jpad  Turcam  tan- 
^     -,^-T     •»---     ^r  !-iuu>.     H     r)<e    tauquam    federis 

, -— iiii    i.miKjiii  m  Lannthiam  et  Croaciam 

....  ^  ij-  :.  -  M'M).  u  ili  husseri,  exercitus  vel 
^  .^^  ,'!]>.  <  T^«M.M.  .pf.  per  semestre  mane- 
,  ir  tr-r:^  J-.  "n^f>*  »P'-^uaidnt  atque  omnia  ea, 
.^  ^  -!i  «i^-.  ^-n'-.  'teiD  et  quidquid  Thurca  hoc 
.^^  r  —  t.  i  •  u  Jarana  vel  Croacia  caperet, 
^-  -vT-  .ir  ^^i;.'^.  iimidia  pars  iir*»  princi- 
,  ,.  .  . -^-  1  r-.::ii  -inre  Jebeat.  Item  eeiam, 
^,     v>^-t;i2     \Lr--mu  >ei   huieros   in  Austriam    et 
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Stiriam  missos,  qnicquam   caperemus,  pari  modo  pre- 
dictis  ill"^  fratribus  principibus  dimidia  pars  sequatur. 

Item  si  ill'"^  principes  predictos  mille  huseros  in 
suom  ducatom,  ad  sibi  ferenda  auxilia,  perducere  non 
possent,  tunc  demum  nostra  maiestas  pro  Ulis  mille  hus- 
seris  qningentos  eqnites  germane  armatore,  ad  omnia 
pericnla  ntendos»  condocere,  eisdem  ill"^^'  principibus 
nostre  maiestatis  fratribus  ad  semestre  spacium  utendos 
mittere  debet,  et  si  ill^*  eorum  serenitas  illos  equites 
condocere  in  Germania  vellet^  tone  nostra  maiestas  ipsis 
tantam  summam  pecuniarum,  ot  pota  singulis  mensibus 
uni  equiti  decem  aoreos  per  Fuekemm  vel  alios  mer- 
catores  persoloere  curet,  sed  postquam  nostra  maiestas 
com  aliis  cesaribus  et  regibos  nee  non  potentatibus  fe- 
das  quoddam  fecimos»  volumus,  in  quantum  commodnm 
esse  iU**'  principibus  videbitur,  bona  condicione  eiusdem 
confederationes  eos  facere  socios»  ac  eciam^  quomodo 
sue  ill**  serenitates  in  illud  fedus  pemenire  possint, 
clare  literis  significare.  Pari  modo  nostra  maiestas  bis 
literis  eis  permittit,  quod  nos  Ferdinandus  nee  alii  ad 
ollam  concordiam  vel  alias  inducias  vel  nuUam  denique 
pacem,  nisi  bene  dictis  principibus  nostris  fratribus  sit 
cautum,  facere  commouebit»  ut  puta,  quod  si  quis  ad- 
uersus  eos  arma  sumpserit  nostram  maiestaton  eos  non 
deserturam  neque  pacem  factam  nostram  maiestatem  quo- 
minus  eis  auxilia  feramus  impedituram.  Similiter  apud 
Turcam  et  alios  federis  socios  tantum  impetrabimus, 
quod  nuUus  eorum  sine  ül"'«*'""'  principum  et  fratrum 
nostromm  consensu  inducias  vel  concordiam  faciat.  Porro 
si  eueniret  quod  Turca  contra  Germanos  expedicionem 
faceret  et  suum  iter  Austriam  versus  ac  ulterius  ad  Ba- 
aariam  usque  iter  arripere  vellet,  vnlt  nostra  maiestas 
Torcam  in  tantum  commouere  et  eidem  persuadere,  quod 
Bauariam  ad  tria  milliaria  infra  confinia  depopulari  non 
permittat;  volumus  eciam  huius  rei  fide  dignam  a  Turca 
sue  illustri  gracie  impetrare  scripturam  et  eandem  eis-* 
dem  statim  presentare. 
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EcoDtrario  nos  Wilhelmus  et  Ludoaicas  fratres  Ba- 
uarie  doces  etc.,  volnmus  nos  soe  maiestati  et  charis- 
simo  domino  ac  firatri  nostro  pari  modo  esse  obligatos* 
et  soe  maiestati  ad  fraternom  amorem  nostmm 
amicabilia  obsequia  prestare,  et  quidqnid  ad  sae 
statis  commodom  spectare  yidebitur  consulere  et  siiw- 
liter,  si  sua  maiestas  per  Ferdinandom  hello  yexiretiir, 
vel  per  alios  chrislianos  principes,  volamos  nos  utriqne 
fratres  sue  maiestati  onum  mille  peditom  optime  ar- 
matare,  nostris  expensis  ad  semestre  mittere,  qoibos  sua 
maiestas  ad  beDeplacitam  uti  poterit,  sed  si  Uli  milie 
pedites  per  Aostriam  ire  non  possent,  nt  puta,  si  Fer- 
dinandus  bellum  pararet  volumus  omnem  adhibere  ope- 
ram,  quod  dicti  mille  pedites  aliis  locis  conscribantBr, 
et  quantum  possibile  erit,  per  Poloniam  mittantar,  si 
aotem  via  per  Poloniam  eciam  clanderetor,  dabimos  soe 
maiestati  pro  milibus  condueendis  quataor  aoreos  re- 
nenses  per  sex  menses,  qne  summa  in  doo  et  viginti 
mille  aoreos  excorrit,  per  viam  totissimam  mittere  et 
qoidqoid  soa  maiestas  ita  per  nostros  illos  pedites  re- 
perit,  sioe  sint  castra,  sioe  pagi  id  onme  debet  sue 
maiestati  soli  cedere  et  soe  maiestati  de  donando  aliqua 
castra  liberom  arbitrium  esse,  atque  si  ex  volmitate 
diuina  contingeret  Turcam  mori,  et  alios,  qoi  eligefor, 
erga  suam  maiestatem  non  eundem,  quem  iUe  Tom 
animum  gereret,  sed  ad  sue  maiestatis  regnnm  Hon- 
garie  bello  subiugandum  conaretur,  volomos  nos  otriqoe 
principes,  si  soa  maiestas  romani  imperii  principes  pro 
aoxilio  imploraret,  omnem  qoam  possomos  adhibere  ope- 
ram,  qoo  soe  maiestati  aoxiliom  decernator;  Tolumos 
etiam  ad  Ulod,  qood  a  regni  nobis  decemetor  soe  maie- 
stati aoiiliom  ferendom  principibos  alio  extra  illod  hand 
mediocri  aoxilio  soe  maiestati,  ot  nostro  charissimo  do- 
mino ac  fratri,  soccorrere  et  nostros  vires  contra  hoste« 
fidei  ostendere,  com  illo  sobsidio,  qood  nobis  a  coa* 
federatis  nostris  prestabitor  eo  respecto»   qood  nosicr 


1531.  145 

ducatus  Aostrie  confinis  est  Item  si  aliter  ex  disposicione 
dei  fieri  non  posset,  et  necessitas  suam  maiestatem  ad 
maiora  nobis  anxiiia  prestanda  implorandam  postularet, 
pari  modo,  si  sua  maiestas  necessitate  bellica  compulsa 
maiori  aliquo  auxilio  egeret,  debet  alter  alteri  literas 
mittere  et  ex  fraterno  amore  nuUum  auxilium  recusare 
et  in  tali  necessitate  non  deserere;  ad  hoc,  si  Ferdi- 
nandus  soam  maiestatem  hello  turbandam  presumeret, 
volamas  eos  omnes  regni  Dohis  familiaritate  coniunctos 
et  regni  ciuitates  in  quantum  nobis  possibile  erit,  nuUom 
ei  aoxilium  prestandum  esse,  efficere;  volumus  ideo  in 
nostro  ducatu  milites  excurrant  prohihere,  ut  si  Ferdi- 
nandus  eciam  contra  nos  arma  pararet,  possemus  eidem 
proprio  exerdtu  obuiam  ire,  quo  sua  maiestas  eo  faci- 
lius  alio  loco  congredi  .possit,  etiam  si  inter  nos  nuUum 
singulare  fedus  factum  esset  vel  fieret,  nihilominus  tamen 
dabimus  <^eram,  quod  sua  maiestas  eciam  in  illam  no- 
stram  confederacionem,  quam  singularem  hahemus,  si 
velit,  penreniat,  et  quo  pacto  id  fieri  possit  literis  mon- 
strabimus.  Sed  si  ex  voluntate  dei  fieret,  quod  sua 
maiestas  cum  Ferdinando  concordiam  faceret,  volumus 
nos  fratres  principes  omne  adhibere  Studium,  quod  sua 
maiestas  tamquam  charissimus  dominus  ac  frater  noster 
illius  federis  sueuici,  ut  vocant,  socius  fiat,  et  sue  ma- 
iestati  in  omnibus  nostro  fideli  auxilio  et  consilio  esse. 

Huius  federis   ingressum  et  conclusionem  ideo  hie 
non  posai»  quia  in  confectione  literarum  addantur. 


S8.  König  Jöku  Ton  UBgern  an  die  Henoge  Ton  Bayern. 

Kaspar  Wintzerer  hat  ihre  Aoftrflge  an  ihn  ausgerichtet,  auf  deren 

einige  ihr  Diener  die  Antwort  zurüclcbringt ;  auf  die  übrigen  wird 

er  nächstens  antworten  und  damit  Winzerer  zurückschicken. 

Schäuburg,  8.  Nov.  1531. 
(Original.) 
Joannes  dei  gratia  rex  Hungariae,  Dalmatiae,  Cro- 
aciae  etc.   marchio  Morauiae  ac  Lusaciae   et  utriusque 
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Slesiae  dox  etc.  iU"^  principibiM  donünis  GoiDielBO  et 
Ludouico  fratribus,  comitibus  palatmift,  Rbeniqne,  sope- 
rioris  inferiorisqae  Bauariae  dacibns,  amicis  et  fratribos 
nostris  char^*  salutem,  et  fraterni  amoiis  coBtinaim 
incremeDtiun»  ac  prosperos  ad  Tota  snccessus.  Dl^  prb- 
cipes«  amici  et  fratres  nobis  char^,  aenit  ad  nos  ■•- 
mine  vestramm  ill™*^°>  do:  mag^*  Gaspar  WjBter,  ca- 
pitaaeus  et  consiliarius  earundem  cum  diuersis  maadatis« 
8ibi  a  vestris  ill'^*  do:  impositis,  qiiae  nos  omnia  Ube»- 
tisstmo  animo  audiuimus,  et  ad  aliqoa  ex  eis  nunc,  per 
hunc  cubicuiarium  vestrarum  do:  ilio**''"^  optatum  deü- 
mus  vestris  ill™^  do:  responsum.  Ad  reliqna  elian  pr^ 
pediem  datori  et  prefatum  consiliarium  vestrarum  do: 
mmaram  ^j  ^^^  remissuri,  gratias  ampl"^  agentes  eisdcn 
vestris  ill™^  do.  ueluti  amicis,  et  fratribus  nostris  char**' 
de  earum  erga  nos  fraterno  amore  ac  beneoolentia,  ot 
ferentes  nos  quoque  ad  omnem  uicissitudinem  amidliae, 
et  uerae  ac  sincerae  fraternitatis.  Quorum  amori  fraterno 
nos  plurimum  commendamus,  et  eisdem  precamur  omne 
felicitatem  cum  prospera  et  optima  sanitate. 

Datum  ex  ciuitate  nostra  Segesuarien:  regai  noatri 
Transsiluan: ,  octauo  Nouembris  anno  domini  M.D.XXXl- 
regnorum  vero  nostrorum  anno  quinto. 
Joannes  rex,  manu  pp. 


59.  König  Jobu  an  die  Henoge  tm  Bijen. 

Daratellang  seiner  VerhiltoiBse  lu  König  Ferdinand.*) 

Sehäalmrg,  25.  No9.  iSSi. 
(Original.) 
Joannes  dei  gracia  rex  Hungarie«  Dalmacie,  Cro- 
acie  etc.  marcbio  Morauiae  ac  Lusacie,  et  vtriusque  Sle- 

t)  Auf  einer  Copie  dieser  Scbrift  ist  bemerkt:  ia  mmSü 
forma  est  scriptum  Moguntino  et  palatiao  oeterisqva  aiäi 
principibus  mutatis  mutaodis. 
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lie  dnx  etc.  Dlastrissimis  principibus  dominis  Qwylhelmo 
et  Ludouico  fratribos,  comitibus  paiatinisque  Rheni,  nee 
non  Buperioris  ac  inrerioris  Bauarie  doeibus,  amicis  et 
fratribns  meis  char"^  salatem  et  prosperos  ad  vota  suc- 
cessns.  IHnstr"^  principes  fratres  et  amici  nostri  char"'^ 
Etsi  persepe  non  solnm  literis,  sed  eciam  nanciis  et 
oratoribus  nostris  ad  prioatas  personas  ex  inciytis  istius 
sacri  romani  imperii  principibus  missis,  abunde  decla- 
rauimus  meram  veritatem  negocii  nostri,  quod  cum  rege 
Ferdinando  habuimus  et  habemus,  immo  pro  hoc  de- 
clarando  et  Testris  do.  manirestando ,  non  muito  post 
coronam  regni,  dei  benignitate  per  nos  susceptam,  de- 
legeramus  in  publico  regni  nostri  conuentu,  et  miseramus 
Primarius  oratores  nostros  ad  vestras  do:,  quorum  alter 
nunc  prima  huius  regni  nostri  dignitate  fungitur,  et  nunc 
Bude  in  sede  nostra  regia  Tices  nostras  sustinet,  qui 
iter  suum  continuare  per  prefatum  adversarium  nostrum 
non  fuerunt  permissi.  Tarnen  nunc  eciam  rursus  to«- 
luimua  hiis  literis  nostris  de  hiis  vestras  do:  facere  cer- 
ciores,  non  tarn  aduersarii  nostri  calumpniandi,  quod 
ipse  de  nobis  assidue  facere  solet,  quam  Teritatis  ape- 
riende  gracia.  Idque  vestris  potissimum  do:,  cum  qui- 
bus,  sicut  ab  inicio  desiderauimus,  ita  nunc  quoque  ve- 
hementissime  exoptamus  habere  bonam  firmam  et  fra- 
temam  amiciciam  ac  intelligenciam ,  in  bonum  tocius 
reipubliee  Christiane.  Res  igitur  breuiter  et  vere  in  hunc 
modum  se  habet.  Extincto  in  illo  funestissimo  hello, 
quod  toli  terrarum  orbi  notum  esse  debet,  serenissimo 
rege  Ludouico,  diue  memorie  predecessore  nostro  co- 
lendissimo,  vbi  et  nos  fratrem  nostrum  germanum,  qui 
nobis  ynicus  erat,  amisimus,  et  regno  hoc  berede  et  suc- 
cessore  legitimo  carente  foimus  liberis  suffragiis  domi- 
nomm  et  populorum  in  publico  regni  conuentu  in  re- 
gem creati  et  coronati,  et  cum  aduersarius  noster  rex 
Ferdinandus  eam  ob  causam  commoueri  cepisset,  et  ce- 
lum  ac  maria  miscere  pararet,  regni  jus  et  successionem 
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sese  coDcernere   asserens,  fiiimus  parati,  teste  sereiiis- 
simo  rege  Polonie,   otriasque  nostnim   affine  et  amko 
ac  testibos  primariis  eius  consiliariis  in  dieta  OloomceB: 
eiusdem  regis   auctoritate   indicta,   Tel  coneordare  cm 
ipso  bonis  condicionibas  vel  jus  nostram  submitlere  pre- 
fato   regi  Polonie   et  pontifici   romano,  vel  princi^bns 
sacri  ro.    imperü   et  cuius  principi  christiano,  noD  ex- 
cludendo,  immo  nominatim  admittendo  eciam 
mum  Carolam    imperatorem ,    fratrem   eius 
parati  pro  quiete  publica,   si  ita  judicatum  foissel»  pri- 
uatam  eciam  rursus  sortem,   ex  qua  ad  regnmn  Tocali 
fueramus,  repetere.    Ad  quod  cum  iUe  nuUo  paeto  in- 
duci  posset,  diflftdens  fortasse  cause  sue,  sed  ins  onae 
in  armis   esse   clamaret,  ad  arma  est  ventam.     QoiliBi 
quid   tandem   iüe   sit   consecutus»    licet   nos    prodidone 
magis  nostrorum«  quam  suis  viribus  simul  et  regno 
et  patrimonio  turbauerit,   et  infinitis  pretereaque 
ditis  iniuriis,  dampnis,  probris,  calumpniisqae  afleceric, 
totus  mundus  videt,   arma   enim  vltore  et  vindtoe  4o- 
mino  deo,   que  ille  in  nos  iniuste  contorserat»  in  ewi 
sunt  retorta,   vel  nobis  ipsis,   quos  tarn  dire  et  cmde- 
liter  vexauerat,  calamitatem  eius,  et  suonim  miseraBti- 
buS|   nam  quod  nos  eius  culpe,   auctorem  factt,  qnan 
sit  veritati  consonum   vel   ex  hoc  apparet«   quod  ipse 
prior  ad  amiciciam  imperatoris  Thurcarum  confugil,  si* 
cut  litere  eius  subscripte  per  nostros  deprehense,  et  ad 
nos  delate  testantur,  (ne  quid  nunc  de  aliis  eins  literii, 
manum  similiter  eius  habentibus,  tributam  cesari  poUi- 
centis,  loquamur)   quas  vtrasque   in  maniboa  hihenwi        I 
Quiquidem  imperator  quod  posteacum  illo  sao  iBuieoia       ! 
et  innumerabili   exercitu   in  Austriam    venerit,   et   eam 
stragem,  que  ibidem  facta  est,  intalerit,  quis  alias  esi- 
sUmandus  est,  esse  in  culpa?  Si  quis  recte  rem  ii 
velit,  nisi  ille,  qui  cum  ad  hoc,   tot  literis 
conuiciis  et  attrocissimarum  minanim  plenis,  quihoa  ■§- 
seris  Hungaris  nostris   credulis  tantum  noa 
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Dopolitani  imperii  totalem  euersioDem  poUicebatur,  ad 
id  faciendam  prouocanerit.  Nos  certe  nihil  aliad  qne- 
siuimns,  nisi  regni  nostri,  in  quo  iniuste  yesabamur, 
iastam  recoperacionem  dedimnsque  omnem  operam,  ne 
tanti  imperatoris  gladius  vlterius  progrederetur,  nee  ea 
dampna,  que  inimicis  nostris  inrerebantur  siccis  oculis 
spectare  potnimus.  Qaid  autem  postea  sit  secntuoii  et 
qoemadmodum  nirsus  ad  coneordiam  iam  facti  eo,  an- 
i^iliante  domino,  viribus  et  fortona  superiores,  parati  fii- 
erimna  vestras  iilustr™'*  do:  iatere  non  potest,  qao  eciam 
tempore  ita  se  nobiscum  gessit,  vt  eodem  tempore  ex 
ana  parte  coneordiam  nobiscum  in  Polonia  tractaret  et 
ad  qaerendum  caput  nostrum  et  ad  expngnandam  sedem 
nostram  regiam  exercitas  mitteret.  Qua  eciam  in  re 
instus  dominus,  ininstos  eius  conatus  ex  sua  misericordia 
confiregit  et  dissipauit.  Que  tamen  omnia  licet  talia  sint, 
que  Tel  moUissimum  cor  indurare  penitus  potuissent, 
nos  tamen  a  proposito  pacis  cum  eo  pro  bono  publico 
faciende  non  auocarunt.  Cuius  rei  gracia,  nos  ipsi  pri- 
mum  trimestres,  postea  annuas  inducias  aduersario  no- 
stro  ordinauimus.  Et  eius  eciam  rei  gracia,  postquam 
perlatum  fiiit  ad  nos  de  conuentu  spirensi,  statim  de- 
signauimus  ad  eum  conuentum  plures  ex  primoribus 
consiliariis  nostris,  cupidi  et  pacis  cum  aduersario  pro 
bono  publico  faciende,  et  ponendi  ante  oculos  vestris 
do:  pericula,  nisi  quam  primum  de  opportuno  remedio 
prouideatur;  de  quo  per  eosdem  oratores  nostros,  cum 
vestris  do:  agere  yolumus.  Que  quidem  remedia,  per 
nos  iam  ordinata,  si  vestre  do:  amplecti  voluerint,  gau- 
debimus,  de  bono  omnium  commuui,  sin  minus  nos  qui- 
dem de  salute  regni  nostri  curam  cum  dei  auxilio  ge- 
remus,  de  aliorum  autem  ruina,  que  nobis  imputari  non 
potent,  non  poterimus  non  vehementer  ingemiscere.  In- 
teliigimus  eciam  esse  aliquos,  qui  nostram  causam  eo 
nomine  facere  conentur  apud  principes  sacri  ro:  im- 
perii graniorem ,  quod  dicant  nos  tributum  pendere  ce- 
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sari.  Qaod  si  faceremas,  Demini  deberet  videri 
quippe  cum  omnibus  constare  debet,  iD  qoas 
et  defiolaciones  hoc  regnum  deaenerit,  tempore  prede- 
cessorum  nostrorum.  Ea  tarnen  fait  clemencia  dofluni 
dei  erga  hanc  afilictam  nacionem,  ea  eciam  benignilas 
magni  imperatoris  erga  nos  et  snbditos  nostros,  vt  nihil 
tale  a  nobis  optanerit,  sed  passus  sit  com  id  in  mana 
eins  esset,  nos  regnare  pare  ac  simpliciter,  eo  modo  et 
ita  libere,  sicut  predecessores  nostri  dioi  reges  Hnn- 
garie  regnarunt,  sicut  vestre  iliustr^*  do:  id  possnat 
si  volent  reipsa  experiri,  et  manibus  quod  vnlgo  dicitor 
palpare,  immo  vt  toti  mundo  notum  esset,  nos  et  prin- 
cipem  christianum,  et  amatorem  pacis  ac  do.  Yestrann 
esse.  Illudque  egimus  cum  potentissimo  imperatore,  vt 
principibus  christianis  nostro  intuitu  pacem  impertiretnr, 
de  quo  causa  nostre  intercessionis  contentus  foil,  et  est 
Quod  nunc  eciam  literis  suis,  ad  nos  in  lingoa  thir- 
cica  pariter  et  italica  scriptis  ytrisque  signo  soo  im* 
peratorio  signatis,  testatur  eos  quoque  vel  prindpes  Td 
dominos,  vel  cuiuscunque  Status  homines  fuerint,  in  uur 
ciciam  suam  recipere,  quicumque  nobis  sunt  et  Telinl 
esse  amici,  quarum  literarum  exemplum  vestris  do:  per 
oratores  nostros  mittemus.  Que  cum  reuera  ita  se  ha- 
beant,  rogamus  vestras  illustr™'*  do.,  ne  velint  adner- 
sariorum  nostrorum  falsis  calumpniis  locnm  dare,  lalia 
contra  nos  et  honorem  nostrum  inter  vestras  do:  qiar- 
gentibus.  Rogamus  eciam  tanquam  princeps  christiaDus, 
qui  videt  in  eo  statu  terminos  christianos  c^nstitntos, 
vt  securis  ad  radicem  posita  sit  do:  vestras  tUastr*' 
vti  principes  christianos,  et  easdem  exhortamur,  vt  si 
viderint  aduersarium  ita  obstinatum,  quam  soam  per- 
tinaciam  bono  et  quieti  publice,  quam  eciam  eins  hostis 
annuit,  preferre  velit,  non  aquiescat  voluntati  et  snasi- 
onibus  eius,  sed  eam  viam  pacis  amplectantor,  qua 
quietem  nomini  christiano  et  vobis  salutem  parere  po- 
test,  quod  si  non  sequetur,  et  res  christiana  aliquid 
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detrimenti  pacietur,  testis  erit  nobis  deus  onmipotens 
com  omoibas  sanetis  eius,  et  illustr™^  do.  vre:,  nos  om- 
nis  boni  et  quietis  et  nullius  mali  oecasionem  prebere 
vel  prestitisse;  vestras  illustr™**  do:  optamus  feliciter 
Talere.  Datum  in  civitate  nostra  Segeswar,  vigesima 
quinta  die  mensis  Nouembris  anno  domini  millesimo 
quingentesimo  tricesimo  primo,  regnorum  nostrorum  etc. 
anno  sexto. 

Joannes  rex 
manu  pp. 


M.  Die  Henoge  von  Baien  an  den  dnurflliaten  von  Sachsen. 

(Aus  deren  Antwort  auf  ein  Schreiben  desselben  dd.  Torgau,  15.  Not.) 

Lasky  hat  ihnen  seine  Ankunft  in  Deutschland  angezeigt,  ist  aber 
zu  König  Ferdinand  nach  Innsbruck  gegangen  und  wird  dort  auf- 
gehalten,   es  wäre  besser  gewesen,  wenn   er  zuerst  zu  ihnen  ge- 
kommen wäre,  und  die  nöthigen  Berichte  empfangen  hätte. 

München,  28.  Nov.  lS3t. 
(Dr.  Ecks  GoQcept) 

Freuntlieher  lieber  vetter ....  Souil  dann  herm 
Jheronimus  Laskhi  belangt,  wellen  wir  e.  1.  nit  ver- 
halten, das  gleicbwol  derselbe  Laskhi  ainen  seinen  die- 
ner  vngeferlichen  vor  xiij  tagen  zu  vns  geschickt  vnd 
sein  ankhunSlt  in  teutsche  lande,  das  er  auch  sondern 
beneich  hab  zu  vns  ze  reyten,  aber  er  welle  erstlich 
gen  Insprukh  zw  königlicher  wierde  zu  Pehem  reyten, 
anzeygen  vnd  verkünden  lassen,  darauf  wir  dann  tag- 
lichs  gewart,  aber  sein  ankhumen  pei  vns  hat  sich  pis- 
her  verzogen;  zu  dem  werden  wir  bericht,  das  derselb 
zw  Inspmckh  aufgehalten  wirdet,  daraus  wir  besorgen, 
die  k.  wirde  werde  ine  numals  also  aufhalten,  das  der- 
selb weder  zw  vns  oder  aynichen  anderen  forsten  in 
tentschen  lande,  dann  nach  wolgefallen  der  k.  Mt.  und 
k.  wierde  khomen  mag,   vnd  mechte  aller  sachen  zu 
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gutem  filrsechiicher  gehandelt  sein,  so  der  selb 
seinen  weg  erstlich  zw  vns  genomen,  ynd  von  ▼» 
allerley  berichts  entpfangen  hefte,  aber  wie  dem,  was 
vns  hieinen  wird  begegnen,  wollen  wir  e.  1.  vmier- 
halten  lassen. 

Datnm  München  den  xxviij  Nouembris  ao.  1531. 


61.  Kftnig  Johana  von  ungern  Krediti?  fb  Hkolau  lia 
■inckwitz  nnd  lathiat  Loboczky  anf  den  Tag  zi  LlloA. 

Schäuburg,  i.  Dei.  1531. 

(Gleichzeitige  Abschrift.) 

Nos  Joannes  dei  gratia  rex  Hungarie,  Dalmacie, 
Croacie,  etc.  marchio  Horauie  ac  Lusacie  et  vtriosqne 
Slesie  dux  etc.  recognoscimus  et  presencium  serie  fa- 
temar,  quod  nos  de  fide  et  preclare  fidelitatis  constan- 
cia,  prudencia,  et  rerum  peragendarum  pericia  fideliom 
nostrorum  magnificorum  Nicolai  Mynckwicz  de  Sonna- 
bald  ac  Mathie  Loboczky  consiliariorom  nosiroram  ad 
plenum  confisi  eisdem  hoc  plennm  mandatom  nostmm 
plenamque  et  omnimodam  facultatem  in  eo  dedimos  et 
concessimns ,  pront  damus  et  concedimns  praesencium 
per  vigorem,  ut  ipsi  cum  re""**,  reuerendis,  ill"**,  spec- 
tabilibus  et  magnificis  generosisque  sacri  ro:  imperii 
dominis  electoribus  ac  aliis  principibus,  item  egregiis 
nobilibus  et  circumspectis  magistris  ciuium  nee  non  ju- 
dicibus,  juratisque  consulibus  ac  aliis  statibus  vtriasque 
ordinis  eiosdem  sacri  imperii  romani  vel  eoram  ora- 
toribus  commissariis  seu  nunciis  in  conuentu  Lnbecensi 
constituendis  illucque  congregandis  super  rebus  et  ne- 
gociis  fidei  et  industrie  dictorum  consUiariorum  nostronui 
per  nos  creditis  et  commendatis  iuxta  informacionem  no» 
stram  eisdem  super  inde  datam  nomine  nostro  agere, 
loqui  et  tractare,  eaque  omnia  et  singula  ad 


IMl.  153 

res  et  negocta  pertinentia  ac  si  personaliter  interessemus, 
aut  nuandatom  nostnun  magis  speciale,  quam  presentibus 
est  expressonit  exigerent  facere,  concludere  et  terminare 
valeant  atqne  possint,  promittentes  nos  in  verbo  nostro 
regio,  yt  qnicquid  per  prefatos  Nicolanm  Minckwicz  et 
Mathiam  Loboezky  consiliarios  et  oratores  nostros,  Tel 
in  casum,  quod  infirmitate  aut  alia  ineuitabili  necessi- 
täte  occurrente  altemm  eorum  abesse  et  illuc  se  con- 
ferre  personaliter  non  posse  contingeret,  per  alterum 
eonum  presentem  et  hoc  plenum  mandatum  secum  ha- 
bentem  com  prenotatis  dominis  electoribus  ac  aliis  prin* 
cipibus  et  statibus  utriusque  ordinis  antefati  sacri  ro: 
imperU  vel  eorum  commissariis  et  oratoribus  in  pre- 
notato  conuentu  Inbecensi,  yt  prefertur  constituendis  se- 
cundum  instructionem  ipsis  oratoribus  nostris  per  nos 
modo  premisso  datam,  ordinatum  et  conclnsom  (iierit, 
ratnm  habebimus  firmiterque  et  inuiolabiliter  obseruabi-* 
mus  literis  nostris,  si  neeesse  fuerit  ad  terminum  per 
eosdem  oratores  nostros  yel  in  casum  prenarratom  al- 
terum eorum  prefixum  ratifieabimus,  immo  promittimus 
et  ea  firmiter  obseruanda  nos  dbligamus  harum  nostra- 
rum,  sigillo  nostro  secreto  impendenti,  communttarum 
subscriptioneque  manus  nostre  proprio  in  testimonium 
premissorum  roboratarum  yigore  et  teatimonio  litterarum 
mediantibus. 

Dat.  in  regia  ciuitate  nostra  Segeswar  transsiluana, 
prima  die  mensis  decembris  1531  regnorum  nostrornm 
anno  sexto. 

Joannes  rex 
manu  pp. 
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Ist  ton  Ferdinand  so  lange  aufgehalten  worden,   daas  er  den  mi 

!•  Janoar  angeseilten  Tag  in  Likbeck  nicht  besochen  kann,  des  er 

deshalb  aaf  10.  Janoar  in  terlegen  bittet. 

Ävgt^wrg^  3.  Iketmber  iSU. 

(Gleichzeitige  üebenetzong.) 

Darchlaachter  fiirst,  gnedigster  herr.  Mein  gana 
willig  dienst.  Als  Nickel  von  Mingkwitz  etwas  spater 
wider  gegen  Hangern  kamen,  dann  konig  Johanns  nma 
her  gedacht  bette,  vnd  die  zeit  des  speierischen  reichs- 
tags  herbei  gewest,  hat  mich  sein  königlich  wird  zu 
demselben  reichstag  als  ain  botschafll  zn  kay.  Mt.  Tnd 
allen  stennden  des  reichs  abgefertigt,  vnnd  eczlich  be- 
aelh  haimlich  ynnd  vertraolich  yon  ezlichen  grossen 
wichtigen  sachenn  mit  eum  charf.  gn.  zuhandeln  gege- 
benn.  Nachdem  aber  berorter  reichstagk  abganngea,' 
hab  ich  bey  mir  bedacht,  die  kay.  Mt.  vnd  auch  et* 
liehe  stennd  des  reichs  sonnderlich  zuersnehen,  aber 
als  ich  zu  konig  Ferdinand  kamen  bin,  nit  als  ain 
gesannte  botschaffl,  sonder  als  für  mich  selbst,  nadaden 
ich  durch  sein  land,  sein  kon.  wird  vnangesprodien,  nit 
hab  ziehenn  wellen,  vnnd  seins  glaits  bedarflEtig  gnweit, 
hat  mir  sein  kon.  wird  ain  schrifil  kay.  ML  zogasleil, 
darin  mir  ire  kay.  Mt.  beuilhet,  das  ich  nit  weiter 
ziehenn,  sonder  bey  irer  Mt.  bruder  konig  Ferdinand 
weitern  irer  kay.  Mt.  bericht  erwartten  soll,  wellchs 
ich,  weil  ichs  nit  gern  gethan,  hab  zugesagt  zwainzig 
tag  daraoff  zu  wartten,  doch  gegen  dem  bebstlidieB 
oratorn  bedingt  vnd  mich  vernehmen  lassenn,  das  ich 
nuhn  nit  mehr  zam  kaiser  za  raisen  gedechte,  wiaa 
er  es  auch  gleich  begerte,  vnd  haben  wolt,  wdcha  ich 
aus  vilen  vrsachen  vnod  sonderlich  darumb  getan,  aaf 
das  ich  auf  den  ersten  tag  Januarii  zu  Lübeck  ankoaiei 
mecht;  hierumb  durchlauchter  fürst,  dieweil  ich  bedenncki 
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das  es  kaum  wirdet  sein  mögen «  di|3  idi  Lübeck  auff 
den  ersten  tag  Jannarii  erraiche,  bit  icb  eur  cburf.  g. 
wolt  ersüicb  nit  vngefalien  haben ,  das  derselb  tag  bis 
aaff  den  x*^  tag  berflrts  monats  möge  erlennget  sein,  das 
auch  eur  churf.  gn.  solchs  den  andern  forsten  schreiben 
vnd  m  erkennen  geben  wollen,  damit  sie  des  aucb 
wissen  enntpfaben,  vnd  kain  bescbwerung  darin  trag^i, 
dann'  icb  bin  geneigt,  selbst  vnd  allein  aldo  bey  den 
bandinngen  zusein,  ynnd  meins  besten  Vermögens  da- 
rin zu  hanndeln,  biermit  beuelb  ich  mich  eur  churf.  g. 
zu  willigen  diensten,  die  ich  mit  iren  durcbl.  son,  von 
herzen  begere  lanng  frisch  vnd  gesundt  qi  sein. 

Gebenn  zu  Augsburg  den  3.  tag  Augusti^)  1531. 

E.  churf.  g. 
williger  diener 

Iheronimus    von    Laschky, 

pfaltzgraff  zu  Siradien,  wey- 

woda  vber  wald 

mit  eigner  hanndt 


1)  Dass  in  der  Angabe  des  Monates  August  ein  Verstoss 
von  Seite  der  sächsischen  Kanzlei  stecke»  welche  die  Ueber- 
setzung  dieses  Briefes  besorgte,  geht  aus  Sigmund  Freiherm 
von  Herberstein's  Selbstbiographie  in  Kovachich  Sammlung 
kleiner  Stücke,  B.  1.  Ofen  1806.  8^  pag.  229  hervor,  mit 
welchem  Lasky  von  Krakau  aus  zu  König  Ferdinand  nach 
Bttdweis,  und  von  da  nach  Wien  ritt,  wo  er  am  6.  August 
zu  Wasser  nach  Ofen  fuhr.  Nach  dem  Briefe  vom  17.  Sept. 
beE&nd  sich  Lasky  noch  bei  K.  Johan  (s.  No.  51);  Mink- 
witz  traf  ihn  am  18.  Oktober  zu  Krakau  (s.  No.  55),  wo 
er  noch  am  SO.  Okt.  sich  befand  (s.  Katona  bist.  crit.  Hnn- 
gariae.  XX  723).  Nach  Augsburg  begab  sich  Lasko  erst  von 
Innabmck  aus,  und  zwar  nach  19.  November,  und  war  vor 
10.  Dezember  wieder  in  Innsbruck  eingetroffen.  (S.  Lanz 
Correspondenz  K.  Karl  V.,  B.  I.  pag.  699  und  629).  Dem- 
nach muss  der  3.  Dezember  angenommen  werden. 
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•3.  Htnog  Lidwtg  an  itbioii  Brider  Homg 

Weissenfelder  wird  auf  den   Tag   xu   Lübeck   abgehen;    die  fon 
Winierer  entworfene  Einigung  mit  König  Johan. 

Landikui^  7.  Iheember  i53U 
(Eigenhftndig.) 

Hochgeborner  fiirst,  frontlicher  herez  lieber  braeder. 
Mader  kurschner  von  Manchen,  so  mit  her  Caspar  Wiiici- 
rer  jungst  hin  ab  gen  Vngem  zogen,  ist  Tor  naktea 
spatt  alher  knmben,  hatt  diesse  brieff  hiebei,  so  aa 
dich  ynd  mich  gelant,  pracht,  die  ich  auf  gethan  vad 
die,  so  in  zipffer  geschriben,  hab  ich  aas  ziechen  lassen, 
wie  du  sechst  wirdest.  Michel  Koch  soll  mit  im  ka- 
men sein,  so  ist  er  schwach  worden,  liegt  za  Wien, 
er,  Mader,  verhoft,  sol  bald  her  nach  kamen. 

Weyssenfelder  soll  auf  pfincztag  jungst  alhie  vei^ 
reiten  auf  den  tag  gen  Luweck,  wie  waist;  dieweil 
auch  yetz  in  her  Caspar  Winczerer  schreiben  Termeht 
das  lamig  Johans  dise  ainigung  zu  Luweck  wil  be» 
scbliessen,  vermain  ich  vnd  Weyssenfelder,  das  er, 
Weyssenfelder,  ain  secrett  mit  fuerett,  das  weDest  mit 
Ecken  beratschlagen,  vnd  zwischen  hie  vnd  pfinztag  zo 
schreyben,  was  dich  fiir  guet  ansieht,  das  Weyssenfelder 
thun  soll;  weiter  so  wellest  im,  Weyssenfelder,  die 
zerung  auch  ordnen,  wie  ich  dir  dan  bei  Mathes  Oster- 
reicher  secretarien  zu  entboten  hab«  dan  ich  das  gelt 
nit  hab  etc.  Weyssenfelder  hat  aus  der  lateinischeii 
zipffer  die  artickel,  darauf  si  gestelt,  aus  zogen,  vnd 
in  deutsch,  artickel  weis,  gestelt,  damit  du  didi  dester 
bas  hast  darnach  zuuerrichten.  Caspar  Winczrer  ist 
weid  genueg  gangen,  meins  verstand;  wais  aber  nit, 
was  du  im  deshalb  befolchen  hast;  darvmb  wan  ich 
jungst  zu  dir  kumb,  wil  ich  mit  dir  von  saehen  reden. 
Grues  mir  mein  Schwester  vnd  mamb,  damit  alzeit  dem 
getreuer  brueder. 

Datum  Lanshuett  freytag  nach  Nicolai  Ao.  31. 

Dein  brueder  Latz  elc 
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M«  Der  Gkurflnt  Joku  yoi  Stohiei  an  die  lenege 
Yon  Bayern. 

(Antwort  auf  deren  Schreiben  vom  5.  December.) 
Lasko*s  Schreiben,  die  Erstreckung  des  Tags  lu  Lübeck  betreffend. 

BitMet^,  14,  Dteem^  1631. 

(Original.) 

Vnnser  firantlich  dinst  ynnd  was  wir  liebs  vnd 
gnts  Tennogen  alzeit  zuuor,  hochgebornnen  (arstn,  frunt- 
Uchen  liebeo  yettern,  vnns  ist  ear  liebden  schreiben, 
welchs  datum  heldet  zu  Manchen  den  fbnftn  tag  des 
itzigen  monats  Decembris  auf  heut  dornstiig  nach  Lucie 
den  yierzehenden  tag  obberurts  monats  zwischen  San- 
gerhansen vnd  Eysleben,  durch  enr  Itebden  reiUenden 
boten  ainen,  ym  feld  vberantburt  worden,  welchs  wir 
sambt  dem  andern  brif,  den  her  Iheronimus  Laschky 
an  ynns  geschriben,  so  am  datum  gehalten  hat,  zu 
Augspurg  am  dritten  tag  des  monats  Augusti^)  ver- 
gangen, empfangen  ynnd  inhalts  gelesen,  ynnd  wie  ewr 
liebden  sich  haben  beduncken  lassen,  das  gedachter  her 
Laschky,  ynns  des  tags  halben  zu  Lübeck  schreiben 
thue,  also  ist  es  an,  ym  selbs,  wie  dan  euer  [liebden] 
solich  seins  weitem  innhalts  aus  eingelegter  deutzschenn 
copie  yememen  werden.  Vnnd  haben  darauf  euer 
liebden  bit  nach,  vnnserm  lieben  ohemen,  Schwager 
ynnd  gefattem  landgraff  Philipsen  zu  Hessen  etc.  das- 
selbig  alsbald  wir  anher,  gegen  Eisleben  komen  sein, 
zu  erkennen  gegeben,  wollen  es  ynnsem  yettern  hert- 
zog  Emnsten  zu  Braunschweig  ynnd  Lüneburg  auch 
forderlich  kund  thun,  ynnd  sein  lieb  bitten,  die  er- 
streckung des  tags,  dem  neuen  konig  yon  Denmark, 
die  weyl  sein  ko.  w.  den  tag  zu  Lübeck  auch  zu  be- 
schicken  gewilligt,    zuuermelden,    auch   auf  die  ander 


1)  Vielmehr  3.  Dezember,  ygl.  No.  63. 
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botschaffitn,  ob  die  daselbs  auf  den  ersten  oder  Tolgvnden 
tag  Januarij  ankörnen  wurden,  achtung  haben  zn  lasaes, 
wy  dan  sein  lieb  am  bequemlichisten  thun  kan,  dweyl 
sie  etwas  neher  der  landart  gesessen,  domit  denseOm 
bottschafilen  vnnsere  schrifiln,  darynnen  wir  ynen  die 
vrsachen  des  verzngs,  konig  Johannsen  von  Hangara 
geschicktn  anknnSlt,  anzaign  wellen,  zn  iren  aigen  hannden 
gesteh,  vnd  sie  dameben  muntltch  ersucht  werden,  des- 
selben Verzugs  vnbeschwert  zusein,  wie  wir  vns  dan 
versehen,  vnnser  vetter  vnnd  auch  die  botschafll  sich 
hirynnen  allenthalben  gutwillig  erzaigen,  vnd  befindn 
werden  lassen,  das  haben  wir  euren  liebden  fruoüieher 
mejnung  nit  verhaltn  wellen,  dan  denselbn  fhintfieh  in 
dinen  sein  wir  gneygt 

Datum  Eisleben  dornstag  nach  Lucie  den  xiiijtag 
Decembris  Anno  etc  31. 

Von  gots  gnaden  Johans  hertzogzo  Saduen 

vnd  churfiirst  etc.  landgraf  in  Duringn 

vnd  marggraf  zu  Meissen. 


tt«  ffieronjmiis  yob  Laiko  u  die  Henoge  ym  Bi|«B. 


Ist  von  Insbnick  anverrichteter  Dinge  abgeichiedea, 
anderthalb  Monate  dort  aofgehalten  worden;  obgleich  er  bei  dsa 
Kaiser  und  den  Reichsst&nden  wegen  eines  Friedens,  nicht  hlei 
zwischen  Johan  nnd  Ferdinand,  sondern  zwischen  dem  TOiten  on4 
der  ganzen  Christenheil  unterhandeln  bitte  aollen;  bittet  na  All- 
scbluss,  ob  Johans  Gesandten  den  Reichstag  lo  Regensborg  hewflw 
sollen ;  der  türkische  Kaiser  erwartet  von  Johan  Friedens-Nachrichlcn ; 
ausserdem  wird  er  Böhmen,  Schlesien  und  Mihren  Oberziehen,  se- 
wie  Sizilien ;  Andreas  Morosini,  K.  Karit  Gesandter  bei  dem  SofM, 
in  Aleppo  von  den  Türken  getddtel. 

Engdhmrdisua^  29.  Dn.  1531. 

(Uebersetzung.) 

Durchleuchtiger  fürst,  genedigister  herr.    Nach  er- 
hiettnng  meiner  vnderthanigen  dienst    Idi  bin  von  lui* 
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prackh  abgesdüeden ,  on  aintcherlay  ansrichtong  aller 
hanndlangen  von  wegen  des  tags  cu  Labekb,  ynd  die- 
weyl  ich  auch  bei  kunig  Ferdinanden  annders  gebalten 
worden,  dann  sein,  ancb  kayserlicber  Mt.  gelaidtsbrief 
yennngl  baben,  darinn  in  sonderbayt  begriffen  gewesen 
istt  das  ich  zu  seiner  kay.  Mt.  vnd  widerumb  von  der^ 
selben  hinweg  sicher  ziben  mög  etc.  Aber  solicbs  al- 
les nit  angesehen,  bat  mir  sein  kay.  Mt.  schriffttich  be- 
nolben,  nit  verrer  zn  vermckhen,  sonnder  bey  derselben 
brueder  kunig  Ferdinanden  zu  verharren,  ynd  von  des 
finden  wegen  mit  ime  zu  handien.  So  baldt  mir  dan 
solich  kayserlich  schreiben  zuekomen,  bab  ich  Tor  dem 
bebsdicben  orator  ynd  dem  cardinal  yon  Salczburg  offen- 
lieb  protestirt,  nämlichen  ich  sey  yon  meinem  kunig  zu 
dem  reichstag  gen  Speyer  gefertigt  worden ,  zu  kayser- 
licber Mt.  selbs  person  ynd  zu  den  stenden  des  bay- 
ligen  reichs  yon  ainem  friden  zu  bandlen,  nit  allain 
zwischen  meinen  fiirsten  ynd  dem  kunig  Ferdinanden, 
sonnder  auch  zwischen  dem  turckischen  kayser  ynd  der 
gantzen  cristenhayt  ynd  das  ich  demnach  berayt  sei,  zu 
kayserlicber  Mt.  ynd  anndem  fursten  in  diser  Sachen 
zu  ziben,  ynd  kayn  mue,  arbayt  oder  kostung  zu  sparen, 
ynd  nichts  zu  ynderlassen,  das  zu  disem  loblichen  ynd 
nottdurfftigen  werckh  dem  gantzen  cristlicben  yolck  er- 
sprieslicb  sein  mög,  mit  der  yleissigen  bitt,  mich  zu 
kayserlicber  Mt.  yerfuegen  zu  lassen;  in  diser  maynung 
bab  ich  soliche  ynd  andere  ztmliche  laidenliche  yrsachen, 
aber  alles  vmbsunst  forgebracht ,  ynd  bin  darauf  ge- 
drungen worden,  anderthalben  monat  ongeferlichen  zu 
bmspruckh  ze  belaiben,  bab  aber  nit  estweniger  kayser- 
licber Mt.  selbs  geschriben,  ynd  auf  ain  antwort  ein 
zeyt  lang,  so  mir  yon  kunig  Ferdinanden  zuegeben 
worden  ist,  gewartet  ynd  noch  etliche  tag  daryber;  die- 
weil  dan  die  zeyt  des  tags  zu  Lübeck  yor  hannden  ist, 
ynd  damit  kunig  Ferdinand  nit  gedenckben  mog,  das 
konig  den  find  yon  ime  erbettlen  weUe,  bin  ich 
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demnach  hinweg  getzogen  der  maynong,  mich  den 
sten  in  Hangern  xu  verfliegen,  dann  ich  ward  nit 
umben  abgefertigt  worden,  an  des  kunigs  Fefdinasdea 
hof  zu  beleiben  vnd  gehallten  zu  werden  als  ein  fabela- 
man,  sonnder  ward  gesandt  zu  dem  reichstag  gen  Speyer 
za  den  stennden  des  hailigen  reichs,  vnd  zevor  an  zn 
E«  F.  gnaden. 

Als  Vil  ich  aber  mit  kunig  Ferdinand  ynd  seiaen 
haymlichisten  dienern  gehandeilt,  hab  ich  wol  so  vil  er- 
faren,  das  er  von  dem  konigreich  Hungeni  nit  wmichcn 
will,  sonnder  snecht  alle  weg,  dasselb  kunigreich  za  ei^ 
langen,  vnd  damit  der  kayser  etwan  meinen  herren  zii- 
finden  stelle,  es  sey  im  Teutschlandt,  Italia  oder  Hyspanien, 
des  dan  so  gewis  sein  wirdet,  als  die  fabel  Tantali  - 
wahrhaftig  ist.  { 

/  König  Ferdinand  ist  zo  seiner  jugaidt  zimlich  ge- 
schickt, arbeytsam,  baldfindig  vnd  lustig  gnoeg,  vnd  het 
yezo  wol  foeg  gehebt,  sein  schickglichayt,  venmlik  vnd 
königlich  gemoet  zo  erzaigen,  aber  es  geschieht  bei  den 
forsten  aoch  wie  bey  andern,  dan  wir  sein  ye  gemaing- 
lich  in  vnnsem  aigen  Sachen  ongeschickter  vnd  nach- 
lesiger» dan  in  annder  hanndlongen.  Aber  es  ist  yelzo 
meines  achtens  gedachtem  konig  das  aas  der  hanndt  ge- 
wichen vnd  entdrongen,  dardorch  er  gegen  got  vmisenn 
herren  ain  gross  verdienen,  seinen  nachkomen  ein  hh 
vnd  den  seinen  ain  roe  vnd  nottorfiligen  friden  erlangen 
het  mögen;  dargegen  wird  aoch  mein  konig  besehen, 
wie  er  sich  vnd  sein  konigreich  schotzen  vnd  schnrawn 
kondt  oder  mog;  wirdet  aoch  yetzo  biUiehen  gegta 
got  vnd  gegen  der  weite  entscholdiget  sein. 

Aber  ains  bitt  ich  E.  f.  gnaden,  die  wollen  mir 
dorch  die  ziffer  verkonden,  so  fer  der  reichstag  n 
Regensporg  seinen  forgang  haben  wirt,  ob  meins  forsten 
gesanten  dahin  komen  sollen,  oder  nit;  dan  sollen  sy 
dermassen  gehallten  werden,  als  ich  geballten  worden 
bin  im  gelaidt,  nämlichen,  das  inen  veihotten  werden 
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soll,  als  mir  dan  geschehen  ist,  mit  den  forsten  des 
hayligen  reichs  za  hanndien,  oder  aber,  das  sy  in  der 
herberg  vnd  säst  nit  gehallten  werden  sollen,  wie  man 
anderer  christlichen  kunigen  oratores  zu  hallten  pflegt, 
so  wurd  ich  nimer  mer  dahin  khomen  oder  yemantz 
mit  mir  bringen.  Demnach  bitt  ich  E.  f.  g.,  die  wellen 
meinen  forsten  deshalben  aigentlichen  berichten,  vnd 
das  solichs  forderlich  beschehe,  damit  mich  derselben 
bot  noch  daselbst  betretten  mog,  dan  ich  zeug  den 
nagsten  zu  meinem  forsten  vnd  von  dannen  von  stund 
an  in  Polan  m  der  hanndlung  des  hayrats. 

Der  turckisch  kayser  ist  berayt  vnd  wart  nichts 
annders,  dann  von  meinem  forsten  des  fridens  halben 
verstendigt  zu  werden,  von  dem  er  dan  in  diesem  monat 
Decembris  berichf  hat  werden  wellen,  vnd  wird  ennt- 
liehen,  so  fer  ine  mein  forst  nit  aufhellt,  persönlich  in 
Bohaym,  Schlesi  vnd  Hörern  khomen  vnd  auf  dem  Mör  in 
Sicilia  etc.,  wirt  aber  niemants  belaidigen,  dan  die  zwen 
brueder,  denen  er  dan  aufs  hinderist  hassig  vnd  vaint  ist. 

Im  nagstvergangen  monat  September  in  der  stat 
Alep  nahent  bei  Damasko  ist  ain  venedigischer  edelman, 
mir  gantz  wol  bekant  gewesen,  mit  namen  Andreas 
Horosini,  der  het  aus  des  kaysers  Karls  ersuechen  zwen 
Spanier  zu  dem  Sofi  geschickt.  Als  aber  der  türkisch 
hawbtman  dasselbst  solichs  erfaren,  hat  er  leut  bestellt, 
die  gemelte  zwen  Spanier  am  wider  hinter  sich  zihen, 
nider  zu  werffen,  als  dan  beschehen;  vnd  ist  gedachter 
Morosinas  in  seinem  haus  sambt  inen  bayden  gefangen 
vnd  gestreckt,  vnd  nachdem  sy  alles  bekent,  ist  er  ai- 
nem  roß  bey  dem  schwantz  gebunden  vnd  geschlapfil 
vnd  nachmals  gespist,  vnd  die  zwen  Spanier  sind  zu 
dem  turckischen  kayser  geflert  worden.  Also  ist  die 
hanndlong  an  das  liecht  khomen,  vnd  der  kayser  ist 
vaintlich  schellig,  so  foercht  ime  der  Sofi. 

E.  f.  gnaden  schick  ich  hierin  beschlossen  zu,  mein 
Werbung,  so  ich  enntschlossen  ward,  zu  Speyer  offent- 
IV.  11 
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liehen  vor  den  stenden  des  hayligen  reichs 
zu  thaen :  demnach  wellen  E.  f.  g.  soliche  mein  wabag 
sehen,  vnd  raten  ob  etwas  darvon  oder  dartzne  n- 
thuen  sei,  vnd  mir  alsdan  im  genedigen  rat  daranf  wt- 
taylen,  vnd  mir  den  sambt  iren  briefen  znesdiickbet, 
damit  ob  wir  von  lencht  gen  Regenspnrg  khonen,  desler 
baser  gefast  sein,  anch  des  stattlicher  hanndlen  mocb- 
ten;  wo  wir  aber  dasselbst  nit  erscheinen,  wolten  wir 
soliche  Werbung  tmckhen  lassen  vnd  nachmals  des 
stennden  des  balligen  reichs  zaeschickhen.  E.  f.  f. 
wellen  vnns  daranf  den  weg  genediglidien  antxaigei, 
dardurch  es  am  fdeglichisten  beschehen  medrt;  tkae 
deroselben  hiemit  meinen  herren  aufs  höchst  benekka 
Ich  bin  anch  derselben  onferdrossener  mderthaiigtr 
diener. 

Datum  EngelhahrzU)  83.  Decemb.  1531. 
E.  f.  g. 

ynderthanigiater 
Lasko  HL  ff. 


66.  KSnis  Johan  an  die  kait trlichn  Blfht. 

Laski,  den  er  an  den  Kaiser  tu  Unterbandlong  eines  Friedeas  wä 
&•  Ferdinand  abgesendet  hatte ,  ist  von  diesem  «ufgehallea,  wtiA 
ihm  damit  die  Gelegenheit  benommen  worden,  eigne  Gesasdua 
an  den  Kaiser  lu  schicken.  Sie  sollen  sich  seiner  gerechten  Sache 
annehmen  und  lum  Besten  der  Christenheit  sobald  als  mdglichciaca 
Frieden  mit  Ferdinand  femiUeln« 

{SMM^Krg^  Jmfm§i  iSXl) 

(Gleichzeitige  Abschrift.) 

Joannes  etc.  com  pleno  titnlo,  re"^  illo^^  msg^ 
dominis  snppremis  consiiiariis  sacrat^  cesaree  et  eatb»- 
lice  mai^,  amicis  nostris  charissimis,  safaitem  et  pro^ 


1)  Engelhartssell. 
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pero9  ad  vota  saccessus.  Re"*'  ill'*'  mag^'  domini,  amici 
nostri  dlar"^  Miseramas  hiis  saperioribas  diebas  ad 
sacram  cesaream  et  catholicam  mai^"  prineipem  ac  do* 
minam  vestrom  fidelem  nostram  spectabilem  et  magni^"'" 
Hieronimum  de  Lasko,  palatimun  Siradien:  et  wayoodam 
noatram  transsiluannm,  habentes  paratos  alios  collegas 
eins»  primarios  consiliarios  nostros,  qui  iUuin  ad  omnem 
natum  cesaree  maieatatis  subsequi  debebant/tractaturi 
et  conclusari  auctoritate  eiusdem  cesaris  pacem  inter 
DOS  et  fratrem  sae  cesaree  mai'^'.  Qui  quidem  Hieroni- 
mas  de  Lasco»  qao  pacto  fuerit  in  itinere  per  prefatum 
fratrem  cesaree  mai^  retentus,  gracia  huius  negocii» 
qood  ob  maltas  causas  samma  indigebat  celeritate,  in 
longum  trahendi,  do.  vestras  iotellexisse  non  dnbitamas, 
super  qao  privati  omni  facultate  ad  cesaream  maies- 
tatem  proprios  oratores  nostros  mittendi,  scribimus  nunc 
ad  eins  mai*^  longinsculas  pro  rei  magnitudine  literas. 
Rogamas  vestras  re"^**  ili'^  et  mag^  do.  velint  apud 
snam  eesaream  mai^^  eflficere,  yt  sua  mai^'  intelligat 
et  consideret  diligenter  huius  negocii  processum»  et  non 
solum  insticiam  cause  nostre,  perpendere  velit,  sed  eciam 
quam  acurate  quesiuerimus  et  queramus  per  omnes  vias, 
quas  excogitare  potnimus,  salutem  reipublice  Christiane 
et  concordiam  cum  ipso  fratre  sne  c.  maiestatis.  Con- 
sideratis  autem  diligenter  omnibus,  que  in  hanc  deli- 
beracionem  cadere  possunt,  velit  sua  c.  maiestas  ad 
ea  fratrem  suum  inducere,  per  que  et  ipse  cum  do- 
minus et  prouinciis  sue  cesaree  maiestatis  hereditariis 
et  amtiSt  saluus  esse  possit,  et  ne  reliqua  christianitas« 
causa  ipsins  senciat  aliquod  maius  detrimentum.  Nos 
ad  omnia  eqoa  et  honesta  sumus  parati,  sicut  semper 
fiiimus;  sed  meminerit  cesarea  ma^«  meminerint  eciam 
yestre  do.  re™*  ill*^  et  mag^  opus  esse  celeritate.  Nos 
enim,  si  rem  in  longum  trabi  yiderimus,  cogemur  aliter 
rebus  nostris  consulere.  Idque  quam  primum  libenter 
pro  eo  amore,  quo  christianam  rempublicam  et  religio 
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onem  prosequimur,  de  aliorum  et  eeiam  de 
nostri  salate  curam  gerimas,  sicut  hacusque  eciun  dili- 
gent™®  fecimus;  sed  credimus,  quod  iadicio  eciam  do: 
yestrarom  ita  demum  teoemor,  alioram  caram  gerere. 
Ne  inter  hec  nos  et  hoc  regnom  nostnun»  quod  de 
tota  repnblica  christtana  plarimas  et  maximas  ob 
optime  est  meritum,  pereat;  vestras  re"^  ill^~  et 
do:  copimus  optime  valere.  Quibas  dos  plarimom 
mendamas. 

Ex'  ciaitate  nostra  Segeswar  etc. 

Ad  consiliarios  cesaree  maiestatis. 


9U.  Dia  Henoga  Ton  Bajen  an  KAiig  Jalu. 

Was  sie  in  Folge  des  xu  LObek  getroffenea  Abschieds  seinetweseo 
weiter  gehandelt;  wegen  Frankreichs  Aosbieiben  ist  ein  neuer  Tag 
auf  7.  April  nach  München  oder  Dole  in  Lothringen  asgctelsi: 
des  Niki.  ▼.  Minkwiti  Vorschlag,  dass  das  Kriegsvolk  des  ~ 
Christiem  von  Dänemark  abgestrikt  und  dem  K.  Joban  samt  i 
deutschen  reisigen  Zeuge  zugeführt  werden  solle,  sind  sie  geneigt 
willfahren,  und  wollen  den  sie  treffenden  KostenanCbeil  gerne  i 


(1532,  e.  Marx.) 
(Goncept  Ton  Weissenfelders  Hand.) 

Durchleachtigister  konig  besonder  lieber  herr  Tod 
firundt. 

Am  xi  tag  dis  monats  ist  der  Jad,  so  wir  lo  ew 
k.  w.  geschikt,  wider  alhie  ankörnen,  hat  yns  eor  k. 
w.  schreyben  behendigt,  daraus  wir  derselben  fronlUclMn 
vnd  genaigten  willen  mit  freaden  yernoment  sind  «adi 
nit  minder  begierig  das,  so  e.  k.  w.  Caspam  Wintrar 
vns  muntlich  zu  erzelen  beuolben,  tuuememen;  dieweyi 
aber  derselb  noch  zur  zeit  nicht  ankörnen,  haben  wir 
disen  poten  bis  auf  sein  zukunfit,  die  bey  yna  Bocb 
vngewis,  nicht  aufhalten  wollen,  damit  e.  k.  w.  Ter» 
stendiget  wurden,  was  wir  auff  den  abschid,  ao  e.  L 
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w.  Tnd  die  andern  verordetten  potschafilen  auff  negst 
gehalten  tag  zu  Labeck  mit  einander  gemacht,  derselben 
e.  k.  w.  zu  gut  gehandelt  haben,  nemlich,  als  die  ko. 
wierde  zu  Franckreich  ain  eylennde  potschafft  zu  dem 
churfursten  zu  Sachssen,  Hessen  vnd  vns  geschickt,  mit 
beueih,  die  ko.  w.,  warumb  sy  den  gemelten  tag  zu 
Lübeck  nit  besuechen  mögen,  zu  entschuldigen,  vnd  sich 
mit  vns  vnd  den  gemelten  Fürsten  aines  andern  tags 
zu  yerrer  handlung  zuuergleychen ,  haben  vorgedacht 
churfiirst  vnd  landgraff  ainen  ir  vertrauten  rete  zu  vns 
verordent,  damit  der  vorgemelt  konigclich  gesant  bey 
vns  alhie  abgefertigt  wurde;  wellichs  dermassen  besehe- 
hen,  das  der  konig  auch  die  andern  vns  verwanten  auff 
sontag  Quasimodo  [7.  April]  ir  potschafll  mit  volcko- 
men  gewalt  alher  zu  vns  schicken  sollen, .  auff  die  ar- 
tikel,  so  beden  konigen  [von]  Franckreich  vnd  Engeland 
vormals  furgehalten  vnd  vbergeben,  entlich  zu  sliessen; 
wolte  aber  ir  k,  w.  nit  gelegen  sein,  ir  potschaflft  alher 
zuuerordnen,  so  sol  die  beysamenkunflft  zu  Dola  in  Lu- 
tering  auff  den  vorbestimbten  tag  beschehen,  vnd  was 
dem  konig  hierin  gefeilig,  sol  er  zum  furderlichisten 
vns  auff  der  post  zuschreyben,  damit  man  sich  mit  he- 
suechung  des  tags  wisse  zu  halten  etc.;  nachdem  aber 
zu  Lubeckh  von  e.  k.  w.  gesanten  ettlich  begern  vnd 
sonderlich  her  Nickln  von  Minckwiz  anzaigen  vnd  fur- 
schleg  beschehen,  damit  konig  Gristiern  das  kriegs- 
Yolck,  so  er  yezt  in  Tenmarck  hat,  abgestrigkt,  vnd  e. 
k.  w.  mit  sambt  ainem  raisigen  zeug  der  teutschen  ru- 
stnng  zugefurdert  werden  mecht,  sind  wir  wolgenaigt, 
E.  k.  w.  vnsers  tails  darin  zu  wilfaren  vnd  was  der- 
selben zu  eren  vnd  gutem  komen  mag,  helffen  zu  fur- 
dem,  haben  auch  dem  gesanten,  der  von  vorgedachtem 
churfursten  vnd  Hessen  wegen  bey  vns  gewesen,  sollich 
vnser  naigung  vnd  bedencken  darin  angezaigt,  die  sel- 
ben lursten  des  zuberichten,  damit  sy  als  die  den  Sa- 
chen gelegner,  dan  wir  gesessen,  mit  den  andern  zu- 
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gewanten  weg  saechen,  dardarch  e.  k.  w.  hierin  in  er- 
sprieslichem  nutz  gedient  werden  mag,  vnd  so  dieselben 
gefunden,  sol  es,  soail  vns  zo  erlegen  gebart,  kuBea 
mangel  haben,  dan  wie  hieuor  mennals  vnser  erbieten 
gestanden,  also  sind  wir  noch  willig  e.  k.  w.  vnd  wol- 
fart  zu  fordern.  Haben  auch  gute  erfarung,  das  konig 
Ferdinanden  macht  so  hart  nit  zu  furchten,  dan  er  ist 
so  gar  erarmbt,  das  er  schier  seben  sacken  kaincn 
rat  vnd  darzu  nit  wais,  wie  er  denselben  fbger  rech- 
nung  thain  sol;  wolten  wir  e.  k.  w.,  damit  sych  di^ 
selben  in  iren  handlungen,  den  friden  oder  anders  be» 
treffent,  des  pas  wissen  zuhalten,  vnangezaigt  nit  lassen, 
mit  sonderm  vlejs  bittent,  sy  wolle  vns,  wy  sycfa  die- 
selben Sachen  zutragen  vnd  ob  die  fllrgenomen  mder- 
handlung  iren  liirgang  haben  werde  vnd  der  Turtk  nü 
in  grosser  rustung  sey,  vertreulich  yerstendigen. 

Wir  hietn  herm  Jeronimen  Lasky,  als  dem  wir  fil 
vertrauen,  sollichs  geren  geschriben,  so  haben  wir  nit 
mögen  wissen,  wo  er  anzetreffen  sey,  gedencken  aber, 
e.  k.  w.  werde  mit  imb  wol  wissen  dauon  zahandlan. 


9S.  Kaspar  miixarer  ta  dn  Ktaig  Joku. 

Hat  nach  seiner  Rackkunft  den  Menogan  des  Königs  BrMelcn  an- 
gezeigt ,  welche  der  vornehmsten  Artikel  balher  ihre  Ritbe  so  ifaa 
schicken  wollen  ;  sie  hatten  gehofft,  Johan  werde  den  Tag  in  FassH, 
und  besonders  den  Reichstag  tu  Regensburg  beschkkeo ;  aaf  Idi* 
tern  sind  Gesandte  aus  Hemoanstadt  angekommen  und  haben  an 
Hülfe  gebeten ;  acht  Fähnlein  Kriegsknechte  werden  mit  des  Kaism 
Geld  für  Siebenbürgen  geworben;  Gerücht,  dass  anderes  Kric(9- 
▼olk  unter  Katiianer  und  10,000  Italiener  unter  eiaem  jyiniifkw 
Christen  gegen  Ungern  angenommen  werden  soUeä 

{1532,  «in.) 
(Gleichaeitige  Abachrift.) 

Darchleuchtigister  konig,   genedigister  kerr,  ncii 

ynnterthenig  diennst  zaaor»  als  idi  versckiner  lag  x> 
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den  dorchleachtigen   funten   meinen    genedigen    heim 
hertzogen  in  Bairn  ankörnen,  hab  ich   ir  f.  g.  enr  ko. 
Mt.  genaigten  fmntlidien  willen  vnnd  erhieten,  wie  ich 
das  befanden,  vnnd  yennerckht  angezaigt,  die  ir  flirst- 
lieh  genad  mit  sunderm  danckhnemigen  gemiet  vernomen, 
wie  e.  ko.  Mt  aus  irer  f.  g.  schreiben,  als  ich  yerhoff, 
niune  verstannden,  dan  ir  f.  g.  habenn  zn  meiner  an- 
khanfit  ainen  vnd  darnach  meinen  diener  Jörgen  mit 
brieaen  za  eor  Mt.   abgefertigt,  ynnd  dieweil  ir  f.  g. 
der  fiimemlichisten  artidkl  halben  sich  erpoten,  ir  yer^ 
trealich  rete  za  e.  ko.  Mt   zuschicken  ynnd  daneben 
yerhofft,  eur  Mt  wurde  auff  den   fargenomen  tag  gen 
Passaw ,    auch   sanderlich   den   jetzigen   reichstag   gen 
Regennspurg  ire  potschafiten  verordent  habenn,  betten 
ir  f&rstlich  genad  auf  solliche  ir  gethone  schreiben  von 
eur  Mt.  antwort  erwartet,  ob  sy  durch  e.  Mt.  schreiben 
oder  potschafflen  irer  Mt.  gemuets  wären  verstenndiget 
worden.  Nachdem  aber  yetz  zu  Regenspurg  ettlich  ge- 
sannten  von  der  *  Hermanstat  ynnd  anndern   orten ,  so 
konig  Ferdinanden  anhengig,  ankhomen,  die  mit  höch- 
stem yleiss  ymb  hilff  ynd  entschuttenng  bitten,  hat  sich, 
alls  hochgedacht  mein  genedig  herm  yon  Bairn  etc.  ge- 
leublich  bericht  sindt,   die  kay:  Mt   in  bedennckhung, 
das  ir  brueder  konig  Ferdmandt  gar  ersaigert,  bewilligt, 
ain  gelt  darzn  geben;   seindt  auch  darauff  acht  haupt- 
leut   yerordennt,   das   der  yeder  ain  fannlen   khnecht, 
darynnder  ynnsers  achtens    yber    vierhundert   nit  sein 
werden,  aufnemen;  die  sollen  alls  pald  in  Sibenburgen 
gefurt   werden,   ynnd   ist   denselben   hauptleuten   ynnd 
khnechten  Caspar  Ritschain  f&r  ainen  obristen  geordent,  j 

jedoch  soll  der  Raltzianer  sunst  auch  ain  kriegß  yolckh 
haben,  wo  her  ime  das  komen,  ynnd  ob  ers  in  Vngern 
oder  konig  Ferdinanden  erblanden  auff  bringenn  soll, 
haben  mein  genedig  herm  auch  ich  noch  kain  gewiser 
erfarang,  yedoch  soll  er  yber  alles  konig  Ferdinanden 
krieg  yolckh  in  Hungern  obrister  yeldhauptman  sein. 

I 
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NebeuD  dem  hat  aach  kay.  Mt  vor  eüieh  wenig 
tagen  ainen  beruemten  spanischen  hauptman  mit  nim^  \ 
abgefertigt  bis  in  x""  italianischer  knecht  anzonemeii, 
vnnd  wie  man  f&rgibt,  dieselben  auch  in  Yngern  zuAren. 

Nu  wirdet  wol  bey  ettlichen  bedacht,  das  die  bede 
obangeregte  geschray  vnnd  hanndlung  mit  snndeni  vor- 
bedenncken  möchten  beschehen,  nemlich  sonii  des  Cal- 
cioners  kriegßvolckh,  so  in  Hungern  geschickbt  werde« 
soll»  betriflfty  darumb,  das  die  von  der  Hermstat  voiid 
annder  dem  konig  Ferdinand  zugehörig  etlicher  massen 
gesterckht  vnd  in  guetem  willen  erhallten  wurden.  Zob 
anndem,  das  villeicht  die  kay.  Ht.  die  italianischen  knecht 
in  Italia  vnnd  zu  irer  Mt.  vberschiflfung  in  Hispuiia 
vnd  gar  nichts  in  Hungern  prauchen  woit;  dieweil  aber 
e.  Mt.  vnnd  derselben  zugewonten  nicht  wenig  daran 
gelegen,  vnnd  so  die  vnuersehen  Qbereylt  werden  soll, 
vnwiderbringlicher  schad  daraus  erfolgen  modit,  bah  ich 
aus  hochgedachter  meiner  genedigen  herrn  beuelch,  e. 
Mt.  sollich  vorhaben  vnangezaigt  nit  lassen  wollen,  da- 
mit sy,  was  ye  gelegenhait  vnnd  notturflFt  hierin  erfor- 
dert, dest  pas  wissen  zubedenncken,  dan  ir  f.  g.  sehen 
E.  Ht.  bestandig  wolfart  vnnd  aufinemen  gem.  Ir  f.  g. 
haben  auch  nit  wenig  verlangen  zuwissen,  wie  sich  die 
Sachen  auf  dem  rackus  zu  Vesprim  auch  sunst  eur  Mt 
halben  in  Hungern  zu  gewarten  haben. 


<••  meroBjiiiu  TOB  Laiko  an  die  Htnoga  tm  Bafwi. 

Geht  iiim  König  von  Frankreich  und  will  bis  OsterUg  (3  t.  Min) 
dort  seyn  ;  die  Hertoge  sollen  auch  eiligst  einen  Gesandten  mit 
Vollmacht  dabin  schicken ;  im  ralle  der  König  von  Fraokreicb  ikb 
lu  einem  Bündnisse  mit  Ungern  nicht  berbeilasseo  wollte,  boA 
Lasky  den  Türken  doch  xurückxuhallen,  wenn  Bayern,  Sachsen  qb4 
Hessen  lasagen,  dass  dem  K.Ferdinand  keine  Hülfe  Tom  deaticbea 


1)  Der  Name  fehlt. 
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Reiche  bescbehe ;   kann  Frankreich  jetit  nicht  zu  einem  Bündnisse 

mit  ihnen  Termochl  werden,  ist  später  keine  Hoffnung  hiezu  vorhanden  ; 

Johan  hat  auf  den  Tag  zu  Passau  keine  Botschaft  geschickt. 

Torgau,  14,  Marx  1532. 
(üebersetznng.) 

Ich  zeug  den  nagsten  zum  kunig  von  Franckreich, 
vnd  wil  gewislichen  am  ostertag  bei  seiner  Mt.  sein; 
bab  auch  dem  kunig  von  Denmarck  gescbriben,  das  er 
ainen  gesanten  mit  volmechtigen  gewalt  auf  denselben 
tag  zu  hocbgemeltem  k.  v.  Franckreicb  schickben  well. 
Deshalben  bin  ich  auch  in  bandlung  albie  mit  dem  kurf. 
von  Sachsen^  will  auch  mit  dem  landtgrafen  hanndlen, 
demnach  wellen  E.  f.  g.  desglaichen  ainen  mit  gnueg- 
samen  beuelch,  so  balde  es  möglichen  sein  kann,  dabin 
sennden,  dan  ich  werd  daselbst  nit  lang  beleiben,  sonn- 
der  mueß  in  aller  eyl  widerumb  hindersich  reyten  von 
des  türkischen  kaysers  wegen.  So  fer  der  kunig  y.  Fr. 
mit  dem  kunig  y.  Hungern  vnd  e.  f.  gnaden  auch  ann- 
dernn  nicht  daran  wollt,  yertrawe  ich  mir  den  Turkhen 
dahaymayt  wol  zu  behalten,  doch  das  dargegen  E.  f. 
gnaden,  der  kurf.  yon  Sachsen  ynd  landgraf  zuesagten, 
das  dem  kunig  Ferdinand  kain  hilf  yom  römischen  raich 
beschehen  wurde;  darumben  bedarf  es  ainer  grossen 
ayl,  damit  der  Turckh  nit  weyter  yerruckh.  E.  f.  gna- 
den muesten  mich  aber  desbalben  bey  irem  wort  durch 
im  gesanten  bey  dem  k.  y.  Franckreicb  yersichern,  da- 
selbst wir  dan  samb  irm,  auch  andern  gesanten,  wie 
obsteet,  ynns  yndersteen  wellen,  ine,  den  k.  y.  Franck- 
reicb, in  ain  bestandige  buntnuß  mit  vnns  zu  bringen; 
dan  wo  wir  sein  Mt.  yetzo  nit  darein  bringen,  so  ist 
es  hinfuro  kain  hofhung  mer,  sein  Mt.  dartzue  ze  be- 
wegen; dann  ich  bey  derselben  in  ainem  glawben  vnd 
gnad  bin.  Der  kunig  von  Hungern  hat  aus  des  kaysers 
Karls  ersuechen  sein  botschafil  nit  gen  Passaw  schickben 
wellen;  thue  mich  damit  E.  f.  g.  in  aller  vnderthenig- 
kayt  beuelhen.     Dat.  Turga  am  14.  Marcii. 
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7t»  Kaiser  Karl  ta  doa  KSaig  Sigiimad  fti  Paln. 

Der  Tag  lu  Passau  wegen  Hinlegung  der  SbreiligkeileD  iwiscbea 
Ferdinand  und  Johan  ist  nur  in  Fulge  der  Anerbietongen  des  kli- 
lern,  die  er  schriftlich  und  durch  Lasky  machte,  angesetzt  worden; 
die  Verlegung  desselben  nach  Polen  oder  anderswohin  ist  nickt 
zulässig ;  Lasky  hat  die  Behandlung,  welche  ihm  lu  Theil  geworden, 
durch  seine  Worte,  Thaten  und  Schriften  sich  selber  bereitet 

Regensburg^  17.  Märt  1532. 

(Gleichzeitige  Abschrift.) 

Carolus  angustus  diuina  fanente  clemencia  Rom*- 
Donim  imperator  ac  Germaniae,  Hispaniarom,  ytriosqDe 
Sicilie,  Hienisalem  etc.  rex,  archidox  Austrie,  dox  Bor- 
gundie,  comes  Flandrie,  Habspurgi,  Tirolis  etc,  sen^ 
priDcipt  domino  Sigismundo  regi  Polonie,  magno  dnci 
Litaanie,  Russie,  Prussie,  Masovieque  etc.  domino  et 
heredi  fratri  et  coosanguineo  nostro  charissimo  safaitem 
et  fratemi  amoris  perpetuom  incrementmn.  Sere^  pria- 
ceps  frater  et  consanguinee  noster  char"**  Ex  literis, 
qnas  ser^'  yestra  die  xvm*  Febraarii  ad  nos  dedil, 
satis  perspeximus,  que  de  conuentu  patauiensi  per  nos 
indicto  pro  componendo  negocio  hangarico  inter  sei*** 
principem  dominum  Ferdinandum  Ro"™  et  Hongarie 
regem  fratrem  nostrum  charissimum  et  eins  adnersam 
partem  ad  nos  scribit,  eique  gratiam  habemas,  tarn  pra 
diligencia,  tum  pro  singulari  animi  promptitadine,  qnam 
in  eo  negocio  bactenus  prestitit,  et  se  presfatnran 
exhibet.  Qnod  autem  ad  negociimi  attinet,  tantnm  certe  de 
sereni^yestrepmdencia  et  integritate  ac  in  nos  et  sere" 
fratrem  nostrom  animo  et  voluntate  nobis  polKcemnr, 
Qt  nihil  Sit,  quod  non  uterqae  nostrum  ei  libentissime 
fidere  velimus  et  cupiamus,  nedum  negotium  hoc,  qnod 
quo  magis  ad  publicam  quietem  et  tranqnillitatem,  et 
tocius  reipubiice  Christiane  salutem,  decorem  et  onuK 
mentum  spectat,  eo  diiigenciori  studio  sereni*^  vestram 
de   eo    acturam   esse   non   dubitamus,    et   nisi 
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Serenissimi  fratris  nostri  adoersarios  tarn  literis  suis« 
quam  per  Hieronimum  Laski,  eius  ministrum,  vitro  ob- 
tttlisset»  veile  se  oratores  ad  nos  pro  compooendo  eo 
dissidio  mittere,  et  nisi  patauiensis  conueotus  ad  id  per 
nos  iodictus  esset,  quam  libentissime,  profecto  annuisse- 
mus,  ut  de  eo  apud  sereni^^  vestram  et  in  eius  regno 
ageretur«  immo  et  eandem  adhortaturi  eramus  ea  in  re« 
Yt  partes  suas  interponeret,  sed  cum  nos  aduerse  paro- 
tis oblacionibus  persuasi  eum  conventum  indixerimus  in 
loco  Omnibus  commodo  et  huic  civitati  yicino,  ad  eum- 
que  extemplo  mandatarios  nostros  miserimus,  qui  ut  satis 
Omnibus  perspieuum  est»  in  ea  urbe  aliorum  oratorum 
adventum  prestolati  sunt,  et  sere^  vestra  suos  oratores 
ad  eum  mittere  annnerit,  nosque  de  eo  summumponti- 
ficem  omnesque  prope  romani  imperii  electores  ac  prin- 
cipes  monuerimus,  atque  idem  summus  pontifex  suo 
legato,  qui  apud  nos  agit,  anctoritatem  miserit,  ut  in 
eo  conuentu,  que  ad  publicam  salutem  existimaret  ex- 
pedire,  parte  sue  sanctitatis  ageret,  ipsique  electores  ac 
principes,  qui  propediem  huc  venturi  sunt,  eciam  ea  in 
re  pro  communi  utUitate  suam  operam  navare  inten- 
dant,  ceteraque  omnia,  que  ad  componendum  dissidium 
Tidentur  eonvenire,  ita  disposita  sint,  vt,  modo  pars  ad- 
uersa,  que  verbis  poUicita  est,  opere  prestare  yoluerit, 
quod  eam  faeturam  non  dnbitamus,  concordiam  fieri 
posse  speremus.  Si  nunc  de  alio  conventu,  sive  in 
Poionia,  sive  alibi  ageretur,  negocium,  quod  publice  sa- 
luti  minime  expedit,  protraheretur,  indigne  ferrent  ro- 
mani imperii  principes,  quasi  verba  bis  data  essent, 
indigne  ferret  summus  pontifex,  qui  quam  operam  per 
snum  legatnm  navare  statuerat,  mutato  loco  prestare 
non  posset,  dignitas  et  aucloritas  nostra  lederentur  vt 
pote,  qui  aut  parum  diligenter  rem  tantam  perspexeri- 
mus,  vt  quod  prius  statutum  erat  immutare  necesse 
fiierit,  aut  illnd  negocium,  in  quo  tocius  reipublicae 
Christiane  Salus  constituta  esse  existimatur,  neglexerimus; 
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tancque  vere  Hieronioms  Lascas,  qai  dodom  apad 
prope  christianos  principes  testatus  est,  domiDum 
videlicet  concordiam  hanc  totam  nobis  detolisse,  noaqve 
eam  neglexisse,  facile  persaadere  posset  Qua  propicr, 
cum  nos  Hieronimi  Laski  et  domioi  soi  verbis  indiicli« 
hoittsmodi  pataviensem  conveotam  indixerimas,  sintqne 
ad  eam  finem  disposita  omnia,  qne  sine  samnu  pontifids, 
et  aliorum  principum  indignaciooe,  nostreqae  dignitatis 
offeosione,  ac  tocins  reipablice  cristiane  damno  et  is- 
commodo  immutari  non  possent,  atque  oollo  in  loco 
negociam  hoc  cicius,  aut  commodius  componi  vileal, 
quam  apud  nos  et  ipsum  serenissimam  fratrem  ooslroiii« 
ad  quem  res  magis  spectat,  aonoere  certe  non  possemas, 
Yt  alibi  quam  in  Patavio,  aut  si  ea  civitas  non  pbicerel« 
in  alio  buic  vicino  loco  negocium  transigatur,  nam  racio- 
nes»  quas  pars  aduersa  adducit,  quare  nee  patayiensia« 
nee  alia  ciuitas  Germanie  ei  placeat,  si  recte  perpea- 
dantur,  partim  parvi  admodum,  partim  nullius  momenli 
esse  deprehendentur.  Ait  imprimis,  dubitare  se,  an 
conuentus  ratisponensis,  ad  quem  nos  renturos  poUi- 
cemur,  liiturus  esset,  an  ab  eo  dubio  über  esse  poterit, 
cum  nos  non  venire,  sed  venisse  audiet?  Ait  preteraa, 
sibi  satis  exploratum  esse,  quasi  non  sit  tutum  oralores 
suos  in  Germaniam  mittere,  et  que  com  Hieroninw 
Lasko  nuper  acta  sunt,  et  fidem  publicam,  quam  fro 
suis  oratoribus  ad  nos  mittendis  dederamns,  in  mediaa 
adducit  Nos  certe  ab  eo  nrnquam  postnlavinns  nee 
postulatori  eramus,  vt  suos  oratores  pro  coniponendn 
negocio  ad  nos  mitteret«  sed  cum  id  ipse  Titro  oblnieriU 
non  Tidemus,  cur  Germanie  loca  nunc  illi  suspeda  magis 
sint,  quam  olim  fuerant.  Quod  autem  ad  Iliereninmm 
Laskum  attinet,  dixit  se  Teile  ad  nos  Tcnire,  modo  Into 
id  illi  et  cum  gratia  et  Toluntate  noatra  beere  Kcerel; 
annuimus,  et  cum  primum  audiTioMis,  enas  apod  seie"" 
regem  Romanonim  esse,  nobis  in  GalUa  belgica  dinciuf , 
quam  statueramus,  mauere  neoease  iorel»  nl  Aam  tUa 
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ad  nos  venit»  nirsQinqne  ad  dominam  säum  redit,  ne- 
gociam  in  loogam  protraheretar»  scripsimus ,  vt,  que  in 
mandatis  habebat,  fratri  nostro  exponeret,  yt  interea 
dum  nos  hac  yenimas,  de  negocio  ageretur,  idque  yenien- 
tibns  nobis  cicius  confici  posset.  Dixit,  se  nihil  in  man- 
datis habere,  tantam  yenisse  ea  de  re,  yt  nonnnlla  nobiscum 
conferret,  sed  com  interrogaretar,  haberet  ne  mandatnm 
ad  dissidium  componendam,  ingenue  se  non  habere 
fiissus  est,  instabatque,  yt  domini  sui  oratoribus  ad  nos 
yentnris  fides  poblica  mitteretur.  Hinc  nos  patayiensem 
conyentam  indiximns,  et  fidem  publieam  pro  oratoribus 
ita  conscripsimus  yt  caiusyis,  nednm  seren^'  yestre, 
iudicio  libenter  committere  yelimus,  sufficiens  fiierit  nee 
ne.  Qaod  autem  Lascus  parum  decenter  fuerit  in  Ger- 
mania exceptus»  aut  dimissus,  certe  non  yidemus,  qua 
racione  Lascus  de  ea  re  conqueri,  aut  non  ei  liberum 
yenire  et  recedere  fuisse  dicere  possit,  cum  diuersum 
passim  ab  omnibus  audiamus,  quamquam  satis  ipse  no- 
yit  an  suis  verbis,  actibus  et  scriptis  caysam  dederit, 
Yt  aliter  cum  eo  ageretur,  ac  actum  sit.  His  autem 
ommissis,  que  magis  ad  concitandos»  quam  ad  conciliandos 
animos  spectare  yidentur,  si  pars  adversa,  yti  nobis  se- 
pius  obtulit,  oratores  suos  pro  componendo  hoc  negocio 
yel  Patayium,  yel  ad  quemcumque  alium  locüm,  huic  yici- 
num»  mittere  yoluerit,  eos  nos  pro  eo  studio,  quo  publieam 
salutem  optamus  ^t  excipiemus  libenter,  et  ita  yt  decet 
tractabimus,  rebusque  nostris  postpositis  in  hanc  totis 
yiribas  atque  animo  incumbemus,  pollicemurque  serenissi- 
mum  firatrem  nostrum  honestas  pacis  condiciones  accep- 
turum«  Si  autem  eins  pars  aduersa  mutato  consilio 
nee  pacem  inire,  nee  suos  oratores  ad  eam  tractandam 
et  firmandam  mittere  yoiuerit,  malueritque  publieam 
qoietem  tui1>are,  quam  equis  condicionibus  dissidium 
componere,  satis  perspicere  potent  ser^  yestra,  nos  nee 
publiee  saluti,  tanqoam  Romanorum  imperator,  nee  sere- 
nissimo  firatri  nostro  germano,  preter  sanguinis  proximi- 
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tatem,  tarn  arctis  amicicte  yincalis  nobis  astricto,  tDo 
pacto  defiituros.  Que  incommoda,  vt  e  medio  toUaBtnr, 
sereni^*™  yestram  rogamas,  vt  ipsam  paiiem  adoenan 
ad  hanc  concordiam  mittendumque  ad  prefiatom  coii- 
▼entum  oratores  saos  et  honestas  condiciooes  pacU  aoi- 
plectendas,  hortari,  monere»  atque  indacere  velit,  ipsaqoe 
serenitas  yestra  sqos  qaoqae  oratores  mittat,  at  eo  b- 
cilios  ac  cicius  negocimn  absolvi,  et  deo  opt  daoe  com- 
poni  yaleat;  qae  ofBcia,  yt  enint  reipublice  chrUtiaBe 
ytilia,  ita  et  sere^  yestre  hooorifica  et  nobis  maioreti 
in  modom  grata ;  et  sereistatem  yestram  diy  fdidter  yn 
yere  et  regnare  optamus. 

Dat:  in  ciyitate  nostra  imperiali  Ratispona  die  xyü' 
mensis  Marcii  Anno  MDxxxij;  imperü  nostri  xy;  reg- 
nommque  nostronim  onmium  xyij. 


71«  Dia  lenoga  ?on  Bajon  an  Kltaig  Jokaa. 

(In  Bemg  anf  Lasky*8  Brief  Tom  li.  Min.) 

Haben  Laskys  Aoieige  seiner  Reise  nach  Franicreich  erhalten,  aber 
in  so  kuner  Zeit  einen  Gesandten  nicht  dahin  schicken  kdnoeo; 
die  auf  dem  Reichstage  bewilligte  Hälfe  soll  nur  gegen  dea  Taitcfl 
gebraucht  werden;  die  Reichsstlnde  mOssen  jedoch  renicbert  seja, 
dass  der  Tark  nicht  auch  Deutschland  Obeniebe;  Johan  soU  aaf 
dem  Reichstage  lo  Regensburg  die  Stände  um  Vennitteloog  aogebeo, 
und  erklären,  dass  Deutschland  von  dem  Türken  oichts  la  biaargta 
habe»  wenn  Ferdinand  wider  Johan  nichl  nntentfltal  wird. 

[26.  jran  1532.] 

(Ooneepi  des  Kanileis  Dr.  Eck.) 
Euer  k.  wirde  waiwoda  in  SibenpQrgen,  her  fte- 
ronimas  Laacbki  hat  yna  yzt  geschriben  md  asgciajgt 
wie  er  zu  der  k.  wirde  gen  Frankreych  eyleada  reyt  ^mi 
sich  auf  den  ostertag  pey  ytigedaditer  k.  wirde 
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khomeD,  aber  der  enden  nit  lang  znuerharren  yersehe 
Tnd  daranf  gepeten,  das  wir  sambt  etlichen  andern  chur- 
f&rsten  vnd  f&rsten  vnser  potschaffl  zn  Frankreych  mit 
Yolmechtigen  gewalt  verordnen  sotten,   vnd  soner  sich 
mergedachter   k.  von  Franckreych   wol    in    den  handl 
schicken,  aoch  wir,  die  andern  churfnrsten  vnd  forsten, 
pei  gutem  glauben  zusagen  vnd  versprechen,  das  dem 
k.  Ferdinand  wider  e.  k.  wirde  von  dem  heyligen  reich 
khain   hilf  eruolg,    wolte  e.  k.  wirde  versuchen,    den 
Turcken  anhaims  zubehalten  etc.,  welchs  schreiben  datum 
stet  auf  den  14.  tag  Marci,  vnd  vns  auf  erchtag  nach 
Palmarum  zuchomen   ist.     Nun  sollen  e.  k.  wirde  vns 
in  gantzer  warhayt  glauben,   das  wir  in   diser   Sache 
so  nit  allain  e.  k.  wirde  person,  sonder  mer  die  ganze 
cristenhayt  betrifft,  nit  allain  durch  vusre  rate,  sonder 
mit  Ynsem  selbs  personen  vnd  mit  allen  vnsem  ver- 
mögen gern   allen    vleys,    arbayt    vnd    darlegen   thun 
wolten,   damit   das   cristUch  pluetvergiessen   fflrchomen 
vnd  ain  bestendiger  finden  in  gemainer  cristenhayt  ge- 
macht werde,   wie  wir  vns  dann  als  cristen  menschen 
zethan  schuldig  erkennen,   wir   waren  auch  deshalben 
vnbeschwert  gewest,  vnsre  r&te  mit  volmechtigem  gewalt 
zu  Franckreych  zuschicken,   aber  es  ist  vnmuglich  ge- 
west in  so  kurzen  vnd  wenigen  tagen,  das  die  selben 
auf  Ostern  oder  gleich  auch  etliche  tage  darnach  beten 
die  k.  wirde  zw  Franckreych  erreychen,    zn  dem,  das 
wir  besorgt,  auch  hern  Iheronimus  Laschki  mer  betreten 
heten  mögen,  vnd  damit  demnach  e.  k.  wirde  gegen  der- 
selben vnsers  gemuets  vnd  getreu  nachgedenkens   auch 
dess,  so  her  Iheronimus  Laschki  zu  versprechen  begert 
hat,  mitler  zeyt  von  vns  bericht,  vnd  sich  desstatlidier 
in  alle  ire  Sachen  zurichten  wissen,  haben  wir  nit  vn- 
terlassen  wollen,  e.  k.  wirde  dises  vnser  schreiben  zu- 
zeschicken,  vnd  f&gen  e.  k.  wirde  znvnssen,  das  gleich- 
wol  auf  dem  jüngsten  reichstag  zw  Augspurg  ain  grosse 
vnd  statlidie  hilf,  dodi  allain  zur  gegenwer  wider  den 
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TarckeDy  vnd  souer  derselb  in  aygner  persoo  oder  mit 
solcher  herskrafil,  wie  des  29  iars  vor  Wien  besdiehen 
ist  9  auf  teutsche  nadon  durch  Vngern  oder  der  orten 
ziehen  wurde,  bewilligt  vnd  zugesagt,  vnd  auch  ain 
sonderer  haubtman  von  dem  romischen  reych  vber  solche 
hilf  verordnet  worden  ist»  mit  bevelch,  dasselb  folcU 
allain  in  obgeschrieben  fall  wider  den  Turcken  zage- 
prauchen ;  versehen  vns  auch  gänzlich,  das  khain  stand 
in  dem  ganzen  reych  geneygt  sei,  e.  k.  wirde  person 
oder  von  derselben  wegen  das  konigreich  Vngern  zo 
vberziehen;  wo  aber  der  Turck  in  aygner  person  oder 
mit  ainem  so  grossen  her,  wie  oben  angezaigt  ist, 
teutsche  nacion  vberziehen  wolle,  haben  e.  k.  wirde  anß 
cristlichem  gemuet  abzenemen,  das  nit  allain  teutsche 
nation  verderblich,  sonder  auch  schimpflich  sein  were,  sich 
also  on  wehre  vnd  widers.tandt  finden  vnd  vertilgen, 
ire  weyb  vnd  kinder  erschlagen  oder  in  ewig  fangknos 
furn  zelassen;  das  auch  einer  solchen  grossen  macht 
vnd  ainem  erbfeindt  vnsers  heyligen  cristlichen  glaobens 
nit  zuvertrawen,  oder  also  zuzesehen  vnd  stil  zesitzeo» 
vnverweislich  sein  wolte;  wir  mögen  aber  fär  vBser 
person  e.  k.  wirde  wol  versprechen  vnd  zusagen,  das 
wir  in  khain  andere  hilf  oder  widerstandt  dann  hieoben 
vnd  wider  den  Turcken  angezaygt  vnd  zu  Augsporg  be- 
willigt ist,  auf  disen  reychsstag  nit  bewilligen,  vnd  achten 
es  für  vnzweiflich,  [dass]  andere  stende  [es]  auch  [znj 
thun  genaygt  sein  werden. 

Wir  sezen  auch  in  khainen  zweyfel,  wie  die  ge» 
mamen  reychsstende  versichert  oder  verstendiget  wurden, 
das  der  Turkh  die  teutsche  nation  in  aygner  person  oder 
mit  solchem  gewalt  vnd  her,  wie  angezaygt  ist,  nit  vber» 
ziehe,  sy  alle  wurden  sich  nit  allain  alles  vbenugs  wider 
e.  k.  wirde  person  vnd  derselben  konigreych  enthalten 
vnd  entschlagen,  sonder  auch  pei  der  k.  Mt  vnd  seiner  Mt 
pruedern,  der  k.  wirde  zu  Pehaim,  vmb  vertrag  mit 
ernst  vnd  vleys  anhalten  vnd  suchen. 
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Dem  allen  nach  sieht  uns  Ar  gut  an,  ob  e.  k.  wirde 
den  reychsstenden  auf  disen  reychstag  gen  Regensburg 
nachvolgender  meinung  geschriben  vnd  gepetten  betten, 
das  sy,  die  reychsstende,  pei  der  k.  Mt.  vnd  irem  prüder 
ansuchen  wollen,  e.  k.  wirde  pei  irem  kunigreych  Yn- 
gern  ynbetrttbt  zulassen,  vnd,  so  das  beschebe,  oder 
das  sich  die  reychsstende  des  kunigreychs  Vngern  ent^ 
schlagen,  were  vnnot,  das  sich  teutsche  nation  vom 
Turdten  aynichen  vberzugs  besorgen  solt;  e.  k.  wirde 
were  auch  willig,  souer  diselbe  also  pei  nie  vnd  irem 
kunigreych  Vngern  gelassen,  vnd  es  gemainen  stenden 
des  reychs  gelegen  sein  wolte,  ainen  frid  gegen  teut- 
scher  nation  auf  etlich  iar  pei  dem  Turcken  zu  erheben 
vnd  zu  machen,  vnd  ob  k.  Ferdinand  ayniche  Zuspruch 
oder  gerechtigkeit  zu  dem  kunigreych  Vngern  ze  haben 
yermainte,  mochte  e.  k.  wirde  wol  leyden,  das  die 
reychsstende  ain  gütliche  verher  oder  handlüng  darinn 
f&rnemen,  darinn  e.  k.  wirde  solchen  bericht  thun  wolten, 
das  sy,  die  reychsstend,  vrsach  betten,  k.  Ferdinanden 
von  seinem  vorhaben  abzuweisen  vnd  wie  dann  e.  k.  wirde 
mit  dergleichen  vnd  merem  zethun  wissen,  vnd  das  solcher 
brief  an  gemain  reychsstende  dem  erzbischof  zu  Menz 
vberantwurt  werde;  vnd  dieweyl  wol  zu  achten,  derselb 
pischof  mechte  solch  e.  k.  wirde  schreiben  erstlich  an 
die  k.  Mt.  vnd  die  k.  wirde  zu  Pehem  gelangen  vnd 
nach  irer  k.  Mt.  auch  k.  wirde  gefallen  solche  schrifften 
hrpringen  oder  verhalten,  solchs  zufftrchomen,  so  wollen 
e.  k.  wirde  daneben  disen  dreien  churfftrsten ,  hem 
Ludwigen  pfalzgrafen  pei  Rein,  hem  Johansen  herzogen 
zu  Sachsen,  vnd  hern  Joachim  marggrafen  zu  Branden- 
burg, yeden  in  sonderhait  schreiben,  vnd  ain  copi  des 
schreybens  an  gemaine  stende  einschliessen  vnd  piten, 
das  sy  auf  das  pest  handeln  wellen,  gleichermassen 
wollen  e.  k.  wirde  dem  erzpischoff  zu  Salzpnrg,  herzog 
Jörgen  von  Sachsen,  vns,  dem  pischoff  von  wierzpurg 
vnd  dem  pischoff  zw  Straspurg  schreyben,  vnd  die  pald 
nr.  la 
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ainein  ydlichen  antworten  lassen«  durch  soldie  schreiben 
▼erhofiEen  wir  sambt  andern  charfiirsten  vnd  furstea,  m 
gern  firid  vnd  e.  k.  wirde  guts  gunen,  nit  allaio  ainet 
firid,  sonder  anch  vnterhandlung  vnd  e.  L  ere,  lob  iwi 
wolfart  zuerhalten.  E.  k.  wirde  wollen  darinoi  ak 
sanmig  sein,  sonder  tag  vnd  nacht  gedencken,  solchca 
vnsem  getreuen  furschlag  zuvolziehen,  weliche  der  «I- 
mechtig  got  welle  bei  glükseliger  regierung  lang  1 


n.  Die  lenoge  ?on  Bay em  u  den  GhnfbiUi 

in  Sachsen. 

I 

Ueberschicken  demselben  ihre   auf  Lasky*s  Schreiben    dem  Röoigr 
Johan  von  Ungern  gegebene  Antwort  sammt  Gopie,  mit  der  Aoflbr-       | 
derang,  dieselbe  zum  förderlichsten  an  den  König  in  schicken  osd      t 
zugleich  durch  besondere  Schreiben  zum  Frieden  und  Abwendnig      ■ 
des  Türken  zu  rathen. 

[1532  26.  Män.\ 

(Goncept  des  Kanzlers  Eck.)  t 

Freuntlicher  lieber  vetter.  E.  1.  auch  hero  Die- 
ronimus  Laski  schreiben  sein  vns  auf  erchtag  nach  psK 
marum  [26.  März]  durch  irer  1.  diener  zu  banden  pracbt, 
auß  welchen  wir  des  Laskhi  ansuchen  vnd  bedendien 
vernomen  haben;  vnd  wiewol  wir  aller  sachen  zu  gn- 
tem  vnd  sonderlich  auf  euer  1.  schreiben  vnd  derselben 
zugefallen,  willig  waren,  jemanden  der  vnsem  genFranck- 
reych  zuuerordnen,  so  ist  doch  nit  möglich  gewest  io 
so  kurzer  zeit  vnd  auf  ostem  [31.  März]  daselbs  an- 
zukhomen  oder  auch  den  Laskhi  (welcher  doch,  als  wir 
aus  den  Schriften  abnemen,  nit  lang  verharren  wirdely 
der  enden  zu  betreten.  Damit  aber  dennoch  der  Tunk 
vnd  erbveind  vnsers  heiligen  glaubens,  gemainer  cristea- 
heit  zu  gutt  aufgehalten  werde,  schicken  wir  e.  L  hie* 
mit  ^nen  brief  an  khunig  Johannsen  lu  Vngem,  wk 


sich  e.  I9  ab  peigelegter  copei  tn  ersehen  habea,  freonllich 
pilendy  e.  1.,  desgleichen  vnser  oheim  der  laatgraf  von  Hessea 
wolle  in  bedenckung,  was  allenthalben  gueto  daraus  er- 
steen,  vnd  vbels  verhuet  werden  mag,  solch  schreiben 
zum  allerfurderlichsten  der  k.  wirde  zu  Vngem  zuschicken, 
vnd  fär  sieh  selbs  aach  zam  firiden  vnd  abwendang 
des  Thurckens  erindem,  ob  auch  der  Laschki  pei  e.  1. 
oder  dem  lantgrafen  vberziehen  werde,  das  ine  solch 
schreiben  vnd  die  vrsachen  vnser  aller  mit  Schreibens 
angezaygt  werden,  das  alles  weiten  wir  e.  1.,  dero  wir 
zi\  freuntUchen  vetterlichen  dinsten  willig  sein  nit  pergen. 

Datom .... 

[Zetl.]  Des  tags  zu  Schweinfurt  halben  haben  e.  L 
hievor  vnser  gutbedunken,  vnsers  achtens  zu  guten  ge- 
fallen verstanden ,  vnd  piten  e.  1. ,  die  welle  vns  zeyt- 
lich,  was  der  enden  verriebt  oder  fürgeschlagen,  ob 
auch  die  handlung  auf  den  reychstag  gen  Regensburg 
geschoben  sei,  verstendigen,  vnser  rete  darauf  vnsers 
gemuets  zu  berichten. 

Datum  ut  supra. 


73.  lenog  Ludwig  an  lehieB  Brndor  mihebn. 

1-) 


Der  TQrk  wird  im  Man  zu  Wasser  und  Land  anziehen ;  Lasko  kann 

in    Frankreich    nicht   eingeholt   werden ;   er    wird   ihre   Gesinnung 

ohnehin  dem  Könige  anzuzeigen  wissen,  weshalb  es  unnöthig  einen 

Gesandten  nachzosehicken. 

Landihul,  27.  Märt  1532. 

(Eigenh&ndig.) 

Fruntlicher  hertz  lieber  brueder....  Hans  Wolfen 
brieff  hab  ich  gelessen  vnd  den  Eck  zugeschick,  den 
andern  brieff  mit  alten  neuen  zejthung,  so  du  nit  waist, 
vom  wem  er  kui]ri)t,  versieh  mich  dodi  du  habst  das, 
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so  deitsch  ist,  gelessen,  aber  die  zipffer  dabei  hab  id 
auszogen,  des  auszog  du  hiebet  finst  mit  A  vnd  knmbci 
mir  von  kunigin  Maria  secretari  aim,  der  mir  täglich 
schreyben  wird,  was  neus  im  Nyderlaod  vorange,  not 
sieh  in  kain  brieff  nit,  des  namens  vnd  wessens,  so  iil 
jungst  zu  dir  kumb,  mundlich  berichten  wil. 

Die  brieff  von  Fenedig  hab  ich  Kurß  zugestdt; 
ist  nichß  ander ,  dan  sy  reuerim  sich  auf  jungst  ir 
schriben,  so  ich  dir  geschickt,  das  gewis  das  der  ThSitk 
in  dem  manet  Marcij  zu  wasser  vnd  land  anziecbai 
wurdet,  des  teglich  brieff  gen  Fenedig  kumben,  deskaft 
die  Venediger  bei  in  grosse  versechung  thund,  bedis- 
cken  sy  auch  des  gelt,  so  wir  in  zugeben  verordnett 
haben. 

Ich  schick  dir  hiemit  2  prieffell,  so  mir  naditci 
von  Eck  geschieh  worden,  mer  ain  brieff  von  vnsen 
vetter  dem  kurf&rsten  von  Saxen,  auch  dabei  ain  brief 
in  zipffer  von  Lasko,  so  ich  aus  ziechen  hab  lassen,  wie 
du  Sechen  wirdest,  der  aller  copy  ich  Kurß  geben  \^ 
schick  in  eilenz  mit  zu  Ecken  gen  Regensporg,  mit  in 
von  sacken  zu  ratschlagen;  des  kurfikrsten  hotten  wil 
ich  alhie  behalten  bis  mir  von  dir  vnd  Eck  antwoH 
kumbt,  er  ist  auch  muett  berithen,  begert  gaul  halb  aa 
2  tag  zu  ruren;  so  kan  ich  auch  nit  gedencken,  da>aidg- 
lich,  das  ainer  den  Lasko  in  Franckreich  ereil,  wais  an^ 
nit  obs  von  noten  hin  ein  zu  schicken.  Der  Lasko  wird 
den  kunig  gerechn  [?]  finden  vnd  im  auch  wol  von  vns 
anzuzaigen  wissen,  wes  gemuet  wir  sind,  dardurch  Lasko 
wol  versten  wird,  das  er  auf  vnser  gesanden  nit  wartca 
darff  vnd  wan  vnnser  schreyben  yetz  könig  Johanns 
auch  zu  kumben  wird,  so  ich  nachten  hin  gefertigt  hab, 
wird  er  vnnser  gemuett  auch  erindertt;  so  hatt  vnnser 
vetter  der  kurfitrst  ab  jüngsten  vnnser  schreyben  ooa- 
mal  auch  bericht,  das  wir  nit  auf  den  tag  gen  Schwein* 
fortt  kumben,  aber  was  donnerst  dein  guet  bedoncken 
vnd  Eken  ist,  so  mir  das  kumbt»   wil  ich  den  boten 
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darnach  zo  band  abfertigen  za  vnnser  vetter  dem  kur- 
ftrsten  wider.... 

Dat  Lanndsbuett,  mitwocb  in   der  karwocben  zu 
2  TT  nacb  mittag  anno  xxxij. 
Dein  brueder 

Lntz. 

74.  HeruK  Ludwigs  ?oii  Bajem  bstniktioii  fllr  Kaipar  Lodi- 
mair  an  die  Herrn  ?on  Sehwihan. 

Der  Reichstag  m  Regensborg  noch  nicht  eröffnet ;  ianiler  Eck  dahin 
geschickt;  der  Kaiser  will  sie  mil  Ferdinand  vertragen;  dieser  wird 
nach  Böhmen  gehen,  um  eine  ansehnliche  Türkenhilfe  zu  eriangen, 
die  er  aber  zo  andern  Zwecken  verwenden  wird ;  die  Böhmen  sollen 
sich  daher  zo  einer  Gewährung  nicht  bewegen  lassen,  sondern  dar- 
auf dringen,  dass  Ferdinand  mit  dem  Weyda  Friede  mache,  wo- 
durch des  Türken  Einfall  abgewendet  würde;  die  Böhmen  sollen 
sich  auch  durch  Ferdinand  nicht  wider  sie,  die  Herzoge,  oder 
andere  bewegen  lassen. 

Land8hui  (1532  e.  MärM). 

Lndwig  bertzog  etc. 

Inntmction  fikr  Gaspam  Locbmair,  was  er  von  yn- 
sers  lieben  brueders  bertzog  Wilbelms  etc.  vnnd  ynn- 
sem  wegenn  bey  den  wolgebornnen  Hainrieben  vnnd 
Pretislauen,  gebraedem,  berm  zw  Scbwibaw  werbenn 
ynnd  ansricbtenn  soll,  volgt  bernacb. 

Erstlicb  soll  er  inen  vnnsem  genedigen  gnieß  vnnd 
daneben  vemer  anzaigen,  wie  der  kaiser  vnd  konig  bis 
in  drey  wocbenn,  vnnd  nocb  lennger  zw  Regennspnrg 
gewesst,  alda  gewartt,  aber  nocb  wenig  der  cbur  vnnd 
forsten  ankbomenn,  darumben  aocb  der  reicbstag  nit  an- 
ganngenn,  dann  man  nocb  der  cbur  vnnd  furstn  zue- 
ztebenns  wartt,  ob  aber  der  vil  komenn,  ist  nit  gewiß. 

Item  so  seyenn  wir  bed  gebrueder  auf  disem  reicbs- 
tag nocb  der  zeitt  nit  ankomenn,  wiewol  des  konigs 
vnnd  vnnsem  balbenn,  das  wir  bed  mit  im  nit  in  ainem 
guetten  verstannd   sein,   vil   reden   bescbebenn,  so  bab. 
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sich  doch  die  kay:  Mt.  bisher  genedigclich  gegenn  tum 
gehalltenn  ynnd  erpotenn.  Wir  bed  gebnieder  habei» 
auch  auf  irer  Mt.  begerenn  Tnnsärn  rat  Lienhartii  tob 
Egkh,  der  rechten  doctor  gen  Regennsparg  rerordeot 
vnnd  steet  ir  kay:  Mt.  in  hanndhing,  vnns  mit  dem  ko- 
nig ettllcber  nachtparlicher  irrung  halbenn  znuertrageo, 
wellichs  aber  noch  nicht  am  beschluß  ist,  rnnd  wir 
sein  bericht,  das  der  konig  in  khurtz  in  Beheim  posdin 
soll,  furnemlich  aus  zwaien  vrsachenn,  ain  anseheonlidw 
Turckenhillff  vber  alle  vor  beschehen  abschlag  bej  den 
Behaimen  zuerlangen,  vnnd  di  Schlesier,  so  ausser  seios 
Wissens  ain  lanndttag  ausgeschribenn  habenn  soUcd»  tod 
irm  fumemen  vnnd  zw  seinem  gefailenn  zubewegen. 

Nun  sey  aber  der  konig  im  reich  in  kainem  sonn- 
demn  ansehenn,  auch  so  gar  erarmbt,  das  di  hillff,  ob 
ime  gleich  aine  mitgetailt  wurd,  bey  ime  nil  wurcklich 
erschiessen;  es  hab  kay:  Mt.  seiner  regierung  vnnd  haniid- 
lung  sdbs  nit  vil  gefaUens  vnnd  wellen  ime  uit  gelt  geben. 

Es  sey  auch  gar  leichtlich  aus  seinem  vorigen  wesen 
vnd  geschieht  wol  abzunemen  vnnd  zw  glaubenn,  ob 
ime  gieich  in  Beheim  ainiche  gelt  hilff  bewilligt,  das  di 
wider  den  Turcken  oder  dem  lannd  zw  Beheim  zugoetn 
nit,  sonnder  annder  seiner  obligender  notturflft  nach  ge» 
braucht  wurd,  wie  sy,  di  von  Schwihaw,  vnnd  annder  aof 
voriger  geschieht  wol  selbs  erfam  habenn,  vnnd  ytznod. 
dieweil  sein,  des  konigs,  nott  noch  grosser,  noch  ge- 
wislicher  bescheen  wurd,  vnnd  ob  inen,  den  Behaimen, 
gleich  in  disem  fall  durch  verschreibung  zugesagt,  fnnd 
in  annder  weg  vil  vnnd  statlich  Vertröstung  bescbcchf, 
so  haben  sy  di  von  Schwihaw,  doch  lubedenckken,  wie 
inen,  sambt  anndem  vormalls  in  vil  weg  bescbecben, 
geballten  vnnd  mit  gefam  sey,  daraus  sie  abermals  nidiis 
annders  zuuermuetten  vnnd  zn  bedennckhen  habenn,  dann 
dieweil  des  konigs  bedrängten  notturflt  diser  seilt  mer 
vnnd  grosser,  dann  vor,  es  wnrde  ytzt  nit  annderst  be- 
schechen. 
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Damit  dan  sy,  die  Behaim,  nit  abennak  wieuor 
oflt  bescheen,  ir  gelt  vergebens  vnnd  als  zw  achten^ 
an  ainiche  danckhparkait,  zum  spott  ansgebenn,  wer 
das  pesst  mnd  nutzlichist,  das  sy  sich  durch  kaineriay  weg 
wie  sieß  ynd  nfltzlich  ine  di  furgehallten  wurdenn,  zw  kai- 
ner hillff,  sonderlich  mit  gelt  zulaissten  bewegen  liessenn. 

Sy  haben  auch  des  abzeschlagen,  oder  zw  waigern, 
ins  vorigen  hanndinngen  vnnd  geschichten,  mer  dann 
genaeg  vnnd  guet  vrsach. 

Ynd  ob  sy  kain  befuegte  vrsach  für  zuwennden 
wessten,  so  wer  doch  das  aine,  das  sy  sich  der  be- 
gertten  Turcken  hillff,  auff  di  stennd  des  heiligen  reichs 
zngen,  allso  vnnd  dergestallt,  wie  sich  dieselben  dar 
inn  hieiltenn,  allso  wolten  sy  irm  vermugen  nach  auch 
thain,  damit  möchten  sy  ir  gelt  zw  irer  selbs  vnnd  der 
krön  Behaim  notnrft  wol  behalten. 

Vnnd  wurd  der  konig  (ob  er  gleich  des  beschwärt 
oder  misfalln  trieg)  das  gegen  ine  nit  anntn  durffen^ 
dann  sein  sach  stiennd  in  teutschen  lannden  nit  wol, 
kain  sonnders  ansebens,  in  jederman  lern  erkennen,  wer 
auch  wie  vorgemellt  dermassen  erarmbt,  das  er  nit  vr- 
sach hiett,  mit  inen  oder  anndem  zupuchenn. 

Wiewol  er  auch  bey  mer  dann  ainem  chur-  u. 
fursstn  vmb  guettn  vertrag  vnnd  verstannd  anhyellt  vnnd 
hanndln  ließ,  so  versehe  man  sich  doch  nit,  das  die- 
selben sollen  furgeen»  noch  zu  ennde  gebracht  werdenn. 

Damit  man  aber  der  Turcken  hillff  halben  vnnd 
beschwärdt  vberhaben  seyn,  vnnd  mit  desselben  vberzug 
vnbelesstigt  beleibenn  möcht,  wer  das  pesst  vnnd  sicher- 
ist, das  der  konig  durch  di  stennde  der  krön  Behaim 
erinndert  vnnd  bewegt  wurde,  mit  dem  Weyda  ainen 
frid  anzunemen,  damit  wurd  der  Turcken  zug  abgewenndt, 
Tnnd  ob  es  nit  beschicht,  so  wird  doch  sein  des  Fer- 
dinandus  macht  vnnd  hillff  so  gros  nit  sein,  das  er  dem 
Torckn  vnnd  weyda  damit  widersteen  unnd  seine  lannd 
vor  ine  beschützen  möge. 
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Nachdem  auch  der  knnig,  ain  hitrig  imnd  ridüg 
gemuett  hat,  deshalb  er  allerlay  pratictn  yniid  haaad- 
langen  fumemen  vond  suechen  mocht,  sy  di  sinode 
zw  Behaim  ynnd  annder,  es  war  wider  viins  bed  ge- 
brueder,  oder  annder  zubewegen,  so  bahn  wir  zw  ine, 
den  von  Swibaw,  ain  so  gar  genedigs  yertraweBB«  sei 
auch  ynnser  genedig  begern  vnnd  bitt,  sy  welleo«  so 
das  bescbech,  mit  im  herm  vnnd  firundt  vleis  foricherBB, 
vnnd  souil  muglich  dasselbig  der  bishere  gaett  erzaiglea 
nachtparschafft  auch  erbainigung  halben,  di  wir  mit  der 
cron  Behaim  haben,  zuuerhindem  vnnd  abzaw«aBdeo, 
auch  vnns  der  banndlungen,  so  sich  bey  inen  in  Behaim 
zutragen,  sonnderlich  souil  di  angeregt  hillff  vnnd  prac- 
tickha  beruertt,  jeder  zeitt  berichtenn,  so  es  auch  die 
notturfft  erfordertt,  sich  selbs  gen  Prag,  oder  wo  der 
konig  allso  ist,  in  seinem  zu  Behaim  sein,  thun  vvnd 
den  klainen  vncossten  nit  ansehen,  sonnder  sidi  in  dem 
allenn,  wie  vnnser  genedig  vertrawen  zw  inen  stecl, 
hallten  vnd  beweisen,  das  woUenn  wir  bed  gdimeder 
mit  vergleichung  der  zerung,  auch  sonnst  in 
gegen  inen  erkhennen. 

Datum  Lanndshut...« 


7St  likolaiu  ?on  linkwiti  an  die  Henoge  Ton  BifHii 

Ist  von  dem  Tage  in  Lübeck  hinweg  in  R6nig  Friedricb  oadi  &•> 
penhagen  gegangen.  Der  Anstand  mit  dem  TOrken  gebt  am  l«llai 
aus;  d«  mit  K,  Ferdinand  kein  Vertrag  tu  Stande  gekommen,  licbt 
der  tOrk.  Kaiser  an ;  wird  R.  Joban  in  dieser  inssersten  Noib  vea 
den  deutseben  Fürsten  verlassen,  muss  Ungera  data  dkoea,  dam 
von  da  aus  Deutschland  verheert  werde ;  kömmt  das  Baadnisi  deut- 
scher Fürsten  mit  K  Joban  su  Stande,  wird  auch  von  den  Türken  eia 
Friede  zu  erlangen  seyn;  König  Gbristiems  von  Dinemark  Lagt. 

i5S2,  I&  IfHL 

(Original.) 

Durchlauchttz  hochgebomne  forsten,  mein  ganz  wil* 
lige  vnuerdrossene  dienst  seind  euem  forstlichenn 
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mit  vleis  zmior;  gnedige  forsten  vnd  heren.  E.  f.  g. 
geb  ich  in  vndertheniger  gehaim  dinstlich  znerkennen, 
wy  ich  nach  gehaltem  tage  neste  zu  Lubigk  mich  in 
Dennemar^  zu  konigk  Friederich  m.  g.  h.  gegen  Cop- 
penhagn  verfllgett,  ymb  entlich  zu  erkunden,  wy  sich 
des  orts  der  krieg  zutrüge;  weil  ich  mich  adder  vor- 
sehen, es  wurde  vor  ostem  eyn  tagk,  darrauff  heide 
konige  von  Frangkreich  vnd  Engelland  nehen  e.  f.  g., 
andern  curforsten,  forsten  vnd  stenden  haben  schigken 
sollen,  emandt  vnd  angesazt  sein  worden,  damit  m.  g, 
h.  konigk  Hans  in  schleislichen  vorstandt,  was  cristlicher 
hulff  s.  kon.  w.  sich  zu  trostenn  hett,  vorsehen  mngen; 
so  ist  doch  sullichs  bis  anher  vorbleiben,  wy  wol  her 
Lasco,  wy  e.  f.  g.  wissen  in  Frangkreich,  an  dem  ortte 
dy  Sachen  zutreiben,  vnnd  znfleissigen,  bin  auch  seyner 
widerkunft  nu  mhe  warttende;  wy  dem  allen,  weil  der 
anstandt  mit  dem  turgken-den  ersten  tagk  des  Meyen 
anß,  vnd  auch  mit  konigk  Johanssen  m.  g.  h.  gar  kein 
rechtlich  mittel  von  konigk  Ferdinande  hat  mugen  gfon- 
den  werden,  sunder  das  hochgemelter  konigk  Ferdinan- 
dus  disse  hanndellunge  zu  gar  grossem  verterb  seiner 
kon.  wirde  eygener  reichen  vnd  lande  sampt  andern 
anstossenden  vnd  der  cristenheid  in  vorachtunge  stellet, 
vnd  es  nu  an  dem,  das  der  turgkisch  kaisser  leider 
weil  es  sich  bis  anher  zu  keim  entlichen  vortragk  hatt 
schigken  wellen,  aufs  gewaldigste  im  anzugk;  wu  nu 
konigk  Johans  m.  g.  h.  mit  cristlicher  hulff,  radt  vnd 
beistand  izt  in  den  leztten  noten  von  e.  f.  g.,  andern 
cristlichen  curforsten,  forsten  vnd  stenden  des  heyligen 
romischen  reichs  vorlassen,  so  erfolgett,  wy  ich  leider 
forcht  das  daraus,  das  das  gewaldigk  konigkreich  Vn- 
gern,  das  sunst  ein  trost  vnd  auffenthalt  als  ein  Vor- 
mauer der  gannzen  cristheidt,  dem  graussamen  Turgken 
wider  dy  cristenheidt  zum  rauphaus  gmacht  mus  wer- 
den; was  bschwerunge  sullichs  nicht  allein  kongk 
Ferdinandus   vnd"  sein  konigk:    vnd  forstliche  landen, 
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Sander  auch  e.  f.  g ,  andern  corfiirsten,  fimtiimb, 
vnd  leutten,  als  izt  den  nesten  anstossenden,  dranelt  nti 
erfolgen  mochtt   haben   e.   f.  g.  als  got   lop   dy   hoch- 
verstendigen   fursten   gnedigklich   zu  ermessen.     Nu  ist 
dem  in  kein  ander  mittel  vorzutrachtten  den  wy  hoch- 
ermeldt  m.  g.  h.  konigk  Johanssen,  damit  s.  k.  w.  an  holff 
des  Turgken  in  Vngern  mit  eristlicher  hulff  bleiben  mag  zn 
ratten  vnd  aufs  förderlichste  zu  hulff  zu  kommen  vnd  in  crbt- 
lich  Yorbuntnis  also  einzulassen,  so  ist  kein  zweiffei,  alle 
dy  curfursten,  fursten  vnd  stende  des  heiligen  retchs  haben 
durch  mittel  m.   g.   h.   kunigk  Johanssen  auff  wy  vil 
Jar  sy  wellen  vor   sich   vnd   ir  vnderthan  vnd  so  sich 
mit  in  Irer  vorbuntnis  einlassen,  von   den   torgkiach« 
kaiser  fireide  vnd  rüge,  vnd  wu  kunigk  Ferdinandus  von 
der  cron  Vngern   wil  abstehen  vnd  sich  des  vorzeiben, 
das  alzs   dann   von   stunden   an   der  turgkische  keiaser 
mit   aller   seiner  gwald    hindersich   aus   dem   reich  zu 
bringen,  vnd  das  er  mit  dem  helen  heiligen  römischen 
reich  eyn  stanthaftigen  freiden,  auch  auff  so  vü  iar  es 
ro:  kaiserlicher  mai:  vnd  dem  reich  tulich  anzanbeoMS 
vnd  zu  bschleissen;    weil  den  nu  izt  e.  f.  g.  ni.  g.  h. 
des  curfursten  zu  Sachssen,  des  lanttgraffen  zu  Hesaco 
auf  Sunttagk  vocem  Jucundidatis   [5.  Mai]  zu   sanunen 
zu  kommen  1)  in  den  vnd  andern  obligende  Sachen  as- 
gesaczt,   sich  vortagett,  wy  wol  ich  mich  entlieh  vor^ 
trost  e.  f.  g.  werden  pershonlich  erscheynnen,  wy  icfe 
auch  von  mein  pershon  auffs  vnderdinstlich  wil  gebeHeo 
haben,    damit  dise  vorbuntnis   vnd   hulff  mit  m.  g.  h. 
konigk  Johanssen   nach   dem   es   dy  hohe  grosse  zeid 
vnd  vnmeidelliche  nottorft  anne  einiche  weitter  aolnigbe 
vollenzogen  vnd  gferttigt  wurden.     Im  val  adder  ab  e. 
f.  g.  pershonlich,  alzs  ich  mich  doch  nicht  vertrosl,  nicbl 
kommen  mochten,    das   e.  f.  g.   den   euren  f.  g.  ge- 
schigkten  entliehen  ganzen  vollen   gewald   sich  mit  der 


1)  Zu  Königsberg  io  Franken. 
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Torbuntnis  vnd  hulff  anne  einiche  auffzug  adder  weitter 
hinderghenge  neben  den  andern  curfiirsten,  fursten  vnd 
stenden  mit  hern  Lasco  vnd  mir,  alzs  vnsers  g.  h.  konigk 
Johanssen  dynner  vnd  gescbigkten,  Torgleichen;  den 
ab  her  Lasko  vor  der  zeid  aus  Frangkreich  nicbt  komme, 
alza  ich  mich  dach  nicht  vorsehe,  so  wil  ich  dach,  ob 
gott  wil,  atzs  dann  bey  der  handt  erscheynnen.  Den  es 
kan  vnd  magk  auch  entlich  kein  lenger  aufzagk  leiden; 
den  es  ist  zu  bfaren,  das  der  Turgk,  nach  dem  der 
anstand  no  gar  balde  auß,  balde  in  anzugk  vnd  an- 
griff wirdt  sein.  Üerhalben  jhe  erbe  man  darczu  tud 
zu  sullicher  f5rderrung,  jhe  mhe  Schadens  man  damit 
vorkamen  magk,  vnd  auch  den  Turgken  dester  geringer 
vnd  mit  liderlichem  wegen,  wen  m.  g.  h.  konigk  Hans 
dy  hulff  vor  banden  abweissen  kan.  Das  alles  hab 
e.  f.  g.  ich  aas  vnderthenigen  dinstlichem  gmudt  der 
cristenheid  vnd  e.  f.  g.  eygen  landen  vnd  leutten  zum 
besten,  Ire  bschwerunge  auch  damit  zu  vor  warnen, 
nicht  hab  zuuorhalden  wissen,  dy  hyrrauss  alle  bschwe- 
runge, wu  dis  vorbuntnis  vnd  hulff  nicht  gewilliget, 
drauss  ersehen  magk,  vnd  so  es  zu  fordt  ghangk  ge- 
reicht, was  guzs  damit  geschaft,  als  von  got  dy  hoch- 
verstendigen  fursten,  das  den  ichs  durch  meyn  einfeldigk 
schreiben  magk  anzeigen  zu  bewegen  wissen.  Thu  hy- 
mit  e.  f.  g.  mich  befellen,  den  ich  vngesparts  vleis  al 
meyns  vermugens  zu  dynnen  scbuldigk  vnd  ganz  willigk. 
Datum  den.  18  tagk  des  aprils  1532. 
E.  f.  g.  ganz 
williger  dyenner 

Nigkel  von  Mingkwicz  etc. 
manu  propria. 

Damit  e.  f.  g.  auch  vorstendigett ,  wy  di  zeittung, 
dha  ich  am  tag  Pancracij  [3.  April]  von  Coppenhagen 
auß  Denmargk  von  konig  Friderich  m.  gn.  h.  gezogen, 
gestanden,  gnedigklich  zuaornhemen  haben. 
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Konig  Cristiern  halt  alle  den  wintter  iher  gar  niditts 
anders  in  Norweden  noch  Schweden  gwonnen,  den  ein 
losse  bosse  haus,  haben  die  Schweden  inne  gehapt,  das 
bat!  ^r  selber  ansgebrandt  vnd  hat  es  so  vnfest  an* 
gesehen«  das  ers  nicht  hat  beseczen  wellen. 

Wur  for  er  sonst  gezogen«  hatt  er  gar  keyns  ge- 
wonnen; so  hatt  sich  auch  kains  an  in  ergeben,  das 
di  reitterschaft  hatt  inne  gehapt,  allein  das  Teyr  bisdioffe 
sein  zu  im  gefallen;  dy  Tillen  gemne  wider  zu  konigk 
Friderichen;  der  hatt  sy  da  zu  mal  nicht  wellen  an- 
nhemen,  den  sy  bfinden,  das  konigk  Cristiem  gar  nidits 
magk  schaffen. 

So  sein  konigk  cristiem  dy  knechte  so  yorhniigert, 
vorschmachtt  vnd  vorfiroren,  das  sy  im  abgestorben  andi 
zum  teil  abgeschlagen  sein,  das  er  mit  krangken  Tnd 
gesunden  nicht  ij""  stargk  ist,  vnd  ist  zu  bfaren,  das 
sy  im  nu  mhe  gegen  dem  somer,  wu  sy  nicht  ab- 
gehandelt adder  geschlagen,  dodi  sterilen,  das  er  ir 
zwischen  hy  und  pfingesten  nicht  vil  wird  haben. 

Er  hatt  auch  gar  kain  scharmeuzl  konig  Fridericbs 
leutten,  noch  den  Schweden  angewonnen,  adder  der- 
selbigen  volgk  enichen  schaden  gethan. 

Nu  hatt  m.  g.  h.  konigk  Friderich  seiner  sdieiff  x 
mit  der  lubschen,  dy  gros  ynd  gewaldigk  mit  mecb- 
tigen  geschuzs  vnd  wol  bemandt  dy  woche  nadi  Mtl- 
fasten  zu  der  sehe  geschigk  vnd  ausfaren  lassen,  konig 
Cristiem  sein  scheiff  zu  nhemen;  nu  ist  kein  zweiffd, 
so  balde  sy  an  sy  kommen,  das  sy  sein,  koniga  Cristiems, 
schiff  gnhomen,  alzs  man  denne,  dha  ich  ahiogk,  alle 
tage  der  botschafit  warttett.  So  hat  kun^  Friderirh 
volgend,  izt  nach  ostera,  mit  den  stetten  mhe  den  xx 
grosse  scheiff  mit  alle  seynem  fiisfolgk  auch  wellen  ab» 
ferttigen,  den  kriegk  mit  gottes  hulff,  dha  in  Norwedea 
in  eym  manazs  firist  zu  enden. 

Den  es  ist  der  gewald,  wy  sy  konigk  Friderich 
mit  den  stetten  zu   wasser,    vnd  zu  lande  wird 
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lassen,  konigk  Cristiern  vnd  den  ymbgefallen  bischoffen 
lu  widerstheut  ynmugelich,  der  wegen  hoff  ich  zu  gott« 
das  dis  also  balde  auff  seym  ortt  sey. 

E.  f.  g.  schigk  ich  beyligende  m.  g.  h.  konigk  Jo* 
hanssen  schreiben,  anch  das  an  pfaizgraff  herzog  Fridericb 
haldende,  den  es  ist  mit  den  vberschrifften  versehen, 
das  es  nicht  semptlich  heldett,  ab  e.  f.  g.  das  nicht 
weiden  vberanttbortten  lassen,  bitt  ichs  auff  dissen  er- 
melten  tag  miti  lassen  zu  bringen,  sol  es  in  ander 
wege  s.  f.  g.  zugeschigkt  werden.     Dat.  ut  sup. 


1%.  Jokiu  Friedrieh  Henog  la  Saehien  an  die  Henoge 
la  Bajern. 

Hat  Yon  seioem  Valer  dem  Ghurfürsten  Joban  ihr  Schreiben  an 
König  Johan  von  Ungern  sammt  dessen  Gopie  zugeschickt  bekommen, 
welches  er  ihnen  mit  demjenigen,  das  er  in  seines  Vetters  und 
Landgraf  Philipps  Namen  an  K.  Joban  hat  verfassen  lassen,  wieder 
xosendet,  da  sie  lu  K.  Johan  näher  haben. 

SekwHnfurl,  20.  Äprü  1532. 

(Original.) 

Vnnser  freuntlich  diennst  vnnd  was  wir  alleczeit 
liebs  vnnd  guets  vermügen  zuuor.  Hochgel>ornne  forsten, 
(reuntliche  liebe  vedtem;  vonn  dem  auch  hochgebornen 
fursten,  hem  Johansen  herczogem  zu  Sachssenn  vnd 
churfursten  etc.  vnnserm  genedigen  lieben  hem  vnnd 
vatern,  ist  vnns  ain  schreiben  sampt  copien  ainer  schrieflt. 
vnd  ainem  e.  L  zugemachten  vnnd  vorpetschirten  brieff, 
welcher  konigk  Johannsen  zu  Hungern  etc.  hat  zuge- 
scliiekt  sollen  werden,  alhie  zu  Schweinfurt  zukomen; 
darynnen  hat  vns  sein  gnad  angeczaigt,  wes  derselben 
von  e.  1.  auff  das  schreiben,  so  sein  gnad  eum  liebden, 
neben  des  von  Loski  schriefft  am  jttngsten  gethan,  zu 
antwurt  gegolten  vnd  gesucht  sey  wordenn,  vnnd  das 
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gedachter  vnser  her  vater  vns  die  copey  der  schrieA 
an  konig  Johansen  zugeschickt«  vorsehen  wir,  ans  sciaer 
gnaden  schreiben,  das  sein  gnad  gemaint,  das  vuiscr 
vedter  vnnd  bruder  landgraff  Phillips  zu  Hessen  etc. 
alhie  anczutreffen  sein  wurde,  derwegen  wir  vns  du 
mit  seiner  lieb  der  schriebt  an  gemelten  konigk  Johanscs 
betten  vergleichen  sollenn.  Weil  aber  sein  lieb  ail 
alhie  ist,  nach  anherekomen  wirdet,  so  haben  wir  gleich- 
wol  seiner  lieb  rethen  die  copey  derselben  schrieflt  zu- 
stellen lassenn  vnnd  vns  mit  inen  verayniget,  wekhcf 
maß  ain  schriebt  in  latein  in  vnnsers  genedigen  liebeo 
hem  vaters  vnnd  vnnsers  vedtern  des  landgrauen,  ires 
hern  namen  an  konig  Johannsen  zuthun  sein  soll,  die 
wir  auch  alhie  haben  vorfertigen,  vnd  vnnsers  tails  vor- 
secretiren  lassen,  inmassen  gedachts  vnsers  vedtern  des 
lanndgrauen  rethe,  nachdem  sie  seiner  lieb  secreth  ains 
bey  sich  alhie  haben,  von  seiner  lieb  wegen,  dieselbige 
schriefil,  auch  vorsecretirt  haben  mit  der  anzaigung,  sie 
wisten,  das  ime  ir  herr  solche  schriefilt,  dauon  sie  Ime 
alspaldt  copeien  zuschicken  wolten,  ane  zweiuel  auch 
nit  wurde  misfelligk  sein  lassen,  dauon  wir  e.  L  hie- 
mit  abeschriefft  thun  vbersennden;  vnd  wiewol  wir  be- 
dacht, vnnserm  hern  vatern  e.  1.  vnnd  solche  schrieA 
wiederumb  zurück  nach  Torgaw  zuschicken,  welche  forder 
da  dannen  konigk  Johannsen  betten  mOgen  zogefertigt 
werden,  weil  aber  von  hie  aus  nach  Torgaw,  vnd  d«- 
dannen  nach  Hungern,  vnd  zu  genanntem  konigk  vbast 
ain  ferrer  wegk  ist,  derwegen  sich  dan  die  sadien  lauf 
vercziehen,  vnnd  villeicht  daraus  erfolgen  wolte,  das 
konigk  Johans  darumb,  das  Ime  die  schriefiln  zn  spil 
zukommen,  wenigk  fruchtbars  fordern  wurde  koMea, 
zu  dem  das  sich  der  reichstagk  indes  auch  endci 
mochte,  so  bedencken  wir,  das  solcher  verczugk  ctwat 
nachtailig  sein  mochte.  .  Weil  dan  e.  1.  zo  obgemelMi 
konigk  neher  habenn  vnd  die  brieff  beqoemlicher  vad 
sicherer»  dann  vnnser  herr  vater  von  Torgaw  ans,  vnsers 
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achtenns  wegkfertigen  kondten,  so  thiuit  lu  forderung 
solcher  Sachen,  wir  e  1.  solche  brieff  hiemit  vorsigelt 
zuschicken »  vnnd  biten  demnach  von  vnnsers  genedigen 
hem  vaters,  vnnsers  vedtem,  des  landgrauen  vnd  vnn« 
sern  wegen  freundlich,  E.  L.  wollen  dieselben  brieff 
konigk  Johannsen  furderlich  zu  fertigenn,  vnnd  das  wir 
£•  L.  solche  brieff  zusenden,  aus  obermelten  vrsachenn 
vnnd  zu  fiirderung  der  sachen  gescheen  sein,  vnd  freundt- 
lich  vormercken.  Wir  zweiueln  auch  nil,  wes  hirauff 
vonn  koni^  Johansen  zu  antwurt  gegeben  werden  e.  1. 
vnnsem  hem  vatern  vnnd  vnnserm  vedtern,  den  land- 
grauen zuerkennen  zugeben  nit  vnderlassen.  Das  ha- 
ben wir  E.  L.  freundlicher  meynung  nit  bergen  wollen, 
vnnd  sein  denselben  freunntlich  zudinnen  genaigt  vnnd 
alleczeit  willigk. 

Dat.  Scbweinfurt  Sonnabend  nach  misericordia  do- 
mini  Anno  xv^xxxij. 

Vonn  gots  gnaden  Johansfridrieh  herzogk 

zu  Sachssen,  iandgraff  in  Duringen  vnd 

marggraff  zu  Meissen. 

H.  f.  h,  z.  S. 
m,  propria  sst 

[Eingelegter  Zettel] 

Vnnd  wiewol  wir  e.  1.  schreiben,  das  wir  der- 
selben copien  der  schriefll,  an  konigk  Johannsen  zu- 
schicken theten,  weil  aber  dieselbige  schriefft  e.  1.  schrei- 
benns,  so  sie  an  gemelten  konig  gethan,  gleicher  meinung 
ist,  allem  do  der  Turcken  hülff  halben  gedacht,  das 
wir  dise  Veränderung  haben  machen  vnnd  anczaygen 
lassen,  das  wir  eczliche  protestation  derhalben  gethan, 
so  haben  wir  von  vnndten  geacht,  e.  1.  mit  der  copeien 
lubeladenn,  welchs  wir  e.  1.  freunntlicher  meynung  auch 
nit  wolten  bergen. 

Datum  u.  s'*. 
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77.  Kinder  lA  u  dei  Henog  WUhatai. 

Anregung  einer  Ausgleichung  zwischen  beiden  Königen  tob  Ung ere ; 

König  Joban  hat  auf  den  Tag  lu  Schweinfurt  Bericht  Ober  die  ob- 

gerischen  VerbAltnisse  und  des  tfirkischen  Kaisers  Erbieten  geseadet ; 

Jörg  Weinmeister  ist  von  Ungern  lurückgekehrt 

[Regensburg]  20.  ipHI  1592. 

Genediger  fürst  vnd  her ....  Zooi  andern  liabea 
eor  f.  gn.  vormals  einen  beriebt  empfangen,  den  fdr- 
trag  k.  Mt.  [betreffend]»  darauf  an  bewt  s.  Ht  antwort 
gefallen  ist,  das  man  es  pei  der  antwort  zn  Angspiirg 
des  Türeken  balben  gegeben,  peleiben  lasse,  md  die- 
selb  bilf,  nacb  vermöge  des  abscbieds,  lassen  welle. 

Nach  dem  baben  die  säcbsiscben  vnd  andern  la* 
terisch  fursten  ein  scbrift  eingegeben  an  die  k*  Mt,  das 
sy  in  kbain  Tarken  bulf  bewilligen,  es  sey  den  raoor 
ain  bestendiger  frid  vorhanden,  vnd  haben  meldnng(?) 
in  dem  sehreiben  getban(?),  ainen  frid  mit  den  zwajen 
konigen  zu  Vngern  zu  machen.  Es  stet  recht,  vnd 
haben  ainen  gueten  anfangk  gemacht. 

Es  sein  dem  pfalzgrafen  vnd  Henz  von  dem  k.  Jo- 
bansen  von  Vngern  gen  Schweinfiirt  [briefe]  geantwort, 
darinen  er  inen  alle  sachen  von  anfang  pisber  angezaigt 
vnd  nemlich,  das  sich  der  Turk  erpoten  hat,  wer  L  Jo- 
hansen  freundt  sei,  dess  freundt  wolle  er  auch  sein; 
dieselben  brief  sein  alher  dem  kaiser  vnd  kanig  ge- 
schickt worden,  das  hab  ich  erfarn  vnd  den  sichsiscben 
vnd  wie  mich  fiir  gut  ansieht,  anzaigt,  verhoffe  sy  sollen 
etwas  werben  •  •  . 

Der  Schreiber,  so  pei  dem  k.  Johansen  gewest, 
ist  an  gestern  alher  khamen;  wurdet  za  eam  f.  g.  reyten, 
versieh  mich,  der  Mader  sey  pey  enm  f.  gn.  schon  an- 
kbomen. 

In  eom  f.  gn.  Sachen  mit  kaiser  vnd  knnig  ist 
noch  nichts  entlicbs  beschlossen,   an  hewt  sol  antwort 
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gefollen.     Ich   halt   aber   nichts   dafuon,    beoilh   mich 
enrn  f.  gnaden. 

Datum  den  20.  tag  aprilis  etc.  xxxij. 

E.  f.  g. 

Egk. 


78.  Weinmeisten  Bericht  Aber  seine  Sendong  u  den 
König  Johan. 

K.  Jofaan  will  das  Bflndniss  mit  den  Herzogen  aufrichten ;  wegen 
derHeurath  habe  er  dem  K.  v.  Polen  geschrieben,  aber  noch  keine 
Antwort;  der  Tflrk  steht  in  grosser  Rüstung,  wahrscheinlich  gegen 
Deutschland;  sein  Anzug  kann  verhütet  werden,  wenn  Ferdinand 
sich  mit  Johan  fergleicht;  Friede  zwischen  K.  Johan,  dem  K.  von 
Polen  ond  dem  Woywoden  der  Moldau ;  70,000  Türken  zu  Belgrad ; 
Rakns  zu  Berenhida;  K.  Ferdinands  und  des  Kaisers  Briefe;  Johan 
will  den  Reichstag  nicht  beschicken;  K.  Ferdinands  Zusage  an  die 
von  Hermannstadt,  ihnen  10,000  Mann  zu  senden. 

[1532  Äprü.] 

Was  mir  auf  mein  Werbung  von  kn.  Mt.  von  Vn- 
gern  für  ein  antwnrt  meinen  gn.  herm  zu  sagen  ge- 
fallen sey. 

Erstlich,  nach  dem  ich  die  brief  ku.  Mt.  von  der 
zifer  ins  latein  gezogen  hab,  hat  mir  sein  Mt.  durch 
den  bischoff  aus  Synichen  am  sechsten  tag  daroach 
disen  hernacbuolgenden  abschid  geben,  in  beysein  des 
erczbischofs  von  CoUocen,  vnd  bischoffs  aus  Sibenbur- 
gen,  auch  Stephani  Werbetzi,  als  seiner  Mt.  innerist 
rhet  vnd  canczler. 

Zum  ersten  sol  ich  meinen  g.  fürsten  vnd  herm 
sagen,  seiner  ku.  Mt.  freuntlichen  vnd  bruederlichen 
gnies  mit  winschung  glucklicher  regierung  irer  f.  gn. 
lande  vnd  leuten  etc. 

Zum  andern,  nach  dem  meine  g.  forsten  vnd  berrn 
ain  angeseczten   tag,    die  verpindtnus  voUcklich  aufze- 
IV.  18 
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richten,  aach  von  dem  hearalh  durch  paidertail  oratores 
zuhandln,  begert  haben,  hat  mir  darauf  Ini.  HL  Aie 
antwurt  lassen  geben,  sein  ku«  Mt.  sein  wol  lefrides, 
die  confederation,  wie  ir  baider  f.  g.  willn,  aufrertehteo« 
vnd  von  dem  heurath  zehandln,  sein  Mt.  hab  auch  na 
abschid  herm  Caspam  von  Wyntzer  dem  konig  toi 
Poln  geschribn  in  diser  Sachen,  seiner  Mt.  sey  aber 
bisher  von  gemelten  kunig  kain  antwnrt  gefalln«  der- 
hälben  seyn  Mt.  yczund  zum  andermal  ain  doctorn  vad 
brobst  von  Eger  zum  kanig  von  Poln  abgefertigt  hat, 
vnd  alspald  der  selb  doctor  widerumb  aus  Pobi  koidbt, 
wil  sein  ku.  Mt.  on  allen  verzug  kunigs  von  Polca 
antwurt  vnd  ain  tag  an  gelegner  maistat,  in  paideo 
Sachen  zubeschliessen  vnd  zu  handln  iren  t  g.  sdbreibca 
vnd  anseczen;  sein  Mt.  wolle  auch  nit,  nach  vemog 
der  confederation,  iren  f.  g.  mit  3000  mannen  zu  hilf 
kumen,  sunder  souer  ire  f.  g.  wurden,  das  got  lang 
verhuet,  mit  krieg  angelangt  vom  kunig  Ferdinando  oder 
andern,  so  wolle  sein  Mt.  iren  f.  g.  mit  hundert  tan- 
sent  mannen  hilf  thun. 

Zum  dritten  hat  mir  ku.  Mt.  selbs  moodilich  be- 
uolchen,  meinen  gn.  herrn  anzezaign,  das  sein  Mt  tob 
denen,  so  von  seiner  Mt.  wegen  bey  tQrckischen  fcayser 
sein,  glaubwirdig  bericht  werde,  wie  der  Türddi  ia 
grosser  rOstung  sey,  man  mug  aber  entlich  nit  wissen, 
ob  er  wolle  aufs  Teutschland  oder  Welschland  aniiehen« 
das  geh  aber  seiner  Mt.  ein  grossen  arkwon,  das  er 
fiimemens  sey,  das  Teutschland  zu  uberziechen,  das  er 
gen  krichischen  Weissenburg  souil  gewalltigs  gsehuti, 
hauen,  scheufln,  molter  vnd  andere  kriegsnotturft  vnd 
vil  profant  verordnet  hab;  sein  Mt.  wolt  aber  lieber, 
das  solcher  des  Turcken  furgenumener  zug  wurde  für- 
komen,  wen  sein  Mt.  ein  grosß  erbarmung  ober  das 
cristlich  pluet  haben ;  solchs  aber  möcht  man  verhaettea, 
so  sich  kunig  Ferdinandus  mit  seiner  Mt  vertragen  Wake. 
Auch  hat  mir  sein  Mt  ein  sunderlidi  zeichen  geba»  iroi 
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f.  g  anzozaigen«  md  soner  ein  pot  mil  solchem  zeicheai 
Inimbt,  wissen  sich  ire  f.  g.  wol  zerichten,  nemiich  das 
der  torckisch  kayser  kome  oder  nit 

Zum  yierten  solle  ich  iren  f.  g.  sagn,  das  sein  Mt 
willens  ist,  von  stnndan  aus  Sihenburgen  in  Ungern» 
Tnd  aof  Ofen  alwegen  mit  dem  zehenden  man  der  Zeckl 
vnd  Sibenburger  zu  ziechn»  hat  auch  sein  Mt.  am  mon- 
tag  [23.  März]  nach  dem  pahntag  mit  den  sibenbur- 
gerischen  edelleuten  ein  tag  gehabt,  vnd  mit  inen  nach 
seiner  Mt  notturft  beschlossen,  was  ydlicher  thun  vnd 
sich  zu  seiner  Mt.  versehen  solt  etc. 

Zum  fünften  haben  sein  Mt.  in  Sibenbnrgen  da- 
ramb  so  lang  verzogen,  damit  sein  Mu  zwischen  den 
kanig  von  Poln  vnd  dem  grossen  wayda  aus  der  molda 
ein  ietlichn  anstendign  frid  machet,  der  sich  am  ersten 
tag  May  anfahet,  das  hat  sein  Mt.  von  der  vrsach  wegen 
gethan,  damit  er  vom  kunig  von  Poln,  auch  von  dem 
moldaischen  wayda  hilf  muge  habn,  wan  sy  bayd  an 
Sibenburgen  mit  irer  grenicz  vnd  lendem  rurn. 

Verrer  haben  mir  ku.  Mt.  beuolchen,  iren  f.  gn. 
zusagen  t  wie  das  ein  turckischer  wascha  mit  namen 
Zangiacus  an  der  porten  zuBellograd  mit  70,000  mannen 
lige,  der  selb  hab  seiner  Mt  zugeschribn  aus  beuelch 
des  turckischn  kaysers,  er  wolle  mit  seinen  70,000  man- 
nen seiner  Mt»  zu  allen  stunden,  wan  sein  Mt.  wolle, 
zuziehen  etc. 

H«rr  Thomas  Nadasti,  kn.  Mt  obrister  schätz- 
maiater,  hat  mir  angezeigt,  was  die  vngerischen  herm 
ytzund  aof  verschinem  irem  gehahem  rackiseh  zn  Be- 
rynhina^),  des  12.  tags  Marcij  gehandlt  habn,  nemiich 
das  sy  wMln  ein  kanig  habn,  der  sy  beschütz  vnd  bey 
inen  pleib;  auf  gemehem  tag  ist  von  kunig  Ferdinando 
auch  vom  kayser  em  heroM  mk  briefim  komen,  mit  dem 
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kinhalt»  das  sy,  die  Tngeriscben  heim,  nit  zo  diser  zeit, 
suader  alweg  am  tag  sancti  Georgii  vor  aher  ein  re- 
ckisch gehalten  habn,  sollen  sich  auch  endlich  yenehea 
vnd  vertrost  sein,  das  kunig  Ferdinandus  in  aigner  per- 
son  selbs  mit  einer  macht  volks  auf  Georgii  nedisl- 
körnend  gen  Gran  anziechen  wolle,  vnd  der  kayser 
werde  zu  Wien  sein,  vnd  sy  vor  kunig  Johannses  vnd 
Turcken  auch  andern  feinden  beschützen.  Die  selben  des 
kaysers  vnd  kunigs  Perdinandi  brief  hat  herr  Nadasti 
kunig  Johannsep  mit  irer  vnderschreibung  vnd  secrelea 
zugeschickht,  hat  kunig  Johanns  furter  solch  brief  dea 
turckischen  kayser  überantworten  lassen.  Nun  ist  wis- 
sentlich, das  der  kunig  Fer^linandus  herm  Josephn  voa 
Lamberg  vnd  sunst  ein  grafen  zum  Turcken  abfi^ertigt 
hat,  mit  der  Werbung,  als  beger  er,  vnd  pit  vmb  bii 
vom  Turcken.  Aber  die  gemelten  brief,  so  her  Nadasti 
kunig  Johansen  vnd  furter  kunig  Johanns  dem  Turckei 
zugeschickht  hat,  wie  sy  mit  herr  Josephn  von  Lam* 
berg  Werbung  sich  vergleichn,  wirdet  der  turckisch  kay- 
ser wol  abnemen;  ist  auch  vormals  gleich  eben  der- 
massen  auch  geschechen.  Aber  herr  Nadasti  hat  sick 
mit  den  vngerischen  herrn,  als  nemlich  mit  dem  Tnrrk 
Weylant,^)  Backenspal,')  Meylat,  dem  er  ein  Schwester 
verheirat  hat,  vnd  andern  dermassen  bemuet  vnd  be- 
schlossen, das  gewislich  zuuerhoffen  ist,  es  kom  der 
kunig  Ferdinandus  mit  einer  hilf  gen  Gran  oder  nit, 
sy  werdn  all  von  ime  abfalln. 

Wy  mein  g.  herrn  kunigücher  Mt  geraten  hako. 
den  ytzign  reichstag  alhie  zubesuechn,  ist  sein  Mt  aokfe 
rat^  iren  f.  g.  zum  höchsten  danckbar,  wolle  auch  in 
dem  vnd  andern  feilte  irer  f.  g.  rate  gern  volg  Ihn. 
wo  es  imer  muglich  mocht  sein,  aber  offenbar  ist«  wie 
seiner  Mt.  oratores  einmal  zu  Krembs  aushalten»  rwi 
kurtz  verschiner  zeit  herr  ffieronhnos  Laski  von 
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ainiche  antwarf  nit  bekoiheo  bat'  mögen,  besorgt  sich 
sein  Mt.  merers  sein  vnd  seiner  Mt.  rhette  vnfals,  da- 
rumb  sein  Mt.  noch  auf  disen  tag  nit  entschlossen  sey, 
den  tag  zabesuechn. 

An  montag  nach  Judica  [18  März]  pin  ich  zu  ku: 
Mt.  zu  Torda  in  Sibenburgen  ankörnen,  vnd  am  Palm- 
tag [24  März]  darnach  wider  abgefertigt. 

Item  an  dem  heilign  Ostertag  [31  März]  pin  ich 
zu  Offen  gewesene  vnd  an  dem  selbem  tag  noch  aus- 
gefam,  vnd*  des  andern  tags  gen  Stnelweissenburg  ko-* 
men,  vnd  furter  gen  Wesprym,  hab  aber  an  der  kai* 
nem  ort  kain  Türeken  gesehn,  noch  innerhal  30  oder 
40  vngerisch  meil  wegs  gewislich  kain  Turck  gewesen; 
ich  sich  auch  nicht,  das  man  sich  zu  Gretz  oder  Pruck 
an  der  Muer  noch  an  andern  orten  der  Steiermarch 
zum  krieg  schicke. 

Item  herr  Nadasti  hat  mir  verrer  angezaigt,  wi^ 
kunig  Ferdinandus  der  potschaft  aus  der  Hermanstat 
zehentausent  man  hilf  zugesagt  hab,  die  selbn  wöUe  er 
zu  ende  des  frids  inen  zngeschicken  mit  dem  Catianer. 
Diesselbn  zehen  tausent  manne  sollen  durch  Yngem 
über  die  Teyß  vnd  filr  Wardein,  Sibenburgen  ein-« 
zenemen,  in  kurtz  im  anzug  sein.  Er  aber,  der  kunig 
Ferdinandus  wolle  Gran  erobern  und  Turter  auf  Ofen» 
die  selb  zu  belegern,  verrücken  vnd  doselbs  des  Turcken 
vnd  kunig  Johanns em  warten.^ 

Auch  dieweil  mir  mein  gn.  herr .  hertzog  Ludwig 
beuolchen  hat,  das  ich  des  Puelachers  soll  begern,  hat 
mir  kn:  Mt.  zugesagt,  sein  Mt.  wolle  genannten  Pue- 
lacher  aufs  furderiichst  iren  f^  g.  mit  dem  zeichn,  so 
ich  meinem  gn.  herm  hab  gezaigt,  zuschicken. 
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M.  Kmlar  lA  an  dei  lemg  mihtlm. 

Dem  Kaiser  ist  die  begehrte  Steigeraog  der  Türkenhülfe  abgeschlagen 
^irorden.  —  Anregung  von  Seite  der  Reichsstände,  dass  durch  einen 
Frieden  mit  König  Johann  derAniug  desTflrken  verhindert  werden 
könne.  —  Die  vereinten  Forsten  sollten  auf  dem  Tage  %n  Kobarg 
sich  hierüber  auch  unterreden,  sich  der  Sache  ernstlich  annehmen 
and  König  Johans  sämmtliche  Schriften  und  Erbietungen  vorlegen. 

(Regmtburg)  Äprü  1632. 

(Original.) 

Genediger  ftkrst  vnd  her.     Pis  an  her  ist  in  den 

reychssachen  nit  vil  guts  oder  sondera  gehandlt  worden, 

dann  k.  Mt   ist  darauf  gelegen,   das   man   die  eylendt 

l^arcken  hilf  ersteygern  sol,  vnd  souer  solchs  heschehe, 

so  welle  sein  Mt  den  dritten  mann  der  ganzen  Tflrcken 

hilf  geben;  das  selb  ist  im   abgeschlagen,   pis  an  hewt 

iroldt  man  der  k.  Mt.  antworten,   vnd   neben   dem   ist 

▼ii  von  dem  geredt,  ob  ain  frid  oder  anstandt  mit  dem 

k.   in  Vngem  k.  Johansen   gemacht,   vnd  dadurch  der 

Tftrckh  mit  seinem  anzug  verhuet  werden  mochte,  vnd 

wiewol  statlich  dauon  geredt,  vnd  yederman  den  friden 

liebt,  so  wirdet  doch  von  vielen  zum  teyl  so  vngeschickt, 

zum  teyl  so  partheisch  dauon  geredt,  das  sich  mer  zu* 

uermueten   ist,   der  selbe  furschlag  werde    hindersich, 

dann  Arsich  geen,  vnd  dieweyl  der  handl  warlich  groß 

vnd  teutscher  nation  ir  verderben  darauf  stet,  ob  dann 

guet  wäre,  das  man  auf  dem  tag  zu  Koburg  sich  in 

disem  stnckh  auch  vnterredt  bete,  also  das  die  verainten 

forsten  vnd  stende   sich  mit  ernst  vmb  die  sacben  an*^ 

gMomen,  vnd  alle  Schriften  vnd  erpieten  des  k.  Johansen 

on  gescheucht  her  für  legten,  vnd  souer  not  thun  vnd 

die  andern,  so  vngeschickter  vnd  vnerfarner  weyß,  auf 

verderben  teutscher  nation  vnd  der  cristenheyt,  auf  iren 

vorhaben  besteen  weiten,  das  man  dann  saget,  eur  f.  g. 

alle  Wolfen  darinne  nit  bewilligen,  auß  vrsachen,  dero  vil 

cristlich»  erlieh  vnd  fOurstlicb  forgewendt  werden  mochten. 


200  16S3. 

Eur  f.  g.  wollen  den  Jörgen  schreyber»  so  yit  n 
Yngern  gewest  ist,  von  stunden  alher  verordnen«  den- 
selben hinab  zu  dem  Nadasti  zuschicken,  dann  man  moeß 
yerrer  kuntschaft  machen  vnd  allerlay  verrichten,  wel- 
ches nit  vmbgangen  werden  mag. 

Beqilh  mich  e.  f.  g. 


81.  Kanxler  Ick  an  Henog  Wilkebi. 

Weinmeister  soll  alsbald  wieder  nach  Ungern  gesendet 
bei  den  Friedensverhandlungen  gegenwärtig  zu  seyn,  ond  sogleici 
Nachricht  über  deren  Ausgang  geben  zu  können ;  ehe  von  Kaiser 
wieder  Schriften  kommen,  wird  man  auch  die  nngeriscbe  Kriegs- 
oder  Friedens-Gewissheit  haben. 

(Regemburg,  Afrü  1599.) 
(Original.) 
Genediger  fttrst  vnd  her.  Ich  hab  des  Weinmay- 
sters  relation  gehört ,  vnd  achte  wol,  das  der  wejda 
vnd  seine  leut  alle  zu  dem  friden  trachten,  das  sy  vil- 
leicht  auch  pei  inen  selbs  khain  rettung  oder  widerstand 
wissen,  vnd  das  der  Turkh  nit  alle  iar  solchen  eostea 
thuen,  oder  auch  von  den  Ungern  erlitten  werden  mag: 
das  aber  k.  Ferdinand  ernst  sei,  ainen  vertrag  anzn- 
nemen,  wie  der  weyda  vorhat,  also  das  er,  Ferdinand, 
sich  Ungern  verzeyche  vnd  verlass,  dass  khan  ich  aa6 
viel  vrsachen  nit  glauben,  vnd  sonderiich  siecht  es  micb 
nit  an,  das  dem  Ferdinand  ernst  sey,  dieweil  er  auf 
yzigen  tag  so  vnansechliche  rate  geordnet  hab.  Ich  ge- 
denke, er  welle  di  sacken  erlernen  vnd  schieben,  auch 
verziehen,  wy  sich  die  Sachen  im  reych  mit  dem  Sachsca 
vnd  eurn  f.  g.  schicken  wellen.  Aber  wie  dem,  so  be* 
dunkt  mich  ratsam,  euer  f.  g.  schicken  den  -Weinmayster 
von  stunden  auf  dem  wasser  hinab ;  der  khan  sicher  ia 
acht  tagen  an  dem  ort  sein,  alda  man  von  dem  firiden 
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handrtt;  vnd  das  er  zu  dem  Lascho  zeuch  vnd  dem 
selben  aof  sein  ansuchen  antwort  geh,  wie  ich  dem 
Weinmayster  mflndlich  gesagt  habe.  Das  solle  die  vr* 
sach  sein,  damit  Weinmayster  mit  fueg  der  enden  sein, 
boren  vnd  sehen  mag,  was  aus  dem  friden  werden 
wolle,  vnd  in  kainen  weg  wollen  e.  f.  g.  ynterlassen, 
von  stunden  hinab  zuschicken;  dann  man  mues  wissn, 
wie  sich  derselb  friden  schicken  welle;  darnach  haben 
sich  e.  f.  g.  zurichten»  vnd  ist  dise  sach  gantz  iw  ainer 
rechten  zeyt  gefallen,  dann  ehe  vom  kayser  wider  schriif- 
ten  khomen  vnd  der  handl  verriebt  werden  mag,  wirdet 
man  auch  die  vngrischen  kriegs  oder  fridens  gewisbajrt 
haben. 

Bevilch  mich  e.  f.  g. 

Eckh. 


82.  Landgraf  Philipp  von  Hessen  an  den  Kanzler  Eck. 

Des  Niklas  von  Minkwiti  Gesuch,  für  König  Johan  etliche  Reiter 
und  Fussknecbte  anzunehmen,  und  das  Geld  hiezu  vorzustrecken  auf 
die  Zusammenkunft  mit  Sachsen  und  Bayern  verwiesen  ;  desselben 
Vorgeben,  bei  dem  Kaiser  oder  dem  Grafen  von  Nassau  lu  Regens- 
burg König  Johans  Sache  betreiben  lu  wollen,  ist  kein  Giaoben  zu 
schenken,   denn  seine  und   des  Lasky  Werbungen   stimmen  nicht 

überein. 

Ca8$d,  20.  Afrü  1532. 

(Original,  zum  Theil  in  Ghiffem.) 

Lieber  doctor  Eck.  Wir  können  each  nit  bergen, 
das  Nickel  von  Minckwiz  ietzo  vffem  tage  zu' Schwein* 
fort  gewesen  vnd  da  dannen  zu  vnns  ghen  Fridwalt 
kommen  vnd  von  k.  Johan  an  vns  Werbung  gethan, 
das  wir  dem  k.  Johan  etlich  reutber  vnd  luiecht  an- 
nemen  vnd  dieselbigen  mit  etlichen  gelde  verlegen  sol* 
ten,   damit  er  di  mocht  in  die  Schlesien  pringen  etc^ 
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Danif  wir  ime  mit  antwort  bqegeDl,  es  worde  itt  kv- 
lem  ein  tag  zu  vpser  alier  persönlichen 
zu  Niemberg  sein  werd;  das  er  die  zeit  gedntt 
alßdan  weiten  wir  vns  mit  Sachsen   vnd  Bayni   danf 
ynterredden*   vnd  so   wir  ir  gemuete  also  gericfat  be- 
fanden,  das   sie  bey  vns   in  dißem  thnn  halten,  zui 
pesten  verteidingen   vnd   eine   sach  sein  lassen  wollei, 
so  weren  nit  ongeneigt  dem  k.  Johan  seins  pego*«!!  n 
wUoaren,  welcher  antwurt  er  also  zofiriden  gewesen,  rai 
von  k.  Johan   wegen   darfiir  dancksagong  gethoi  hat 
bt  daruf  volgendts  drei  oder  vier  tage  zu  Fridwalt  slil* 
gelegen;  aber  als  wir  des  orts  verrackt,  ist  er  vns  nach- 
geritten vnd  im  felde  zu  erkennen  gegeben,  wie  das  ime 
von  seinem  bruder  hem  Georgen,  der  kaiser  soll  ime 
geleit  gegeben  haben,  daruf  er  in  willens  sich  an  kaiser 
zuuerfttgen,   mit  demsell^en   eigener  person,   oder  dem 
uon  Nassau,  k.  Johans  Sachen  halben,  etwas  zuhandeb 
vnd  wolt  ieczo  widderumb  ghein  Schweinfiirt «  daselbst 
der  sachsischen  rath  haben ,   ob  des  kaisers  geleil  ge- 
nugsam,  vnd   ob   er  daruf  ^en  Regensburg  reiln  sob 
oder  nit,  vnd  wie  er  in  rathe  befinde,  damoch  wolt  er 
sich  halten  etc.  Weil  wir  nu  sonil  vermerdien  vnd  be- 
finden, das  seine  vnd  des  Laski  Werbung  nit  zusamea 
stimmen,   das  er  aoch  nit  vmb  k.  Johans  sonder  ¥mb 
seiner  selbst  Sachen,  eins  gefengnus  halben,  zuthnn  vnd 
zu  handeln  hat,  sich  zum  kaiser  zu  verfugen  in  willeos 
ist,  vnd  so  er  demnach  über  das  wirs  ime  widder  rathea, 
sich  hinnuf  ghen  Regensburg  zu   veriugen  vnd  ir  vei^ 
nemen  wurdet,    das   er  mit  dem  kaiser  oder  dem  voa 
Nassau,  wie  angezeigt,  handeln  wurde,  so  hapt  ir  ench 
dißer  vnser  gewißen  anzeige  zaergunen,  das  er  ntl  aa» 
befeih  k.  Johans,  sondern  seuier  selbst  sa^en  kaft  ia 
handlang  ist,  wie  wir  dan  das  gewislich  von  im  eiknt, 
das  er  von  Johan  keinen  nstrucklichen  befeih  hat,  bdn 
kaiser  in  handelung  vf  gutlich  mittel  einznlasaen,  sonder 
diese»  dwin  sieh  Nickel  begibt,  flenst  von  im  her.  Oü 
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haben  wir  eacb  im  besten  also  nit  verhalten  wollen, 
damit  im  selbigen  k.  Jk>han  kein  verdacbt  entstehen  mocht; 
hiemit  hapt  ir  vns  zu  allen  gnaden  gneigt.  GFeben  zu 
Cassel  am  freitage  nach  Jnbilate  anno  etc.  dreissig  zwei. 

(Landgraf  Philipps  Cbiffer.) 


gS.  laader  lok  an  den  Htnag  Wllkebi. 

Beschlussy   deo  Kaiser  anzugeben,   dass  zwischen  Ferdinand  und 
Johann  ein  Anstand  vermitteU  werde ;  dem  französischen  Botschafter 
sollen  Artikel  gestellt  werden ;  des  Kaisers  Aowetbung  ?oa  Kriegs- 
leuten. 

[R$gensbwrg]  27.  Äprü  1532. 

(Original.) 

Genediger  forst  vnd  her,  an  hewt  ist  mit  grosser 
miie  beschlossen,  das  man  an  kay.  Mt.  begern  und  an- 
suchen sol,  zogestatten,  das  die  reychsstendt  zwischen 
dem  weyda  vnd  k.  Ferdinand  vmb  einen  anstandt,  dar- 
mit  des  Turcken  anzug  verhindert  werden  mocht,  han- 
deln ond  nachmals  in  solchem  anstandt  vmb  weytem 
finden  oder  bericht  verrer  einlassen  möge;  dess  sol  mor- 
gen ain  geschrift  vervast  vnd  der  kay.  Mt.  vbergeben 
werden.  Demnach  vnd  dieweil  derselb  handl  noch  nit 
verriebt  vnd  etwas  daran  gelegen  ist,  so  acht  mein  g. 
h.  herzog  Ludwig,  das  ich  alhie  nit  verreyten  mag, 
wie  dann  eur  f.  g*  begern,  durch  den  Österreicher  be- 
schehen,  so  an  beut  zw  x  vren  alhie  ankhomen,  ge- 
ataaden  ist;  ab^  meinem  g.  h.  herzog  Ludwig  vnd 
Blich  sieht  f&r  gut  an,  das  e.  f.  g.  dem  Franzosen  ar- 
tigfcl  stellen  lassen,  vnd  das  e.  f.  g.  dieselben  herab 
pct  der  post  schicken,  so  wU  mein  g.  h.  herzog  Lud- 
wig akeyt  s.  g.  gutbedunken  anzaygen,  welches  alles 
fiuderiidi  beachehen  vnd  der  man  nit  angehalten  wirdet. 


204  1538. 

Nachdem  die  wariieit  sein  mocht,  das  die  kay.  Mt 
ij"*  pferd  vnd  x"*  knecht  annemen  wil,  bedflnkt  mich 
gut,  das  man  sichs  auf  dem  tag  zo  Koburg  aoch  be- 
ratschlag, vnd  gute  kuntschaft  mache,  wo  die  pferd  vnd 
knecht  angenomen,  vnd  wievil  auch  leder  waren,  vnd 
das  man  nit  allain  gute  kantschaft  mache,  sondern  anch 
ain  gegenrflstung  vnd  gegenwer  mache,  doch  zom  ge- 
haimsten,  vnd  alle  Sachen  in  guter  Verwarnung  hab  md 
sonderlich  auf  des  Franzosen  rede,  das  der  kayser  die 
pundnis  zertrennen  welle;  dem  atten  ist  woi  nach  zu- 
gedenken. 

Datum  sambstags  nach  Georgi  ao.  etc.  32. 

Bevelch  mich  E.  f.  g. 

Ekh. 


84.  ffiaroijiiiiui  ?oi  Usko  an  die  H«noge  foi  Bafoi. 

Der  König  Ton  Frankreich  wüncbt  engste  Freandschafl  md  Vcr^ 
bindong  mit  den  Herzogen  und  bat  Herrn  von  Langliey  vtm  Ab- 
schlösse  eines  Bündnisses  an  sie  geschickt,  in  das  auch  die  Rönifle 
von  England,  Ungern,  Dänemark  und  der  Hertog  von  Preossen  ein- 
geschlossen werden  sollen;  Anlass  lum  Kriege  wider  Oesterrach 
gibt  der  Henog'von  Wirtemberg,  mit  dem  sie  sieh  fersöhnen  wd 
dessen  Sohn  sie  vom  kaiserlichen  Hofe  enUHbren  sollen ;  Plalignf 
Otto  Heinrich  soll  die  Churwürde  zurack?erlangen ;  Johan  darf  mit 
Ferdinand  keinen  Vertrag  eingehen ;  der  Tflrk  soll  abgehalten  wer- 
den ,  heuer  persönlich  Oesterreieh  zu  übeniehen ;  K.  John  wird 
wegen  eines  Bündnisses  mit  den  deutschen  Fürsten  dem  Bündaisfe 
mit  dem  Türken  auf  keinem  Fall  entsagen. 

GUuem,  i.  Mai  iSSS. 

(Original.) 

Dl*"'  principe«  et  domini,  domini  colendissinri,  scr* 
uiciomm  meorum  officiosissimam  comendationem;  qneae 
admoderm  scripseram  ex  Dorga  aestris  i.  dominadonihis 
de  mea  ad  cristianissimam  regem  profedione,  et  qwoi 
ihi  breaes  debebam  remorari  dies,  ita  accidit«  nam  iin 
cum  illivg  maiestate  sed  tantam  sex  did>as,  ob  id  aa* 
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xime,  ut  iUafl  in  Sehaainford  conoenire  potüissem,  sed 
cam  dietia  ipsa  schuaiDfordensis  doü  fueril  ita  obseniata» 
sicati  erat  omoimn  opinio,  egoqae  propter  iiifra  seriptas 
caiisas  cogor  ad  principem  meum  reeurrere,  licet  ex 
Parisiis  quedam  per  Joannem  Fuksteiner»  tum  deinJde 
reliqua  omnia  maiora  negocia  per  Andream  Corsinam 
ser"^  d"*'  mei  regis  secretarium  et  continaum  in  GaUia 
nanctiuod  u"^*  ill™'*  d.  enodaueram,  ne  tarnen  aiiqua  mala 
Sorte  impediti  iflti  nunctii  forent,  uolni  presentÜ»tts  de* 
ciarare  u"*^  ilP'*  dominacionibus »  regem  Francie  nihil 
magis  capere,  <{uam  gratificare  illis  in  omnibus.  ac  esse 
cum  ipsis  in  arctissima  amicicia  et  confederacionCt  quam 
ut  firmissimam  cum  u^'  i.  dominacionibus  iniret  misit 
ad  ipsas  char.  suom  cubicularium  mag^"*"  d.  de  Land- 
zee,  fratrem  einscopi  Baione,  cum  plena  et  sufficienti 
facultate  ad  concludendam  ac  stabiliendam  ipsam  con- 
federacionem,  quibus  nuUa  in  re  uult  unquam  deesse,  aed 
promittit  se  plura  prestiturum,  quam  etiam  foret  ex  con- 
federacione  obligatus,  mihi  autem  conmiisit  illius  maie- 
staa  cristianissima,  ut  apud  illas  hec  tractarem  et  trans- 
igerem.  Inprimis»  ut  sit  assignata  dies,  ad  quam  oratores 
iaiorttm  principum  uenirent  et  intrarent  hanc  confeder- 
acionem,  uidelicet  rex  Anglie,  rex  Hungarie,  rex  Dade, 
dax  Prussie;  de  qua  die  et  loco  uestre  ili™^  dominaciones 
debebunt  me  statim  in  Poloniam  reddere  cerciorem,  ita 
etiam  Anglie  etDacie  regem,  Anglie  autem  regem  opera  do- 
mini  de  Landzee  rex  cria"*"'  admonebit,  ad  quem  ego  ex 
Parisüs  consUio  cria™^  regis  nomine  regis  mei  misi  ora- 
torem  illustrem  d.  Gamillum  Ursinum,  comittem  romanum 
de  Manupello,  idque  maxime  iUi  agere  induxi,  ut  om- 
nino  rex  ille  Anglie  intret  ipsam  ligam  cum  ueatris  iU™^' 
d. ;  ego  uero,  dum  fuero  admonitus  de  die  et  loco  red- 
dam  eeiam  ducem  Prussie  cerciorem  et  statim  princeps 
meus  mittet  suos  etc.  uideretur  autem  mihi  locus  apud 
ducem  Saxonie  uel  in  Lubeca  aptus,  nee  opus  esset,  ut 
ihi  onmes  oratores  conueniant;  sufficiet,  quod  oratore« 
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anins  prmcipis  ex  ista  liga,  accipient   hirameiiluB  ab 
oratoribiM  nostris  et  literas  confederacioBia,  nl  eat  iBoris. 

Secondo  ser^*  Francie  rex  aidet  mdlam  emmum 
Banc  esse  iustiorem  belli  contra  Aastriacos,  quam  ds- 
eis  wirtbembergen:  et  ita  optat,  ut  nestre  L  domiaad- 
oiies  redeant  cum  ipso  in  gratiam,  et  sese  »eiasini  re- 
concilient. 

Tereio,  si  quid  faerit  tale,  qaod  uel  ueatre  i.  de- 
minaeiones,  uel  ipse  dux  wirtbeaÄergen:  preslare  bm 
posset,  optat  cria"*^'  rex,  ut  eiusmodi  causam  ucUcnt 
uestre  i.  dominaciones  alicnius  cristiaiii  regis  iudicie 
sttbttittere,  maxime  antem  regiboa  Anglie»  Dada  et  Fe- 
lonie, id  est  uni  eorum. 

Quarte,  optat  eria"*"*  rex»  iil  uestre  iU"^  dofluna- 
ciones  filium  ducis  wirthembergen.  abdneerent  ex  po- 
testate  imperatoris  et  regis  Boenue,  cuius  titalo 
sulit  bellum  monere. 

Quinio,  ut  uestre  i.   dominaciones  essent 
ipsi  duci  wirtbembergen.  iuueni  sicuti  suo  sororio. 

Sexto,  ut  si  esset  possibile  bellum  indpere  tOK, 
cum  cesar  erit  extra  Geräianiam»  quod  tunc  indpialm*, 
quod  rex  Francie  timel  mutadonem  liberamm 
presente  in  Germania  imperatore. 

Septime,  ut  inducatur  Palatinus  Reni  Otho 
ricus  repetere  electoratum,  quem  intellexit  esse  in  FH- 
dericum  translatum,  ot  per  hoc  discordia  inter  Pdalmos 
Reni  susdtetur. 

Octauo,  quod  ego  ob  id  cellerrime  reeorro  ad  re- 
gem meum,  ne  faciat  eoncordiam  cum  Ferdinasdo,  nam 
rex  Francie  iuxta  articulam  cenfederacionis  fode  cam 
principe  meo,  potest  prohibere  eoncordiam  etc. 

Nono,  ut  laborem  omni  industria,  ne  Ttvca  per« 
sonaliter  ista  estate  ueniat  in  Austriam,  regi  autem  meo 
rex  Francie  ad  usum  beHi  misit  40000  seultorun. 

Decimo»  sdant  uestre  ill"^  dominadonea,  quod  de» 
minus  mens  rex  nullo  pacto  re—ndabit  ceBfedendem 


tnreice,  propter  istam  cottfederacionem  principum  Ger- 
maBie,  itaqoe  vestre  i.  dominaciones  non  exigant  id 
a  rege  meo,  rex  autem  mens  intratenebit  Tarcam  omni 
saa  indostria,  ne  persoDaliter  aeaiat  ad  partes  Aostrie, 
mearNonee  tarnen  Turearum  prdiibere  non  potent  eo- 
mm,  qni  sunt  in  confiniis. 

Et  com  bis  seruicia  mea  comendo  vestris  ill"'^  do« 
minacionibns  ab  illas  rogo,  ut  opera  mea  utantor  ad 
omnia  raa  deflideria,  non  dedpiam  n.  illas  et  semiam 
iUis  libentissimo  et  incundissimo  animo. 

Ex  Gyssen  prima  die  May  anno  domini   1538. 

Eammdem  vestrarum  i.  d"*™  servitor 

Hieronimus  de  Lasko,  palatinus 

Siradiensis  waiuoda  Transsiluanie  etc. 

manu  propria. 


SS.  ffieronymiis  tob  Lasko  an  den  Henog  Ludwig  ?od  Bayern. 

Wiederholt  sein,  früher  durch  Hans  von  Fuchasteia  angebrachtes 

Geldgesuchy  und  bittet  wenigstens  um  die  7000  Goldguldeo,  welche 

er  dem  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  befahlen  soll. 

Qieam,  I.  M^  1532. 

(Original.) 

Dnrcbleuchtiger  hocbgebornner  fürst  vnd  her.  Ewern 
gnaden  sey  mein  gntwUlig  dienst  zuaor,  gnediger  ber 
vnd  fürst;  als  ich  hieuor  karzuorschienen  durch  em 
Hansen  vom  Fuokstain,  an  ewer  gnade  ynd  Iren  bruder 
mein  gnedigen  hem  herzogk  Wilhelmen  neben  andern 
Sachen  von  wegen  ezlich  gelts,  das  ewer  gnaden  solchs 
mir  lehnen  wollen ,  so  wolt  ich  ewem  gnad^i  vff  ir 
gefidlens  widd^umb  zq  beatimbter  zeyt  gutlich  entrichten; 
demnadi  idi  mich  zu  ewem  gnaden  troestlich  vorsehe^ 
ewer  gnade  werden  so  wole  bei  mir  thnn  vnd  mich 
darmit  nicht  lassen;  wo  aber  ewer  gnade  das  gdt,  wie 
der.  Fuchslekier  an  ewer  gnade  geworben  vnd  gebebm 
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bat,  nit  aller  lehoen,  alsdan  ewer  goade  die  sieka 
taasent  gülden  an  golde,  welche  ieh  dem  lanlgraocB 
schuldig  bin,  wolte  mir  lehnen,  so  wolt  ich  ewer  guH 
den  des  widderamb  gntlich  entrichten  vnd  bezalen. 

Vnnd  ist  demnach  mein  fleissigk  bit,  ewer  gnade 
wollen  vff  dissen  pfingstagk  ghein  Crackaw,  da  idh  die 
zeit  sein  werde  oder  mein  bruder,  widdernmb  sdireiboi, 
was  ewer  gnade  mir  zu  gutem  deßhalb  thun  welieo, 
vnnd  dorneben  zuerkennen  geben,  was  ewer  goade  vor 
neue  zeytungen  haben,  die  meynem  herren  oder  mir 
zu  wissen  von  noethen  seint.  Das  wil  ich  vmb  ewer 
gnade  fleissiglichen  verdienen,  der  ich  mich  hiermit  tfane 
beuelhen.  Datum  Giessen  am  ersten  tage  May  An.  etc.  xxxij. 
E.  F.  g. 

williger  diener 

Hieronimus  von  Lasko 
Waywoda  in  Sibenborgen. 
Rogo  uelit  uestra  HP*  manu  propria  scripsiL 

Dominacio  me  citto  red- 
dere  certiorem. 


8Ci  Hikokiii  tob  Knekwitx  an  die  Henoge  fw  BiyHB. 


Billet,  dass  auf  dem  Tage  zu  Koburg  aber  die  dem  Könige 
ZQ  gewährende  Hälfe  ein  Bescbluss  gefasst  werden  möge;  K.  Pcnft- 
naod  sucht  jeUt  den  Vertrag  mit  Joban,  welcher  wohl  Köaig  tM 
Ungern  bleiben  wird. 

SdbMäi/M«  t  Mmi  [ISA] 

(Original.) 

Durchlauchtigen  hochgebornen  forsten;  ewen  f.  g. 
hab  ieh  vngeferlich  vor  virzentagen  geschriben,  vorsehe 
mich  e.  f.  g.  sey  dasselbige  mein  schreiben  nnn  lan- 
gest zukommen;  weil  sich  aber  dy  tagesatiunge  vor 
vnd  for  erstrebt,  so  bitt  ich  doch  auff  izigem  lagk 
gegen  Kobergk  e.  f.  g.  retten  zu  befellenn»  das  m.  g.  k 
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koDigk  Hanssen  dy  hOlff  auff  den  tagk  anoe  binder- 
ghenge  vnd  weittern  vorzugk  geschlussen,  wy  ich  den 
sullichs  bei  andern  auch  abgehandelt,  den  ich  wil  e. 
f.  g.  in  vnderthenigen  vortrawen  nicht  bergen,  das  ich 
Yom  konigk  Ferdinandus  hoch  angesucht  auch  vor- 
gleittet,  damit  dy  bandellunge  izt  zuischen  meym  hem 
vnd  im  mocht  vortragen  werden,  acht  auch,  das  mein 
her  konig  zu  Hangern  bleiben  wurde  etc. 

Doch  hab  ich  mich  bisher  in  nichts  wollen  ein- 
lassen, wen  adder  e.  f.  g.  vnd  ander  nicht  schleissen 
weiden,  können  e.  f.  g.  vnd  meniglicb  ermessen,  was 
ich  als  eyn  dynner  meyns  herii  zu  tbun  schuldigk.  Das 
e.  f.  g.  ich  also  der  nottorff  nach-  alls  m.  g.  h.,  den 
ich  yngespartt  meyns  leibes  zu  dyenen  willigk,  nicht 
hab  zuuorhalden  wissen. 

Dat.  Schweinfard,  mittwoch  nach  Gantate. 

E.  f.  g.  ganz  williger  dynner 

Nigkl  von  Minckwicz  etc. 
manu  propria. 


87.  Die  lenoge  tob  Bayern  an  den  KBnig  Johan. 

K.  Karl  ood  K.  Ferdinand  haben  auf  alsbaldige  Stellung  der  Türken- 
balfe  gedrungen ;  sie  die  Herzoge,  baben  sieb  bisber  widersetzt  iind 
vielmehr  die  Stände  veranlasst,  bei  dem  Kaiser  den  Antrag  zu  stellen, 
dast  zwischen  Ferdinand  u.  Joban  ein  einjfibriger  Waffenstillstand 
geschlossen  werde;  König  Ferdinand  ist  nach  Böhmen  gegangen, 
um  hier  alles  zu  einem  Zuge  wider  ungern  aurzubieten,  sie  baben 
Jedoch  auch  hier  entgegengewirkt. 

\iSSl\,  2   Mai. 
(Concept) 

Intellexit  serenitas  vestra  ex  binis  literis  nostris  ad 
eam  proxime  datis,  in  quo  statu  res  singnle  in  hoc 
connentu  ratisponensi  verterentur,  quibusque  viribus  et 
cesar  et  Ferdinandus  pro  expeditione  in  Turcham  quam 
IV.  ik 
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primum  mouendam  tractarent  omnibusque  statibas  per^ 
saaderent,  Turcham  ipsum  cum  ingenti  exercita  in  W 
gariam  aduentasse ;  sed  cum  ex  Georgio»  qui  a  sereni- 
täte  vestra  ad  nos  xvnj  Aprilis  redierat,  de  Tnrce  adoeato 
nihil  certi  intelligeremus ,  non  solum  obstitimos  hac- 
tenus,  ne  exercitns  conscriberetar,  sed  etiam  Status  im- 
perii  eo  deduximus,  ut  pro  ineundis  indnciis  annalibos  inter 
serenitatem  vestram  et  regem  Ferdinandum  uon  modo  con- 
sultauerint,  quin  immo  et  cesaree  maiestati  persuaseriot 
cuius  resolutionem  uel  responsum  in  dies  expectamus. 

Ferdinandus  ipse  in  Bohemiam  heri  abiit«  omnea 
etiam  lapidem  apud  suos  Bohemos  moturus,  quo  eos 
ad  expeditionem  inducat,  quod  vero  efficiet«  potent  sere- 
nitas  vestra  ex  suis  intelligere.  Speramus  tarnen  omoe 
auxilium  quantum  ad  Hungariam  debellandam  Bohemos 
denegaturos,  tautum  nostra  opera  apud  Bohemie  pro- 
ceres,  qui  nostre  partis  sunt,  eflecisse  nobis  ipsis  per- 
suademus;  non  pretermisimus  tamen  pro  officio  nostro 
etiam  certos  Barones  regni  Bohemie  de  singulis  Ferdi- 
nandi  conatibus  certiores  facere. 

Expectamus  insuper  responsum  S.  V.  super  negocio 
literis  nostris,  quas  prenominatus  Georgius  S.  V.  nostro 
nomine  presentauit,  exposito  et  contento  responsum,  quod 
S.  V.  nobis  significare  quam  primum  dignetur,  et  pre> 
cipue  de  aduentu  Turce,  vt  S.  V.  in  tempore  de  omoi- 
bus  admonere  et  certiorem  reddere  possumus,  quam 
deus  optimus  max.  incolumem  conseniet. 

Dat.  2*  Maii. 

Porro,  quantum  ad  res  minerales,  S.  V.  velit  hoc 
tempore  cum  mercatoribus  nihil  aut  parum  agere,  nam 
deo  dante  benedictam  pacem  nos  cum  S.  V.,  at  domino 
et  fratre  cbar™^  de  illis  rebus  consultare  et  qoantnoi 
fideüus  poterimus  prouidere  uolumus.  S.  V.  bobcio 
isto,  quantum  ad  res  minerales  det  bonum  responsiiai, 
aliter  enim  literas  has  sonare  non  intelUgit,  eomquet 
ti  Gommodum  S.  V.  uidebitur,  remittat 
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88«  Landgraf  Philipf  tm  lassen  an  den  Kander  Eck. 

(Auszugsweise.) 

Das  Vorhaben  der  Reichsstande,  Ferdinand  und  Joban  aasxugleicben ; 
Frankreicb  will  das  Gegentheil. 

[1532],  3.  Mai. 
(Eigenhändig,  zum  Theil  in  Chiffem.) 

Lieber  doctor  Egk.  Ich  hab  das  schreiben,  an 
Hessen  gethan,  gelesen  nnd  wol  verstanden 

Zum  andern,  belangen  in  dem  schreiben,  den  be- 
rycht,  den  dye  reich$tendt  zwissen  Vngern  und  Ferdi- 
nand zu  machen  vorhaben,  weiß  ich  nit,  obs  gut  oder 
bosse,  so  sye  vertragen  weren;  dan  es  dut  vffsehens 
yn  dem  fall  Bayern  vnd  Hessen  von  notten,  das  nyt 
darnach  das  spyll  vorr  vnser  thur  komme,  Laschko 
ist  bei  mir  gestern  gewest  vnd  kombt  von  Frankreych 
vnd  hat  bephelch  von  Frankreich  zu  konig  Johan  zu 
reyten,  den  vertrag  zwischen  Ferdinand  vnd  Johan  zu 
vorhindern 

Datum  frytag  nach  kantate ,  anno  Domini  xv^xxxij. 


89.  Kanzler  Ick  an  den  Henog  Wilhebn- 

Der  Kaiser  hat  bewilligt,  dass  die  Reichsstände  neben  ihm  den  König 

von  Polen  angeben ,  einen  Anstandt  zwischen  Ferdinand  ond  Johan 

za  vermitteln.   Die  TürkenhOlfe«     Der  Orden  des  goldenen  Vlieses. 

[Regmtlmrg]y  7.  Mai  1532. 

(Original.) 

Genediger  fürst  vnd  her;    hiepei   schick  ich  eurn 

f.  g.  ain  antwort,  so  der  kayserlichen  Mt.  auf  alle 
artigkl  gegeben  werden  solle,  die  mögen  eur  f.  g.  vber- 
sehen  vnd  souer  dieselb  eurn  f.  g.  gefalt,  wie  meinem 

g.  h.  herzog  Ludwig,  so  wellen  e.  f.  g.  dieselb  von 
stunden  den  Österreicher  lauter  abschreiben»  und  auch 

14» 
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den  Kursen  in  das  Latein  transferirn,  vnd  von  stmdeB 
alher  schicken  lassen,  der  kayser  eylt  ser  ynd  hat  meinen 
g.  h.  herzog  Ludwig  an  gestern  am  jhayd  angesprochen, 
ob  doch  e.  f.  g.  vnd  derselben  prueder  nit  seine  frenndt 
sein  wellen.  Mit  diser  antwort  ist  nichts  begeben,  ynd 
allain  der  kayser  vnderhalten;  so  langt  mich  aodi  an 
vnd  glaub  es  genzlich,  der  zoll  werde  eam  f.  g.  gegdicn, 

Eum  f.  g.  schicke  ich  Weyssenfelders  aubaychnen 
hiemit  wider,  auf  Fuchstainers  reden  vnd  anzaygen  ist 
ganz  nichts  zu  halten  oder  zu  pauen,  vnd  an  ine  selbs 
so  vngewiß,  das  darauf  nit  zu  achten  ist. 

Hiepei  haben  e.  f.  g.  ain  schreiben  an  den  Fran- 
zosen, den  wollen  e.  f.  g.  auf  Ror  schicken,  so  wirdet 
der  man  alhie  zu  ime  reyten. 

In  den  reychssachen  ist  gehandelt,  das  der  kayser 
zugelassen  vnd  bewilligt  hat,  das  neben  seiner  k.  Mt 
die  reychsstend  den  konig  zu  Polen  vmb  ainen  anstand! 
zwischen  konig  Ferdinand  vnd  konig  Johansen,  schrey- 
ben  vnd  ersuchen  mögen,  darauf  sich  die  stände  wiOig 
erpoten  vnd  wartten  des  kaysers  antwort.^) 


1)  Unterm  20.  Mai  meldete  Eck  weiter:  „ . .  Auf  Frey- 
tag vergangen  [17.  Mai]  hat  man  ainen  brief  an  die  steode 
des  reichs  von  konig  Johansen  ausgangen,  nach  langem 
rat  und  bedenken  gelesen,  wiewol  etliche,  und  der  menr 
tejl  fursten  gern  dawider  gewest  sein,  desselben  brief  oopei 
wird  Weyssenfelder  e.  f.  g.  berichten.*^ 

Herzog  Ludwig  schrieb  am  folgenden  Tage  [2  t.  Mai] 
von  Regensburg  seinem  Bruder:  ,,Jorg  Weinmaister  antworier 
ditz  brieff  hab  ich  wider  abgefertigt,  vnd  haben  vns,  ich 
und  Eck,  wolgefallen  lassen,  das  die  brieff,  so  wir  yetz  schicken, 
auf  Kraka  geschickt  werden,  vnd  das  Jörg  verzieeh,  wie  dich 
der  Jörg  mundlich  berichten  wird. 

Ich  schick  in  auch  zu  her  Caspar  Winzer  vnd  las  Im 
sa^en,  mein  ratt  sei,  das  er  noch  nit  auf  Hun[gemJ  spg, 
aus  vrsach,  in  ain  xiiij  tagen  wird  man  in,  ob  firid  oder  vo- 
frid  sei,  wie  dich  dan  Jörg  deshalb  auch  ferrer  beridilea 
wird/*  — 
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An  hewt  hat  der  kayser  der  Türken  bfilf  halben 
begert«  das  die  stende  haben  sollen  ausserhalb  der  do- 
pelsold  L™  zu  foes  vnd  x"*  zu  roß,  welchs  morgen  an 
gemaine  stende  gelangen  vnd  die  sach  bindersich  ge- 
pracht  wirdet. 

Zw  solcher  Türken  hOlf  wil  der  kayser  haben 
xxt"  zn  fiies  vnd  v™  pferd,  ist  alles  erlogen. 

Der  kayser  ist  gesundt,  wil  auf  morgen  oder  frei- 
lag gen  Straubing  vnd  daselbs  pis  auf  den  pfingstabent  jagen. 

Der  kayser  hat  den  orden  des  goldenen  schafs  her- 
zog Jörgen  von  Sachsen  und  hertzog  Philippen  von 
Paym  an  gestern  geben,  vnd  die  sag  ist,  er  wolle 
solchen  orden  eurn  f.  g.  oder  derselben  prüder  auch 
geben,  der  pfalzgraf  und  hertzog  von  Gülch  haben  den 
orden  nit  annemen  wellen,  sonder  dem  keyser  wider 
heimgeschickt.  Bevelch  mich  e.  f.  g.  Ich  bin  der  pöst 
mensch  pei  dem  kayser  vnd  kunig  als  einer  leben  mag, 
vnd  wirde  mit  der  zeyt  von  hieraus  muessen  entlauffen, 
dann  mich  gedünkt,  es  durff  niemants  reden,  dann  ich 
armer  eilender  mensch. 

Dat.  Erchtags  nach  vocem  jucunditatis  anno  etc.  xxxij. 

E.  f.  g. 

^  Egkh. 

9t«  Terhaadlingeii  der  liehiischen,  bayerisdien  und  hessiieken 
Rlthe  n  KBnigsberg  in  Franken  am  8.  lai  1532. 

( Auszug  J) 

Ursache,  warum  die  von  König  Johann  nachgesuchte  Hülfe  dem- 
selben bisher  noch  nicht  zu  Theif  geworden;  seine  Sache  wurde 
jedoch  zu  Regensburg  und  zu  SchweinHirt  vertreten,  und  soll  bei 
Wiederzusammenkunft  der  Räthe  Reschluss  darüber  gefasst  werden, 
besonders  wegen  eines  dem  K.  Johan  zu  leistenden  Darlehens. 

Anfenncklich  habenn  sie  auf  ansuechenn  vnd  be- 
gern   Niclas  von  Minckhwitz,    in  namen   seines   konigs 


1)  Das  ganze   Protokoll   über   diese  Verhandlungen   ist 
zwar  schon   in   dem  Urkunden  buche   zu  Bayerns  politischer 
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TOD  Bungern  geschehen,  nachgesetzt  anntwort  gege- 
ben. Sy  wusstenn  sich  aller  hanndlung,  so  negst  iw 
Lubegkh  seiner  konigclichen  wirde  halben  beschecheo, 
wol  zu  erinnern;  es  betten  auch  sy  vnnd  die  rette,  so 
daselbst  gewessen  irn  forsten  derselben  hanndlung  Be- 
richt gethann,  das  sich  aber  die  gedachte  fiirsten  der 
gesuechten  hulff  halben,  damit  genannter  kunig  Johans 
die  hulff  oder  zuezug  des  Turckenn  in  Hungern,  TDiid 
in  die  teutsche  nation  abwennden  mochte,  enndlich  da- 
rauf bisher  nit  enntschlosenn ,  sey  neben  anndern  die 
yrsach,  das  in  der  verganngen  fasstn,  her  Iheronimus 
Laski  bei  ezlichen  der  forsten  gewesst,  so  hat  er  den 
andern  geschriben,  mnd  von  konig  Johansen  wegen 
etzliche  anzaigen  gethan,  darauff  im  von  irer  etzlichen 
dise  anntwort  gegeben,,  nachdem  man  von  im  ver- 
merkht  het,  das  er  zue  den  khonig  von  Frannckreich 
zw  raisen,  vnnd  daselbst  die  zusamen  Schickung  aller 
thail  rethe  bei  irer  ko.  wierde,  wie  zue  Lubegkh  da- 
uon  geredt,  damit  dieselb  on  lenngern  verzug  beschecbe, 
vleisig  fordern  wolten,  die  sich  bisher  verweilt  bett; 
so  wolten  sich  die  forsten  aller  der  punct  vnnd  artickel, 
auch  pass  vnnd  anders  halben,  daruff  sich  die  verstaut- 
nuss  mit  gedachtem  konig  Johannsen  erstrecken  wurde, 
inmassen  zum  thail  zw  Nurmberg  vnnd  jungst  zw  Lu- 
begkh dauon  geredt  were  worden,  dermassen  erzaigen, 
das  konig  Johannss  irenthalben  mer  fruntlichs  vnnd  guets 
willens  spuren  soll,  dann  das  sy  vnnöttig  christlich  pluet 
vergiessen  wolten  reitzenn  hellffenn,  nun  hett  sich  die 
zusamen  schickkung  mit  gemelter  ko.  wierde  zw  Frannck- 
reich bishieher  verzogen,  so  hett  genannter  von 
Laski  iren  chur  vnnd  fl.  gnaden  sider  seineoi 
abreisen  nichts  weitter  geschribenn  noch  ent- 
Geschichte von  A.  S.  Stumpf  Bd.  I.  München  1816  p.  M 
No.  V.  abgedruckt,  es  wird  aber  obiger  Auszug  hier  lor 
VervollstKndiguog  um  so  mehr  wieder  mitgetheilt,  da  ge- 
nanntes Urkunden  buch  sehr  selten  ist. 
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botlen,  derhalben  genannter  von  Minckhwitz  achtenn 
khonnt,  das  die  reibe,  so  yzt  alhie,  weil  sy  von  im 
berm  vnnd  den  anndern  mitverwannten  nit  alle  beuelcb, 
das  sye  mit  ime  dismals  darauff  enndtlicb  sebliessen 
möchten;  das  wassten  sy  aber,  das  ire  fürsten  konig 
Johannsen  sacben  zw  Regenspurg  auf  dem  reicbstag 
vnnd  aucb  bei  den  baiden  eburfursten  als  Mainz  vnnd 
Pfalcz  yzt  zw  Scbweinfurt  mit  trenem  vleiss  anbrachten, 
wurden  aucb  nit  vnnderlassen  weither  anzwbalten,  ob 
die  sacbenn  zum  friden  pracbt  vnnd  gefurdert,  vnnd 
di  besorglicbe  bescbwening  des  Türken  dadurch  möcht 
verkhomenn  werden ,  wurden  sieb  aucb  konig  Ferdi- 
nanden ainicbe  bulff  wider  konig  Johannsen  zutbun  nit 
bewegenn  lassenn,  darzue  wurden  di  fiirsten  in  kurzn 
ire  rethe  zusammen  scbickenn,  es  stuennden  aucb  di 
sachenn  darauff,  wo  des  Tarckenn  zug  auff  die  cristenn- 
hait,  vnd  beuoran  der  teutschen  nation  wurd  verpleibenn, 
das  anndere  fursten  vnnd  stennde,  wider  konig  Johannsen 
auch  kain  bulff  tbun  wurden,  so  wolten  sy  sein  suechung, 
die  er  alhie  getbann  bett,  irn  berrn  anzaigen  vnnd 
fordern,  das  sy  denn  raten,  so,  wie  beruert,  zum  mehrem 
mal  wurden  zusamen  gescbickbt  werden,  darumb  be- 
folhen  wurden,  sich  enntlicher  anntwort  zu  enntscblies- 
senn,  aber  damit  sein  anbringen  desster  bass  vnnd  ai- 
genilichen  bebalten  möcbte  werden,  sehen  die  rethe  iur 
guel  an,  das  genannter  von  Minckhwitz  dasselb  in  ver- 
zaignuss^)  brecht  vnnd  inen  das  zuestellet,  mit'ettwas 
vnnderrichtung,  wie  er  meinte,  so  sich  die  fursten  konig 
Johannsen  ein  furstreckbung  mit  gelt  zutbon  verainigen 
vnnd  enntscbliessen  wurden,  wie  vnd  mit  was  Ordnung 
dieselb  möcht  furgenomen  werden,  das  sy  seiner  ko. 
wierde  nützlich  vnnd  furtreglicb,  vnnd  der  Turckb  von 
seinem  zuge  abgewenndt  mocbt  werden,  aucb  das  die 
furstreckbung  nit  zw  anndern  sacbenn  gebraucht  wurde, 

t)  Am  Rande  ist  von  Weissenfelders  Hand  biezu  bemerkt: 
j^Nota,  das  ist  ime  auff  sein  entscbuldigung  nachgelassen.^ 
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so  khonnth  genannter  von  Minckhwitz  wohin  alsdann  ge- 
scbribenn  oder  angezaigt  solt  werden,  wes  sidi  di  fturstoi 
derhalben  entschlossen  vnnd  miteinander  verainigt  betten, 
mit  fruntlicher  bitt,  disse  anntwort  ans  angezaigten  vnd 
andern  mehr  vrsachenn  zam  pessten  zonersteenn. 


91.  LandgrifPhiUppTon  Hessen  an  dttKasxlorllr.  Ick. 

Die  Geldhüire  von  3000  Galden  xu  Aufbringung  voo  Reatern  Ar 

König  Johan ;  Sachsen  will  diese  Sache  auf  den  Tag  gen  MflndMi 

schieben ;   auch   hat   der  König  von  DSnemark    die  Knechte   aad 

Norwegen  geschickt,  so  dass  diese  nicht  so  bald  beurlaubt 

werden  können. 

Ham^e$$en,  3.  Jtmi  1532. 

(Original,  zum  Theil  in  CShiffem.) 

Lieber  D.  Eck.  Als  vns  izt  von  ynsenn  freont- 
liehen  lieben  ohemen  herzog  Ludwigen  von  Bayern  tan- 
sent  gülden  halben  die  wir  von  wegen  Bayern  Nickdn 
von  Mingwiz  ^)  zustellen  solten,  wo  Sachsen  vnd  Hessen 
ein  yeder  auch  tausend  erlegten,  soner  Hessen  es  fnr 
rathsam  ansehen  wurde  etc.  So  ist  Hessen  in  wiDens 
gewesen  seiner  diener  einen  mit  instmktion  auch  den 
zwei  tansent  gülden  abzufertigen,  wie  ir  dan  abe  in- 
ligender  gestehen  instruction  copei  vememen  werdet. 
Aber  dises  tags  ist  Hessen  von  Sachsen  schrift  rahanden 
worden,  dieselb  sach  antreffend,  die  hat  Hessen«  weil 
ime  Mingwiz   angezeigt,   das   dieselb   schrift   kbonunea 

1)  In  dem  Abschiede  der  sichsischen,  bayerischen  und 
hessischen  Rfithe  zu  Scheyern  am  Sonntage  Trinitatis  [96.  Mai] 

1532  war  beschlossen  worden:  y^ nachdem  der  emvest 

Nickel  von  Minckwitz  hievor  zu  Kunisgsperg  bei  den  reten . . . 
umb  aine  summa  gelts,  etliche  knecht  vnd  kriegtfolckh  dar* 
mit  aufzubringen,  angesuechet  hat,  vnnd  aber  dasselb  bis 
anher  geschoben,  dweii  her  Hanns  von  Minckwitz  deshalb 
vnnd  dergestallt  enntlichen  beuelh  nicht  gehabt,  so  haben 
sy  auf  den  weg  gedacht ,  das  her  Hanns  solchs  bindet  sieh 
an   den  churfiirsten   bringen  soll  •   vnnd  so  derselb  oait  dem 
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werde,  auch  Hessen  die  erbrechen  solt,  geofhet  und 
darin  befanden,  das  Sachsen  die  sach  auf  den  tag  ghen 
Mönchen  schiebt.  Derhalben  hat  Hessen  die  zwei  tau- 
sent  gülden  nit  vberschicken  wollen  on  Bayern  weither 
Yorwissen  vnd  ferner  ires  gemuts  anzeige,  ob  Sachsen 
seinen  tail  nit  erlegen  wurde,  wes  sich  dan  Hessen, 
Bayern  halb,  imselbgen  gehalten  soll,  auch  das  Bayern 
Hessen  zuerkennen  geben  wolle,  ob  inen  die  instruction 
wie  wir  die  gesteh,  also  zugefallen,  oder  was  dorin 
zuendem  oder  hinzuzusezen  sey,  ferner  darnach  haben 
zu  richten.  Darzu  so  hat  der  konig  zu  Dennemarck 
die  knecht  erst  in  Norwegen  geschickt,  das  wol  glaub- 
lich, weil  wir  noch  kein  weiter  anzeige  vom  konige 
haben,  das  die  knecht  wol  nit  so  balde  werden  des  orts 
beurlaubt  werden.  Solcbs  haben  wir,  euch  awisen  an- 
zuzeigen, gnediger  meynung  zu  erkennen  geben  wollen, 
vnd  bit' Hessen,  was  diser  sach  halben  auf  dem  tage  zu 
Mönchen  gehandelt  wirdet,  dasselb  Hessen  fiirderlich 
zu   wissen  zu  thun. 

Wir  zeigen  euch  auch  an,  das  Grane  Philips  des 
eitern  von  Waldecks  bruder,  her  Franciscus  bischof  zu 
Minden,  iezo  in  wenig  tagen  bischof  zu  Oßnabruck  vnd 
Monster  erweit  sein  soll  vnd  stehet  darauf,  das  er  vom 
capitel  zu  Paderborne  auch  zu  bischof  gekort  wirdet, 
am  selbgen  haben  wir  widderumb  einen  guten  nachpar, 
wolten  wir  euch  g**  meynung  auch  nit  verhalten. 

Datum  Hombressen  montags  nacbcorp.  Christi  A.  32. 

lanndtgrauen  bedenncken  wurde,  das  mit  solcher  summa,  un- 
geuerlichen  drei  tausent  gülden,  konig  Hannsen  ein  redlicher 
Dolz,  doch  in  gehaim,  geschafift  werden  mocht,  vnnd  sie  bede 
ir  anthail  zuerlegen  bewilligen  wurden,  so  soll  man  solchs 
den  fursten  von  Bairn  furderlich  schreiben,  ir  anthail  als- 
dann, das  sich  ire  gesannten,  in  den  foll  erbietten«  auch 
zuerlegen,  wo  es  aber  den  verzug  nit  leiden  mocht,  das 
alsdann  die  bede  cbur  vnnd  fursten  der  bairischen  fursten 
anthail,  auch  därstreckenn,  so  sollen  vnnd  wollenn  dieselben 
forsten  von  Bairn  solchs  widenimb  furderlich  bezallen. 


818  168a. 

n.  Landgraf  Philipps  ?od  HesseD  bstinkttoii  fir  ilcnito 
Yon  der  Thann. 

Die  Geldhüire  zu  Anwerbung  von  Kriegsvolk  für  König  Johanit 

(1532.; 

iDstruction  vnd  verzeichnete  artikel  was  vnser  dieoer 
Alexander  von  der  Than  an  Nickeln  von  Mingwii  von 
vnsernt  wegen  werben  vnd  ausrichten  soll. 

Anfenglich,  als  auf  ansuchen  von  wegen  könig  Jo* 
hans  sein  diener  der  von  Mingwiz  Bayern  vnd  Hesse« 
ge williget,  so  der  churfiirst  von  Sachsen,  könig  Johai 
zu  gutem  tausent  gülden  erlegen,  so  wolten  Bayern  vnd 
Hessen  zWeitausent  darzu  geben  vnd  dasselbig  gelt  soh 
zu  annemung  etlichs  kriegsvolcks  bescheidlicher  weise, 
wie  nachstehet,  gewent  vnd  gepraucht  werden. 

Demnach  so  betten  Bayern  vnd  Hessen  dich  mit 
solchen  zwei  tausent  gülden  in  golde  abegefertiget,  aock 
Bayern  ire  tausent  gülden  änderst  nit,  dan  so  Sachsen 
sein  tausent  gülden  auch  erlegt,  auszugeben  befolhen. 

So  must  sich  Hessen  im  selbigen  nach  Bayen 
vnd  auch  Sachsen  richten,  sonst  wurde  Hessen  ime  üt 
beschwerung  allein  aufladen,  die  Hessen  nit  alein  er- 
heben kont. 

Wo  demnach  Sachsen  sein  tausent  golden  ra  Lü- 
beck zu  erlegen  verordent,  so  hettestu  befelh  di  zwei 
tausent  gülden  von  Bayern  vnd  Hessen  wegen  auch  aus- 
zugeben. 

Doch  dergestalt  vnd  nit  änderst,  so  der  konig  n 
Dennemarckt  der  knecht  nit  mer  bedorft  vnd  die  beor- 
laubt  hette  oder  beurlauben  wurde,  das  Nickel  mit  sol- 
chem gelde,  welchs  du  vnther  die  knecht  auf  sein  ge* 
heis  austeilen  (doch  onuennerckt  das  du  vnser  dieacr 
seiest)  vnd  danon  rechnung  thun  soltest,  vnnd  mit  sol- 
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.jhem   gelde  gölten   die  kneeht  bis   an  Vngern   in   sein 
)estelung  vnd  weiter  besoldung  pracht  werden. 

Dar  jegen  sol  sich  Nickel  gnungsamlich  verschrei- 
ben, das  er  sollich  kneeht  nit  in  seinen  eigen  Sachen 
Widder  den  churfurst  von  Brandenburck,  widder  herzog 
xeorgen  von  Sachsen,  noch  sonst  in  kein  andere  wege 
«^eprauchen  wolle. 

Item  das  er  die  kneeht  könig  Johan  zu  gatem  zu- 
pringen  wolle,  dadurch  sich  konig  Johans  sachen  zu 
firidlichem  anstände  schicken,  vnd  Johan  souil  desto  hes- 
ser den  Turcken  aufhalten,  ahewenden  vnd  nit  in  hilf 
nemen  möge. 

Item  er  soll  sich  auch  verschreiben  vnd  verpflich- 
ten, das  er  könig  Johan  die  kneeht  nit  zukhommen 
lassen  wolle,  er  habe  dan  von  Johan  verschreybung  vnd 
Versicherung,  das  solliche  kneeht  allein  Vngern  zu  gutem 
gepraucht  werden  vnd  nit  in  hilf  des -Turcken  khom- 
men  solten. 

Item  das  sich  könig  Johan  verpflicht,  so  ime  die 
kneeht  werden,  das  er  den  Turcken  disen  sommer  auf- 
halten vnd  nit  in  hilf  nemen  wolle. 

Item  so  er  sollich  verschreibung  von  konig  Johan 
znwegen  pracht,  das  er  vns  di  vberantworten  soll. 

Demnach,  souer  Sachsen  sein  tausent  gülden  erlegt, 
sonst  nit,  soltu  sollich  angezeigte  sum  gelts  zu  guter 
treuer  rechnung  auf  Nickels  bescheidt  unüier  die  kneeht 
in  bestelung  anstauen,  vnd  dein  eigentlich  verzeichnus 
vnd  rechnung  darüber  machen,  vnd  dich  in  dem  trew- 
üch  vnd  zum  besten  halten,  das  ist  also  vnser  befelh 
vnd  meynung  etc. 


820  158S. 

M.  neronymiii  ton  Luke  an  HenogLidwig  fw  lafwi. 


Ibrahim  Bassa  schrieb  an  den  K.  von  Polen :  Der  Mrkiache  1 
wird  am  25.  April  von  Konslantinopel  vrider  Ferdinand 
6000  TOrken  sind  zu  Schiffe  zwischen  Pressborg  ood  Gran ;  L9m% 
Johan  geht  nach  Ofen ;  Gritti  ist  mit  12,000  Moldaoeni  und  Sichca- 
bürgern  bei  ihm;  Johan  sucht  auf  alle  mögliebe  Weise  den Tiftfcea 
zurückzuhalten ;  Lasky  wünscht  Nachricht,  ob  das  Bündntss  oiil  doi 
Könige  von  Frankreich  zu  Stande  gekommen. 

Kraktm^  4.  Jimi  150. 
(Original  in  Ghiffem.) 
Pro  tot  officiis  ilP  do**  v'*  erga  regiam  uudestatem, 
que  ill*  d.  vestra  et  literis  et  nuDciis  iam  todes  pre- 
stitit,  et  ipsa  regia  m^  parem  referet  graciam  et  eg« 
corabo,  vt  regia  m'**  eciam  cum  fenore  omni  gCMte 
gratitudinis  rependat  ill™*  d.  y'*  ita,  at  nihil  desideratm 
sit  ill.  d?  yestra  vere  amicicie  in  regia  m^.  Nova  suL 
Ibrahim  hassa  scripsit  ad  regem  Polonie  in  meo  hoc 
aduentUy  quod  Turcharum  imperator  vigesima  qninta 
Aprilis  mouet  Constantinopoli  versns  regem  FerdioaiidaB; 
certnm  est  tamen,  enm  nnlli  alten  damnom  aliqood  il- 
laturum,  preterqoam  Ferdinando.  Jamqae  sex  milia  Tv- 
carum  in  nauibus  inter  Posonium  et  Strigoniom;  m 
Johannes  vadit  Budam,  et  dominus  Gritti  est  apod  soam 
maiestatem  cum  duodecim  milibus  Moldanorum  et  Trans- 
alpinorum;  regia  maiestas  modis  omnibns  laborat,  Tt 
possit  retinere  Tnrchamm  imperatorem  hahetqne  regia 
maiestas  suarum  gentium  supra  decem  milia  Hnngaronui. 
Ceterum  vestram  ill:  dom^  rogo,  ut  me  quam  primuB 
faciat  cerciorem,  si  liga  illa,  pro  qua  conficienda  rei 
Francie  nuper  ad  vestram  ill:  d"  ad  Monachom  et  «m- 
cios  et  pecunias;^  commendo  me  et  mea  seruida  dili- 
gentissime  v^  d"'  que  optime  et  felicissime  valeat 
Cracouie  quarta  Junii. 

Hieronimos  LatkL 
Ueherschrift:  M^  domino  Conradino 
etc.  in  manus  proprias  etc. 

i)  Die  Schlussworte  fehlen. 


1532.  221 

14.  neroijaiii  von  Laiko  an  den  lenog  Lidwig. 

(Beantwortet  am  29.  Juni.) 

Ist  der  Friede  Tom  Kaiser  und  demVKönige  Ferdinand  gesichert« 
wird  der  Türk  abgehalten  werden,  doch  muss  es  bald  geschehen; 
der  K.  von  Polen  wird  dessbalb  an  Kaiser  und  König  schreiben, 
•och  an  die  Ghurfikrsten ;  die  Henoge  sollen  dahin  wirken,  dass 
die  Verhandlungen  bis  su  des  polnischen  Botschafters  Ankunft  auf- 
geschoben werden« 

Krakm,  13.  JwU  1532. 

(Original.) 

ms. 

Nanc  cogor  esse  solito  brenior,  ill"*  princeps ;  co- 
gor  eBim  in  Hongariam  transuolare  ad  prosequendam 
▼ictoriam,  Boper  naibi  per  meoa  de  gentibus  regia  Bo- 
emie  partam,  ex  qua  centam  qoadraginta  Septem  cap- 
liiios  babeo.  De  ill"*  d.  v^  animo  neqae  rex  Hungarie 
neqae  ego  anquam  dubitauimus,  quem  quanti  semper 
simua  factari,  id  vero  res  ipsa  semper  indicabit;  de 
aaersiooe  Tarcamm  cesaris  res  in  manu  est,  boc  est, 
si  certi  snmus  de  pace  a  cesarea  ma^  et  rege  Boemie 
DOS  iilnrn  retinendos,  modo  id  cito  fiat,  qua  in  re  scri- 
bet  rex  Polonie  propediem  ad  cesarem  et  Ferdinandam 
et  DOS  eciam  scribemus  ad  electores  iuxta  consiliam  ill™* 
do.  ▼**,  coins  partes  erunt  Dunc,  boc  agere,  ut  auxilia 
et  omnes  de  Ulis  tractatus  suspendant  usque  ad  nonctii 
regis  Polonie  aduentam.  Do:  vestra  ill™*  me  solita  sua 
gratia  prosequatar  rogo  optimeque  ac  felicissime  valeat. 

Cracooie  tredecimo  Janii  anno  quo  sapra. 
Ueberscbrift:  Mag^  dno.  Sempronio 
Tarqniniano  in  manos  proprias. 


9S.  neronymiii  ?ob  Lasko  an  den  Kanxler  Sek. 

Freut  sich,  dass  die  Sache  swisschen  den  Königen  ?on  Frankreich, 
Ungern  und  England  abgemacht  sei ;  die  AusfObrung  der  Pläne  bis 
auf  des  Kaisers  Abzog  verschoben ;  der  Türk  kann  wirklic|i  abge- 
hallen werden,  wenn  der  Kaiser  und  König  Ferdinand  Ungern  nicht 

bekriegen. 


820  1689. 

n.  Dwoiinf  TOI  Utk»  u  IfnogLiiwig  tm  Bi|«i. 

Ibrahim  Bass«  schrieb  an  den  K.  von  Polen :  Dtr  tArfciache  Kaiser 
wird  am  25.  April  von  Konstant inopel  wider  Ferdinand  aofbredwi; 
6000  TOrken  sind  zu  Schiffe  zwischen  Pressborg  and  Gran ;  Kteig 
Johan  gehl  nach  Ofen;  Gritli  ist  mit  12,000 Moldaoera  and SidMih 
bflrgern  bei  ihm ;  Johan  sucht  auf  alle  mögliche  Weise  den  Tftrtfcei 
zurückzuhalten ;  Lasky  wünscht  Nachricht,  ob  das  BOndniss  Bit  dn 
Könige  ?on  Frankreich  zu  Stande  gekommen. 

Erakam,  A.  JmU  1532. 
(Original  in  Ghiffem.) 

Pro  tot  oflTiciis  ill*  do**  v'*  erga  regiam  maieslaten, 
qoe  ill*  d.  vestra  et  literis  et  nunciis  iam  tocies  |ire- 
stitit,  et  ipsa  regia  m^  parem  referet  graciam  et  ego 
corabo,  vt  regia  m***  eciam  cum  fenore  omni  gcnere 
gratitudinis  rependat  ill"**  d.  v'^  ita,  ut  nihil  desideratm 
sit  ill.  d®  vestra  vere  amicicie  in  regia  m^.  Noua  sint, 
Ibrahim  bassa  scripsit  ad  regem  Polonie  in  meo  hoc 
aduentu,  quod  Turcharum  imperator  vigesima  qni^ 
Apriiis  mouet  Constantinopoli  versos  regem  Ferdinandiim; 
certum  est  tarnen,  eum  nulli  alteri  damnom  aliqaod  tt» 
laturum,  preterquam  Ferdinando.  Jamqoe  sex  milia  Tnr- 
canim  in  nauibus  inter  Posonium  et  Strigoniom;  res 
Johannes  vadit  Budam«  et  dominus  Gritti  est  apnd  soiffl 
maiestatem  cum  duodecim  milibus  Moldauonim  et  Trans- 
alpinorum;  regia  maiestas  modis  omnibus  laborat,  i1 
possit  retinere  Turcharum  imperatorem  habetque  refia 
maiestas  suarum  gentium  supra  decem  milia  Hongaroraa. 
Ceterum  vestram  ill:  dom^  rogo,  ut  me  quam  primm 
faciat  cerciorem,  si  iiga  illa,  pro  qua  conficienda  m 
Francie  nuper  ad  vestram  ill:  d"*  ad  Monachom  et  noa- 
cios  et  pecunias ;  ^)  commendo  me  et  mea  semicia  dili- 
gentissime  v^  d"'  que  optime  et  felicissime  valeat 

Cracouie  quarta  Junii. 

Hieronimos  LaskL 
Ueberschrift:  M^  domino  Conradino 
etc.  in  manus  proprias  etc. 
1)  Die  SchlaMworte  fehlen. 


163a.  821 

$4.  IB«roB|iiii  ?oi  Utk«  u  dei  lenEOg  Ludwig. 

(Beantwortet  am  29.  Juni.) 

Ist  der  Friede  fOHi  Kaiser  und  dernNKdoige  Ferdinand  gesichert, 
wird  der  Türk  abgehalten  werden,  doch  mass  es  bald  geschehen; 
der  K.  von  Polen  wird  desshalb  an  Kaiser  und  König  schreiben, 
auch  an  die  ChuHttrsten;  die  Henoge  sollen  dahin  wirken,  dass 
die  Verhandlungen  bis  su  des  polnischen  Botschafters  Ankunft  auf- 
geschoben werden« 

ErakoM,  13.  Jtm  1532. 
(Original.) 
IUI 
Nunc  GOgor  esse  solito  breuior,  ill™^  princeps;  co- 
gor  enim  in  Hungariam  transuolare  ad  prosequendam 
victoriam,  nuper  mihi  per  meos  de  gentibos  regis  Bo- 
emie  partam,  e\  qua  centum  quadraginta  Septem  cap- 
tiaos  habeo.  De  iU™^  d.  y^  animo  neque  rex  Hungarie 
neqoe  ego  unquam  dubitauimos,  quem  quauti  semper 
simns  factari,  id  vero  res  ipsa  semper  indicabit;  de 
auersione  Turcarum  cesaris  res  in  manu  est,  hoc  est, 
si  certi  sumus  de  pace  a  cesarea  ma^^  et  rege  Boemie 
nos  illom  retinendos,  modo  id  cito  fiat,  qua  in  re  scri- 
bet  rex  Poionie  propediem  ad  cesarem  et  Ferdinandum 
et  nos  eciam  scribemus  ad  electores  iuxta  consilium  ill"* 
do.  T**,  cuius  partes  erunt  nunc,  hoc  agere,  ut  auxilia 
et  omnes  de  Ulis  tractatus  suspendant  usque  ad  nunctii 
regis  Poionie  aduentum.  Do:  vestra  ill™*  me  soiita  sua 
gratia  prosequatur  rogo  optimeque  ac  feiicissime  valeat 

Cracouie  tredecimo  Junii  anno  quo  supra. 
Ueberschrift:  Mag^  dno.  Sempronio 
Tarquiniano  in  manus  proprias. 


9S.  BBeroBimi  ?oi  Laiko  u  den  Kanxler  Ick. 

Freol  sich ,  dass  die  Sache  iwiflichen  den  Königen  von  Frankreich, 
Uogem  und  England  abgemacht  sei ;  die  Ausführung  der  Pläne  bis 
sof  des  Kaisers  Abing  verschoben ;  der  Türk  kann  wirklich  abge- 
hallen  werden,  wenn  der  Kaiser  und  König  Ferdinand  Ungern  nicht 

bekriegen. 


820  1683. 

n.  Bktwjmm  ?M  Lasko  u  IirioKLiAwIg  im  Bi|«i. 


Ibrahim  Bassa  schrieb  an  den  K.  von  Polen :  Der  tttitisdie 
wird  am  25.  April  ?on  KonsUnlinopel  wider  Ferdinand 
6000  TOrken  sind  lu  Schiffe  iwischen  Pressbarg  ond  Gran ; 
Johan  geht  nach  Ofen;  GriUi  ist  mit  12,000  Moldauern  ond  Siebcah 
bürgern  bei  ihm ;  Johan  sucht  auf  alle  mögliche  Weise  den  TOrcfcea 
surückf  uhalten ;  Lasky  wünscht  Nachricht,  ob  dasBündniss  mh  dea 
Könige  ?on  Frankreich  tu  Stande  geko 


Erakam,  4.  Jmmi  1532. 
(Original  in  Ghiffem.) 
Pro  tot  ofliciis  ill*  do**  v"  erga  regiam  maiestatcB, 
que  ill*  d.  vestra  et  literis  et  nunciis   iam   tocies  pre> 
stitit,   et  ipsa  regia  m^  parem  referet  graciain  et  ego 
corabOy  vt  regia  m***   eciam   cum  fenore   onmi  gcacre 
gratitudinis  rependat  üV^  d.  v'^  ita,  ut  nihil  desideratam 
sit  ill.  d®  vestra  vere  amicicie  in  regia  m^.  Nona  sont, 
Ibrahim  bassa  scripsit  ad   regem  Polonie  in  meo  hoc 
aduentUy    qood   Turcharom    imperator   vigesima   quiata 
Aprilis  mouet  Constantinopoli  versus  regem  FerdinanduB: 
certum  est  tamen,  eum  nulli  alteri  damnum  aliquod  ii- 
laturum,  preterquam  Ferdinando.  Jamque  sex  milk  Tv* 
carum   in   nauibus   inter   Posonium  et  Strigoniom;  m 
Johannes  vadit  Budam«  et  dominus  Gritti  est  apod  <««■ 
maiestatem  cum  duodecim  milibus  Moldauonim  et  Trans* 
alpinorum;   regia   matestas   modis   omnibns  laborat»  vt 
possit  retinere  Turcharum   imperatorem   habetqoe  regia 
maiestas  snarum  gentium  supra  decem  milia  HungaronuB. 
Ceterum  vestram  ill:  dom^  rogo,  ut  me  quam  pruBmn 
faciat  cerciorem»  si  liga  illa,  pro  qua  conficimda  rex 
Francie  nuper  ad  vestram  ill:  d"*  ad  Monaehum  et  Hm- 
cios  et  pecunias;^)  commendo  me  et  mea  seniicia  dili- 
gentissime  v'*  d"'  que  optime  et  felicissime  valeat 
Cracouie  quarta  Junii. 

Hteronimus  LaskL 
Ueberschrift:  M^  domino  Conradino 

etc.  in  manus  proprias  etc. 

l)~Die  Schlussworte  fehlen. 


1633.  821 

M.  DtroBiBii  ?M  Utk»  u  den  lenog  Ludwig. 

(Beantwortet  am  29.  Juni.) 

ist  der  Friede  Tom  Kaiser  und  dernNKdoige  Ferdioand  gesichert, 
wird  der  TOrk  abgehallen  werden,  doch  muss  es  bald  geschehen; 
der  K.  von  Polen  wird  desshalb  an  Kaiser  and  König  schreiben, 
auch  an  die  ChoHttrsten;  die  Henoge  sollen  dahin  wiiten,  dass 
die  Verhandlungen  bis  su  des  polnischen  Botschafters  Ankunft  auf- 
geschoben werden« 

Erakam,  13.  Juni  1532. 

(Original.) 

ins. 

Nunc  cogOT  esse  solito  breaior,  ill"*®  princeps ;  co- 
gor  enim  in  Hongariam  transuolare  ad  prosequendam 
Yictoriam,  naper  mihi  per  meos  de  gentibus  regis  Bo- 
emie  partam,  e\  qua  centum  quadraginta  Septem  cap- 
tiaos  habeo.  De  ill"^  d.  v^  animo  neque  rex  Hungarie 
neqoe  ego  unquam  dubitauimus ,  quem  quanti  semper 
simus  faeturi,  id  vero  res  ipsa  semper  indicabit;  de 
aaersione  Turcarum  cesaris  res  in  manu  est,  hoc  est, 
si  certi  sumus  de  pace  a  cesarea  ma^*  et  rege  Boemie 
nos  illom  retinendos,  modo  id  cito  fiat,  qua  in  re  scri- 
bet  rex  Polonie  propediem  ad  cesarem  et  Ferdinandum 
et  nos  eciam  scribemus  ad  electores  iuxta  consilium  ill"** 
do.  T**,  cuius  partes  enint  nunc,  hoc  agere»  ut  auxilia 
et  omnes  de  illis  tractatus  suspendant  usque  ad  nunctii 
regis  Polonie  aduentum.  Do:  vestra  iü"**  me  solita  sua 
gratia  prosequatur  rogo  optimeque  ac  feiicissime  valeat. 

Cracouie  tredecimo  Junii  anno  quo  supra. 
Uebersehrift:  Mag^  dno«  Sempronio 
Tarquiniano  in  manus  proprias. 


W.  BBaroijmii  ?oi  Laiko  u  den  Kanxler  Ick. 

Freut  lieh,  dass  die  Sache  swiSichen  den  Königen  von  Frankreich» 
Ungern  und  England  abgemacht  sei ;  die  Ausführung  der  Pläne  bis 
auf  des  Kaisers  Abiug  verschoben ;  der  TOrk  kann  wirklich  abge- 
halten werden,  wenn  der  Kaiser  und  König  Ferdinand  Ungern  nicht 

bekriegen. 
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1.  doctor  E^khen  gescbriben;  soQer  dwn  der  FnsläMr 
etliche  reiter  aufpringen  vnd  aolcli  gelt  nach  ew  L  nt 
vnd  gjutbedunken  dem  konig  Johansen  zw  niitz  nd  Tor- 
teyl  angelegt,  auch  die  realer  zieheni)  mochten,  iil  va- 
ser  freontlieh  pite*  eur  L  weUepei  Sadueo  sonit  ko- 
deln,  damit  sein  1.  auch  l"*  fl.  erlege»  vnd  das  ew  L 
vnsern  teyl,  das  ist  1"  fl.  aueb  ire  1"  4-  ^em  gedaditei 
Fochsteiner,  doch  auf  ear  1.  gutbedonken  vnd  gefallen, 
vnd  zw  aufjpringung  der  reyter  f&rstrecken  lassen;  woUi 
wir  eor  1.  Tnser  angepflr  der  l"*  fl.  aof  konSkige  heii)s( 
mess  gen  Frankfurt  erlegen  vnd  bezalen.  Eor  L  weBe 
sich  hierinn  vnß  alln  zw  gutem  vnd  wolfart  haltoi  ni 
beweysen,  wie  vnser  vertrauen  zu  ir  stet  vnd  die  not- 
tnrfil  erfordert. 

Datum   Regenspurg   iej^  xxvüi|j^  tag  Xunii  anio 
etc.  xxxij. 


•8.  Henog  Udvfg  rw  B«i«n  w  fkmtmm  w.  laib. 

(Antwort  «ttf.  iß^ßeik  Bxief  von  13.  .JinL) 

Die  Reicbihfilb  wd  aof  iS.  August ihci  Wien  .^mMII;  dv  Eäw 
bat  jedoch  d«^  König  ton  Pole^  aurgefor^^  deo  Fiiete  mscha 
Ferdioand  und  Jobau  au  uoterhandeln ,  wenn  dadurch  der  Tirti 
abiuhalten  ist;  die  Briefe,  welch«  dieses  bestätigen,  solleo  icUn- 
nigat  an  die  MchaOllnteo  9Bsandet  «erdeo« 

Regemburg,  29.  Jmi  1531. 

(Goncept) 

Vigesima  qiaint«  hiiias  applionit  noncina  noiter  am 
d.  vegtre  literis  tredecbna  istiua  Craceute  datis,  ^fäm 
victoriam  sibi  partam»  et  Polonie  regem  «d  tMarea» 
maiestatem  ac  Ferdinandwi  regem  propediMd  ob  coe^ 
eordie  caasam  seripturam  sigmfiqiitt  ^o4.mIiis  efiidi« 
erat  periocondum.  Misimus  yeropa^cia  4&ebiii  eUpäf 
ad  ser°'°°'  regem  vestramqae  d.  terMs  literaa  nee  lea 
Gregorium  qnendam  regi  notum,  ex  qnibuf 
suam  vestvamque  d-  ^^  wmiS^i^  inCellejusae 


153a.  227 

QQ^kiede  espediebne  contra  Tupcaanun  hopetom  ftcieiida 
trectaiacoaotisaqfw  8vaA\  preeipM  cjuibtt»  eoiiafibus  ser^ 
regt  •okseqni  atque  amiciciq  eit  bMeuoIencie  nostre  of- 
fiduB  in  80Dt  eonierro   fttaduerittiiMV'Vtatasqa«   iniperii 
iadvitfioMSf  vt  cenreei  maiestati '  potiiM  ^tpiM  petita 
aabsidia  ronMftfMt,  qaam  aliijoidi  contra  sel^"*  regeni 
daeannflniit;  foodqiie^  a  Constafi^MipoK,  Ragtoaio,  diuer- 
tiafile.aliia  itaüoi  Folonie  et  Hungarie  partibm  plures 
adiMierimt>  AUttctii.  et  litore  aMeMiiMs,  Torcaram  ce^ 
sarem  torMstari  nanaliiiile  dxereitü  di  AiidriiiopoU  Bim* 
gMiaai  venna  ]iMMK8M'>a€  Attatriam  petittiamm.    Qua  re 
ita  cognita,   nod  liatiit^' pvttts  ptMiiasi^  rab^ia  dlutios 
denegarot  statuerantque  imperii  ordines,  auxiliares  suas 
copias  ad  quindecimam  Augiisti  prope  Wienoam  mittere, 
yt  ibidem  com  cesaree   maiestatis   regisque  Ferdinaodi 
exercitibos,  qui  ab  vltimis  Germanie,  Italie  ac  Boemie 
partHbm  (maximo  vt  atnnt  numero)  nunc  eonscribuntur, 
conaeniant,  coadunatisqne  irirtbiis  Turcarum  impetum  pro* 
pulsent.  Hiis  tarnen  non  obstantibns  cesarea  maiestas  per 
sacri  imperii  ordines  admonita  ser™""*  regem  Polonie  re- 
qni§jiiitt  aa  forte  aoa  intemeiiiento  opora  et  auoteritate 
inter  F^rdliitedüm  et  Johätinem  reges  longlotes  tndocie 
sine  omnimoda  pax.  Qonfici  et  eo  medio  Tuxcanun  exer- 
eitus  amoueri  postit,  aique  id  per  Polonie  regem  im- 
petraretur,  optime  esset  regi  Joanni  ac  eciam  Christiane 
reipublice  consoitnm.  Et  si  ipsius  regis  litere»   quamm 
d.  veatra  in  suis   proximis   mentionem   facit»  nunc  ad- 
easest  certoque   per-  e'as  eonstaret,  Tarearnm   conatus 
hiis  mediia  repelli  posse,  oogerentor  procal  dubio  cesar 
et  fimtef  eim  -  pariter  ab  armis  desistere.  Cum  vera  hac- 
t«BU»iao»  «idoolaoeriit  inaiorqne  prineipum  pars  hine 
dHceaaerit,    et  ian  de  conehisione  di^te  taractetur,  cre* 
dknoa  et i nihil  eertins  est,   oesaris  et'' imperii  ordinum 
iam   decMlam  expadilioDem  "Sortitoran   snum  effectom; 
faxit  dena,  qnod  omnia  feeliciter  sneeedant,  nam  pamm 
prodeaae  polest,  arrex  PoloatoF  iam  sohrta  dieta  oesaree 

16» 


828  1532. 

maiestati  ac  Ferdinando  tardios  scribat,  nisi  de  et  re 
ad  electores  atqoe  aliquos  alios  imperii  priadpes  pir- 
ticolares  literas  mittat»  vt  ipsi  de  sae  serenitatis  miiM 
informati,  huic  negocio  consolant,  at  si  parücolares  'dk 
litere  vlla  commodiore  via  ad  alios  principes  defierri  poi- 
sunt  et  per  Poionie  regem  ad  nos  deatineiitar,  nuns 
parati,  easdem  per  nimcios  nostros  celeris  trammitlffg, 
que  vestram  d.,  quam  foeiiciter  valere  optamaa,  laiere 
noloimus.  Ex  Ratisbona  penulttma  Junti  1532.  Bogt* 
mus  d.  vestram,  quod  quam  citios  ad  nos  reaeribtt  de 
rebus,  que  apud  vos  geruntur,  maxime  qoantam  ad  bel- 
lum et  Turcharnm  expedictoaem  attiaet 


99.  Laadgraf  Pkilipp  ?oa  Heisaa  aa  Hmiok  Vübitai 
?n  Bajen. 

(Antwort  auf  das  Schreiben  yom  29.  Jnny.) 

Will  dem  Lasky  gerne  Itnger  borgen,  wenn  die  Henoge  Ar  Ai 
Bflrgschaft  leisten ;  mit  Fochssteiner  will  er  sich  aklA  gerne  cit- 
lassen;  K.  Johans  halber  beruht  die  Hauptsache  darauf,  dass  die 
TOrkenhaire  nicht  gegen  ihn  gebraucht,  der  Anstand  TenaiUdtoad 
der  TOriL  abgewendet  werde. 

5.  /«%  isa. 

(Original.) 


Freuntlicher  lieber  obem.  Wir  haben  E«  L. 
ben  gelesen,  vnnd  erstlich,  als  E.  L.  bidtea,  dem  Ltfky 
das  zail  ziell  der  vorgestreckten  sieben  taaseat  gaUci 
zwischen  hie  vnd  Michaelis  zu  erstrecken  vnd  die  ml 
zu  gude  ansehen  zu  lassen  etc.,  wollen  wir  E.  L« 
lieber  meynung  nit  bergen,  das  wir  E.  L.  an 
lichem  gefallen  vnd  der  sachen  zu  gutem  solick  sieka 
tausent  gülden  gerne  wollen  in  borgk  anstehen  lasseai 
bis  auf  nhestkunftige  franckfurter  berbstmesse»  eo  B.  L 
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▼119  für  sollich  sum  gelts,  weil  die  lenft  izt  selzam 
stehen,  imd  wir  all  sterblich  sein  vnd  sonderlich,  das 
ytzt  des  orts  krieg  vorhanden,  bürge  wollen  sein,  das 
yns  die  alßdan  gewisslich  bezalt  mögen  werden,  dan 
wir  die  selbigen  sum  gelts  vnzher  [von]  den  kaufleuten 
zn  Franckfiirt  selbst  aufjpracht  vnd  verpflicht  sein,,  die 
alsdan  gewislich  widemmb  zu  bezalen;  wir  wolten  sonst 
mit  der  bezalung  eines  lengem  ziels  gerne  warten,  wir 
konnens  aber  vmb  derihenigen  willen,  wie  oben  an- 
gezeigt, die  wir  daruf  versichert  haben,  nit  lenger  ge*- 
ratten,  darzn,  so  haben  wir  sonst  teglich  vil  ausgebens, 
das  es  vns  izt  gar  in  keinen  wegk  gelegenn  ist,  lenger 
aufhaltung  dorin  zuwarten.  Wie  Eur  lieb  weiter  an- 
zaygen,  das  an  k.  Johans  wolfart  vil  gelegen  vnd  demnach 
gepethen  haben,  nachdem  Fuchssteiner  von  Lasky  ge- 
schickt, dem  k.  Johan  etliche  reatter  anzunemen  vnd 
vmb  vorstreckung  dreier  tausent  gülden  angesucht  etc., 
das  wir  demnach  mit  Sachsen  handeln  wolten,  vor  sich 
tausent  gülden,  vnd  wir  ftir  eur  lieb  vnd  vns  zwei  tau- 
sent gülden  erlegen,  vnd  so  es  in  vnserm  rat  vnd  gut- 
beduncken,  dem  Fuchssteiner  zu  reutem,  so  er  die  auf- 
pringen  konte,  auslegen  wolten ;  daruf  wollen  wir  E.  L. 
freuntlicher  meynung  nit  verhalten,  das  wir  mit  dem 
Fuchssteiner  in  den  Sachen  ungern  zu  schicken  haben, 
yedoch,  so  es  der  Sachen  dienstlich  vnd  vortreglich  sein 
soll,  wellen  wir  alßbald  zu  Sachsen  schicken  vnd  mit 
seiner  lieb  handeln  lassen,  auch  von  E.  L.  vnd  vnsemt 
wegen  die  zwei  tausent  gülden  auf  angezeigten  platz 
schicken,  vnd  so  hauptleute  vnd  reuter  vorhanden,  als- 
dan solich  gelt  auf  ansinnen  des  Fuchssteiner  den  haupt- 
leuten  vnd  reutem  werden  lassen;  ob  er  aber  solch 
reuter  hinein  pringen  wurde,  können  wir  nit  wissen, 
sonder  steet  auf  dem  gluck,  wollen  aber  gern  auf  E.  L. 
bit,  was  den  Sachen  zu  gutem  khommen  magk,  an  vns 
keinen  mangel  erscheynen  laßen,  vnd  vnsem  diener, 
so  wir  schicken  werden,  Inhalt  vnser  vorigen  Instruktion, 
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so  wir  dtm  Eekeo  ingeMkickt  habcB^  befeih  geben,  ior 
fielbigen  souil  muglich  nach  mUiemnien  i). 

Vnnd  ist  vnser  bedencken,  das  K.  Johans  balben 
am  meisten  an  dem  furgnemen  Tmtdietf  ragk  gelegen 
sein  Will,  das  man  daselbst  mit  vieis  anfsehe  ynd  da- 
Tor  sei,  das  solicher  mgk  nit  gegen  ine  geprancht,  die 
Sachen  znm  anstaut  pracht  vnd  der  Tdrck  abgewendt 
möge  werden.  Hessen  wil  sich  anch  xn  Payrn  Ter- 
sehen,  so  soHich  Sachen,  wie  znm  willen  des  almedi- 
tigen  stdiet,  solteM  ofenbar  werden,  das  die  alsdan,  wie- 
wel  wnr  allerseits  der  sadien,  ^o  die  der  Torigen  in- 
stnMtion  nach,  danon  obgemcfh,  ansgericht  wirdet,  far 
meniglich  kein  schene  'hoben  dorfen,  yfts  mit  rath,  hilf 
retteng  nit  lAssen  werden,  so  wir  deslialben  soHen  Tber- 
zogen  oder  beschwert  werden. 

Das  woltenn  wir  alßo  E.  L.  firenntlicher  meynong 
hinwiddeir  zn  erkennen  geben. 

Dat  am  6.  tag  Jolij  Anno  etc.  32. 


1)  Der  hessische  Kanxlpr  iuiaerle  in  einer  Nicherhrii 
zu  eiDem  Briefe  vom  11.  July  gegea  den  Dr.  Eck:  »»Lieber 
her  doctory  gOnstiger  her  und  freundt,  Hessen  schreibt  bis 
neben  Ton  einer  meinung,  die  kont  ich  wol  leiden,  dat  sie 
diser  zeit  in  rnbe  gestelt  wurde,  dan  irwisst,  wie  dat  r6k 
geschigkt  ist,  zu  dem«  des  et  nu  an  spet  ist,  rtmd  gar  aickii 
damit  T^ecicht  werden,  sonnder  aHein  «nwilie  vad  aorgeW 
sich  laden ^  das  wollet  also  nach  vnnser  aller  noiturlt  zum  borten 
verfugen,  so  ist  es  one  daz  bei  Sachsen  zuerhalten  Tnaog- 
Kdi,  man  mos  an  sehen,  was  got  wil  geben.  Fuchtteiner 
sagt  noAr  eM ,  Laskt  sei  nicht  in  ^grossen  genaden ;  dandf  ist 
anch  zu^erken,  tiHeidil  wirdec  Johann  anch  einer  asdem 
meynuug,  vnd  wil  den  holczweck  va.  DaaMl  aber  ab  gilt 
nacht  und  was  euch  alzeit  lieb  ist  Datum  eilend,  oi  ia 
aliis  literis.^' 
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Mt»  Lttlgraf  Fhlllpp  toh  HMsdi  ift  <te  luuler  iift. » 

£5  muM  alles  aufgeboten  werden  ^  daae  Ferdinand  die  Reicb^btUfiB 
nicbt  lu  Eroberung  yon  tJngern  gebraacfae ; '  könig  Jöban  soll  da- 
her bei  dem  Türken  es  dabin  riebten ,  'dtfss  et  innerhalb  Dngerns 
Grioxeo  bleibet  Bayern,  Hessen  und  Sachsen  sollen,  ihre«.  Lesten 
befehlen.  Ungern  nicht  lu  betretep.  Bayern  soll  sich  erklären«  die 
Tflrkenbfllfe  su  ?erweigern,  so  lange  die  ?erheissene  Ricbtigung  in 
•  Dngern  nfcht  berg^iellt  ist ' 

Hamberg,  12.  My  1532. 
^<Fiigfflihän(tig,  1^  Tbeil  ia  (;ai|lfeni.) 

Lieber  doctor  Egkh.  Ich  hab  by  mir  selbst  be- 
dacht, dass  Ferdinands  heil  aller  tAT  dyssem  zog  kegen 
den  Thorcken  stehe,  dan  so  Ferdinand  den  locken  kan, 
dar  auß  wyrdt  folgen ,  das  des  reichs .  hilf  rnoß  dem 
FerdiDand  helfen  Ungern  gewinnen,  das  werr  nie  nyt 
gat,  sonder  aller  handelung  schedlich,  dem  zu  vor- 
kommen,  hab  ich  gedacht  (wo  es  anders  möglich,  nu 
mher  zu  erlangen)  das  Bayern  yn  manen  seyn,  vnd 
Hessen  schribe  an  kunig  Hansen,  das  ers  da  hyn 
bei  dem  Thurcken  rychten  wolt,  das  der  Thurck  nyt 
yn  deutsche  na^ion  zuffe,  sonder  an  der  grenicz  in 
Ungern  Uybe  vnd  so  das  geschege,  so  dorfil  kayser 
noch  Ferdinand  in  Ungern  nyt  ziehen,  auß  vrsachen 
des  reichs  bulf  wurde  nyt  volgen,  vnd  werr  der  kaiser 
▼nd  Ferdinand  der  Sachen  vor  sich  selbst  zu  schwach, 
vnd  wurde  also  Ferdinand  an  gelt  verarmen,  vnd  aus 
genat  vnd  also  in  vertrag  pracht,  aus  grosser  nott  wye 
gemeldet;  wo  aber  solchs  vorsehen  wyrdt,  wye  oben 
gemeldt,  ist  gantz  vnd  gar  nachteylig  vüd  schedlich, 
▼nd  wü  vor  allen  dingen  nott  thun,  woH  auffsehen  zu 
habben«  das  des  reychs  hil^T  pirgent  anders,  dann  wie 
die  bewilligt,  gebraucht  werde;  vnd  so  es  Bayern  ge- 
feOig,  ist  Hessen  geneygt,  synen  leutten  zu  bevhelen, 
80  man  sye  kegen  Vngern  brauchen  wolt,  das  sye 
es  nyt  thun  sollen,  doch  das  Baym  audi  also  thu;  ich 
versehe  mich,   Sachsen  seys  auch  wyllig,  lasts  Hessen 
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forderlich  wyssen;  es  war  aach  got,  das  Bayni 
maul  aoff  dett  kegen  kaiser  vnd  Ferdinaod  der 
dye  weyl  sye  keyn  fridt  annemen  woUe[D]  von  Poles 
forgeschlageo ,  wye  sye  dan  dye  stende  Tertrost,  das 
man  auch  die  hilf  wegeren  wolt,  bissolang  dyß  ge» 
halten  werde ;  die  hessischen  rette  sollen  Baym  in  dem 
beisteen ;  Hessen  hat  ein  ratt  ken  Spyr  geschyckt  mm 
kreis,  der  sali  auf  solche  weg  weiter  mit  fleys  han- 
deln, Baym  thne  auch  also  yn  bayrischen  kreis« 

Datum  Homberg  frytag  nach  kylyany  Anno  do- 
mini  xv^xxij. 

Hessen. 


ML  ileuader  Yen  der  Tau  u  den  Undgrata  PU^ 
?on  Helfen. 

Sachsens  Weigerang  hiasicbtiich  der  Eriegoog  seiner  Angeliir  m 

der  Geldbülfe  sar  Werbung  von  Reutern  lür  König  Johan ;  Abrede 

mit  Joban  von  Pochsstein  in  dieser  Angelegenheit 

[I5J2,  iß.  /«%.] 
(Absduüt) 

Erstlich,  gnediger  fürst  vnd  her;  als  ich  ghen  Tor- 
gaw  khommen,  habe  ich  mich  dem  churftirsten  ansagen 
laßen,  hat  sein  churf.  g.  iren  canzler  verordent,  mich  zn- 
hören;  dem  hab  ich  Inhalt  meins  befelhs  die  Sachen  tr- 
zelet,  vnd  die  bayrische  schrift  lesen  lassen,  darnach  ime 
angezeigt,  das  mich  e.  f.  g.  mit  den  zwei  tausent  gnlden, 
eins  von  Baym,  das  ander  von  Hessen  wegen,  die* 
selbig  sum  gülden  dem  Fachssteiner  zu  anipringang  et- 
licher reuter  mit  ynterscheidt  vnd  maß,  landt  meiner 
instniction,  zu  überantworten  vnd  vorzustrecken,  welche 
Instruction  ich  inen  auch  habe  lesen  lassen,  ynd  damf 
von  wegen  e.  f.  g.  gepethen,  das  sein  chnrf.  g.  des 
handeis  gelegenheit  auch  selbst  bedencken,  vnd  Ire  tan- 
sent  gülden  beneben  diese  zwei  tausent  erlegen  wei- 
ten etc.,  als  hat  der  canzler  die  sach  zu  sich  genommen. 


I68i.  233 

vnd  8.  chaif.  g.  vorgetragen ,  vnd  daruf  mit  antwort 
bejegent  wie  nachstehet. 

Erstlich  wie  mein  Instruction  vnther  anderm  in- 
heit»  das  gelt  Fochssteinem  nicht  zu  überantworten/  er 
zeige  mir  dan  glaobhaftige  mögliche  greniz  vnd  pesse 
an»  dadurch  er  die  bestelten  reuter  ins  land  zu  Ungern 
pringen  wolle  etc.;  daruf  sagt  der  canzler,  der  chur- 
fbrst  wüste  vorwar,  das  es  unmuglich  zuthun,  dan  die 
pasporten  seien  inen  allenthalben  abgeschlagenn ,  auch 
die  paese  besteh  vnd  wo  sie  in  dem  einen  pas  durch 
ziehen  wolten,  so  musten  sie  die  sächsische  grenicz  zum 
teill  berurenn ,  welchs  seiner  churf.  g.  zu  gestaten  auch 
nicht  gepum  wolte,  auß  nachuolgenden  vrsachen. 

Dieweil  Ferdinand  Sachsens  lehenher  sei,  vnd  die 
Sachen  zu  Nurenberg  in  handlung  stehen;  solt  er  nu 
solch  gelt  oder  ander  Vorschub  Ferdinand  zuwider  thun, 
so  man  das  erfur,  wolt  man  sagen,  er  bete  onerlich 
gehandelt. 

Aus  disen  vrsachen  bit  Sachsen,  sich  auf  das  mal 
zu  verschonen,  dan  Baym  vnd  Hessen  seien  sein  sonst 
in  alwege  mechtig  vnd  hat  mich  Sachsen  darauf  war- 
nen lassen,  das  ich  das  gelt  ia  nicht  vergeblich  in  windt 
schlage,  danesseynitmuglich,  die  reuter  hinein  zupringen. 
So  hat  mir  der  canzler  zu  einem  vnderricht  angezeigt, 
wie  Fuchsteiner  den  Bastian  von  Jese  verclagt  habe, 
er  habe  gelt  entpfangen  vnd  zugesagt,  reuter  aufzu- 
pringen,  so  man  der  bedorfe,  do  pleib  er  daheim;  hat 
Bastian  gesagt,  es  sey  war,  er  hab  das  gelt  entpfangen, 
so  hab  er  auch  die  reuter  beieinander  vnd  sei  willig 
sie  dahin  zupringen,  da  man  sie  hin  haben  woll,  so 
fer  man  ine  pasport  kan  zuwegen  pringen,  das  sie 
durch  mögen  passiren,  das  kan  der  Fuchsteiner  nicht 
zuwegen  pringen. 

Darnach  hab  ich  dem  Fuchsteiner  meinen  befelh 
angezeigt,  wie  ich  das  gelt  beieinander  hab  vnd  was  ge- 
Stalt  ich  ime  dasselb  laut  meiner  Instruction  zustellen  solle. 
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Darnf  ist  er  zn  Baertian  toh  Gese  geritteD  Tnd 
mit  ime  gehandelt,  do  haben  mir  Bastian  roA  Bielesel 
secretarins,  der  desmals  auch  des  orte  geweaes  ist, 
bey  einem  knecht  entpotten,  wo  Fochsteiner  lo  mir 
khomimen  wnrde  vnd  vorgeben ,  er  were  des  handeb 
mit  Bastian  eins  worden,  vnd  vilMcht  wege  aueigen, 
wie  die  reuter  solten  vnd  wolten  dnrchziehen  vnd  das 
gelt  von  mir  derhalben  begem,  so  solt  ich  ime  keineo 
glauben  geben,  dan  sie  seien  des  noch  niehf  eins. 
So  dnnckt  mich,  sie  werdens  auch  nicht  eins  w«rdea. 

Daruf  ist  Fuchsteiner  zu  mir  komen  vnd  eis  ab- 
rede* mit  mir  gemacht,  die  hiebey  verwart  ist,  darin  er 
mir  einen  nndern  tag  ernennt,  zwisdien  welchem  tage 
er  weithers'  mit  den  reutern  handln  wil,  oh  w  die 
aufpringen  mofge,  auf  den  selbigen  tag;  was  mir  von 
ime  beg^egneti  wil  ich  mich  in  alweg  meins  en^fangen 
befelhs  vnd  Instruction  halten. 


161  Abieda  iwischen  Afannder  loa  to  Thai 
Johaii  fon  FMutain. 

Die  Anwerbung  yon  Reutern  Tür  König  Joban,   und  wie 
durch  Polen  dem  Könige  lUgefflbrt  werden  tollen. 

[16.  JwU  1532.] 
fAbsdkrift) 

Auf  heut  dato  dienstags  nach  Margretfie  den  nif* 
tag  Julii  anno  etc.  nxxij,  ist  zwischen  Alexandem  von  der 
Than  eins,  vnd  Johan  von  Fuchs^tein  andersteils,  von 
irer  beder  herschafften  wegen  auf  ir  habende  befeHi  vnd 
Instruction  nachuolgende  meynung  verabschiedt 

Erstlich,  nachdem  Alexander  von  der  Thim  habende 
instruction  seiner  Werbung  an  Nickeln  von  Mindnrte 
vnd  Fuchssteiner  samplich  vnd  sokiderKch  lautend  out- 
pringet,  das  sie  sich  bede  verschreiben  sollen,  soUich 
reuter  sonst  nirgent,  dan  Vngern  zu  beschirmen,  alaa 
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das  in  nit  in  irev  Mcben  oder  dem  Tnrekm  zir  gntem 
kommen  mögen»  in  -  gebrauchen«  anf  da«- k.  Jnfaan  den 
Tnrcken  nk  su  hilf  nemen  dorffe  md  derselb  also  ab- 
gewendt  werde; 

Dieweil  Nickel  Ton  Minckwitzi  diser  zeit  ^nit  vor 
der  handt,  hat  sich  F«chssteiner 'vf  dise»  ersten  ipund 
nacknolgender  maß  zunerschreSien  )bewilligt,  das  dise 
renter  nii^nts  anders  dan  znr  gegenwere  widder  k.  Jo* 
hans  Themde,  Vogem  Tnd  des  sngehorige  lande  als 
Stbedbnrge  ett.  zu  beschirmen  vnd  sonderlich,  das  die 
weder  Nilkel  noch  Fuclnsteiinm  in  iren  '•  geseheften 
oder  dem  Turcken  zu  gutem  komen  solen ,?  das  auch 
die  Turcken  t  souer  ki  Johann  gelegMheit  ynnner  er<* 
leiAeii,  vnd  er  beV  iseinem  konagreiidi  onvergewaltiget 
pleiben  kan,  abegewendt  werden  soK  Zum  andern  des 
pao»'  oder  dunchzngs  solicher  reuter*  halb,  naobdem  man 
bisher  soUtcben  pass  mit  dem  bauffeu  offentUch  nit  ge- 
statten oder  des  iemant  schriftlichen  schein  vnd  paß- 
porten  von  sich  geben  wollen,  derhalb  das  die  reuter 
bis  anher  verhindert  vnd  derhalb  zwischen  Bastian  von 
lese  von  sein  seibat,  €ebart  Sebencken,  Bulow  vnd 
ander  ritmaister  wegien  eins«  vnd  berurtem  Fuchssteiner 
andemtcth  beschlossen  vnnd  abgeredt  ist,  das  sich  be- 
rurte  riUneislor  verschreiben  sollen,  die  berurte  reuter 
in  der  nnzall,  wie  die  bestellt  von  hem  Iheronimo 
Laski  etc.  on  auszug  auf  die  vorige  entpfangene  be- 
soldung  in  dienst  zupringen,  also  das  inen  verrer  kein 
gell^  Üis  sie  Posen  im  bndt  zu  Polen  «rreiehen,  gegeben 
werden  dorffe,  sollen  sie'  den  pnfi  bei  einzug  durch  das 
landt  PomerU'  als  -mit.  zehen,  »zwelf  mer  oder  minder 
pferten  mit  fferinger  rusteig  nemen,  im  schein  auf  den 
angesazten  tag  gegen  Posen  zuuerreiten,  doran  vormals 
niemant  verhindert.  So  nu  die  ritmeister  solichs  zu 
thun  gesint  vnd  verschreiben,  sol  Fuchssteiner  dargegen 
von  seiner  bersdiaft  bewiiligmig  erlangen,  ob  iemant 
ra  soKehem  dnrcbzng  dvch  Pommern  niddergewvrfen, 
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der  sich  nit  matwillig  in  gefeiiidien  nachdegern  ai» 
sonst  verwarlost,  demselben,  in  massen  es  vor  den  Ttieia- 
den  beschehn,  fiir  redlichen  raisigen  schaden  znsteen  mi 
als  bald  in  Polen  ir  besoldung  ferrer  znbezalen. 

Im  fall  aber,  das  sich  berurte  ritmeister  obgemeher 
mas  nit  Terbunden  wurden,  nnd  dan  her  Jerooimns 
sich  sonst  ander  ort  auch  mit  etzlichen  teutschen  reotera 
beworben,  darzu  er  gelts  bedorftig,  darmit  er  dan  nit 
abermals  geseumbt  vnd  der  verlengerang  halben  in  scha- 
den gefurt,  so  bit  Fuchssteiner  die  sum  gelts  loerkgcn, 
dargegen  er  sich  verschreihen  vnd  verbinden  wil,  das 
niemant  änderst,  dan  obuermelten  hem  Laski  la  he* 
banden  vnd  zu  vberantworten ,  auch  solich  in  keinen 
andern  weg  dan  k.  Johans  vnd  seins  reichs  auch  lande 
beschirmung  zugebrauchen. 

Dameben  erbeut  sich  Fuchssteiner,  so  bald  er  nach 
außrichtung  dieses  handeis  vnd  entpfangung  des  gehs 
zu  her  Laski  kome,  onuerlengt  uersicherung  den  ihenen, 
so  bis  auf  Michaelis  für  sieben  tausent  gülden  vorstand 
gethan,  auszurichten,  damit  auch  Alexander  von  der  Than 
herschaft  adspalt  von  inen  vergwissung  geschee. 

Vnd  ist  deshalb  zwischen  bemelten  von  der  Than 
und  Fuchssteiner  zu  Vollendung  dis  handeis  ein  ander 
tag,  nemlich  den  xxviij^°  Juli,  das  ist  sontags  nach  Ja- 
cobi,  widderumb  zu  Torgaw  einzukomen,  benent. 


ItS.  Die  HirioKe  ?m  Bajen  aa  den  Undgnfei  TMHf^ 
?ra  leüei. 

Lasky;    will  Sachsen  seineo  Theil  an  den  3000  fl.  nidit  erlegen, 
soll  der  Landgraf  auch  mit  ihrer  Angehflhr  inneballea. 

M%9iditn,  17.  Jtdg  isa. 

(Gonoept) 
Freuntlich  lieber  ohem.  Eur  I.  schreiben  den  Laski  he* 
langrad  haben  wir  verlesen  vnd  aufS  den  vrsachen,  wie 
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enr  1.  vermelden,  achten  wir,  eor  L  werde  aller  Sachen 
gelegenheyt  bedencken  ynd  sich  darnach  haben  zerichten. 
Zum  andern  soail  die  üj""  fl.  betreffen,  soner  Sachsen 
sein  angepQr  nit  erlegen  werde,  wie  wir  vns  denn 
gleichwol  versehen,  so  megen  sich  eur  L  mit  irer  vnd 
vnser  angepOr  auch  wissen  zu  enthalten,  vnd  in  der 
Sachen  allenthalben  vermflg  e.  1.  'anzaygens  vnd  hievor 
gestelter  instraction  zuhandeln  vnd  sollen  e.  L  sich  gegen 
▼ns  versehen,  das  wir  gegen  derselben  vns  freuntlich 
erzaygen,  beweysen  vnd  halten   wellen. 

Datum  MQnchen  den  xvij  tag  Julii  Ao.  d.  xxxij. 


If4.  Landgraf  Philipp  von  Heuen  an  die  Henoge 
von  Bajem. 

Die  Abrede   too  der  Thans   mit  Johan  Ton  Facbsstein   wegen  der 
Anwerbung  Ton  Reutern  fflr  König  Johan. 

Qmd  23.  Jyiy  1532. 

(Original.) 

Vnnser  freuntlich  dienst  vnd  was  wir  liebs  vnd 
gots  vermögen  alle  zeit  zuuor.  Hochgeporne  forsten, 
freontlichen  lieben  ohemen;  wir  wellen  ewem  L  nit 
bergen»  das  wir  vnsem  diener  Alexander  von  der  Than, 
mit  den  zwei  tansent  gülden  an  den  Fochsstainer  ge- 
schickt, der  hat  vns^  der  Sachen  gelegenheit»  worauf 
vnd  wie  die  stehet,  anzeige  gethan,  wie  e.  1.  inligend 
zuuernemen  haben,  vnd  nachdem  sie  mit  einander  ein 
abrede  gemacht,  welcher  wir  E.  1.  inligend  copey  schi- 
cken ,  so  haben  wir  vnserm  diener  daruf  weither  he- 
folhen,  das  er  khain  gelt  ausgeben  sol,  er  sehe  dan 
reuter  vnd  hanbtleut  vorhanden,  die  sich  verpflichten 
iiinein  zuziehen,  mit  anzeige,  wie  vnd  waser  gestalt  vnd 
durch  welche  paes  das  geschehen  möge  etc. 
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raoiam  et  Slesiam  et  ad  alia  ipsius  Ferdinandi  domnia, 
que  essent  de  gremio  iidperii,  conaerteret;  et  malta  b 
eam  sentenciam  significaui  Imbrahim  basse,  estqne  ad- 
hac  ibi  in  castris  et  predictus  frater  consobrioos  mess; 
expecto  tarnen  in  horas  vel  ipsammet  fratrem  Tel  eras 
literas.  Scriptam  est  mihi,  quod  TorchanuD  ceaar  bm 
vult  Vera  obsidione  expagnare  Wiennam»  sed  refidis 
apnd  eam  quinquaginta  milibus  equitom  et  noandlit 
eciam  peditibus  ad  claudendum  vias,  qnerel  modam  in 
Italia  cum  aliis  suis  copiis  conneniendi«  si  noB  Tidcrit 
bic  cum  qaibns  prelium  committat;  maltitadinem  eqoitmi 
snonim  non  possam  perscribere»  quia  nondam  onnes 
se  coniunxerunt»  neqoe  coniungent,  donec  npad  Äthan 
regalem.  In  nauibus  habet  sexaginta  milia,  qae  <Mnia 
manebunt  apud  Wiennam;  bombardas  illas  ingeoles  se- 
cum  non  dacit  in  nauibus,  neque  eciam  molta  Tictoalta« 
vnde  injtelligo,  ipsum  aut  in  Morauiam,  Slesiam  el  Bo- 
emiam,  aut  in  Italiam  ut  dixi  diuersonim.  Peditam  ha- 
bet Azaporam  centum  milia,  Martholossorum  qaindecim 
milia,  Janicerorum  decem  octo  milia,  bombardas  in  ratis 
sex  ingentes.  Jam  misit  rex  Joannes  dominuiB  Gritti 
obuiam  Thurcarum  cesari,  comisitque  ei  de  proniociit 
jUmaniiD  j  yestrarum  diligenter  agere  et  ipsemel,  posl- 
quam  Turcham  conueniet,  habebit  cordi  hoc  negodui; 
de  mittendis  pro  concordia  rursum  tractanda  ad 
ream  maiestatem  oratoribus  firustra  ageretor,  nai 
pacietur  Torcharum  cesar  eum  honorem  amplios  ipn 
cesaree  maiestati  fieri,  sed  sie  adhnc  posset  fortaans 
aliquid  fieri,  si  iU*"*  d.  vestre,  elector  Saxonie,  dux  Ge* 
orgius  et  marchio  elector  ponerent  de  conseosii  oefaree 
maiestatis  et  Ferdinandi  locum  Francfnrt  sa(Nra  Odcnm« 
tempusque  aliquod  designarent,  ibique  personaliter 
uenirent,  et  vocarent  illnc  ad  se  commissarios  $ea 
tores  cesaree  maiestatis,  Ferdinandi,  regia  Polosie  et 
legatam  pape.  Ita  enim  crederem  admissonim  Turchaai, 
ut  rex  Joannes  illuc  mitteret  snos  oratores;  non 
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Tero  adhnc  dllero  eMfeitay«  wcNrum  ha^  ntqiie  illae 
Yenaeionikus  iadulgwe»  ad  quem,  mh  palebit  ac^essus 
proptfi;  wtas  venaciooes»  dpn^o  in  .Alba  x^gJÜk;  Imbra* 
hin  baaiA.  eum  multis  iVerJbis.lafideig«  bfnitatem,  mode- 
atiaai  tt  propwskinaoi  Torehaniin.  impecatoria  ,  decyn- 
Jtahat^  ^naiii  gempfir  hi^hdiat .  ad  .  faci^ndaip  pace^a  am 
ragpa  Feidiaaodo,  et  anm  amaibw^  pvipcipibw  chriatianis, 
inofMi.ieioa  vei  tasteia  iaciabat»  (mm  pffO  indnf^üs  aiote 
AiiiMim  apad  Tiiscbanun.  Qafiarem  laboraraoi;  et  ra  vera 
offtorebal  se  tuDC»  Thwcarum  imperatoron  wn  sohii» 
induoias  aoeeptare  Ye}le  sed  eciam  pacam  perpetuam 
euM  oomibo»  pmcipibtts»  modo  in  eam  quoqoa  rex 
Fraatie  iBclndefetur,  faem  Turcharam  cesar  plm  petit, 
qMUDa  omnes  aliog  reges  christianos»  confe^isque  induciis 
illia  et  literas  et  oratorem  suam  miserat  ana  mecom 
ad  P^^nie  fegem»  aigntficans  illi«  de  induciis  coacesgie 
adhortansque  ipsum  Polonie  regem,  vt  concordiam  fa- 
ceret  inter  FerdinaDdam  et  Joanaem  reges,  quam  ai 
fieret,  offerebat  paeem  perpetuam  omnibus  illam  Yoleiv* 
tibus;  de  rege  Joanne  autem  non  attinet  dicere»  quan* 
topare  pacem  optauerit,  sciuat  enim  iU"'*  d.  veatre  preter 
alia  «älta,  me  noa  ita  pridem  fores  Ferdinandi  pulsasae 
et  nibil  impetrare  potuisse,  nobis  autem  non  licebat  bq$ 
ideo  ampendere,  sed,  licet  cum  lachrimis  ae  magno  animi 
Boatri  dolore,  coaeti  ta«en  6umu9  s^ti  et.  dignitatt  nostre 
oaasolera ;  aed  ad  rem.  Dederam  predieto  firatri  meo  in 
commissia,  vt  si  Turcharum  ceaar  non  pateretor,  ab  ista 
expedicione  reuocari,  saltem  boc  bello  ita  vteretair,  ne 
yltra  Bndam  proeederet,  sed  per  suos  oppugneret  Stri*- 
goniom  et  alia  loca  eoq^gnaret,  interimque,  ut  scriberet 
ad  iptom  regem  Polonie,  Tt  ageret  com  Ferdinando  de 
cedendo  regno  ipso  regi  Joaiiai,  qaodqae,  si  id  fierett 
Tbnrcaram  imperator  ad  sua  rediret  et  qnidem  ipairegi 
Joanni  placoerunt  ista»  sed  an  Thurcarom  eesar.  eciam 
Sit  aecaptatams  aM>iidum  acio,  quod  si  intpetrar«  non 
pMsat»  saasi,  at  Thnrchwram  cesar,  vires  suas  in  Mo* 
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Friederichs  gewalt  zusampt  den  knecbteD,  so  er  bey 
sich  gehapt,  enthalten,  alßo,  das  konig  Friedrich  tob 
beden  häufen  fünf  tausent  guter  knecht  peieinander  habe, 
ynd  erput  sich,  wo  Sachsen  vnd  Hessen  vnd  ir  ankang 
solicher  knecht  bedorften,  wolte  vns  sein  ko.  wirde  die 
selbigen  zukommen  lassen.  Auch  zeigt  yns  derselbig  des 
konigs  gesanter  an,  das  solich  knechte  zu  schiffe  Tf  den 
Wasser  leichtlich  mochten  in  das  landt  zu  Polen  pracht 
werden.  Solchs  zeigen  wir  e.  liebden  alßo  im  besln 
an,  ob  e.  1.  wüsten  auf  mafSe,  weiße  oder  wege  n 
gedencken,  das  solich  knecht  mochten  könig  Johan  za- 
pracht  werden,  damit  er  sich  selbst  zu  schätzen  bette 
vnd  den  Turcken  oit  zu  hilf  n^nen  dorfie  vnd  den  abe- 
wenden  mocht,  oder  was  sonst  e.  1.  bed«icken  dorin 
ist,  das  sie  vns  solchs  aufs  eylendts  widderumb  anzeigen, 
dan  der  konig  kan  oder  mag  die  knecht  lenger  nit  auf- 
halten; doch  haben  wir  seiner  ko.  wirde  geschrid^en« 
das  sie  die  knecht  so  lange  beieinander  behalten  wolle, 
bis  wir  ir  wirde  schreiben.  Derhalben  wollen  vns  e.  L 
furderliche  widderantwort  zokhommen  lassen,  was  wir 
alßdan  vf  e.  1.  gutbeduncken  außrichten  können,  vnnd 
mögen,  es  betrefe  furstreckung  gelts,  oder  anders,  dorin 
wollen  wir  vns  vleiß  willig  halten  vnd  erzeigen.  Solchs 
haben  wir  e.  liebden  in  allem  gutem  alßo  anzeigen  woU^« 
denselben  ganz  freuntlich  zudienen  seind  wir  gneigt 
Datum  Cassel  sonabents  nach  Jacobi  anno  etc.  xxxij. 

Philips  von  gots  gnaden  landgrafe 
zu  Hessen  graue  zu  Cazenelnpogeo. 

Darunter  von  Ecks  Hand :  Gnädiger  forst  vnd  her 
der  hessisch  canzler  ist  vorritten,  vnd  mit  guten  vrsachen 
vnd  flieg  aufgehalten  vnd  vnderhalten  worden,  wie  e.  t  g. 
bericht  werden  sollen. 

E.  f.  g.  Egkk. 
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lt7.  Berotymii  tm  Laiko  ai  4to  Henoge  m  Bafsn. 

Des  tOrkiscben  Kaisers  Anzug ;  seine  Kriegsmacht ;  Wien  wird  nicht 

belagert;   des  TOrken  Abai^  geht  gegen  Mähren,  Schlesien,  und 

die  österreicbiielieB  Lande  diesseits  der  Donau;  Vertrag,  der  tu 

Ftankfurt  an  der  Oder  verhandelt  werden  solL 

30.  Mi  1532. 
(Original,  in  Chiffem.) 
1SS2. 
Retinaeram  hie  apud  me  presentium  exhibitorem, 
si  forte  frater  consobrinus  meas  redisset,  quem  ad  Thur- 
carum  imperatorem  et  regem  Joannem  miseram,  vt  possem 
ili.  d.  vestris  de  omnibus,  qae  volebant,  reddere  cerci- 
ores;  sciant  itaque  ill:  d.  vestre,  ipsum  fratrem  meum 
a  Thurcarom  cesare  fuisse  reuersum,  esse  tarnen  Bude, 
illicque  egrotare,  qui  dum  arcem  inferiorem  Blindemburg 
ab  Hispanis  per  dediciooem  acciperet,  hausto  pre  leti- 
cia  multo  vioo,  ioeidit  in  febrim  propter  quam  reuerti 
adhuc  non  potuit,  misit  tamen  vnum  ex  suis  ad  me* 
scripsitque  omnia»  que  certiora  sunt,  quam  ea,  que  prius 
scripseram  ill:  d.  vestris  per  priorem  nuncium;  igitur 
die  Magdalene  Thurcharum  cesar  erat  prope  oppidum 
Essheg,  ab  hac  parte  iam  Draue  fluuii;  habet  secum 
equitum  omnium,  qui  equitant,  septingenta  miiia,  pedi- 
tiim  Azaporum  centum  milia,  Jaoczarorum  cum  pixidibus 
decem  octo  milia,  Martholossorum  peditum  quiodecim 
milia.  Preterea  in  nauibus  solite  copie,  et  viginti  milia 
▼irorum  ad  fossuras  tantum  instructomm;  onmino  autem 
non  obsidebit  Wiennam,  locabit  tamen  gentes  inter  eam 
et  Nouam  ciuitatem,  vt  destruant  illam  prouinciam  pro- 
htbeantqne  eruptiones  ex  Wienna,  ipse  autem  Turcarum 
cesar  queret  prelium,  neque  a  Wienna  remote  proficis- 
cetnr,  id  enim  apud  ipsum  impetrauimus;  vhe  tamen 
Morauis,  Slesitis  et  Austriacis,  qui  sunt  ab  hac  parle 
Danubii;  bumbardas  habet  octingentas,  maiores  trahunt 
bnflTari  minores  equi[s];  sunt  ducenti  nothschlang  cum 
cartonis,  reliqui  onmes  campestres;  de  prouinciis  ill.  d. 

16» 
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vestraram  babita  est  omnis  ratio.  Qnod  naper  scripserui 
de  concordia  Fraocfordie  tractanda,  hoc  idem  nunc  sna- 
deo,  sed  sit,  vt  prius  apud  cesaream  maiestatem  et  Fcf^ 
dinandam  consensum  habeant  ill:  d.  vestre,  de  literis 
cesaree  maiestatis  ad  regem  Polonie  scriptis  ante  ali<{ood 
menses  et  bodie  primum  redditis  referet  bic  nancias  ill: 
d.  vestris;  commendo  me  et  seruicia  mea;  pennltiBa 
Julii  anno  quo  sapra. 

Ueberscbrift:   Spectabili  ac  Mag^  dno. 

dno.  Geruasio  Conradino  Mercatori 

Italo  etc.  domino  singulariss^. 


108.  Henog  Wilhebn  ai  den  Laidgrafen  Pkittpp. 

(Antwort  anf  dessen  Schreiben  Tom  27.  JnlL) 

Haben  mit  dessen  Kaniler  auf  ein  neuerliches  Ansuchen  des  Niko- 
laus von  Minkwiti  der  Knecht  halben  berathschlagt ;  sie  erachten  niclilf 
dass  bei  dem  jetzigen  Stande  der  Sachen  letstere  nach  Ungem  ge> 
langen  oder  diesem  zu  gute  kommen  können. 

Jfaiidbaii,  4w  ÄmgmH  1599. 

(Ecks  Goncept) 

Freundlicb  lieber  obeim;  wir  baben  e.  1.  schreiben, 
neuzeitung  vnd  erpieten  vemomen  vnd  bedanken  tns 
des  alles  gegen  e*  L  gar  fireuntlicb;  aber  der  knechl  halben 
baben  wir  auf  ain  new  ansuecben  Nicki  von  Minckwüi 
mit  e.  1.  canzler  den  bandel  beratocblagt«  welicher  von 
vns  verritten»  vnd  oDzweyfl  e.  1.  diser  sach  halben  be- 
riebt  tbun  wirdet;  vnd  dieweyl  sieb  dann  die  tnrckisch 
bandlang  dermassen  zotregt,  kbonnen  wir  nit  erachleii, 
das  die  knecbt  an  die  angezaigten  ort  oder  auch  Ungcn 
zu  gutem  khomen  mochten,  ob  aber  e.  1.  in  den  sacben 
in  ander  erscbliesslicbere  wegkb  nach  gedencken  tnd 
wir  des  erfordert  wurden,  wollen  wir  vns  aller 


issa.  245 

lung  zw  gatem  gern  mit  e.  1.,  Sachsen  vnd  andern 
weiter  vnterreden,   vnd   an  vns  nicht  erwinden  lassen. 

Wolten  wir  e.  I.  auf  Ir  scbreyben,  der  wir  zu 
freuntlichen  willen  geneygt,  nit  verpergen. 

Datum  MQnchen  den  vierten  tag  Augusti  An.  etc.  32. 


IM«  Der  heBsteelie  Kanzler  Feige  an  Dr.  Eck. 

Abschied  des  rheioischen  Kreistags  auf  Hessens  Betrieb,  dass  die 
Kriegsbfllfe  nur  gegen  die  Türken  gebraacht  werden  dürfe;  Bayern 
soll  in  seinem  Kreise  dasselbe  auch  bezwecken,  Sacbsen  will  seine 
Leute  nicht  wider  Ungern  gebrauchen  lassen ,  aber  sich  bedenken, 
was  ZQ  thun  sey,  wenn  der  Türk  an  der  Gränze  bleibe;  Hessen 
hat  den  Seinen  befohlen,  sich  ganz  nach  Bayern  zu  richten. 

5.  Äugutt  15S2. 

Mein  frenntlich  dinst  zunor;  lieber  her  doctor,  vff 
das  schreiben,  so  Hessen  an  Bayrn  gethan,  hat  Hessen 
den  stathalter  Ludwick  von  Beyneburgk  ghen  Speir  ge- 
schigkt,  welcher  in  namen,  wie  obgemelt  gebandelt, 
vod  souil  erbalten  bat,  das  der  hilf  halben  widder  Turcken 
ein  abschidt  gemacht,  wie  ir  daraus  werdet  vememen, 
vnd  denselben  hat  auch  der  hauptman  gelobt  vnd  ge« 
schwom  also  zu  halten,  wie  Ir  daraus  auch  aus  diesem 
extract  zuuernemen  habt,  vnd  hat  Hessen  mir  befolhen, 
Bayrn  vnd  euch  solichs  zuerkennen  zugeben,  sich  dar- 
nach auch  wissen  zurichten,  vnd  darumb  so  hat  Bayrn 
vff  die  meynung  bei  seinem  kreis  auch  also  zubandeln, 
im  fal,  so  sich  di  leufit  dermassen  zutragen  wurden. 
Es  versieht  sich  auch  Hessen,  Leunenburck  werd  sich 
der  gleichen  auch  halten,  dan  er  hat  Hessen  geschriben 
vnd  vmb  rath  gepetten,  daruff  ime  Hessen  dergleichen 
geschriben  vnd  geratten  hat. 

So  ist  Sachsen  allerdings  noch  der  maynung,  wie 
ich  Bayrn  angezeigt,  das  hat  Hessen  mir  auch  also  ge- 
schrieben, nemlich  das  die  seinen  vndder  k.  Johan,  seine 
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schloss,  stet  oder  gehorsam  Tiiderthan  nit  riehen  oder 
dienen  sollen;  ob  aher  der  Turck  stil  ligen  wurde  o 
der  greniz,  das  wil  Sachsen  bedengken,  was  darin  gut 
gethan  sei,  aber  Hessen  hat  seinen  leaten  beaolen  sick 
in  dem  allerdinge  nach  Bayrn  zurichten  vnd  das  werdca 
sie  auch  thun  ynangeseen,  was  Sachsen  than  wirdct, 
doch  wil  es  yff  weither  handlnng,  wie  ich  Bayrn  an- 
gezeigt hab,  stehn,  vnd  auch  wie  sich  di  leaflt  werden 
zutragen. 

Ich  schreib  vch  ts  anzeigung  Hessen  filr  newzeitong, 
das  der  alt  konig  cristiernus  von  Denmarck  mit  alle 
seinen  knechten,  die  er  bei  Im  gehabt  hat,  io  des  newen 
konig  Fridrichs  handt  gefangen  ist  vnd  hoff  also,  der 
krieg  hab  des  orts  schir  sein  ende,  ynd  wir  souil  mer 
luffes  vnd  platzs,  got  sey  gelobt,  vnd  schigken  sich  al- 
so vil  Sachen  zu  gudtem. 

Damit  guth  nacht,  vnd  was  vch  alzeit  lieb  ist 
Datum    eilend    am    Montag    nach    Yincola    Petri. 
Äno  etc.  xxxij. 

hessischer  kanzler. 

Beylage. 

Extract  ans  Ludwigs  von  Boyoeborg  Bericht  Aber  seine  yemctaif 

IO  Speyer.  —  Du  Gelübde,  welches  der  Haoplmann  des  riirinitrhfi 

Kreiskontingents  der  Tflrkenhalfe  ablegen  mosste. 

Der  speyrisch  hofmeister  was  ganz  abgericht»  das 
er  gerne  keiser  vnd  Ferdinand  vil  zn  gut  gehandlel 
hett;  da  er  am  lösten  nit  weither  die  sach  treiben 
konte»  legt  er  sich  vff  die  baue,  das  man  dem  hanpl- 
man  bey  seinen  schlechten  worten,  das  er  zusagte,  trew- 
lieh  seinem  befelh  nachzugehen,  vnd  hat  zo  lest  den 
geschickten  von  Straspurgk  dohin  bracht,  dweil  es  eis 
solcher  ehrlicher  gebomner  man  were,  solte  es  gniig 
dorein  sein,  wan  er  solchs  zusagte;  aber  ich  besorgte 
ein  anders  dorin,  wo  er  bey  kaiser  oder  Fefdiniad 
neben  andern  kerne,  er  möchte  zuuermugen  sein,  waa 
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tdioo  der  Turck  niclit  zage,  widder  Ungern  sich  praachen 
lassen,  vnd  wurde  die  yrsach  gesacht,  er  hinge  den 
Thurcken  ane;  dommb  hat  er  massen  geloben  vnd  ein 
eydt  zu  got  schweren,  das  ist  er  auch  zuthun  nit  be- 
schwert gewest,  das  er  sich  gegen  niemant  wolle  brau- 
chen lassen,  dan  gegen  den  Thurcken. 


110.  Landgraf  Philipp  ▼ob  Heaaen  an  den  Kanzler  Dr.  Kok. 

Seine  Ansiebt  über  Ecks  Bedenken,  dass  der  Kaiser,  wenn  er  gegen 
den  Türken  glücUicb  ist,  gegen  die  deutschen  Fürsten  des  Glaii- 
beos  oder  der  Wahl  halben  etwas  feindliches  nnternehmen  werde, 
diess  sey  eher  zu  befürchten,  wenn  in  Ungern  der  Friede  her« 
gestellt  sey;  Sachsen,  das  auf  den  aufgerichteten  Religionsfrieden 
alliuviel   baue,    werde   sich    zu   Anwerbung   von   Knechten  nicht 

herbeilassen. 

RuperUhofen  [nach  18.  August],  1532. 

Lieber  doctor  Eck.  Wir  haben  euers  Schreibens 
inhalt  nach  der  lenge  verlesen  vnd  dasselb  von  Bayrn 
▼nd  euch  gancz  freuntlich  vnd  gnediglich  vermerkt,  da- 
aor  wir  auch  iren  liebden  freuntlichen  vnd  auch  gene- 
digen  danck  wissen,  vnd  als  ir  auf  die  izige  des  kaisers 
gewaltige  vnd  mechtige  rustung  vnd  Versandung  vil 
treflichen  iuiegsvolks,  auch  auf  den  bericht  eines  ser 
vertrauten  mancherlei  wolbedechtliehe  weisliche  bewe- 
gung,  so  sich  zutragen  mocht,  vns  angezeigt  auf  das, 
ao  der  kaiser  durch  den  sigk  seinen  willen  gegen  dem 
Turcken  erhalten  wurde,  das  er  volgends  mit  solchem 
▼olck  auf  Sachsen  vnd  Hessen  des  glaubens  sach  halben 
ziehen,  oder  gegen  Sachsen,  Bayrn  vnd  Hessen,  der 
wale  Sachen  halben,  etwas  fumemen  werde,  damit  sein 
reputacion  in  teutschen  vnd  welschen  landen  souil  dester 
grosser  werde,  vnd  solchem  nach  must  Frankreich  auch 
herhalten  etc.  Daruf  wollen  wir  euch  nit  bergen,  wie* 
woi  das  den  dingen,   wie  von  euch  weißlich  vnd  wol 
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bedacht«  in  zeiten  irorgetracht  werden  soll,  so 
Hessen  doch  jegen  bewegung,  das  ein  solich  des  kai- 
sers  furnemen ,  ob  es  gleich  dermassen  furgesezt  were, 
nit  wol  fiirgang  gewinnen  magk,  aus  dem:  des  glas- 
bens  sach  halben  hat  der  kaiser  einen  friden  dergestalt 
das  keiner  den  andern  überziehen  sol  etc.  pis  auf  mm 
künftig  concilium  oder  pis  das  die  stende  widemmb  m- 
samen  khommen  vnd  ein  anders  beratschlagen,  nt- 
richten  lassen,  vber  solichen  friden,  den  wir  dan  auch 
zugeschrieben  haben,  doch  mit  einer  mas,  das  es  vns 
allenthalben  vnuerweislich  ist,  wirdet  vnsers  versebeas 
der  kaiser  des  glaubens  Sachen  halben  mit  der  that  diser 
zeit  nichts  furnemen,  er  wol  dan  nit  nach  erberkeit 
oder  keiserlich  handeln;  so  er  aber  etwas  mit  der  that 
furnemen  wil,  wirdet  er  erst  ein  nacional  oder  general 
yersamlung  etlicher  mas  nach  seinem  vorteil  machen, 
oder  die  stende  wider  zuhauf  fordern,  vnd  sich  eins 
gestrengen  abschids  mit  inen  vergleichen  vnd  darnach 
mit  einem  solichen  schein,  der  ein  ansehen  vor  den 
leuten  machen  solt,  solichs  exeqoiren;  vnd  wiewol  wir 
es  dauor  halten,  das  der  kaiser  vnd  sein  bmder  die 
wale  gerne  wolten  zuuor  vf  ende  gepracht  sehen  vnd 
das  sie  in  selbigen  vleis  vnd  ernst  fhrwenden  werden; 
wir  können  aber  nit  gedencken,  mit  was  fug  vnd  be- 
scheidenheit  der  kaiser  vnd  Ferdinand  auch  rar  zeit 
der  wal  sache  halben  krieg  anfahen  mögen,  vß  doien 
vrsachen,  sie  haben  ia  niemals  öffentlich  darumb  in 
reden  gesazt,  ob  man  Ferdinand  als  romisch  konig  ge- 
horsamb  sein  wolle,  oder  nit,  auch  vnser  antwort  in 
dem  nit  gebort,  vnd  darumb  dunckt  vns,  der  kaiser 
werde  noch  könne  der  wal  halben  nichts  anfah^,  an 
ordentlichen  proces  vnd  werde  mit  der  reichsstende  ratb 
dorin  handeln,  vnd  die  sach  nach  noturft  veriiwen 
mthssen,  da  alsdan  der  kaiser  gute  geschraubte  antwoft, 
wie  vor  bedacht,  zugeben  ist;  zu  dem  so  konnoi  wir 
doch  nit  glauben,  das  wol  muglich,  so  sie  gleich  iren 
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willen  gegen  den  Toreken  erlangen  wurden,  die  sache 
mit  Yngem  so  halt  zu  ende  zu  pringen,  dan  es  wil  ja 
zeit  darzu  hören,  Yngern  einzuQemen;  so  werden  sie 
schwerlich  Tnterlassen,  krichisch  Weissenburg,  vnd  was 
sonst  zu  Yngern  gehört,  auch  widerumb  zu  erobern 
vnd  zu  besezen,  sonst  betten  sie  den  Turcken  vf  ein 
ander  zeyt  widerumb  am  hals,  vnd  damit  im  selbigen 
Ferdinand  sein  begirde  erholt  werde,  glauben  wir  eher, 
das  der  kaiser  ime  das  volck  zum  teil  zu  solicher  aus* 
richtung  lassen  vnd  mit  den  andern  widderumb  in  Hi- 
spanien  ziehen  vnd  der  wal  Sachen  also  hoch  nit  ach- 
ten, das  er  darumb  sein  ziehen  in  Hispanien  in  verzug 
stellen  vnd  den  tnrckischen  krieg  umb  diser  sach  wil- 
len nit  erst  zu  einem  gewissen  ende  fiiren  werde;  so 
aber  zwischen  peden  teilen  ein  fride  aufgericht  wurde, 
so  glauben  wir  ganz  wol,  das  ein  sollich  fumemen, 
ewem  bedencken  nach,  volgen  mocht.  Solchs  wil  Hessen 
nit  darumb  geschrieben  haben,  das  den  sachen  nit  solt  vor- 
getracht  werden ,  sondern  es  were  vns  der  herzöge  von 
Baym  meinung  der  knecht  halben  wol  zugefallen,  wir  be- 
sorgen aber  vnd  haltens  genzlich  davor,  Sachsen  werde  nit 
darzu  zubewegen  sein,  dan  Sachsen  gibt  dem  aufgerichten 
friden  souils  glaubens,  das  er  sich  keiner  fare  besorgt 
vnd  herzu  nit  zu  bewegen  sein  wirdet.  Aber  doch 
nichts  desto  weniger  hat  Hessen  seiner  Secretarien  einen 
an  herzog  Hanß  Friederich  zu  Sachsen  churfursten  etc., 
weil  der  vatter  loblicher  gedechtnus  gestorben  ist^),  ab- 
gefertigt, Bayerns  anzeige  vnd  bedencken  nach,  mit  sei- 
ner lieb,  der  knecht  halben,  zu  handeln  vnd  im  fall, 
so  Sachsen  nichts  darzu  thun  wolt,  so  bitten  wir  vns  der 
herzöge  von  Baym  gemute  vnd  gelegenheit,  was  sie  beneben 
vns  hierin  thun  weiten,  vns  furderlichst  widerumb  anzu- 
zeigen, dan  es  wil  damit  nit  geseumpt  sein,  wir  hal- 
tens dauor,  der  kaiser  vnd  Ferdinand  werden  ire  potschaft 


1;  Ghurf&rst  Johan  yon  Sachsen  starb  am  18.  Aog.  1532. 
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auch  bei  inen  haben  vnd  mit  inen  handehi  lassen, 
wol,  wie  yns  angezeigt  ist,  so  seind  die  knecht  noch 
in  der  herschaft  Altenburg,  ^)  vnd  sollen  dieselbigen  po- 
chen vnd  ausschlagen,  was  nu  Bayrn  gutmeinong  das 
hierin  weither  zuthun  sein  solle,  das  wollet  vns  ganz 
forderlich  wider  schreiben  vnd  wir  sehen  far  gut  an, 
das  Bayrn  mit  Sachsen  derhalben  auch  handeln  Hesse, 
doch  furderlich,  sonst  wicdet  es  der  knecht  halben  alles 
vmbsonst  sein;  solichs  wolten  wir  euch  gnedigo*  mei- 
nung  hinwidder  nit  verhalten,  Bayrn  dauon  anzeige  sa 
thnn. 

Geben  zu  Rupretshoffen  bey  ....  2)elnpach  a.  ete.  33« 


UK  Johannes  Probst  von  Gnesen  an  BeroBjo»  vw 

Die  Hearath   des  Herzogs  [Ludwig]  von  Bayern  mit  der  Pni 
Hedwig  Ton  Polen. 

Weimar*,  23.  ÄugmU  1532 

(Original ,  mit  Chiffeni.) 

Mi  domine  frater.  Significauit  mihi  dominus 
gister  curie  regalis  m^^' ,  cognatus  noster,  per  dominum 
Smolykouski,  qui  huc  ad  me  uenit,  quod  rex  Polonie 
et  regina  cupiunt,  ut  ceptum  negocium  matrimonii  intrr 
principem  nostram  Heduigim  et  duces  Bauarie  per  ve- 
stram  m.  ad  bonum  finem  deduceretur,  plerumque,  ffooi 
illud  de  ducatu  Masouie  impossibile  esse  dicunt,  sed 
alias  querendas  esse  conditiones  magis  possibiles  et  que 
non  preiudicarent  reipublice  tranquillitati  impostemm. 
Qua  de  re  nonnihil  locutus  sum  cum  hoc  domino  ora- 
tore,  nee  mihi  sane  displicuerunt,  que  proposuit  uoluitqoe 
ut  illa  apud  regiam  m^"^  Polonie  promouerem,  eumque 


1)  Oldenburg. 
8)  Abgerissen. 
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de  omnilias  mox  redderem  certiorem  etc.  hec,  que  ma- 
gister  Curie  ad  me  nnnciauit,  ex  mandato  regis  Polonie 
nuDciauit,  sed  sicut  ego  quasi  meo  proprio  nomine  id 
agerem  et  dod  regio  apud  uestram  m''"°,  quare  rogo, 
ut  ita  etiam  uestra  m^''  id  apud  se  babeat. 
Ex  Kiesmark  pridie  Bartbolomei  1532. 

Joannes  Gneznen:  prepositus  fr. 
manu  propria. 
Spectabili  et  m^  dno.  dno.HieronymodeLasco 
Palatino  Siradien:  Wayuodeque  Trans'^. 


112.  Kaspar  IHuerer  ai  die  Henoge  tob  Bajem.     . 

K.  Johan  hat  Ofen  besetzt ,  uod  ist  nach  Siebenbürgen  gezogen ; 
der  TOrk  hat  ihm  Hülfstruppen  und  Mupition  überlassen ;  Peter 
Perenni  gefangen ;  der  französische  Botschafter  Camillo  Ursini ; 
Lasko  wider  Ladislaus  More  ausgezogen;  wenn  nicht  bald  eine 
Richtigung  stattfindet,  wird  der  Zug  auf  Mähren  und  das  Marchfelt 
gehen ;  ob  bei  einem  allenfallsigeii  Frieden  die  Herzoge  ausgenom- 
men werden  wollen.  ^ 

Ltppa,  21.  Nwmber  1532. 
(Origmal.) 
Genadig  forsten  vnd  hem;  was  sich  pis  her  vor 
dem  abscbidt  Jörgen  Weinmair  begeben  hat,  das  haben 
Eur  f.  g.  an  zbeyffel  nun  zum  tail  verstanden;  nach 
dem  aber  der  Cacianer,  alLn  der  turckisch  kayser  ist 
ab  zogen,  hat  ain  geschray  zu  dennen  Yngern,  so  der 
andern  parthey  sein,  lassen  ausgen,  alis  hab  er  xiii™ 
zu  fues  vnd  iij"  zu  ross;  wolle  allso  Gran  retten  vnd 
for  Offen  ziechen,  welches  geschray  kunig  Jobannsen 
fär  gbis  ist  an  zaigt,  vnd  die  weil  der  kiinig  an  das 
von  Gran  ist  ab  zogen,  vrsach,  wie  E.  f.  g.  von  dem 
Jörgen  ferstanden  haben,  vnd  die  Türeken  gar  ab  zogen 
waren,  vnd  der  Gritti  pey  dem  kayser  in  Parsch  .was, 
hat  der  kunig  Offen  beseczt  vnd  all  sein  rät  vnd  kriegs- 
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folk  da  lassen,  vnd  sich  erhebt  mit  wenig  pferden  vnd 
an  die  grenicz  Sibenburgen  gezogen  ynd  bedacht,  das 
Glleicht  ain  anschlag  wer,  das  man  wolt  folk  in  Siben- 
burgen pringen  vnd  ist  der  kunig  auf  Jula  zogen,  nach- 
mals auf  Demeschber,  da  selb  mit  den  Raizen  gehandlt, 
nach  mals  auf  Lipa  vnd  da  selb  die  Zeckel,  Walache 
vnd  Sibenburger  zu  seiner  Mt.  beschiden,  welche  all  sy 
sich  rQsten  vnd  nach  tato  in  viii  tagen  werten  mit  aDem 
irm  fermogen  in  ain  feldt  zu  ir  Mt.  an  ziechen;  ni 
nach  dem  die  turckischen  schiff  an  befelch  des  kaisers 
sindt  weg  zogen,  hat  der  tQrkisch  kaiser  den  selbea 
obristen  sandiags  lassen  fordern,  vnd  in  erhawen  lassen, 
vnd  nach  dem  aber  der  Racianer  nit  mer  dann  if*  knecht 
vnd  aller  pferdt,  hussem  vnd  ander,  1  ^  gehebt,  hat  er 
Gran  ain  wenig  gespeyst  mit  mel,  vnd  iiij^  ogssen  wel- 
len dar  ein  tun,  haben  aber  vnnser  hussarn  im  die  in 
der  nacht  genommen,  ist  allso  eilennz  wider  hinter  sich 
zogen,  sunst  nichcz  gehandit;  solich  geschieht  sein  dem 
Gritti  an  zaigt,  der  zu  sandt  Andre  pey  dem  türkischen 
kayser  gbessen  ist,  der  sollich  handlung  vnd  k.  M.  fnr- 
nemen  dem  kayser  hat  an  zaigt,  dar  auf  der  kayser 
dem  kunig  von  newem  mit  dem  Gritti  schickt  v*  pferdt 
seins  hoffgesincz,  ij™  genischer  auch  vom  hoff,  xxiiij  ga- 
leen  vnd  lx  schiff  fusten,  pregedin  vnd  nassem -schiff, 
das  ich  des  Turcken  hillff  auf  n^  man  ausklaubt  folk 
acht,  so  hat  kunig  Johanns  pis  in  viij™  pferdt  aller 
Walache ,  Zegkel  vnd  Yngem  vnd  moldauisch .  allso 
scheczens  vnnser  hawbtlewt.  Ich  wils  aber  wo!  recht 
sehen,  wils  got,  der  kaiser  hat  alls  sein  folk  vj  raonaC 
bezalt,  schickt  auch  mit  den  schiffen  f  tunen  pallffer, 
vj  stQck  pugssen,  der  yede  ain  zenten  eyssen  schew$t« 
vnd  iiij  waselisken,  vnd  wie  wol  Offen  von  fortteil  ge- 
speyst ist,  so  schickt  doch  der  Turck  yj""  ogsen  vnd 
x^  schaff,  fersich  mich  gebis,  das  der  konig  ain  tag 
wirdet  Ar  sich  nemen,  der  zu  grossem  schaden  raicben 
möcht,  vnd  ist  zu  erpannen,   die  weil  wol  ain  gnetler 
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fridt  zo  erlangen  wer«  wie  mir  her  Gritti  mermaln  ge- 
sagt hat,  er  hab  den  friden  von  des  kaysers  wegen  in 
Beiner  hanndt,  das  sich  niembt  dar  ein  schlegt,  zu  vor 
die  forsten,  die  auf  den  greniczen  sitzen,  dann  Ew.  g. 
sohl  gbislich  glauben,  wirdet  in  ij  monaten  nit  ettbas 
znmb  friden  gehandlt,  das  ain  landt  oder  ij  dar  ob  zu 
grunndt  wirdet  gen,  vnd  wie  wol  Eur  g.  durch  den 
Jörgen  verstannten  haben»  wie  Eur  g.  wissen »  so  ist 
doch  der  selbig  noch  auf  den  tag  nit  wider  kumben, 
vnd  der  kunig  vnd  ich  achten,  das  die  vrsach  sey,  das 
die  Vngem  so  wider  vnns  sein,  kunig  Ferdinandus  ge- 
schriben  haben,  kunig  Johanns  fliech,  hab  kain  folk  vnd 
die  Sachen  stenn  wol,  des  halben  der  selb  handl  ver- 
zogen wirdet,  welches  alles  gifft  ist,  dann  wo  die  weil 
der  kunig  Johanns  an  zeucht,  wirdt  es  an  ain  grossen 
schadenn  nit  ergen,  vnd  die  armen  landt  dar  ab  ver- 
derbt, dann  ee  der  rö.  k«  sein  folk  zu  samen  pringt, 
so  ist  schon  getan,  was  gschehen  sol,  vnd  ich  ächz  fär 
gbis,  das  der  rö.  k.  durch  die  Vngern  seiner  partei 
groslich  verfiirt  wirdet,  vnd  ain  rechten  hawbt  krieg 
auf  das  kOnfilig  iar  erbecken  wirdet,  got  wolle  sein 
hilff  tun.  Ich  wolt  das  Eur  peder  f.  g.  sollten  sehen 
vnd  gesehen  haben,  was  ich  sich  alltag  etc.  Der  her 
Gritti  hat  hewt  dissen  tag  k.  Mt.  geschriben,  er  sey 
mit  allen  Sachen  ferttig  vnd  zeucht  herauf,  ist  zu  Petter 
wardein.  Der  kaiser  schickt  kunig  Johannsen  den  Prinni 
Petter,  den  fordt  her  Gritti  gefangen  mit,  dem  wirdt 
man  zu  Offen  handln  seim  ferdinst  nach.  Hewt  dissen' 
tag  ist  her  Gamillus  ain  Yrsiner,  des  kunigs  von  Franck- 
reich  potschaßt,  ain  trefflicher  man,  her  kumben,  ist 
vor  auf  Konstantinoppel  gezogen  zumb  kayser,  nachmals 
zu  k.  Ht  her;  wirdet  ainer  andern  potschafft  hie  er- 
bartten.  Die  k.  Mt.  hat  niembt  von  rätten  pey  ir,  dann 
ainen  seiner  Mt.  vettern  vnd  mich,  als  ain  vnferstendigen, 
die  andern  sein  all  zu  Offen.  Her  Lasko  ist  von  Offen 
auszogen  mit    1™  pferden   auf  Stul-Weyssenburg  gegen 
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ainem  Vngern  genandt  Mori  Lassla,  den  hat  er  aii 
schlos  ab  gebunen.  Aliso  hat  er  sich  auch  gesandt  auf 
xij^  starck;  ist  im  her  Lasko  engegen  zogen  Tnd  in 
geschlagen ,  sein  pest  läwt  er  schlagen,  Tnd  gefangen, 
vnd  ailso  gen  Weyssenburg  gezogen.  Rüst  sich,  ine, 
dem  Mori  Lassla,  für  sein  haws  zu  ziechen,  so  wirdet 
man  auf  der  seytten  auch  nit  feym,  got  geb,  das  fridt 
werdt,  es  ist  vmb  die  armen  kristen  zu  tun. 

Nach  dem  an  zbeifel  im  reich  ain  gros  gesehnt 
durch  könig  Ferdinand  wirt  wem,  wie  der  Tttrk  starck 
an  ziech,  so  ist  doch  nit  änderst,  dan  wie  idi  an  zaig 
und  ist  pei  dem  TQrk  eor  goaden  halm  durch  des  Gfiti 
aus  befelch  des  königs  nach  noturft  eur  gnaden  sachea 
gehandelt,  des  halben  eur  gnad  an  sorg  sein,  dann  w» 
in  kircz  nichz  zu  ainen  berieht  gehandlt  wirt,  so  will 
der  zug  auf  Merhern  und  Marchfelt  gen. 

Mir  ist  pis  auf  dissen  tag  yon  eur  f.  g.  nichi  zu 
kumben.  Ich  schickt  eur  gn.  gern  aio  aygen  knecfat« 
hab  ich  noch  ij  vnd  ain  ross,  ligen  all  am  6eber,  hab 
des  halben  ain  grossen  mangl,  eur  f.  g.  yntertanklich 
pittend,  mir  den  Jorgeo  wider  zu  schicken,  dan  ich  seia, 
wie  eur  f.  g.  zu  gedenken  haben,  nit  geratteo  mag. 
Ich  hab  in  eyl  mfisen  schreiben  vnd  des  Fugkers  betör 
auf  Cracaw  dise  prieff  zu  geschickt;  hab  kain  andern 
weg  diser  zeyt  gebist.  Ich  kan  eur  gn.  das  disser  zeyl 
nit  schreiben,  was  not  wer,  pis  ich  gebisere  potscfaaA 
hab,  allain  schreib  ich  das,  so  yeder  man  offenlich  wais 
▼nd  an  zbeyffel  ro.  k.  Mt.  auch  wissen  mögen. 

Item  ob  es  zu  aim  frid  kem  und  ob  eur  gnad 
wellen  das  der  kinig  im  fertrag  solle  aus  nemen,  so 
ist  der  kunig  willig  solichs  zu  tun,  das  lassen  mich  in 
eyl  wissen,  dann  der  kunig  erpent  sidi,  sein  vermoges 
zu  eurn  gnaden  zu  seczen,  dar  an  zbeifel  e.  g.  nit  etc. 
Ich  verhof,  ob  got  bil,  e.  g.  treulich  zu  dinen,  wil 
auch  nit  weg,  eur  gnaden  sachenn  seio  dann  nach  [eor] 
gnaden  gefallen  fer[ijch[t]9  wo  ain  anstand  wnrde,  so 
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sint  die   ogssen  ont  ander  ding  nerornt,   ich  wirf   nit 
feirD.     Ich  pit  eur  gnad,    die  wollen  mich  und  meine 
kint   befolhen  haben,    dann   ich    in   kainner   schberern 
Sachen  nie  gbesen  pin^  got  helff  mir  bider  daraus. 
Tatum  zu  Lippa  den   21.  nofembris  annno  zbay 

"**  ^«»**  (Winzerers  Zeichen.) 


US.  Kandw  lek's  Ctataehten,  was  dem  Kftnige  Man  n 
sehreiben  seL 

Diesen  Winter  steht  durch  K.  Ferdinand  nichts  zu  besorgen;  ein 
Vertrag  mit  ihm  nicht  abzuschlagen,  doch  soll  derselbe  durch  vier 
deutsche  PArsten  mit  dem  Könige  von  Polen  als  Obmann  gemacht 
werden ;  will  Johan  einen  Vertrag  nicht  eingehen,  wollaa  die  Her* 
zöge  trachten,  dass  deutsche  Fürsten  ein  Verständniss  mit  ihm 
scbliessen,  und  Ferdinanden  die  Türkenhülfe  Terweigern. 

Erding,  28.  Nw.  1532. 

Der  kuniglichen  wirde  zu  Vngern  solle  angezaygt 
werden,  das  in  wenigen  tagen  irer  k.  wirde  geschriben 
sey,  wie  peigelegte  copei  vermag,  achten  auch,  irer 
k.  wierde  sey  solch  schreiben  nunmals  zuchomen,  da- 
raus sy  alle  Sachen,  vnd  sonderlich  das  k.  Mt.  konig 
Ferdinanden  und  des  ganzen  reycbs  gelegenheit,  mit 
grund  und  warhait  versten  hat  mögen,  vnd  verrer  welle 
man  irer  k.  wierde  nit  pergen,  das  die  knecht,  so 
allenthalben  in  den  besatzungen  im  slos  Prespurg  und 
derselben  orten  gelegen»  auch  mit  dem  Catzianer  in 
Vngern  ziehen  haben  sollen,  mangl  halb  der  bezalung 
verloflTen  ynd  geurlaubt  worden  sein,  also  das  disen 
windter,  auch  hinfur,  wo  sich  änderst  die  k«  wierde 
recht  in  die  sachen  schicken  welle,  wenig  sorg  ist,  das 
etwas  statlichs  gegen  dem  kunigreich  Vngern  durch 
k«  Ferdinanden  furgenomen  werden  möge. 

Vnd  sten  die  sachen  auf  zwayen  artigkln. 

Der  erst,  so  sich  die  k.  wierde  mit  k.  Ferdinand 
zu  vertragen  vor  hat»  und  ainen  vertrag  dermassen  er- 
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langt,    das   sein  k.  wierde  pei  dem  kunigreich  Ungen 
frey  beleyben  möge,    were  villeieht  solher  vertrag  ge- 
meiner cristenheit  zu  gut  nit  abzuschlagen,    aber  im 
mues  dennoch  solche  fursehung  beschehen,  das  s^AAa 
vertrag  dermassen  versichert  werde,  das  man  nit  za  ge- 
legner zeyt,  nit  allain  den  Turcken  wider  sein  L  wirie 
bewege,  sonder  auch  k.  Ferdinand,  so  er  sich  widerumb 
seins  ytzigen  vnvermugens  erholte,  den  krieg  wideromb 
anfangen,    vnd   also   sein  willen  erlangen  mAge,  daiu 
k.  Ferdinand  wirdet    sich   mit  nichte   des  kunigrejck 
Ungern  begeben,  er  müsse  es  denn  thnn,  und  wie  sol- 
che Sicherung  beschehen  mag,    zaygt  man  diesen  weg, 
der  k.  wierde  an,    das    sich   sein  k.  wierde   zu  einea 
vertrag  erpiete  auf  die  k.  wierde  zu  Poln  und  üij  fiirstea 
teutscher  nation,  daraus  k.  Ferdinand  zwen  neme,  des- 
gleichen die  k.  wierde  auch  zwen  neme,   und  also  die 
üij  teutsche  forsten  mit  sambt  dem  konig  von  Pohl  too 
ainem  gütlichen  vertrag  reden  mögen,  vnd  das  alsdam 
die  k.  wierde   zu  Ungern   irs   teyls   pete   und    beMOte 
herzog  Wilhelm  und  herzog  Ludwigen  von  Paym  oder 
an  der  ains   stat  den  lantgraven  von  Hessen;    so  daa 
solchs  bescbehe,   vnd   der  vertrag  seinen  fortgang  ge- 
winne, so  wurden  die  Unterhändler  dahin  bewegt,  das 
sy  sich  verschreiben,  ob  den  vertrag  zu  halten  und  zb 
handthaben  zuverhelfen,    also   welcher  teyl  den  selbes 
vertrag  nit  halten  vmrde,    das  der  k.  v.  Poln  und  die 
Vertrags  forsten  dem  haltenden  teyl  wider  den  nit  hal- 
tenden hulf  thun  und  mit  allem  vermfigen  den  ▼ertr^ 
handthaben  solten. 

In  disem  weg  allain  mochte  gewisse  sicherhayt  des 
Vertrags  gefunden  werden,  und  on  zweyffel  sidi  die 
vbrigen  f&rsten  nit  anders  in  den  vertrag  lassen  wurden. 

Ob  aber  seiner  k.  wierde  khainen  vertrag  aoae- 
men,  sonder  sich  also  gegen  k.  Ferdinand,  welcher  gar 
khain  macht  mer  hat,  handthaben  wolten,  oder  im  bll 
das  der  vertrag   obgeschribner  massen  bewilligt,    aber 
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nit  erhebt  ader  furgangk  gewinnen  mochte,  so  ist  den 
forsten  teutscher  nation,  desgleichen  den  osterreychischen 
landen  ganz  untragiich,  in  solher  widerwertigkeit  zu- 
steen,  vnd  des  Türken  vberziehens  für  und  für  ge wer- 
tig zesein,  ynd  im  verderben  zuverharren;  vnd  darnach 
vnd  in  diesem  falle,  souer  der  k.  wierde  gefellig,  wil 
man  darauf  arbeyten  vnd  one  beschwerde  warhaftig  er- 
langen, das  sich  etlich  churfursten  und  fürsten  zusamen 
thun  und  mit  seiner  k.  wierde  einen  verstandt  machen 
vnd  annemen,  sich  auch  offenlich  gegen  k.  Ferdinand 
zu  declariren  und  anzuhalten,  das  er  die  krön  Ungern 
unbekriegt  lassen  vnd  den  Turcken  nit  mer  vrsachen 
geben  solle,  teutsche  nation  zu  überziehen,  dan  inen, 
gemainer  cristenheyt  zu  gut,  auch  verderben  irer  landt 
zu  verhüten,  vnleydenlich  vnd  beschwerlich  sein  wurde, 
von  wegen  des  kunigreichs  Vngem,  vnd  seiner,  k.  Fer- 
dinanden Spruch,  dermassen  in  gefar  zu  steen,  vnd  so 
solchs  in  dem  reych  offen  war,  setzt  man  in  khainen 
zweifei,  der  merer  tayl  reychsstendt  vnd  fursten  vnd 
andere,  vnd  auch  die  osterreychischen  lande  werde  solche 
handlang  vnd  widerstand  den  k.  Ferdinand  wol  gefallen 
lassen,  dadurch  dan  k.  Ferdinand  alle  hilf  nit  allain  pey 
den  reychsstenden,  sonder  auch  pey  seinen  erblanden 
abgeschnitten  werden  mochte. 

Vnd  das  auf  das  alles  von  k.  wierde  von  stunden 
entliche  antwort  gefalle,  damit  man  ime  zu  guten  die 
practiken,  wie  oben  gemelt,  machen,  handien  vnd  be- 
schliessen  möge,  dann  gemeiner  cristenheyt  zu  guten 
vnd  auch  seiner  k.  wierde  zu  wolfart  vnd  friden,  wir- 
det  man  nichts,  sovil  menschlich  vnd  muglich  ist,  vnter- 
lassen,  des  sol  sich  sein  k.  wierd  entlich  verlassen. 

Zu  Erding  Pfinztags  nach  katherine  virginis  A.  etc.  32.  ^) 

1)  Das  in  der  Handschrift  mit  arabischen  Ziffern  ange- 
gebene Jahr  scheint  zwar  33  zu  seyn;  es  dürfte  jedoch  eher 
das  Jahr  1532  anzunehmen  seyn.    Vergl.  den  damit  in  Ver- 
bindung stehenden  Bericht  Weinmaisters  Nr.  116. 
qmUm  nr.  17 
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114.  Kaipar  WlBx«r«r  ai  dai  lantg  Utwig. 

Gritti  wird  einen  Zug  unterDehmeD*;  Lasky  dem  Katiianer  entgegen ; 
türkische  Hiirstruppen  für  Johan  angekommeo ;  die  polnisdie  tte; 
das  lange  Schweigen  der  Henoge ;  sie  sollen  oelMl  da 

von  Salzburg  deo  K.  Ferdioand  lu  einem  Friedan  n 
bewegen  suchen. 


Am  der  Thtia,  IS.  Deumktr  I5& 

(Original.) 

Darchleuchtig  hochgeporn  f&rsteo,  gnädig  hem. 
Wie  wol  ich  eurn  peden  forstlichen  gnaden  yor  etdidMi 
tagen  geschrieben  hab,  welche  prieff  idi  auf  Kracaw 
des  Fugkers  faktor  hab  wellen  zuschicken,  so  hab  ick 
doch  kain  gebise  potschaft  gebebt«  Tnd  allso  pis  her 
ferzogen  vnd  hat  sich  zae  tragen,  das  kttniglidi  Mt  iH 
hie  her  an  die  Teyssa  zogen,  an  welches  ort  der  km 
Gritti  mit  seinem  her  zu  seiner  Mt  knmben  ist  iwl 
allso  ain  tag  pey  k.  Mt  vnd  andern  ritten  gebesio, 
vnd  beratschlagt,  was  man  wolle  fomemen ;  xeacht  albs 
der  Gritti  mit  den  Turcken  auf  Offen,  da  selb  all 
in  omung  zu  richten,  ettlich  tag  zu  wartten  ains 
Wetters,  darnach  ain  zug  zu  ton ;  so  ist  der  herr  weyda 
auch  den  tag  her  khumben,  der  wirdet  mit  iij"  pferdoi 
auf  den  Käsmarckt  ziechen,  dem  Kacianer  zn, 
vor  ainem  schloss  die. tag  gelegen  ist,  auf  der 
rischen  greoicz,  das  hat  er  beschossen  md 
aber  den  stürm  yerlom,  vnd  ob  iij*  man  fiBrion,  Tai 
wider  ab  zogen;  her  weyda  postirt  gen  Kraekaw  n 
dem  kunig,  wirdet  sich  die  weil  versamln;  der  kr 
Gritti  hat  dissen  tag  von  dem  turckischea  kaiacir  aii 
kredencz  k.  Mt  vber  antburt,  vnd  folgendt  sein  Wer- 
bung getan.  Erstlich,  so  hab  der  kayser  ime  hefclhea. 
seiner  Mt.  alls  kaiserlicher  Mt  liebsten  firewndt  zu  gries- 
sen  vnd  wie  wol  sein  Mt  nun  zbay  maln  kttaig  Fer^ 
dinandt  hab  in  seim  landt  gesuecht,  aber  in  nit  fnadea, 
alls  ain  man,   der  auf  sein  erpietten  het  akh  Bit  im 
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schlagen  därfiTen,  er  halt  in  deshalben  f&r  ain  weih, 
ynd  sei  nit  werdt,  ain  reich  zu  regiern,  vnd  dieweil 
sein  kaiserlich  Mt.  durch  in,  den  Gritti,  verstanden  hah, 
das  k.  Ferdinand!  nach  seinem,  des  kaisers,  abzug  wider 
Vngem  mit  folk  gezogen  sey,  hab  sein  Mt.  auf  k.  Mt. 
begem  in,  den  Gritti,  ab  gefertigt,  in  eyl  mit  dissem 
folk  zu  ros  vnd  zu  fues,  vnd  zu  wasser,  nembliehiij™ 
pferdt  vnd  ij"'  zu  fues,  ausklaubt  genischem,  warlich 
wol  gerQst;  dar  zue  xxiiij  galleen  vnd  sunst  L  schiff 
nassam,  vnd  zu  kriechischen  Weissenburg  noch  viiij  san- 
ßagks,  das  sein  haubtlewt,  lassen,  wo  es  weytter  not 
w&rdet  tun,  das  er,  der  Gritti,  die  selben  zu  erfordem 
hab,  die  all  sein  mit  aller  noturflft  fersehen  auf  vi  mo- 
nat  geschflcz,  pullffer.  vnd  kugl  nach  noturflft;  zum 
andern  hab  ime,  dem  Gritti,  befolhen,  in  aygner  per- 
schon k.  Mt  zu  sagen,  so  ferr  es  not  sey,  wolle  sein 
k.  Mt  in  aigner  perschon  das  iar  wider  kumben,  vnd 
ime,  dem  kunig,  das  vngrisch  reich  gehorsam  machen, 
vnd  hat  vor  dem  herm  Gritti  auf  turckisch  geschbom 
pey  allen  profetten  vnd  pey  seines  anherm  vnd  vetters 
Bei  vnd  pey  seinem  dabei,  wo  k.  Ferdinandt  yn  nit 
mit  fridt  pleiben  wolle,  so  wolle  er  in  suechen,  in  allen 
sein  landen;  zum  dritten  hat  her  Gritti  an  zaigt,  das 
der  kaiser  ime  befolhen  hab,  k.  Mt.  zu  sagen,  das  er 
pey  Ir  k.  Mt.  peder  Got  in  nit  verlassen  wolle,  des 
mög  sich  sein  k.  Mt.  verlassen.  Der  kaiser  hat  auch 
k»  Mt.  den  Perini  Fetter,  welcher  an  k.  Mt.  vbel  ge- 
handlt  hat,  gefangen  mit  geschickt,  den  f&rt  herr  Gritti 
mit  jme  gen  Offen;  so  fil  hat  her  Gritti  vngeferlich 
k«  Mt.  fär  tragen  im  grossen  rat,  aber  sunst  sein  ander 
trefflich  Sachen  ferhanden;  wil  ich,  so  ich  gebise  pot- 
schaft  hab,  eura  gn.  auch  schreiben.  G.  h.,  het  mich 
fersehen,  eur  f.  g.  betten  mir  doch  ain  mal  lassen  ant- 
bort  geben  auf  mein  schreiben,  aUso  wais  ich  nit,  ob 
mein  prieff  eum  gn.  worden  sein  oder  nit;  so  hab  ich 
kain  löieeht  mer  von  mir  zu  sdiicken,  sein  all  kranck 
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am  fieber.     Ich  hab  warlich  mein   tag  kain  sdibera« 
zDg  getan,  sein  gar  nit  in  der  kellten  ferseben,  in  aia 
feldt;  g.  h.  mein  g.  herr  der  kunig  hat  dem  kanig  tm 
Polandt   ain   fast   scbarffen   prieif  geschrieben   vad   sich 
gegen  seiner  Ht.  beschbert,  das  er  sein  tochter,  yber  sein 
zu  schreiben  vnd  ferhayssen,  an  sein  wissen  feriieyral 
hab;  dar  auf  der  kunig  wider  antburt  gesdiriben   liit, 
er  hab  doch  schier  ij  jar  gebart  vnd  sich  fersehen,   «rf 
des  hem  Lasko  handlung,  e.  f.  g,  wurden  ir  polscfaift 
hin   ein  schicken,  wie  dann  her  Lasko   ir  Mt  hat  a»- 
zaigt;   sey   aber  pis  her  nit  geschehen,    daraus    ir  ML 
kune  mercken,   das  filleicht  eum  f.  g.  nit  gelegen   sey 
gbessen  zu  handln  i  nun  sey  aber  sein  Mt  allt  ynd  kab 
sein  tochter  wollen  pei  seinem  leben  fersehen,  so  hab 
auch  der  rö.  kaiser  vnd  kunig  deshalben  so  treSlidien 
handln  lassen,  das  er  nimer  hab  mögen  fereidien,  mit 
mer   wortten;    aber   k.   Mt.    ist  allso  vbel   eu  firiedes, 
das  ich  glaub,   das   er  nimer  mer  werde  gut  firewn^ 
Schaft  zu  dem  k.  haben  vnd  so  ferr  eum  f.  g.  ernst 
ist  gbessen,  so  haben   eur  gn.  langsam  genug  gehandil, 
dann    eur   gn.   betten  meines    toratten   ferstanci   dvrck 
dissen    heyrat   zu    treflflichen    sachen    mögen    knmboi, 
dann  k.  Mt.  ain  grossen  anschlag  auf  eur  gn.  gemacht 
hette,  wie  ich  eum  f.  gn.  ettbo  selber  sagen  wil;  k.  ML 
hat  noch  bewt  zu  mir  gerett ,  sein  Mt.  wisse  kain 
auf  erden,   den  sein  Mt.   lieber   sehen   wolt,  dann 
gn.,  vnd  so  ferr  got  fridt  geh,  so  wolle  sein  Mt, 
f.  gn.  erpitten  zu  seiner  Mt.   gen  Offen  zu  fara.     Ear 
f.  g.  pedt  werden   ain  guetten  frewndt  haben,  geb  got 
ain  fridt,   ich  will  eur  f.  gn.  nit  leer  anhaim  kondiea. 
K.  Mt.  kan  sich   nit  ferbundera,   das  eur  peder  t  gn. 
gar  kain  antburt  geben   auf  des  Jörgen  befeldi;  g.  t 
vnd  her,   eur  gn.  vnd  ander  forsten,  so  auf  der  gre- 
niczen   vnd  nun   die   nagsten   sein,   sollten  solidi  weg 
suechen    pey  k.  Ferdinandt  zum  fridt,    dann  idi  acht, 
er  wer  zu  erheben,  aber  kain  anstandt  wird  kmiigJo* 
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haus  an  Demen,  sonder  ain  rechte  bericht,  vnd  wo  eur 
gn.  in  ain  soliche  handlung  kern,  warde  eur  gn.  zu 
grossen  ern  vnd  nucz  raichen,  zu  welcher  handlung 
aach  mein  gst.  herr  von  Salzpurg  auch  guet  wer^ 
So  ferr  mein  Jörg  anheim  kumben  ist,  hahen  eur  gn. 
in  gehaun  etthas  ferstanden,  das  ist  die  warhait;  der 
selb  ist  noch  nit  wider  kumben,  sunder  am  hoff;  der 
kfinig  kan  nit  wissen,  was  die  vrsach  ist  seins  langen 
ans  sein;  aus  der  selben  handlung  mögen  eur  gn. 
fersten,  das  eur  gn.  wol  mochten  zu  der  handlung 
kamben,  eur  gn.  wollen  dem  Jörgen  befelhen,  die  art- 
tickel,  so  ich  dem  kunig  gemacht  hab,  das  er  eurn  gn. 
die  selben  wider  schreib,  da  mit  eur  gn.  sich  dar  inn 
er  sehen  vnd  eur  gn.  irn  rat  k.  Mt.  mit  tail.  Ich 
acht,  er  wer  auf  ain  solichen  weg  zu  pringen.  Der  kunig 
zeucht  morgen  wider  hinter  sich  gen  Wardein,  wirdet 
die  sibenburgischen  hendl  handln  vnd  ornen,  vnd  nach 
dem  heyligen  tag  wider  gen  Offen.  Eur  f.  gn.  wollen 
doch  auf  all  des  Jörgen  artickel  mir  antburt  lassen 
geben;  es  mochte  sunst  der  kunig  ferdrieslich  sein; 
eur  f.  g.  sollten  solichen  klain  vnkost  nit  sparn,  dar 
an  eur  peder  f.  fill  gelegen  ist.  G.  f.  vnd  herr,  ich 
pitt  eur  f.  g«  in  aller  diemuttiger  vntertanikait,  die 
wolten  mich  vnd  meine  kinde  genädiglich  lassen  be- 
folhen  sein;  got  wais,  daß  mich  der  zug  hart  an  kumbt, 
nun  wolt  ich  ye  gern  eurn  peden  f.  g.  vntertanigklich 
vnd  trewlich  dienen,  damit  ich  meinen  kinden  kundt 
auch  ain  gnadt  erdienen.  Ich  wolt  sunst  aus  der  hand- 
lung paldt  kumben.  Ich  acht  wol ,  der  ro.  k.  möcht  pas 
leyden,  ich  wer  da  haim,  dann  da  mir  begegent  aller- 
lay  etc.  G.  herr,  eur  f.  g.  wollen  k.  Mt.  ain  parisch 
schberdt  lassen  machen  vnd  ain  degen,  der  oben  ain 
wenig  praydt  wer  vnd  ain  schon  pantzer  goUer,  auch 
ain  pugssen  vnd  ain  ring  schon  hawbt  hamasch ;  fordern 
eur  f.  g.  die  sach,  ich  will  eur  f.  g.  guet  ding  dar 
gegen  her  aus  pringen,  dann  sein  Mt.  wirdet  eurn  gn. 
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wol  fersehen.  Eur  f.  gn.  wern  schöne  ttkrkudie  ros 
haben  vnd  anders  mer,  ich  wil  nit  feyrn,  so  feir  mir 
got  mein  gesandt  ferleicht.  Da  mit  befelch  idi  mick 
in  aller  gehorsamen  vntertänikait  eum  f.  g.  Tatnm  an 
der  Teysa  an  mittichen  vor  weinachten  Anno  etc.  xxxij. 


US«  Kaipar  WlBxerer  an  die  Herzoge  Ton  Baj en. 


Grittis  Ausricbtong  bei  dem   Türken «    Geschenke  ond 
welche  er  mitbriogt ;  Anerbietungen  österreichischer  Unterhiiidler; 
die  französische  Heuralh  K.  Johans  hat  sich  zerschlagen ,  anch  dk 
jüngere  Tochter  des  Königs  Ton  Polen  will  er  nicht. 

S.  MiüoBeh,  20.  Dezember  1532. 

Durchlenchtig  hochgepom  f.,  g.  bem ;  alls  ich  Bv 
peder  f.  g.  ain  post  geferttigt  hab,  vnd  herr  wejda« 
nach  dem  er  gen  Rrakaw  reist,  mir  am  aygen  diener 
hat  leyhen  wollen,  so  ist  gleich  in  der  stundt  der  Midiel 
Judt  kumben,  vnd  eur  f.  g.  schreiben  k.  Ml.  vba*- 
antbort,  vnd  von  enr  peder  f.  g.  zu  hoher  pmeder- 
lieber  frewntschaft  angenomen  vnd  nach  dem  all  redt 
mit  dem  her  weyda  gen  Offen  ziechen,  vnd  k.  Mt  aof 
Wardein,  hab  ich  den  Juden  lassen  gen  Offen  ziechen, 
da  mit  er  dester  geruetter  möge  weg  kumben,  vnd  sicher 
mit  her  weyda  pis  gen  Krakaw ;  es  hat  andi  der  fHieff 
nit  so  paldt  künden  aus  zogen  wem  vnd  schreibt  sein 
Mt.  hie  mit  ain  antburt  vnd  haben  mir  Ir.  Mt  befolhen, 
eur  f.  g.  zu  schreiben,  was  der  herr  Gritli  pey  dem 
turckischen  kaiser  hab  ausgericht,  das  hab  an  das  es- 
ren' f.  g.  in  andern  prieffen  geschriben,  wie  eur  f.  g. 
fememen  wem  vnd  eur  f.  g.  sollen  glauben,   das  ich 

mein  tag  auf  die ^)  stercker  vnd  pas  Uaytter 

vnd  von  pesser  wer,  nie  stercker  vnd  gerOder  leol  ge- 


i)  Unleserlich. 
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sehen  hab;  sindt  auf  vi  monat  bexalt,  vnd  fort  der 
Gritti  ain  grosse  suamia  gelltz  mit  vnd  aia  treflfliche 
acfaankyng  k.  ML,  die  wirdet  erst  zu  Offen  vberaotburt, 
dar  lue  fill  seyder  ynd  gulder  taechen,  viitter  anderen 
so  pringt  er  xxxij  Stack  pugssen,  dar  yntter  sein  v 
wasUisken,  schiessen  zentten  eyssen»  fast  lang,  hab  nie 
lenger  ynd  grosser  gesehen.  Ich  acht  aine  auff  ij®  zentten 
achber,  das  ander  karttawn  ynd  gros  notschlangen,  dar 
zae  ij"*  tonen  puUffer,  vnd  was  not  ist,  vnd  nach  dem 
eor.  f.  g.  k.  Mt.  geschryben,  alls  sey  eur  f.  g.  an- 
gelangt, alls  solt  sein  Mt.  ainen  zu  dem  kanczler  von 
Peham  vnd  her  Älbrecht  schicken,  dar  aus  nim  ich, 
das  der  Jörg  nit  anhaim  kumben  ist,  vnd  eor  f.  g. 
sollen  gbislich  glauben,  das  k.  Mt.  nie  gedacht  hat; 
dann  er  verhoff  sich  zu  got,  dem  kunig  Ferdinande 
starck  genueg  zu  sein;  vnd  wie  wol  ich,  was  firidez 
halben  gehandit  ist,  dem  Jörgen  eur  peder  f.  g.  zu 
sagen  in  gehaim  aygentlich  befoihen  hab,  so  wais  ich 
dodi  nit,  ob  er  haim  ist  oder  nit,  vnd  hat  die  gestalt; 
her  Hanns  Hoffmann  vnd  her  Albrecbt  Schlick  haben 
nach  ainem  hem  gen  Merhem  geschickt,  haist  her  Kuno 
von  Kunstat,  der  ist  meins  g*^'  hem,  des  kunigs  frewnd 
▼nd  sein  diener,  ist  in  aim  gleit  in  Merhem  gebessen, 
dann  sy  sunst  niemb  gebist  haben,  vnd  ime  furgehalten, 
wolle  er  sich  vntersten,  zu  kunig  Johannsen  zu  ziechen, 
an  dissen  ort  an  hallten  vmb  ein  entliche  bericht,  so  wollen 
pedt  sich'  gegen  ime  ferschreyben,  das  ir  kunig  im  solle 
schencken  Ix"*  gL  vnd  haben  ime  ettlich  artickl  anzeigt, 
dar  auf  er  handln  soldt,  nemlich,  das  kunig  Johanns  solle 
kunig  zu  Vngem  pleyben,  vnd  ime,  was  zu  Vngera 
gehört,  wider  vber  antburt  wem,  allein  Merhern,  Schlesi 
vnd  Lausnicz,  da  sol  man  ein  teding  [machen.] 

Zumb  andern  sol  er  der  kristenhait  obrister  hawbt- 
man  sein,  wider  den  Türken,  dar  zue  welle  er  fleis 
tun,  das  im  vom  reich  hiilff  beschech.  Er  sol  auch 
des  kunigs  von  Polandt  tochter  nemeut  die  junger  etc. 
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vnd  fill  ander  ding  mer.  Das  hat  her  Kano  angenoi 
ynd  ist  zu  k.  Mt.  fttr  Gran  kumben  in  gehaim,  den  hat 
k.  Mt.  mit  erberger  antburt  wider  ab  geferttigt  vnd  an 
zaigtf  das  man  seiner  Mt.  der  possen  mer  gerissen  hab 
ynd  dar  ob  schaden  entpfangen;  wo  man  aber  aitf- 
richtig  wolle  handln,  vnd  durch  den  kunig  selber  oder 
ander  f.,  wöU  er  sich  gemainer  kristenhait  zu  guet  Tnfer- 
beislich  in  den  handl  schicken;  so  vill  ist  gehandh  an 
dem  ort  vnd  her  Kuno  pis  auf  den  tag  nit  kanri». 
Weytter,  so  hat  der  Gacianer  dem  erczpischoff  tob 
Koliczan,  ist  ain  munch,  geschryben,  vnd  so  vill  an 
zaigt,  das  er  in  an  ain  maistat  verglaitten  well,  er  hab 
voUmechtigen  gbalt  von  ainem  ftidt  mit  ine  zu  handln. 
So  hat  auch  der  Hermanstainer^)  hern  Lasko  zbai  mal 
geschriben  vnd  gepetten,  sich  zu  samen  zu  fuegen  an 
ain  glegen  ort,  dann  ain  treflfliche  sach  mit  im  zn 
handln  hab.  Mögen  eur  f.  g.  versten,  wie  yder  nun 
gern  ettbas  im  handl  hett;  vor  haben  sy  meinen  g^ 
herrn,  den  kunig,  nit  genug  schellten  künden  vnd  offen- 
iich  gesagt,  wer  irm  kunig  rat,  das  er  das  konigkreich 
von  im  geh,  der  sey  ain  possbicht  etc.,  das,  vnd  wis 
eur  f.  g.  in  andern  prieffen  finden,  disse  handlung  be» 
treffendt,  hat  mir  k.  Mt.  befolhen,  eur  peder  f.  g.  zu 
schreiben;  wie  dan  sein  Mt.  in  irm  schreiben  an  zaigL 
Nechten  vergangen  ist  k.  Mt.  ain  prieff  von  Polandt  ge- 
hebt in  gehaim,  der  zeigt  an,  das  die  österreichischen 
landt  ain  potschaft  zu  dem  kunig  von  Polandt  geschikt 
haben,  vnd  pitten,  vmb  fridt  zu  machen;  k.  Mt.  wirdct 
nach  dem  heyligen  tag  gen  Offen  ziehen.  G.  f.  vnd 
herr,  so  ferr  es  sich  zu  ainem  bericht  wolt  schickest  so 
lassen  mich  eur  f.  g.  wissen,  ob  eur  g.  mainnng  sey, 
das  k.  Mt.  eur  peder  f.  g.  in  den  bericht  aus  sol 
nemen,  da  hin  wais  ich  ir  Mt.  willig.  G.  h.  herzog 
Ludbig,    eur   g.    wollen    die  kunterfecht  Sagssen    vnd 

1)  Sigm.  V.  Herberstein. 
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Fairen  her  schicken,  der  k.  hat  mich  dar  ymb  gepetten, 
dann  die  heyrat  in  Frankreich  ist  nichtz,  so  wil  er  des 
kunigs  von  Polandt  tochter  nit,  sein  Mt.  sagt,  er  hab 
im  in  allen  seinen  notten  nit  mit  ainem  dl.  zu  hilff 
komben,  vnd  seiner  Mt.  mumen,  vber  sein  zu  sag,  an 
sein  wissen  verheyratt;  sein  Mt.  künde  dem  k.  nimer 
mer  holt  sein.  Ich  hah  auf  all  mein  prieff  nie  kain 
antburt  gehebt.  Ich  befilch  mich  eur  peder  f.  g.  alls 
meinen  g.  hern.  Tatum  zu  sandt  Miklosch  an  freyttag 
vor  weinachten  Anno  etc.  xxxij. 

(Zeichen  des  Kaspar  Winzerer.) 


116.  Georg  Weinmeisten  Bericht  Aber  seine  Sendong  nach 

Ungern. 

König  Joban  hofft  einen  beständigen  Frieden  in  erlangen,  gelingt 
es  ihm  nicht,  sollen  die  Fürsten  den  König  Ferdinand  daiu  be- 
wegen ;  wenn  von  diesem  auf  dem  Friedenstage  etwas  wider  die  Her- 
zoge gehandelt  werden  sollte,  will  Johan  sich  ihrer  annehmen.  — 
Gritti  hat  wegen  der  Herzoge  an  Ibrahim  Bassa  geschrieben  and 
sich  so  allen  Diensten  erböte ;  die  türkischen  Hülfstruppen  und 
Geschenke,  welche  er  dem  Könige  Johan  gebracht.  —  Laskys  Ge- 
such wegen  Darleihung  von  7000  Gulden ;  des  türkischen  Kaisers 
Absicht  eines  Zuges  auf  Neapel,  wider  K.  Karl  und  den  Papst; 
Ladislaos  Ifore. 

[1533.]  V 

1.   leh  Jergen  Weimayster  gethene  KelaÜen^  was  iek  Ten  U. 

hugeriseher  It  a«f  nein  gehabte  an  ir  ki.  lt.  lutradien 

antwirt  empfangen  hab. 

Vorgesetzt  irer  ku.  Mt.  freuntlichn  vnnd  brueder- 
lichn  gnies  mit  wunschuDg  aller  glucklichn  wolfart,  mit 


1)  Dieser  Bericht  ist  ohne  alle  chronologischen  Angaben; 
da  jedoch  darin  von  eben  stattfindenden  Friedensverhand- 
lungen die  Rede ,  worunter  die  Anfangs  Februar  1533  zu 
Pressburg  stattgehabten  zu  verstehen  seyn  dürften,  ferner  da 
darin  noch  Gritti's  Anwesenheit  erwähnt  wird ,  welcher  im 
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kodier  erbietang  freontiiGher  williger  dienst  viid 
willens* 

Durclileuchtig  hochgebom  ftursten,  genedig 
Mein  instraction,  domit  ich  an  ku.  Mt  von  UnngerB 
yon  e.  f.  g.  pin  abgefertigt,  hat  in  sich  zwen  foneM- 
lich  artickl  beschlossen,  welche  ich  ir  kn:  Mt  mit  m»* 
denn  rleis  faab  fiirgetragen. 

Der  erst,  dieweil  sein  ku.  wirde  sich  mit  dem  kmiig 
Ferdinanden  zuuertragen  vorhab,  der  gestalt  dodi,  das 
ir  ku:  wirde  bey  dem  kunigreich  Vnngem  frey  Tnoer- 
hindert  beleihe  etc.  mochte  villeicht  solcher  yertrag  ge- 
mainer  cristenhait  zu  guet  nit  iueglich  abgeschlagen  wer- 
den, doch  das  ir  ku.  wirde  in  annemung  solches  Ver- 
trags wol  versehe  vnd  gewise  Sicherung  ze  haben  he- 
gere,  nemlich  der  massen,  das  kunig  von  Pohl  als  ein 
obman,  mitsambt  vier  teutschn  forsten  den  vertrag  madie 
vnd  kreftigklich  aufrichte,  wo  aber  solches  nit  gesdiee, 
werden  die  gewonliche  kunig  Ferdinanden  betrog  vnd 
geschwindlichait  zu  besorgn,  also,  das  mit  der  zeit  Bit 
allein  der  turkbch  kayser  wider  ir  ku:  wirde  erweddU, 
sunder  auch  Perdinandus  selbs  den  krieg  (so  er  skk 
seiner  ytzigen  vnuermugenheit  erhole)  auf  ein  neos  wider 
anfahe,  dan  gewiß  ist,  das  er,  FerdUiandus,  des  Vager- 
lannds  on  dringliche  not  nit  wirdet  absten. 

Der  ander,  so  aber  ir  ku:  wirde  willens  wäre,  mit 
kunig  Ferdinanden  gar  kain  vertrag  anzenemen,  vnd  sick 
seiner  macht  zeerweren  furgefast  bette,  wurde  dams 
eruolgn,  das  die  osterreichischn  vnd  derselben  anstos- 
sende  lande  die  ierlich  turckische  uberfallung  vnd  ver- 
derbung weitter  nit  wurden  gedulden  mugen,  danmb» 
souer  ir  ku:  wirde  gefallen  were,  wolten  sich  ellick 


April  1533  schon  nach  Koastantinopel  gegangen,  m 
da  bis  im  August  1534  nicht  mehr  zurfickgekehrt  war» 
wir  denselben  hier  eingereiht    Vgl  oben  Nr.  118. 
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chor-  vnd  ander  forsten  des  reichs  zasamen  verfoegen 
vnd  hanndbit  das  sy  mit  ir  ka.  wirde  ein  yerstannd 
machten  ynd  annemen,  sich  auch  selbs  kanig  Ferdinanden 
declarierten«  wie  solcher  türkischer  gewonlicher  mg  inen 
vnd  gemainer  cristenhait,  anch  seinen,  knnig  Ferdinanden, 
lannden  weiter  zugewarten  ynleidlich  vnnd  ganntz  be- 
schwerlich were,  on  zweifl,  so  solches  also  beschee, 
ynd  im  auch  offenbar  wurde  der  mer  tail  der  reich- 
stend  vnd  darzu  die  osterreichischn  lande  sich  den  Yor- 
genenten  forsten  anhengig  machn  etc. 

Auf  solche  mein  gethone  Werbung  haben  mir  ir 
ku.  wirde  dise  nachuolgende  antwort  gebn. 

Erstlich,  wie  das  ir  ku.  wirde  e.  f.  g.  freuntlichn 
ynd  bruederlichn  willn  vnd  neigung  nit  allein  ytzo  zur 
zeit  ir  ku.  wirde  ynfals,  sunder  auch  yon  anfang  irer 
ka.  wirde  regierung  mit  yil  guethaten,  rheten  ynnd  an- 
derer williger  ynd  dienstlicher  wilfarung  gespurt  vnd 
erfom  hab,  derhalben  ir  ku.  wirde  e.  f.  g.  als  seinen 
lieben  herrn  ynd  bruedern  pillichn  ynd  schuldign  danckh 
sagen  solle.  Das  aber  auf  dißmal  e.  f.  g.  zum  firid 
raten,  ynd  desselbn  guete  mittl  anzaign,  erkents  sich  ir 
ku.  wirde  noch  yil  grossem  danckh  zesagn  ynd  mit 
thaten  ynd  werckhen  zuuergleichn  schuldig  ynd  hoch- 
aerpunden  zesein.  Ir  ku.  wirde  habe  auch  numals  ire 
commissarios  auf  den  yertrags  tag  geschickht  yerhoffende, 
ein  gewisen  endlichn  ynd  bestendign  frid  znerlangen. 

In  dem  fall  aber,  so  ir  ku:  wirde  kain  frid  er- 
lanngn  mochte,  ist  ir  ku.  wirde  an  e.  f.  g.  als  seinen 
liebn  herrn  ynnd  brueder  höchste  yleissige  pit,  e.  f.  g. 
wollen  mit  anndern  chur-  ynd  forsten  kunig  Ferdinanden 
dohin  ernstlich  beredn  ynd  bewegn,  das  er  nun  der  zeit, 
so  er  muge,  ein  frid  anneme,  dan  ime  hinfüro  solche 
gelegenhait  nit  mer  zusteen  werde. 

So  aber  ye  kain  friden  gemacht  oder  im  fal,  als 
were  ein  frid  gemacht,  also  in  den  zwaien  wegn  welle 
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alczeit  ir  kn.  wirde  e.  f.  g.  Tnd  snnderiich  auf 
yczhaltenden  fridstag,  souer  yon  ferdinandischn  etwas 
e.  f.  g.  zuwider  geredt  vnd  gehaDodlt  wurde,  sonder 
aufimerckhung  vod  treuliche  Verantwortung  habn  vnd  ge» 
brauchn,  auch  alles  so  e.  f.  g.  zu  guet  raichen  wirdel, 
nach  allem  vermugen  verrichten  vnd  iren  commissarien 
zethun  verschaffen,  dan  ir  ku.  wirde  habe  yczo  iren 
gesanndten  sunderlich  bevolhen,  was  sy  e.  f.  g.  zo  guet 
vnd  wolfart  hanndln  mugn,  auch  so  e.  f.  g.  inen  den 
commissarien  etwas  zehanndln  zuschreibn  wurden,  das  sy 
des  selbs  nach  muglichn  vleis  thnn  vnd  nachkomen  soUn. 

Souil  ist  auf  mein  gethone  Werbung  mir  von  kn. 
Mt.  antwort  gefalln,  die  ich  hiemit  e.  f.  g.  als  meinen 
genedigsten  forsten  vnd  herm  in  schuldiger  Pflichtiger 
diemutiger  vnderthenigkheit  referiert  vnd  angezeigt  ha- 
ben wil,  in  aller  gehorsamer  vnderthenigkait  pitiendt 
e.  f.  g.  wollen  die  genedigklich  annemen  vnd  midi  in 
genedigklich  beuolhen  bahn. 

Verrer  genedig  forsten  vnnd  herm,  herr  Caspar 
vermaint  souer  e.  f.  g.  wolten  in  der  firidmadiang  be- 
nentlich  eximiert  vnd  ausgenumen  sein,  auch  was  gstah 
e.  f.  g.  mit  ku.  wirde  von  Vnngem  verwont  etc.  solchs 
leichtlich  zuerhebn,  e.  f.  g.  sollen  aber  solches  der  kn. 
wirden  commissarien  aufs  forderlichst  zuschreibn. 


2.  Was  ich  ndt  hem  Ladw(gea  bytti 

Herr  Ludwig  Grytti  hat  mich  sunderlich  gefragt 
ob  e.  f.  g.  das  schreibn,  so  er  auf  mein  anhalten«  daai 
Ibraym  bassa  von  wegen  e.  f.  g.  zugeschribn,  sey  oker- 
antwort  worden  etc. 

Darauf  ich  ime  e.  f.  g.  grossen  danck,  wiewol 
ich  des  kein  beuelch  gehabt,  gesagt  habe,  wie  auch  e. 
f.  g.  solches  gegen  ime  zubeschulden  sunder  geneigt 
weren,  hat  er  sich  höcher  erpotten,  in  allen  dem  so 
er  e.  f.  g.  gneten  willen  beweisen  muge,  wol  er  aknk 
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geflissen  vnd  vngespart  erfanden  werden,  des  solin  auch 
nit  wort,  sunder  that  vnd  werckh  sein. 

Dweil  er  spor,  ku.  wirde  gegen  e.  f.  g.  gaetn  ge- 
naigten  bniederlichn  willn,  möge  er  auch  änderst  nit, 
dan  ku.  wirde,  des  diener  er  sey,  gehalten  vnd  erfundn 
werdn. 

Was  ^r  auch  e.  f.  g.  bey  ku.  wirde  zu  Yngern 
beuor  vnd  nachmals  bey  dem  turckischn  keyser  vnd 
Ibraim  bassa,  zuguet  thun  muge,  wolle  er  allezeit  mit 
snnderm  genaigtem  willn  vnd  vleis  thun. 

Item  Grytti  hat  warhafdg  zu  Ofen  bis  in  die  7000 
Tarcken,  zewasser,  zeroß  vnd  zefneß;  hat  auch  vom 
tflrkischn  keyser  fünf  hasilißken  vnd  1 000  thonnen  pul- 
fers ku.  wierde  zu  schenck  pracht 

Ynnd  gewislich,  als  pald  kein  frid  aufgericht  wir- 
det,  zu  stundan  werdn  sy  dem  kunig  Ferdinanden  in 
seine  land  fallen. 

Zu  den  Turcken  hat  ku.  wirde  der  vngerischn  vnd 
zecklischn  hußern  alweg  in  acht  tagen  piß  in  die  5000 
oder  6000  beyeinander. 

S.  lerm  Lasky  beieldi. 

Herr  Lasky  empeut  e.  f.  g.  als  seinen  genedigsten 
hern  sein  willige  dienst  mit  wynschung  glucklicher .  re- 
gierung  e.  f.  g.  lannden. 

Hat  mir  auch  befolchen,  e.  f.  g.  zesagen,  wie  er 
sich  eins  endlichen  vngezweifltn  frids  versehe,  darumb 
was  e.  f.  g.  ytzund  auf  dem  fridstag  durch  ine  vnd 
annder  ku.  wirde  von  Yngern  rheten  hanndhi  wolten, 
solten  e.  f.  g.  inen  aufs  ehest  zuschickn,  wöl  er  kein 
vleis  sparen. 

Yerrer  hat  er  mir  wölln  ein  credentz  gebn  an  e. 
f.  g.  dweil  er  aber  gesehn,  das  ich  sunst  an  all  schrift 
von  ku:  wirde  pin  abgefertigt,   vnd  brief  zeforn,  wie- 
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^n^  m  iaÄin.iu  gantz  zweiflich  vnd  sorglich  wer,  hat 
-f-  u^  -Ti.ierarr^a,  md  disen  uolgenden  mündlichen  be- 
z^,,i  s-^n^a,  i^  ich  e.  f.  g.  in  seinem  namen  hochst- 
^.li  Jirte.  iweü  er  diser  zeit  mit  mercklicher  schuld 
-«-t^ira  ^'i  Sienborgen  nit  ruesam  inne  hab,  vnd 
-^^^  -.  'L  r.  wollen  ime  disen  gueten  willn  beweisen 
-na  litf  T  )*)0  ^ilden  rheinisch  bey  dem  landtgrauen  von 
^^_^  w-e  ii^^  ^<^h  dan  vormals  durch  Fuxsteiner  mit 
^  r.  zna^^mlich  abgeredt  vnd  beschlossen,  lassen 
-f-t-^*-a.  i)  wolle  er  solche  summa  auf  zwo  frist,  nem- 
1,3  IUI'  längsten  halben  tail,  vnd  den  andern  tail  auf 
r#iaimm5  wr.ier  an  gewiser  maistat  erlegen  vnd  bezalen, 
-r  idn^  ia«:h  vtzundt  auf  künftigen  sumer  von  seinem 
-w^-fi^a  imi>t  in  Sibenburgen  zehentausent  gülden  vn- 
r*---o!i  r?iiLzeQemen,  von  denen  er  obgeraelte  summa 
^eiTHi  ma^e.  Erpeut  sich  auch  zum  höchsten,  solchs 
r^r^  *.  f.  ;?.  als  seinen  gn.  heim  mit  willigen  vleis 
riDe^üaoi.iea .    pegert    derhalb    ein    endliche   forderliche 

l%:k  >oUe  auch  e.  f.  g.  anzaigen,  wie  der  turckisch 
ic?vser  in  grosser  treflicher  rustung  sey,  vnnd  wöU  auf 
£aan:::rea  >umer,  so  änderst  der  frid  in  Vnngem  ge- 
iicieau  m  Neapolim  mit  aller  seiner  naualien  falb,  den 
ia^^?*fr   TnJ   babst  heimsuechn. 

H^rr  Lasky  hat  disen  wynter  in  w>-ndisch  lamid 
:;iü»?ai,  mit  namen  Morelassle,  der  ku.  wirde  von  Vu^cth 
lawiä^rtuiU,  acht  Schlösser  mit  dem  stürm  abgewunnen, 
i!i%i  in^  M?lbs  personlich  bifS  auf  ein  prucken  des  schlob 
Piia.li  nachgeiagt,  hat  aber  seiner  edlleul  ^-nnd  krie^ 
luickh   piß  in   die    114   verlorn. 
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07.  Die  Henoge  m  Baj«ni  u  dai  Kdilg  Joku. 

FerdiDiDd  will  durch  die  Friedensunterbandlnngeii  nur  Zeit  ge- 
winnen und  Gelegenheit  abwarten,  den  Krieg  wider  Johan  lu  er- 
neaem ;  Ferdinand  ist  ¥001  Kaiser  aufgegeben,  in  lusse/vter  Arrnnth, 
und  seinen  Unterthanen  yerhasst ;  von  den  Fflrsten,  die  seine  Wahl 
als  römischen  König  nicht  anerkennen,  und  Ton  den  Henogen  von 
WOrtemberg  droht  ihm  Krieg;  Johan  soll  sich  daher  nicht  anf  Be- 
dingottgen  einlassen;  eine  feierliche  Gesandschaft  von  dem  König 
von  Frankreich  und  deutschen  Forsten  wird  hpffentlich  in  Bilde 
bei  Johann  erscheinen,  und  ihm  berichten,  wie  der  Krieg  gegen 
Ferdinand  aniustellen  sey. 

17.  F«6r.  153a. 
,  (Concept) 

Serenisaime  rex,  donuDe  obser"*.  Addncti  com- 
modo  ac  dignitate  serenitatis  uestrae  sibi  elapsU  rapmo- 
ribos  diebue  perecripsimaa,  postea  oero  Georgiam  Wein- 
maister,  famUiarem  Doatnun,  com  certa  inatmctione  ad 
eam  mtsimus,  pront  aingola  iam  ab  ipso  ser^  neatra 
proeul  dubio  cognouit  Nodc  autem  reddidit  nobis  pre- 
sens  Haebraeus  literas  eiosdem  ser"'  oestrae,  easqae 
gatis  perbreoes,  qoae  tameD  ot  propensi  ac  fidelis  nostri 
erga  illam  animi  promptitudiDem  penitus  introgpceret 
aperteque  dignoscere  aaleat,  ipaioa  dos  utilitatis  atque 
onnamenti  copidissimos  esse,  idque  dos  continao  pro 
uirili  curare,  sibi  propterea  significandum  iu  presentia 
censnimos ,  nobia  scilicet  exploratum,  indubieque  com- 
pertom  esse,  quemadmodum  de  coudieionibus  pacia  cum 
aer^  uertra  tractari  debeat,  qua  quidem  in  re  Ferdi- 
nandos  multis  ac  oariis  modia  atqoe  articulis  ser^  oeatrae 
eaedere,  sibique  obsequi  posaet,  uerum  id  tarnen  sub 
conficta  quadam  apedet  nimirum  nt  commodius  tempus 
atqoe  opportnniorem  occasionem  preatoletur  belli  aduer- 
ao8  ser^^  aeatram  redintegrandi.  Causae  autem,  quae 
illam  ad  praetenaam  eiusmodi  concordiam  ineundam  pro- 
peUnnt,  haec  sunL 

Primo»  quoniam  caesar  illum  prorsus  dereliquit  in 
Italiamqne  conceasit,  ac  rebus  ibi  non  modo  infectist  sed 
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propemodom»  desperatis  proximo  hoc  mense  Martio  ii 
Hyspaniam  classe  traiectorus  est. 

Secundo,  quam  idem  Ferdinandas  extrema  laboret 
rerum  ferme  omnium  inopia,  sitque  sais  subditis  tum 
singulis  tum  uniuersis  supra  modum  inuisas,  ad  hoc 
eciam,    quod   illius  prouinciae  funditus   deuastate  soat. 

Tertio,  quia  ab  aliquibus  electoribus«  principÜMis 
ac  statibus  imperii,  qui  illum  tanqae  romannm  regen 
recognoscere  noluut,  simul  et  a  seniore  doce  wirtni- 
bergensi  atque  eius  filio,  qui  ab  aula  caesarea  clancdom 
secessit,  certum  atque  idem  acre  bellum  propedim 
expectat;  quibus  ideo  omnibus  ut  eo  ualidius  obsistere 
ualeat,  eapropter  pacem  cum  ser^  uestra»  quam  tameo 
antea  tot  conuiciis  apud  omnes  christiani  orbis  popolos 
cum  dictis  tum  scriptis  innumerabilibus  confedt,  boc 
tempore  modis  omnibus  inire  conatur,  firma  imbolBs 
spe,  ut  ea  ratione  atque  hac  pace  impetrata  Turchanm 
caesarem  pariter  et  multos  imperii  principes  ab  amicicia 
ser^*  uestrae  deterrere,  atque  opportuniore  sibi  data  oe- 
casione  ser^®"^  uestram  bello  denuo  lacessere  possit  At- 
que hoc  eius  propositum,  quum  non  igooremus,  esse 
oerissimum,  uisum  propterea  Dobis  est,  ser^^"  uestna^ 
de  eo  reddere  certiorem,  quo  rebus  suis  tanto  e(  cao* 
tius  et  maturius  prospicere  valeat. 

Haec  itque  omnia,  quum  certissima  sint,  al  per 
latum  quidem  unquam  de  bis  sit  mioime  dubitaiidaB. 
bellaque  diuersis  jam  ex  partibus  parentur,  in  procinctn- 
que  habeantur,  quibus  Ferdinandi  uires  omni  proari 
dubio  speratur  ipsis  ultimis  e  radicibus  esse  delendas, 
idcirco  fidele  hoc  nostrom  est  consilium,  nempe,  al  ser^ 
uestra  rem  accuratamaturaqueadhibitadeliberatioae«  etiaa 
atque  etiam  perpendat,  neu  suauitate  uerbonim,  aul  dok^ 
dine  oblationum  multarum  capi  sepatiatar,  ad  uUasoepacis 
condiciones  condescendat,  uerum  secum  potius  repelat, 
omnino  futurum,  ut  ser^*  uestra  bellis,  eo  quo  perfertar 
modo,  intercedentibos  firmiorem  demam,  ac 
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pacem  citra  uliam  suum  incommodiiin  conseqoatar,  suc- 
cessiueque  a  Turchanim  mole  libera  eorum  auxiiiis 
minime  egeat,  quam  quidem  ad  rem  nos  nihil  TpdecQii- 
qoe  intermissuri,  uenim  omnes  potius  uires  ac  facultates 
nostras  ad  id  exposituri  sumus,  speramosque  solemnes 
legatos  a  rege  Gallianim  atque  aliis  Germaniae  princi* 
pibus  ad  ser*^  uestram  breui  esse  destinandos,  ex  quo- 
rum  relatiooe  haec  ac  piura  alia ,  simul  et  quanta  ratione 
bellum  aduersus  Ferdinandum  administrari  debeat,  ad 
amussim  cognoscere  potent,  quam  plurimum  rogamus, 
yelit  nobis  auimi  sui  sentenciam  bac  quoque  in  parte 
fideliter  declarare,  quatenus  omnes  practicas  pro  bono 
eiusdem  ser'^'  vestrae  tanto  prouidentius  dirigere  ualea- 
mos ,  quam  diu  et  florentissime  uaiere  ex  animo  deside- 
ramus,  nosque  sibi  magnopere  et  commendamus  et  totos 
tradimus. 

Datum  17.  Febr.   1533. 


118.  Ulis  Jokus  KreditiT  flr  seinen  Setaettr  Johu  Fnehi- 
Steiner  an  die  Henoge  Ton  Bajen. 

Ofin,  e.  Man  1533. 

(Original.) 

Joannes  dei  gracia  rex  Hungarie,  Dalmacie,  Cro* 
ade  etc.  marchio  Morauie  ac  Lusacie  et  utriusque  Slesie 
dux  etc.  illustribus  principibus  dominis  Wylhelmo  et  Ludo- 
uico,  comitibus  palatinis  Rheni,  superioris  inferiorisque 
Bauarie  ducibus,  amicis  nostris  charissimis.  Salutem  et 
omnis  boni  ac  felicium  successuum  continuum  incremen- 
tum.  illustres  principes,  amici  nostri  charissimi;  misimus 
ad  vestras  illustres  dommaciones  hunc  fidelem  nostrum 
nobilem  et  strennuum  Joannem  Fuchssteiner  secretarium 
nostrum,  medio  cuius  de  certis  rebus  et  negociis  no- 
stris, eisdem  vestris  illu:  do:  nonnuUa  nunciauimus,  que 
qmUm  IV.  18 
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ab  ipso  fdsios  eedem  intelligent.  Qnare  rogamos  YOtns 
illustres  do:,  yelint  verbis  ipsios  secretarii  nostri  et  ecin 
assecuracionem,  de  qua  ipse  nomine  nostro  supw  Ulis 
negociis  cum  vestris  illustribus  do:  tractauerit  plenamfidcn 
adhibere,  et  in  biis  votis  eciam  nostris  respondere,  sicali 
vestras  iUustres  do:  pro  sua  singnlari  erga  nos  affec^ 
tione  et  amore  nobis  in  biis  obsecutnras  confidiDoi 
Quod  nos  vicissim  oblata  occasione,  omni  officio  apod 
vestras  illustres  do:  promerebimur ,  quas  optamus  feli- 
citer  valere.  Datum  Bude  sexta  die  Marcii,  anno  io- 
mini  millesimo  quingentesimo  tricesimo  tercio  regnorm 
yero  nostrorum  etc.  anno  septimo. 

Joannes  rex  manu  ppr. 


119.  Kaaxler  lek  u  in  Hontg  VIDmIb. 

(Auszug.) 

Plan,  den  Frieden  iwischen  Ferdinand  und  Johan  lo  vereitelB  mi 

Letztem  hierauf  in  das  Bündniss  wider  K.  Ferdinands  Wahl  lu  brinsea, 

damit  die  Herzoge  bei  ihm  einen  guten  Willen  erlangen. 

[vor  7.  Man  I5S3LJ 

(Original.) 

Genediger  fürst  vnd  ber . . .  Zum  andern  liegt  mir 
des  weyda  Sachen  f&r  vnd  für  im  köpf,  vnd  bab  ich 
an  ain  wege  gedacbt,  dadurcb  der  fried  abgescUagen, 
vnd  ob  der  gleicb  f&rsicb  gienge,  vnd  er  gewaltiger 
konig  in  Yngern  plibe,  ob  zu  erseben  wäre,  ine  dir- 
nacb  in  dise  pundnus  wider  die  wall  zu  pringen,  tad 
das  dadurcb  e.  f.  g.  ainen  guten  willen  pei  ime  er- 
langen. Vnd  ist  mein  gutbedunken,  das  Weyssenfelder 
dem  Lascbki  gescbribeut  als  wolte  er  ime  vertraulieber 
maynung  nit  vorbalten,  das  sieb  e.  f.  g.  entlidioi  ver» 
seben,  das  Sacbsen  vnd  Hessen  vnd  e.  f.  g.  if  Jodica 
in  aygner  person  zu  NOmberg  zosamen   kbomen  wer* 
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den,  sover  sich  dan  der  k.  mit  k.  Ferdinand  nit  ver- 
tragen, oder  ob  gleich  der  vertrag  für  sich  gienge,  zu 
konfftiger  handhabong  ainen  rucken  vnd  holf  in  teut- 
sehen  landen  hahen  wolte,  sover  ime  dann  gefellig,  mochte 
er  ainen  vertrauten  mit  volkhommen  gewalt  von  stunden 
zu  eum  f.  g.  abfertigen,  so  wolte  enr  f.  g.  mit  den 
andern  churforsten  vnd  fursten  mit  höchstem  vleis  han- 
deln, ine,  den  wejda,  auf  etlich  leidliche  mittl,  vnd 
damit  er  ainen  rucken  vnd  hulf  bette  auß  teutseben 
landen,  der  vertrag  bette  seinen  furgangkh  oder  nit,  in 
die  pundnus  zupringen,  vnd  dise  mein  fantasej  ligt  mir 
vastan»  auß  etlichen  merem  vrsacben,  so  ich  lenge  halben 
nit  schreiben  mag.  Bevelh  mich  eurn  f.  g. 
Datum .  •  •  • 

E.  f.  g. 

Egkh. 


12t,  Wejssenftlder  an  ffieronynras  ton  Lasko. 

König  Joban  soll  die  Versanumlaog  der  Fürsten  zu  Nürnberg  wegen 

Ferdinands  nicbtiger  Wabl   beschicken,   wenn  er  mit  diesen  ein 

fiündniss  einzugeben  gesonnen  ist. 

7.  JUrs  1533. 

(Goneept) 

Yolo  d.  vestram  non  ignorare,  electorem  Saxonie, 
duces  Bauarie  et  landgrauium  Hassie  decreuisse,  cum 
nonnullis  aliis  sibi  adherentibus  penultima  huius  Nuren- 
berge  ad  coUoquium  conuenire,  tractaturi  ibidem  per- 
sonaliter de  summa  rerum,  videlicet  Ferdinandi  per- 
pera  electione,  et  quomodo  ipsius  conatibus  sit  obuian- 
dum;  qua  propter,  cum  exploratum  habeam,  d.  vestram 
cum  ceteris  iam  de  concordia  et  pace  inter  ambos  reges 
tractare,  presentium  exhibitorem  sine  mora  ad  do.  vestram 
destinare  curaui,  vt  ipsa,  de  predictorum  principnm  con- 
uentu  et  proposito  informata,  tanto  matnrius,  quam  regi 

18* 
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sao  expediant,  deliberare  queat,  qaoniam,  si 
regi  libitum  foerit,  cam  hiis  principibus  ceitam 
ingredi,  illod  nedum  poterit  infecta»  sed  eciam  bda 
pace,  equis  licitisque  condicionibus  procul  dubio  asaeqni, 
nempe,  vt  non  impetrata  pace  de  modo  presidionui 
belliue  contra  hostes  mooendi  agatar,  sin  antem  ad  coa- 
cordiam  deuentam  fiierit,  quemadmodum  illa  sit  coa- 
senianda  protegendaque,  et  regie  maiestati,  si  pax  tio- 
laretur,  auxilia  sint  ministranda;  quod  se  d.vestra  regiaa 
maiestatem  ad  bec  inclinatam,  eaque  sibi»  ytt  oauüao 
spero,  Ysoi  fore  arbitrabitur,  mittendns  est  quam  primaB 
confidentissimns  quidam  ad  rem  illam  peragendam;  ia- 
veniet  eqaidem  illorum  principum  mentes  a  regia  maiestate 
minime  alienas.  Do.  vestramea»  qaa  decet,  reoereBcia 
rogo  atque  obsecro,  quod  illam  meam  admoDidonea 
boni  consulat,  cum  regie  maiestati  vestreque  do.  et  ser- 
oire  et  deditissime  obsequi  semper  foerim  stodiosiis, 
meque  tanto  submissius,  quo  possum,  d.  vestre,  qua 
deus  felicem  conseruare  dignetur,  itenim  commoado. 
Datum  7.  Marcii  1533. 


191.  ffieroDiBU  tob  Luko'a  Kredani  flbr  Joku 
tt  die  Henoga  tob  Bajan. 

O/bs  8.  M9n  i5S3. 

(OriginsL) 

nV^  principes  et  dommi,  domini  mei  obseraanl^. 
Salutem  et  seruiciorum  meorum  commendationem.  Mittit 
M^*  regia  hunc  dominum  Joannem  Fnksteinenmi  ad  u"* 
i.  dominaciones,  cuius  medio  duxi  et  ipse  eisdem  noa- 
nulla  significare,  pariterque  rogare»  at  et  me  sibi  habereat 
commendatum,  et  iuberentt  si  quoubi  opus  mea  haba- 
erint  opera,  nam  eque  id  sum  semper  pro  uestris  L  i* 
facturus,  ac  si  pro  ser"®  domino  meo  rege  etc.; 
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autem,  faciant  in  Ulis  principis  mei  desideriis  satis,  pro 
quibus  idem  d.  Focksteiner  oestras  i.  d.  compeliaoerit, 
et  me  itemm  atque  iteram  habeant  commeDdatom. 
Bade,  8.  die  Marcii  Anno  domini  1533. 

Earundem  nestranim  i.  dominacionum 

S^®^  Hierouymus  de  Lasko,  palatinos 

Siradiensis»   wayuoda  Transil*  etc. 

manu  propria. 


132.  Lttdgraf  PUlipp  fon  Hatsen  u  den  Kanzler  lok. 

Das  If isstraoen  swiscben  Bayern   und  Sachsen   in  der  Wahlsache ; 

der  Vertrag  in  Ungern  mnss  yerhindert  werden ;  auf  Bayerns  Begehr 

hat  er  einen  Botschafter^  Nikolaus  Ifeir,  nach  Ungern  geschickt 

Homberg,  10.  Marx  1533. 

(Eigenhändig.) 

Lyeber  doctor  Eck;  in  dysser  stundt  yst  mir  ewr 
schriffk  zn  komen,  dar  yn  yrr  mir  an  zeygt,  was  Beym 
Sachsen  geschriben,  auch  was  ans  Italia  an  Beym  ge- 
langt, Sachsen  betreffen,  desgleichen  wye  der  handel  stet 
in  Yngem;  nu  bedanck  ych  hochlich  von  vch  solchs 
zu  schickens,  wils  auch  in  gehaim  halten  vnd  sehe 
warlich  das  mistrauen  zwissen  Sachsen  und  Beym  nit 
gern,  kombt  aber  nirgent  herr,  dan  von  den  ostereichssen, 
die  an  allen  orten  trennung  suechen;  hye  suechen  sye 
bey  Beym,  dan  bei  Saxssen,  vff  das  sye  irgend  konten 
eyn  loch  fynden,  vnd  schemmen  sich  ganz  nyt  ligens, 
das  sye  Beym  vnd  Saxssen  dorffen  vorsagen,  wye: 
Saxssen  wil  mit  -dem  keisser  sich  vorgleichen,  oder 
Beym  wills  thun ;  vff  das  sye  gern  dye  leut  yrr  machten 
vnd  mit  lugen  irr  sach  hin  nauß  fürten,  wie  sye  lang 
getryben;  aber  ich  byn  gewyß,  das  Saxssen  an  Beym 
vnd  meine  vorwilgnng  in  Ferdinanden  nit  willigen  wirdt. 
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noch  kau,  wye  dan  ich  an  Beyrn  aach  nit 
weyß  auch  woll,  das  weder  Beyrn,  noch  Saxssen  oder 
Hessen  in  den  konig  Ferdinanden  willigen  können«  sye 
thuens  dan  sempüich,  sye  wollen  dan  erloß  boswidier 
an  yn  werden. 

Zum  andern,  dye  ongerisch  sach  betreffen,  yst 
gut,  das  man  ryegel  vnder  schieb,  yff  das  der  yertrag 
Yorhyndert  [werde],  ir  wyst  auch  woU,  das  Hessen  ff 
begem  Beyern  auch  ein  potschaft  in  Ungern  geschickt, 
nu  liegen  dye  noch  aussen,  weiß  Hessen  nit,  was  die 
vrsachen,  ob  die  nidergelegen;  byt,  wolt  kundscbaft 
daruff  legen. 

Datum  Homberg  montag  nach  remynyscere 
domini  xvSxxiij. 

Philips  1.  z.  HessMi  etc. 

Nikiaus  Meier  ist  die  potschaft.^) 


UH.  Kiaptr  Wlnxerer  tt  die  Hontge  ? n  Bifvi. 

König  Joban   bat  Ton    der  Gesandtschaft  and   den  Anerbietoogen 

Ferdinands   an  den  türkiseben  Kaiser  durch   diesen  selber  KwHfe 

erhalten;   Gritti   an  den  tflrkischen  Kaiser  abgesendet,   die  Eilbe 

▼on  dem  Tage  su  Pressbarg  sarückberoreo. 

Ofen,  12.  Man  [I539|. 

(Original,  ganz  in  Ghiffem.) 

Eur  f.  g.  haben  durch  Jörgen  Weinmair  (sie)  den  for- 
genomen  tag,  von  beden  kunigen  zu  entlicher  handlang 
gen  Prespurg   geseczt,   und   wer  zu    paiden  von  com- 


1}  Unterm  14.  März  meldete  der  Landgraf:  ^Bs  ist  mach 
unser  potschaft ,  die  wir  uf  Beyern  beger  tu  k.  Johaa  ge- 
schickt,  als  wir  dan  euch  hieuor  angezeigt  gehabt.  iUimh 
abend  widderkommen ,  vnd  hat  neben  anderm  referiri»  vie 
wir  euch  solchs  hiebe!  in  zifem  zusenden,  das  wollet 
herren  auch  anzeigen....^ 

Der  angeführte  Bericht  Mejer's  hat  sich  nicht ' 
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missarien  da  hin  yerornt,  yernommen,  und  andr  Sachen 
mer  etc. ;  nun  tragen  sich  aber  annder  gros  Sachen  zn, 
des  halben  mir  könig  Johann  befolen  hat,  solichs  alles 
e.  f.  g.  in  eil  zn  schreiben,  da  mit  e.  f.  g.  die  erbem 
hendeU  so  dem  könig  Johan  begegen,  wisen  enpfangen; 
ynd   nach   dem   Ferdmand  pei  könig  Johan,    sich  mit 
imme  zn  fertragen,  hat  ansuchen  lassen,  wie  e.  f.  g. 
wissn  haben,  dar  aus  der  tag  zu  Prespurg  erfolgt  ist, 
dahin  auch  des  Ferdinand  tail  mit  grossem  pumpp  kum- 
men  sint,  auch  volmechtigen  gbalt  anzaigt  und  sich  zu 
peden  tailn  entlichs  fertrags  fersehen,  so  hat  sich  aber 
zutragen,  das  am  ertag  in  der  fasnacht  [25  Febr.]  von 
dem  türkischen  kaiser  ain  trefliche  potschaft  ankummen 
ist,  mit  yij  scheffen,  welche  dem  könig  Johan  ain  prief 
vom  kaiser  pracht  hat,  welcher  in  latein  transferirt  ist, 
des  selben  copei  ich  e.  f.  g.  hie  mit  zuschick,  in  wel- 
chem e.  f.  g.  werden  vememmen,  wie  kristlich  babst, 
kaiser  (und)  Ferdinand   gegen   dem  König  Johan,   und 
ganczer  kristenhait  zu   nachtail,   hinter  rugs  über  den 
verwiligten  tag  zu  Prespurg,  handien,  und  wie  wol  der 
könig  Johan  die  handlung  lieber  pei   dem  kaiser  hat, 
dann  zu  Prespurg,  dann  an  disem  ort  wirt  diser  handel 
palt  sein  entschaft  haben,   die  weil  der  türkisch  kaiser 
schon  pei  im  selber  in  der  sach  entschlossen  ist,  wie 
eur  f.  g.  ab  seinem  schreiben  vememen  werden. 

Weiter  so  schreibt  der  Emricb  Bescho  dem  könig 
Johan,  das  sich  Ferdinand  gegen  dem  Türken  erpiet, 
imme  tribut  seins  gefallns  zu  geben,  und  darzu  das 
gancz  windisch  lannt,  welches  doch  nit  sein  ist,  in  sein . 
hant  stellen,  und  dem  Emricb  Bescho  hundert  tausent 
tucaten  zu  ainer  schanckung;  haben  e.  f.  g.  zu  beden- 
ken, was  hillf  oder  trost  sich  die  armen  kristen  pei 
babst,  kaiser  (und)  Ferdinand  gedrosten  mögen,  und 
ob  der  türkisch  kaiser  ab  solcher  handlung  nid  gros- 
mutig sol  werden,  die  weil  babst,  kaiser  und  Ferdinand 
dem  Türken  allso  gnaden  kummen;  haben  sich  mit  at* 
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nem  kristlichem  konig  Dit  vertrageii  mögen  und  dort 
müssen  si  vom  Türken«  wie  es  im  gelegen  ist;  nf 
solche  handlung  hat  der  könig  Johan  den  hem  Grili 
abgefertigt  mit  aller  noturft  nnd  die  türkisch  potsckaft 
auf  die  post  vor  hin  an  geschikt,  ond  die  weil  ich  ron 
dem  könig  Johan  zu  aller  hanndinng  allweg  erfordert 
pin  worden»  hab  ich  nit  unterlassen  wollen«  eur  peder 
f.  g.  zu  guet  den  könig  Johan  in  peisein  des  hem  Gritli 
angesprochen,  das  er  wolle  bedenken«  was  e.  f.  g.  pb 
her  von  seinen  wegen  getan  haben,  welches  auch  e.  f.  g. 
pei  dem  kaiser  und  Ferdinand  nit  zu  klainem  naditail 
gereicht  hat;  des  halben  eur  peder  f.  g.v  wo  es  zu 
rechter  handlung  kumb«  nit  aus[zu]schliessen«  dar  auf 
hat  sich  der  könig  Johan  und  Gritti  in  meinem  peisein 
entschlossen«  *und  dem  Gritti  in  sein  instruckcion  disen 
artikel  lassen  seczen«  das  der  türkisch  kaiser  in  diser 
handlung  die  kunig  und  fursten«  so  mit  dem  könig  Jo- 
han in  pintnus  sein«  frei  forbehalten«  und  kainen  nut 
namen  nennen.  Disen  artikel  hat  mich  der  Gritti  in 
seiner  instruckcion  lesen  lassen«  und  der  Gritti  er* 
peut  sich  hoch,  eur  f.  g.  zu  dinen«  und  wie  wol  ich 
des  halb  von  e.  f.  g.  kain  befelch  hab«  so  acht  ich 
doch«  es  sei  eur  f.  g.  damit  nichz  begeben«  ond  die 
weil  sich  babst«  kaiser  (und)  Ferdinand  also  gegen 
Turcken«  haben  sich  e.  f.  g.  auch  wol  zu  bedenken« 
was  daraus  werden  wil.  An  dem  könig  Johan  h[abeB] 
e.  f.  g.  kan  mangel«  er  ist  e.  f.  g.  zum  pesten;  ich 
hab  dem  Jörgen«  mit  e.  f.  g.  der  confederacion  halhea 
zu  reden«  befolhen«  sech  mich  guet«  e.  t  g.  entsehlasacn 
sich  darin«  was  eur  f.  g.  gelegenhait  dar  inn  sein  wil, 
dem  könig  Johan  gefeit«  so  fer  es  eur  peder  f.  g.  ge- 
fellig  ist«  dise  ob  angezaigte  handlung  dem  Sachsen  md 
Hessen  auch  an  zuzaigen;  und  auf  solch  furgebllen  sa* 
eben  hat  der  könig  Johan  sein  rät  und  conunissariea 
von  Prespurg  wider  abgefodert«  die  weil  an  disem  ort 
fergebens   ist.     Der   Gritti   vermaint  auf  Jori  wider  ra 
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kummen,   ich  acht  der  anstant  werde  erlengert.     Das 
alles  hab  ich   eor   peden  f.  g.   in   eil   aus  llDgern  nit 
verhalten  wollen,   tue  mich   hiemit   eum  f.  g.  in  aller 
gehorsamer  untertankait  befellhen. 
Datum  Ofen  den  12  Marczi. 


124.  bttraktton  des  Glilirnnteii  Ton  Sachsea,  der  Henoge 

TOB  BajWB  ud  dei  Landgrafen  Philipp  Ton  Hessen  flbr  ihren 

Cfesandten  u  König  Johan. 

Niimberg,  7.  Äprü  1533. 

(Concept  von  Ecks  Hand.) 

Instruction,  was  vnnser  Ton  gots  genaden  Johans 
Friderichs  hertzogen  zu  Sachsen,  des  heiligen  romischen 
reichs  erzmarschalchs  vnd  churfursten,  Wilhelmen  vnnd 
Ludwigs  phalczgraven  bei  Rein,  herzogen  in  obern  vnd 
nidem  Bajrn,  vnd  Philippen  landtgraven  zu  Hessen, 
graven  zu  Kaczenelenpogen  gesanndter  an  könig  Jo* 
bansen  von  Hungern  tragen  vnnd  werben  sol. 

Erstlich  seiner  kon.  wirden  vnnser  willig  vnd  freunt- 
lieh  diennst  sagen,  vnnd  so  es  seiner  kon.  wirde  an 
irem  leibe  vnd  konigklichem  regiment  wol  zustünde, 
des  betten  wir  ain  sonnder  freud  zu  vememen. 

Verrer  beten  sein  k.  wirde  iren  diener  Hansen 
von  Fuchsstein  zu  vns  alln  mit  credenzen  abgefertiget, 
welcher  vns  peieinander  zu  Nürnberg  angetroffen,  vnd 
zum  teyl  die  handlungen  zwischen  seiner  k.  wirde  vnd 
kunig  Ferdinanden,  was  auch  pei  dem  TOrcken  ains 
fridens  halben  angesucht  worden  sein  solte,  angezaygt, 
vnd  dweil  sein  k.  wierde  nichtsdestweniger  mit  ainem 
kriegsvolch  fursehung  thun,  vnd  diser  zeyt  ire  vnder- 
thanen  nit  ze  beschweren  vorhett,  sonnder  gedechte  ire 
selbs  flecken  zu  verpfenden   und  ain  summa  gelts  auf- 
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zepringen,  das  wir  dan  s.  kon.  wierde  auf  edidie  fledm 
aiD  summa  gelts  für  und  darstrecken  wolten  etc« 

Das  alles  betten  wir  vemomen  vnd  troegen  erst- 
lich ein  sonder  getrews  mitleyden  mit  s.  k.  wirde  Tiid 
dem  ganzen  konigreych  Vngern  das  derennden  khain 
bestendiger  friden  pisber  gemacht,  dem  TQrcken  khain 
widerstand!  bescheben,  vnd  das  cristlich  pluetrergieasen 
verhütet  bete  werden  mögen.  An  vns  were  aber  nichts 
erwunden  vnd  betten  in  zeyt  des  vngerischen  kriegs 
auf  allen  reychstagen  zu  dem  friden  geratten,  auch  6<h 
vil  vns  zugestanden  und  gepuert,  yeder  zeyt  s.  k.  wierde 
wolfart  gefordert,  des  erpietens  weren  wir  noch.  Sein 
k.  wierde  weren  auch  wol  ingedenckh,  was  mit  der- 
selben potschaften  Niclasen  von  Minkwitz  durch  Tiisere 
rete  getrewer  meynung  vnd  s.  k.  wirde  zu  guten  zu 
Nflmberg  fiirgeschlagen  vnd  gebandelt  worden»  vns  wire 
aber  noch  pisber  auf  dieselb  bandlnng  von  s.  kon.  wierde 
khain  antwurt  erfolgt;  vns  were  auch  noch  nichts  lie- 
bers, dann  das  sein  k.  wierde  pei  dem  kflnigreych  Vn- 
gern peleyben  möchten,  solchs  ze  erbalten,  sein  wir 
vngezweyfelt,  sein  k.  wierde  werde  sich  pei  dem  Tär- 
cken  wol  in  die  Sachen  ze  schicken  wissen.  Was  aber 
betrifil  die  furstreckung  des  gelts,  mochten  wir  leyden, 
das  vnserm  gesandten  die  pfandschafilen  oder  andere 
mer  wege  der  Versicherung  angezeygt  vnd  fftrgescfalagen 
vnd  so  wir  des  alles  erindert  wurden,  wolten  wir  mög- 
lichen vleys  geprauchen,  ain  summa  gelts  pei  vns  oder 
andern  orten  vfzepringen,  vnd  seiner  k.  wierde  fftrze- 
strecken,  oder  dafiir  ain  anzall  kriegsfolcb  zuzeschieken. 

Wir  welen  seiner  k.  wierde  auch  nit  verhaitea 
das  wir  gleichwol  auß  allerlei  vrsachen  besorgten,  das 
in  teutschen  landen  noch  dises  iars  sich  aoch  krieg  zu- 
tragen mochte,  welchs  vnsers  vermuetens  sräier  k.  wierde 
auch  zu  gutem  vnd  erhaltung  merers  fridens  reychea 
wurde,  wir  waren  auch  yeder  zeyt  geneygt,  seiner  k« 
wierde  allen  dinstlicben  vnd  freuntlichen  willen  in  he- 
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weysen,  wollen  auch  nichts  liebers  born  oder  seben, 
dan  das  s.  kon.  wierde  pei  irem  konigreicb  Vngern 
peleyben  vnd  dassdbe  in  gutem  friden  vnd  me.  regim 
und  des  Tflrcken  Überzugs  vbrig  sein  mocbte,  deß  sieb 
sein  k.  wfirde  pei  uns  entlicb  verseben  solte. 

Und  wo  vnserm  gesandten  die  pfandsebaften  an 
flecken  und  scblossen  furgescblagen  wurden,  soll  er 
sieb  derselben  gelegenbeyt,  einchomens  vnd  bevestigung 
erfragen  und  seben;  wurden  aber  andere  wege  furge- 
scblagen, solle  er  aucb  vernemen,  vnd  vns  des  alles 
zu  bericbten  in  bedenken  nemen.  Er  sol  aucb  vertrau- 
licb  mit  dem  könig  bandln  vnd  persuadiren,  allewege 
zu  suecben,  damit  sein  k.  wirde  pei  dem  kunigreycb 
Vngem  peleyben  möge. 

Und  tbuet  daran  vnnser  gescbickbter  vnser  aller 
zoversicbtig  maynung.  Geben  vnder  vnnser  aller  bier- 
aof  gedrukter  secrete,  zu  Nürnberg  den  7  tag  Aprilis 
anno  33. 


ISS«  Cfeorg  Weiiüneister  an  die  Henoge  tob  Bayern. 

Ladislaos  More  in  Palota  belagert;  Einnahme  anderer  Schlösser 
durch  K.  Joban ;  Kaufmann  Schobinger  lu  München  sol  durch  seinen 
Faktor  in  Wien  die  Uebersendung  der  Briefe  vermitteln,  um  den 
Jaden  nicht  ferner  gebrauchen  zu  müssen,  der  zu  Krakau  alle  Briefe 
dffnet  und  darch  Laskys  Bruder  ausziehen  ISsst;  Niklas  Minkwits, 
der  jetzt  Laskys  Feind  ist,  hat  solche  Copien  in  Händen,  und  kann 
sie  bei  K.  Ferdinand  missbrauchen;  Gritti  hat  von  K.  Johan  einen 
besondem  Befehl,  was  er  der  Herzoge  von  Bayern  wegen  mit  dem 
TOrkan  handeln  soll ;  der  Kanzler  wird  dem  Gritti  nach  Konstantinopel 
nachgeschickt  werden. 

[nach  14.  Aprü  1533,] 

(Original  in  Ghiffern.) 

Genedig  forsten  vnd  berren,  ko.  wierde  von  Hun- 
gern bat  micb  zu  bern  Gasparn  in  das  leger  für  den 
Palotba  gescbickt  vnd  ine  durcb  micb,  was  cum  f.  g. 
gescbriben  sey,  bericbten  lassen,  des  ine  als  vil  iecz 
wissendt  ist,  für  iguet  angeseben  bat,  die  des  Ferdinand 
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auch  Tnrcken  vnd  irer  ko.  w.  sachen  betreffent 
Douarum  autem  qae  hie  habemos,  8oI  ich  e.  f.  g.  wie 
hernach  volgt  verstendigen«  das  ko.  w.  durch  den  Lasky 
vnd  herr  Caspara  mit  4000  zu  fuess  vnd  ros  Uiigera, 
Turcken  und  Behamen  mechtig  ain  Vngern,  More  Lasli 
genant,  hat  in  ainem  vesten  Schloss,  Palotha  benenl, 
belegend  lassen,  der  lange  zeyt  grosse  merderey  hat  ge- 
triben  vnd  von  bayden  konigen  auff  dem  tag  zu  Pres- 
purg  ist  ausgeschlossen,  also  das  peder  konig,  weldier 
zuuor  kumbt,  straffen  möge,  wellicher  auch  die  tos 
Stuelweyssenburg,  da  von  das  schlos  Palotha  zwo  meyl 
gelegen,  in  vier  iar  vmb  hundert  tausend  vnd  34  tan- 
sent  gülden  geschezt  hat;  vnd  wiewol  erstlich  gedadits 
schlos,  nit  nach  her  Casparn  rat,  vergebenlich  beschosMB 
ist  worden,  yedoch  verhofit  er  etwas  mit  graben  vnd 
maurberffen  auszurichten.  Et  propter  iilum  hominem  plures 
haben  sich  bei  Ferdinand  der  Vngem  bemuet,  ine  z«- 
entseczen;  ist  doch  bißber  von  Ferdinand  nit  bewtUigl 
worden,  wan  er  den  frid,  so  er  vermeint  mit  dem  Turkoi 
zuhaben,  precbe,  hat  derhalbn  ein^n  Vngem,  Turck 
Wailant,  der  eins  abents  wolbezecbt  mit  Ferdinanden 
zu  Wien  vil  der  entseczung  halben  hat  reden  wollea« 
mit  dem  beschayd  abgefertigt,  er  sol  von  soGchcn 
Sachen  des  morgens ,  wan  er  unechter  sey ,  mit  ime 
reden ;  das  den  Vngem  seiner  parth  vast  verschmadit  vnd 
derhalben  [den]  piscboff  von  Wesperim  sie  all  ainkcUig 
zum  Ferdinandt  geschickht,  mit  der  Werbung,  er,  Ferdi- 
nandt,  habe  alles  das,  so  zu  Prespurg  vnd  Constanü- 
nopel  auch  anndern  orten  durch  ine  gehandelt  sei,  alles 
an  ir  wissen  beschechen,  si  mugen  auch  nit  verstea« 
obsi  verschennkht  oder  verkhaufit  seien;  si  muessen^eidi 
glauben,  was  inen  seine  rete  alles  mit  vil  wortten  sagea, 
dardurch  si  bisher  mer  verfuert,  dann  nutz  empGuigeB 
haben.  Er  welle  doch  inen  zue  versten  geben,  was 
si  sich  sollen  mögen  vertrösten.  Der  Gritli  hat  ver 
seinem   abschid  dem   Caczianer  zuegeschriben,  was  er 
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sich  versehen  soll»  des  anstannds  halben,  ob  er  lennger 
ersirekht  sei,  oder  nit;  hat  Gaczianer  geantwurt,  wie  er 
sein  schreiben  vemomen,  er  habe  mit  seinem  herm  rat 
darüber  gehallten  vnd  ime  fiieg  er  derhalben  von  wegen 
Seins  herm  Ferdinanden  zewissen,  das  er,  Ferdinandt, 
mit  dem  Turkhen  ain  fridt  gemacht,  demselben  nach 
well  er  sich  hallten,  er  ynd  sein  herr  sollen  sich  dem 
fridt  auch  gemäß  hallten,  vnd  von  der  belegerung  des 
More  Lasli  abziehen,  oder  man  werde  etwas  dagegen 
fomemen,  vnd  ine  entseczen.  Vnangesehen  aber  solher 
troschrift  ist  der  Laßki  vnd  herr  Caspar  mit  ko.  wierde 
willen  für  gemelts  schloss  gezogen,  vnd  sein  noch  dar- 
vor;  sy  haben  auch  ain  annder  schloss  mit  grossem 
guett  am  andern  tag  nach  dem  ostertag  [14.  April] 
eingenomen,  haist  Symontoma,  ist  ser  vesst. 

niad  tamen  summe  necessarium  esse  existimo,  das 
e.  f.  g.  mit  Hannsen  Schobinger,  purger  vnd  kauffman 
zu  München,  hanndlen  vnd  gnedigklich  zuesprechen,  das 
er  zu  Wien  seinen  factor,  wann  er  doselb  sein  grossen 
handel  fuert,  beuelch  gebe,  das  er  alle  brieff,  so  ime 
von  herm  Gaspern  oder  von  mir  zuekomen,  on  allen 
Verzug  e.  f.  g.  albeg  zueschickh,  das  er  dann  wol  vnd 
haimlich  thun  mag,  darzue  vnd  ehe  er  sein  hab  zu 
Manchen  verlur;  wurde  er  solche  handlung  de«ster  stiller 
vnd  vleissiger  hallten  vnd  befelhen.  Derhalben  souerr 
eor  f.  g.  mit  gedachten  Schobinger  hanndln,  wurde  nit 
von  nötten  sein,  den  Juden  weitter  in  dem  handl  zu 
prauchen,  dann  ime  nit  zuuertrauen  ist,  vrsach,  das  er 
die  brieffe,  ehe  vnd  sy  ko.  wirde  vberantwurt,  zu  Graka 
herr  Laßki  brueder  auss  ziehen  lasst,  wie  er  mir  selbs 
bekent  hat,  vnd  e.  f.  g.  von  ime  erfarn  werden;  hat 
mir  auch  dess  Hessen  secretari  gesagt,  er  habe  zu 
Craka,  vnd  nachmals  bei  dem  Miokwitz  e.  f.  g.  brieff 
vnd  außgezogne  copeien  gesehen,  si  seien  auch  zu 
Craka  ganncz  gemain,  vnd  dieweil  yeczt  Mingkhwitz 
mit  dem  Laßki  nit  zufiridden  vnd  feindsbrieff  einannder 
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geschriben  haben,  vnd  nyndert  kein  anndem  aofenthallt 
hat,  wais  nyemandt,  was  Mtngkhwitz  mit  solcher  copej 
möcht  gegen  konig  Ferdinanden  zu  richten.  Will  das 
allso  e.  f.  g.  in  gehorsamer  vnderthenigkait,  aas  schal- 
diger  pflicht  haben  angezaigt,  domit  kain  ander,  der 
handlang  wissendt»  verdacht  werde. 

Quid  autem  actum  sit  mit  dem  Gritti»  hab  ich 
sunderlich  gehandelt  vnd  e.  f.  g.  guetwilligkeit  and  er- 
pieten  angezaiget,  hat  er  sich  dess  hoch  bedanckt  md 
e.  f.  g.  zu  dienen  erfreut,  ko.  wirde  habe  auch  umt 
sunder  beuelch  geben,  was  er  von  wegen  e.  f  g.  mit 
dem  Turcken  handln  soll,  nemlich  souer  konig  Ferdinaad 
mit  dem  Turcken  und  ko.  wirde  find  machet,  das  anch 
konig  Ferdinand  mit  allen  den  firid  haben  sollt,  so  ko. 
wirde  mit  fireundschaIR  verwandt  sindt,  doch  niemaiidl 
genant,  des  er  sich  zuthun  willig  erpoten  hat 

Herr  Caspar  pit  in  aller  gehorsamer  vnderthem^- 
keit  e.  f.  g.  wellen  ine  vnd  seine  kint  genedigklich  be- 
denken, vnd  sein  gnedig  herren  sein,  den  er  sich  vnder- 
thenigklich  befilht,  vermaint  auch  e.  f.  g.  sollten  alle 
Sachen,  darumb  er  eurn  f.  g.  geschriben,  bei  gedachtem 
Schobinger  herab  schicken. 

Hiemit  schickh  ich  e.  f.  g.  ein  copej,  so  konig 
Ferdinanden  rate,  der  yeczt  in  der  Torckei  ist,  dra  re- 
genten  von  Wien  hat  zugeschriben. 

Alls  vil  ich  noch  verstee,  so  würdet  ko.  wirde 
cantzler  auch  gen  Constantinopel  zu  dem  Gritti  ziechen, 
und  was  dort  gehandlt  wirdet,  will  ko.  wirde  e.  f.  g. 
durch  mich  berichten.  Sovil  dißmals  der  neuen  zeitamf  , 
was  sich  weitter  zuetregt,  wil  ich  vleissig  aufineikea 
haben,  vnd  e.  f.  g.  zuschreiben,  den  ich  mich  aUs  mei- 
nen genedigisten  herren  in  diemuetiger  undertenigkoit 
bevilche.     Datum  ut  supra  in  literis. 

Jörg  Weinmaister. 
Ueberschrift:  Spectabili  ac  mag^  domino 
Augurello. 


1633.  987 

(Besonderer  Zettel.) 

An  heut  dato  ist  ein  Recz  komen  mit  briefen, 
sagt»  wie  zn  kriechischen  Weissenburg  funfczig  tausent 
Tnrcken  sind  auszogen  hieher  auf  Ofen  zu,  und  sagt 
konig  Ferdinand»  was  er  wel,  von  seinem  firid»  so  wais 
er  docb  nit,  was  for  ein  frid  ist,  wie  dan  eur  f.  g. 
aus  k.  wirde  schreiben  zu  vernemen  haben ;  ist  zu  be- 
sorgen, auch  wie  mir  k.  wirde  selbs  hat  gesagt,  der 
konig   Ferdinand    werde   mer    krieg,    dan    find   haben. 

Datum  ut  in  literis. 

Jörg  Weinmaister. 


126.  König  Joliaf  an  die  Henoge  tob  Bayen. 

König  Ferdioand  bat,  wahrend  er  mit  Joban  wegen  eines  Vertrages 
unterhandeln  Hess,  eine  Botschaft  zu  Erhaltung  eines  Friedens  an 
den  Türken  gesendet;  K.  Johan  hat  daher  seine  Unterhändler  als- 
bald zurückberufen,  und  Gritti  nach  Konstantinopel  geschickt;  des 
türkischen  Botschafters  Handlung  bei  K.  Ferdinand. 

18.  Äprü  1533. 

(In  Chiffem.) 

Illnstrissimi  principes  domini  tanquam  firatres  cha- 
rissimi»  salutem  ac  perpetue  felicitatis  continuum  incre- 
mentum.  Rediit  ad  nos  vestrarum  ill:  dominationum 
familiaris  Georgius  1 0.  Martii,  qui  nomine  dominationum 
uestrarum  retulit  nobis  tres  potissimum  causas,  quare 
Ferdinandus  tantopere  concordiam  in  dieta  posoniensi 
nobiscum  affectauerit  facere.  Et  quidem  hec  omnia, 
quod  et  nunc  re  ipsa  experti  sumus  sub  quadam  con- 
ficta  spe»  cuius  quidem  dicta  postea  litere  dominationum 
yestrarum  per  Judeum  vigesima  tercia  Martii  ad  nos 
perlate  satis  confirmarunt,  pro  qua  illustrissimarum  domi- 
nationum vestrarum  erga  nos  animi  beneuolencia  domi« 
nationibus  vestris,  ut  dominis  et  firatribus  nostris  cha- 
rissimis   magnas   gracias   et  agimus  et  liabemus   et  si 
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onquam  promerendi  occasio  sese  obtulerit  et  nostrim 
operam  deniqoe  et  omne  Studium  nostrum  uicissitodi- 
narium  poUicemur. 

Ceterum  illustrissimi  domini,  quemadmodum  remm 
omnium  tum  in  regno  nostro,  tum  in  aliis  temmoi 
locis  tam  subita  trausformatio  rerum  sit  exorta,  non 
supervacaneum  esse  duximus  de  bis  parum  ad  domi- 
nationes  vestras  scribere;  ideo  quo  pacto  Ferdinandus 
bostis  noster  una  parte  tractatum  concordie  nobiscom 
inceperit  et  alia  parte  Turcarum  cesari  pro  pace  dam 
supplicauerit,  credimus  illustrissimas  dominationes  vestras 
illud  iam  compertum  babere,  cuius  quidem  clancularii 
negocii  et  nos  satis  tempestiue  per  missas  ad  nos  Tur- 
carum cesaris  literas  cognitionem  uberrimam  babaimos. 
Qua  propter  oratores  nostros  et  eos  insignes  quid« 
statim  reuocauimus,  iasuper  et  gubernatorem  nostnm 
Gritti,  similiter  per  litteras  Turcarum  cesaris  a  oobis 
tanquam  consiliarium  nostrum  petitum»  cum  quo  oesar 
Turcarum  de  pace  consuleret,  misimus,  vnde  si  quid 
noui  ad  nos  allatum  fuerit,  dominationibus  vestris  non 
celabimus,  sed  rem  omnem,  utut  se  babebit»  per  Georgiu 
copiose  nunciabimus.  Et  licet  bostis  noster  moltom 
glorietur  et  iactitent  se  sui  de  adepta  pace  et  saos  sob- 
ditos  solito  more  litteris  affixis  publice  consolentur,  tai 
an  Ferdinandus  certam  babeat  pacem  et  quibns 
ditionibus  solus  ignorat  Quam  ob  rem,  ne  dominatioaes 
yestre  illam  famam  tam  incertam  ampleetentor,  premo- 
nendas  non  ab  re  esse  duximus,  quamyis  alioquin  eeden 
dolos  et  astucias  bispanicas  bene  exploratas  babeanC, 
nos  yero,  qui  semper,  teste  deo,  sincere  et  recte  agere 
volebamus,  bactenus  tarnen  oportunitatem  et  apud  cest* 
ream  maiestatem,  fratrem  suum»  et  alios  omnes  chrislia- 
nos  principes  babere  non  potuimus,  ipse  uero  nos  assi- 
due  innumerabilibus  iniuriis  insectatus  est.  Nunc  auCes 
omnis  culpa»  quam  nobis  adscripserat,  in  euni  taste 
retorquetur.    Reliquum  est,  quod  et  dominattones  vesiras 
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latere  nolumus,  nempe,  qood  nunc  TorGamm  cedaris 
nancias  apud  Ferdinandum  egerit.  Que  omnia,  licet 
aemini  constare  predicant  in  Wienna,  tarnen  nobis  in- 
certa  non  sunt»  et  breuiter  hoc  solum  egit»  an  scilicet 
orator,  quem  nunc  in  Turcia  habet,  sit  suus  orator,  et 
an  verba  illius  sint  sua  verba,  que  on^nia  Ferdinandus 
affinnauit,  necdubitamus  quin  cumista  suaturcica  ineunda 
amicicia  omnes  principes  germanos  terrere  et  ad  suum 
nutum  allicere  Toluerit;  tarnen  speramus  nos  in  brevi 
dominationibus  vestris  de  hacre  copiosius  scriptnros, 
rogantes  easdam  quod  nobis  noua,  si  que  habuerint,  ad 
nos  scribant,  quod  quidem  magne  amicicie  loco  estima* 
bimus;  commendamus  nos  itaque  illustrismis  dominatio- 
nibus vestris,  quas  diu  bene  ualere  optamus. 

Datum,   18.  Apriiis  33. 

Ueberschrift:  Spectabili  ac  mag^  domino 
Augurello  ad  manus. 


U7.  Kitpar  Winierer  an  die  Henoge  tob  Bajen. 

Briefe  von  Gritti  sind  angekommen;  der  Kanzler  wird  mit  Ge- 
schenken nach  Konstantinopel  geschickt;  der  Weida  (Lasky)  sieht 
zu  dem  tflrk.  Kaiser,  dann  zum  Pahst,  und  com  K.  ?on  Prankreich ; 
der  tflrk.  Kaiser  hat  Ferdinands  Botschafter  an  GriUi  gewiesen; 
Winzerer  hoflt  Ende  Juli  zu  den  Herzogen  zu  kommen.       « 

Ofen,  17.  Jmy  1538. 

(Abschrift.) 

Durchleuchtig  hochgeborn  forsten,  genedig  heim, 
mir  xweifelt  nit,  e.  g.  haben  neulich  von  Schobinger 
[schreiben]  empfangen;  nun  sein  aber,  dato  dis  brieffs, 
brieff  von  dem  herrn  Griti  von  Constantinopel  dem 
konig  zukomen,  welliche  mich  der  konig  hat  lesen  lassen, 
ynd  mir  beuolhen,  eum  g.  zuschreyben,  vnd  dieselben 
artickel  zuzeschicken ,  das  ich  hiemit  thue,  dar  in  ir 
qmOm  it.  19 
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sehen  mögt,  wie  sich  die  Sachen  halten.  Der  konig 
schickt  den  canzler  zu  dem  kayser,  der  fiiert  mit  im 
achzigtaosent  gniden  an  golt,  ain  satl  hier  fierciigtan- 
sent  gld.,  vnd  1^  hoher  scheyren,  als  m  schanknng 
dem  kayser  vnd  dem  Emerich  bassa;  der  her  Gritti 
hat  dem  kayser  fünfzig  tarckische  ros  geschenckt,  al 
mit  golden  tecken  ynd  50  gülden  hasacken;  der  hccr 
weyda  zeucht  heut  dato  auf  der  post  zu  dem  kayser, 
nachmals  zu  dem  babst,  vnd  dem  Franzosen;  die  in- 
stniction»  dauon  meidung  in  den  artikeb  beschickt, 
wil  ich  euch  bey  dem  Jörgen  schicken  oder  selbs  pringen, 
werd  ir  euch  verwundern;  der  konig  hat  mirbeuolhen, 
euren  gn.  zuschreyben,  sein  gancz  braderliche  trea  ni 
freuntschafft»  hat  in  meinem  bey  sein  dise  artikel  lassea 
aus  des  Gritti  brieff  lassen  schreyben»  vnd  er  moes 
leyden,  das  konig  Ferdinand  sich  vil  beriem,  got  hib 
pysher  ine  erhalten,  der  werd  in  nodi,  der  Christenheit 
zu  gut,  nicht  verlassen;  ich  gedenck  vmb  Jacobi  voo 
konig  zu  e.  g.  geschickt  werden,  mit  allem  dem,  das 
not  sein  wiert,  euch  zu  wissen,  wart  alain  des  Jörgen, 
die  sach  stet  wol,  got  hab  lob ;  der  Griti  schreybt  kaia 
vergeben  wort  nit,  dan  er  ain  treffenlicher,  anfriditiger 
man  ist;  mögen  e.  g.  bedencken,  das  der  kayser  des 
Ferdinand!  potschafR  zu  dem  Griti  geschaft»  sych  mit 
ime  zuuertragen»  was  daraus  wern  wolle;  ich  schrejb 
in  eyl,  dan  der  pot  hat  eylentz  mit  andern  weg  mnessen, 
f  nd  ich  beuilh  mich,  e.  f.  g.  als  der  e.  g.  vndertheniger 
armer  vnd  getreuer  diener. 

Datum  Ofen  an  Erichtag  nach  corporis  Qiristi  1533. 

Winzerer. 
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188«  Sie  Hmoge  von  Bayern  a  Kitpar  WUumer. 

(Antwort  auf  dessen  beide  Briefe  vom  12.  und  17.  Juni.) 

IHe  VermittloDg  der  Briefe  und  anderer  Sachen  an  IL  Johan  iai 
ftassersl  schwierig ;  Winzerer  soll  sie  jederzeit  verständigenj^  wie  die 
Sachen  in  Ungern  stehen  und  ob  der  Friede  vor  sich'  gehe ;  er  soll 
nicht  heraufziehen,  bis  nicht  der  Friede  gemacht,  und  er  in  den- 
selben eingeschlossen  ist 

17.  July  1533, 

(Concept  von  Weissenfelders  Hand.) 

Vns  sind  dorch  deo  Schobinger  sway  schreyben 
von  dir  außgend  geantwort,  nemlich  das  erst  am  tag 
corporis  Christi»  vnd  das  ander  vor  gestern,  des  datam 
weyset  am  erichtag  nach*  corporis  christi,  die  wir  ires 
Inhalts  mit  sambt  dem  vbergeschickten  lateinischen  auszog 
des  Griiti  schreyben  wol  yeroomen,  tragen  soUichs  deines 
anzaigen  vnd  berichts  ain  genedigs  vnd  guts  gefallen 
mit  sonder  genedigem  begern  du  wollest  ko.  wierde 
ires  genaigten  vnd  fmntlichen  erbietens  gegen  vns  von 
vnsem  wegen  mit  pesten  vleys  dienstlichen  danck  sagen, 
mit  eiiiietung,  das  wir  seiner  kö.  wierde  wolfart  nicht 
weniger,  dan  der  vnsern  erfreudt  sind,  sych  sol  auch 
sein  kö.  wierde  bey  vns  aller  gutwilligen  diensperkait, 
wie  sy  das  hieuor  bey  vns  vielmals  gespurt,  fnrohin 
nicht  weniger  versehen,  wie  ir  k.  wierde  dorch  den 
NabeP),  den  wir  vor  etlichen  wochen  zu  ir  Mt.  wider  ab« 


1)  Dieser  Nabel  war  kurz  vorher  mit  dem  Sekretäre 
PemOder  nach  Ungern  abgefertigt  und  am  18.  April  in  Wien 
in  dem  Gasthause  ,,zum  gülden  Lämpl"  von  dem  Stadtrichter 
sammt  seinem  Gefthrten  abgeholt,  und  in  Verhör  genommen 
worden.  PemOder  erhielt  nach  seiner  Vernehmung  akbald 
seine  Freiheit  wieder,  mosste  aber  geloben,  Wien  ohne  des 
Richters  Wissen  nicht  xu  verlassen,  Nabel  aber  wurde  in 
eines  Schergen  Haus  gef&hrt  und  gefliDglich  enthalten.  Per- 
nOder,  welcher  dieses  eiligst  dem  Herzoge  meldete,  glaubte 
,,Nabl  sey  unter  wegen,  4iachdem  er  vil  selczamer  rit  sein 
tag  gethan,   verkhuntschaSt  worden/'     Am  folgenden  Tage 

19* 
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gefertigt,  vnsers  yerhoffens  nu  me  veraomeD,  oder  in 
kurcz  verstendiget  werden  sol,  vnd  waren  giDCi  wol 
genaigt,  kö.  wierde  ofller  zuschreiben»  auch  die  era 
swert  ynd  anders ,  deinem  anzaigen  nach  zu  schicken« 
wann  wir  die  brieff  vnd  ander  ding  one  yerdadit  sicher 
zuuertigen  mochten,  dan  was  verdacht,  aofmerck^tf  ?nd 
sorg  vnser  vnd  vnser  zugehörigen  halben  ist,  hat  Nabel, 
als  der  selbs  aufgehalten  worden,  erbren,  vnd  w»s 
königlicher  wierde,  auch  dir,  deshalb  wol  beridil  za 
thuen.  So  beschicht  in  deinem  vorigen  schreyben,  das 
vns  am  tag  corporis  cristi  geantwurt,  ain  meldang  rom 
ainem  andern  schreyben,  so  vns  daruor  von  dir  sol 
zukomen  sein,  das  haben  wir  nit  empfangen,  wiasea 
nicht,  ob  es  durch  ander  aufgehalten,  oder  venmtrewt 
sey,  darvmb  wollest  selbs  bedacht  sein,  dordi  wen  da 
vns  dasselb  zugefertigt  habest,  die  weyl  vns  auch  der 
Schobinger  die  angeregt  zway  schreyben  von  dir  ge- 
antwurt, haben  wir  mit  genedigen  ermanen  sonil  mit 
ime  gehandelt,  das  wir  vns  versehen,  er  solle  vns  hin- 
furo  von  ko'  wierde  vnd  dir  die  brieff  yeder  zeit  zu- 
fertigen, doch  das  sy  ime  vnuermerckt  zugestelt  vnd 
mit  groser  gehaim  darmit  vmbgangen,  vnd  gehandelt 
werde;  dan  was  gefarlichait  leybs  vnd  guets  ime  dar- 
auff  stet,  waist  du  selbs  zu  bedencken,  vnd  ist  demaach 
vnser  gnedig  begem,  du  wollest  vns  durch  ine  oder 
ander  fneglich  weg  yeder  zeit  verstendigen ,  wie  die 
Sachen  in  Hungern  sten,  vnd  ob  der  frid  furge  oder 
nit,  weme  auch  das  kunigreich  Hungern  beleihe;  wir 
wollen  dir   auch  aus   sonder   genediger  naignng  nicht 


war  PernOder  wieder  bei  dem  Richter,  welcher  ihm 
leuffig  zw  versteen  gegeben,  mein  gesell  sey  bespracht,  ich 
dOrffe  aber  seinen  halber  kain  sorg  haben.  Er»  Richter,  hat 
sieb  auch  gegen  andern  weiter  merckhen  lassen,  er,  SM^ 
habe  brieve  bey  ime  gehabt,  vnd  sey  nit  so  gar  vil  an  d«A> 
selben  gelegen;  daraus  ich  besorg,  der  huet  seie 
vnd  die  zUTer  gleicberweis  bei  ime  gefiinden.'* 
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verhalten,  das  von  den  konigischen  vnd  etdichen  andern 
manigerlay  reden  deinen  halben  beschehen  vnd  dein  hinab- 
ziehen in  Hungern  nit  jederzeit  zu  gutem  außgelegt 
wierdet;  darvmb  ist  vnser  gnedig  ^rmanen»  du  wollest 
nicht  herauff  eylen,  sonder »  dir  selbs  zu  gut,  dich  in 
Hungern  enthalten,  bys  der  frid  gemacht  wierdet,  vnd 
du  mit  andern  außgesuent  seyst,  damit  man  nicht  vr- 
sach  hab,  vns  deinen  halben  anzulangen.  Des  wollen 
wir  vns  zu  dir  versehen,  vnd  dein  genedig  herm*  sein, 
wollest  auch  nit  vergessen,  so  du  gewiße  potschaSt 
haben  magst,  vns  abschrifft  der  instrnction,  dauon  in 
deinem  negsten  schreyben  meidung  beschicht,  vnd  darzu 
bericht,  wie  es  mit  eroberung  des  slos  Palota  ergangen, 
zu  vberschicken,  dan  wir  sind  derselben  inhalt  zu  uer- 
nemen  nicht  wenig  begierig;  wollest  vns  auch  ko'  wierde 
mit  erbietung  vnser  gutwilligen  fruntlichen  dienst  beuelhen, 
das  alles  wollen  wir  mit  sondern  gnaden  gegen  dir 
erkennen. 

Datum  den  xvij  tag  July  Anno  etc.  xxuij. 


lf§.  UiigJohaB'8  Antwort  aiif  die  Botschaft  detOkuflnteii 
?oi  Sachien,  der  Henoge  tob  Bajen  ind  dei  Landgrafon 

vn  Hauen. 

Dankt  für  die  guten  RathschlSge ;  wartet  er  den  Erfolg  der  Friedens- 
verhandlungen ab,  die  jetst  sein  Gegner  an  den  türkischen  Kaiser 
abertragen  hat;  will  jedenfalls  mit  ihnen  in  gutem  Einvernehmen 
bleiben  und  wünscht  nur  verständigt  su  werden ,  was  er  hierin  xu 
thüD  habe;  für  die  angebotene  Aufbringung  des  Geldes  dankt  er, 
da  er  dessen  nicht  mehr  bedürftig. 

Ofen,  18.  j^  isaa. 

(Original.) 

Responsam  sere"^'  principis  domini  Joannis  dei  gratia 
Hungarie,  Dalmacie,  Croacie  regia  etc.  ad  legationem 
illustrissimorum  principam  dominomm  Joannis  Frederici 
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dueis  Saxonie«  s.  ro.  imperii  archimarschalchi,  eledoris 
ioiperii»  Wylhelmi  et  Ludooici  palaÜDorum  Rheoi,  dociu 
superioris  et  inferioris  Bauarie,  atque  Pbilippi  langrasM 
Hassie  comitisque  de  Caczenelnpogen  etc. 

[ntellexit  M^*  regia  illam  singnlarem  et  fratemam 
beneuolentiam,  affectionem  et  animi  propensitatem,  quam 
illa"^  principes  per  hunc  quoque  presentem  nandam 
maie^'  regie  declararant. 

Recordatur  preterea,  quali  studio  ac  fauore  illo"^ 
principes  antea  quoque,  diuersis  in  locis  et  temporibo^, 
vbicunque  data  est  occasio,  negocia  sue  M^'  sint  am- 
plexi  et  promouerint.  Pro  quibus  quidem  omnibus  rt^ä 
M***  agit  amplissimas  gracias  do"'**"  eorum  illu™**,  et 
conabitur»  quamdiu  vivet,  referre  omnem  mutue  grati- 
tudinis  vicissitudinem  maiorem  cpiam  poterit.  Oflerendo 
et  nunc  suis  illu™^*  do:  omne  suum  Studium,  omnes  Ta- 
cultates  suas  et  regnorum  ac  dominiorum  suorum  pro 
voto  ac  beneplacito  illu™®"*™  principum  ad  omnem  eo- 
rum nutnm. 

Agit  etiam  illu™'*  principibus  maximas  gracias  pro 
saluberrimis  consiliis,  que  sue  ma^'  ante  oculos  ponere 
Toluerunt.  Nunc  tamen,  cum  de  pace  agator,  inter  sc 
et  aduersarium  suum  regem  Bohemie,  cuius  compositi- 
onem  aduersarius  ad  potent"*"™  Thurcarum  imperatorem 
transtulit,  expectare  regiam  maiestatem  euentum  istio« 
rei,  quem  tamen  juxta  ea,  que  Maie^  regie  per  soom 
oratorem  illustrem  Ludouicum  Gritti  nouissime  ex  Cod- 
stantinopoli  sunt  scripta,  optatum  et  rebus  suis  propktui 
et  prosperum  accepit  Quicquid  tamen  in  hoc  negocio 
futurum  est,  siue  pax,  siue  rursus  bellum,  semper  m** 
regiam  in  amicicia,  fraternitate  et  mutua  inteUigentia 
•U^monim  prineipum  constantissime  permansnram,  et  pro 
honore,  commodo  et  Status  eorum  inerenMnlo  ooMiia  sibi 
possibilia  libentissime  facturam,  dummodo  a  suis  doB^ 
illu™'*  intelligai,  quid  fiicto  sit  opus. 
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Libenter  eciam  consUio  do'^""'  eonim  obtemperataranii 
qinppe  que  sibi  iam  quidem  persoaserit,  ea  ex  puro  ac 
sincero  et  amico  corde  procedere.  Et  in  biis  actionibus, 
que  inter-se  et  suum  adaersariam  bucasque  interaeneranty 
nunquam  fuisse  oblitam  suam  maie'^™  Ula'^®'"™  prinGipanii 
idem  nunc  eciam  fecisse,  com  prefatum  oratorem  suum 
ConstantiDopolim  mitteret. 

Quod  aotem  ad  mutuimi  attinet,  qaod  sne  ma^ 
principes  tllu™'  tarn  liberaliter  et  beneuole  offenint,  licet 
tancy  cum  pro  boc  apud  illu"'^*  principes  m^*  regia  egerat« 
nonnuUe  necessitates  ma^  regie  imminebant,  pecunie  mu^ 
tue  querende,  tamen  nunc,  ex  dei  benignitate,  non  in- 
digere  m^^*"  regiam  in  tantum  tali  mntuo,  m^'  regia  agit 
maximas  gracias  illu™'*  principibus,  quod  ad  boc  quoque 
amicicie  et  officii  fratemi  genus  fuerint  do''^  eorom  ittu"*^ 
parate,  et  m^*™  eciam  regiam  vicissim  nibil  unquam  de« 
negaturum  do^"*  eorum  illu™^,  quicquid  per  m^*"  suam 
prestari  possit.  Et  si  quo  successu  temporis  necessitas  sue 
m^*  ingrueret,  libenter  vsuram  suam  m^^  boc  eciam  genere 
erga  se  benevolencie  et  fraternitatis  illu"^'*'™  principum. 

Datum  Bude  decima  octaua  mensis  Julij.  Anno 
M^D«XXXffl^ 

Joannes  rex  manu  pp^' 


13t.  Johan  von  Fnchsstebi  an  den  Herzog  Ludwig  von  Bayern. 

Kann ,  wegen  der  drohenden  Gefahren ,  zu  König  Johan  nicht  stt* 
rflckkehren ;  K.  Ferdinands  Vorhaben,  in  Ungern  einaofallen,  wovon 
Johan  in  Kenntniss  gesetzt  werden  soll ;  Fucbsstein  will,  da  er  sonst 
nirgend  sieher  zu  bleiben  hat,  zum  Franzosen  ziehen  und  die  von 
Lasko  angefangenen  Praktiken  fortsetzen,  bittet  daher  in  Abschlag 
seiner  Besoldung  um  fünfzig  Gulden  zu  einem  Reisegelde  und  um 
ein  Fürschreiben  an  den  K.  v.  Frankreich. 

[i533,  29.  Jyly.] 
(Gans  in  GhüTem.) 
Genediger  ber,  nacbdem  icb  auf  dem  weg  zu  könig 
Joban  zu  zieben,  pin  icb  durcb  ain  vertrauten  freund, 
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unter  dem  grafen  von  Schaambarg  wonend»  dw  cnt 
von  Wien  herauf  kernt»  ge warnet,  das  mir  dordi  n- 
komen  unmöglich,  der  massen  sei  es  nit  aliain  in  Osler* 
reich,  sonder  auch  Steirmarck  besteh,  vnd  vergaogBcr 
tag  ain  pot  nidergelegen,  das  geschrai  gewest,  das  ick 
es  sein  soU ;  nun  kan  ich  des  Minkwicz  und  ander  ge- 
ferden  halb  durch  Slesi  und  Polen  auch  nit  komen,  die- 
weil  aber  kÖnigJohan  trefflich  an  Sachen  gelegen,  und 
Ferdinand  entlich  vorhat  zu  über  eilen  mit  den  italiacha 
und  spanischen  knechten,  die  durch  Steirmarck  mit  ( 
und  der  Tunau  dem  andern  hauffen  in  Ungern 
sollen,  derbalbmein  ainfeltigs  bedenkhen,  eur  fürstlich  gnad 
den  Bartlen  von  Eschelkamb  het  dohin  gefertigt  und 
aller  sach  guten  bericht  zu  tun,  dameben  ich  die  not- 
dürft  auch  schreiben  wolt,  dann  Ferdinand  gibt  fncr, 
die  Turcken  bis  in  vier  tausent  starck,  haben  sich  ia 
schein,  sein  botschaft  heraus  zu  belaitten,  durchgeslolen, 
die  nun  weder  freund  noch  feind  schonen,  doch  siel 
es  zu  eurn  fürstlichen  gnaden  gefallen.  Verner  gnedigcr 
her,  so  ich  diss  orts  nit  durch  mag  und  sonst  nit  »eher 
zu  pleiben  hab,  bin  ich  fiimemens  zum  Franzosen  ain 
rais  zu  thun,  etzlich  practick,  durch  hern  Lasko  ange- 
fangen, w,eiter  in  gang  zu  pringen,  auch  mein  ausslendig 
pension  von  siben  iaren  zu  erfodem;  bit  demnach  eor 
fürstlich  gnad,  mir  in  abschlag  meiner  besoldung  (iuibif 
gülden  gen  Stra[u]bing  zum  oberrichter,  in  ain  sdieta, 
wie  eur  fürstlich  gnad  solichs  für  gut  ansieht,  verord- 
nen, dann  ich  sonst  mangel  an  zerung  hab;  darneben 
ain  fiirschrift  an  den  Franzosen  von  eurn  fursdidien 
gnaden  oder,  wo  es  denselben  nit  gelegen,  von  seiner 
botschaft,  mein  langwerig  dinst,  und  das  mir  weder 
Wirtemberg  noch  konig  Johan  die  zeit  her  nidits  geben 
mögen,  zu  bedenken.  Thu  eurn  fürstlichen  gnade 
in*  dem  allen  unterteniglich  befelben. 
Datum  Eritags  nach  Jacobi. 
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ISL  IM«  lemge  m  Bayen  an  dtii  Ktalg  Johu. 

Habeo  dessen  AafUrflge  durch  Weinmeister,  auch  was  dieser  in 
Ungern  and  Ronstanlinopel  erfahren,  vernommen;  freuen  sich  über 
die  Friedenshoffnungen ;  sein  Anerbieten  gegenseitigen  Einverständ- 
nisses haben  sie  ihren  befreundeten  Fürsten  mitgetheilt  und  erwarten 
baldige  Antwort,  die  sie  ihm  mit  einem  Entwürfe  zuschicken  werden. 

4.  September  1533. 

(Cüoncept) 

Premissa  salutatione  et  servitionim  oblatione  etc. 
Omne,  quod  ser^*  v.  familiari  nostro  Georgio  Wein- 
maister  commiserat,  etiam  ea,  que  ipse  in  Hungaria  et 
Constantinopoli  expertus  fiierat,  abunde  intelleximus.  Sed 
preter  ea  omnia  illud  nobis  maximam  letitiam  peperit 
inprimis  et  ser^'  v'^  bona  valetudo  et  felix  Status,  et 
quod  ser^*  v.  bellire  res  ad  pacem  et  honestam  trans- 
actionem  sese  inelinant,  et  quod  eiusdem  ser^''  v.  ad- 
uersarii  regno  Hungarie  cedere  coguntur.  Adeo,  quod 
inde  magnam  spem  concepimus  ex  hac  re,  non  solum 
confinibus  Hungarie,  sed  etiam  toti  christianitati  multum 
utilitatis  prouenire.  Quam  quidem  rem  simul  et  s.  v. 
incrementum,  si  adiutare  possemus,  non  minori  desi- 
derio»  quam  hucusque  a  nobis  factitatum  est,  et  in  fu- 
turum affecti  essemus.  Quam  ob  rem  s.  v'^benevolam 
oblationem  de  ineunda  et  contrahenda  nobiscum  et  aliis 
rom.  imperii  principibus  amicieia  et  mutua  intelligentia, 
nonnullos  nobis  amicieia  coniunctos  principes,  una  cum 
8.  t'*  super  mutuo  pacto  nobis  dato  responso  certiores 
fecimns.  Estimantes,  eosdem  non  minus,  quam  nos 
illam  oblationem  amplexuros.  Super  qua  quidem  re 
ab  eisdem  in  breui  expectamus  responsum.  Quo  habito 
et  mente  eorum  inteilecto  ad  s'^"'  v.  simul  cum  ineundo 
amicicie  articulis,  et  aliis  ad  negocium  illud  necessariis 
rebus  transmittemos.  Quod  s*^  v'"",  quam  deus  in  pros- 
pero  regni  sui  statu  diu  incolumem  conservet,  celare 
noloimns. 

Datum  4.  Septembr.  anno  etc.  XXXIII. 
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ist.  Landgraf  nOipp  von  Imsm  an  te  Kadar  Ut 

(Auszug.) 

Sachsen    ist  zu  einem  Bfindnisse  mit  Ungern    nicht  in  brngen; 

Hessen    findet  es  auch  beschwerlich,    will  es  aber  Bayern  n  lieb 

tbun  und  dem  R.  Johan  200  Pferde  drei  Monate  lang  versolden« 

4.  Sepiember  1533. 

(Original,  in  Ghiffem.) 

Lieber  doctor  Eck.... 

Souil  belang  Bayern  und  uns  mit  k*  Johan  in 
vorbinden,  ist  Sachsen  gar  nit  dorzu  zubewegen ,  wie 
dan  Bayern  und  ir  wol  wisset.  So  ist  uns  auch  be- 
schwerlich, wie  ir  wol  kont  gedencken,  der  ferre  ent- 
legenhait  des  lands  zu  Hungern  halb,  uns  mit  k.  Johan 
in  ein  bestendige  oder  ewige  bundnus  zubegeben,  aber 
Bayern  zu  freuntlichem  gefallen,  nachdem  dannost  Bay- 
ern und  iren  landen  und  leuthen,  wie  wir  wol  geden- 
cken können,  doran  gelegen  ist,  wollen  wir  vns  neben 
und  mit  Bayern  mit  k.  Johan  vorbinden,  dergestalt,  das 
wir  k.  Johan  zweihundert  pferde  drei  monat  lang  vor- 
solden  wollen,  und  ob  es  schon  umb  ein  zimblich  ge- 
ringes meher  were,  dorin  solten  Bayern  unser  auch 
mechtig  sein;  doch  das  k.  Johan  auch  dorgegen  uns 
vorpflicht  sei;  so  wir  vnser  selbst  Sachen  halb  zuschaffen 
gewonnen,  oder  so  wir  unser  herren  und  freunde  einem, 
oder  meher,  als  herzog  Ulrichen  etc.  helffen  wurden.... 

Datum  donerstags  post  Egidii  anno  etc.  xxxiij. 


ISS.  Laalgraf  Phil^  tob  EenwB  an  des  lasikr  M. 

(Auszog.) 

Sachsen  lehnt  das  BOndniss  mit  K.  Jotiann  ton  Ungern  ab;  BcMcn 
will  seine  Zusage  halten. 

23.  Si|ilMi6ir  I5S3L 

(Original,  in  Cfaiffen.) 

Unsem  gnedigen  grues  zuuor,  lieber  dodor  Eck... 

Vorhinderung   des   bunds   halb,    haben    wir  «ach  kort 
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hieuor  aiiser  meinimg  Widder  geschrieben,  dergleichen 
haben  wir  eucb  hievor  auch  unser  gemuet  und  meinung 
der  bundnus  k.  Johans  halb  geschrieben,  des  seint  wir 
noch  geneigt,  and  domeben  haben  wir  euch  angezeigt, 
das  unsers  vermuetens  Sachsen  gar  nit  dorzu  zubewegen ; 
nun  wollen  wir  euch  nit  vorhalten,  das  uns  Sachsen 
izt  deshalben^  auch  geschrieben  und  dormit  copien  der 
Schrift,  so  er  ewern  hern  gethan,  zugesent  hat. 

Nun  halten  wir  es  noch  dorfur,  das  Sachsen  gar 
nit  dorzu  zubewegen,  wie  ir  dan  aus  inligender  seiner 
lieb  Schrift  an  uns,  dorin  sein  lieb  ir  gemuet  und  mei- 
nung weither  und  meher  dan  in  der  schrift  an  ewere 
herren  zuerkennen  gibt,  vorstehen  wirdet,  und  hierin 
vorwart  dieselb  schrift  zuschicken  (doch  wollet  uns  den 
brief  mit  dissem  unserm  hotten  widder  zusenden)  das 
ir  den  ewern  herren  vorbringen  und  ewer  herren  und 
ir  Sachsen  gemuet  doraus  klerer,  dann  aus  ewer  herren 
schrift,  vomemen  miiget,  uf  das  Bayern  mit  k.  Johan  nit 
vorgeblich  handle,  aber  an  uns  sol  in  dem,  wie  wir 
euch  zuuor  zugeschrieben  khein  mangel  sein. 

Datum  23.  Septemb.  anno  etc.  xxxiij. 


134.  Kaspar  Winierer  an  die  Henoge  von  Bajem. 

König  Johan  mit  seinem  Heere  lu  Fanfkirchen  ;  welche  ungarische 
Grossen  sich  bei  ihm  eingefunden  ;  das  Heer  wird  beisamen  be- 
halten, bis  der  Friede  gänzlich  vollzogen  ist ;  die  türkische  Seemacht 
wird  auf  Sizilien  losziehen  ;  türkische  ßotscban  an  den  K.  von  Frank- 
reich, dessen  Frieden  mit  dem  Kaiser  Karl  zu  hintertreiben;  Pfalz- 
graf  Friedrich  wirbt  um  die  Prinzessin  von  Navarra ;  das  Bergwerk 
in  Siebenbürgen. 

Fsinfkirehen,  27.  SepUmber  1533. 

(Original.) 
Durchleuchtig  hochgeporn  forsten,  genadig  herren. 
Eurn  f.  g.  sein  mein  gehorsam  willig  dinst  in  aller  die- 
mutiger  vntertänikaH  albegen  zuuor  an  berait  G.  f.  vnd 
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hern,  ich  hab  von  Offen  aas  auf  eur  f.  gn.  sdireibeii« 
eurn  g.  durch  den,  so  mir  den  prieff  von  emn  gn. 
zugeschickt  haben,  wider  antburt  zugeschidLt;  fersidi 
mich,  eur  gn.  haben  denselben  prieff  empfangen,  rnd 
wie  ^wol  ich  dem  Jörgen  befolhen  hab,  so  er  pey  enm 
f.  gn.  an  kumb,  mich  solichs  forderlich  zu  bericbtien; 
ist  mir  doch  pis  her  kain  antburt  zu  kumben,  daiio  wo 
er  nit  an  wer  kumben,  so  wer  not,  eurn  f.  g.  in  eji 
aller  seiner  handlung,  so  er  von  k.  Mt,  auch  von  mir, 
in  befelch  gehebt  hat,  eurn  f.  g.  von  newem  ain  be» 
rieht  zu  tun  etc.  G.  f.  vnd  hem;  k.  Mt.,  alls  die  hie- 
her  humben  sein,  haben  ir  Mt.  ir  kriegsfolk,  Türeken 
vnd  Vngern,  lassen  neben  der  stat  zu  feldt  ^chiahcn 
vnd  sein  Mt.  vnd  ire  rät  sindt  in  der  stat  vnd  scUos, 
sindt  allso  all  hem  aus  Schlauonia  vnd  windischen  lan* 
den  auf  erfordern  k.  Mt  erschinen,  nemlich  der  Prinni 
Petter,  den  k.  Mt.  abermals  von  newem  begnadt  hat, 
doch  so  hat  er  miessen  iij  Schlosser  abtretten,  vnd  was 
er  dem  pistumb  hie,  vnd  andern  prelatten  vnd  edUewttcs 
genomen  hat,  wider  miessen  geben;  ainem  andern  hen, 
genandt  Kopaney,  hat  er  fancklich  angenomen,  welcher 
ob  XXX  terffer  den  prelatten  vnd  armen  edUewtten  ge- 
nomen hat,  hat  er  den  allen  wider  müssen  geben,  mit 
sambt  ainem  schlos,  hat  k.  Mt.  behallten;  der  ist  auf 
hohe  ferschreibung  vnd  purgschafll  erpetten;  der  despot 
ist  auch  her  kumben  aus  seinem  landl  mit  iij^  pferden 
Raizen ,  der  hat  auch  korsam  getan ,  vnd  k.  Mt.  ge- 
schborn;  der  hat  auch  fill  dorffer,  so  er  mit  gehah 
genomen  bat,  wider  müssen  geben,  dann  ob  l  von 
adl  auf  ainmal  vber  in  klagten.  Der  pischoff  von  Sager 
vnd  ander  fill  hem  vnd  adl  sein  kumben  mit  v'  pfer- 
den;  der  grosgraf  hat  mit  dem  selben  pischoff  ain  &4 
grossen  handl  gehebt,  hat  k.  Mt.  fertragen.  Sein  Mt. 
haben  auch  fill  pöser  pueben,  rauber,  richtten  lassen, 
vnd  allso  dem  landt  ainen  noturfftigen  zug  getan;  dann 
sy  in  den  landen   in  xl  jam  kam  fridt  gehabt  haben. 
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▼nd  wie  mich  die  Sachen  an  sehen  vnd  den  fleis,  so 
k.  Mt  pranchen,  wo  got  fridt  geh,  ettliche  jar»  wurde 
das  kunigreich  trefflich  wider  in  ainen  rechten  standt 
kumben,  dann  sein  Mt.  dermassen  fleis  vnd  arbayt  ha- 
ben, die  ich  nie  von  kainem  herrn  gesehen  hab.  Ir 
k.  Ht.  kanczler  ist  erst  dise  wochen  zn  Konstantinopel 
an  kumben,  ist  vast  langsam  zogen,  ob  iiij  monat,  vnd 
her  Griti  deshalben  nit  wol  znfriden,  dann  er  sunst  auf 
den  tag  hie  wer.  Der  schreibt  k.  Mt.,  das  er,  alls  palt 
der  kanzler  kumbt,  wolle  er  sich  von  stundan  erheben, 
vnd  zu  k.  Mt  ziechen,  vnd  den  fridt,  so  von  kunig 
Ferdinande  ferbilligt  vnd  angenomen  sei,  gar  auf  richten 
vnd  zu  endt  pringen.  Nechtten  vergangen  ist  ain  lur- 
ckischer  weyda  kumben  mit  üj"*  Turcken  zu  wasser, 
dann  k.  Mt  will  ain  hör  in  ornung  so  lang  wehallten, 
pis  alles  das  folzogen  wirdt,  was  der  turckisch  kaiser 
zbischen  peden  kunig  gemacht  hat  Item  der  weyda  aus 
der  klain  walachei,  welchen  k.  Mt  hat  eingeseczt,  hat 
sein  potschafft  hie,  vnd  von  seins  hern  wegen  gehor- 
same vntertanikayt  geschbom,  vnd  sieh  erpotten  ir  Mt. 
viij™  pferdt  auf  sein  kost  zu  pringen.  Der  her  weyda 
Lasky  kumbt  morgen  her,  mit  im  auch  ain  potschaft 
vom  turckischen  kayser,  hat  mit  k.  Mt.  ain  irrung  ge- 
hebt, darinn  ich  lang  gededinget  hab,  fersich  mich,  die 
Sachen  zuuertragen.  Her  weyda  ist  aigensinnig,  so  last 
sich  der  kunig  nit  hinen.  Ich  hab  den  hern  weyda 
den  zug  zum  kaiser  nit  wem  kunnen;  ich  glaub,  er 
wolt,  er  hiecz  vnter  wegen  glassen,  dann  er  meins  ach- 
tens der  sach  nit  fueg  hat;  doch  so  kendt  in  k.  Mt, 
vnd  wais  mit  im  vmb  zu  gen,  dann  sein  Mt.  ime  war- 
lich gnedig  sein.  Zu  Konstantinopel  ist  ain  fast  grosser 
sterben,  deshalb  der  kaiser  in  ain  gepirg  geflohen  ist, 
da  seiht  jagt  er  vnd  hat  sich  mit  ainer  fast  grossen 
schiffung  gerOst,  nemlich  mit  ij^  galeen,  hat  sunst  alle 
kaufmans  schiff  von  Fenedig,  Genua  vnd  andern  ortten, 
so  gen  Constantinopel  sein  an  kumben»  alle  kaufft  vnd 
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i,.'    }^i:        :-•    <-   n    iij^   sein    vnd  «iaD>l  fo^l**  ^«i  pr^ 
^  •.  !    ;  1    ^--->r    dii    zal;    wil    gbi>lich   auf  N'-^ial  Tnd 
1    :  '♦  :    _     Urr   tunkisch  kaiser  hat  auch  5»«a  {«ot- 
-»  1..  f     : ..     -r.-    ^  .n.^    >on   Franckreioh   ::t*>ch.rkl,  di* 
-•*:.!     '  :     ._  :    ir-in  ro:  kaiser  an  oem.  dann  er  ^ui-f 
4.  1    -.      ki  -:"  lAr   zu   pringen,   das    er   im,  dem  kna^, 
j   ..^   ;.,^  %     -r  ■-•-u*  iit'ben,   das   er   im   alls  gefangen  \^ 
^j.'--.rj     ] ).    '.:    ÄrjD^'en,   vnd   so   verr    der  kunis  wo:,< 
i.>-    *--::.    -.-»   wollt»  er,    der   Turck,   ime  dar  ae 
!♦-    'j  ».:    ._r    -»I  i:t*nu::  schicken.    Meinem  fstn.  hen. 
*  .11    » . .  i      *'   -•-•  b    ain    secretari   aus   Franckreich  dw 
:  >*.   ^-  Mt    auch  o^uete  zeyttun;^  prachu  d« 
--•^".     M^   lier/oif   Fridrich    ^on   Fairen,  oaci 
: mj     I.:    :--    rt>rAl   mit  Polandt   ist   ab^esdilagen,  Tmk 
.   -    k,;^^    ..:::Tr   m»u  Nafera  werb;    sev   ime  auch  i»- 
^:-.)^     i'.:     K    ^1.    Elidel   hie  des  Gritti  erhärten«  narh- 
j  j  ^    *  : :     i^ :.   <  »Jt'ii.     Ich   hah    eurn   f.    g.   geschrib« 
>    ...-' v:-.^*   h.r'un   in   Sihenhurgen:    so    der  kambl 
1    > .  _•       •     T.rn    f.    ::,    ;:eschriehen    hab,    des  ich  dif 
k      *".^  >*      ."    '  w>ir:ten   pin,   so  wird   in  k.  Mt  zu  eam 
^     •  .    j  .    >v:..  kt^n,   da   mit  eur  pn.   mögen  aller  sa- 
•  /    ^'.    .i:   tijl>en.   sich   darein  wissen  za  schicken. 
.  .-    «    :>      ..:     ..h    eutT  peder  f.   g.   in  aller  vntertam- 
V  >:i   »o!n.   den  ich  mich  in  gehorsam  we- 

,     : l.i'..r-u   hunrtliirchen  an   samztag  vor  Micha- 

r.    ^   .^.'   ;:.'.    wvaj. 

b     I.   ^v 

vnterteniger  diener 
Caspar  Winczerer  ritter  etc. 
m.  ppr. 
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ISS.  Kaspar  Euerer  ai  den  Henog  Lidwig  tob  Bajern. 

Die  Heurath  des  Pfalzgrafen  Friedrich  mit  der  polnischen  Prinzessin 
Hedwig  flndet  nicht  statt;  die  Aussichten,  welche  sich  durch  diese 
Heurath  dem  Hause  Bayern  darbieten ;  Winzerers  Lage  in  Ungern ; 
die  Bergwerke  in  Siebenbürgen ;  dem  Gritti  sollen  die  Herzoge  ein 
Geschenk  machen. 

Fanfkirehen^  27  September  1533. 
(Original.) 
Dorchleochtiger  hochgeporner  flirst,  gn.  herr»  meio 
gehorsam  wiUig  dienst  sein  eurn  f.  gn.  in  aller  die- 
DiQtiger  vntertanikayt  zuaoran  bereit  G.  L  vnd  herr, 
ich  hab  eurn  f.  g.  pey  dem  Jörgen  des  polandischen 
handls  halben  vnd  ander  mer  sachen  bericht  zu  tun 
befolhen,  da  neben,  das  er,  so  er  pey  eurn  f.  g.  an 
kumb,  mich  des  wissen  machen,  da  neben  auch  eurn 
f.  g.  mer  maln  geschriben,  aber  von  eurn  f.  gn.  ist 
mir  auf  die  selben  artickel  kein  antburt  gefaln.  Fuege 
dar  auf  eurn  f.  gn.  yntertaniklich  zu  fememen,  das  die 
tag  k.  Mt.  secretarien  ainer  von  Krakaw  kumben  ist, 
der  k.  Mt.  in  meinem  pey  sein  bat  an  zaigt,  das  aus 
dem  heyrat  mit  herzog  Fridrich  vnd  der  kunigin  Het- 
big  nichtz  worden  ist,  dann  die  kunigin  kains  wegs  dar 
ein  hat  ferbilligen  wöln,  des  halben  disen  tag  k.  Mt. 
den  selben  secretarien,  Melchiorn  Diack,  welchen  der 
Jörg  wol  kendt,  wider  in  eyl  zu  der  kunigin  vnd  zu 
dem  marschi(lk,  auch  dem  pischoff  von  Kracaw  hat  auf 
der  post  abgeferttigt,  sich  aller  sachen  aigentlich  zu  er- 
tarn;  dann  k.  Mt.  haben  dem  kunig  sider  der  hand- 
luag,  so  er  mit  herzog  Fridrich  geflbt,  nie  mer  wob 
schreiben;  des  halben  all  polandisch  hern  irm  kunig 
geratten  haben,  die  kunigin  wider  im  willen,  auch  wider 
meinen  gst  hern,  den  kunig,  nit  zu  fermeheln;  des 
halben  haben  sy  so  fil  vrsach  fiinden,  das  die  fermehel- 
Schaft  ab  ist.  K.  Mt.  wil  allso  des  secretarien  erbartten» 
vnd  von  der  kunigin  Hetbig  vnd  den  hern  allen  ir  mai- 
nong  entlieh  fersten;   ir  Mt.  schreibt  auch   den  henii 
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das  sy  k.  Mt.  daran  weyssen,  da  mit  der  kumgin,  stt- 
ner  Mt.  muemen,  ir  müterlich  guet  mit  sambt  den  klai* 
naten,  so  seiner  Mt.  schbester  dem  kunig  zu  hab  pracht, 
nach  lawt  des  kunigs  ferschreibung,  so  k.  Mt  pey  beodig 
haben,  fergnügt  vnd  wezalt  wer,  wie  sich  sein  Mt  nadi 
laut  des  kunigs  vnd  der  lanthern   prieff  vnd  sigill  fer- 
seben wolle,  dann  sein  Mt.  haben  mir  gesagt,  das  maa 
dem  kunig  hundert  vnd  xx^  gld.  par  vber  aotbort  hab, 
so   hab   die  kunigin   ob  xxx^  gld.   werdt  klainat,  ynd 
Silber   dem  kunig  zu  pracht;   der  herr  marschalk  bat 
k.  Mt.   meinem  gstn.   hern  in   gehaim  geschribeo,  das 
sein  Mt  die  lanthern  irrer  ferschreibung  erman,  da  mit 
sy  vrsach  haben,  der  jungen  kunigin  zu  hellflen,  dau 
sy  von  allen  hern  lieb  gehabt  ist,  vnd  sein  der  webcbea 
kunigin  fast  feindt.     K.  Mt.   sagen   mir  auch,  das  der 
kunig  von  Polandt  vast  fill  gelcz  hab,  alls  yecz  aio  kmig 
haben  sol,  sein  Mt.  haben  mir  des  halben  fil  Yrsach  aa 
zaigt,  vnd  die  hern  haben  gros  auf  merken  auf  die  aDt 
kunigin,  die  reyt  auf  allen  ecken  zu  ir  vnd  sdiida  ia 
Neapals,  der  ist  all  weit  in  Polandt  feint,  hat  auch  vr- 
sach, vnd  so  allso  der  secretari  wider  kumbt,   wil  icb 
eum  f.  g.,  wie  all  Sachen  stenn,  vnd  wie  es  k.  Mt  be- 
filcht,  aigentlich  schreiben,   vnd  in   eyl  schicken.     Das 
zaig  ich  allso   eum   f.  g.   an,   das   sich   eur  f.  g.  onc 
irem  prueder,  meinen  g.  f.  vnd  hern,  vnterred»  mö- 
gen,  vnd  nach   eur  f.   g.  gelegenhayt  weytter  haadh 
mögen,   dann  wo  änderst  eur  f.  g.  gedencken  ain  ge- 
mahel  zu  nemen,   bedunckt  mich  ye,   der   heyrat   sey 
eum  f.  g.  nit  vnglegen,  dann  eum  f.  g.  611  trefflieber 
zufeil  dar  aus    erfolgen  mögen,   dann  ich  wenig  trost 
hab,  das  mein  gst.  herr  der  kunigs  erben  vberkumb,  so 
stenn  sunst,  wo  sich  eur  f.  g.  selber  dar  ein  schicken 
wollen,  ander  feil  auch  darauf,  dar  von  nit  su  scbrci- 
ben  ist,  pis  ich  selber  zu  euren  f.  g.  kumb.  Eur  f.  g. 
wissen,  was  durch  heyrat  von  landen  vnd  lewtten  dea 
forsten  von  Osterreich  in  die  handt  ist  knmbea,  vnd 


1533.  305 

durch  heyrat  yod  den  pairischen  fursten,  das  macht  das 
eur  f.  g.  all  pis   her  vnter  ain  ander  geheyrat  haben, 
das  die  hochzeyt  mergestet,  dann  das  heyrat  gtiet;  dem 
nach  woln  sich  eur  f.  g.,  wie  mir  nit  zbeyffelt,  in  kai- 
nen  solichen  handl  begeben,   wo   eur  f.   g.   nit  mögen 
eur  f.  g.  landen  vnd  lewtten  zu  merung  derselben  ain 
gemahelschafft  finden,   wie   mir  nit  zbeyffelt,   eur  f.  g. 
künden  solichs  mit  irm  prüder,  meinem  g.  f.,  wol  vnd 
weyslich  bedencken,   vnd   mir  mein  torat  anzaigen  nit 
in  vngnaden  fermercken,   dann   got  wais,  das  ich  eur 
peder  f.  g.  in  aller  getrewer  vntertanikayt  ye  gern  die- 
nen wolt,  vnd  tue  mir  des  halben  erst  in  meinen  alten 
tagen  we«  darvmb,  dan   ich  wais  mit  k.  Ferdinanden, 
so  verr  ich  eur  f.  g.  vnd  mein  gst.  hern  kunig  begeben 
wil,  ain  guetten  fertrag  zu  haben,  der  auch,  wie  k.  Mt 
wissen,  an  mich  gelangt  ist  durch  ain  trefllichen  hern; 
aber  dar  vor  sol  mich  got  behütten,   wil   mich   ee   in 
mie  vnd   arbayt  leyden,   dar  inn   ich  pin,   vnd  kumbt 
mich  hart  genug  an,  aber  got  der   almechtig   gibt  mir 
die  genadt,  das  die  Vngern  vnd  Türeken  ab  meiner  band* 
lang  gros  gefaln  haben,  wie  eur  f.  g.  durch  ander  er- 
farn  wem;  so  hab  pis  auf  den  tag  kain  dl.  an  k.  Mt. 
gefordert,  hab  vj^  gid.  mit  mir  her  gefurt,  so  hat  mir 
her  weyda,  das  ich  im  das  schlos  hab  hellffen  gebinen 
iiij^  gld.  geschenkt,  die  hab  ich  das  iar  verzert;  k.  Mt. 
hat  mir  so  hoche  vnd  grosse  ferhaisnng  getan  pey  sei- 
nen kunigklichen  em,   so  paldt  her  Gritti  kumb,  wolle 
mich  sein  k.  Mt.   der   massen  fersehen,   das   mich   ge- 
nügen soldt,  dann  sein  Mt.  wollen  mir  mer  geben,  dann 
mir  sein  Mt.  schuldig  sein  etc. ;  dar  auf  wart  ich.   Kun- 
den eur  f.  g.  gedencken,   das   ich   nun   im   andern  iar 
pey   meinen   armen   haushaben,   weih   vnd   kinden,  nit 
gebessen  pin,  auch  pis  auf  den  tag  nie  kain  schreiben 
Ton  haiment,  noch  von  niemant  gehebt,  in  summa,  ich 
pin  gar  auf  die  gandt  geschlagen,  ich  mus  mich  leiden, 
got  der  hat  mich  noch  nie  ferlassen,   dar  auf  hoff  ich 
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noch;  pit  des  kalben  in  aller  diemütiger  vntertaiiikah 
eur  f.  g.  wollen  mit  sambt  irm  prüder,  meinem  g.  f. 
vnd  hero,  meine  kindt  genädigklich  bedencken  vnd  be- 
folben  haben,  wie  mein  vntertanig  fertrawen  m  eur 
peder  f.  g.  stenn,  dann  so  her  Gritti  kumbt,  tüA  der 
fridt  recht  anf  gericht  wirdet,  vnd  ich  mit  k.  Mt  auch 
mein  sach  verriebt  bab,  vnnd  zuoor  e.  f.  g.  sacken, 
gedenck  ich  ainmal  kaim  zn  ziecken.  Eur  f.  g.  woUea 
den  Jörgen  wider  kerabferttigen;  dem  kab  ich  aiick  be- 
folben,  mein  halben  mit  eum  f.  g.  zu  reden,  da  mit 
ich  mich  ancb  mochte  enthallten,  wo  es  sein  mag,  m 
hellffen  eur  f.  g.,  es  wirdet  eur  peder  f.  g.  an  sdiadea 
sein.  Ich  hab  auch  eum  f.  g.  geschriben,  das  k.  ML 
ainen  ferstendigen  der  perckberg  zu  den  perckbergci 
in  Sibenwurgen  geschickt  hat,  die  alle  zu  besehen  vnJ 
probiren  vnd  der  aller  stueffen  mit  pringen,  sol  diese 
Wochen  wider  kumben;  so  der  kumbt  wil  in  k.  Mt  zi 
eurn  f.  g.  hinauf  schicken,  eur  f.  g.  aller  sacken  aygent- 
licken  bericht  zu  tun.  Eur  f.  g.  hallten  den  Jörgen  ut 
lang  auf,  da  mit  k.  Mt.  wider  auf  all  artickel  antbart  hab 
Eur  f.  g.  fergessen  [nit]  der  kunterfech,  puchsen,  degei 
vnd  schbert  vnd  anders,  wie  der  Jörg  wais,  maga  dock 
an  schaden  gen  Offen  kumben,  dann  von  Angspnig, 
Wien  vnd  andern  ortten  alitag  kaufflewt  kumben  vwi 
in  albeg  vergess  eur  f.  g.  nit,  dem  Gritti  ettwas  la 
schicken,  wie  Jörg  wais,  es  wirdet  alls  zehenfeltig  be- 
zalt.  Das  alles  zaig  ich  eum  f.  g.  in  aller  vntertanH 
kayt  alls  eur  f.  g.  gehorsamer  diener  an,  vnd  dn 
hie  mit  eum  f  g.  in  aller  diemutig  vntertanikayt 
felhen.  Ich  hab  in  eyl  schreiben  mtlßen,  dann  k.  ML 
schicken  mick  in  eyl  dise  nackt  mit  iij^  pferden  weg, 
ain  scklos  zu  besichtigen,  das  gedenckt  sein  ML  wm 
gbinnen,  ich  het  sunst  in  Ziffer  geschriben.  Tatum  Fttnff- 
kirchen  an  samcztag  vor  Michahelis  an*  etc.  xxxiy. 

^'  '•  ^-  (Winzerew  Zeicfce«.} 
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136*  lamler  lA  ai  des  Henog  Willelm. 

In  K.  Ferdinands  Publikation  des  türkiseben  Friedens  ist  Ungern  nicht 
erwäbnt;  Grit!  soll  darüber  besonders  verhandeln;  Gerücht,  dass 
Johan  Ton  Ofen  geOob«n  und  in  die  Richtigung  nicht  aufgenommen 
sei,  König  Ferdinand  aber  Truppen  anwerbe;  Ecks  Ansicht,  dass 
Ferdinand  wo  möglich  Ungern  lu  erobern  suchen  werde,  unerachlet 
der  mit  dem  Türken  gepflogenen  Unterhandlungen ;  dadurch  würden 
alle  Praktiken  gegen  Ferdinand  vereitelt;  Johan  ist  daher  so« 
gleich  durch  eilende  Boten  zu  warnen,  denn  die  Herzoge  mttssen 
mit  allen  Mitteln  verhindern,  dass  Ferdinand  in  Ungern  die  Ober- 
hand erhalte. 

Augsburg,  18.  Ociober  1533. 

Genediger  fürst  vnd  herr.  In  der  handlnng,  dar- 
umb  ick  hie  bin,  sein  alle  partheien  noch  standthaffi, 
das  die  fleysch  vnd  mall  Ordnung  gehalten,  ynd  die 
mQntz  gesetzt  werde,  vnd  man  hat  an  hewt  angefangen, 
die  mQntz  zn  probiren  und  ist  vnter  etlichen  des 
pyschoffs  zw  Regensburg,  desgleichen  herzogen  Ott 
HeiDrichs  nit  die  geringst,  wiewol  noch  etlich  vil  zn 
probiem  sein. 

Zum  andern  hat  k.  Ferdinand  den  türkiscken  friden 
zu  Wien,  zu  Stutgarten  vnd  andern  seinen  landen  ver- 
künden, auch  etlichen  forsten  zuschreyben  lassen.  Doch 
wil  von  sondern  artigkln,  wie  es  mit  dem  kunigrych 
Vngern  gehalten  werden  sol,  gar  nichts  gered  werden; 
gleichwol  hat  mir  Fugker  angezaygt,  wie  ime  geschriben 
worden,  der  Gritti  soll  zw  k.  Ferdinand  khommen  vnd 
von  dem  vertrag  handeln,  daneben  sei  ime  von  etlichen 
angezaygt,  wie  k.  Johans  von  Offen  geflohen  vnd  alles 
geschütz  mit  ime  genomen  bah. 

Vnd  zum  dritten  sei  ime  angezaygt,  das  k.  Ferdi- 
nand volckh  zn  roß  vnd  fiies  anneme,  denn  k.  Johans 
sei  in  den  bericht  nit  eingezogen,  vnd  vom  Turcken 
soll  er  khainen  peistandt  haben,  vnd  das,  das  k.  Ferdi« 
nand  volckh  anneme,  das  zaygten  mir  ander  vertraut 
Personen  auch,  vnd  wiewol  ich  gedencke,  der  frid  sei 
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gemacht  9  wie  her  Casper  ynd  Jerg  earn  f.  g.  luge^ 
schriben  vnd  angezaygt  worden  ist,  nachdem  khan  ich 
wol  gedencken ,  khonte  oder  mochte  k.  Ferdinand  Vn- 
gern  einnemen,  vnd  den  weyda  vertreiben,  das  ers  nit 
vnterlassen  vnd  zu  ainem  rorteyl  gegen  den  TOrdKen 
nemen  werde,  vnangesehen,  was  er  oder  seine  pot- 
schafilt  zugesagt  haben;  vermaint  aach,  dieweyl  dem 
Türken  khain  glauben  zu  halten  sei,  solhs  wol  zarer- 
antworten,  vnd  dieweyl  die  sach  mit  ienem  also  stet, 
das  er  Vngem  vor  dem  Turcken  auch  behalten  wotte, 
vnd  wan  ich  sein  rat  wäre  vnd  waste,  das  er  ViigerD 
erobern  mochte,  wolte  ich  ine  auch  dann  ratteo,  ▼>- 
angesehen  aller  handlung  mit  dem  Türken  etc.  md  die- 
weyl dann  alle  pratiken,  so  gegen  ime,  den  k.  Ferdinand, 
sein,  wider  triben  wurden,  so  gedacht  mir  ratsam,  das 
eur  f.  g.  zwen  eylend  potten,  ainen  durch  Osteirei^ 
den  andern  durch  Polen  dem  weyda  geschickt  Tnd  ge- 
warnet betten,  sein  sach  in  guter  acht  zu  haben,  dana 
eur  f.  g.  von  glaubhaSlen  personen  des  kunigs  gewerb 
angezaygt  wäre ;  er,  der  weyda,  solte  auch  nit  zweyflen, 
weste  ine  k.  Ferdinand  etwas  abzugewinnen,  das  er 
dasselbe  (vnangesehen  alles  zusagens  vnd  yersdireibeas 
seiner  potschafflen)   in   khainen  weg  vnterlassen  werde. 

Vnd  zu  solchem  vrsachen  mich  zwey,  erstlich  das 
eur  f.  g.  mit  leyb  vnd  gut  vnd  allem  darthun  ^-er- 
fiiegen,  ratten  vnd  helffen  sollen,  damit  k.  Ferdinand 
den  sieg  in  Ungern  nit  habe. 

Zum  andern  solte  dise  pratik  fftrsich  geen,  rad 
der  weyda  vnuersechner  ding  vberfallen  werden,  rad 
gleich  gegen  ine  nichts  erhalten,  werde  er  doch  solch» 
eum  f.  g.  hoch  verargen,  das  er  nit  gewamet  worden 
ynd  destweniger  eum  f.  g.  tränen,  dann  ich  gedcncL 
das  der  Laschki  nach  der  belegerung  [von]  Offen  de« 
Weyssenfelder  ainen  spitzigen  brieff  schrieb,  der  mey- 
nung,  als  schribe  ine  Weyssenfelder  vmb  newzeytoage, 
das   aber    k.    Ferdinand    Offen    belegem   hete   wolkn. 
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hete  er,  Weyssenfelder,  ime,  dem  Laschki,  wenig  dar- 
aon  gesehrieben  etc. 

Enr  f.  g.  haben  mein  gutbedunken. .... 
Datam  Augspurg,  sambztags  nach  Galli.  An.  xxxiij. 
E.  f.  g. 

Egk,  m.  p. 


1S7.  Landgraf  PhiUpp  Yon  Hessen  an  den  Kanzler  Eck. 

(Auszug.) 

Ist  bei  dem  churfflnten  von  Sachsen  zu  Eisenach  gewesen,  und  bat 

diesem  zu  einem  Bflndnisse   mit   K.  Johan   geratben;    Bayern   soll 

das  weitere  bei  Sachsen  betreiben. 

19.  Oclober  1533. 

(Original,  ganz  in  Ghiffem.) 

Lieber  Eck Vor  das  ander  sein  der  Sachs 

und  ich  beieinander  zu  Eisenach  gewest,  und  uns  unterred 
yon  dem  pnnct,  betreffend  k.  Johan,  mit  ime  in  vor- 
stendnus  einzulassen,  da  ich  dan  meins  teils  zu  geneigt, 
auch  dem  churfursten  solchs  hochlich  geraten,  und  ime 
allerlei,  wo  k.  Johan  zu  nucz,  und  was  Schadens  er 
Ferdinand  thun  muge,  angezeigt«  auch  die  churfurstlich 
argument  ufgelost,  den  Turcken  betreffend,  mit  der 
solucion:  dweil  Ferdinand  selber  mit  dem  Turcken 
handle  und  disser  konig  [ein]  christ,  so  sei  ril  weniger 
uns,   solchs  also  in  vorstand  zu   nemen,   zu   verargen. 

Hab  zuuoran  dem  Sachsen  angezeigt,  so  wir  k.  Johan 
nit  annemen  wurden,  stunde  zu  besorgen,  das  Ferdinand 
inen  auf  sein  Seiten  wider  uns  bewegen  mucht;  welchs 
argument  Sachsen  am  meinsten  movirt,  hab  auch  an- 
gezeigt, so  sich  Sachsen  schon  izt  in  handelung  einlies 
mit  k.  Johan,  wurde  doch  die  vorstendnis  so  eilend 
nit  khonnen  aufgericht  werden,  mitler  zeit  khont  sich 
Sachsen  erkunden,    ob  Johan  Hungern   behitt  oder  nit. 
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Uf  solchs  hat  Sachsen  ein  bedacht  genomen  rmi  uf 
Bayern  weiter  ansuchen  ader  nit  ansuchen ,  von  Bayeni 
antwort  zu  geben;    darumb   mag  nun  Bayern   weither 

anhalten 

Datum  19.  Octobris  anno  etc.  xxxiij. 


138.  Die  Henoge  Yon  Bajern  an  den  Ktug  John. 

K«  Ferdinand  wirbt  Truppen,  um  Ungern  lu  erobern ;  Johan  soll, 
wenn  auch  ein  Vertrag  oder  Friede  geschlossen  worden,  nicht  alln- 
sehr  trauen;  in  den  Verkflndungen  über  den  tarkiscben  Frieden, 
ist  Johans  und  Ungerns  nicht  erwähnt,  die  Ferdinandiscben  behaupten 
jedoch,  Johan  sei  in  dem  Frieden  nicht  nur  aosgeschlosten ,  Min- 
dern der  türkische  Kaiser  weide  ihm  auch  keinen  Schutz  mehr  ge> 
währen,  und  Ungern  werde  gani  an  Ferdinand  gelangen. 

22.  Oetober  1533. 
Ser""*  rex  ac  domine  obser™*  salutem.  Facti  somns 
bis  diebus  a  fide  dignis  personis  certiores,  nonnullos  cq»i- 
taneos  Ferdinandi  regis  nomine  nouam  expeditiooen 
molliri  militumque  tam  peditum,  quam  eqnitum,  band 
aspernandum  numerum  consribere,  Hungarie  ot  ipsi 
existimant  recuperande  causa.  Qaare,  ne  nostra  ex 
parte,  quod  ad  nostre  erga  regiam  vestram  dignitatem  ob- 
semancie  et  beneuolencie  stndium  attinet,  mittÜBOs  has 
litteras  duplicatas,  quibus  serenitatem  vestram  anisatam 
esse  Tolumus,  ne  de  concordia  pacene  iam  (ul  aiimt' 
inita,  pretensa  vel  conclusa,  nimium  fidens  improoisa 
obruatur,  certiusque  sibi  persuadeat,  Ferdinandom  reges 
suam  ipsius,  nee  non  oratorum  suorum  fidem  yel  coa- 
cordata  non  usque  adeo  curaturum,  vt  eo  minus  vestre 
serenitatis  dominia  occupare  vel  ipsam,  si  posset  regao 
penitus  expellere  affectet,  quoniam  cum  Wienne  ac  qni- 
busdam  aliis  dominiorum  suorimi  locis  hec,  qne  pre- 
fertur  firma  ac  perpetua  pax,  inter  ipsum  Ferdinandw 
regem  Turcharumque  cesarem  publicata  et  prodaoiaU 
fuit,   non  est  neque  serenitatis  vestre»  neque  Hungarie 
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regni  facta  mentio,  ab  ipsis  tarnen  Ferdinandi  adkeren- 
tibas  libere  profertar,  serenitatem  vestram  nedum  in 
pacis  tractatu  esse  exclusum,  sed  Turcharum  cesarem 
ei  deinceps  nulluni  penitus  prestiturnm  auxilinm,  Hun-* 
garie  quoque  regnum  Ferdinando  pleno  iure  accessurum. 
Et  quamuis  non  simus  immemores,  que  nobis  per  sereni- 
tatem vestrani  medio  Georgii  declarata  fuere,  opere  pre- 
cium  tarnen  dnximus,  serenitatem  vestram  huiusmodi 
Ferdinandi  conatus  non  latere,  ipsius  enim  ser.  vestre 
omamentum  augeri  cupimus,  atque  omnem  precamur 
felicitatem.  Speramus  Georgium  nostrum  nunc  ad  s. 
vestram  rediisse,  eamque  de  singulis  aliis  esse  informatam. 
Datum  22.  Octob.   1533. 


IS9«  Man  tob  FnchiBtein  an  die  Henoge  you  Bajern. 

Der  franiMsche  Botschafter  hat  nach  Haase  berichtet,  mit  Anieige, 
wie  auf  Laskos  vorigjihrige  Handlang  weiter  lu  handeln,  um  König 
Ferdinand  von  mebrern  Seiten  in  Krieg  xa  verwickeln;  der  König 
Ton  Frankreich  kömmt  nach  Drjon ;  Andreas  Dorias  Siege  wider  die 
Türken.  —  Zu  Luxem  befinden  sich  drei  Botschafter,  vom  Pabst, 
Kaiser  und  Herxog  von  Mailand,  welche  die  fflnf  Orte  wider  ZOrich 
hetxen ;  Plan,  den  Jungen  von  Wirtemberg  xum  Land  zu  verhelfen. 

34.  Oetober  1533. 

(Abschrift.) 

Genedig  berren.  E.  g.  hab  ich  zum  drittenmal 
in  sebriffiten  eroffendt  mein  ausriehtung  in  der  Aidgenos^ 
schaflftt  ynnd  sonderlich  bey  der  französischen  podschafft, 
dann  sy  mir  in  Franckreich,  des  Franzosen  vnd  Pabsts 
zusamen  komens  halben,  nit  raten  wollen,  dann  man 
meiner  hanndlung  groß  aufinerken  hab,  vnd  mich  yer- 
hindem  wurde,  sonnder  sy  habenn  ein  posst  hinein  ge- 
fertigt, mit  anzaig,  wie  auff  herr  Laßko  fertige  hanndlung 
nach,  die  aber  nit  zu  ennde  bracht,  numals  weitter  ze- 
handbü,  damit  konig  Ferdinandt  mer  dann  an  ainem 
ort  mit  krieg  beschwerd  wurde;   wart  vom  Franzosen 
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teglich  antwurt  vnd  befelhs,  es  wer  inen  vasst  angeiiem, 
dem  konig  Ferdinandt  vill  widerwertigs  zuerzaigen,  aber 
die  mittl  vnd  wege  kundens  nit  fassen,  sonnderlich,  so 
gellt  da  soll  sein,  dorff  es  lanngen  bedacht,  biss  etwo 
groß  sach  versaambt  sindt.  Alls  ich  yetzt  auch  ge- 
sehen. Ich  schreib  eurn  f.  g.  gern  zum  ofilem  mall, 
ich  hab  nit  gellt,  den  poten  zu  Ionen;  die  franzosisdi 
podschaflFt  welle  mir  nichts  an  meiner  pension  bezalen« 
wiewol  ich  mit  dem  alten  herzczog  Virich,  meinem 
herren  (im  stat  sagen),  er  sey  fbr  sich  vnd  die  mit 
ime  begriffen,  bezallt.  So  hat  er  mir  in  acht  iam  nie 
kain  pfening  geben;  der  Frannzoss  soll  kurtzlich  gen 
Uition  in  Hochburgundt,  vnnd  verrer  in  Lottringen  ko- 
men,  vnd  daselbs  etlich  Fürsten  zu  ime.  Meins  aiiH 
feltigen  bedunkens  wer  guett,  e.  f.  g.  ainer  wer  auch 
dasselbs  bey  ime,  dann  wie  mir  die  podschafllen  selbs 
anzaigen,  so  soll  Andre  Duria  groß  Sachen  wider  den 
Türken  ausrichten,  vnd  noch  teglich  auff  wasser  ¥im1 
landt  furfaren.  Es  steet  zum  gluckh  aber  daneben  allen 
vleiss  zuthain,  das  man  vom  sigennden  taill  nit  geferden 
wartten  durffe.  E.  f.  g.  richten  aigner  person  vill  ans, 
das  irer  parthei  zu  besterkhen  kem,  dann  kain  pod* 
schafft.  So  es  eur  f.  g.  gelegenheit  nit  ist,  so  mogeo 
die  doch  schickenn  vnd  denselben  gesannten  zu  mir  her 
gen  Pasel  lassen  komen,  er  soll  vill  guets  berichls 
finden.  Ich  waiss  nit,  ob  ich  auch  gen  Dition  reitteii 
möge,  dann  ich  zu  Pasel  verpoten  vnd  bekomert  biB, 
schulden  halben,  so  der  allt  von  Wirtenberg  vor  Tier 
jam  für  mich  zalt  haben  sollt;  kumbt  vom  Franzosen 
nit  beschaid  vmb  gellt,  so  bin  ich  behaflft.  In  der  Aid- 
gnosschafftt  steen  die  sach  vasst  widerwerttig.  Ich  bin 
mit  der  französischen  podschafil  zu  Lucem  anff  aineoi 
tag  gewesst,  do  ligen  drey  podschafil,  des  pabsis,  kai« 
sers  vnd  herczogen  von  Maillandt.  Die  all  hezen  di 
funff  orth  zu  krieg  wider  Zürich  vnd  irm  anhanng,  vnd 
zu  besorgen,  man  mocht  mit  gellt  sy  zesamen  bringen, 
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wiewoll  der  Franzoss  vasst  werch.  Ich  geh  mein  ner- 
risch  bedenken  der  franzosischen  podschafil  auch  zu- 
erkennen auff  ir  frag,  das  sy  sollen  die  fanff  orth  in 
Maillandt  prauchen,  vnd  dem  andern  taill  dem  jhungen 
von  Wirttemberg  zu  hilff  ins  landt  zu  Wirttemberg;  gefiel 
inen  nit  vbel,  dann  yederman  ist  ime  genaigt  zu  hellf- 
fen,  vnnd  wer  guett,  das  man  .  .  .  •  ^)  einpildet»  den 
allten  von  Wirttemberg  dahin  zu  bereden,  in  des  ihun- 
gen  namen  all  sachen,  ob  es  schon  zum  krieg  keme, 
hanndfai  zu  lassen ;  dann  er  kein  mensch  im  lanndt  hat, 
der  ime  widerwertig,  aber  dem  allten,  dem  wirdet  man 
mit  gwalit  widerstann,  oder  die  pessten  weichen,  vnnd 
schier  das  halb  landt  öde  werden  musste,  welche  sonst 
aaff  des  ihungen  begnadung  all  im  lannde  belibenn. 
So  dann  gott  dem  jhungen  allso  hulff,  were  die  ver- 
gleichung  zwuschen  inen  beden  wol  zu  finden,  auch  dem 
aUten  nit  vnnerlich,  dieweill  es  lannden  vnd  leutten  zu 
guett  gschehe.  Aber  der  man  hat  sein  khopff.  Es 
sindt  vill  stadthaSler  leut  bei  mir  gewesst,  die  allso  auff 
zweifD  warttenn.  E.  f.  g.  thue  ich  mich  vnderthenigk- 
lich  befelhen,  die  mögen  mich  auch,  ob  ich  ichts  hanndln 
soll,  genedigklich  berichten.  Datum  am  24.  Octobris 
Anno  etc.  33. 

E.  f.  g. 

undertheniger  Fuchssteiner. 

Post  scripta.  Genedig  herm,  ist  mir  anzaigt,  eur 
f.  g.  haben  ein  podschafil  zum  Franzosen  geschickht, 
wo  das  geschehen,  wer  guett,  doch  vill  rattenlicher,  eur 
f.  g.  einer  aygner  person.  Doch  e.  f.  g.  wissen  es 
pesser,  dann  ich  zu  bedenken.  Ich  verhoff  zu  Pasel 
ledig  zu  werden,  vnd  auch  zum  Franzosen,  so  er  in 
Lottringen  oder  Burgundt  khombt;  wellen  e.  f.  g.  etwas 
befelhen,  bin  ich  zu  verrichten  berait.   Datum  ut  supra. 


1)  Hier  in  der  Abschrift  eioe  Lfike. 
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14*.  Kaspar  Vinsarar  aa  dia  Hanaga  vaa  lafan. 

K.  Joban  hat  sein  KriegSYolk  wieder  gegen  die  Tbeiss  gesdücfct; 
Kazianer  in  Sibenbargen;  die  lürkiscbe  Botschaft  in  Wien;  die  pol- 
nische Hearatb;  Joban  hat  einen  Secretir  xu  der  Zemnifntamft 
des  Pabstes  mit  dem  K.  von  Frankreich  abgesendet;  des  cnglisdici 
Oralors  in  Rom  Schreiben  an  K.  Joban ;  dem  Gritti  ist  eine  Ehraag 
ZQ  senden;  Winserers  Verhältnisse  in  Ungern. 

Ofen,  i.  Navembtr  1533. 

(Original.) 

Durchleacbtig  hochgeporn  Airsten,  gn.  hem.  Von 
eurn  f.  g.  sein  mir  ij  prieff  mit  meinem  diener  n 
kumben,  den  ain  an  k.  Mt.,  den  andern  an  mich  lawt- 
tendt,  welichen  meinen  prieff  ich  yntertanicklich  fer- 
standen  vnd  k.  Mt.  irn  prieff  vberantbnrt,  dar  ab  seia 
Mt.  ain  sonder  frewntlichs  ynd  annemlichs  geiaUn  ge- 
bebt hat.  Ir  Mt.  wollen  allso  weytter  anlbnrt  von  eor 
f.  g.  wartten  sein,  vnd  wie  wol  ich  danor  eom  f.  g. 
geschriben  hab  vnd  dieselben  prieff  k.  Mt  secreUrici 
ainem,  der  in  Polandt  abgefertigt  worden  ist,  gebeo, 
den  gen  Offen  zu  fiem,  da  selb  ich  ain  pottea  gct 
Wien  gehebt  hab,  zu  vber  antburten,  ist  aber  diüth 
ine  ferlast,  vnd  mir  erst  dieselben  prieff  von  Kncaw 
wider  zukumben,  welche  prieff  ich  hie  mit  eum  f.  f. 
auch  zu  schick,  da  mit  eur  f.  g.  wissen  en^ahen,  wis 
pis  her,  sider  des  Jörgen  weg  ziehens,  gehandlt  ist 

Weytter  iuege  ich  eum  f.  g.  zu  vememen,  i» 
k.  Mt.  vor  acht  tagen  hie  her  komben  ist,  rmi  seia 
folk  wider  vber  die  Taynaw  gegen  der  Teysa  gesdudit 
aus  der  vrsach,  die  weil  k.  Ferdmand  prieff  liit  md 
die  greoiczen  vnd  zu  andern  Vngem  ansgen,  welcher 
prieff  ich  eum  f.  g.  ain  oopei  bie  mit  zu  schick«  da 
neben  so  hat  der  Kacianer  auch  pey  v^  gerflster  pferdi 
vnd  so  viel  buss&rn,  vnd  sterckt  sich  auf  Kaschaw;  hat 
mit  den  andern  perckstetten  vmb  knecht  vnd  gell  ge- 
handlt, aber  nichtz  erlangt,  wirdet  allso  hie  geacht,  alb 
wolt  er  gem  in  Sibenburgen  liehen,   deshaibeo  k.  Ml 
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gvete  fersehung  getan  vnd  pis  in  vin"  zo   ross  vnd 
fiies  da  entgegen  geornt,  die  wege,  so  an  das  eng  sein, 
zu  fersehen;    es   sein   auch   ee   vnd  der  kunig  her  ist 
kumben,  ettlich  der  ferdinandiscben  parthey,  alls  ainer 
genandt  Kaczy  Caspar  vnd  die  von  Kascbaw  auf  k.  Mt. 
folk,  so  sein  Mt,  pey  Tockey  ligen  hat  gehebt,  zogen, 
aber  die  vnnsem  sein  soliche  gebar  worden,   auf  die 
zogen  vnd  sy  geschlagen,  dar  unter  1^  pferdt  Teutscber, 
die  andern  bussärn  vnd  fiiesvolk,  das  fuesfolk  ist  alls 
erschlagen,  die  bussärn  geflohen  vnd  die  Teutscben  ge- 
fangen, auch  zum  tail  erschlagen;   die  gefangen  sindt, 
her  geschickt,    die  bah   ich  die  tog  von  k.  Mt  wegen 
auf  glub,    sieb  wider  zu  stein,    ledig  lassen,    vnd  wie 
wol  ich  eum  f.   g.   fiU  vom  fridt  geschriben  bab,    so 
schicken  sich  doch  die  hendl  wenig  darzu,  wie  wol  ^ie 
kauflewt  her  handln  von  Nürnberg,  Wien,  Preslaw,  so 
wolt  man   doch  gern  dar  neben  k.  Mt.   ain  panckedt 
scbencken,  aber  ich  hoff,  es  werde  auf  vnnser  seytten 
nit  vbersehen,   dann  k.  Mt.   nit  feyrn  vnd  der  andern 
parthey  gar  nichcz  vertrawen.    K,  Mt.  warten  des  Gritti, 
da  wirdt  man  sehen,  was  des  turckischen  kaisers  mai- 
Dung  sein  wirdet,  die  weil  k.  Ferdinand  sagt  zu  seinen 
Vngern,    der  Jeronimus  Sara  vnd  her  Komelius  haben 
mer  gehandlt,  dann  in  befolben  sey,  welches  der  turckisch 
kaiser  vorbedacht  hat,  vnd  ain  potschaft  gen  Wien  zu 
dem  Ferdinand  geschickt  vnd  allain  dise  kurcze   wort 
an  k.  Ferdinand  werben  lassen,  nemlich,  ob  der  Jero- 
nimus de  Sara  vnd  her  Komelius,  was  sy  pey  im,  dem 
turckischen  kaiser,  geborben  haben,  vnd  furter  handln 
wem,  ob  das  war  sey,  vnd  sein,  k.  Ferdinand  befelcb 
vnd   mainung  sey;   nit  mer  bat  der  Turck  geborben, 
darauf  der  k.  Ferdinand  geantburt,  alles,  was  die  zben 
handln,  sein  wefelcb  vnd  mainung  sein.     Da  sehen  eur 
f.    ^.,   wie  pos   Schelm  die   Turcken  sein;   wirdet  nun 
k*   Ferdinand  reden,    das  er  den  zbayen  nit  dermassen 
befolben  bab,  so  wirdet  der  Turck  sagen,  ich  bab  doch 
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mein  potten  pey  dir  gebebt  etc.  Demnach  m  wirt 
man  des  herrn  Gritti,  wirdet  darnacb  k.  Ferdinand 
änderst  bandln,  dann  zu  Konstantinopel  durch  sem  ort- 
torn  ynd  aygner  perschon  zugesagt  vnd  forpracht  ist, 
so  glauben  eur  f.  g.  gbis,  das  der  kaiser  ain  newen 
krieg  erbecken  wirdet,  dann  der  her  Gritti  schreibt  vntcr 
anderm,  wo  k.  Ferdinand  nit  halt,  das  der  kaiser  ge- 
schbom'bab,  ine  gar  aus  seinen  landen  zu  fertreybcn, 
noch  sagen  sy,  die  ander  part,  alls  lauteren,  vnd  ist 
sich  zu  ferbundern,  das  sy  allso  offenlich  die  wniliayt 
spam,  wie  wol  k.  Mt.  pis  her  niembt  oder  kain  ans- 
schreiben  getan  hat,  noch  sich  mit  dem  wenigisten  frey- 
den  zu  machen  hat  mercken  lassen,  sein  Mt  gibt  albeg 
die  antburt,  es  sey  gotes  werck,  dem  getraw  sein  Mt, 
der  wer  es  wol  recht  regirn  etc. 

Ich  schick  auch  eum  f.  g.  ain  abgescbrift  der  er- 
sten instruckcion,  so  k.  Ferdinand  oratores  an  den  tnr- 
ckischen  kaiser  geborben  haben,  wie  ich  eom  f.  g.  yor 
dauon  geschriben  habe;  ferrer  tun  eur  f*  g.  meldong 
des  polandischen  heyracz  halb,  ynd  k.  Mt  hab  dea 
Jörgen  dauon  nichcz  befolhen ;  g.  f.  ynd  hern,  der  Jörg 
wais  wol,  das  k.  Mt.  oflft  mit  mir  allein  redt  ynd  haist 
den  Jörgen  hinaus  gen.  Ich  hab  eur  f.  g.  den  artickei 
nit  aus  des  kunigs  befelch  geschriben,  ich  hab  ab^*  eor 
f.  g.  wöln  an  zaigen,  wie  die  Sachen  herczog  Fridrichs 
halben  stet,  ynd  was  mein  toratter  rat  sey,  was  «nek 
eum  f.  g.  landt  ynd  lewtten  kunfftiklich  guct  dar  an$ 
erfoUgen  möge,  dann  ob  gleich  eurn  f.  g.  nit  fursten- 
sicz  ycz  wurden,  so  haben  doch  eur  f.  g.  zu  gedencken, 
das  der  jung  kunig  yon  Polandt  ain  fast  schbaeher  junger 
herr  ist  ynd  mein  g.  herr,  der  kunig,  auch  kain  erben 
bat,  wie  ich  dann  vor  anzaigt  hab,  das  hab  ich  ganez 
yntertaniger  mainung  alls  eur  peder  f.  g.  yntertaniger 
diener  getan.  Eur  f.  g.  wissen  ir  gelegenhayt  kalben 
wol  zu  bandln,  dann  das  wais  ich,  das  ir  diser  zeyt 
yon  schlossern,  oder  stetten  nichcz  wirdet,  aber  ir  hey- 
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rat  gnet  vnd  ir  mutter  farende  hab  vnd  zupracht  gaet, 
das  wirdet  der  kuaigin  Hetbig  an  gelt  bezalt;  man  het 
GUeicht  weg  fonden  das  mit  dem  selben  geldt  ains  tails 
durch  mein  gstn.  hern  kunig  Johans  die  xiij  stet  ge- 
löst wem  worden  vnd  in  eur  f.  g.  bandt  gesteh,  aber 
ich  wil  weitter  in  dissem  haüdl  aaser  halben  eur  f.  g. 
befelch  nichcz  mer  handln,  dan  ich  alls  yngem  wolt, 
das  eum  f.  g.  nit  nach  iren  gefaln  vnd  nucz  ain  so- 
liehe  grosse  sach  solte  za  sten  alls  welcher  pey  earn 
f.  g.  ist. 

K.  Mt.  haben  die  tag  ainen  secretarien  abgefert- 
tigt  auf  den  tag,  so  der  papst  vnd  der  kunig  von  Franck- 
reich  soln  zusamen  kumben;  k.  Mt.  ist  hie  weg  in  die 
insel  vnter  Offen,  da  die  Raiczen  wonen,  zu  jagen  an 
hundt,  hat  die  nasern  schiff  mit  sich  und  die  paum 
müssen  das  wiltpredt  aus  den  awen  schreyen  vnd  in 
die  Tuenaw  jagen,  so  fahens  die  nassern.  Ich  hab  nit 
mit  ir  Mt.  mögen  ziechen,  dann  ich  nit  gar  stark  pin 
vnd  die  kelten  geforcht,  auch  das  ich  eum  f.  g.  die 
post  hab  ferttigen  wöln,  dann,  so  der  Gritti  kumbt,  wil 
k.  Mt.  zu  eur  peder  f.  g.  mein  knecht  wider  ab  fer- 
tigen. Ich  hab  gedacht  eur  f.  g.  sollen  den  Jörgen  her 
nach  haben  geschickt,  aber  pis  her  noch  niembt  kum- 
ben; der  kunig  fragt  alitag  ob  was  kumben  sey;  ich 
schick  auch  hie  mit  ain  copey,  was  der  englisch  orator 
her  geschriben  hat  von  Rom. 

Ich  hab  dem  Jörgen  fil  befolhen,  eur  peder  f.  g. 
an  zu  zaigen,  ich  versieh  mich,  er  habs  getan,  zuuor 
des  hern  Gritti  halben,  der  yecz  an  den  Emerich  Wescho 
der  höchst  pey  dem  kayser  ist,  welcher  eur  peden  f.  g. 
gancz  genaigt  ist,  vnd  auch  wol  dienen  kau ;  dem  wer 
meins  bedunckens  ain  emng  zu  schicken,  da  neben  zu 
schreiben,  wer  wais  was  sich  zu  mag  tragen,  das  es 
eurn  f.  g.  zu  guettem  kumbt,  dann  er  ist  ain  warhaff- 
tiger  vnd  aufrichtiger  herr;  dann  soldt  es  firid  wem, 
wurden  eur  f.  g.  ain  grossen  gunst  pey  im  haben,  dann 
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er  in  allen  Sachen   eur  f.  g.   dienen   würdet,   zaoor  in 
perckberchen,  dar  zn  er  auch  ferstanden  ist  etc. 

Ich  hab  auch  gedachtem  Jörgen  meinen  halben  auch 
mit  eum  f.  g.  zu  reden  pefolhen,  wie  wol  k.  ML  mir 
fiU  ferschriben  haben,  vnd  zu  gesagt,  so  hab  ich  doch 
mich  pis  her  von  meinem  aygen  gelt,  so  ich  mit  nur 
ausgefurt  hab,  enthallten  vnd  her  weyda  hat  mir  üip  gol- 
den ungriscb  geschenckt,  da  mit  pin  ich  pis  her  9n$ 
kumben;  ich  hab  fergangen  tagen  mit  ir  Mt.  in  peysein 
seiner  kammer  rat  gehandlt  vnd  seiner  Mt:  an  zaigt, 
das  ich  ain  weih  ynd  v  lebendige  kinder  hab  Tnfer- 
sehen,  was  ich  auch  teglich  verlews  ynd  mir  kusig 
Ferdinandus  nimbt  vnd  genomen  hat,^)  vnd  sein  ML 
ymb  vrlaub  an  gesuecht,  dan  ich  nit  hab  zeyt  fergebeas 
zu  ferliem,  dan  ich  die  acht  jar  an  andern  ortten  meii 
glück  het  mögen  suechen;  hab  allso  des  kaisers  Tnd 
kunigs  gnade  verlorn,  gepetten,  doch  mit  mir  rechoi  zu 
lassen,  vnd  ir  Mt.  da  neben  mein  rechnung  vnd  copey 
seiner  prieff  furgelegt,  die  ir  Mt.  vnd  die  rit  vber  s^en 
haben,  vnd  k.  ML  aller  Sachen  vnd  sdinlden  bestanden« 
vnd  mich  wider  für  sein  Mt.  erfordert  vnd  mit  fill  goetter 
wortten  mich  gepeten,  sein  ML  nit  zuuerlassen,  dann 
so  her  Gritti  knmbt,  wolle  sein  Mt.  mir  mer  geben  dann 
ich  peger.  Ich  hab  ain  bedacht  genommen,  allso  hat 
ir  Mt.  pet  pischoff  zu  mir  in  mein  herberg  gesdiickL 
vnd  die  haben  so  fill  mit  mir  geret,  das  ich  pis  auf 
die  fasten  zu  peleiben  hab  zu  gesagt  vnd  des  hem  Gritci 
erbarten,  dann  mein  schuldt,  dar  vmb  ich  k.  ML  peidL 
driflt  vber  xxxiiij"'  gülden,  dar  wider  sein  ML  kain  wert 
reden,  noch  sein  rätt.  Ich  wil  sehen,  wie  ich  dar  ans 
kumb,  ob  ich  gleich  ettlich  tausendt  gülden  schaden  leydL 
dan  ich  mit  willen  in  disem  landt  nit  sterben  wil* 


1)  Die  Pflege  Dfirnsteio  mit  einer  jährlichen  Gftit  von 
1000  Gulden,  wie  aus  einem  Briefe  Winzerers  an  J6rf  Wein- 
maister  vom  31.  Oktob.  1683  hervorgeht 
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Das  alles  zaig  ich  earn  f.  g.  in  aller  yntertanikait 
an,  das  ich  hoff  mit  ern  wider  an  haim  zu  knmbett, 
ynd  Ynter  eurn  f.  g.  die  ybrig  zeyt,  die  mir  got  ver- 
gnndt,  in  dienstlicher  yntertanikayt  zu  leben  ynd  sterben; 
tae  mich  hiemit  enr  peder  f.  g.  in  aller  gehorsamer 
yntertanikayt  befelhen. 

Tatom  Offen  an  samztag  nach  sandt  Simon  ynd 
Judas  tag,  anno  etc.  xxxiij. 

(Winzerers  Zeichen.) 


141.  Die  lenoge  you  Bajen  aa  den  CkarnnteiiYOiiSaQhsen. 

Soll  seine  Unterredang  mit  dem  Landgrafen  wegen  eines  Bflndnisses 

mit  König  Johan   förderlich  Tornehmen,  damit  letxterer  über   den 

langen  Verzag  nicht  Terdriesslich  und  xa  andern  Vertragen 

▼erleitet  werde. 

Müneheny  2.  Nov.  1533. 

(Ck)ncept  des  Kanzlers  Dr.  Eck.) 

Freuntlicher  lieber  yetter.  Eur  lieb  sein  noch  in- 
gedengkh,  was  wir  derselben  yon  wegen  konig  Johannes 
zu  Ungern  in  wenigen  yergangen  wochen  geschriben  ynd 
angezaygt,  dorauf  eur  lieb  jungst  yns  antwort  gegeben 
haben,  als  wolle  sich  eur  lieb  mit  dem  hochgepornen 
fursten,  ynserm  ohem  dem  landgrafen  ynterreden;  die* 
weyl  aber  yon  noten  ist,  pei  euer  lieb  yerrer  zu  er- 
holen, zu  was  wolfart  ynd  gutem  yns  allen  dieselbe 
handlung,  in  yil  weg  erspriessig  ynd  fiirtreglich  sein 
möge,  souer  sich  dann  eur  lieb  pei  ir  selbs,  oder  mit 
dem  lantgrafen  noch  nit  entschlossen  oder  ynterredt  ha* 
ben,  piten  wir  demnach,  eur  lieb  wollen  die  Sachen 
fordern,  damit  wir  an  dem  ort  nit  geacht  werden,  die 
Sachen  anderer  gestalt  aufzuschieben  ynd  dardurch  yr- 
sacb  ze  geben,  das  gedachter  konig  Johans  ynsers  yer* 
zoga  nusfallen  oder  auch  in  andere  yertrige  ynd  band- 
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luDg  vnd  eur  lieb  vnd  vns  allen  so  pald  nie  mkt  ab 
zue  gutem  gezogen  werde,  dann  allerlei  practickea  tot 
angen  vnd  warlich  kunig  Ferdinand  diser  zeyt  nit  hd- 
hers,  dann  die  wall  Sachen,  angelegen  ist  Das  attes 
wollen  eur  lieb  freuntlicber  vnd  guter  meinong  voa  ns 
versteen  vnd  derselben  freuntlich  zu  dienen  sein  wir 
geneigt  vnd  willig. 

Datum  München   in   die   animarum   2.   Noveakns 
ao.  etc.  33. 


142.  ffieronymiii  ?oii  Lasko  an  die  lemge  ?oii  li|a. 


Der  türkische  Kaiser  bat  den  Gesandleo  Ferdinands  Frieden 
der  Bedingung  zugesagt,  dass  ganx  Ungern  dem  Könige  Joban  bkibe; 
zu  Beilegung  des  Streites  wird  Gritti  an  K.  Ferdinand  gesesdcl 
werden ;  Kazianers  Erpressungen  in  Siebenbürgen ;  wegen  Wirttesh 
berg  wird  Lasko  dem  K.  Joban  ratben,  wie  es  die  Herzoge  vts- 
scben;  der  persische  Krieg. 

Ridmo,  8.  Novni^bcr  1533. 
(Original.) 
Dlustrissimi  principes  et  domini,  domini  Biei  obser- 
uantissimi.  Post  commendationem  seruitionun  meonua. 
Ad  ea  que  Georgius  Waymaister  ad  me  pertolit  sie  re- 
spondeo.  Primum  pro  ea  uestrarum  ill.  d.  anioi  eiga 
me  propensione«  quam  agnosco,  ago  illia  ingentes  H 
modis  Omnibus  quantum  in  me  erit,  semper  proiMitri 
oonabor  etc.  De  pace  ungarica  hoc  sdant  oestrae  HT 
d'^,  quod  caesar  pro  pace  petitus  a  rege  Ferdioaa^ 
per  oratores  suos  id  quod  iampridem  opinor  seiiDit 
annuit  ad  pacem  ea  lege«  ut  regi  meo  pennittat  quie- 
tum  totum  Vngariae  regnum  et,  ut  ipsonim  ueriMS  otar, 
ab  uno  fine  ad  alium,  se  ad  componendam  haue  votat 
ipsos  controuersiam  missurum  ad  regem  PerdioaMfaia 
dominum  Gritti«  ad  quod  transigendum,  ut  Ferdinaadii 
designaret  tempus  et  locum  ueniendi  ad  se  domioo  Gritti 
et  aliis  oratoribus  mei  principis,  quos  pro  dignitate  esset 
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tractaturus,  Ferdinandus  respondit»  se  per  JaDuarium 
Uienne  et  dominum  Gritti  et  regis  mei  oratores  expee- 
tatunim  habituromque  iustam  omnium  rationem.  Atque 
ita  ad  domini  Gritti  pendent  onmia  aduentom.  Venit 
tamen  nunc  Caczianer  in  istas  partes  Scepusienses  cum 
paucis  quibusdam  gentibus  exigitque  et  imperat  exacti- 
ones  ita  diligenter,  ne  dicam  inhumaniter,  ut  uerrear 
ne  Cassouienses  non  sint  iUum  ad  se  intromissuri.  £st- 
que  Leuczouie,  profitetur  se  contra  inducias  nihil  mo- 
liri  uelle,  sed  tamen  iam  suboriri  incipiunt  inter  nos 
controuersiae,  quorsum  euasurae  nondum  scio,  mea  ta- 
men sententia  non  aliam  ob  causam  huc  missus  est, 
quam  ut  Ferdinandus  iactet  se  in  aduentu  Gritti  et  ali- 
orum,  habere  se  gentes  et  exercitum  in  Hungaria  etc., 
quo  causam  suam  apud  ilios  pluris  facere  possiL 

Quod  ad  wirtembergensem  dominum  attinet,  ego, 
posteaquam  nunc  absum  ab  aula  mei  principis,  per  literas 
suadebo  et  hortabor  diligenter  suam  maiestatem  ad  id 
quod  uestrae  ill™*  d****   suaserunt. 

Apud  Turcas  bellum  persicum  iam  incepit  uelita- 
tumque  est  ab  utraque  parte  alicoties,  nam  Persa  per 
Scythas  a  tergo  impetitus,  qui  firatrem  ipsius  apud  Bac- 
tras  obsederunt  et  oppugnant,  non  potest  simul  utrobi- 
que  iusto  prelio  rem  agere,  nee  nisi  preludunt  nunc 
quodammodo;  in  aestatem  tamen  speratur  futurum  iustum 
inter  ipsos  prelium,  ad  quod  se  asperat  Imbrahim  bassa. 
Praeterea  pudet  Turcos,  quod  illos  Andreas  de  Auria 
ita  se  imparatos  inuenerit  aggressusque  sit,  nuncque 
cesar  Turcarum  nihil  alind  magis  rogitat,  quam  quod 
hac  aestate  futura  ostendat  suam  in  mari  potentiam, 
nauesque  undecunque  potest  colligit,  et  armat. 

Caeterum  ill*"'  principes,  quemadmodum  paulo  ante 
per  Fuchsstainer  uestras  ill™**  d°®*  rogaueram  pro  certa 
pecunie  summa  mihi  mutuanda,  ita  et  nunc  rogo,  ut 
mihi  in  ea  re  succurrant  usque  ad  summam  decem  mi- 
Kum.  Ego  uero  hie  in  bonis  meis  suflFicientem  caucionem 
IV.  ai 
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faciam  alicui  mercatori,  quencunque  a**  ill***  d"**  so- 
minaueriDt,  quod  non  dubito,  aestras  ill"^  d'*  nea 
causa  pro  sua  in  me  gracia  facturos,  nam  iiisi  eas  pe- 
cnnias  habuero  non  eoiiabo  maximnm  rerom  meanni 
dispendinm.  Nunc  enim  in  istis  regis  mei^  noadnm  al- 
modum  diuitis,  negociis  plus  de  meo  interdum  oogor  an- 
dere quam  accipere  etc. 

Praeterea  hunc  presentium  exhibitorem  Veaceslan 
Scharowycz  seruitorem  meum  diiigenter  commendo  oe- 
stris  d^"*  ill"'^* ,  rogoque  maiorem  in  modum  nU  sicuki 
patrocmio  fauoreqne  Ularam  egeat,  nolint  illi  mea  eaasa 
deesse.  Quod  superest,  me  totum,  seruiciaque  mea  oe 
stris  celsitudinibus  diligentissime  commendo,  qoe  iioc 
sibi  de  me  omnino  persuadeant,  quod  unoquoque  sao 
bono  seruitore,  optimeqoe  ac  felic™®  ualeant.  Ex  Rytaj- 
any  octaua  Nouembris  anno   1533. 

Vrarum  i.  dominacionum  servitor 

Hieronymus  de  Lasco 
manu  propria  ss. 

111"'^  domino  meo  principi  Lodouico  pro  monm 
mihi  misso  ingentes  ago  gracias,  cuius  suai  perpete» 
addictissimus  seruitor. 


143.  Chorfllnt  JohaB  Friedrich  ?ob  Saohiii  u  die  Bmufi 

?0B  Bajen.. 

Hat  sich  mit  dem  Landgrafen  lo  Eisenach  wegen  eines  Bttndm» 
mit  K.  Johan  unterredet ;  es  soll  jedoch  diese  Angelegenbeil  «cüff 
erwogen,  und  hiezu  Tag  und  Malstat  xn  Beredang  eines  VenUid* 
nisses  auf  Berichterstattung  anberaumt,  vorher  aber  Ober  die  Vcr 
haitnisse  Johans  genauere  Kundschaft  eingesogen  werdea. 

CoWs,  11.  ifoMato-  15«. 
(Original.) 
Vnnser  freunüich  dienst,  vnd  was  wir  liebs  Tosd 
guets  vermugen  zuuor,  hochgebornnen  forsten  fireontliche 
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liebe  vedternn.  Eur  liebden  schreiben,  des  datum  heldet 
MonDichen  den  andern  Nonembris,  haben  wir  gestern 
Yor  datum,  alhie  empfangen,  vnnd  daraas  vemomen, 
das  vnns  e.  1.  erinnern,  was  sie  vonn  wegen  konig  Jo- 
hannsen  zu  Hungarn,  vnns  in  wenigen  vorganngen  Wo- 
chen geschrieben,  vnnd  angezaigt,  daraufT  wir  e.  1.  jnngst 
antwurt  gegeben,  das  wir  vnns  mit  vnnserm  fruntliehen 
lieben  vedtem  vnd  bmdern  dem  landgraffen  zu  Hessen  etc. 
derhalben  vndterreden  wolten  etc.  mit  angehaSlier  e.  1. 
biet,  die  Sachen  zufurdern,  domit  e.  1.  an  dem  ort  nit  ge- 
acht  worden,  die  sachen  anderer  gestalt  auffzuschieben  etc. 
Vnnd  ist  nit  an,  wir  seind  bemrter  vnnser,  e.  1.  jungst 
gegebenen  antwurt  inndenck,  wollen  auch  e.  I.  darauff 
fmntlicher  meynung  nit  bergen,  das  wir  zuuolge  der- 
selben ynnser  antwurt  vor  weniger  vorschiner  zeit,  bey 
gedachtem  vnnserm  vedtern  vnd  brudern  dem  landgraffen 
zu  Eissenach  gewest,  vnnd  vnns  hieuon  mit  seiner  lieb 
allenthalben  nodturlftiglich  vnnderredt,  vnnd  wiewol  sein 
lieb  des  vorstendtnus  halben  mit  konig  Johannsen  ein- 
zulassen, vff  den  vhalh,  do  er  das  konigreich  Hungern 
allein  verwaltet  vnnd  regiret,  auch  gewaltiger  konigk 
were,  vnnd  das  der  Turck  dar  innen  kainen  gewalt, 
oder  ichtes  zugebietenn  hett,  kain  sunderlich  bedennken 
gehabt,  so  habenn  wir  doch  seiner  lieb,  allerley  ange- 
zaigt, aus  was  vrsachen,  vnndt  sunderlich  weil  sein  lieb 
vnnd  wir  das,  wie  vormeldet,  gedachts  konig  Johannsen 
halben  zuuor  nit  aigentlich  vorgewist,  vnnd  vorsichert 
weren,  seiner  lieb  vnnd  vnns  beschwerlich  sein  wolt, 
vnns  solcher  gestalt  in  vorstentnus  zu  begeben,  jedoch 
habenn  sein  lieb  vnnd  wir  entlieh  den  abeschied  mitein- 
ander genomen,  den  sachen  weiter  nachzugedencken  etc. 
Nun  können  wir,  wie  e.  1.  anzaigen,  selbst  wol  achtenn, 
das  allerley  practicken  voraugen  vnnd  das  konig  Fer- 
dinandt  dieser  zeit  nichts  hohers,  dan  die  walh  sache 
angelegen  ist,  domit  aber  an  vnns  des  ienigen  halbenn, 
so  e.  1.  vnnserm  vedtem  vnd  brudern  dem  landgraffen 

21* 
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YDnd  vns  za  wolffart  vnnd  guetem  erspriesen,  tubiI  ior- 
treglicb  sein  magk,  nit  erwunde  noch  mangel  sey,  so 
seind  wir  genaigt  vnnd  vnbeschwert,  wue  es  eare  liek- 
den  für  guet  ansehen,  das  ain  tag  angesazt,  vnnd  hie- 
uon  geredt  soll  werdenn,  eziiche  vnnsere  rete  Tff  e.  l 
anzaigen  an  gelegen  maistat  vnd  tag  zuuerordenen«  >iui<l 
neben  e.  1.  auch  vnnsers  vedtem  vnd  bnidern  des  landt- 
graffen  reten,  nachdem  wir  nicht  zweiueln,  sein  lieb  werde 
der  Schickung  auch  nit  bescbwerung  tragen,  vonn  d» 
sachenn  zureden  vnnd  zuhandeln,  doch  solcher  gestah 
das  yff  ain  liderliche  vorstenntnns  gehandelt,  auch  aicbts 
entlicbs  geschlossen,  sundern,  dasselbige  erst  tnnd  zo- 
uor  durch  die  vnnsern  an  vnns  gelanngt  vnd  getrageo 
wurde,  dann  wie  e.  1.  bedencken  können,  wil  in  alle- 
wege die  nodturfit  erfordern,  das  wir  vorangezaigter 
konigk  Johannsen  gelegenhait  zuuor  allenthalben  aigeoh 
lich  vnnd  gruntlich  vorgewist  vnd  vorsichert  werdea^ 
dan  ane  das  wil  e.  liebden,  auch  vnnserm  yedtenn  vasd 
brudem  dem  landgrafen,  gleich  so  wol  als  vnns,  wie 
wir  erachten,  beschwerlich  vnnd  vngelegenn  sein,  siA 
in  die  vorstentnus  einzulassenn.  Das  habenn  wir  eon 
liebdenn  hinwider  nit  vorhalten  woUenn  vnnd  e.  1.  froiid- 
lich  zudienen  sein  wir  genaigt,  vnnd  willigk.  ^) 

Datum  zu  Goldiz  den  xi  tag  Nouembris  anno  domiii 

xv^xxiii» 

Von  gots  gnadn  Johans  Fridrich  henogL 

zu  Sachssen  vnd  curfurst  etc.  landgraf  ioD 

Dflringen  vnd  marggraff  za  Meissen. 

1)  Als  am  Nikolaitag  (6.  Dezmb.)  der  französische  Ge- 
sandte Wilhelm  von  Langhey  in  Augsburg  ankam,  uo  dei 
zwischen  Bayern,  Sachsen  und  Hessen  mit  Frankreich  z« 
Scbeyem  am  26.  Mai  1532  geschlossenen  Allianzvertrag  nm 
Vollzuge  zu  bringen,  wollte  Bayern  bei  dieser  Gelegenheit 
das  BQndniss  mit  dem  Könige  Joban  erledigen  lafsea  uad 
lud  daher  unterm  13.  Dez.  1533  Sachsen  und  Hessen  ein. 
ihre  Rätbe,  welche  wegen  der  französischen  Conftdaralioa 
nach  Augsburg  gesendet  würden ,    auch  mit  VoUnachlaa  n 
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144.  Umg  Joktn  aa  die  lerxoge  von  Bajeni. 

Auf  der  Herzoge  Wunsch  hat  er  wegen  des  jangen  Herzogs  von 
Wirtlemberg  einen  eignen  Botschafter  abgeschickt  ;i)  Ferdinands 
Aosstreonngen  wegen  des  türkischen  Friedens,  und  seine  neuen 
Rüstungen  wider  ihn;  Gritti's  Ankunft  erwartet;  die  Gonföderation 
mit  den  Herzogen. 

22.  Nov.  1533. 

(Abschrift) 

Venit  ad  nos  Georgios  secretarius  ser:  vestrarum 
cum  mandatis,  ei  per  ser.  vestras  datis,  que  omnia  in- 
telleximus,  et  quia  inter  illa,  que  Georgius  attulit,  con- 
tinebatur  de  negotio  illustris  ducis  Wirtenbergensis  juni- 
oris,  que  res  videbatur  expostulare  maiorem  celeritatem, 
nos  nihil  morati  expediuimus  iuxta  consilium  ser.  vest- 
rarum literas  et  hunc  nuncium  nostrum  spectabilem 
Valentinum  Sunthamer  in  eo  negocio.  Jam  ser.  yestrarum 
erit,  promovere  hanc  rem  quantum  maxime  poterint; 
superuenit  autem   interim  alias  nuntius   ser*  vestrarum 

versehen,  um  zugleich  wegen  des  ungerischen  Bündnisses 
handeln  lassen  zu  können. 

Der  Landgraff  von  Hessen  antwortete  unterm  22.  Dez.: 
^Was  belangt  die  handelunge  konig  Johansen  halb,  wollen 
wir  iezo  derhalben  vnsern  reten  beuelch  geben...  vnd  seind 
geneigt  alles  das  zuthun,  das  allenthalben  den  sachen  zu  gu- 
tem erspriessen  mag.^ 

Der  Churffirst  von  Sachsen  aber  entgegnete  dd.  Aldenn- 
burg  dinstag  nach  Thomas  apostoli ,  dass  er  wegen  der  fran- 
zösischen Angelegenheit  zwei  Käthe  nach  Augsburg  senden 
werde,  aber  wegen  König  Johan  sei  es  ihm  in  dieser  Eile 
nicht  möglich  gewesen,  seinen  Käthen  die  nöthigen  Befehle 
zu  ertheilen,  da  er  jene  Käthe,  die  er  darin  bedfirfte,  nicht 
bei  der  Hand  habe,  auch  solche  nicht  so  bald  zu  sich  bringen 
möge,  und  schliesst:  ^^Wir  wollen  aber  denselben  vnnsem 
reten  beuelben ,  sich  mit  e.  I.  auch  vnsers  vedtem,  unnd 
bruders  des  landgrauen  reten  zu  unterreden,  vnd  ains  tags 
auch  plaz^s,  der  vnns  neher,  dann  Augsburg  gelegen,...  zu 
vereinigen,  und  zu  vergleichen.^ 

1)  Um  bei  dem  schwäbischen  Bunde  ein  Fürwort  f&r 
den  jungen  Herzog  Christoph  von  Wirttemberg  einzulegen. 
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Veoit   bif   ip^is    diebos   a4   boü  ex 
iolifluu   ferretarias   doniiii  Gritti, 
quem  nobU   ad   pl< 
oratoribu«  aduersarii   oostri   ibi 
modum  res  pacis  ibidem  sil  traasafta, 
illa  eadem  e»t  samma,  quam  ser.  restris 
bac  re   literi^    nostris   perscripsenmas,   obi 
DO«  hoitaDtor,  ot  in  tractatn  pacis  ci 
riendo    interponaDtor  eeiam   Donnnlle 
de  principibus  sacri  romam  imperii,  ser.  Testre 
dari  posftUDt«  DOS  alias  eciam,  dum  boc  negocfSB 
PosoDÜ  agebatnr   conlentos   fuisse   illnstrissimi 
domini  Georgii  Saxonie  dacis  in  eo  negodo 
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^ -"^  toiitas  intervenirett   ex  qoo  ac  illud  perspici  potait, 

'^^  '^tum  in  huiusmodi  tractatibus  tribueremas  aoGtoritati 

"^  Qcipom  imperii.     Postea,  dum  fidelem  nostrum  spec- 

- '  ^^<üem  Lasky  ad  serenissimum   cesarem   in  facto  pacis 

a^^issemus,  tunc  quoqui  habuerat  is  simul  cum  coUegis 

*^   (8  in  mandatis,  ut  alique  ex  imperii  principibus  huius- 

— "-K^di  pacificationi  interessent,  tantym  semper  detulimus 

'  "K  bac  parte  dignitati  principum  imperii,   et  nunc  quo- 

-  «sae   id  facere    contentissimi   essemus,   prout  et   sumus, 

e   si  quod  bostis  noster  rem  totam,  ut  ser.  vestris  con- 

-  '«at,  ad  Turcarum  cesarem  Gonstantinopolim  transtulerit, 
zmde  factum  est,   ut  tam  nos,   quam  ipse   inde  pende- 

f  miis.  Expectamus  in  dies  Gritti,  et  tunc  plenius  de  hoc 

jr .  ractari  poterit  De  confederatione  vero  necesse  est,  nos 

^i  ser.  vestris  expectare  iuxta  ea,  que  ex  Georgio  no- 

-  jaine  ser.  vestrarum  intelligimus,  commendantes  nos  ser. 
r^estris,  ut  dominis  et  fratribus  nostris  charissimis,  quas 

diu  y alere  optamus. 
2.  Datum  vigesima  secunda  Nouembris  anno  33. 


145.  Kaspar  fixerer  ud  Jörg  Webimristor  an  die  lenoge 
?on  Bayern. 

Die  Henoge  sollen  über  K.  Ferdinands  vorhabende  ROstong  ^dem 
Gesandten  K.  Jobans  genauere  Auskunft  geben;  die  fortwährende 
Hinausschiebung  der  Conföderation  macht  K.  Johan  argwöhnisch; 
Johan  wird  mit  Ferdinand  nie  einen  Frieden  machen,  sofern  er 
durch  ein  Bflndniss  mit  den  Herzogen  und  andern  Fürsten  einer 
Hülfe  vergewissert  ist;  der  König  harrt  auf  einen  Abschluss,  wenig- 
stens mit  Bayern  und  Hessen,  wenn  Sachsen  nicht  will ;  Johan  hätte 
auf  dem  Tage  zu  Pressbarg  auf  Mähren  und  Schlesien  verzichtet; 
das  türkische  Schreiben  an  König  Ferdinand ;  Vorfall  bei  Gran ; 
Katzianer  in  der  Leutscha;  Gritti  wird  vor  Weihnachten  nicht  an- 
kommen;   Andreas  Gorsinus   wird    zu  dem  König  von  Frankreich 

gesendet. 

Ofen,  25.  November  1533. 
(Abschrift.) 
Genedig  forsten  vnnd  berren.  leb  faeg  enrn  fl.  gn. 
in  ynndertbenigkait  znuersteen,  das  der  Georg  undecima 
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Novembris  alhie  ankörnen  ist  ynd  ko.  Mt. 
pfanngnen  beuelh  von  eurn  fl.  gn.  zusambt 
hemettem  vnd  zwaien  hauben  fnrgetragen  ynd  vberanl- 
wurt,  darob  dann  ko.  Mt.  ein  sonnders  freundUchs  ^ 
braederlichs  gefallenn  haben,  wie  eur  f.  gnad«D  ans  sei- 
ner ko.  Mt.  briefh,  darinn  sy  eur  fl.  gnaden  anf  da 
Jörgen  drey  haubt  articul  antwnrten,  zuoememen  habcit 
Nachmals  ist  aber  am  sibennzehennden  Novembris  toi 
eurn  fh.  gn.  mir  ein  brieff  an  ko.  Mt  lanttendt  zoe- 
komen,  vnd  wie  eur  f.  gnaden  denselben  brieff  dopeh 
schicken,  ist  doch  der  annder  noch  nit  ankörnen.  Aber 
in  dem,  das  eur  f.  gn.  schreiben,  wie  konig  FerdinaiiA 
haubtleut  knecht  aufhemen,  vnnd  des  konig  Johanns  xi 
erobern  fuememens  sein,  kan  ko.  Mt.  nit  wol  Terste», 
wie  vill  doch  vnnd  wie  starckh  derselb  hanffe  zu  roß 
vnd  fuess  sein  soll,  auch  wan  man  anziehen  werde: 
derhalben  ir  Mt.  disen  gesannten  Valentin  SandthaioM^ 
zu  eurn  fh.  gnaden  schicken,  durch  welchen  eur  t  gn. 
ir  Mt.  schriSUich  aller  sachen  halben  berichtn  söUea, 
darnach  sich  ir  ko.  Mt.  auch  richten  möge;  verrer  wissen 
eur  f.  gn.,  das  gedachter  Sunthamer  an  die  pundsslennde 
ein  brief  hat,  darinn  ko.  Mt.  f&r  den  jhungen  von  Wiit- 
tennberg  aus  eur  f.  gn.  rathe  schreibenn.  Eur  fl.  gna- 
dei^  werden  verrer  wol  beratschlagen ,  ob  der  Sondt- 
haimer  Verdachts  halben  den  brieff  den  pundts  retn 
selbs  oder  durch  ein  anndem  poten  antwurten  solt;  da- 
rinn sich  doctor  Egkh  wol  zu  halten  waist 

Die  confederation  betreffenndt.  Genedig  filrsten  Tiiiid 
berm,  fueg  ich  eurn  f.  g.  in  gehorsam  zu  wissen,  das 
sich  ko.  Mt.  zum  ofitern  mal  mercken  lassen,  wie  wol 
ich  an  ko.  Mt.  kainen  mengl  habe,  alls  wie  die  teot- 
sehen  forsten  nun  mit  vilen  reichstegen  vnnd  briefea 
vmbgeen,  darauß  zu  vernemen,  das  sy  aditen,  wie  eor 
f.  g.  auficigig  schreibenn  nur  ein  verlenngening  der  saeho 
suecben  vnnd  dermassen  eur  f.  g.  verargkhwannt  wer- 
den, alls  ob  eur  f.  g.  allain,  so  ko.  Mt.  in  glflcklidwr 


1688.  389 

wolfart  stoennde,  gern  yeq)anden  vnnd  verwonnt  wolten 
sein,  so  aber  ir  ko.  Mt.,  wie  bisher  etlich  iar,  in  ge- 
ferlicbait  wem,  allsdann  woUen  eur  f.  g.  ausgeschlossen 
sein,  des  dann  enr  f.  g.  selbs  wol  erwegen  mögen.  So 
wais  ich  aber  meinem  guettem  pedunken  nach,  das  eur 
f.  g.  über  Tnfiride,  dann  fride  zwischen  dem  Ferdinand 
vnd  konig  Johannsen  sehen,  vnd  so  eur  f.  g.  gemuet 
ist,  kan  ich  eurn  in.  gn.  furwar,  wie  dann  der  Jörg 
gebort  hat  vnd  waiß,  schreiben,  das  konig  Johanns  mit 
dem  Ferdinand  nyemer  mer  kainen  fride  macht,  so  ir 
Mt.  von  eurn  f.  g.  vnnd  anndern  Fürsten  mocht  ein 
gewisse  pundtnuss  vnnd  hilifT  haben,  darumb  mtlgn  eur 
f.  g.  darauff  bedacht  sein,  vnnd  wol  eur  f.  g.  yetzundt 
mit  dem  Hessen  vnnd  Sachssen  beschliessen ,  eur  f.  g. 
wellenn  solhs  ir  ko.  Mt.,  daranfT  sy  harrt,  aufs  ehist 
zueschreibenn ,  wann  ye  der  Jörg  ko.  Mt.  anzaig,  so 
schon  der  Sachss  nit  welle,  so  soll  doch  die  confeder- 
ation  mit  eur  f.  g.  vnnd  dem  lanndgrafen  irenn  fiir- 
ganng  haben. 

Mehem  vnnd  Schleßy  betreffend t;  hat  der  Jörg  mit 
ko.  Mt.  geredt  vnnd  souill  erfamn,  das  ko.  Mt.  derzeit, 
so  der  tag  zu  Prespurgg  wardt  angesetzt,  willenns  war, 
sich  derselben  lennder,  von  der  cristenhait  wegen,  zu- 
sambt  einer  grossen  summa  gellts  zuuerzeihenn ;  dieweill 
aber  Ferdinannd  die  Sachen  von  Christen  auff  die  Tur- 
cken  gewenndt,  will  ir  ko.  Mt.  nichts  mer  nach  geben, 
sonnder  allain  um  was  der  Gritti  beueih  haben  wirdet, 
geleben,  wie  dann  eur  f.  g.  aus  diser  copeien^)  zuuer- 
nemen  habenn,  so  der  Turckh  dem  Ferdinand  schreibt, 
darauss  zu  uernemen,  was  für  ein  fride  der  Ferdinandt 
mit  dem  Turkenn  habe,  des  dann  eur  f.  g.  sonnderlich 
zewissenn  von  dem  Jörgen  begert  haben.  Solche  copei 
mügen  eur  f.  g.  mit  Ferdinannden  ausschreiben  ver- 
gleichen,  wie   sy   concordiern.     Die   ko.    Mt.   hat  dem 


i)  Hat  sich  nicht  vorgefiinden. 
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Gritti  des  brieffs,  darinn  ear  f.  g.  schreiben,  wie  Fcr- 
dinannden  haubtleut  knecht  aufnemen  etc.  ein  cop«  ae- 
geschickhty  vand  wirdet  sich  Ferdinandas  etwas  Timder- 
steen,  ist  zu  besorgenn,  das  gross  seiner  lanndt  rud 
leut  verderbuDg  darauss  erfolge.  Es  mochte  aodi  eiB 
new  geschray  vnnd  mer  dann  an  der  wariiait  were  ud 
reych  ausgeprait  werden,  von  der  Torcken  haandhaig, 
yetzt  bey  Gran,  jhenseit  der  Thunaw  beschehenn,  so 
wissen  eur  f.  g.,  das  die  sachen  allso  steen  pey  aUeii 
bischofen.  Der  von  ko.  Mt.  abtrunige  haubtman  Gaani 
Ferrenz  hat  k.  Mt.  in  etlichn  dorffem  den  zdieimdl 
wein  mit  gwalt  wider  den  fride  vnd  anstanndt  genomeD. 
Denselben  hatko.Mt.  straffen  lassen,  ynnd  das  dorff,  darin 
er  gelegen,  znm  thaill  verprenndt,  aber  wenig  erschlagei. 

Des  Cazianers  halben;  dauon  der  Jörg  enni  t  g. 
vom  Käßmarkh  aus  geschriben.  Hat  mitler  leit  nichts 
gehanndelt  mit  dem  Laßky,  aber  er  hat  alher  geschri- 
benn,  wie  er  in  der  Leutscha  allein  zu  hanndhabong  des 
friden  da  sey ;  hatt  ime  der  erzbischoff  alhie  wider  ge- 
schriben, er  soll  wider  abziehenn,  oder  ko.  Mt  werde 
etwas  gegen  ine  filrnemen;  also  wart  man  nach  seiacr 
antwurt;  es  wer  auch  der  wahrhait  wol  gleich,  so  er 
dann  im  reich  knecht  aufheme,  das  sy  dem  Chaziaacr 
soUtenn  zueziehen,  damit  er  in  Sibenpurgen  aoge.  Aber 
ko.  Mt.  ist  an  allen  orten  auff,  ynnd  so  man  will,  hat 
man  den  Cazianer  gefanngen,  wann  man  ine  vbenieheBD, 
maeß  alles,  wie  der  Jörg  gesehen  hat,  verhanen  sein. 

Des  Gritti  zuekunfft  sein  wir  vor  weihenachten  ait 
warttend.  Annder  neu  zeitung  wais  ich  nit  dann,  das 
ko.  Ht  nun  alle  tag  solle  ein  gesanntten  xmn  koaig 
von  Franckreich  Andream  Cursinum  abfertigen.  Thne 
mich  hiemit  eum  f.  gnaden  als  meinen  gn.  fikrstea  vnd 
herm  in  vnnderthenigkait  befelhen. 

Datum  Ofen  den  25.  Novembris  anno  33. 
(An  bede  meine  gnedig  herren  von  her  Caspar  Wintsertr 

ritler  außgangen.) 
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Gnedigist  Ersten  und*  herrn ;  das  alles,  so  ich  bie- 
vorn  in  herr  Gaspers  namen  geschriben  babe,  dürffen 
eur  f.  gn.  wol  glauben,  dann  icb  solhs  alles  selbs  ge- 
bort vnd  dabei  gewesen  bin;  souer  aber  der  Laßky 
eurn  f.  gnaden  neue  zeitung  wurde  zuescbreibenn ,  so 
tbuet  er  das  auff  mein  schreiben,  wann  ich  ime  ein 
urlein  hab  zuegeschickht  vnnd  ine  auff  sein**  schrifilLlich 
begernn  des  aniebenns  halben  bericht.  Befilh  mich  hie- 
mit  eurn  f.  g.  alls  meinen  gst.  fursten  vnnd  herrn, 
was  ander  neu  zeitung  furfallen,  will  ich  bei  negster 
posst  vleissig  schreiben;  eure  f.  g.  wellen  disen  ge- 
sandten pald  mit  gueter  antwurt  vnnd  scbriflltlicb  ab- 
fertigen.    Datum  ut  supra. 

(Von  Jörgen  Weinmaister.) 


14C.  Georg  Weinmeister  an  die  Henoge  Ton  Bayern. 

Gritti  in  einem  Monat  erwartet;  ein  Botschafter  König  Johans   in 
der  Steyermark  gefangen  und  peinlich  gefragt;  seine  Aussage. 

Ofen,  13.  Dex.  1533. 

(Abschrift.) 

Genedigst  forsten  vnnd  herren,  neuer  zeitung,  so 
ich  habe,  sindt  die,  das  der  Gritti  in  einem  monat  aufs 
lenngst  ankumen  solle. 

Verrer  ist  ein  pot  in  der  Steyermarch,  mit'  namen 
Ysidorus  ^),  von  den  ferdinandischen  gefangen  vnd  pein- 
lich gefragt,  hat  bekanntt,  wie  er  zu  dem  pabst,  konig 
von  Frankreich,  bischofen  von  Trier  vnd  seinen  an- 
hengem  und  zu  e.  f.  g.  geschickht  sey  worden,  mit 
dem  bevelh,  das  e.  f.  g.  mit  sambt  andern  mit  Ferdi- 
nanden kainen  friden  sollen  annemen,  so  welle  er,  der 
Türkb,  mit  dem  Franczosen  souil  hellfen,  das  er  mit 
dem  kaiser   auch  kainen   fride   sol   machen.     Ich  main 


1)  Isidor  Zegliacho,    welcher  später  bei  den  Herzogen 
▼on  Bayern  wirklich  eintrat 
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aber,  es  sei  der  Ysidorus,  daaon  ich  eurn  f.  g.  ge- 
sagt, dene  ich  in  der  Türkei  gesehen,  der  auch  nt 
hat  geben,  wie  eur  f.  g.  dem  Ferdinand  zu  Passaw 
die  profandt,  auch  alle  kriegsleut  mochten  aufhallen. 

Des  konigs  cantzler  soll  in  acht  tagen  aos  der 
Türkei  kommen;  was  er  neues  bringen  wierdet,  wiD 
ich  eurn  fT  g.  palde  schreiben. 

Den  fride  betreffendt,  will  mich  die  sache  nit  re^ 
ansehen,  will  aber  mein  vleissig  aufmerken  haben. 

König  von  Franckreich  vnd  der  papst  sindt  wider 
von  einander;  was  sy  haben  außgericht,  wissen  ev 
f.  g.  on  zweifl  vil  mer,  dann  wir  alhie. 

E.  f.  g.  bit  ich  vnderthengklich,  wellen  mir  so 
genedig  sein,  vnd  mer  zerung  schicken,  wann  ich  tob 
niemand  kain  haller  endlehen  kan,  so  bedarff  ich  eom 
f.  g.  zu  vneren  vom  konig  nichts  begern;  thue  midi 
e.  f.  g.  als  meinen  g'^"  herren  in 'aller  vnderthanigkait 
befelhen.  Datum  Ofen  den  xiij  December  An.  etc.  xxxiij. 

J.  Weinmaister. 


147«  Die  Henoge  Ton  Bajem  an  Georg  WefmeMir. 

Um  den  König  Johan  beim  Reiche  Ungern  zu  erhalten»  ist  nicfals  besser. 
als  gegen  seinen  Widersacher  in  Deutschland  einen  grossen  linet 
zu  erregen,  zu  dessen  Aushaltung  bei  dem  Türken  oder  sonst  «»- 
her  Geld'  zu  erlangen  gesucht  werden  soll ;  die  Herzoge  ?od  Wiric»* 
berg»  auch  andere  müssen  dazu  gebracht  werden,  den  Krieg  aut- 
Tangen ;  dem  König  Johan  soll  dieses  durch  Weinmeister  and  Win- 
zerer  eindringlich  vorgestellt,  und  unverzüglich  durch  sie  über  de« 
Erfolg  berichtet  werden. 

München^  24.  Dtz.  1533. 
(Concept) 
Nachdem  konig  Ferdinand  vil  vnd  manigerlay  pnc- 
tiken  hat,  dardurch  er  vnderstet,  nicht  alain  dem  ge- 
machten friden  gegen  konig  Johans  nicht  zu  gelebfü. 
sonder  auch  denselben  weyter  zu  bekriegen ,  wie  wir 
dem  konig  hieneben   anzaigt,   haben   wir  .bedacht,  dai 
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kain  bequemlicher  noch  pesser  weg  sey,  konig  Johansen 
bey  dem  konigreych  vnd  in  fridlicher  regierung  zubehalten, 
dan  das  seinem  Widersacher  ain  gewaltiger  krieg  in  Teutsch- 
land erwegkt  vnd  zugeschifTt,  vnd  zn  erhaltung  desselben 
bey  dem  Turcken  auch  snnst  gelt  gemacht  wurde;  so  were 
der  jung  oder  alt  hertzog  von  Wiertenberg,  auch  ander  zu 
bewegen,  ainen  krieg  anzufaben,  dardurch  konig  Ferdi- 
nand in  soliche  armuet  gebracht  wurde,  das  er  konig 
Johansen  in  friden  lassen  mueste,  wie  du  hieneben  vnser 
bedencken  in  ziffer  geschriben  finden  wierdest.  Das 
wollest  dem  konig  mit  pestem  vleis  vnd  dabey  anzaigen, 
was  gut  vnd  nutz  sollichs  ime  vnd  dem  konigreych 
Hangern  gebern  mog,  das  auch  all  sein  wolfart  darauff 
ste,  das  der  krieg  wider  Ferdinanden  in  Teutschland 
gefuert  werde,  das  wollest  Caspem  Winzrer  anch  gleycher 
weys  anzaigen,  damit  er  dem  konig  sollich  persuasion 
auch  wis  einzupilden;  vnd  was  ir  also  allenthalben  anß- 
richtet,  auch  dein  vnd  Winzrers  erfarung  sunst  sein 
wierdet,  das  wollet  uns  on  allen  verzag  berichten  vnd 
darin  kainen  vncosten  ersparen.  Des  wollen  wir  vns 
versehen  vnd  in  genaden  erkennen. 

Datum  München  den  24.  Decembris  Anno  33. 


148.  buitniktion,  was  Johan  Weinmeister  bei  KOnig  Johan 
aabriDgea  soll. 

Der  Türk  soll  bewegt  werden,  eine  Summe  Geldes  herzugeben,  um 
damit  in  Deutschland  gegen  Johans  Widersacher  an  zwei  Orten 
einen  Krieg  zu  erheben,  durch  Wirtemberg  und  andere,  wodurch  Fer- 
dinand auf  immer  der  Krone  Ungerns  zu  entsagen  gezwungen  werden 
könnte ;  Berechnung  der  Unkosten  für  zwei  Heere  auf  ein  halb  Jahr 
zu  1,200,000  Gulden;  will  der  König  diese  Summe  für  sich  erlegen 
oder  bei  dem  Türken  aufbringen,  wird  der  Krieg  angefangen. 

[1533.  24.  Dez.] 

(Ck)iicept) 

Meine  gnedige  herrn  haben  eurer  kö.  Mt.  bishere 
mit  soUichem  vleiss  ynd  willen  gediennt,   das  inen  eur 
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kö.  Mi.  wolfart,  aufnemen  vnnd  ere  mer  ynnd  hoher, 
dano  ir  selbs  sacben  angelegen,  vnnd  zu  herczen  gasi- 
gen, wie  dann  söUichs  alles  der  gannczen  teotschet 
nation  ofiennbar  vnd  vnuerporgen  ist,  Tnnd  haben  deß- 
halben  nit  allain  von  kayser,  khonigen,  ynnd  den  mt- 
rern  stennden  in  teutscber  nation  scbimpflich  nachrede 
vnd  feintscbaft,  sonnder  auch  bei  bapstlicher  heiligkhak 
vnd  andern  cristennlichen  potentaten  beschuldigt  werdet, 
vnd  gedulden  muessen,  als  solten  meine  herrn  mit  den 
Turckhen  in  verainigung  sein,  auch  hilf,  rate  vnd  for- 
Schub  gethan  haben,  dardurch  vil  vnschuldigs  cristlichs 
pluets  vergossen,  vnd  gemaine  cristenhait  in  verderbea 
het  kumen  sollen.  Vnd  wiewol  meine  gd.  hmn  ai 
deme,  so  den  Turckhen  betrifft,  vnschuldig,  sein  sy  doch, 
vnangesehen  allerlay  beschwerlicher  geuerden  irer  per- 
sonen  auch  lannden  vnnd  leuten  in  der  angefangci 
firundtschaft  gegen  eurer  kö.  Mt.  verharrt,  wie  daai 
eur  ko.  Mt.  selbs  wissen,  was  wamung,  rate  vnnd  an- 
zaigung  eur  ko.  Ht  teglichen  durch  schriffken,  mich 
vnnd  anndern,  auch  nit  mit  gerynngem  costen  vnd  ge- 
uerlichaiten  zuekhumen  seien,  vnnd  wiewol  meine  heni 
wol  gewisst  vnnd  gedacht,  das  eur  kö.  Ht  widtfsacher, 
aus  armuett  nichts  statlichs  gegen  eur  kö.  Mt  aus- 
richten muge,  sonnder  allain  durch  list,  vnnd  zum  me- 
rern  tail  im  schein  aines  friden  seinen  vortail  snecfaea 
vnd  sopald  er  dene  erlange,  demselben,  vnangeseheo 
aller  fridlicher  hanndlong,  nachuolgen  werde,  vnnd  deß- 
halben  zeitlich  eur  ko,  Mt  gewarnet  haben,  vnnd  sol- 
liche meiner  herrn  warnung  vnnd  filrsorg  izt  sichliglidi 
erzaigt,  dann  was  eur  kö.  Ht  Widersacher  wider  des 
angenomenen  friden  zu  Gonstantinopel  haimlich  vnnd  offen- 
lich,  mit  schrifiten,  rässtung,  anzüge  vnnd  teglicher  be- 
stellung  aines  kriegsfolkhs  vnd  annderm  yebt,  das  habea 
e.  kö.  Mt  vor  iren  äugen.  Vnnd  eur  ko.  Ht.  soUes 
sich  nit  annders  versehen,  dieweil  eur  ko.  Ht  Wider- 
sacher lebt,  das  eur  ko.  Ht  khainen  firid  habeit  noch 
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auch  das  konigreich  mit  nie  besizen,  oder  ire  ynder- 
thanen  zu  rechter  gehorsam  prynngen  werden;  sollen 
nun  eur  ko.  Mt«  des  Türkhen  hilf,  widerumben  hier- 
innen  geprauchen,  vnnd  vber  die  cristenhait  fiieren,  das 
ist  one  zweifei  wider  eurer  ko.  Mt.,  als  aines  cristenn- 
liehen  khonigs,  willen  vnnd  gemuete.  Darzae  ain  ge- 
wisse zerschlaipfong  vnnd  verwuestung  eurer  kö.  Mt. 
khonigreichs  vnd  vatterlannds.  Zu  deme,  das  es  ge- 
mainer  cristenhait  vnleidennlich,  es  wurde  auch  die  ge- 
maine  cristennhait  vnnd  sonnderlich  teutsche  nation»  nit 
allein  wider  den  Thurckhen,  sonder  auch  eur  ko.  Mt. 
vnnd  derselben  konigreich  bewegt,  vnnd  das  also  eur 
ko.  Mt.  vnnd  derselben  konigreich  die  grössten  zwo 
macht  der  ganczen  wellt,  das  cristlich  vnnd  tOrckhisch 
höre ,  ob  ir  haben ,  vnd  leiden  muessen.  Was  aus 
deme  allem  eruolgen  wurde,  haben  eur  kö.  Mt.  hieuor 
vnnd  iczt,  in  irer  regierung  laider  gesehen  vnnd  er- 
faren.  Vnd  sollen  eur  kö.  Mt.  gewislich  glauben,  das 
die  teutscb  nation  allain  yezt  dermassen  ermannt,  das 
sy  ab  des  Turckhen  macht,  nit  so  hoch  alls  geacht 
werden  mage,  erschreckhen  haben,  das  sy  aach  mit 
söUicher  macht  dem  Turckhen  begegnen,  vnnd  von  got 
den  sig  mer  dann  verlust  verhoffen  werden.  Sein  auch 
mit  mannhait,  wachten,  geschickhlichait  des  kriegs  den 
Asianem  vnnd  Kriechen  von  alter  vnnd  noch  vber- 
legen,  vnnd  inen  in  dem  allem  der  Turckh  vnnd  sein 
Tolkh  nit  geleich  etc.  Sollen  sich  dann  eur  ko.  Mt. 
mit  aigner  macht  vnnd  ausserhalb  des  Turckhen  hilf 
oder  zuesatz  eurer  Mt.  Widersachers  erweren,  dar  innen 
wollen  eur  k.  Mt.  bedennckhen,  was  zweifells  oder  prac- 
tickhen  in  eurer  ko.  Mt.  vnnderthanen,  die  weil  dieselben 
allso  getaillt,  vnnd  auf  peeden  seitten  von  treffennlichen 
personen  seien,  gepraucht,  vnnd  zum  maistn,  das  eur 
Mt.  kain  frembd  kriegsfolkh,  darauf  eur  Mt.  iren  trauen 
seczen,  zu  ir  brinngen  mugen.  Damit  aber  ir  Mt.  mei- 
ner herrn  rechten  freundtlichen  willen  spuren «  vnd  eur 
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ko.  Mt.  zu  raeiger  regierung  irer  konigreich  Tod  ynnder» 
tbaoen  kamen,  auch  des  Turckhen  vberzugs  yberig 
ynnd  also  das  crisüich  pluet,  glauben  ynnd  religion  üt 
dergestalt  jamerlieh  verderbt  vnnd  yerülgt  werde,  haboi 
meine  herm  gedacbt,  ob  bei  dem  Turckben  ain  aa- 
sehennliche  summa  gelts  mochte  erlangt  werden,  das- 
selb  in  teutschen  lannden  zugebrauehen,  vnd  eurer  ko. 
Mt.  Widersacher  an  zwaien  orten  ainen  krieg  zuerhcbcn 
vnnd  anzagreiffen ,  wolliches  in  namen  des  henogoi 
von  Wirtemberg  oder  anderer  beschehen  vnd  angeCuwgci 
werden.  Man  möchte  auch  sollichen  krieg  so  stallich 
anfahen,  vnnd  volenden  vnnd  eurer  ko.  Mt.  Widersacher 
dahin  prynngen  vnd  drynngen,  das  er  in  ewig  teil  der 
cron  Hungern  nit  begern,  nachstellen  oder  schaden  thmi 
wirde,  vnd  durch  sollichen  krieg  wurde  das  konigreich 
Hungern  befridet,  vnd  wider  in  reichtumb  vnd  aaheinea 
kumen;  wäre  auch  des  Turckhen  vberzugs  euntladeD. 
Vnnd  was  eur  kö.  Mt.  vnnd  der  Turckh  mit  vilen  bna- 
dert  tausent  milion  golds  nit  erhalten  mugen,  wurde  io 
disen  wege  nit  den  dreissigisten  tail  gesteen.  Meine 
herrn  seczen  ganncz  in  kainen  zweifl,  soferr  eur  hb.  Mt. 
vnnd  der  Turckh  solliche  wege  annemen  vnnd  gdh 
darstreckhen,  das  eur  kö.  Mt.  Widersacher  id  ainem 
halben  jar  aintweders  vertriben  oder  in  soUiche  ab- 
nemung  pracht  vnnd  ain  bestenndiger  frid  gegen  Han- 
gern gemacht  werden  solle.  Vnnd  zu  ainem  mcrera 
bericht,  das  auch  söllicher  f&rschlag  vnnd  raichung  des 
gelts  eur  kön.  Mt.  vnnd  zuuor  dem  Turckhen  gaaiia 
leydlich,  treglich  vnd  also  zureden,  zuuorab  dem  Turckben, 
gar  kain  beschwerd  ist,  so  machen  meine  herm  disen 
furschlag,  das  man  zway  höre  bette,  vnnd  in  yetiichea 
dreitausent  pferd,  vnnd  zehen  tausent  knecht,  thaeC  sech« 
tausent  pferd  vnnd  zwainczig  tausennt  knecht  Darvbcr 
vngeuerlich  des  monads  lauffen  wurde  iwolf  golden 
auf  ain  pferd,  machte  zwai  vnnd  sibennczig  tausent 
gülden,   auf  xx™  knecht,  vier  gülden,  auf  ain  person« 
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thnet  achtzig  thausennt,  vnnd  also  gänntz  summa  ain- 
hundert  vnd  zweivDodfuDfczig  tausent  gülden ;  \Dnd  dann 
zu  vnnderhaltung  des  geschutzs  vnnd  annders  vncostenns, 
auch  fünfzig  thausennt  gülden,  thete  gannczer  resst  auf 
ainen  monad  zwaimalbundertthausennt  gülden,  vnnd  machte 
ain  halb  iar  xij^'"  gülden.  Mit  disem  gelt  vngeuerlichen 
waren  alle  Sachen  dahin  zurichten,  das  eur  ko.  Mt.  bei 
der  cron  Hungern  beleiben,  das  königreich  in  frid  vnnd 
aufhemen  gesetzt,  vnnd  des  Turckhen  vberzugs  enntledigt, 
vnnd  ain  ewiger  frid  gemacht  werden  möchte.  Soferr  dann 
eur  kön.  Mt.  diser  furschlage  gefallen  vnnd  solliche 
klaine  summa  bei  ir  selbs,  vnnd  dem  Turckhen  aufpringen 
vnnd  erlegen,  wollen  meine  herrn  eur  ko.  Mt.  versprechen 
vnnd  vergwissen,  das  der  krieg  angefangen,  vnd  ob  got 
wil,  glficklich  volenndet,  vnnd  verfuegen,  das  damit  nit 
annderst,  dann  ob  es  ir  aigen  sacbe  were,  gehanndlt 
werden  solle.  Vnnd  mugn  e.  k.  Mt.  mich  darauf  ires  ge- 
muets  verstenndign,  meinen  herrn  auzuzaigen  vnnd  sich 
ir  fl.  gnad  darnach  zerichtn  haben  vnnd  wissen. 


149«  Die  Henoge  Ton  Bajern  an  den  KOnig  Johan. 

Bedanken  sich  wegen  seiner  Verwendung  für  Herzog  Christoph  von 
Wirlemberg  bei  dem  schwäbischen  Bunde;  Ferdinand  ist  nie  ge^» 
sonnen,  mit  Johan  Friede  zu  halten;  des  Cornelius  Scepperus 
Aeusserung  hierüber;  Gangolf  ^on  Geroldseck  hat  im  ^erflossnen 
Herbste  1500  deutsche  Reuter  geworben,  und  selbe  noch  in  Be- 
reitschaft ;  mehrere  Kapitäne  haben  Befehl ,  auf  Erfodern  10,000 
Fussknechte  für  Ferdinand  zu  werben ;  der  Plan,  wie  sich  Johan  dieser 
drohenden  Gefahr  entledigen  könne,  wird  ihm  durch  Weinmeister 
eröffnet  werden;  in  der  Conföderations-Sache  werden  in  Bälde  Gesandte 
abgefertigt  werden ;  wird  Johan  das  Geld  zum  Kriege  schaffen,  ist  nicht 
so  zweifeln,  dass  dem  K.  Ferdinand  durch  die  Herzoge  von  Wirtem- 
berg  ein  solcher  Krieg  bereitet  werde,  dass  er  Ungern  aufzugeben,  ja 
sogar  aus  seinen  Erblanden  zu  fliehen  sich  genöthigt  sähe. 

20.  De%.  1533, 

(Concept) 

Ser"*^.     Magnam  nobis  laeticiam  attulerunt   literae 
ser^  V.,   cui  maximas   et  agimus   et  habemus  gratias, 

OatUan  IV.  22 


^' 


338  1533. 

quod  dignata  sit  ducem  Christophorum  WirteabergaiMau 
nepotem  nostrum»  statibus  ligae  suevicae  per  litcns 
comme&dare,  ac  proprium  nuntium  ea  de  caasa  ad  n» 
mittere,  offerentes  nos  uicissim  eiusdem  ser^  t.  cob- 
modo  ac  dignitati,  ubicanque  uiribus  eniti  ualemus,  anUa 
ex  parte  defuturos ;  quod  aatem  ad  practicas  regis  Ferdi- 
nandi  pertinet»  scripsimus  antehac  y.  ser^,  ipsum  tordii- 
cam  pacem  omnibus  in  locis  palam  diuulgasse  proda- 
clamarique  fecisse,  nolla  tarnen  facta  mentione  y.  ser'*', 
qua  ex  re  facile  est  conjiciendum,  eum  in  animo  wm 
habere»  ut  ullam  cum  ser^'  y.  pacem  ant  suscipiat,  aot 
obseruet,  quemadmodum  id  ipsa  ser^*  y.  ex  illios  litem 
ad  incolas  regni  Hungariae  antehac  scriptis  darios  cog- 
noscere  potuit,  in  cuius  quidem  rei  confirmationem  Cor- 
nelius Geperus,  dum  nuper  ConstantinopoU  ex  Hud- 
gariaque  per  dispositos  equos  ad  caesarem  proficisci 
maturaret,  dicere  non  yeritus  est,  regem  scilicet  Fenii- 
nandum  noUe  adhuc  regnum  Hungariae  derelinquere, 
breuique  futurum,  ut  res  noyae  admiratuqae  dignae 
huiusce  negotii  gratia  audiantur;  quam  ad  rem  hoc  etiam 
accedit,  quod  Gangolfus  baro  de  Gerolseck  mille  et 
quingentos  equites  germanicae  armaturae,  imperante  id 
rege  Ferdinando  superiori  autumno,  instruxerat,  in 
datisque  habebat,  ut  eos  in  mense  Septembri  in 
pum  educeret.  Licet  id  deinde  usque  ad  conuentom 
hunc  ligae  Sueuiae  prorogatum  sit,  hac  tarnen  conditioiie, 
ut  iidem  equites  interea  instructi,  et  ad  omne  regb 
Ferdinandi  mandatum  parati  permanere  debeant.  A4 
hoc  etiam,  quod  plures  peditum  prefecti  dispositi  sunt« 
quibus  commissum  est,  ut  quandocumqne  eis  imperatm 
fuerit,  parati  sint  decem  milia  germanorum  peditum  id 
stipendia  regis  Ferdinandi  conscribere,  et  quocninqoe 
iusserit,  proficisci;  quae  quidem  omnia,  quum  yerisstnu 
sint,  utque  ideo  ser^'  y.  ab  imminenti  eiusmodi  discri- 
mine  liberetur,  modum  quendam  excogitauimus,  quo  medi- 
ante  ser^'  y.  regno  suo  Hungariae  pacifice  potiri  ualeal» 
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atqoe  id  Georgio  secretario  nostro  per  zifferas  perscripsimus, 
eique  precepimus,  at  singula  ser^  v.  ad  amussim  signi* 
licet,  quam  modis  omnibus  comperiamur,  velit  ipsum  at- 
teDte  benignfeque  audire »  quaeque  sibi  nostro  nomine  re- 
ferety  boni  consulere,  eamque  in  partem  accipere»  sicuti  et 
ex  perfecta  nostri  erga  ipsam  animi  promptitodine  procedunt. 

In  negocio  autem  confederationis  ita  tractabimns, 
ut  omnino  speremus,  ducem  electorem  Saxonie  et  land- 
grauium  Hassiae  eorum  oratores»  nobis  id  requirentibus» 
naila  interposita  mora  Augustam  esse  missuros,  qoo  in 
loco  rem  non  minori  fide  ac  diligentia  pertractabimus, 
quam  si  proprias  nostras  personas  speciatim  pertingeret, 
singula  deinceps  serti^  v.  declaraturi,  quod  si  interea 
d.  Ladovicus  Grytti  in  Hungariam  perueniret«  ac  negotium 
concordiae  conficeret,  ser^^  v.  etiam  atque  etiam  roga- 
mus,  velit  omnes  confoederatos  excipere,  qnorum  nomina 
propediem  sibi  declarabuntur.  Si  vero  uUa  pecuniarum 
summa,  prout  idem  secretarius  noster  relaturus  est,  a 
Turcharum  cesare  impetrari  posset,  omni  procul  dubio 
futurum  est,  ut  dux  wirtenbergen.  aut  iunior  aut  senior 
regi  Ferdinando  bellum  usque  adeo  acre  illaturus  sit,  ut 
regnum  Hungarie  ser^'.  v.  relinquere,  immo  et  suis 
etiam  ex  haereditariis  prouinciis  profugere  compellatur. 
Ser*^  y.  interea  foelicissime  yalere  ex  animo  desideramus, 
nos  sibi  eo  enixius,  quo  possumus,  tanquam  domino  et 
firatri  nostro  observantissimo  comendantes. 

Datum  26.  Decembris  1533. 


ISO.  KOnig  Johan  an  die  Henoge  von  Bayern. 

lieber  ihren  Plan  mass  er  sich  mit  GriUi,  der  bald  ankommen  wird, 

ins  Benehmen  setien;  dieser  wird  hierin  bessern  Bescheid  wissen» 

als  wenn  er  so  unverhofit  mit  einem  solchen  Antrage  bei  dem  Tflrken 

erschiene.    Die  Gold-  und  Silber-Bergwerke. 

Ofenj  6.  Febr.  1534. 
(Original,  in  Ghiffem.) 
Salutem  et  omne  bonum,  illustrissimi  pricipes,  do- 
mini  ac  fratres  carissimi.    Accepimus  literas  dominationum 
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vestrarum  et  ea  quoque  iotellexiains,  que  ad  GeorgioD 
secretarium  suum  scripsenint  dominationes  oestre.  Ha 
sibi  persuadere  aelint,  quod  quicquid  nos  in  rem  i 
modam  et  dignitatem  eanim  et  fratrum  atque 
suorum  facere  possumos,  id  semper  libentissimo 
factari  sumus,  et  in  hoc  quoque  negocio,  pro  quo  noac 
scribunt,  libenter  elaborabimus.  Videtur  tarnen  istares 
communicanda  cum  illustri  Gritti,  regni  nostri  Ungarie 
gubernatore,  cum  is  propediem  hie  apud  nos  fotnnis 
Sit;  videtur  enim  nobis  sacius  de  bac  re  capere  eon- 
silium  ipsiusy  quam  si  ex  abrupto  apud  potentissumoi 
Turcarum  imperatorem  rem  tantam  aggrederemor.  De 
rebus  nostris  nihil  scimus  aliud  scribere  dominationilNii 
uestris,  nisi  illud  idem»  quod  sepe  scripsimos,  quicquid 
aduersarii  nostri  diunlgent  Ceterum,  dominationes  vestre, 
medio  magnifici  Casparis  Winczer,  capitanei  et  consiliarii 
nostri,  apud  nos  adhuc  in  primo  eins  ad  nos  aduenta 
ex  parte  minerarum  auri,  argenti  et  aliorum  metallonm  ^ 
[que  res  nobis  uebementissime  fuit  cordi]  decreuimss- 
que  cum  dei  auxilio  rem  aggredi,  nee  dubitamus  non  sohun 
nos  9  sedetaliosy  quihanccuram  assummere  uolnerini,  noa 
mediocrem  fructum  exinde  percepturos.  Misimus  niuc 
hunc  seruitorem  nostrum  Nicolaum  Freiberger  ad  doni- 
nationes  vestras  propterea»  ut  ab  ipso  intelligant  statu 
huismodi  minerarum.  Ipsum  enim  miseramus  ad  per* 
lustranda  illa  loca;  libenter  autem  uidebimus,  si  doni- 
nationes  uestre  eciam  uoluerint  laborem  et  cattnrani 
huiusmodi  assumere,  ex  quo  credimus  dominationes  aestras 
fiructum  non  modicum  percepturas.  Illud  etiam  gratissi- 
mum  nobis  erit,  si  dominationes  vestre  miserint  huc,  a4 
uidendum  talia,  bomines  et  magistros  talium  rerum  peritos, 
prout  plura  uestris  dominationibus  de  bac  re  refefre 
nomine    nostro    idem    seruitor    Nicolaus,    cuios    aerbb 


1)  Hier  scheiDeo  im  Originale  einige  Worte 
zu  sein. 
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domiiiationes  nestre  fidem  in  hac  parte  adhibere  nelint, 
quas  et  felicissime  ualere  optamus. 

Bude  sexta  Febniarii  Anno  etc.  xxxnn. 

Dictos  seruitor  noster  nobis  Ordinationen!  super 
res  montanas  composuit,  quam  uestris  dominationibus 
ostendety  eam  pro  nostra  erga  dominationes  uestras  amici- 
cia,  per  snos  mineralium  rerum  peritos  iudicare  eorum- 
que  desuper  iudicium  nobis  in  scriptis  mittere  dignentur; 
rogamus  et  dominationes  uestras,  ut  nobis  ordinacionem 
rerum  montanarum,  quam  habent  in  oppido  Schwatz 
descriptam  et  bene  occlusam  ad  nos  cum  certo  nuncio 
mittant,  quod  nos  mutua  nostra  beneuolencia  in  maiori- 
bus,  si  poterimus  ut  erga  dominos  fratres  et  amicos 
carissimos  compensabimus.  Datum  ut  supra. 
Ueberschrift:  Spectabili  ac  mag^^  domino 
Gorneiio  Sperantio. 


Ul«  Kaspar  Winxerer  und  Georg  Weinmeistor  an  die  Hersoge 

TOD  Bayern. 

Weinmeister  hat  den  Vorschlag  dem  Könige  vorgetragen ;  der  Ur- 
heber desselben  hat  geringe  Kenntniss  von  den  Türken ;  die  Ungern 
hoffen  wenig  von  deutscher  Hülfe;  der  Tflrk  weiss,  was  von  der 
Einigkeit  der  deutschen  Fürsten  zu  hallen ;  besser  wäre  es  gewesen, 
den  Vorschlag  anzubringen  bei  Gelegenheit  des  Abschlusses  der 
Conföderation ;  K.  Johan  hat  in  anderthalb  Jahren  über  250,000 
Gulden  in  die  Türkei  geschickt,  denn  der  Türk  will  Geld  empfangen, 
nicht  hergeben ;  R.  Johan  schickt  den  Herzogen  einen  Probirer,  zu 
Anwerbung  bergversländiger  Leute;  Gold-  und  Silberkauf;  Gritti; 
Friede  zu  hoffen;  Ferdinand  hat  den  Vespasian  von  Zara  abermals 
lom  Türken  geschickt.  Kazianer  in  Sibenbürgen.  Emerik  Bebek, 
Probst  von  Stuhlweissenburg,  hat  geheurathet, 

Ofenj  8.  Fe6r.  1534. 

(Original  in  Chiffem.) 

Genedig   farsten   und   herren.     Valtin    Sunthaimer 

ist  alliie  glQcIclicli  wieder  anicomen,  und  eur  f.  g.  be- 

felh  nacli,    k.  w.  ain  brief,    darnach  mir  ain,  uberant- 

bort,  daneben  ain  ratschlag  auf  Jörgen  Weimatster  ge- 
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stellt,  darab  k.  w.  gancz  annemliclis  gefallen  gehdit, 
welchen  ratschlag  Jörg  Weinmaister  k.  w.  in  meinen 
beisein  furgetragen  vnd  vleissig  erzelt«  in  latein  ge- 
zogen, vnd  der  k.  w.  auf  beger,  durch  meinen  rat  ein 
copei  geben.  Mich  kan  aber  nit  gnugsam  verwundeni, 
wer  eum  f.  g.  disen  weitleiftigen  ratschlag  gemacht« 
der  hat  warlich  der  Turcken  erfarnng  wenig  wisaens. 
Aus  folgenden  vrsachen  und  wo  die  instmccion  anf 
mich  auch  gesielt  were  worden,  bette  ich,  auf  pessen 
bericht  eur  f.  g.  zu  thun,  die  diser  zeit  verhalten ;  do 
diser  ratschlag  pey  den  geheimen  reten  ain  klain  an- 
sehen hat,  und  erstlich  aus  der  ursach,  das  kain  grosser 
hochmuetiger  mensch  lebt,  als  der  Turck,  und  ee  er 
ain  hundert  tausent  gülden  ausgeb ,  das  frembd  kriegsknt 
ime  helfen  solten ,  er  thete  ee  nochmals  ain  zog,  wie  er 
yor  than  hat,  dan  er  gedenck  sich,  ain  herr  der  weit  sein« 
Secundo,  so  underhelt  er  als  sein  kriegsvolck  mit 
parem  gelt,  dann  er  gibt  in  nit  schlos  oder  dorfer, 
sunder  er  helt  si  zum  teglichem  krieg  mit  parem  gell, 
darzu  si,  die  ienitschem,  welche  ain  kaiser  zue  weleii 
haben,  ain  sunder  anhalten  haben,  albeg  pei  irem  kaiser 
zum  krieg  und  nit  zu  feiren;  und  das  glauben  ev 
f.  g.  gewislich,  das  er  mit  zweUmalhundert  tausent 
gülden,  wo  si  die  darauf  legen  wollen,  dem  Ferdinand 
ain  land  oder  zbai  abgewinnen,  und  das  eur  f.  gnaden 
under  andern  die  gros  schicklichait  der  Teutsehen  an- 
zaigen,  welche  in  kriegsleuSen  erfaren  und  geschickt 
sein,  glaubt  man  hie  war  sein,  aber  allein  cristen  wider 
cristen;  was  aber  von  den  Teutsehen  bisher  gegen  den 
Turcken  bescheen  ist,  das  wais  all  weit;  es  ist  aodi 
hie  nit  verborgen,  das  etlich  waida  und  ander  erlich 
gesellen,  zu  zeiten  auch  etlich  trefflich  des  Turcken- 
kriegsvolck  ut  decem  et  uiginti  millia  erschlagen  haben, 
welchs  wenig  nucz,  wie  eur  f.  g.  selber  bedenckcn 
mugen,  bracht  hat.  So  ist  auch  noch  pei  den  Ungern 
in  langer  gedechtnis,  was  kaiser  Sigmund,  welcher  das 
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ganz  Ungerlandt  unverhert  regiert,  darzu  Behaim  und 
römischer  kaiser  gewesen  ist,  der  ob  sechsttaosent  man 
allein  aus  dem  Teutschland  gefiirt  hat,  ane  Behaim  und 
Hungern,  der  aller  in  summa  ob  hundert  tausent  ge- 
wesen, und  der  zeit,  do  der  Turck  noch  Gonstantinopel, 
noch  ganz  Siria,  wil  geschweigen  des  soldans  uon  Al- 
kair und  ander  kunigreich  und  land  nit  gehebt  hat,  er 
doch  kaiser  Sigmund  drei  Schlacht  auf  einander  ver- 
loren; deshalben  die  Ungern  von  der  Teutschen  hilf 
wenig  achten,  und  als  villeicht  die  erheben  kriegsleut 
sich  des  sigs  wider  die  Turcken  hoch  erfreuen,  so 
sollen  doch  eur  f.  g.  auch  mit  der  warheit  wissen,  das 
k.  w.  und  ander  Ungern  bei  ain  hundert  man  wissen, 
wie  vil  der  selben  Turcken  gewesen  sein,  die  man 
Akansia  nent,  ain  wenig  pesser  dan  zigeiner,  dero  die 
Ungern  unserer  part  pei  drithalbtausent  erschlagen  haben. 
Das  zaig  ich  eum  f.  g.  darumb  an,  das  man  sigs  nit 
sunder  freuen  sol,  und  das  auch  der  Turck  wol  wais, 
was  ainigkait  under  euch  allen  kunigen  und  forsten 
ist,  und  das  kain  fiirsehung  pei  eur  aller  f.  g.  ist, 
sich  im  frid  zum  krieg  zu  richten,  und  wan  es  zu  der 
not  kombt,  ee  das  kriegsvolck  im  reich  auf  ist,  hat  der 
Turck  sein  sach  geschaft,  das  sieht  man,  was  er  in 
a[ch]dzig  iaren  gewunnen  hat.  Derhalben  diser  rat- 
schlag meins  bedunckens  wol  erspart  were  worden, 
pis  auf  den  tag,  da  man  von  der  confederacion  geredt 
het.  Und  zum  beschlus,  so  sollen  eur  f.  g.  glauben, 
das  k.  w.  in  anderhalb  iar  an  klainat,  salcz,  und  parem 
gelt  ob  drithalb  hunderttausent  gülden  in  die  Turckei 
geschickt  hat,  dan  der  Turcken  mainung  ist  nit,  gelt 
auszegeben,  sunder  einzenemen;  und  noch  mer  bette 
ich  eum  f.  g.  anzuzaigen,  so  sichs  ze  schreiben  ge- 
puret.  Ulterins,  als  mir  eur  f.  g.  schreiben,  wie  eur 
f.  g.  des  probierers  gewertig  sind,  den  schicken  k.  w. 
eum  f.  g.  ie  mit  zu;  ab  welchen,  sich  eur  f.  g.  er- 
khundigen  mugen,  was  für  perckwerck  in  Sibenburgen 
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tind  von  erpatrang  derselben  zu  verhoffen  sei.  So 
f.  g.  die  proben  sehen  werden,  wie  dan  eor  f.  g. 
k.  w.  briefen  zu  versten  haben,  mit  welchem  probic 
Fridrich  Schmalcz  von  Posen  seinen  sehwagem  Reinhart 
schickt,  mit  eur  f.  g.  genediger  hilf  zam  perckwerck 
gat  Schmelzer  und  perckverstendig  auf  sein  kosten  n 
bestellen,  welchem  k.  w.  za  pauen  vergnnt,  imd  a«f 
etlich  iar  befreit  hat,  auch  zu  irer  k.  w.  perckgraebn 
zu  ainem  obersten  fiirgenumen  ist.  Der  halben  an  eur 
f.  g.  mein  gehorsam  pit,  eur  f.  g.  wollen  gedachten 
Reinhart  so  genedig  sein,  und  pei  Fridrichen  Esbom 
uerfuegen,  domit  er,  Reinhart,  von  Schwacz  oder  an- 
dern orten  guete  und  erfame  perckverstendig  per- 
sonen  bekomen  muge;  mich  sehe  auch  für  gut  an,  das 
eur  f.  g.  einen  oder  zwen  erfarn  und  perckwercks  ge- 
uebte  verstendige  menner,  auf  eur  f.  g.  kosten,  auch 
mitschicken,  und  nach  dero  erfarung  und  gewisser  an- 
zaigung  mochten  sich  darnach  eur  f.  g.  wol  wissen  m 
richten,  und  souer  aber  eur  f.  g.  auch  pauen  wollen,  nach 
dem  sich  all  Sachen  mer  zum  frid  dan  unfirid  scfafcken, 
das  mugen  eur  f.  g.  wol  thun,  dan  k.  w.  dem  Schmalct- 
en  solchs  schon  furgehaUen;  ich  acht  auch  darfar,  so- 
ver  got  find  gibt,  das  eur  f.  g.  migen  zu  ainer  grossen 
komen.  (sie.) 

Ceterum  aliud  est,  quod  meo  iudicio  mihi  nebe- 
menter  utile  esse  uidetur,  das  ich  mit  vorgedachte« 
Schmalcz,  für  mich  selbs  mit  ime,  eur  f.  g.  halben,  den 
Silber  und  goldkauf  beruerent  gehandelt,  das  er  Frid- 
rich Schmalcz,  so  es  änderst  eurn  f.  g.  gefeilig,  alles 
gold  und  Silber,  so  geprant  wurdet,  das  er  auf  sen 
kosten  und  erstanden,  eurn  f.  g.  oder  der  selben  factor 
gen  Nuemberg  wagen  und  schicken  wol,  und  sich  im 
kauf  mit  eurn  f.  g.  dermassen  halten,  darob  eur  f.  g. 
ein  genedigs  gefallen,  zusambt  ainem  zimlichen  gwin 
haben  sollen.  Eur  f.  g.  wellen  derhalben  erfaren  lassen, 
was  nuerbergisch  marck  halt,  dan  er  darnach  den  kauf 
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richten  weit,  und  was  sich  ear  f.  g.  entschliessen,  solchs 
geben  mir  eur  f.  g.  zn  versten,  so  wil  ich  mitsambt 
denen,  so  eur  f.  g.  schicken  wolten,  mit  dem  Schmalcz 
endlich  hschliessen  und  eurn  f.  g.  ain  gute  richtige 
sach  machen,  auch  die,  so  eur  f.  g.  die  perckwerck  zu 
besichten  schicken  werden ,  mochtten  mit  Schmalczen 
Schwager  wol  auch  sicher  hereinkomen.  Vt  autem  de 
adventu  des  Gritti,  darauf  sich  k.  w.  referiert,  auch 
eur  f.  g.  wissen  haben,  des  warten  wir  in  kurcz  alher. 
Der  schreibt  k.  w.,  wie  ich  dan  die  brief,  auch  Jörg 
Weinmaister,  gesehen  haben,  das  anders  nichts  dan  frid 
zu  verhofTen  sei,  wan  k.  w.  ab  der  handlang,  so  pis- 
her  durch  des  Ferdinand  part  und  wider  anstand  be* 
scheen,  pei  dem  Turcken  beklagt  hat;  darauf  der  Turck 
wider  geschriben,  Ferdinand  hab  sich  so  hoch  den  an- 
gestosnen  fride  mit  ime  zu  halten  verbunden , .  das  er 
weiter  krieg  noch  unfrid  nit  prauchen,  noch  furnemen 
muge,  sover  aber  solchs  beschee,  so  wolte  er  der,  ir 
k.  w.,  nit  lassen,  dieweil  er  seinen  sehe!  aufheben  muge. 
Ultra  hoc  etiam  scribit  dominus  Gritti,  wie  Ferdinand 
Jeronimi  von  Sara  sun  Vespasianum  wider  zum  Turcken 
geschickt,  der  dan  k.  w.  canczler  am  heraus  zug  aus 
der  Turckei  begegnet  mit  bestetbriefen ,  darin  er  alle 
handlung,  durch  seine  pei  dem  Turcken  gehabten  ge- 
sandten gehandelt  und  beschlossen,  con6rmiert  und  die- 
selben festhalten  pei  seinen  eren  und  glauben  zusagt, 
mit  hocher  vleissiger  pit,  er,  der  Turck,  wolle  den 
Gritti  aufs  ehest  zu  aufrichtung  des  frids  in  die  cristen- 
heit  schicken,  des  wir  dan  al  tag  gewertig  seien.  In- 
super,  quid  interea  temporis  der  Caczianer  pisher  in  der 
Leutsch  und  Caschau  gehandelt  ist,  das  er  ist  aldo  zwai 
monat  gelegen  und  die  Sibenburger  und  Hermansteter, 
auch  etlich  des  zeclischen  adels,  mit  brieffen  so  lang 
getrost  und  aufgehalten,  das  si,  die  Hermansteter,  auf 
alle  des  probsts  von  sand  Sigmunden  zusagen  und  un- 
derhandlnng,  als  der  k.  w.  gesanten  zu  inen  nichts  noch 
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der  ergebung  halben  sich  verwilligen  haben  wollen,  «m- 
der   ine  mit  diser   antwurt  abgefertigt,  soyer  Cadaaer 
inen  mit  hilf  nit  zuekome,   als   dan  so   wollen  si  sidi 
geben;  nun  so  auch  wissenlich,  das  Caczianer  iczt  ab- 
zeucht  und   inen   aniche   hilf  zu   zeschieken    nit  mackt 
hat,  auch  ime  unmuglich  ist,  aus  dem  werden  sie,  die 
Hermansteter,  wol  ermessen,  das  sie  eben  iczt  als  tot 
alweg,  allein  mit  Worten  verfurt  werden.     Quod  aaten 
ipsi  tam  diu  resistunt,  est  causa  quod   multis   aus  dea 
nemhaften  purgern  doselbs  Ferdinand  ier[l]iche  provisioa 
verschriben   hat;   dieselben   halten    die   gmain   zu  irem 
grossen  künftigen  schaden  solang  auf.     Aber  Caciiancr 
hat  zu  Gaschau  und  andern  des  Ferdinand  flecken  nicht 
änderst  geton,  dan  das  er  die  armen  leut  gesteuri  hat, 
ist  inne  nemlich  Ferdinand  ain  grosse   summa  schnMif 
gewesen,   das   er   sich   änderst  nit,  dan  der   gslalt  bat 
bezalen  mugen,  und  mit  der  beruemung  abgezogen,  und 
so  schon  der  fride  werdt  aufgericht,  nicht  destweniger 
sollen  die  perck-  und  ander  stet  im  Zips  dem  Ferdinand 
pleiben.     Etiam  aliud  addendnm  esse  censui,  das  albie 
ain  herr  der  k.  w.  rat,   und  in  grossen  gnaden,  hen 
Emericus  Bebeck,   probst  zu  Stulweissenbarg ,  und  an- 
ge[e]nder  pischof  zu  Neutern   gewesen,  hat  sich  nnan- 
gesehen  seinen  priesterstand  mit  ainer  armen  ianckfiraiMi 
beheurat,  dardurch  k.  w.  gnad  verwircht,   and  in  ge- 
fencknus  komen.     Gescheen  grosse  underbandlnng,  das 
er  wider  ledig  werde,  des  änderst  nit  beschichl,  alMn 
er  werde  aller  seiner   beneficien  beraubt,    und   grosse 
purgschaft  geton,   und  eur  f.  g.  sollen  wissen,   das  er 
der  Bebeck  ist,  der  alhie  in  Ungern  so  pose  mens  ge- 
schlagen hat;  ist  zu  besorgen,  er  habe  dise  halb  pacten, 
mit  eur  f.  g.  gepreck,  auch  geschlagen,  die  doch  an  der 
prob   gar  nit  besten  mugen,   eur  f.  g.   acht  daraof  se 
haben  verschafien,  des  auch  k.  w.  thon  will,  wan  Jörg 
hats  ir  k.  w.  gezaigt.    So  vil  haben  ich  und  der  Jörg 
enm  f.  g.  als  unsem  genedigen  herren  in  aller  ^ehor- 
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Samen  tinderthenigkait  dismal  anztizaigen  gebebt,  onder- 
thenig  pite[ii]d,  eur  f.  g.  wollen  uns  in  genedigem  pe- 
feleh  und  inen  mein  weib  und  kind  genedigklicben  lassen 
befolcben  sein. 

Datum  Ofen  octaua  Februarii  anno  etc.  xxxiin. 

(Winzerers  Zeichen.) 
Weinmaister. 


152«  Georg  Weismeister  an  die  Herzoge  von  Bayern. 

Der  Friede.  —  Johan  hat  von  dem  Türken  alle  StSdte  und  Flecken 
zurückerhalten,  welche  K.Ludwig  gehabt;  die  andern  Streitigkeiten 
zwischen  Ferdinand  und  Johan  wird  Gritti  auszugleichen  bevoll- 
mächtigt; Ferdinands  dem  Türken  gemachte  ausserordentliche  An- 
erbietungen ;  Gritti  noch  nicht  angekommen ;  der  Herzoge  Vorschlag 
ist  von  einigen  nicht  gut  aufgenommen  worden ;  Schobingers  Faktor 
zu  Wien  will  die  Briefe  nicht  mehr  bestellen  ,  sie  sind  nun  über 
Nürnberg  zu  besorgen  ;  Lasky  hat  den  R.  Johan  verlassen  wollen, 
aber  mit  ihm  sich  wieder  vertragen. 

Ofen,  8.  Februar  1534. 

(Original,  in  Ohiffem.) 

Genedigest  forsten  und  herren.  Des  xxii  Decembris 
hab  ich  eurn  f.  g.  dergleichen  neu  zeitung  geschriben; 
aber  den  brief  pei  ainem  ungevi^issen  poten  wagen  mues- 
sen,  darumb  dieselben  neu  zeitung  hiemit  repetiem  will 
und  erstlich  was  k.  w.  canczler,  herr  Stefian  Berbeczi, 
pei  dem  Turcken  bah  ausgericht.  Et  primo,  so  bat  er 
dem  Ungerland  mit  dem  Turcken  ein  evngen  frid  ge- 
macht und  angestossen.  Secundo,  das  alle  stet  und  fle- 
cken, so  kunig  Ludwig  ingehabt,  dem  König  Johan  wider 
zusten  sollen,  als  nemlich :  Peterwardein,  Salkami,  Titil, 
Salmaglack,  Esseck  und  das  gancz  Simich,  aber  die  wein 
so  heur  darin  gewachsen  sind  nichts  werd.  Tertio,  von 
andern  zwischen  des  Ferdinand  und  k.  w.  zwitrachten, 
als  von  wegen  des  titeis,  der  kunigin  gepurenten  steten 
and  flecken,  der  gleich  von  wegen  Merhern  und  Slesi 
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und  paider  taile  erlitnen  scheden  wirdet  der  Gritti  ToIleB 
macht  ynd  gwalt  haben,  ein  vertrag  ze  machen,  wie 
dan  aus  des  tnrckiscfaen  kaisers  schreiben  an  den  Fer- 
dinand gethan,  und  ich  desselben  eurn  f.  g.  ein  copei 
uberschickt,  zu  vernemen  ist. 

Quarto,  so  ist  menigklich  wol  bewist,  wie  auch 
angeregter  canczler  mir  selbs  gesagt,  das  Ferdinand  so 
vil  durch  seine  gesandten  dem  Turcken  verhaissen,  das 
er,  noch  sein  nachkomen,  betten  nimer  mer  bezalen  mö- 
gen, und  wo  die  andern  cristlichen  kunig  und  forsten 
des  reichs  wissen  sollen,  si  wurden  mit  zennen  ler 
reissen.  Sed  tamen  per  maximos  suos  conatus  nihil  aliud 
impetrare  potuit,  quam  illud  quod  ich  nach  meinem 
aus  der  Turckei  ankomen  eurn  f.  g.  völligen  und  waren 
bericht  gethon  hab,  hat  derhalben  gedachter  Ferdinand, 
nach  seiner  gesandten  aus  der  Turckei  ankomen,  erst  wider 
Vespasianum  mit  bstetbriefen  in  die  Turckei  geschickt, 
wie  ich  auch  in  herrn  Caspam  brieffen  gemelt  hab. 

Tantum  de  isto  negocio,  nunc  aliud  aggrediar.  Der 
Gritti  ist  noch  nit  ankomen,  aber  anbeut  dato  wurdet 
sein  sun  alhie,  ime  entgegen,  in  Sibenburgen  ausziechea 
und  so  er  mit  den  camelen,  kelten  halb,  die  gros  albie 
ist,  het  komen  mugen,  er  were  nun  schon  hie;  auf 
welches  zukunft  die  k.  w.  eur  f.  g.  ratschlag  anfgezogn 
hat,  zu  welchem  ratschlag  ir  etlich,  darzu  ich  mich  an- 
ders versehen  het,  nit  vil  guts  geredt  haben,  des  dan 
alles  aus  ainem  fremden  Unwillen  geschieht.  Wil  der- 
halben des  Gritti  erwarten  und  boren,  was  er  dam 
sagen  werde,  des  ich  eurn  f.  g.  aufs  ehest,  so  ich  na- 
gen werde,  zu  schreiben  wil.  Gedunckt  midi  also  gaet 
ze  sein,  das  ich  hie  peleib  und  selbs  nit  reit,  allein 
ich  wisse  von  einem  gewisen  fride.  Die  hundert  gülden, 
so  mir  eur  f.  g.  geschickt,  hab  ich  empfangen,  danunb 
ich  eurn  f.  g.  als  meinen  genedigen  herren  gdiorsan^n 
danck  sag.  Quicquid  in  literis  herren  Caspam  von  den 
Cacianer   und  anderer    neu    zeittung    halb  ^geschribes. 
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wais  ich  nit  zu  meren  noch  za  mindein,  dan  allein  des 
perckwerchs  halben,  welcbs  die  k.  w.  nun  pauen  wil, 
hat  Fridrichen  Schmalcz  zu  ainem  obersten  furgenumen; 
derhalben  er  mit  der  k.  w.  diener  hiemit  seinen  Schwä- 
gern schickt  t  perck  verstendig  zu  pestellen;  welcher 
Schmalcz  ainen  factor  zu  Numperg  hat,  mit  namen  Jörg 
Gligner,  durch  welchen  alle  monat  eur  f.  g.  alher  brief 
migen  schicken.  Dieweil  des  Schobingers  factor  zu  Wien 
herr  Casparn  zugeschrieben,  er  wolle,  von  vile  wegen 
seiner  brief,  kain  mer  annemen,  noch  weiter  schicken, 
hat  mir  also  Schmalcz  zugesagt,  seinem  factor  zu  schrei- 
ben. Der  simicher  pischof  hat  mich  gehaissen,  ich  solle 
eurn  f.  g.  suam  salutem  et  promptissima  seruicia  scri- 
bere  et  si  unquam  dabitur  occasio  proficiscendi  eo  loci 
personaliter  coUoqui  et  conuersari  maxime  desiderat  mit 
eurn  f.  g.  Der  Lasky  bette  Urlaub  genumen  von  k.  w., 
und  hat  si  darnach  selbs  wider  mit  ir  k.  w.,  durch 
seine  gesandten,  vertragen.  Ander  neu  zeittung  wais  ich 
nit,  allein  die,  so  ich  eurn  f.  g.  geschriben  hab;  thue 
mich  hiemit  eurn  f.  g.  als  meinen  genedigisten  herren 
in  gehorsamer  underthenigkait  befelchen. 
Datum  Ofen  des  achten  Februarii. 

Jörg  Weinmaister. 


1S3.  Weinmeister  an  die  Herzoge  von  Bajern. 

K.  Joban  besorgt ,  R.  Ferdinand  werde  den  Frieden  nicht  halten ; 

dieser  hat  durch  Vespasian   von  Zara  neue  Anträge  stellen  lassen; 

Katianer;  Johan  hätte  gerne  eine  Antwort  von  den   schwäbischen 

Bandesständen  auf  sein  Schreiben  wegen  WIrtemberg. 

24.  Febr.  1534. 
(Abschrift) 

Allergenedigist  fursten  vnd   herren.     Nach  Nicke- 

lausen  von  Freiberg  abfertigung  der  perkhsachen  halben, 

dess  8.  Februarii  bescbehen,   hab  ich   dise  sachen  er- 

faren,   die  ich  e.  f.  g.  nit  verhalten  hab  mögen,  wan 
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erst  brief  aus  der  Tarckey  komen  sein;  et  primo,  qoiB* 
tum  ego  intelligere  potui  von  ko.  wierde  dordi  vil  mm 
disputacion,  alain  mit  irer  ko.  w.  gebalten»  aodi  an 
berren  Gasparn  wissen,  das  sieb  die  ko.  wierde  zum 
tail  besorgt,  als  werde  Ferdinandt  den  angenomen  fridei 
mit  dem  Turcken  nit  balten  propter  bas  raciones,  das 
icb  warbaStig  gemerckt,  naebdem  sieb  die  sacben  Wim- 
derparlicb  al  tag  verkem,  das  Ferdinandas  dnrcb  seil 
negsten  gesanten  Vespasianum  zum  Turcken,  ^er  seil 
aller  yorbeslosner  bandlung  confirmacion,  vil  ander  st- 
oben, dan  er  vor  beslossen,  bey  dem  Turcken  bat  la* 
bringen  lassen,  que  omnia,  quam  primum  potero,  vad 
icb  die  brieff  sehen  werde,  e.  f.  g.  zuscbreyben  wil, 
wenn  mir  die  ko.  wierde  die  brieff  zaiget,  vnd  selbi 
scbreyben  wil;  super  que  omnia  der  Tburck  geantwort 
er,  der  Ferdinandus,  werde  aller  sacben  von  Gritti  gnog* 
samen  beriebt  empfaben,  wolle  derbalben  änderst  nichts, 
dan  durcb  seins  gesanten  beslossen,  verwiUigen;  daraus 
zuuersten,  das  er,  Ferdinandus,  so  er  änderst  mage, 
etwas  wider  das  Hungerland  wirdet  versuecben,  daraoff 
k.  wierde  gesindt  were,  souer  der  Ferdinandos  im  rejck 
krieg  baben  wurde,  so  wolt  ir  ko.  wierd  auch  nit  feyni. 
Getemm,  quod  proximis  literis  scripsi,  vons  Kacziancrs 
abzug,  sein  wider  ander  brieff  komen,  wie  er  im  abzog 
gewesen,  vnd  doch  vnfuersebener  ding  sich  ae  üafim 
ort  bey  der  Humaney  nidergetbon,  da  ligt  er  noch,  irfl 
aber  ko.  wierde  nichts  im  anstandt  tbuen,  [noch]  on  grosse 
vrsacb  gegen  ime  bandlen  lassen.  Percrebuit  apud  dos 
fama,  quo  pacto  omnes  pyscbof  aus  dem  pundt  getboa 
sein  sollen,  des  ko.  wierde  geren  wisse,  darzu  ain  ant- 
wurt  von  dem  pundsstenden  auf  irer  ko.  wierde  getbo* 
nes  scbreyben  in  des  von  Wiertenberg  sacben.  Des  bab 
icb  in  eyl  e.  f.  g.,  den  icb  mich  in  gehorsamer  vnder- 
tbenigkait  beuilcb,  nit  wollen  verbalten. 
Datum  24.  Februarii  1584. 

Wenimayaler. 
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1S4.  KAnig  Johai  an  die  Henoge  von  Bajern. 

Sein  Gegner  hat  sich  durch  Vespasiao  von  Zara  bei  dem  Türken 
für  weit  mehr  bedanken  lassen,  als  verhandelt  und  zugestanden 
worden  war;  des  türkischen  Kaisers  Antwort  hierauf;  Gritti  wird 
gesendet  werden,  um  zwischen  Ferdinand  und  Johan  den  Frieden 
benustellen ;  Ibrahim  Bassa  hat  in  Asien  ein  grosses  Heer  beisam- 
men ;  zur  See  befindet  sich  eine  grosse  Flotte. 

Ofen,  U.  Matz  iSM. 
(Abschrift) 

Illostrissimi  principes.  Negotia  nostra,  etiam  a  prinr 
cipio  regni  nostri,  quo  in  loco  posita  fuerint^  semper 
et  vere  dominationibus  vestris,  ut  fratribus  nostris  cha^ 
rissimis,  significauimus,  qaod  et  nunc,  pro  parua  nostra 
erga  dominaciones  vestras  uoluntafe,  ac  amicicia  facere 
decreuimus.  Yenerunt  ad  nos  ex  porta  Turcharum  ce- 
saris  litere,  quibus  cerciores  reddimur,  qualiter  aduer- 
sarius  noster,  post  suorum  oratorum  ex  Constantinopoli 
aduentum,  Vespasianum  Jeronimi  de  Sara  filium  oratorem 
vel  nuncium  suum  cum  literis  ac  informacione  ad  suam 
portam  remiserit,  per  quem  Ferdinandus  sue  cesaree 
m^  propter  mullo  plures  articulos,  quam  per  dictos  eius 
oratores  apud  suam  cesaream  portam  tractatum  sit,  gra- 
eias  egit,  sibi  ipsi  persuadendo,  imperatorem  tarn  po- 
tentem ac  in  multis  rebus  versatum  non  intelligere,  aut 
memoria  tenere  ea,  que  acta  sunt«  Cui  potenüssimus 
cesar  respondit,  mirasse,  quod  Ferdinandus  tales  trac- 
tatos  intimat,  de  quibus  ante  suam  portam  nunquam  ac- 
tum sit,  et  presertim  cum  ex  prioribus  literis,  quas  ipse 
cesar  dederit.ad  eum,  onmia  bene  potuit  intelligere. 
Et  ideo  sua  cesarea  m^'  illustrem  Gritti  ser™'  Hungarie, 
Dalmacie,  Groacie  regis  Johannis  oratorem  mittat,  qui 
inter  Ferdinandum  et  regem  Johannem  pacem  faciat. 
Aduentum  domini  Gritti  in  dies  exspectamus.  Et  cum 
tali  responso  breuiter  Vespasianus  expeditns  est  Ceteram 
et  illud  significare  omittere  non  possumus  dominationi- 
Ims  Testris,  quod  iUustris  Ibraim  Bassa  cesar.  m^  su- 
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premus  capitaneus  maximom  exercitum  multonim  miliiim 
cooscripsit,  qui  in  partibus  Asie»  triam  diemm  iter  per 
postam  a  Constantinopolit  ita  paratus  exspectaU  Insuper 
et  Turcarum  cesarem  quottidie  in  mari  tarn  multas  mnes 
expedire,  ac  tantam  classem  habere,  qualis  nostro  tem- 
pore nunquam  visa;  postremo  summopere  dominatioBes 
vestras  rogamaSy  quod  intoitu  amicicie  nostre  aiiqoa 
noua,  que  habent,  siue  ex  Germania,  vel  Francia«  Tel 
Italia,  vel  hoste  nostro  significare  velint,  quod  et  nos 
dominationibus  vestris,  si  que  acciderint,  significare  bos 
omittemus,  quas  diu  feliciter  valere  optamus.  Datmi 
Bude  decima  quarta  Marcü  anno  etc.  xxxnn. 


ISS.  Weinmeister  an  die  Henoge  von  Bajen. 

K.  Ferdinand  hat  yon  dem  tärkischen  Kaiser  Ungern  begehrt,  ait 
K.  Johan  hat  er  gleichfalls  wegen  Abtretung  Ungerns  unterbandela 
lassen,  gegen  Zurflckstellung  seiner  Städte  im  Zipserlande,  100,0001 
baar,  sammt  einem  Herzogtbume;  der  neue  Sandscback  von  Griechisch- 
Weissenburg  hat  Befehl,  dem  K.  Joban  auf  Verlangen  40,000  Rcikr 
zu  stellen  ;  der  Türk  wird  auf  Neapel  losziehen  im  EinTersUndoisse 
mit  dem  K.  yon  Frankreich;  Johan  bat  die  Getreideausfuhr  ver- 
boten; Kommissäre  zu  Gran;  ein  Prophet;  Lasky  liehl  den  Grioi 

entgegen. 

U.  Mmn  1534. 

(Original,  in  Ouffem.) 
Genedigest  Fürsten  vnd  herm.  Dise  neu  teitnaj 
haben  sich  nach  meinem  nechsten  schreiben,  eom  t  g. 
getan,  zugetragen,  die  ich  eurn  f.  g.  hiemit  in  gehör* 
samer  underthenigkait  aozaige.  Der  Ferdinand  hat  erst 
durch  Vespasianum  an  den  turckischen  kaiser  onder 
andern,  wie  dan  kunigclich  Mt.  hiemit  auch  mddt^  pe- 
gern  lassen,  dieweil  er,  der  kaiser,  ine  für  ein  tone 
angenummen,  er  solle  als  ein  vater  so  wol  thun«  mi 
ime  das  Vngerland  wider  geben,  so  welle  er  sidi  der 
massen  halten,  darab  er,  als  ein  vater,  ein  gefallen  sol 
haben;  ist  ime  aber  wie  ander  vil  Sachen,  so  er  durdi 
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seyneoratores  nit  gehandlet,  abgeschlagen  worden.  Darab 
der  Turck  ein  groß  misfailen  empfangen.     Der  Ferdi- 
nandas  hat  mit  kungclicher  Mt.  etc.  handien  lassen,  sy 
solle  des  Yngerlands  abtretten,  so  welle  er,  Ferdinandas, 
irer  k.  Mt.  ire  stet  vnd  land  im  Zips  als  wider  geben, 
ynd  darza  hundert  tausent  gülden  par,  vnd  ein  herczog- 
thumb,  wo  sy  well.  Das  sein  Mt.  nit  hat  wellen  thun. 
Es  ist  ain  ander  Zangiac  gen  kriechischen  Weissenburg 
kumen,  der  hat  ku.  Mt.  etc.  ain  weyden  gesandt,  wie 
er  befelch  hab,  ir  k.  Mt  mit  vierzig  tausent  reitem,  wan 
sy  well,  alweg  zu  hilf  kumen ;  wie  aber  ku.  Mt.  der  tur- 
ckischen  schifmacht  meidung  thut,  kan  ich  änderst  nit  ge- 
dencken,  dan  der  Turck  werde  auf  Neapolisanfam;  wirdet 
auch  mit  dem  kunig  von  Franckreich  ein  verstand  haben, 
wie  ich  dan  in  der  Turckey  gemerckt,  vnd  ich  e.  f.  g.  hab 
anzaigt.  Die  ko.  Mt.  hatt  mir  angezaigt,  wo  ir  Mt.  bis  her 
und  noch  nit  so  cristlich  handelt,  das  der  mer  taill  Ungern 
zum  Turcken  wem  gefallen,  und  darumb,  so  Ferdinandus 
den  frid  nit  anneme ,  wie  dan  ir  Mt.  besorgt,  ist  änderst 
nicht  zu  hoffen,  dan  emperung  der  ganczen  weit.  Die  ko. 
Mt.hat  verpoten  trait  aus  dem  land  zufuem,  ist  furnemens, 
wan  Ferdinandus  auf  ainem  tail   der  Thunau  anziechen 
wurde,  will  ir  Mt.  auf  dem  andern  tail  auf  Osterreich  an- 
ziechen, vnd  ine  in  dem  verderbten  land  ane  profant  lassen. 
Zu  Gran  sind  icz  payder  kunig  commissari,  die  irrigen  Sa- 
chen, so  sich  pisher  widern  anstand  begeben,  zu  rich- 
ten; get  aber  gar  langsam  von  statt.  Es  ist  ain  armer 
man,  ain  schmid,  für  ein  propheten  an  der  Teissa  auf 
gestanden,  sagt  ko.  Mt.  werde  noch  in  vier  iam  romischer 
kaiser  werden.     Herr   Lasky   zeucht  mit  dem  Perenni 
Peter  dem  Gritti  entgegen,  der  soll  auf  ostern  nemlich 
hie  sein.  Das  alles  hab  ich  e.  f.  g.  als  meinen  g.  forsten 
vnd  herren  in  aller  vntertanigkait  wollen  anzaigen,  den 
ich  mich  vntertangclich  beuilch.  K.  Mt.  bitt  e.  f.  g.  umb 
neue  zeitang.    Datun^  des  xmi  Marcii  des  xxxnn. 

Jörg  Weinmaister. 

nr.  38 
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1S6.  Die  Hanoga  von  Bajen  u  dai  Usg  Mii. 

Der  Kaiser  ist  mit  dem  tOrkiscben  Frieden  nicht  infriedcn,  vU 
will  auch  in  denselben  aufgenommen  seyn ;  er  und  Ferdinand  «ki- 
cken daher  abermals  zum  Türken ,  dass  Ungern  an  Ferdinand  ab- 
getreten werde;  Johan  sol  diesem  Vorhaben  ▼onnkommen  sockt, 
und  sogleich  einen  Krieg  anfangen ;  der  Plan  bei  dem  Tüikeo  oder 
sonst  wo  Geld  aufzubringen ,  um  durch  Wirttemberg  den  K.  Fer- 
dinand einen  zweiten  Krieg  zu  bereiten;  nur  dadurch  kann  Köoi| 
Johan  zum  ruhigen  Besitz  von  Ungern  gelangen« 

Mänl53A. 

(Ooncept  Ton  Ecks  Hand.) 
Wir  lassen  etir  k.  wirde  in  eil  wissen»  als  1l  Fei^ 
dinandus  potschaft,  der  Cornelius»  von  Constantinopel 
khumen,  ist  er  von  stundan  in  Hispanien  zu  kay.  Mt 
postirt  vnd  iczt  in  disen  tagen  widerumb  herans  Um- 
men»  vnd  als  wir  versten,  bat  die  kay.  Mt  mit  im 
gemachten  firiden  wenigs  gefallen,  vnd  damit  lokkcr 
gemachter  frid  pei  dem  Türeken  widerpracht  vnd  ver- 
ändert werde,  schicken  die  kay.  Mt.  auch  k.  Ferdinaa' 
widerumb  zu  dem  Türken»  mit  verbaissung  aines  be* 
ständigen  fridens,  auch  von  wegen  kay.  Mt;  wölkt 
auch  dem  Türken  Coron  wider  zustellen»  damit  der  Tfiii 
sein  gemuet  gegen  eur  k.  wirde  wennde  vnd  das  kooig- 
reich  Ungern  k.  Ferdinanden  zustelle,  vnd  einzmieiiiefl 
vnd  zu  erobern  gestatte.  Demnach  so  welle  eur  k.  wink 
sölchs  pei  dem  Türeken  fürkhumen,  wie  denn  solche? 
leichliglich  pei  ime,  sover  er  änderst  aynichen  verstand 
hat,  zu  erlangen  ist;  dann  diser  frid  nit  ime  zu  guelem. 
sonder  darumb  geschieht,  das  der  kayser  den  pabst  \ni 
Franzosen,  welche  er  seine  höchste  feind  acht»  zu  seine« 
willen  pringen  vnd  darnach  weder  e.  k.  wirde,  nock 
dem  Türeken  ainichen  glauben  halte»  vnd  so  er  das 
kunigreich  Ungern  erlangte,  dem  Türken  destmer  Scha- 
dens vnd  abpruch  thun  möge.  Vnd  solchem  allen  za- 
gegen,  mecht  der  weg  sein,  so  e.  k.  wirde  mit  einen 
kriegsfolck  verfaßt,  das  eur  k.  wirde  von  stundan  da 
krieg  anfiengen,  dann  pei  konig  Ferdinand  kkain  g«ii 
noch  hülf  ist    Zum  andern  haben  wir  e.  k,  wird«  ioi 
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jüngsten  nnsern  schreiben  angezaygt,  wo  mttglich,  das 
man  von  den  Tnrcken  oder  sonst  ain  gelt  zwegen  prin- 
gen  möchte,  so  weren  yzt  vil  vrsach  vorhanden,  das 
man  gegen  k.  Ferdinand  einen  dnrch  die  herzöge  von 
Wirtenberg  vnd  sunst  einen  statlichen  krieg  an6enge. 
Das  were  der  gewissest  weg,  damit  e.  k.  wirde  pei  dem 
konigreich  Ungern  pleyben  mochte,  denn  dnrch  solche 
krieg  in  tentschen  landen  wurde  der  kunig  Ferdinand 
also  gedrungen,. das  er  all  sein  macht  dagegen  wenden, 
▼nd  Ungern  verlassen  mieste,  vnd  also  e.  k.  wirde  in 
ewiger  nie  pleyben  mochte,  vnd  wollen  e.  k.  wirde 
dises  vnser  anzeygen  nit  verachten,  dann  es  die  war- 
heyt,  vnd  ist  ye  e.  k.  wierde  ain  gefarliche  vnd  ver- 
porgne  handlung  begegnet,  so  ist  yzt  die  yezige  aine, 
vnd  sollen  e.  k.  wirde  nit  zweifeln,  mfigen  sy  des  TOr- 
ken  gemnet  vnd  den  vertrag  abwenden  vnd  das  kunig-« 
reich  Ungern  in  ir  gewalt  pringen,  dagegen  wirdet  inen 
nichts  zuvil  sein,  des  Turcken  willen  vnd  gefallen  zn- 
geleben,  zuzesagen  vnd  anzunemen. 

Das  wolten  wir  e.  k.  wirde  nit  verhalten  vnd  e. 
k.  wirde  lassen  vns  zum  förderlichsten  antwurt  auf  dises 
vnd  andere  schreiben  wissen,  damit  wir,  was  e.  k.  wirde 
zu  guten  khomen  mag,  nichts  vnterlassen  vnd  zeitlich 
f&rsehung  thun  mögen.    Datum  —  Marcii  ao.  'Si. 


157.  Die  Herzoge  von  Bajem  an  Georg  Weinmeister. 

Soll  berichlen,  was  er  und  Winzerer  auf  die  vorigen  Schreiben 
ausgericht;  Weinmeister  soll  trachten  mit  Gritti  auf  den  Vertrags- 
tag so  kommen,  um  alles  sogleidi  zu  erfahren  und  zu  berichten, 
oder  wenn  er  von  K.  Johan  nicht  abkommen  kann,  einen  Vertrauten 
hiezo  bestellen,  und  keine  Kosten  hierin  sparen. 

i.  Jprü  153^. 
(Concept) 
Lieber  getreuer ;  wir  haben  dein  schreiben  bey  disem 
poten  zu  genedigem  gefallen  empfangen,  vnd  seines  In- 
halts vernommen,  aber  daraus  nicht  versten  mögen,  ob 
der  ko.  wierde »  auch  dir  vnsere  vorgethone  schreyben 
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sind  behendigt,  oder  was  durch  Caspam  Winzr^  auch 
dich  darauff  gehandelt  worden,  schicken  dir  demoack 
ain  brieff,  der  duppliert,  des  ain  tail  ist  dir  hieuor  and 
vberschickt  worden  vnd  diser  brieff  auff  dem  weg  ge- 
wesen, aber  aus  furfallenden  Verhinderungen  vns  wider 
zu  komen,  dieweil  wir  nit  wissen,  ob  dir  der  ander 
behendigt,  das  du  aus  diser  vnser  mainong  YeneBea 
mochtest,  und  dich  darauff  in  die  sach  wistest  ni  schi- 
cken, vnd  ist  verrer  vnser  begeren  vnd  mainong,  dis 
du  vns  aller  sacken  gelegenheit  wie  es  in  Hangern,  es 
sey  des  friden  oder  kriegs  halben  ste,  wellest  aigent- 
lich  berichten,  auch  was  die  brieff,  davon  in  deinen 
schreyben  meidung  bescbicht,  inhalten,  was  andi  deii 
vnd  Caspam  Winczrers  anßrichtuog  auff  vnser  vorige 
schreyben  gewesen  sey.  Vnd  nachdem,  als  wir  vefnemei« 
an  des  Gritti  handlung  die  sach  vast  vnd  am  maista 
gelegen,  so  wollest  dich  bevleyssen  vnd  sonil  moglkA 
weg  suechen,  das  du,  doch  vnuermelder,  mit  ime  auf 
den  furgenommen  tag,  wo  der  gehalten  werden  sei,  kö- 
rnest, daselbst  aller  sachen  vnd  handlung  gut  aufinerckefl 
vnd  erfarung  habest  vnd  vns  gelegenhayt  derselben  yeder- 
zeit  berichtest,  souer  du  aber  soUichs  fiieglich  nicht  tiraei 
mochtest,  vnd  aus  guten  vrsachen  pesser  war,  das  do 
bis  zu  endung  des  yeczgedachten  tags  bey  k.  wierde 
verharrest,  so  vnderlaß  kainen  vleys  ain  andern  ▼e^ 
trauten  zu  bewegen  vnd  zu  bestellen,  der  sollichs  er- 
farung hab,  vnd  vns  yederzeit,  wie  die  Sachen  steea. 
vnd  vns  zu  wissen  not  ist,  berichte,  damit  wir  doch 
diser  handlung  guten  bericht  vnd  kundschafil  haben  mö- 
gen, wollest  auch  auff  weg  gedencken  vnd  dieselben  na 
allem  vleys  souil  möglich  bestellen,  wie  vns  durch  kanf- 
leut  oder  in  ander  weg  die  brieff  von  ko.  wierde  rad 
dir  aus  Hungern  zue,  vnd  von  vns  wider  m  Hnagen 
gefertigt  werden  mochten,  vnd  in  dem  selben  ain  um- 
liehen  costen  nit  ansehen,  damit  es  sicherlich  besckeck, 
auch  wie  du  sollichs  bestellen  wierdest,  vns  berickten. 
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1S8.  Utlor  Ton  ZagHaeho  ai  den  lenog  Wilhetai. 

Bittet  am  Audieax;  der  SekretAr  (Weinmeister  T),  welcher  im  ver- 

flossenen  Jahre  mit  Verböcxi  und  Lasky  in  RoostantiDopel  bei  Gritti 

war,  möge  zo  ihm  geschickt  werden ;  da  er  ihn  sehr  genau  kennt. 

München,  3.  Aprü  1534. 
(Original.) 

111.  princeps  et  excell"**  dne.  dne.  gratioss.  Con- 
Gsus  in  sincera  amicitia,  qaam  [hjabet  cum  excell***  v" 
mag^***  d.  Lodouicus  Gritti,  Ungarie  gubemator  digniss. 
et  dominos  amtcusque  mens  osseniandiss. ,  bas  scripsi 
litteras,  nee  plura  dicam,  reseruans  me,  uina  voce  lo- 
qui  cum  excell"*  v".  Quapropter  suplico  excell.  v'"", 
ad  me  mittat  secretarium  suum,  qui  ftiit  anno  preterito 
cum  domino  Verbosche  cum  domino  Hyer"^®  Lascho  in 
Constantinopoli  in  domo  ut  supra  dni.  gubematoris,  et 
optime,  qualis  et  quid  cognoscat  etc.  de  bis  satis. 

Modo  sunt  isti  dies  secuti,  et  deo  dante  bodie 
hora  xn.  buc  perueni,  usque  post  cras  non  impediam, 
excell"""  v""  sed  post  suplico,  quam  citius  ut  supra 
uiua  voce  possim  facere  reuerentiam,  quam  secrete  sit 
possibille,  et  quam  citius  Franciam  versus  tendam. 

Secretarius  bono  modo  veniet  ad  me,  et  ut  bospes 

non  intelligat,  qualis  sum,  quam  primum  uno  alten  vi- 

debimus,  erimus  notiss.    Sum  bospitatus  in  domo  Lien- 

art  Aebel  in  Tal  cum  duobus  equis,   duobusque  serui- 

toribus  sub  saluo  conductu.     Milites   Ferdinandi   capti- 

uauenint  me  et  acceperunt  tres  excell.  equos  cum  aliis 

bonis.  Conduxerunt  me  captiuum  ad  Ferdinandum.  Deo 

auxiliante  sum  uiuus,   nee  plura  dicam,   solum  excell"* 

v'*   bumiliter    commendo.     Datum    in    Monacbio    1534 

die  m  Äprilis. 

Excell.  V.  , 

seruitor  Isydorus  de  Zegliacbo. 

m.  principi  et  excelP*  dno.  dno.  Guielmo  duci 
Banarie  dno.  gratioss"**.    Solus  legat. 
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1S8«  Die  lenoge  Ton  Bajen  ai  im  Unig  tekai  m  Ihin. 

Ferdinands  Unternehmungen  bei  dem  TOrken  besatigen  ihre  frÜKn 
Warnungen;  Ferdinand  erwartet  auf  Ostern  Grittis  Ankunft  in  Win; 
er  hat  zu  Augsburg  um  10,000  Ducaten  Geschenke  anfcrtigea  las- 
sen ;  Herzog  Georg  yon  Sachsen  soll  den  Verhandlungen  beiwohaeo; 
Wirtemberg  hat  Ferdinand  grossen  Schrecken  bereitet;  des  K.  loa 
Frankreich  Unterhandlung  mit  dem  Pabste ;  grosse  Fardit  deshalb  in 
Italien  nicht  nur  des  Pabst's  und  Frankreichs,  sondern  auch  da 
Türken  wegen ;  Verhandlung  zwischen  dem  Pabst  und  König  rai 
England;  Bayerns,  Sachsens  und  Hessens  Gonf5deration  mit  Kteig 
Johan ;  bei  einem  Kriege  wider  K.  Ferdinand  von  Ungern  aas,  vird 
ihm  ein  solcher  von  Deutschland  auch  nicht  ausbleiben,  und  er  nm 
Frieden  zu  bitten  gezwungen  sein. 
Nachschrift  Isidor  Zegliacho  hat  um  ihren  Schatz  angesockt 
dass  er  sicher  nach  Frankreich  kommen  möge;  sie  haben  ihm  ge 
rathen,  die  bei  sich  habenden  Briefe  in  ihre  Chiffem  setzen  n 
lassen;  Ferdinand,  der  ihn  einige  Zeit  gefangen  halten  Hess,  bt 
von  ihm  nichts  erfahren.  —  Anregung  wegen  des  Geldes ,  das  der 
TOrk  oder  ein  Anderer  zu  Gunsten  Wirtembergs  herleihen  soll 

4.  Äprü  1534. 

(Abschrift) 

Regie  vestre  celsitudinis  literas  datas  •  • .  die . . .  mensb 
Bude  hodie  et  recepimus  et  legimas,  que  propensi  sereni- 
tatis  vestre  erga  dos  animi  testes  füere  locnpletissiffll 
quibas  cum  per  triplicatas  literas,  quas  ad  serenittten 
vestram  destinauimus ,  abunde  responsum  sit,  Dofaunos 
in  presenti  longiores  esse,  ea  enim,  que  Ferdiflandas 
apud  cesarem  Turcarum  et  per  proprios  suos  orator« 
contra  serenitatem  vestram  moliatur  ad  longum  signiii- 
cauimus;  clare  enim  sese  ostentant,  de  quibus  sereni- 
tatem vestram  iam  dudum  et  sepius  admonaimus.  Qüm 
necesse  est,  quod  serenitas  vestra  consultius  rebus  sais 
prospiciat,  nee  promissis  aut  pollicitationibus  quibuscun- 
que  fidat,  non  deerunt  siquidem  ingentia  promissa,  oi 
Ferdinandus  regno  Ungarie  potiatur.  Cum  se  bactenib 
et  apud  suos  et  alienos  de  pace  turcica  et  de  Uogarif 
regno  possidendo  süperbe  admodum  iactitauerit,  nee  ia 
aula  sua  quisquis  aliter  aut  loqui  aut  scribere  audeat 
Ferdinandus  nunc  in  Bobemia  est;  dicunt  enm  in 
festis  Ulis  pascalibus  Viennam  petiturum  et  com  dooiiiio 
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Gritti  conaentarain,  ad  quem  conuentnm  pro  decem  milibos 
dacatonun  munera  Auguste  fieri  fecit,  quibus  forte  secum 
agentium  animos  placare  intendit,  regia  serenitas  vestra 
bis  Omnibus  obuiare  probe  nouiti  nee  consultore  eget. 

Dicitur  in  aula  Ferdinand!,  ducem  Georgium  Saxonie, 
cum  rege  Ferdinando  itnrum  Viennam  et  simul  negocia 
illa  traetaturum,  veritatem  tarnen  nescimus,  volumus  tarnen 
serenitatem  vestram  etiam  in  hoc  omni  modo  esse  ad- 
monitam. 

Duces  Wirtenberge  maximum  terrorem  et  timorem 
Ferdinando  et  Austriacis  incusserunt,  et  eo  magis,  cum 
foedus  suevicum,  quo  et  ducatum  wirtenbergensem  et 
ceteras  suas  prouincias  tutebatur  et  defendebat  Ferdi* 
nandus,  dissolutum  sit. 

Rex  christianissimus  Galliarum  multa  cum  pontifice 
sine  arbitris  egit,  quam  ob  rem  tota  Italia  timet  futuros 
tumultus  non  tantum  a  rege  christianissimo  et  pontifice, 
sed  etiam  a  Turca;  sperant  tamen  Turcam,  bellis  per- 
sicis  implicitum,  omnem  suam  potentiam  iiluc  contra 
Persam  moturum. 

Tractatur  insuper  de  pace  inter  pontificem  et  regem 
Britannie,  quem  pontifex,  ob  diuortium  cum  prima  sua 
conjuge  factum  y  excommunicauit,  qua  Stabilita  et  se- 
quuta,  certum  credunt,  Italiam  habituram  bellum. 

Preterea  tractatum  est  a  nobis  cum  Saxone,  et 
Hesso  de  foedere  cum  serenitate  vestra  ineundo,  quem- 
admodum  ex  aliis  nostris  literis  intelligere  potuit,  et  ple- 
niorem  et  omnimodam  resulutionem  ducis  Saxonie  in  hoc 
articolo  serenitati  vestre  per  proximas  literas  transmittemus. 

Et  in  causa  regni  Ungarie,  si  serenitas  vestra  pa- 
cem  (serenitate  sua)  dignam  habere  poterit,  non  dissua- 
demus,  si  minus  et  negocium  Teiit  in  longas  mores 
tradi,  caueat  serenitas  vestra,  cum  semper  nocuerit  dif- 
ferre  paratis;  numquam  enim  foelicius  Ferdinando  bellum 
inferre  potuerit,  cum  omnium  et  suorum  et  aliorum 
aaxiliis    destitutus,    nee    iustum    exercitum    conscribere, 
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nee  dünidii  mensis  spaeio  stipeodiam  exsohiere  qoeat, 
preterea  (qaod  commodissimum  erit)  quam  priimm  se» 
renitas  vestra  arma  mouerit,  eredimus  certissime,  belli 
etiam  eontra  Ferdinandam,  et  in  nostra  Germanui  sob- 
oritura,  quibus  cogetur  pacem  ab  hostibos  petere,  et 
Sorte  saa  contentus  esse.  Quare  serenitas  vestra  qfum- 
primum  nos  de  omnibus  et  presertim,  quid  vel  belloB 
yel  pax  speranda  sit,  certiores  reddat  Valeat  serenitas 
vestra,  Gui  nos  multum  comendamas.    4.  Aprillis  An.  3i 

Com  has  literas  obsignassemus,  venit  ad  nos  qni- 
dam  Isidorus  nomine,  quem  Ferdinandus  per  aKcpiot 
dies  captivum  detinuerat,  et  peciit  a  nobis,  uti  anxilio 
Uli  adesse  velimus,  quod  tuto  in  Galliam  proficisci  pos- 
sit,  nos  eam,  quam  potuimus,  diligentiam  exhiboinras, 
cumque  predictus  Isidorus  a  nobis  flagitaret,  at  cob- 
nexas  literas  ad  dominum  Ludouieum  Gritti  destinm 
vellemus,  perquisiuimus  an  characteribus  et  notis  noa 
legibilibus  conscripte  essent  nee  ne,  respondit  latinis 
literis  esse  conscriptas;  timuimus  interruptionem  Uten- 
rum, et  consuluimus,  uti  literas  nostris  communibos  nods 
conscriberentur,  quemadmodum  se  facturum  respondit 

Inter  cetera  quoque  nobis  retulit,  quod  literas, 
quas  ab  serenitate  vestra  et  domino  Gritti  habeat,  a|Nid 
quendam  comitem  Goracie  miserit,  ita  quod  in  muns 
Ferdinandi  nee  litere  peruenerint,  nee  ipse  iisdem  afi- 
qui^  confessus  fuerit,  quod  citra  serenitatem  vestram  ec 
eiusdem  amicos  esset. 

Serenitas  vestra  velit  esse  memor  eorum,  qoe  aiie 
aliquot  menses  eidem  significauimus ,  videlicel  si  a  Turca. 
vel  alio  quouis  modo  pecunia  prompta  haberi,  et  doci- 
bns  Wirtenberge  subueniri  possit,  uti  predicti  dum 
bellum  Ferdinando  mduerent,  et  milites  germani  in  Ger- 
mania detineri  possent,  quia  alias  et  cesar  et  Ferdi- 
nandus ad  eorum  placitum  semper  ad  viginti  milia  pe- 
ditum  selectorum  habere  et  in  Italiam  vel  in  HoDganiB 
ducere  possent. 
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IM«  Kaspar  Wtaizerer  ud  Georg  Weinmefster  an  die  Herzoge 
von  Bayern. 

Der  Landgraf  von  Hessen  hat  dem  Könige  Joban  geschrieben,  da 
der  schwäbische  Bund  aufgelöst,  habe  er  die  beste  Gelegenheit« 
dem  R.  Ferdinand  zu  bekriegen,  indem  auch  die  Uenoge  von 
Wirtemberg  damit  umgehen,  ihr  Land  zu  erobern,  wozu  er,  der 
Landgraf,  und  viele  andere  Fürsten  alles  beitragen ;  R.  Johan  will  durch 
einen  Gesandten  antworten  lassen ;  Franz  und  £merich  Bebeck. 

24.  Äprü  1534. 
(Original,  in  Chiffem.) 

Durchleuchtig  hochgeporn  fursten,  genedig  herren. 
Des  15.  Aprilis  haben  wir  eurn  f.  g.  neae  zeitung,  so 
sich  yerlaufien,  sambt  andern  sachen,  eur  f.  g.  be- 
trefiendt,  zugeschickt,  yerhofiendt  eur  f.  g.  haben  sol- 
lichs  empfangen.  Dieweil  sich  aber  mitler  weil  neue  Zei- 
tung, eur  f.  g.  von  noten  zu  wissen,  zugetragen,  fuegen  wir 
biemit  eurn  f.  g.  underthenigklich  zu  yernemen,  quod 
21.  Aprilis  ainer  des  Hessen  pot  alhie  ist  mit  briefen  an- 
körnen, die  mir  morgen  die  k.  w.  aus  zu  ziechen  be- 
folchen,  mit  dem  inhalt,  das  sich  Hessen  zum  tail  be- 
schwert, wanimb  doch  ire  k.  w.  imc  solang  von  irer  k.  w. 
stand  und  wesen  nicht  geschriben,  auch  wie  er,  der 
Hess,  von  wegen  gmainer  cristenhait  leiden,  das  Ferdi- 
nand mit  irer  k.  w.  vertragen  were,  wie  dan  das  durch 
Gritti  bescheen  sol;  iedoch  aus  sunderer  naigung,  so 
er  zu  irer  k.  w.  trage,  wolle  er  etliche  weg  anzaigen, 
das  pesser  kain  vertrag  anzunemen,  dann  guete  regie- 
rung  irer  kunigreichen  zu  bekomen  versäumen.  Et 
primo,  das  der  pundt  durch  sein  und  eur  f.  g.  hilf 
zertrent  sei,  und  irer  k.  w.  solch  bequemhait,  den  Fer- 
dinand zu  kriegen,  zustande,  als  vor  kain  mal  gewesen, 
noch  werden  sollen;  die  weil  die  herczogen  von  Wirten- 
berg ir  fiirstenthumb  zu  erobern  in  grosser  bemueung 
sten,  in  gueter  ungezweifelter  hofihung,  gedachts  fursten- 
thum  mit  guetem  recht  und  titel  einzenemen,  dar  zu 
er,  landgraf,  sein  pest  vermugen  und  hilf,  zusambt  vilen 
andern  auslendischen  fiirsten  und  potentaten,  thun  welle, 
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mit  der  vertröstang,  es  sol  wider  Ferdinand  em  wA\Aa 
zug  und  pelder  villeicht,  dan  man  gedencken  möcht, 
gescheen,  dergleich  vor  in  Teutschland  nit  erhört;  was 
derbalben  irer  k.  w.  Airnemen,  solle  ir  k.  w.  soUichs 
pei  diesem  poten  ime  zuschreiben,  domit  er  sich  und 
seine  sachen  darnach  zu  richten  habe.  Darauf  L  w. 
den  poten  in  eil  mit  der  antwort  abgefertigt,  das  er, 
k.  w.  aufs  peldest  ire  gesandten,  als  nemlich  TÜleidit 
mich,  Casparn  Winczer  und  mit  mir  ein  probst  zu  ime 
und  andern  seiner  parthei  fursten  schicken  welle,  in 
Sachen  zwischen  eur  aller  f.  g.  auf  hindersicfapringinig 
zu  handien;  verhoff  mich  pald  hinauf  zu  komen  mi 
den  Jörgen  alhie  ze  lassen. 

Andere  neue  zeitung,  so  sich  begeben,  sind  die, 
das  der  Lasky  den  Kanffanck,  Jörgen  Viczdum,  B«s- 
mus  Pfluegen,  und  ander,  pis  in  die  acht  personen,  mit 
sich  in  Hungern  in  ein  stat,  Debriczen  genant,  die  ime 
k.  w.  an  seiner  besoldung  eingeben,  gefurt  und  si  et- 
lich  tage  pei  sich  pehalten,  und  als  si  am  zurück  reiten 
gegen  den  Kesmarckt,  sind  si  von  Franczen  Bebeck  in 
ainem  flecken,  Peulczen  genant,  überfallen,  gefangen 
und  hart  verwundt;  ist  zu  besorgen,  man  werde  si  al 
richten;  das  macht  des  Lasky  unberatliche  handlang. 
iPrincipium  uero  illius  totius  negocii  est  illnd,  das  Emerick 
Bebeck,  gedachts  Franczen  Bebeck  prueder,  ein  probst 
und  priester,  alhie  ein  weih  genumen,  darumb  ine  k.  w. 
gefangen  und  wider  auf  purgschaft  ausgelassen  und  bat 
wellen  zu  seinem  prueder,  hat  er  ime  umb  der,  seiner 
unpriesterlichen  handlung  wegen,  alle  seine  gueter  ge- 
numen, und  ine  nit  wellen  einkomen  lassen,  and  in 
summa  durch  die  ferdinandischen  dohin  beredt,  das  er 
umbgefallen;  das  ist  aus  disem  heurat  erwachsen.  Das 
haben  wir  eum  f.  g.  in  aller  underthenigkait  nit  welica 
bergen,  denen  wir  uns  in  aller  gehorsame  befelcben 
thun.     Datum  24.  Aprilis  Anno  etc.  xxxiiij. 

(Zeichen  des  Kaspar  Winzerer  und 
Georg  Weinmaisters.) 


1584.  363 

25.  Aprilis  hat  die  k.  w.  ear  f.  g.  prief,  so  uns 
durch  Steffan  Plancken  des  23.  Aprilis  zukomen,  mit 
sambt  des  Hessen  prieffen,  demGritti  zugeschickt;  wei- 
len gedachten  Steffan  pald  abfertigen.  Lasky  sagt,  wie 
iczundt  im  reich  vierlai  pund  sein;  wil  uns  mit  seinen 
neuen  meren  nit  gefallen. 


Mit  Die  Henoge  von  Bayern  an  den  KOnig  Johan. 

(Beantwortet  am  30.  Juni.) 

Wirtembergs  Eroberung  durcb  den  Landgrafen  Philipp ;  jetzt  ist  der 
geeignetste  Zeitpunkt,  Krieg  wider  Ferdinand  anzufangen ;  Roron  soll 
wieder  in  den  Händen  des  Türken  seyn  ,  dagegen  aber  von  diesem 
Ofen  und  das  Königreich  Ungern  an  Ferdinand  zurückgestellt  werden 
müssen,  weshalb  Gritti  unverrichteter  Dinge  zurückgekehrt  sey. 

München,  30.  Mai  1534k. 
Salutem.  Intelleximus  iam  dudum  ex  Hassie  land- 
grauii,  qnas  ad  nos  dedit,  literis,  serenitatem  vestram 
per  eundem  antehac  factam  fiiisse  consiliorum  suorum 
cerliorem»  et  quid  pro  wiertenbergen.  ducatus  recupe- 
ratione  expulsique  Vdalrici  ducis  restitucione  pretenderet, 
ideo  serenitatem  vestram  minime  latere  volumus,  rem 
omnem  hactenus  fauente  altissimo  quam  feliciter  acci- 
disse,  videlicet,  quod  predicti  principes  landgrauius  ac 
Vdalricus  dux  potentissimo  eorum  exercitu  (qui  Germa- 
norum  ac  gravis  armature  equitum  ad  quatuor,  elec- 
torum  vero,  peditum  vigenti  milia  estimatur)  adversarii 
regia  Ferdinandi  milites  circiter  duodecim  milia  non 
longo  ab  ipsius  ducatus  confiniis  adorti  sunt,  multos  ex 
his  trucidarunt,  eosque  loco  cedere  vel  pocius  fugere 
compulerunt,  adeoque  sparsim,  ut  nedum  victoria  tunc 
potiti,  sed  ducatum  ipsum  cum  omnibus  dominus  sine 
quouis  alio  periculo  ac  aduersariorum  impedimento  re- 
cuperarunt,  illius  quoque  ducatus  subditi  exultantibus 
animis   unacum  opidis  et  villis  illorum  principum  fidei 
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se  sponte  dedidere,  quatuor  dumtaxat  munitissimis  casiris 
exceptis,  quoram  dao,  Tibingiam  scilicet  et  Aondi, 
paucis  diebus  postquam  exercitus  ad  illa  obsidenda  duce- 
retur,  habitis  quibusdam  coloquiis,  se  pariter  dedidere; 
de  tercii  castri  deditione,  cui  nomen  Neiffen,  naoc  agi- 
tuFi  credimusqoe  illod  iam  in  predictomm  prindpom 
potestate  esse,  quartum,  quod  Asperg  dicitar,  iam  ob- 
sidetur,  de  illius  quoque  recaperatione  Deque  spes  ne- 
que  consiliom  deest,  quum  milites,  qut  illi  presidii  caosa 
presunt,  sociorom  ruinam  fugamque  non  ignorent»  et 
nollam  certam  liberacionis  spem  habere  possunt  Quare 
serenitas  vestra  certissime  sibi  persuadeat,  iam  aceomo- 
datissimum  esse  tempus  belli  io  Hungaria  contra  Ferdi- 
nandum  restaurandi,  eamqne  unquam  antehac  habuisse, 
aut  deinceps  meliorem  habituram  oportunitatem  commodi- 
tatemque  renim  suarum,  dei  altissimi  auxilio,  feliciter 
prosequendanim,  quam  nunc,  quum  Ferdinandus  ex  im- 
perio  suisque  superioribus  bereditariis  dominus  nnüiiiD 
penitus  poterit  in  Austriam  deducere  militem«  dosec 
landgrauius  suum  et  tam  potentissimum  tenet  exerdtam. 
Ipse  vero  landgravius  yictoriam  suam  tanto  tucins  pro- 
sequi  ac  Ferdinandi  dominia  acriori  belle  inuadere  po- 
terit, ut  cogatur  non  soium  vestra  cum  serenitate,  sed 
ipso  quoque  landgrauio  sua  ex  parte  duris  et  graoissi- 
mis  condicionibus  bella  a  dominus  suis  diuertere  yicto- 
rumque  prescriptis  ßrmam  pacem  acceptare. 

Preterea  apud  nos  certo  affirmatur,  Coron  in  Tor- 
charum  cesaris  potestatem  redisse,  et  qui  Ferdinaadi 
partes  fouent,  hac  conditione  factum  esse  aiont,  quod 
Turcharum  cesar  Ferdinande  regi  Budam  regnumqae 
Hungarie  in  recompensam  dare  ac  tradere  teneatar, 
eaque  de  causa  dominum  Aloysium  Gritti  in  Hungaria, 
ut  statutum  fuerat,  nihil  tractasse,  sed  infecto  negocio 
ad  Thurcarum  cesarem  redisse.  Et  quamuis  non  simas 
ignari,  Ferdinande  adherentes  mere  sue  ea  in  medioB 
proferre,   que   rebus    suis    maxime  expedire   videaator. 
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tarnen  ne  diucios  yeritatis  inscii  dabiiqae  hesitemus, 
hortamur  comprecamurque  serenitatem  vestram,  dignetur 
nos  de  his  omnibos  et  que  per  predictum  dominum 
Gritti  tractata  sunt,  ac  precipue,  an  serenitatis  yestre 
res  in  pacis  tranquillitate  belloramue  periculo  consistent, 
quam  primam  reddere  certiores,  ut  nos  veritatis  conscii* 
serenitatis  yestre  nostrisqoe  negociis  tanto  securius  con- 
sulere  queamas,  coios  sublimitati  nos  ea,  qua  decet, 
reuerencia  commendamus.  Ex  Monachio  penultima  Maii 
anno  trigesimo  quarto. 


162.  bidor's  v«n  Zegliacho  Anbringen  bey  den  Herzogen  von 
Bayern,  ud  die  ihm  daranf  ertheilte  Antwort. 

Landgraf  Philipp  von  Hessen  bat  durch  sein  Unteraebmen  alle  PUne 
vereitelt,  der  TQrk  ist  unzufrieden  damit,  er  hatte  400,000  Ducaten 
erlegt,  wovon  der  K.  von  Frankreich,  ohne  Wissen  and  Willen 
Englands,  den  meisten  Theil  in  seinen  Händen  genommen,  wes- 
halb England  mit  Frankreich  in  Spannung;  Hinterlegung  von  Geld 
bei  Bayern  oder  Hessen ;  England,  K.  Karls  ärgster  Feind ;  Bayern 
soll  deshalb  einen  Gesandten  nach  England  schicken ;  ebenso,  Ver- 
dacht zu  vermeiden,  nach  Frankreich ;  der  Türk  besorgt,  der  Kaiser 
und  Frankreich  werden  sich  vertragen ;  Frankreich  wird  aber  von  ihm, 
weil  er  in  dem  persischen  Krieg  verwickelt,  grosse  Summen  heraus- 
locken; Landgraf  Philipp  hat  die  Herzoge  von  Bayern  durch  seine 
zwei  Gesandten  bei  dem  Könige  von  Frankreich  verkleinern  lassen, 
der  König  werde  die  Herzoge  vergeblich  zu  bewegen  suchen,  Kuf- 
stein und  andere  Orte  einzunehmen;  alles  beruhe  auf  ihn  (Philipp) 
allein ;  er  sucht  auch  bei  Frankreich  und  England  Geld ,  um  drei 
Festungen  zu  bauen. 

Kunigliclier  wirde  aus  Hungarn  diener,  mit  namen 
Isidorus,  hatt  erstlich  aogezaigt  die  vrsach  seins  laug 
ausbeleibens  aus  Franckreich,  vnd  es  sei  darumben  ge- 
schehen, das  sich  die  Sachen,  syder  seinem  abschid 
von  Munichen  aus,  gantz  verenndert,  vnd  dor  landgraf 
den  krieg  gar  förlich  furgenomen,  darduroh  er  alle 
guet)  löblich  fiirnemen  der  gantzen  wellt  vnd  zuvoran 
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gemainer  bundtnnß  zunickh  geschlagen  md  Terhindeil; 
hab  auch  mit  solichem  krieg,  on  wissen  md  wiliet  der 
anndeni  confederirten,  darumben  geeyllt,  damit  er  e.  L 
gnaden  vorlauff,  den  allten  von  Wirtenberg  einznsetieB, 
dieweil  er  gnet  wissen  mag,  das  e.  C  g.  des  wilkos 
gewesen,  dem  jungen  einzqhelffen. 

Item,  alls  der  turckisch  kayser  soliche  des  land- 
grafen  törlich  hanndlung  vemumen,  sey  er  gantz  vbel 
erschrocken,  ynd  ybl  zu  friden,  dan  er  hab  ain  treffen- 
liche  grosse  schiffung  gerust,  die  gleich  anczihen  hak 
sollen,  auch  viermalhundert  tausent  ducaten,  die  za  disem 
fumemen  gebraucht  werden  haben  sollen,  erlegt^).  Alle 
anschlag  seyen  aber  durch  den  landtgrafen,  wie  AsitU 
laider  verhinndert  worden. 

Dieweyl  dann  der  kunig  von  Franckreich  soKchs 
gesehen,  hab  er  den  merern  tayll  des  erlegten  torcki- 
schen  geldts  on  wissen  ynd  willen  des  kanigs  voa 
Engellandt  zu  sein  selbs  hannden  gennmen,  der  may- 
nung,  solich  geldt  seiner  aigen  notturft  nach  zu  gebrauchen. 

Darob  sey  Enngelandt  mit  Franckreich  gantz  Tbl 
zufriden,  vnd  sey  das  die  vrsach,  das  beyde  konig  biß 
hieher  nit  zu  samen  khomen  seyen. 

Verrer,  wie  man  in  ainer  hanndlung  stee,  ain  ge- 
maine  kisten  zu  machen,  darinn  von  gemainer  bmidtnnß 
ain  treffenliche  summa  gelds  erlegt  vnd  soliche  kisten 
soll  in  Bayrn  oder  im  landt  zu  Hessen  gesetzt  werden. 


1)  Dass  diese  Angabe  falsch  sey,  geht  aus  der  lostnik- 
tion  des  K.  Franz  I.  Ton  Frankreich  fllr  La  Forest  an  die 
Pforte,  y.  11.  Febr  153(  (also  nach  unserer  Zeitrechoaiig  1535) 
hervor,  worin  dieser  den  türkischen  Kaiser  zu  einer  Sob- 
sidie  von  1  Million  Ducaten  zu  bewegen  suchen,  und  onler 
andern  anbringen  sollte,  K.  Franz  habe  mit  eioem  Aufwände 
bis  gegen  300,000  Thaler  den  Herzog  von  Wirtenberg  wieder 
in  sein  Land  eingesetzt.  S.  Charriöre  Nögociations  de  h 
France  dans  le  Levant.    Paris  i84a.  k.  Tome  L  p.  i60. 
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Wey ter,  wie  Engellandt  dem  kayser  Karl  aufs  höchst 
veint,  vnd  sey  daramben  berayt,  alles  gaet  vnd  geldt» 
so  er  auf  disem  erdreich  hab,  auszugeben,  damit  er 
ime  nur  schad  vnd  schandt»  es  geschehe  wie  es  wolle, 
zuefugen  möcht. 

Darauf  sey  sein  des  gemellten  Isidori  rat  vnd  yn- 
derthenig  guet  bedunckhen,  e.  f.  g.  wellen  ainen  ge- 
sandten zu  Engelandt  on  vertzögenlich  vertigen,  dan  er 
welle  e.  f.  g.  enntlichen  vergwissen,  das  sy  alles  bei 
Engelandt  erlangen,  das  sy  selb  begern  werden  ynd  zu 
vor  an,  das  die  gedacht  gemain  kisten  nit  in  Hessen 
sonnder  in  Bayrn  vnd  e.  f.  g.  zu  bewaren,  gesetzt  werde. 

Damit  aber  der  Frantzoß  kainen  verdacht  deshalben 
gegen  e.  f.  g.  hab,  so  sehe  ine,  den  Isidorum,  für  guet 
an,  das  e.  f.  g.  desgleichen  ainen  gesandten  von  stundan 
in  Franckreich  gefertigt  betten. 

Dan  was  e.  f.  g.  zu  guet  vnd  wolfart  zu  Con- 
stantinopoli  gehanndellt  werden  soll,  well  er  solichs  in 
aigner  person  aufs  trewlichist  thuen ;  darauf  sollten  sich 
e.  f.  g.  enntlichen  verlassen. 

Es  sey  aber  von  nötten,  das  sich  der  gemelt  e. 
f-  g'  gesanter  in  Enngelandt  fürder,  damit  er  hinein 
khom,  ee  vnd  der  kunig  sein  botschafll  zum  Turckhen 
abfertig,  dann  soliche  ennglische  botschafil  mag  alsdan 
e.  f.  g.  Sachen  sambt  ime,  dem  Isidoro,  in  der  Turkhey 
soUicitieren ;  alsdan  Enngelandt  solichs  bey  dem  tureki- 
schen  kayser  aufs  höchst  fordern  wurde. 

Nach  des  landtgrafen  törlichr  hanndlung,  wie  ob- 
stet,, ist  der  Turck  in  grossen  sorgen,  das  sich  der 
kayser  vnd  Franckreich  mit  ain  annder  vertragen,  vnd 
in  sonderhait,  dieweyl  er  diser  zeyt  mit  dem  Sofiiani- 
schen  krieg  hoch  beladen,  des  waiß  der  Frantzoß,  vnd 
wirdet  darauf  in  aller  eyll  ain  botschafft  zu  ime  schi- 
ckhen,  vnd  ime  grosse  straich  fiirmallen  lassen.  Näm- 
lich, wie  er,  der  Frantzos,  vil  guete  vnd  erliche  con- 
diciones  vom  kayser  erlangen  mög;  dardurch  wirt  er 
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den  Turckhen  zu  allem  dem  bewegen,  das  sein  hera 
begert,  vnd  in  sonnderhayt  ain  treffenliGhe  grosse  siima 
geldts  von  ime  herausbringen. 

Item  der  vberig  tayl  des  erlegten  turckischen  geldts 
sey  der  massen  vorhanden,  das  man  es  aliweg  in  ainer 
stunde  haben  mög. 

Gedachter  Isidorus  hatt  auch  gesagt,  wiewol  es  sidi 
nit  getzimen  well,  vnainigkayt  zwischen  den  forsten  nodi 
yemantz  anndem  zu  seen,  vnd  zu  machen,  die  wajD 
er  aber  guet  wissen  trag,  wie  seins  berren,  kunigs  Jo- 
hannsen,  vertrawen  gegen  e.  f.  g.  stee,  so  well  er  den- 
selben vndertaniger  mainung  nit  verhallten,  das  der  landt- 
graf  dem  kunig  von  Franckreich  durch  seine  zwen  ge- 
santen  antzaigen  lassen,  hab  auch  selbs  ime,  dem  Isidoro, 
als  er  yetzo  newlich  bei  ime  gewesen,  montlichen  an- 
getzaigt,  nämlichen,  e.  f.  g.  practicieren  gleichwol  ibr 
vnd  für  so  vil  mit  Worten,  schrifilen,  vnd  desgleichen 
zuegeet,  wan  es  aber  zu  der  ausrichtung  kömbt,  so  sey 
es  alles  nichts,  sonnder  er  sey  allain  der,  bey  dem  die 
ausrichtung  gesuecht  vnd  gefunden  werde,  vnd  es  thue; 
vnd  hanndle  der  Frantzoß  mit  e.  f.  g.,  was  er  well« 
sy  zu  bewegen,  Kopfstain  vnd  die  annder  vleckhen  ein- 
zunemen,  so  wolt  er,  der  landgraf,  alles  seins  gnets 
verfallen  sein,  wo  e.  f.  g.  zu  ainicher  tatlicher  hannd- 
lung  in  ewig  zeyt  bewegt  werden,  dann  e.  f.  g.  seyes 
irer  lanndtschaffl  nit  mechtig,  wie  er;  sy  bedurffken  andi 
kainen  krieg  ausserhalb  irer  landtschaflt  wissen,  willea 
vnd  bewilligung  fiirnemen,  darumben  sey  es  nun  alles 
an  ime  allain  im  grundt  der  sachen  gelegen. 

Zu  lest  hat  gemelter  Isidorus  vnderthanigklicfa  ge- 
betten,  ine  nit  zu  vermeren,  damit  er  deahalben  in  kaiii 
vngluckh  khome,  hat  auch  gebetten,  ime  zu  raten  vml 
hilflich  zu  sein,  damit  er  ain  missiff  seinem  herm,  dem 
kunig  Johannsen,  schickhe,  er  auch  sicher  zo  seiner 
kuniglichen  wirde  khomen  mög. 
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Dise  nachvolgendt  zwen  artickl  hat  er  dem  Kur- 
schen,  als  er  aas  dem  hämisch  haws  mit  ime  in  sein 
herberg  gangen,  gesagt. 

Der  landtgraf  hanndi  für  vnd  für  mit  Franckreich, 
vnd  Enngelandt,  ain  grosse  suma  geldts  von  inen  zu 
erlangen,  dr^y  vleckhen  in  seinem  landt  darmit  vest  zu 
bawen,  damit  er  dester  sicherer  sein  landt  yerlassen, 
aus  dem  selben  zihen,  vnd  on  sorgen,  ir  jedem,  wohin 
sy  ine  erfordern,  mit  seinem  kriegsyolk  dester  stattlicher 
dienen  mög. 

Item  wie  der  bischof  von  Lundi  bey  vil  fursten 
vod  stennden  im  reych  ausgeben  hab ,  das  der  kayser 
die  Schmach,  des  landts  Wirtenberg  halben  ime  zue- 
gefuegt,  nit  ongeruchen  lassen,  sonnder  well  all  seine 
kunigreichen,  landen  vnd  leutten  darstreckhen,  vnd  alle 
die  straffen,  die  rat  vnd  that  dartzu  gegeben   haben. 

Antwort. 

Der  durchleuchtig  fürst  mein  genediger  herr  etc. 
hab  sein  Werbung  vnd  relation  gehört,  vnd  bedanckt 
sich  erstlich  s.  f.  g.  gegen  ine  seines  anzaigens  gantz 
genediglich  von  seiner  f.  g.  brudern,  auch  sein  selbs 
wegen,  wollen  auch  sollichs  in  gnaden  gegen  ime  er-* 
kennen,  mit  der  zuesagung,  das  er  gegen  niemants  ver- 
mert,  sonnder  ime  hierinn  gueter  fürstlicher  glawb  ge- 
hallten werden  soll. 

Ire  f.  g.  beyde  wellen  auch  nit  onbedacht  sein, 
seinem  trewen  rat  nach,  in  Franckreich  vnd  Enngellandt 
zu  schickhen,  wie  sy  dan  soliches  zuthuen  hieuor  im 
willen  gehebt,  vnd  zum  tayl  im  werckh  sein. 

Man  hab  yetzo  kainen  gewissen  hotten  gen  Hun- 
gern, man  sey  aber  taglichen  aines  gewartig,  wan  der 
körn,  well  man  sein  missiff  kunig  Johannsen  furderlichen 
zueschickhen. 

So  fer  er  auch  gen  Hungern  khomm  well,  so  sey 
kain  sicherer  weg,  dan  auf  Newrenberg  als  kauffmans« 
QaoltoB  IV.  24 
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weis  9  ynd  durch  Polan,  dao  auf  Oesterreich  seyen  tue 
pess  nach  aller  notturfft  belegt. 

Lestlich  i.  f.  g.  gnadigs  begero  sey  an  ine,  er 
welle  derselben  bruederliche  lieb,  frewndtschaflt  Tnd  aUes 
goets  seinem  herren  dem  kunig  Johannsen,  als  er  gen 
Hungern  ankumbt,  sagen. 

Diese  obgeschribne  antwort  hat  der  durchleBchtig 
fürst  mein  genediger  herr  in  seiner  f.  g.  gegenwirtigfcijt 
gemelten  Isidor  geben,  vnd  weyter  fragen  lassen,  wo 
doch  das  turckisch  geldt  erlegt  worden  sey.  Darauf  hat 
er  geantwort,  ain  tayl  zu  Marsilia,  ain  tayl  zu  Venedig, 
ynd  ain  tayl  zu  Raguss,  ynd  als  er  solichs  am  fraih 
tzösischem  hof  mit  grundt  erfaren,  hab  er  in  Engeümh 
zihen  wollen;  er  sey  auch  auf  dem  weg  gewesen,  da- 
mit er  aber  kainen  yerdacht  oder  onainigkayt  zwischei 
bayden  kunigen  mache,  hab  er  sich  gewendt  ynd  ge- 
dacht, es  sey  dem  gemainen  hanndll  nit  diensdidi  ii 
Enngelandt  zu  ziehen,  ynd  yil  deßhalben  zu  haond- 
len,  auch  seinen  herren  kunig  Johannsen  bei  Fraod- 
reich  in  ainen  yerdacht  zu  bringen,  dieweyl  Engelandt 
on  das  guet  wissen  hab,  wie  ontrewlich  der  Frantioss 
mit  gemeltem  turckischen  geldt  ymbgee;  er  hab  aber 
dannast  mit  der  eunglischen  botschafit,  so  am  francift- 
sischen  hof  ligt,  dem  gemainen  hanndell  zu  goet,  alier- 
lay  gehanndellt,  ynd  hab  also  seinen  abschied  genunea. 

Vnd  als  er  zu  lest  seinen  abschied  yon  seiner  f.  g. 
nemen  wellen,  hab  er  dieselben  ynderthanigklicfa  gebet- 
ten,  ime  genediglich  zu  yergunnen,  in  Bayerland  za  be- 
leiben, ynd  seinen  pfening  zu  zeren,  biss  so  lang  iae 
ain  antwort  yon  seinem  herren,  auf  sein  schreiben,  so 
er  ime  yetzo  schicken  well,  wider  ymb  kumb,  ynd  das 
er  auch  ainen  diener  in  Italia  senden,  ynd  seiner  wider- 
kunSt  alhie  oder  in  ainer  annder  stat,  seiner  f.  g.  ▼•- 
derworfen,  erwarten  mog. 

Darauf  hat  ime  sein  f.  g.  zu  antwort  gdien  bssea, 
wiewol  sy  gancz  wotgenaigt  were,  ime  in  dem  ynd  ■- 
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Dem  merern  genediglichen  zu  wilfaren,  so  machte  es 
doch  seiner  f.  g.  bruedern  auch  ir  selb  ainen  grossen 
yerdacht,  zu  dem,  das  setner  person  halben  nit  guet 
were,  dan  wan  er  lang  im  lande  beleiben  wolle,  so 
möcht  man  kuntschafft  auf  ine  machen,  vnd  ine  nach- 
malls,  wan  er  hinweg  reyten  wolte,  dester  leuchtlicher 
niderwerfien ;  darauf  hat  er  sich  mit  vnderthaniger  danek«- 
sagung  bewilligt,  gen  Newrenberg  oder  Angspurg  zu 
zihen,  vnd  daselbst  zu  beleiben,  bis  so  lang  ime  ant- 
wort  aus  Hungern  vad  Italia  kombt. 

Sein  f.  g.  hat  ime  auch  auf  sein  anhallten  ains 
gaula  halben,  ainen  zellter  geschenckt,  vnd  ine  alhie 
aas  der  herberg  zu  lösen  beuolhen. 


MS.  Cleorg  Weinmeister  an  die  Herzoge  von  Bayern. 

Cornelius  Scepperos  soll  zum  K.  Johan   kommen    und   demselben 
den  Erfolg  seiner  Sendung  bei  dem  Türken   anzeigen ;  Versamm- 
lung der  ungeriscben  Grossen  zu  Pressburg;  Kaspar  Winzerer  wird 
an  den  Landgrafen  von  Hessen  abgesendet. 

7.  Jiim  iSM. 
(Original,  in  Ghiffeni.) 
Der  Lasky  sol  auf  morgen  mit  sambt  dem  Cor- 
nelio  hie  sein,  und  Cornelius  sol  befelch  haben,  sein 
ausrichtung  pei  dem  Turcken  der  k.  w.  anzuzaigen; 
wais  nit  für  gewis,  aber  ich  wils  wol  erfaren,  und  eum 
f.  g.  in  kurcz  zuschreiben.  Der  Thurso,  Ferdinands 
rhat,  hat  den  commissarien  alher  durch  seine  diener 
geschriben,  wie  die  ungeriscben  herren,  so  mit  dem 
Ferdinand  halten ,  ein  tag  zu  Prespurg  gehalten  haben 
und  alle  Sachen  dem  Ferdinand  zu  guet  peschlossen, 
des  wir  aber  änderst  erfam,  und  nemlich,  das  si  dem 
Ferdinand  etlich  zugeschickt  mit  der  pit,  er  sol  sich 
von  inen  gegen  den  Teutschen  kainer  hilf  yertröslen, 
si  sein  auch  entschlossen,  sich  zu  iren  freunden,  so  pei 


372  153*. 

Johan  sein,  zu  thun  und  den  gesandten  befolchen,  ober 
drei  tag  auf  antwort  nit  ze  warten.  Herr  Caspar  sol 
in  zwen  tagen  abgefertigt  werden  zu  dem  Hessen  mid 
mit  ime  zeucht  einer  der  k.  w.  secretari,  mit  dem  be- 
felch,  wo  herr  Caspar  under  wegen  kranck  oder  nider- 
lege, das  er  fort  ziechen  sol,  und  yermig  der  instmo 
tion  alle  sacheh  mit  eurn  f.  g.  zu  handien,  als  were 
herr  [Caspar]  auch  dapei,  danimb  aber  auf  die  stund 
herr  Caspar  nicht  wais,  villeicht  wurdet  ime  die  k.  w. 
des  zu  versten  geben,  besorg  sein  hart  auf  dem  weg. 
Datum  des  7.  Junii  ao.  etc.  34. 

Genedigest  fursten  vnd  herren;  ich  hab  eurn  L  g. 
zum  iungsten  geschriben,  des  Anthonien  halben,  der  alhi 
aus  eur  f.  g.  befelch  zu  mir  komen,  hab  ich  ine  bis- 
her, als  lang  gelt  gehabt,  uon  wegen  eur  f.  g.  aos- 
gehalten,  der  hofnung,  eur  f.  g.  sollen  mich  berichteD, 
was  ich  mit  ime  thun  sol;  hab  also  lang  des  Nicklaseo 
probierer  gewart,  der  zuuersicht,  von  eurn  f.  g.  ein 
bericht  zu  empfahen;  nun  ist  aber  gedachter  Pnckla> 
noch  nit  ankomen;  pin  also  unwissendt,  was  ich  mit 
ime  thun  sol;  darzu  ist  StetTan  Planck  auch  auf  e<ir 
f.  g.  kostung  alhie,  den  ich  auf  des  Gritli  zukunft  hal- 
ten wil,  vnd  als  pald  Gritti  ankombt,  abfertigen.  Die 
zwen  zusambt  mir,  wi  eur  f.  g.  selbs  ermessen  mogefi. 
muessen  zerung  haben ;  so  wil  ich  uon  k.  w.,  eurn  f.  g. 
zu  uneren,  nichts  bitten;  so  ist  gewis,  das  mir  ir  k.  w. 
an  anhalten  in  zehen  iaren  nichts  gebe;  so  moes  ich 
auch  klaider  haben.  Ist  darumb  an  eur  L  g.,  als  an 
mein  genedig  fursten  vnd  herren,  mein  gar  vnderthenig 
pitten,  eur  f.  g.  geruechen  mich  genedigklicfa  mit  xe- 
rung  zu  uersehen,  darumb  ich  eurn  f.  g.  guete  redH 
nung  wil  thun;  dan  sol  ich  mit  dem  Gritti  auf  den 
fridstag  ziechen ,  werde  mir  an  zerung  zu  thun  schwer- 
lich ;  underthenig  pittendt  eur  f.  g.  mir  solch  mein,  eor 
f.  g.  zu  wolfart)   notturftig  schreiben  nit  in  ungnadea 
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aufzanemen;  mögen  eur  f.  g.  mit  Marxen  Eckel,  wie 
mir  solch  gelt  möcht  zukommen,  handien,  wil  ich  eurn 
f.  g.  zu  underthenigem  gefallen  mein  vleis  vnd  leben 
nit  sparen ;  versiehe  mich  Winzerer  werde  zu  euern  f.  g. 
in  kurz  abgefertigt;  anders  wais  ich  nit  ze  schreiben 
dieser  zeit;  thue  mich  hiemit  eurn  f.  g.  als  meinen  ge- 
nedigisten  herren  in  gehorsamer  yndertenikait  befelchen. 
Datum  ut  in  literis. 


164«  KOnig  Johan  an  die  Herzoge  von  Bayern. 

(Antwort  auf  Nr.  156.) 

Ferdinand  hat  den  Waffenstillstand  nicht  gehalten ;  die  Ausstreuungen 
der  Terdinandischen  Partei ;  Koron  war  schon  wieder  in  des  Türken 
Gewalt,  ehe  Karls  und  Ferdinands  Botschafter  in  Konstantinopel 
ankamen ;  Gritti  hat  seit  seinem  Abgange  Konstantinopel  in  Tast 
anderthalb  Jahren  nicht  verlassen. 

Ofen,  30.  Juny  153A. 
(Original,  in  Ghiffem.) 
Joannes  rex  etc.  Accepimus  literas  uestrarum  do- 
minationum,  que  nobis  eo  eciam  nomine  grate  fuenint» 
quod  ex  eis  intelleximus ,  illustrissimum  principem  do* 
minum  landtgrauium  Hassie  uestris  dominationibus  notum 
fecisse,  que  nobiscum  de  negocio  illustrissimi  domini 
ducis  Wirtenbergensis  communicauerat ,  ex  quo  facile 
potuimus  coniectura  consequi,  uestris  dominationibus  id 
eciam  iam  constare,  quid  nos  ad  literas  ipsius  Hessi 
responderimus ;  quod  tamen,  quia  ob  pericula  itinerum 
litere  nostre  intercipi  potuerunt,  bis  eciam  literis  nostris 
vestris  dominationibus  manifestandum  duximus.  Summa 
igitur  nostri  responsi  fuit,  quod  nos  missuros  scripseramus 
nostrum  proprium  ad  suam  dominationem  oratorem,  et 
eins  medio  omnem  uoluntatem  et  meutern  nostram  eidem 
significaturos ;  quod  quidem  breui  facturi  sumus  et  per 
huiusmodi  oratorem  nostrum  uestris  eciam  dominationibus 
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mentem  nostram  de  bis,  qae  ad  nos  scribuDl,  aperais 
manifestabimus.  Egimus  autem  deo  imortali  gracias,  ipi 
dederit  Hesso  tarn  insignem  et  preclaram  uictoriam,  qaam 
credimus  esse  toti  cbristianitati  proficuam  et  salotarem; 
uestris  uero  dominationibas  grates  maximas  agimas,  quod 
nos  tarn  offieiose  de  boc  fecerint  cerciores,  manifesUnde 
nobis  et  declarando  tarn  propensam  in  nos  et  res  nostns 
fauorem  ac  Studium.  In  quantnm  antem  uesCre  domiiu- 
tiones  cerciores  fieri  cupiunt  de  statu  rerum  nostranun, 
sciant,  nos  cum  adnersario  nostro  Ferdinande  pacai 
non  babere,  sed  babuisse  inducias,  quas  cum  nos  sande 
et  inuiolabiliter  seniaremus  et  seruare  parati  essemus. 
parte  ex  alia  tarn  ipse,  quam  ad  eum  pertinentes,  dod 
cessarunt  neque  cessant  indacias  buiusmodi  moltis  modb 
infringere. 

Quod,  cum  nos  et  nostri  subditi  per  eos  tocies 
uexati  ac  prouocati  ferre  non  possumus,  non  sumus  re- 
bus nostris  et  nostrorum  et  ipsi  defuturi  speramusque 
in  deo,  quod  aduersarium  nostrum  non  seniati  fedms 
penitebit. 

Que  de  Buda  autem,  et  de  regno  Ungarie,  adner- 
sario nostro  pro  Cborone  concedendo,  per  adnersarios 
nostros  spargi  uestre  dominationes  8cribu[n]t,  de  bis  hm 
desinimus  mirari,  cum  non  ignoremus  eonim  consae- 
tudinem,  tam  impudenter  pro  libito  animi  sai  omoia, 
que  ad  rem  eorum  pertinere  arbitrantur,  GonGngenciai 
et  bac  propemodum  iam  sola  re  fauores  bominnm  re- 
tinere  nitencium.  Gerto  autem  sciant  uestre  dominatioDes, 
Gboronem  uenisse  in  potestatem  Turcamm  cesaris  prios 
quam  orator  iste  nouissimus  Garoii  et  FerdinandÜ  ad 
cesarem  peruenisset.  Dominus  Gritti,  quem  ipsi,  ot  f\ 
literis  uestrarum  dominationum  intelligimus,  spargunt  ex 
Hungaria  rursus  Gonstantinopolim  reuersum,  sciant  do- 
minationes uestre,  neque  in  Hungaria  faisse  post  iliod 
tempus,  quo  a  nobis  binc  anno  iam  prope  sesqni  altero 
discessit.     Nunc  tamen   ab   ipso   literas    boc   ipso  die 
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accepimus,  Constantinopoli  datas,  in  quibus,  se  propediem, 
rebus  nostris  in  optimo  et  optato  statu  relictis,  apud 
DOS  futarom.  Aliud  nunc  significatu  dignum  non  habui- 
mns;  uestris  dominationibus  omnem  amiciciam  et  frater- 
nitatem  nostram  offerimus  et  simul  eciam  landgrauio 
Hassie,  quas  et  felicissime  nalere  optamus. 

Datum  Bude  ultime  Junii.  Anno  etc.  xxxiiu. 


Itt.  Kaspar  Winierer  und  Georg  Weinmeister  an  die  Henoge 

von  Bayern. 

Gritli  konnte  von  Konstantinopel  nicht  abkommen,  wegen  des  Ein- 
treffens des  kaiserlichen  Gesandten  Cornelias  Schepper  und  des 
franzAsiscben  Anton  Rincon;  die  dem  Könige  Johan  zu  Gebote 
stehende  türkische  Kriegsmacht;  Bebeck  und  Kostka  zu  K.  Ferdi- 
nand übergegangen;  Ziback  belagert  das  Schloss  Hunyad;  die  dem 
K.  Johan  vorgehaltene  Unentschlossenheit  in  den  ihm  wegen  der 
Gonfdderation  und  wegen  eines  Krieges  wider  Ferdinand  gemachten 
Vorschl&gen;  die  türkische  Seemacht. 

Ofen,  2.  JuH  1534. 
(Original,  in  Ghiffem.) 
Genedig  fursten  und  herren;  mir  sein  zben  brieff, 
ainer  an  k.  w.,  der  ander  an  mich  lautend,  durch  Marxen 
Eckel  uberantwort;  habe  also  der  k.  w.  iren  brief  geben, 
darab  ir  k.  w.  gros  freud  empfangen  und  gelesen, 
dan  pisber  kain  recht  warhaftige  zeitung  von  dem  Hessen 
ir  k.  w.  zukomen  ist,  und  wiewol  ich  und  Weinmaister 
pis  in  fünf  brief  zu  eum  f.  g.  gefertigt  haben,  so  ist 
uns  doch  paiden  auf  dieselben  brief  gar  kain  antwort 
gefallen,  auch  auf  die  brief,  so  der  Nicklas  probirer 
eum  f.  g.  gepracht  hat,  der  noch  auf  den  tag  alhie 
nit  an  ist  komen;  wir  haben  auch  eum  f.  g.  pei  des 
Hessen  poten  und  andern  mer,  wie  wir  in  unserm  iungsten 
schreiben  angezaigt,  brief  uberschickt;  demnach  wir  in 
disem  fall,  so  yil  von  noten  ist  gewesen,  nichts  haben, 
versieh  mich,  ich  werde  in  kurcz  von  k.  w.  zu  eurn 
f.  g.  und  Hessen  abgefertigt. 
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Der  Gritti  ist  darumb  so  lang  nit  komen«  das 
Conielias,  des  kaisers  und  Ferdinands  orator,  auch  des 
kuntgs  von  Frankreich  orator  Anthonius  Rincon  zo  Co»* 
stantinopel  an  warn  komen,  pei  wölcher  handlang  er, 
der  Gritti,  sein  hat  muesssen.  Non  aber  ist  gewb,  das 
er  am  herauszug  ist.  Gemelter  Cornelios  wirdet  alker 
konien,  des  wir  al  tag  warten;  was  sein  pefeldi  ai 
die  k.  w.  sein  wirdet,  welln  wir  eum  f.  g.  in  kurci 
berichten.  Gritti  hat  pei  ime  m™  dellianer  mit  pochsen 
und  I™  janitscbern,  i™  reiter,  zu  dem,  das  er  alhie  hat 
pis  in  m'"  auf  dem  wasser  und  land,  und  i™  in  Sibeo- 
burgen ;  darzu  ist  allen  zangiacen  an  den  greniezen  ge- 
poten,  das  si  auf  ir  k.  w.  befelch  all  in  ristung  sein 
sollen.  Das  zaigen  wir  eum  f.  g.  allein  darumb  aa, 
das  ir  k.  w.  auf  der  Seiten  dem  Ferdinand  nun  starck 
genueg  wirdet  sein. 

Ylterius  sollen  eur  f.  g.  wissen,  das  in  den  an- 
Stands  artickeln  sunderlich  ausgedruckt  ist,  das  kaiii 
konig  dem  andern  kainen  landman  oder  auf  und  za 
sich  nemen  sol,  des  der  Ferdinand  nit  gehalten,  suoder 
zwen  als  nemlich  den  Francz  Bebecken  und  den  Koska 
angenumen  hat.  Der  Bebeck  hat  seinen  leuten  kreoa 
ausgetailt,  ist  nun  von  k.  w.  volck  zwaimalen  geschlagea 
worden  und  etlich  seiner  kreucztragender  diener  alher 
gefangen  gefurt  worden;  wider  den  schickt  die  k.  w.  eia 
grosse  anzal  volcks,  wil  domit  erfarn,  ob  des  Cacianers 
reiter,  so  zu  der  Leutsch  sind,  dem  Bebecken  hilf  werdea 
thun;  wan,  alsbald  das  gescheen  wirdet,  der  anstand  an» 
sein,  und  die  k.  w.  ursach  hab,  den  krieg  anzufaheii 
und  ir  k.  w»  macht  wider  Ferdinand  wenden  mug;  daa 
es  darumb  angefangen  wirdet.  Der  Ziback,  ptschoir 
von  Wardein,  ligt  vor  des  marggrafen  Jörgen  schlo», 
Hungadt  genannt,  in  bofnung,  das  pald  zu  erobern, 
dan  wenig  volck  darin  ist. 

Eum  f.  g.  wollen  wir  auch  nit  pergen,  was  wir 
disputacionsweis  mit  k.  w.  gehandelt;  und  nachdem  wir 
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vil  irer  k.  w.  langsamkait,  auch  in  diser  hochwichtigen 
Sachen  klain  achtong  halben  geredt  hahen,  hat  sich 
k.  w.  mit  von  uns  vor  gepetner  vorguost  ze  reden  heren 
lassen»  eur  f.  g.  hahen  ir  k.  w.  zugeschrihen,  auf  ver* 
schinen  Letare  [15.  März],  ein  tag  ze  halten  mit  dem 
Hessen  und  Sachsen,  der  Zuversicht,  den  Sachsen  auf 
eur  f.  g.  mainung  zu  pringen  und  nachmals  alles,  so 
durch  eur  aller  f.  g.  aldo  beschlossen  wurde,  ir  k.  w. 
zu  herichten.  Des  sich  ir  k.  w.  vertrost,  und  der- 
selben handlung  ein  wissen  zu  hahen  zum  oftern  mal 
pegert,  des  aber  von  eurn  f.  g.  nit  bescheen  sei,  und 
der  ursach  halben  k.  w.  villeicht  gedenckt,  eur  f.  g. 
nit  willens  ze  sein,  mit  irer  k.  w.  lengere  freuntschaft 
ze  haben.  Darauf  wir  geantwort,  ir  k.  w.  haben  eur 
f.  g.  durch  mich  Jörgen  mundlich  berichten  lassen,  vor 
zwaien  iaren,  wie  ir  k.  w.  wolle  eur  f.  g.  ein  maistat 
und  tag  der  pundnus  und  polnischen  heurats  halben  er- 
nennen und  anseczen,  darauf  eur  f.  g.  gewart  und  aber 
in  der  zeit  dero  kains  bescheen. 

Un4  zum  Überfluß  haben  sich  eur  f.  g.  zuvor, 
und  nachmals  der  Hess,  und  ieczt  zum  andemmal  gnueg- 
sam  mercken  lassen,  mit  was  gelegenhait  ir  k.  w.  zu 
ruelicher  regierung  komen  mechten,  auch  was  eur  aller 
f.  g.  im  reich  wider  Ferdinand  zu  thun  vorhaben,  wölchs 
alles  ir  k.  w.  villeicht  für  klain  achten,  so  doch  ir 
k.  w.  vormals  dergleichen  gelegenhait  kain  mal  gehabt, 
noch  pesser  haben  werdet;  des  alles  ir  k.  w.  für  guet 
angenumen  und  verrer  sich  hören  lassen,  der  krieg  in 
Wirtenberg,  sorge  ir  k.  w.,  werde  sich  pald  enden,  und 
derohalben  eur  f.  g.  in  kurcz  mit  dem  Ferdinand  ein 
frid  machen,  gleich  als  wolten  eure  f.  g.  den  krieg 
allain  von  Wirtenberg  wegen  angefangen  haben.  Des 
haben  wir  also  verantwort:  in  eur  f.  g.  iungsten  schrei- 
ben sei  vermelt,  das  ir  k.  w.  wider  Ferdinand  zu  krie- 
gen guete  gelegenhait  habe,  und  sover  ir  k.  w.  etwas 
thun  wolten,  volget  daraus,  das    der  Hess,   seinem  sig 
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nach,  merer  des  Ferdinand  lender  bekriegen,  nnd  des 
Ferdinand  dobin  dringen,  das  er  mit  ime,  dem  Hessen, 
und  irer  k.  w.  ein  vertrag  und  friden  mueste  amiemai, 
nit  änderst,  dan  wie  landgraf  und  ir  k.  w.  selber  woU 
ten;  ir  k.  w.  dürfen  sich  auch  nit  besorgen,  das  &A 
der  Hess  an  irer  k.  willen  in  einen  vertrag  begeb^ 
des  ir  k.  w.  vast  wol  gefallen  und  gesagt;  si  wölk 
mit  eur  aller  f.  g.  nun  gern  die  pindnus  anfricbten, 
und  dammben  in  kurcz  zu  eum  aller  f.  g.  ire  oratores 
schicken.  Das  wir  darum  gethon  haben,  dan  wir  woD 
gedencken,  souer  eur  f.  wollen  mit  dem  Ferdinand  wei- 
ter kriegen,  das  die  k.  w.  auf  dieser  Seiten  nit 
scbad  werde  sein,  domit  Ferdinand  an  viel  orten  ge- 
plagt, und  eher  zum  frid,  und  eur  f.  g.  begem  nach 
gedrungen  werde. 

Hiemit  schicken  wir  eum  f.  g.  zwai  stiefl  des 
perckwercks,  so  man  ein  schlangen  schus  von  Ofen  gar 
neulich  erfunden  hat,  domit  man  nun  auf  den  Nickein 
probirer  wart,  wie  si  es  hie  probirt  haben,  so  hell  «d 
Zentner  drithalb  marck  silbers,  und  nachmals  das  silber 
XXV  ungerisch  gülden  in  gold. 

Ander  kriegs  zeitung  haben  wir  nit,  dan  das  der 
Turck  auf  dem  mer  pis  in  ij^  galeen  und  mer  der 
nauen  hat  wider  den  kaiser,  und  der  kaiser  sol  lxxi 
galeen  und  ij®  nauen;  hat  ein[er]  gesagt,  der  vom  Gritti 
komen  ist.  Das  haben  wir  eurn  f.  g.  als  unsem  ge- 
nedigen  fursten  und  herren,  denen  wir  uns  in  gehor- 
samer underthenigkait  befelchen,  aus  schuldiger  pflidu 
wollen  anzaigen. 

Datum  Ofen  des  andern  Julii  Anno  etc.  34. 

(Zeichen  Winzerers  und  Weinmeisters.) 

Winzerer  sol  in  dreien  tagen  abgefertigt  werdei 
und  mit  Emerico  Bebeck,  der  alhie  pei  k.  w.  ist,  wider 
Franczen  Bebeck,  seinen  pruedem,  ziechen  und  doseftst 
rat  geben,  wie  den  sachen  zu  thun  und  nachmals  de« 
Hessen  zu  ziechen  und  eurn  f.  g. 
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Cornelius  Cepenis  ist  an  gestern  mit  dem  Lasky  alher 
komen,  was  er  thun  werde  weiter,  wil  ich  eurn  f.  g. 
bald  berichten.  Zaiger  dieser  brief  Marx  mag  pald  wider 
herab  komen,  sover  ine  eur  f.  g.  prauchen  wollen;  er  ist 
als  mich  gednnckt  recht  geschaffen.     Datnm  8.  Jalii. 

(Weinmeisters  Zeichen.) 


IMi  Anang  ans  K5idg  Johans  von  Ungern  Inrtmktton  fllr 

Kaspar  Wiuerer  und  Sigmuid  von  Zerendin  an  die  Henoge 

von  Bajem  nnd  den  Landgraftn  von  Hasaen. 

(Mitgetheilt  von  Georg  Weinmeister.) 

1534,  12.  My. 

Instmctio  domini  Casparis  et  Sigismundi  de  Zerem- 
lien  secretarii  regii  ad  daces  Baoarie  nee  non  land- 
grauium  Hassie. 

Inprimis  salatent  eos  frateme  nomine  sue  maie* 
statiSt  et  dicant,  suam  maiestatem  moltnm  gaudere  de 
omnibns  eornm  commodis  et  felicibns  saccessibus  op- 
tareqae  suam  maiestatem  eorum  excellencias  prosperri- 
mam  fortunam  cum  diutuma  Tita  et  gratulentur  nomine 
sue  maiestatis  de  felici  et  insigni  raraque  victoria,  quam 
his  diebus  deus  concessit  domino  landgrauio  de  hoste 
communi,  de  qua  non  minus  letatur  sua  maiestas  quam 
si  ipsamet  illam  victoriam  fuisset  consecuta,  speratque 
cetera  quoque  auxilio  dei  processura  iuxta  votum  sua« 
mm  excellenciarum. 

Deinde  dicant,  certo  suam  maiestatem  cognouisse 
amorem  suarum  excellenciarum  erga  se  et  res  suas 
singularem,  nam  in  tot  sue  maiestatis  aduersitatibus 
semper  et  verbis  et  factis  apud  amicos  principes  et  ubi- 
que  locorum,  ubi  res  sue  maiestatis  postulabant,  post- 
posita  aduersarii  sue  maiestatis  amicicia,  cum  omni  et 
entia  et  constanti  affectu  negocia  sue  maiestatis  pro-- 
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mouerunt  et  iuaerunt,   pro  qaa  eorum   in  saam  nuie» 
statem  dilectione,  licet  et  alias  sepius,  tarnen  naoe  qno- 
que  sua  maiestas  ingentes   agit   gracias   eorum  excell^, 
sua  qaoque  maiestas  videndo  hanc   eorum  io  se  beiie- 
uolentiam  amauit  et  amat  siocero  corde  eorum  excd- 
lencias,    uti  fratres  et  amieos   charissimos,   et  offert  se 
yicissim  et  omoem  suam  operam  pro  posse  in  qaacam- 
que  re,  que  cedat  in  honorem,  commodum  et  «ugmen- 
tum  suarum  excell.     Et  quo  hec  amicicia  acrius  firmetv 
stabiliaturque,  cupit  sua  maiestas,  iuxta  quod  per  ipsos 
eciam  principes  fuit  requisita,  strictioribus  vincalis  ami- 
cicie  et  fraternilatis  uniri  ac  coUigari    cum   suis  e\c«lL 
Et  propterea  misit  prefatos   oratorem  et  nuncium  soos, 
ut  intelligant  tarn  meutern  atque  animum  suarum  exceO. 
apertius  quam  statum  rerum,  qui  nunc  est  in  Germania, 
quo  cognito  sciat  sua  maiestas   se  et  tractatus  suos  ad 
omne  commodum  et  utilitatem  suarum  excell.  et  eoniii 
confederatorum  accomodare  parata  sua  maiestas ,  modo 
animum  suarum  excellenciarum   de  nouo  intelligere,  e( 
quid   in   posterum  moliantur,   dummodo   intelligat  ooa- 
diciones  huiusmodi  confederacionis,  habere  mutuam  io- 
telligenciam  et  firmam  confederacionem  cum  earam  ex- 
cell'^'.   Quantum  autem  comodi   ex  hac  mutoa  confede- 
racione    et    inteüigencia   principum    cum   sua   maiesUte 
sequatur   pro   utraque  parte,   permittit  sua  maiestas  io- 
dicio  suarum  excellenciarum. 

Sequens  articulus  tandem  post  biduum  et  post  al- 
lata,  que  scribet  rex  Hungarie  noua,  additus  est,  quem 
quia  uidebatur  mihi  neeesse  esse,  vestram  excellenciam 
scire,  illum  omittere  non  potui»  cuius  verba  hec  snol: 

Quod  si  res  in  eo  statu  esset,  quod  principes  roa- 
federati  omnino  pacem  aliquam  cum  Ferdinando  esseot 
facturi,  sine  uUeriore  diiacione  agat  et  efficiat  domiiuH 
Caspar,  ut  pacem  huiusmodi  faciant  ea  condicioDe  H 
cum  ista  excepcione,  ut  liberum  sit  eis  retinere  amio- 
ciam  et  confederacionem,  vel   iam  factam,   vel  bciea- 
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dam,  cum  sua  maiestate,  sicut  eciam  sua  maiestas  pa- 
rata  est,  hoc  idem  facere  in  concordia,  st  quam  cum 
rege  Ferdinando  faciet  etc. 

Sunt  plures  articuli  sed  quia  vestris  excell.  neque 
prosunt  neque  obsunt,  scribere  nolui. 


M7.  KOnig  Man  von  Ungern  u  die  Henoge  von  Bayern- 

Der  Friede  des  K.  Ferdinand  mit  dem  Herzoge  Ulrich  von  Wirt^m- 
berg  und  dem  Landgrafen  Philipp  von  Hessen ;  seine  Anerkennung 
als  römischer  König  durch  diese  und  Sachsen;  Grillis  Ankunft  be- 
vorstehend; Kaspar  Winierer  reist  heule  ab. 

Ofen,  17.  Jtdy  i53A. 

(Original,  in  Chiffem.) 

Joannes  rex  etc. . . .  Accepimus  ista  noua,  quorum 
exemplar  mtttimus  ad  uestras  excellencias,  que  uenerunt 
ex  curia  regis  Ferdinandi,  que  statim  misimus  ad  uestras 
excellencias,  quas  rogamus,  ut  velint  ad  nos  quam  pri- 
mum  ret  yeritatem  perscribere.  Ceterum  sciant  vestre 
excell®,  Grittt  iam  in  itinere  esse  ad  nos  venientem; 
nos  autem  mittimus  ad  uestras  excell.  magnificum  Cas- 
parem  de  Wintzer  consiliarium  et  capitaneum  nostrum, 
qui  hodie  binc  discedet,  de  omnibus  rebus  informatus. 
Vestras  excell.  optime  valere  cupimus. 

Datum  Bude  die  decima  quinta  Julij  anno  trige- 
simo  quarto. 

Articuli  de  curia  regis  Ferdinandi  portatt  de  pace 
per  eum  cum  principibus  imperii  decima  nona  Junii 
presentis  anni  facta. 

Primo,  quod  dux  Vdalricus  wirteobergensis  et  land^ 
gravius  Hassie  in  propriis  personis  suis  uel  medio  duo- 
decim  legatorum  procident  ad  pedes  cesaris  et  regis 
Ferdinandi  et  ab  utraque  maiestate  petant  ueniam  super 
illis,  que  contra  eos  sunt  molliti. 
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Seamdo,  qood  ducatnm  wiriembergensenidQiVlah 
ricos  wiiienbergeiisis  el  onmes  sai  desceodeoles  dime. 
exeontes  de  semine  eios  dod  accipiant  amplios  imatm 
ipsum  in  feodoni  ab  imperio«  sed  a  domo  Aostrie,  ti 
modo,  qood  domos  Austrie  accipiat  dacatom  ipsoo  s 
feudom  ab  imperio  et  dox  Ydairicus  et  sui  sllccess•r^ 
mascoli  et  eomm  saccessores  accipiant  a  domo  Anstr: 
in  feudom. 

Tercio,  qood  moniciones  sioe  arlalarie  eastriHocki- 
asperg  manebont  regi  Ferdinando  et  tota  alia  artalaia 
qoe  foit  ab  ipso  ablata. 

Qoarto»  landgraoios  Hassie  omnes  soas  copias  «pt 
stres,  homines  militares  dimittat  sine  omni  maU  int»  1 
cione  adoersos  cesarem  et  regem  Romanorom  eC  siv 
oUo  damno  imperii. 

Qointo«  qood  rex  Ferdinandos  non  habebit  ampl« 
controoersiam  aliqoam  de  electione  regis  Romanorai^ 
sed  soa  maiestas  recognoscetor,  honorabitur  et  habeto 
pro  rege  Romanorom. 

Sextos  articolos  est  concemens  fidem,  ot  iai^i* 
dum  res  fidei  melios  declarabitor,  ne  otra  pareinm  k( 
respecto  aliqotd  mooeat  contra  alteram«  noUam  iaoM^ 
onem  faciat»  et  qood  anabaptiste  et  sacrameDtarii  per 
neotram  partem  toUerabontor. 

Hec  addit  comes  de  Nogorollis. 

Acta  et  conclosa  sunt  hec  decima  nona  Joou,  ^* 
statim  post  hec  intrauit  Saxonte  elector  et  pecüt  Teni» 
a  rege  de  eo,  qood  hactenos  contra  ipsom  egerat,  ^ 
exhibuit  Uli  reuerenciam  et  recognooit  eom  pro  rtp 
Romanorom,  offerendo  se  ipsi  seroitorom  multo  m^fia^ 
qoam  prios  contrariom  fecisset 
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rde?   118.  Ctoorg  Weiuneister  an  die  Henoge  von  Bayern. 

'^' ^Cornelias  Schepper  ist  bei  R.  Johan  gewesen,  aber  nicht  als  wie 
jfSßin  Botschafter  empfangen  worden;  seine  Aeassening,  dassdie  deut- 
schen Fürsten  sich  mit  Ferdinand  vertragen,  und  mit  diesem  einen 
'**'''Zug  gegen  Ungern  und  den  Türken  machen  müssen ;  die  Conföder- 
:-i::.4tion  mit  Johan  deshalb  abzuschliessen ;  Johan  hat  hinlänglich  Reiter 
..,,aber  Mangel  anFussvolk;  Winzerer  ist  am  15.  Juli  abgereist;  Schloss 
Hunyad  belagert;  die  von  der  Hermanstadt  haben   Gesandte  zum 
:'^  R.  Johan  geschickt ,    der  nun  ganz  Siebenbürgen  inne  hat ;   gegen 
Franz  Bebeck  ist  sein  eigner  Bruder  Emerich  Bebeck    ausgezogen; 
will    ihn   Kazianer  entsetzen  und   dadurch   den  Anstand  brechen, 


'iTiy 


wird  der  Krieg  begonnen. 


Ofen,  18.  Juli  1534. 

(Original,  in  Chiffem.) 

^  Genedigist  fursten  und  herren,  in  dem    iungsten 

.  .  schreiben,  darin  ich  des  Comelii  meldung  gethon  hab, 
als  sol  er  der  k.  w.  seiner  turckischen  Werbung  rela- 
..  cion  thun,  hab  doch  darab  gezweifelt,  schreib  ich  noch, 
"'  das  ich  dergleichen  nit  gesehen  hab,  wiewol  erpei  der 
k.  w.  und  erzbischofen  von  CoUocen  auf  ein  stund  al- 
"'  lein  gewesen,  aber  nit  wie  ein  potschaft,   dan  er  der- 
massen  nit  empfangen,  noch  mit  schanckuog  verert  wor- 
'     den.     Sed  utcumque  sit,  timeo  er  werde  im  reich  ein 
^^  gros  geschrai  machen  von  des  Turcken  zug  wider  den 
''  Sopfi,   dohin  er  alle  sein  macht  gewendt  soll  haben, 
'^  als  möcht  er  der  k.  w.  weitere  hilf  nit  thun,  darzu  er, 
der  Turck,  den  Barbarossa  auf  dem  mör  auch  starck 
wider  den  kaiser  abgefertigt  habe,   und  derhalben  sich 
boren  lassen,  mit  sambt  des  kaisers  hilf  welle  er  ma- 
chen« das  die  fursten  des  reichs  sich  mit  dem  Ferdinand 
vertragen  mnessen,  und  nachmals  mit  gemeiner  hilf  ein 
gemain   expedicion  wider  Hungern  und  Turcken  thun. 
Et  hoc  erit,    et  est  summa  et  precipua  des  Ferdinand 
practica  sein.  Et  ad  precanendum  hoc  mugen  eur  f.  g. 
mitsambt  derselben  pundsgenossen  die  confederacion  mit 
der  k.   w.    annemen,    domit  Ferdinand   auf  der  seiten 
allweg  widerstand  bette,  und  eur  f.  g.   im  reich  irem 
fumemen  nach  dest  statfcher  farfaren  möchten,  dan  eur 
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f.  g.  mugen  wol  erwegen,  souer  der  kunig  Hungern 
gewinnen  and  sich  schon  mit  eurn  f.  g.  vertragen  hette, 
wurde  er  gar  leicht  ursach  finden,  sich  an  eurn  f.  g. 
zu  rechen,  dan  ob  dem  Ferdinand  zu  vertrauen  oder 
seinen  gewonlichen  pesen  pracktiken  zu  begegnen  pesser 
sei,  mugen  eur  f.  g.  selbs  leicbtlich  bedencken.  Et  in 
quantum  eur  f.  g.  mit  krieg  verfaren  wolten,  möchte 
auf  disem  tail  die  k.  w.  alweg  Merhen,  Slesien,  Oster* 
reich,  Steir  oder  Kernthen  angreiflr[en],  des  dan  vor* 
langst,  so  ir  k.  w.  den  anstandt,  wie  Ferdinandt,  bt 
wollen  prechen,  gescheen  were,  das  k.  w.  aber  mit 
irem  volck  und  Turcken  leicbtlich  thun  möcht,  wan  ir 
k.  w.  an  reittern  nit  so  plos  ist,  als  Comeli  achten 
mocht,  an  fues  volck  aber  sag  ich,  das  mangel  ist, 
darumb  grundt  die  k.  w.  allain  auf  des«  ob  eur  aller 
f*  g.  möchten  als  pundsgenossen  ir  k.  w.,  drei  oder 
vier  tausent  lancz  knecht  haben,  ist  ir  k.  w.  willens 
alweg  ein  aigen  hauffen  zu  halten,  und  mit  dem  Fer- 
dinand gar  kain  frid  anzunemen.  Ceterum  hie  niitto 
eurn  f.  g.  herren  Casparn  instmction  an  eur  f.  g.  und 
dem  Hessen,  daraus  ich  die  furnembsten  artickel  imd 
daran  eurn  f.  g.  am  maisten  gelegen,  und  des  mit  her* 
ren  Casparn  wissen  ausgezogen,  und  dammb  das  eor 
f.  g.  ire  Sachen  iczund  in  dem  vertrag,  wie  die  k«  w. 
schreiben,  darnach  richten  möchten.  Herr  Caspar  ist  des 
15  Julii  alhie  ausgezogen  durch  Poln  und  die  march: 
er  kau  in  vier  wochen  nit  zu  eurn  f.  g.  kommen ;  sor; 
seiner  hart,  von  geferlichait  des  wegs,  und  seiner  kont- 
schaft  wegen;  ist  lang  aufgehalten  worden,  in  seinen 
aigen  Sachen,  de  qua  re  «atis  admirari  non  possnm,  sine 
illud  ex  odio,  uel  penuria  factum  sit.  Der  400  ochsen 
halben,  auch  anderer  meiner  genedigen  frauen  verer- 
ungen,  hat  k.  w.  in  rat  funden,  das  herr  Caspar  dis- 
mals  nit,  von  geferlichait  des  wegs  wegen,  mit  in 
fueren  solt,  aber  zu  seiner  zeit  wil  sich  die  k.  w. 
freuntlich  und  bruederlich  halten. 
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Des  marggraf  Jörgen  schlos,  der  Bongat  genant, 
ist  Tom  piscbof  von  Wardein  belegert,  das  sich  in  zwelf 
tagen  der  k.  w.  ergeben  wirdet,  dan  die,  so  darin  sein, 
h2d>en  kngel  nnd  pulfer  auch  geisel  gegeben.  Die  Her- 
mansteter  schicken  ire  gesandten  zu  der  k.  w.  umb  be- 
gnadang,  wölche  die  k.  w.  in  anstand  nit  hat  wollen 
aunemen,  und  so  das  geschieht,  so  hat  die  k.  w.  das 
gancz  Sibenbnrgen  on  widerstand.  Wider  Franczen  Be- 
beck, der  mit  seinen  paum  mit  weissen  kreuczen  wider 
die  k.  w.  aufgestanden  ist,  und  der  den  Kaufanck,  Vicz- 
dumb,  und  Pflug  gefangen,  und  iezund  den  von  der 
Leutsch  si  uberantwort  hat,  seind  noch  in  leben,  zeucht 
sein  leiblicher  brueder  Emerich  Bebeck  mit  1500  pfer- 
den  und  etlichen  fuesknechten,  welchen  Franczen,  seine, 
des  Cacianers,  teutsche  reiter,  so  zu  Cassau  sind,  pis 
in  100,  entseczen,  als  dan  wirdet  der  anstand  gar  sein 
endung  haben;  dan  die  k.  w.  von  stundan  den  krieg 
anfahen  wirdet,  in  dem  wirdet  der  Gritti  kommen.  Neu 
Zeitung  haben  wir,  das  die  Bohaim,  Merhern  und  Sie- 
sier  sollen  dem  Ferdinand  den  vierten  man  geben,  wo- 
hin er  st  prauchen  will,  wissen  wir  nit,  die  k.  w.  ist 
starck  genueg.  Sovil  hab  ich  diser  zeit  eum  f.  g.  ze 
schreiben  und  zu  wissen  von  nöten  ze  sein  geacht,  was 
sich  weiter  zutragen  wirdet,  wil  ich  eum  f.  g.  bei  nech- 
ster  potschaft  berichten.  Thue  mich  hiemit  eum  f.  g., 
als  meinen  genedigisten  herren  in  aller  gehorsamen  un- 
derthenigkait  befelchen.      Datum   Ofen   des   xvm  Julij 

anno  etc.  xxxnn.  /..*  .       .  .       ^  •  i      \ 

(Wemmeisters  Zeichen.) 


169.  WeissiBfUder  u  den  Kanxler  Kok. 

Ob  Kdnig  Jobana  Scbreiben  gleicb  lo  beaatworteD,  oder  damit  auf 
WiDseren  AnkuDfl  xu  fenieben  sei;  des  Landgrafen  Scbwäigen  in 
der  franidsiscben  Angelegenheit;  Frankreich  und  Ungern  sollten  in 
gutem  Vertrauen  erbalten  werden;  Ecks  Rathscblag  begehrt,  ob 
und  was  an  Frankreich  an  schreiben  sei. 
nr.  96 
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Landikut,  3.  AugM  1534. 

(Original.) 

Gunstiger  lieber  herr;  neckten  spat  sind  m.  g.  Iicr- 
ren  brieff  aus  Hungern  kommen,  dero  copey  ir  kiebey 
zuuernemen  habt  vnd  die  weyl  ir  wist,  was  vor  acht 
tagen  vergangen  bey  dem  Egkl  auch  herauflT  geschribei 
worden,  ist  m.  g.  herren  begeren,  ir  wollet  s.  f.  g. 
oder  derselben  bruedem  eur  bedencken,  ob  was  kooif 
Johansen  wider  darauff  zu  antwurten,  oder  aoff  hm 
Casparn  zukunfft  damit  zuuerziehen  sey,  zum  iiirdei^ 
lichisten  anzaigen.  M.  g.  herr  mocht  wol  leyden,  hen 
Caspar  wäre  noch  lenger  zu  Hungern  beliben,  hat  auch 
darvmb  den  Laitinger  dest  furderlicher  abgefertigt,  es 
ist  aber  nun  versaumbt. 

Ob  ir  vermaint,  das  aus  disen  schrifllen  von  Han- 
gern dem  landgrauen  etwas  anzuzaigen  wäre,  mögt  ir 
das  eurem  selbs  gutbeduncken  nach  thuen,  vnd  was 
also  zu  gutem  verstand  vnd  der  Sachen  dienstlich  deo 
pesten  weg  suechen. 

M.  g.  b.  verwundert  sich  vast,  das  bysher  tob 
dem  landgrauen  der  Schickung  oder  schreybens  halben 
in  Frankreych  nichts  komen  ist,  tregt  fursorg,  der  konig 
mochte,  das  ime  bed  m.  g.  berrn  auff  des  von  Langi 
abschied,  vnd  dieweyl  frid  gemacht  worden,  so  lang  nichU 
geschriben,  ain  sonder  beschwerd  tragen,  vnd  gegen 
iren  f.  g.  ain  mistrauen  schöpffen,  dieweyl  dan  zu  Hohen- 
kirchen  negst,  wie  ir  wist,  beratschlagt,  Frankreych  ^ 
Hungern  in  gutem  vertrauen  zu  halten,  wolt  mein  ge- 
nediger  herr  gern,  das  man  Frankreych  kain  vrsach  geb. 
ainich  mistrauen  in  ir  f.  g.  zustellen,  vnd  das  man  den- 
selben lenger  behalten  mocht;  darauff  sollet  ir  beden 
m.  g.  h.  euren  ratschlag,  ob  vnd  was  in  Frankreych 
zuschreyben,  oder  auff  den  landgrauen  lenger  zaoer- 
ziehen  sey,  furderlich  anzaigen,  vnd  das  aller  vorge- 
schriben  Sachen  halben  eur  bedencken  in  acht  tagen 
iren  f.  g.  zukom,  dan  m.  g,  her  ist  willens  dise  wochen 
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zu  8.  f.  g.  braedern  herzog  Wilhelmen  zareyten  vnd 
sjch  mit  s.  f.  g.  aller  Sachen  halben  zu  entsliessen,  wolt 
deshalben  eur  bedencken  geren  dabei  haben,  damit  sych 
ir  f.  g.  dest  pas  darin  westen  zuhalten. 

Von  dem  von  Lundi  ist  bys  her  vber  die  erst  ant- 
wurt,  die  euch  vberschickt  worden,  kain  schreyben  noch 
tag  saczung  komen,  sind  der  hoffnung,  er  werde  die 
sach  selbs  verziehen,  bis  ir  moget  dabey  sein,  ob  es 
aber  nit  beschech,  so  wollet  m.  g.  herren  euren  rat- 
schlag hierin  auch  anzaigen. 

M.  g.  h.  wünscht  eudi  gluck  zu  eurem  paden  vnd 
das  euch  dasselb  wol  erspries;  s.  f.  g.  haben  diser  zeit 
an  fruchten  oder  anderm  nichts,  das  euch  mocht  frysch 
ins  päd  geschickt  werden,  begem  aber,  das  ir  euch 
mit  gesundheit  wollet  pald  her  wider  fuedem;  damit 
alzeit  eur  williger. 

Datum  Landshuet  den  dritten  Augusti  anno  xxxim. 

Weyssenfelder. 


17t.  6«org  WitameMer  u  die  Henoge  von  Bayern. 

Warum  während  des  wirtembergischen  Krieges  König  Johan  unter« 
lassen,  den  König  Ferdinand  anzogreifen ;  bei  GriUi's  Ankunft  hofft 
Johan  ganz  Ungern  zu  erbalten;  über  den  wirtembergischen  Krieg 
hat  dem  K.  Johan  auch  Frankreich  berichtet;  Bebeck;  Cornelias 
Schepper;   Lasko  hat  mit  diesem  geheime  Praktik. 

7.  ÄuguH  1534. 

(Original.) 

Genedigest  forsten  und  herren;  des  vierten  Augusti 
sind  mir  durch  Jörgen  Laitinger  von  Wien  aus  durch 
ein  schefman  eurer  f.  g.  brief  zukomen,  die  ich,  die- 
weil  si  an  mich  neben  herren  Winzerer  gelaut,  hab  ich 
si  in  desselben  abwesen  mit  geburender  reverencz  an- 
genoaien,  aus  der  ziffer  gezogen  und  eur  f.  g.  mainung 
allain  der  k.  w.  muglichs  rneins  vleis  fiirgetrageu,  darauf 
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ich  nachvolgende  antwort  nach  zwaien  tagen  emptugcn, 
die  ich  euro  f.  g.  aus  bevelch  irer  k.  w.  hiemit  an- 
zaigen  wil.  Und  erstlich,  nachdem  sich  enr  f.  g.  ver- 
wundern»  daß  der  kön.  w.  eurer  f.  g.  and  meiie 
brief  also  emiderligen,  hat  die  k.  w.  ab  dem  nit  du 
klaine  beschwerung,  die  weil  ir  k.  w.,  wie  ich  selb  wais, 
auch  Winzerer  und  ich  eurn  t  g.  nun  zum  ofkenmil 
alle  ir  k.  w.  gelegenhait  nun  yleissig  geschriben  habet, 
kann  furwar  in  dem  fal,  noch  der  k.  w. ,  noch  aur« 
kain  schuld  zugemessen  werden;  eur  f.  g.  wollen  auch 
solchs  gegen  mir  auf  mein  gehorsam  underthenig  pittea 
in  Ungnaden  nit  gedenken,  dann  eur  f.  g.  aas  den  inng- 
sten  zwaien  schreiben,  durch  Marxen  Eckel  und  Stefo 
Plancken  eurn  f.  g.  gethon,  genuegsam  aller  gegen- 
wirtiger  kriegs  gelegenhait  bericht  werden. 

Als  sich  aber  eur  f.  g.  yerwundem»  das  sich  die 
k.  w.  der  gelegenhait,  mit  dem  wirtenbergischen  krieg 
im  reich  gehalten,  nit  gepraucbt  and  den  Ferdinand  auch 
nit  angriffen  hat  und  doch  zuvor  diser  handlang  iDea 
gueten  bericht  gehabt  hat,  entschuldigt  sich  die  k.  w. 
also,  das  ir  k.  w.  die  ringest  gelegenhait»  so  sich  be- 
geben mocht,  wider  iren  feindt  zu  handien»  nit  ander- 
lassen  wolt,  so  ir  k.  w.  mit  irem  feind  pis  zn  end- 
lichem vertrag  der  Sachen  kain  anstandt  bette ;  ir  k.  w. 
wolte  auch  solchen  anstandt  gar  nit  angesehen  haben, 
noch  hinfuro  darzu,  allein  so  si  mit  eurn  f.  g.  ein  pe- 
stendigen verstandt  und  gewiser  hilf  guete  hoifniing 
bette  oder  haben  mocht;  hat  gewislich  anders  nidit  be- 
sorgt, dan  eur  f.  g.  werden  ir  k.  w.  iczand,  so  der 
krieg  im  land  Wirtenberg  gericht,  mit  weiterer  hilf  und 
kriegsübung  genczlich  verlassen  haben.  Ir  k«  w.  gUabl 
gewislich,  der  Gritti  sei  nun  in  Sibenburgen  and  in 
kurcz  alber  zu  komen.  Wie  der  Ferdinand  in  gewiser 
hoffnung  sei,  den  merern  tail  m  Hungern  zo  b^alten; 
darauf  mir  ir  k.  w.  geantwurt»  si  künde  in  disea  &I 
anders  nicht  schreiben,  dann  vor  eam  f.  g.  zam  ofian 
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mal  geschriben  ist  worden,   als   nemlich,   das  ir  k.  w. 
das  gancz   land  on  alles  mittel  und  abgang  sol  zusten. 

Von  angenomenen  friden  der  zwaien  forsten  Wirten- 
berg und  Hessen  mit  dem  Ferdinand  hat  ir  k.  w.  gern 
and  mit  freuden  gebort,  das  ir  fiimemen  nach  wünsch 
sich  geendet  hat;  von  wölcber  kriegsbandlung  auch  irer 
k.  yir.  der  kunig  von  Franckreich  etlich  anzaigung  ge- 
thon  hab,  vleissig  pittend,  eur  f.  g.  wollen  ire  k.  w., 
ob  der  frid  mit  desselben  wissen  gemacht  sei,  berichten. 
Es  muge  auch  einer  gar  eins  ringen  yerstannds  ab- 
nemen,  wie  irer  L  w.  feii\fl,  der  Ferdinand,  in  gluck- 
lichen bandlungen  so  hochmuetig  und  hert,  und  in 
widerwertigen  so  klainmuetig  und  so  leichtlich  zu  piegen 
sei,  indem  das  er  die  sach  und  schmach  des  verlornen 
herzogthumbs  mues  guet  lassen  sein,  und  gedulden, 
▼nd  lecztlich,  so  sich  eur  f.  g.  erpieten,  in  dem  alten 
gaetem  vertrauen  gegen  irer  k.  w.  zu  verharren,  in 
gueter  hoffnung,  dem  Hessen  in  dem  auch  zu  erbalten, 
bedanckt  sich  die  k.  w.  zum  höchsten  mit  freundlicher 
pmederlicher  erpietung  und  pitten,  eur  f.  g.  wollen 
von  irer  k.  w.  dergleichen  gewertig  sein;  bevilcht  sich 
eum  f.  g.  und  dem  Hessen ,  als  irer  k.  w.  lieben  herren 
and  pruedern.  Souil  ist  mir  der  antwort  gefalln«  die  ich 
eam  f.  g.  undertheniger  mainung  nit  hab  verhalten  migen. 

Genedigest  forsten  und  herren,  solt  der  Gritti  kö- 
rnen, wie  ich  dan  verhof,  in  einem  monat,  so  wolte 
ich  laut  eurer  f.  g.  bevelch  mit  ime  auf  den  tag  ziechen, 
do  man  von  dem  frid  handien  wurdet  und  aller  hand- 
lung  eum  f.  g.  gueten  bericht  thun.  Ich  sorge  aber, 
der  Ferdinand  werde  die  Sachen  des  Vertrags  anfahen 
und  handien  lassen,  und  daneben  seinen  vortail,  wie 
vor  zu  Posen  und  Prespurg  bescheen,  suechen,  des  für 
war  die  k.  w.  auch  besorgt,  dan  sein  fiimemen  stet 
auf  dem  zum  tail,  ob  er  der  k.  w.  pei  dem  Turcken  ein 
verdacht  und  Unwillen  machet,  des  dan  pescheen  mocht, 
so  ir  k.  w*  wider  den  anstandt  handien  wurde;  daraus 
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ervolget,  das  ir  k.  w.  vom  Tnrcken  vertriben,  das  Hnnger- 
land  eingenomen  und  der  cristenhait  grosser  Terderiiiiiig 
zugefuegt  werde.  Dan  gewislich  irer  k.  w.  fumeiMn 
und  grund  ist,  die  cristenhait  nit  zu  verderben,  simdcr 
zu  erhalten;  vnnd  wo  das  pisher  ir  k.  w.  nit  gethon 
hette,  Ofen  were  iczund  die  turckisch  grenicz;  das 
mir  die  k.  w.  nun  oft  gesagt,  ee  und  si  wölte  den 
Ferdinand  Ofen  lassen,  ee  muesse  es  gar  zu  gnmd  gen 
und  das  land  als  verhört  werden.  Was  aber  ir  k.  w. 
iczt  mit  dem  Francz  Bebecken  vor  hat,  geschieht  dar- 
umb,  das  ir  k.  w.  erfaren  will,  ob  der  Cacianer  mit 
seinen  reittern,  so  er  zu  Cascha  hat,  dem  Bebeck  hilf 
wöU  tbun ;  vnd  geschieht  das,  so  wurdet  die  k.  w.  aack 
ursach  haben ,  den  anstandt  nit  ze  halten.  Herr  Caspar 
wurdet,  als  ich  mich  versiehe,  in  acht  tagen  nach  dato 
pei  eurn  f.  g.  sein,  wölches  instruction  ich  eam  f.  g. 
hab  zugeschickt,  besorg  aber,  auch  die  k.  w.,  er  werde 
nach  gemachtem  frid  wenig  ausrichten,  dan  er  smist 
vil  anders  were  abgefertigt  worden.  Cornelius  Cepenu 
ist  alhie  gewesen,  wurdet  im  reich  ein  gros  geschrai 
machen,  wie  der  Turck  der  k.  w.  kain  hilf  mer  mog 
thun;  darumb  das  der  Turck  mit  grosser  macht  wider 
den  Sophi,  auch  auf  dem  mör  ausgezogen  ist,  darauf 
sich  niemandt  vertrösten,  noch  etwas  wider  die  k.  w. 
zu  thun  mugen,  hofnung  haben  sol ;  dann  gewislich  war 
ist,  das  ir  k.  w.  der  Turcken  sovil  haben  mag,  als  si 
bedarf;  es  sein  auch  der  Turcken  auf  wasser  und  laad 
pis  in  die  3000  alhie;  ich  vermain  auch,  der  Laskj  habe 
mit  dem  Cornelio  sunder  practiken,  die  ime  mit  der  zeit 
mer  schaden  dann  nucz  pringen  werden;  er  zeucht  icit 
dohin  in  Sibenburgen,  dem  Gritti  entgegen;  das  waida- 
amt  hat  ime  die  k.  w«  nit  lassen  wollen  vor  des  Gritti 
ankomen;  wais  noch  nit,  ob  Gritti  darein  verwilligt 
oder  nit« 

Niclas  Freiberger,  probierer,  ist  noch  nit  ankoaMi 
alhie;   verhof  sein,   als  er  mir  schreibt,   diso  wochea; 
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der  Änthoni  Slesinger  ist  mit  meinem  'wissen  in  Siben- 
bürgen  gezogen,  dan  er  mich  pisher  vil  gestanden  bat, 
und  ich  nit  gewist,  was  ich  mit  ime  tbun  soll,  und  ich 
weittere  notturftige  versebang  nit  bab,  und  mich  die 
k.  w.  mit  dem  wenigisten  nit  ausbalt,  nndertbeniger 
hoflnung,  enr  f.  g.  werden  mich  nit  lassen.  Dan  sol 
ich  mit  dem  Gritti  ziechen,  werde  ich  derbalben  ver- 
hindert. Die  k.  w.  pit  der  artickel  des  gemachten  fri- 
dens  ein  abschrift;  bab  diser  zeit  anders  nichts,  des 
enr  f.  g.  ze  wissen  not  were.  Befilcb  mich  biemit 
enm  f.  g.  in  gehorsamer  undertbenigkait,  als  meinen 
genedigisten  forsten  und  berren. 

Datum  des  sibenden  Augusti  anno  etc.  34. 

(Weinmeisters  Zeichen.) 


171.  KOnig  Man  an  Kaspar  Winxerer. 

Da  sich  Hessen  und  Wirtemberg  mit  seinem  Gegner  vertragen  haben, 
soll  er  von  dem  erhaltenen  Auftrage  ganz  abstehen,  und  keine 
Unterhandlungen  anknüpfen ,  jedoch  die  Gesinnung  der  deutschen 
Fürsten  zu  erforschen  suchen,  und  über  die  deutschen  Zustände 
Bericht  erstatten ,  die  Herzoge  von  Bayern  aber  in  ihrer  Freund- 
schaft gegen  ihn  zu  erhalten  trachten. 

Ofen,  20.  August  1534. 

(Abschrift.) 

Joannes  rex  etc.  .  .  .  Magnifice  fidelis  nobis  sin- 
cere  dilecte.  Post  vestrum  a  regia  maiestate  nostra 
abicjpnem,  binc,  paucis  elapsis  diebus,  resciuimus  cer- 
tissime,  principes  Germanie,  ut  puta  landgrauium  Hassie 
et  Wirtenberg,  ducem  cum  aduersario  nostro  pacem, 
quare  de  negocio  isto,  in  quo  tos  expediendo  dimise- 
ramus,  facta  nunc  pace,  multum  dubitamus,  et  ex  quo 
collega  vester  secretarius  noster  adeo  per  integrum  men- 
sem  iam  infirmatur,  quod  sequi  tos  non  possit,  visum 
est  regie  maiestati  nostre  vobis  significare,  quid  vobis, 
rebus  sie  stantibus,  faciundum  sit    Fidelitati  igitur  vestre 
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committimiis  firmiter,  ut  in  isto  negocio  vobis 
omnino  conqniescatis ,  neqne  uUos  tractatas  incipiatis, 
quod  pro  solita  vestra  experiencia  fecisse  vos  rebus  ha 
immotatis  onmino  nobis  persuademns,  ronunoDentes  tos, 
ut  in  hoc  tantum  occnpamini,  qao  mente  et  propositan 
principum  imperii  exploretis«  nobisque  omnia,  qnaliter 
sint  negocia  germanica,  significetis,  bortantes  tos.  nl 
in  retinendo  Bauarie  duces  fratres  nostros  cbarissiiDos 
erga  nos  in  etema  amicitia  et  bona  voluntate  oauiem 
operam  adbibeatis,  ac  nos  eisdem  unice  comineDdetis, 
que  omnia  facturos  vos  pro  solita  in  maiestatem  ao- 
stram  promptitudine  non  dubitamus. 
Bude  20.  Aogusti  anno  34. 


172.  Die  Henoge  von  Bayern  an  Kaipar  IRuerer. 

Soll  in  Deatschland  nicht  weiter  verreiten,   sondern  sogletcfa  sack 

Ungern  zurückkehren,  dagegen  seine  Instruktion  ftberscbicken,  nack 

deren  Inhalt  sie  alles  zum  Besten  handeln  wollen. 

[wr  28.  Äugma  1531.] 
(Goncept) 

Wilbelm  und  Ludwig« 

Vnsem  grus  zuuor,  lieber  getreuer.  Wir  habei 
yor  etlicben  tagen  scbreyben  empfangen,  ynd  daraus 
vemomen,  wie  du  von  kö.  wierde  zu  Hungern  ab- 
gefertigt seyst  ynd  beuelb  habest  mit  yns,  auch  vnjem 
obaim,  dem  landgrauen  ettlicber  Sachen  halben  lu  baad- 
len,  das  wir  nit  yngeren  gebort,  dieweyl  wir  aber  der 
kö.  wierde  ere  vnd  wolfart  yeder  zeit  geren  gefurdert, 
auch  das  furter  zu  thuen  ynd  dir  sonderlich  mit  gnadea 
genaigt  sind,  wollen  wir  dir  gnediger  mainong  nidit 
bergen,  das  wir  nach  gelegenhait  der  leuff  diser  zeit 
kainswegs  für  dienstlich  achten,  das  du  in  Teulschlas<l 
verrer,  noch  zu  uns  verreitest,  sunnder  ist  vnser  b^|en 
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vnd  mainnng,  das  du  ko.  wierde  Sachen  vnd  dir  selbs 
zu  gutem,  gestracks  wider  zurück  ziehest«  vnd  vns 
dein  insfroction  vberschickest ,  so  wollen  wir  auff  die- 
selb  all  Sachen  zum  pesten  handien  vnd  dich  bey  aig- 
ner  potschaft  one  verzug  gnugsamlich  berichten,  dan 
dieweyl  der  fridlich  anstaut  nun  nahe  am  ende  vnd 
wir  dabey  bericht  werden,  das  konig  Johans  in  kriegs- 
rustung  sein,  vnd  denselben  schon  angefangen  haben 
sol,  kannst  du  bey  dir  selbs  erachten,  das  du  seiner 
ko.  wierde  hieoben  im  reych  nit  so  vil,  als  in  Hungern 
ersprießlich  sein,  aber  ir  ko.  wierde  durch  dein  gegen- 
wurtigkait  manigerlay  verdacht  vnd  verhindemus  ver- 
ursachen magst  sambt  dem,  das  auch  deiner  selbs  per- 
son  vil  gefarlichait  darauff  stet  vnd  vast  sorglich  sein 
wierde,  aus  dieser  landes  art  wider  hinab  zu  komen, 
das  auch  der  landgraff  mit  vns  vil  vertreulicher,  dan 
mit  dir,  handien  mocht,  beuorab,  dieweyl  s.  1.  yezt 
mit  dem  konig  vertragen  ist.  Das  haben  wir  dir  gne- 
diger  mainnng  vnangezaigt  nit  lassen  wollen. 
Datum 


173.  Weissenftlder  an  den  Henog  Ludwig. 

(Auszug.) 

Der  Kaiser  besorgt  mit  Frankreich  in  Krieg  verwickelt  zu  werden; 
Ferdinand  will  Ungern  um  jeden  Preis  erlangen ;  beide  suchen  da- 
her zu  ihrer  Sicherung  die  Verständigung  mit  den  Herzogen,  damit 
diese  weder  mit  Frankreich  noch  Ungern  ein  Bündniss  haben  sollten ; 
an  diese  beiden  muss  geschrieben  werden;  Kaspar  Winzerer. 

Ittu,  28.  ÄuguMi  1534. 

(Original.) 

Wir  haben  von   dem*  von  Lundi  souil  verstanden, 
das  kay.  Mt.  sich  vor  dem  Franzosen   vnd   dabey  be- 
sorgt, sein  Mt.  muesten  ain  krieg  mit  demselben  haben, 
vnd  sein  gelt  ausgeben.     So  hat  sich  der  graf  von  Salm  < 
lauter  vememen  lassen»  der  konig  wöll  Hungern  haben 
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oder  darob  zu  gnind  gen,  daraas  wir  wol  versten  mö- 
gen, das  kayser  vnd  konig  diese  baadlong  zum  maisten 
darum  iurDemen,  das  sy  e.  f.  g.  vnd  derselben  bnieder 
b.  Wilbelmen  mit  verpuntnus  vnd  in  ander  weg  gern 

I  dabin  verstrickten,  das  e.  f.  g.  mit  den  beden  konigen 

i  ynd  andern  kain  practiken  nocb  verstantnns  baben  mofb- 

ten,   vnd   also  alain  an  dem  konig  bangen»   aucb  des- 

[.  selben   genaden   leben    muesten,    damit    man   aber  den 

konig  von  Frankreicb  in  gutem  willen  behielt,  achteo 
wir  fuer  dienstlicb,  das  er  etlicber  bandlang,  die  sus 
albie  begegnen,  beriebt  ward,  dieweyl  aber  sollichs  darch 
sebriiTt  nit  wol  besebeben  mag  vnd  e.  f.  g.  nieount 
baben  bineinzusebicken,  secb  vns  faer  gut  an,  e.  t  g. 
betten  doetor  Gervasien  laut  inligender  copey  scbreybeo, 

I  vnd  des  Hensel   poten   sun   damit  binein  reyten  lasseo 

mit  beuelb,  das  er  wider  scbrifniicb  antwurt  pracbt,  Tod 
bescbaid  nem,  wan  vnd  wobin  er  komen  wolt,  daiut 
mocbt  man  dem  konig  von  Frankreycb  all  sospicioi 
ausreden  vnd  von  neuem  etwas  guts  fuernemen. 

So  wierdet  aucb  von  noten  sein,  in  Ilungeni  zo- 
scbreyben,  wellicbs  aber  vor  vnserm  abschid  albie  nit 
wol  besebeben  mag.  E.  f.  g.  scbick  icb  biemit  die  zifler 
wider  mit  sambt  der  copey,  wie  ber  Caspar  Winzren 
gesebrieben  worden  vnd  ob  derselb  ins  land  kern,  wol- 
len e.  f.  g.  darob  sein,  das  er  sych  in  grosser  gehain 
balt,  dan  e.  f.  g.  baben  zu  gedencken,  wie  wir  albir 
mit   vnser   handlung   sten   wurden,    wan    man    des  lio 

wissen  bett 

E.  f.  g.  tbuen  doetor  Egkb  vnd  icb  vns  vnder- 
tbenigclich  beuelben. 

Datum   Lincz    freytags    nach   Bartbolomei    io   ift 
funfilen  stundt  nach  mittag  1534. 
E.  f.  g. 

vndertbeniger  WeyssenfeMer 
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174.  Liidgrtf  Philipp  von  Hessen  sn  den  Kander  Dr.  Eck. 

Frankreich   und   R<^nig  Johan   sollen   bei   gutem  Willen   erhalten 

werden  ;  er  will  Johans  Botschader  vernehmen  und  an  Bayern  weisen  ; 

die  Annahme  des  Vertrags  von  Kadan  durch  Bayern. 

Cassel,  29,  August  1534. 

(Original.) 

Philips  von  gots  gnaden  landgraue  zu  Hessen 
graue  zu  Gatzenelnpogenn. 

Vnnsern  gnedigen  willen  zuuor  ernuester  vnd  hoch- 
gelarter  lieber  besonder.  Wir  haben  ewer  schreiben 
des  datum  stehet  Lincz  auf  assumptionis  Marie  gelesen, 
vnd  erstlich  Frankreich  belangend  und  leonig  Johan, 
misfeit  vns  nit,  vnnd  dunckt  vns  geraten  sein,  sie  bey 
gutem  willen  zubehalten,  haben  auch  zu  Frankreich  ge- 
schickt vnd  anzeigen  lassen,  vß  was  vmbstenden,  vr- 
sachen  vnd  bewegungen  wir  den  vertrag  angnomen  und 
nemen  müssen,  vnd  halten  es  dauor,  Bayern  werde  sein 
gemut  Frankreich  auch  angezeigt  haben. 

Zum  andern,  souill  k.  Johan  betrift,  wollen  wir 
der  gesandten  anpringen  hören,  vnd  sie  weither  an 
Bayern  weisen,  vnd  so  es  die  notturft  erfordern,  wirdet 
Bayern  vns  ir  gemut  weither  anzeigen. 

Zum  dritten,  das  Bayern  in  die  handelung  zu  Kada 
gewiliget,  das  boren  wir  gerne  vnd  haben  sich  in  dem 
gehalten,  wie  sie  vns  vertrost. 

Zum  vierten,  was  ir  von  des  kaisers  orator  er- 
faren,  das  vns  zuwissen  hoch  von  notten,  bedancken 
wir  vns  jegen  euch  ewers  gneigten  willens,  vnd  wollen 
ein  vertrauten  zu  euch  schicken,  der  sol  solchs  von 
euch  boren  und  sich  mit  euch  unterreden.  Das  wolten 
wir  euch  hinwidder  nit  verhalten,  vnd  seind  euch  zu 
genaden  gancz  gneigt.  Datum  Cassel  am  Sonnabent 
nach  Bartholomei  Anno  xxxiiij. 

Philips  L.  z.  Hessen  etc.  sst. 
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17S«  Htnog  Ludwig  an  seineB  Bnder  Htnog 

Wenn  Herrn  Kaspar  Winierer  der  an  ihn  abgesendete  Brief  aick 
getroffen ,    oder  wenn  er  flherfaaupt  nicht  amkehren  will ,  ist  Jkm 
aurzatragen,   sich  nirgend  sehen  zu  lassen,   and  gute  Achtmg  vi 
ihn  zu  haben. 

Gmmdarf,  29.  AuguMi  1534. 
(Eigenhändig.) 
Frantlicher,  berzlieber  brueder;  mir  sind  beut  dato 
brieff  von  Linz  kumben  by  der  post,  so  da  hie  bej 
znnememben  hast.  Demnach  waist  du  Hanssell  bot» 
sun  zum  doctor  Stefan  wol  ab  zufertigen;  wollest  deii 
erfarung  haben  vnd  machen,  ob  her  Caspar  Winzrer 
die  brieff  vnder  äugen  nit  kamben,  vnd  ob  er  sich  anck 
nit  wenden  wolt,  vnd  ain  mal  zu  weih  vnd  kind  sechen, 
damit  doch  fiirkomen  wer,  das  er  in  aller  still  sick 
halt,  als  vil  imer  muglich  vnd  mein  rad  wer,  ob  deio 
camermaister  oder  Lampelhamer,  pfleger  zu  Schwaben, 
so  seine  fetter  sind,  ir  ainer  gen  Telz  geriten  vnd  alda 
ain  brieff,  ann  herr  Casper  lauttend,  gelassen  bietea, 
mit  dem  Inhalt,  damit,  wan  er  dahin  kamb,  das  m  sol- 
licher brieff  zu  stund  iberliffert  werd,  darin  vermelt,  das 
er  sich  niendert  sechen  lies,  dann  es  warn  gross  kondt* 
schafft  auf  in  gemacht,  bis  ir  ainer  selbs  za  im  kan, 
vnd  das  ir  ainer  verlies,  wan  her  Casper  kam,  das  mai 
im  bei  tag  vnd  nacht  ainen  boten  schicket,  vnd  das 
ainer  zu  im  deshalb  geriten  war,  vnd  im  vnser  mei- 
nung  darnach  anzaigt,  wie  dan  Eck  vnd  Weissenfeldcr 
rad  ist,  dann  du  waist,  er,  her  Casper  ist  sonst  seil 
selbs  nit  machtig.  Darumb  wil  von  noten  sein,  nt 
in  achtung  zu  haben,  du  waist  wol  zu  befelchen.  . .  • 

Datum  Getterstarf  den  20  tag  augusti  anno  34  n 
9  vr  nach  mittag. 

Dein  brueder 
Lutz. 


158^.  397 

171  Kttpar  WinMrir  an  den  Henog  ViDieliii  yob  Bajen. 

Zeigt  seine  Ankunft  an. 

OrünwM,  30.  Ättgutt  1534. 
(Original.) 
Durchleuchtiger  hocbgeporner  fiirst,  genediger  herr, 
mein  gehorsam  willig  dinst  sein  earn  f.  g.  in  aller 
diemutiger  yndertanigkayt  albegen  weuor.  G.  f.  vnd 
herr,  mir  zbeyffeldt  nit,  eur  f.  g.  haben  durch  Jörgen 
Weinmaister,  meinen  befelch  nach,  schreiben  ent- 
pfhangen,  in  welchem  eur  f.  g.  fernomen  haben,  auf 
welche  zeyt  ich  von  k.  Mt  meinem  gstn.  herm  zu  eum 
f.  g.  pin  abgeferttigt  worden,  vnd  auf  welchen  tag  ich 
von  Offen  pin  abgeschiden;  da  neben  hab  ich  auch  ge- 
dachten Jörgen  ettlich  notbendig  arttickel  meins  befelchs 
vnd  inhaltz  meiner  instruction  eum  f.  g.  an  zu  zaigen 
befolhen,  da  mit  eur  f.  g.,  ob  die  in  handlung  mit 
k.  Mt.  von  Peham  stunden,  vor  bissens  betten  sich 
darnach  haben  zu  richtten.  Vnd  die  weil  k.  Mt.  mir 
auf  das  höchst  befolhen  haben,  ir  Mt.  gemiet  eurn  f.  g. 
vor  allen  dingen  anzuzaigen  vnd  nach  eur  f.  g.  rat, 
alls  seiner  k.  Mt.  hern  vnd  prüder  zu  handeln,  zeig  ich 
dem  nach  mein  an  kumben  eurn  f.  g.  an ,  wo  eur  f.  g. 
gelegenhayt  sein  wil,  mich  zu  hom,  das  wellen  mich 
eur  f.  g.  genädigklich  berichten  lassen,  dann  ich  zu 
Tolcz  eur  f.  g.  antbortt  erbartten  will.  Tue  mich  hie 
mit  eum  f.  gn.  in  aller  gehorsamer  vntertanigkayt 
befelhen. 

Tatum  Grienbalt,  an  suntag  vor  sandt  Gillgen  tag 
Anno  etc.  xxxiiij. 

E.  f.  g* 

vntertaniger  diener 

Caspar  Winczerer 
Ritter  m.  p. 
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177.  Georg  WaiaoMditer  an  die  Hanege  fen  Bi|a. 

Gritti  in  Sibenbürgen  angekomen;  Emerick  Ziback  ermordet;  Uskj 
auf  König  Johans  Befehl  gefangen  genommen;  auch  Zibaks  Mdrdcr 
Batbyani  und  Doczi  sollen  gefangen  seyn  ;  Gritti  in  Med iascb belagert; 
König  Johan  sehr  betrübt;  der  Friede  Ferdinands  mit  dem  Land- 
grafen ;  Winzerer  soll  deshalb  seine  Instruktion  nicht  aosfOkrco. 

1.  SepUmbfr  im. 
(Original,  in  CSüffem.) 
Genedigst  fursten  vnnd  herren.  Ich  hab  de» 
25.  Augusti  brieiT  dem  Egkennharder  gen  Wien,  auf 
vilfeltig  sein  zuesagen  mir  gethan,  dieselbe  meinem 
schwegern  von  weniger  Verdachts  wegen,  xa  antwortteil« 
zuegeschickht,  aber  dieweil  ich  gezweifelt ,  dieselben 
eur  f.  g.  nit  geantwort  zu  werden,  hab  ich  dei  in- 
halt  derselben  nun  zum  anndem  vnnd  leutterer  eura 
f.  g.  zuzeschicken  nit  vnderlassen  mögen,  dieweill 
ich  vom  Marxen  Egkel  bericht  bin,  wie  er  zu  Wieo 
auf  meine  briefe  zewartten  von  eurn  f.  g.  befelh  habe. 
Die  kö.  Mt.  hat  nun  lang  auf  den  Gritti  geharrt,  der 
doch  zu  lezt  in  Sibenbürgen  des  7.  Augusti  gen  Krooa 
an  ist  komen ;  von  dann  hat  er  den  bischoff  von  War- 
dein, Emericum  Zibackh  zu  ime  benieffen  lassen,  der 
derselben  zeit  auch  in  Sibenpurgen  das  weydaambt  ver* 
wallt,  vnd  des  marggraven  Jörgen  schloß  Hungad  ge- 
nannt gewunnen,  welcher  von  der  ersten  forderung  ait 
hat  komen  wellen,  hat  der  Gritti  zum  andern  Hangern 
vnd  Turcken  biss  in  sechshundert  pferdt  zu  ime  ge- 
schickht,  mit  dem  befelh,  so  er,  der  bischoff,  nit  ko- 
men well,  das  sy  ine  mit  gewalt  bringen  sollen,  dock 
nit  erschlagen.  Ist  ein  Hunger,  mit  namen  Batiani  IV 
bann,  der  vom  Gritti  den  befelh  empfangen  hat»  >oo 
ainem  andern  Hungern,  alls  mir  gedencken  Doczi  Januß. 
schazmaister,  dahin  bereit  worden,  das  er  zum  negstea 
zu  des  bischoffs  gezellt  gedrungen,  ist  vier  meil  tob 
der  Hermanstatt  gelegen,  vnd  nachdem  sich  der  bischoff 
ser  gewerdt,   vnd  sich  nit  hat  wellen  gehen,  haben  s; 
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die  strickh  der  zeit  abgehauen,  vnnd  die  zeit  auf  ine 
gefeilt,  vnnd  ine  erst  darunder  mit  etlichen  jhungen 
chamerknaben  erschlagen,  hat  xvj  wunden  vnd  ein  stich 
gehabt,  haben  ime  nachmals  ailso  todten^  das  halibt  ab- 
gehauen, vnnd  dem  Gritti  zugefuert,  haben  die  Hungern 
bei  ime  funden  biss  in  die  funflzigkhtausendt  gülden » 
die  sein  an  seinem  tod  vrsach  gebesen.  Denselben  tag 
ist  auch  der  Laßki  zum  Gritti  komen,  aber  wie  er  sich 
entschuldigt  9  hat  er  der  sachen  gar  kein  wissen  ge<- 
tragen.  Ist  den  andern  tag  wider  vom  Gritti  abge<- 
schieden  vnd  Wardein,  so  des  bischoffs  gewesen,  auf 
des  Gritti  beuelh,  belegert,  eingenomen»  vnnd  in  der 
kö.  Mt.  gelubde  genomen,  vnd  nachmals  durch  ko.  Mt. 
alher  gefordert,  ist  er  des  xxvj'*"  Augusti  alher  komen, 
vnd  alhie  des  leczten  Augusti  von  ko.  Mt.  gefengklich 
angenomen,  von  Verdachts  wegen,  das  er  sol  wissen 
haben,  vmb  des  Zibacks  tode  vnd  andere  vrsachen  mer, 
die  ich  erfarn,  vnnd  cum  f.  g.  zueschiken  will,  dann 
als  man  sagt,  ist  Doczi  Januß  vnd  Batiani  Urban  auch 
gefangen,  die  man  alher  sol  bringen,  derhalben  sorg 
ich,  er  werde  gar  schwerlich  zum  weyda-ambt  komen, 
dann  man  enntlich  practigken  von  ime  (alls  ich  merckh) 
erfam,  vnnd  es  ist  pesser,  er  lig  dieweill  gefanngen, 
dann  das  seine  furschleg  sollen  einen  furgang  haben, 
ligt  alhie  im  schloß.  Aber  was  aus  diser  obgemelten 
geschieht  erfolgt  ist,  will  ich  eurn  f.  g.  vnderthenigk- 
lich  anzaigen. 

Unnd  nachdem  der  obgemelt  bischoff  reich  vnnd 
grossen  gunst  von  menigklich  gehabt,  sein  die  Zekel 
vnd  Sibenburger  mit  aller  macht  auf,  (kan  kain  gewisse 
summa  nennen)  in  mainung,  gedachten  erlegten  bischof 
zu  rechen  vnd  den  Gritti,  der  biß  in  die  8000  starkh, 
auch  zuerlegen,  ligt  in  ainer  stat,  Medies  genannt,  ist 
zu  besorgen,  er  kerne  vngeschlagen  nit  herauß,  dann 
die  Hungern  ime  ser  feind  sind,  wollen  ine  für  kainen 
gubemator  mer   leyden  vnd   sorgen,   hab   er  mit  dem 
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pischoff  angefangen,  er  werde  das  an  inen  enden,  das 
dan  die  recht  salczen  auf  sy  were,  alain  so  die  k.  ML 
mit  den  Sibenburgem  wider  den  Gritti  kain  yerslmd 
het,  des  ich  dan  nit  besorg.  Ist  ir  Mt.  ser  betridit, 
wan  ir  ML  ains  frids  gewart,  so  kanibt  vnfirid;  benmet 
sich  ser  mit  schreyben  vnd  poten  schicken,  soUichs  der 
Sibenbnrger  inmemen  abzulainen,  ynd  zoforitomen,  in- 
dem ir  ML  genneg  zu  thuen  wierdet  haben*  dnrff  mit 
kainen  gewalt  gegen  kainen  tail  handien,  also  sten  der 
ko.  Mt.  Sachen  in  Hungern  vnd  Sibenburgen  ser  ge- 
farlich.  Was  sich  mit  den  vnd  andern  sacken  weiter 
zutragen  wierdet,  wil  ich  yeder  zeit  eum  f.  g.  yleyssig 

berichten 

Ain  kaufman  hat  glaubwirdig  gesagt  der  ko.  Mt., 
der  firid,  so  mit  dem  Hessen  vnd  ko.  Ferdinand  ge- 
macht, sol  nur  ain  spieglfechten,  darab  die  ko.  ML  ain 
beyhoffnung  empfangen,  den  firid  nit  bestendig  zn  sein. 
Herr  Caspar  ist  des  15.  July  von  hie  abgeschiden« 
weliichs  instniction  e.  f.  g.  hab  zugeschickt  etc.  Hat 
mir  vber  das  die  ko.  Mt.,  in  ir  ML  namen,  herni  Cas- 
paren zu  schreyben  beuolhen,  er  solle  in  soUicher 
lung  nach  gemachten  fride  gar  stil  halten,  sich 
bemuen,  eur  f.  g.  ynd  Hessen  in  gewonlidier  lang- 
erhaltner  firuntschaft  zu  erhalten,  das  ich  hienebea  ge- 
than  in  namen  ko.  Mt.,  eur  f.  g.  yleissig  bitent«  sj 
wellen  sollichen  brieff  zum  negsten  zuschicken» 
er  noch  bey  eur  f.  g.  nit  war  ankomen.  Thne 
hiemit  e.  f.  g.  als  m.  gstn«  herm  in  gehorsamer 
thanigkait  beuelhen. 

Datum  des  ersten  Augusti^)  1534. 


1)  Mass  sicher:  September  heissen,  da  im  Briefe 
mehrerer  VorfllUe  des  Monats  August  Erwähnung  geschieh 
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178.  lenog  irdhebn  von  Bayern  an  Kaspar  Winzerer. 

Der  Landgraf  soll  durch  ihn ,    persönlich  oder  schriftlich ,  von  sei- 
nem Aaflrage,   uneraebtet  des  Gegenbefehls  K.  Johans,  Nachricht 
erhalten ;  Winierer  mag  sich  bei  Caspar  von  Freondsberg,  und  nach- 
mals in  Bayern,  doch  in  aller  gehaim  aufhalten. 

IngoUtadt,  i.  September  1534. 
Wilhelm  herczog. 

Vnsem  gnies  zuuor,  lieber  getreuer.  Wir  habn 
dein  schreibn,  vns  izt  gethan,  was  dir  ko.  wirde  in 
Hungern  vber  vorige  irer  wirde  abfertigun^r  zethun  be- 
uolhen  etc.  samt  deinem  angehanngten  bittn,  alles  inn- 
halts  vemomen,  achten  darauf »  du  wissest  dich  hieinn 
aller  gelegenheit  nach  wol  zuhalten,  vnnd  stellen  in 
deinen  willn,  das  du  zum  lanndtgrauen  verreitest  oder 
nit;  doch  dieweil  der  landtgraf  wissen  hat,  das  du  von 
ko.  wirde  herauf  zu  vnns  vnd  ime  mit  instruction  ge- 
fertigt, were  vnnsers  erwegens  nit  pos,  das  er,  landt- 
graf, dannocht  deines  gehabtn  beuelhs  ainen  bericht  em- 
pfienge,  von  mynders  Verdachts  wegn,  so  ko.  wirde, 
vnns  vnd  dir  bei  dem  landtgrauen  entsteen  mocht,  ob 
das  durch  dein  selbs  person  oder  in  schriftn  ime,  lanndt- 
grauen, angefuegt  werden  sollte,  geben  wir  dir  zube- 
dennkhn;  dann  so  das  bescheh,  wurde  dir  vnnsers  ach- 
tens ain  antwort  erfolgen  muessen,  darnach  sich  in  all- 
wege  destpas  zerichtn  were.  Wo  du  aber  gedachtest, 
beim  landtgrauen  weder  aigner  person  oder  in  schriftn 
nichts  zehandln,  mugen  wir  wol  leiden,  das  du  dich  bei 
Gaspam  von  Frundtsperg  rittern,  auch  nachmals  in  vnn- 
serm  furstenthumb,  doch  in  aller  gehaim  ennthaltest, 
vnd  deine  sachen  verrichtest,  wie  vnns  zum  tail  vnnser 
diener  maister  Michael  Mair  aus  deinem  gehais  angezaigt, 
darinn  wissen  wir  vnns  wol  zu  halten.  Was  vns  dann 
weitters  neus  zuekumbt,  das  solle  dir  vnuerporgen  be- 
leiben vnd  wollen  von  dir  auch  gewertig  sein.  Woltn 
wir  dir  gd.  maynung  vnangezaigt  nit  lassen. 

Datum  Inngolstadt  denerstn  tagSeptembris  An.  etcxxxim. 

IV.  ae 
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179,  Kaspar  WiBxerer  an  den  Htnog  WilhataL 

Will  seinem  Berehle  nacbkomen ;  sollte  seinetwegen  ihm  NaditM 
entstehen,  weis  er  dahin  lu  reiten,  wo  er  sicher  isl;  GrilU  wM  ikm 
von  Wien  aus  ein  freies  Geleite  abersenden ;  Weiomeisler  hal  foa 
ihm  Befehl,  mit  Gritti  nach  Wien  auf  den  Tag  zu  sieheo,  ob  alicr 
alles  Bericht  erstatten  zu  können. 

Heilbnm  [bei  TüU],  4.  S^i^.  153^ 
(Original.) 
Durchleuchtiger  hochgeporner  f.,  geoadigfer  herr: 
mein  gehorsam  willig  dienst  sein  enrn  f.  g.  in  aller 
diemutiger  vntertanikait  albeg  zuuoran  berajrt.  G.  f. 
vnd  herr,  eur  f.  g«  schreiben  hab  ich  vnterianiklich 
vernomen,  wil  auch  dem  gehorsamlich  geleben  vnd  da» 
ich  gern  pey  eum  f.  g.  meinen  gst.  herm  dem  kvaif 
seiner  k.  Mt.  befelch  nach  ir  Sachen  fleysig  aolicitier, 
das  w&Uen  eur  f.  g.  mir  nit  ferargen,  dann  ir  k.  Mt, 
auch  eum  f.  g.  allen  nit  wenig  daran  gelegen  wil  seia, 
wie  ich  eurn  f.  g.  in  allen  Sachen  disser  handlang  glit- 
ten bericht  geben  wil,  vnd  wo  alls  dann  mein  halbes 
mangl  ist,  das  eurn  f.  g.  ettwas  nachtailigs  entstea 
möchte,  wais  ich  wol  zu  reytten,  da  ich  sicher  pia. 
wie  wol  es  gar  kain  not  hat  in  dissem  anstandt«  welcher 
auch  trefflich,  ee  vnd  der  herr  Gritti  gen  Wien  as 
kumbt,  zum  höchsten  fersehen  wirdet;  dann  aaff  k.  Mt 
parttey  man  wenig  vertrawt  Der  Gritti  wirdet  auck 
an  geyssel  gen  Wien  nit  kumben;  k.  Mt  heften  mich 
lieber  mit  dem  hem  Gritti  gen  Wien  geschickt,  daoa 
den  weg,  aber  er,  her  Gritti,  hat  k.  Mt  geratten,  dt> 
k.  Mt.  mich  zu  eurn  f.  g.  fiirderlich  ferttigen  aol,  sa 
wolle  er  mir  ain  frey  gelayt  her  auf  schicken«  das  ick 
nach  aus  richtumb  k.  Mt.  sacken  den  negsten  gea 
Wien  möge  farn.  Den  Jörg  Weinmaister  hab  ick  be* 
folhen  mit  dem  hem  Gritti,  in  seiner  k.  Mt.  aidnng,  alb 
sein  diener  gen  Wien  zu  ziehen  vnnd  alles,  was  da  ge* 
hanndlt,  eurn  f.  g.  auch  mir  furderlich  au  aeschickeB. 
Ich  acht,  es  sey  recht  befeit,  hab  ich  allso  euni  L  f^ 
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EU  ainem  klainen  bericht  vntertaniglich  wöln  aDzaigen, 
der  ich  mich  in  aller  diemutiger  gehorsam  befelhen  tue. 

Tatum  im  Hailprun  an  freytag  nach  Egidi  an.  etc.  xxxnij. 

E.  f.  g. 

untertaniger  Caspar  Winzerer 
ritter  pp. 


18#.  Eck  md  Weissenfelder  an  den  Henog  Ludwig. 

Winzerer  kömmt  zur  ungelegensten  Zeit  an ;  er  soll  sobald  als  mög- 
lich angehört  and  wieder  abgefertigt  werden ;  wOrde  mit  ihm  unter- 
handelt, und  er  auf  der  Rückreise  niedergelegt,  käme  Alles  an  den 
Tag;  Ferdinand  werde  sich  darüber  bei  Kaiser  und  Reich  be- 
klagen, und  seinen  Willen  wider  die  Herzoge  erreichen;  der  Ver- 
trag mit  Ferdinand  muss  aber  zum  Vollzug  kommen,  denn  sonst 
stünden  die  Herzoge  allein,  die  Erstreckung  des  Rundes  würde  ver- 
bindert, und  der  Zoll  verweigert;  welche  Abfertigung  dem  Winzerer 
zu  ertheilen;  dem  K.  Joban  soll  später  geantwortet  und  bestimmte 
Nachrichten  über  den  Ausgang  der  Dinge  in  Ungern  abgewartet 

werden. 

lAnx,  7.  Septbr.  1534. 
(Original.) 

Genediger  fürst  und  herr.  E.  f.  g.  schreyben,  sambt 
allen  uberscbickten  briefen,  haben  wir  an  hewt  zw  v  vren 
nach  mittag  von  e.  f.  g.  poten,  dem  Jobsten,  entpfangen; 
und  dieweyl  hern  Gasparn  Sachen  auch  darunder  sein, 
vnd  sein  ankhonfft  nit  vngelegner  beschehen  und  sein 
bete  mögen,  haben  wir  dieselb  handlung  erstlich  be- 
raten und  ersehen,  und  in  summa,  achten  wir  das  hern 
Caspars  ankhomen,  dieweil  er  durch  Sachsen  und  die 
landt  mit  x  pferden  herausgeritten  und  an  ime  selbs 
sich  nit  enthalten  khan,  so  wirdet  gewislich  der  kunig 
seines  ankhomens  auch  bericht  werden,  daraus  zway 
erfolgen  wurden,  aintweder  d.  k.  wirdet  an  e.  f.  g. 
begem,  hern  Gasparn  und  den  andern  anzunemen,  oder 
der  verriebt  (?)  und  aller  vertrag  wurdet  zerstossen,  und 
der  konig  tagen,   e.  f.  g.  lassen   mit  ime  handeln  und 

28* 
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dannoch  so  handl  e.  f.  g.  mit   seins  Widersachers  oid 
veindes  gesandten. 

Zum  andern,  ob  gleich  e.  f.  g.  mit  hera  Caspani 
vertreulicb  handleten  und  ime  e.  f.  g.  gemuet  anzaygtea, 
hat  es  doch  aber  zwen  mengl,  der  erst,  das  her  Caspar 
vnbedacbtlicb  vnd  vnuerschwigen  ist,  zum  andern  kboo- 
nen  wir  nit  gedencken,  das  her  Caspar  und  secrelari, 
widerumb  sicher  gen  Ungern  khomen  mögen,  und  wo 
sy  niderligen,  wurde  alle  handlung  von  inen  gepradil 
und  pei  inen  gefunden,  daraus  ervolgen  wurde,  das  der 
kunig  sich  dessen  beclagen  wurde  gegen  den  kayscr 
und  allen  Fürsten;  wurde  e.  f.  g.  ausgeen  nach  sräiea 
willen ,  und  khain  bestendige  freuntschaft  nit  mer  gemacht 

Nun  khonen  e.  f.  g.  nit  vmbgeen,  dieselbe  mikssea 
den  vertrag  annemen,  dan  solhs  dem  kayser  jungsl  za- 
geschriben  ist,  so  steeten  e.  f.  g.  yzt  allain  und  wurde 
durch  den  kunig  die  erstreckung  des  punds  and  alks, 
was  eurn  f.  g.  zu  guten  khomen  sol  und  mag,  ver- 
hindert, und  zum  dritten  wurde  der  zoll  auch  dahindcn 
beleiben,  welhs  dannoch  nit  ain  geringe  gab  und  genad 
sein  wurdet. 

Und  darumb  gedunckt  uns,  das  her  Caspar  vea 
stund  an  und  sopald  es  imer  möglich  ist,  durch  e.  L  g. 
gebort  und  abgefertigt  werde,  vngeferlich  auf  dise  nadi- 
folgende  maynung. 

Euer  f.  g.  beten  sein  instruction  und  weihimg  tct- 
nomen,  nun  wiste  er,  das  e.  f.  g.  hievor  pei  aincn 
monad  die  instruction  auch  zuchomen  were,  wie  er  her 
Caspar  meldet;  darauf  und  was  e.  f.  g.  gemuet,  was 
auch  sonst  im  reych  vorhanden,  vnd  wie  es  mit  den 
wirtenbergischen  krieg  ergangen  und  der  firide  genachl 
were,  betten  e.  f.  g.  dem  kunig,  seinem  herm, 
lengs  geschriben,  welchs  schreiben  nunmab  dem 
gewislich  zuchomen  wäre. 

Zum  andern  were  nit  on,  auf  kayserlicher  ML  ke- 
gern,  bete   derselben    Mt.   orator,    der   enhischef  tob 
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Lnndi,  ainen  tag  zwischen  k.  FerdinandeD  und  e.  f.  g. 
angesetzt,  welchen  e.  f.  g.  nit  weygern  heten  mögen, 
and  werde  also  gehandlet.  Man  bete  auch  e.  f.  g. 
raten  wege  fllrgeschlagen ,  die  inen  nit  gelegen  oder 
nit  annemlich  gewest  wären,  also  das  e.  f.  g.  mit  westen, 
ob  Sachen  auf  disen  tag  verglichen  wurden  oder  nit, 
demnach  e.  f.  g.  hern  Casparn  diser  Sachen  halben 
und  soviel  dieselben  sein  instruction  berurte,  khainen 
entlichen  bericht  thun  mochten. 

Und  zum  dritten  were  gewislich  und  war,  das 
ganz  Sibenburgen,  Zeckel,  etlich  Polen  und  Walachen 
den  Gritti  mit  hers  kraflfl  belegerten  und  stünde  in  Un- 
gern sorglich,  auß  der  vrsachen,  das  der  Gritti  den 
pischoff  uaradinensem  vnd  noch  zwen  treffliche  Ungern 
enthaubten  lassen  bete,  deshalben  die  Sibenburger,  Unger 
und  andre,  so  den  selben  entleybten  zugehört,  mit  aller 
macht  auf  waren;  so  woit  man  auch  sunst  davon  reden, 
als  solte  er  in  sondren  practiken  sten;  so  heten  auch 
die  Sibenburger  und  Ungern  zu  dem  k.  Ferdinand  ge- 
schickt und  vmb  hilf  angesuecht,  also,  das  man  sich 
besorgte,  der  krieg  werde  in  Ungern  angeen,  das  gebe 
auch  anzaygen,  das  diser  tag  her  Max  von  Eberstäin  (?) 
zu  k.  Mt.  auf  ainer  klainen  zillen  postiert,  deme  auch 
etlich  knecht  nachziechen  sollen.  Das  zaygten  e.  f.  g. 
hern  Casparn  ander  gestalt  nit  an,  dan  das  er  sich 
darnach  bete  zerichten  vnd  seins  herren  notturft  zebe- 
dencken,  vnd  were  e.  f.  g.  getreuer  rat,  das  er  sich 
von  stund  an  erheben  vnd  den  nächsten  auf  Ungern, 
doch  den  sicheren  weg  ziehen,  desgleichen  auch  zum 
landgraven,  mit  demselben  e.  f.  g.  pisher,  diser  Sachen 
halb,  vil  gehandlet;  und  e.  f.  g.  hielten  es  darfur,  das 
sich  der  landgrav  vnuerweislich  halten  oder  auch  mit 
eum  f.  g.  davon  handien  wolte,  daraus  er,  her  Caspar 
aber  zu  gedenken  hat,  das  aus  erzelten  vrsachen  e  f.  g. 
nit  möglich,  yzt  entlich  antwort  oder  andere  antwort,  dann 
e.  f.  g.  jungst  dem  k.  Johansen  zugeschriben,  zu  geben  bete. 
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Zum  lezten  hete  e.  f.  g.  aach  za  bedenckea,  wo 
gleich  e.  f.  g.  yzt  der  antwort  enntschlossen  oder  mit  den 
landgraven  und  andern  verglichen  waren,  wie  dan  e.  f.  g. 
irs  theils  entschlossen  sein  mochte  und  k.  Johans  des  alles 
bericht  wäre,  das  dannoch  hern  Gaspam  und  den  secre- 
tari  pei  disen  läuffen«  und  das  man  sich  kbains  aii- 
stands  mer  und  weyter  versieht,  beschwerlich  und  sorg- 
lich were,  geschrifftlich  oder  mundtlich  antwort,  berdck 
oder  anzaygen  von  e.  f.  g.  anzunemen,  wan,  ob  sy 
damit  betreten  oder  nidergeworffen,  wurde  irer  persoD 
nit  verschont,  welches  sonst  vnterlassen,  und  beten  sich 
dest  pas  des  anstands  zubehelfen.  Aber  so  e.  t  g. 
rate  anhaims  khomen  und  e.  f.  g.  mit  dem  landgravea, 
und  der  landgrav  mit  e.  f.  g.  gehandlet,  so  wolten  eor 
f.  g.  von  stundan  ir  entlich  gemuet  ime,  herm  Caspars, 
zuschreiben,  dem  kunig  weiter  anzuzaygen  wilSen,  fad 
versehen  sich  e.  f.  g.,  solh  schreiben  und  antwort  solle 
ehe  gen  Offen  dan  er,  her  Caspar,  khomen,  zu  dem  das 
der  kunig  vorbin  e.  f.  g.  gemuets  wissen  hat 

Und  mit  dergleichen  reden  und  antwort  mueß  sieb 
her  Caspar  benuegen  und  abfertigen  lassen,  dann  es  ist 
ye  erberglicb  und  sein  guet  Ursachen,  derhalben  e.  f.  g. 
die  recht  antwort  hern  Casparn  nit  geben  oder  also  in 
geferlichkeit  stellen  sollen. 

Dem  kunig  Johansen  wellen  wir  alsdann  ain  giiete 
antwort  geben,  dann  e.  f.  g.  sollen  denselben  nit  be- 
geben, doch  besorgen  wir  ser  und  vast,  des  Gritti  be- 
legerung  und  handlung  werde  den  k«  Johansen  tob 
konigreych  pringen,  wir  besorgen  auch,  es  sey  ein  Ter- 
raterei  und  durch  den  Laski  angericht,  dann  derselbe 
ist  mit  dem  Gritti  nit  wol  gestanden,  desgleichen  mit 
dem  k.  Johans,  wie  e.  f.  g.  wissen,  darumb  ist  e.  f.  g. 
von  notten,  dises  handls  ainen  entlichen  beridit  znbabea, 
und  zu  sehen,  wohin  es  welle,  khan  sich  lang  nit  er- 
pergen. 
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Wir  khonnen  von  den  heylosen  leuten  nit  khomen, 
besorgen  wier  miessen  noch  etlich  tage  verziechen,  wo 
aach  e.  f.  g.  zu  meinem  g.  hern  herzog  Wilhelm  reyten 
wellen,  mögen  dieselb  diser  sachen  alhie,  wol  Ihnen»  so 
wollen  wir  alspald  mit  fertig  werden,  auf  das  nechst  zu 
peden  enrn  f.  g.  reyten,  allein  ob  ich  Weyssenfelder  etlich 
teg  meins  haushabens  halben  herniedeo  zu  schaffen  het. 

In  den  andern  Sachen  allen  wollen  wir  eum  f.  g. 
hernach  schreiben. 

Datum  Linz  in  vigilia  nativitatis  Marie  anno  etc.  34. 

E.  f.  g. 

rate  zu  Linz. 

Wir  versehen  yns  auf  pfinztag  alhie  zuveruken,  so 
wil  ich  D.  Egk  auf  Inglstat  den  nechsten  und  ainen 
landgrevischen  secretari  abfertigen,  so  ist  on  zweyfl  der 
eil  pot  auch  khomen  und  brief  pracht,  darnach  von 
standen  zu  peden  eurn  f.  g.,  denn  ich  gedenckh  wol 
e.  f.  g.  werde  zu  meinem  g.  hern  herzog  Wilhelm 
reyten. 


181.  Weinmeister  an  die  Herzoge  lou  Bayern. 

Die  Nachriebt  über  K.  Ferdinands  Wahlangelegenheit;  die  Con- 
fdderation  K.  Johans  mit  Bayern,  Sachsen  und  Hessen;  die  Hülfe 
von  4000  Landsknechten ;  K.  Johan  wäre  froh,  des  Gritti  entledigt 
zu  werden ;  Gritti's  ond  Lasky's  frAlierer  Plan ,  den  K.  Johan  lu 
entietxen,  und  einen  franiösischen  Primen  auf  den  Thron  zu  brin- 
gen ;  Lasky  soll  an  Zibaks  Ermordung  schuld  seyn ;  Johan  hält  mit 
den  Siebenbürgern  einen  Bakus ;  der  Bischof  von  Sirmien  als  Gom- 
misaSr  lu  Vertragsunterhandlungen  mit  K.  Ferdinand  abgegangen; 
Winxerer  soll  seine  Instruktion  dennoch  ausfähren. 

O/im,  17.  September  1534. 

(Original,  in  Ghiffem.) 

Genedigist  iursten  und  herren;  eur  f.  g.  mir  zu- 
geschickten pefelch,  hab  ich  der  k.  Mt.  muglichs  meins 
vleiss  ftirgetragen,  darab  sich  ir  Mt.  hochlich  erfreudt» 
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und  mir  des  12.  Septembris  hernachvolgende  antwort 
geben;  und  erstlich  soll  ich  eurn  f.  g.  irer  k.  M.U  fremi^ 
liehen  grues  mit  wünschnng  aller  glagklichen  wolfirt 
anzaigen.  Nachmals ,  der  wal  Sachen  halben,  mit  dem 
charfursten  za  Sachsen  und  konig  Ferdinandt,  sey  irer 
Mt.  vil  annders  bericht  worden;  dieweill  aber  ir  k.  Mt 
solhs  von  eurn  f.  g.  auch  änderst  Yerstannden,  hat  ir 
Mt.  dem  gewissen  glauben  geben;  doch  daneben  ein 
beysorg  empfangen,  der  kayser,  als  ein  prueder,  Tiid 
der  churfurst  zu  Sachsen  mit  anndem  chorfiirsIeD  wei^ 
den  die  renovierten  artigkl  der  guldnen  bull  confirmireB, 
dann  des  Ferdinand  prackticken  sind  groß.  Verrer  det 
bericht,  Wirtenberg  petreffend,  das  auch  herzog  Ubidi 
den  noch  heut  nit  ratificiert  hat,  verhoflft  ir  Mt,  die 
churfursten  werden  den  auch  wider  di  incorporation  nit 
confirmiem.  Ir  Mt.  bedannkht  sich  gegen  eam  f.  g. 
zum  höchsten  umb  den  furgewenntten  vleiss  mit  doa 
churfursten  zu  Sachsen,  und  landgraven  zu  Hessen,  der 
bundtnuß  halben,  mit  freundlicher  bit,  eur  f.  g.  wollen 
auch  hinfuro  in  dem  vnnd  annderm  kainen  vleiss  spa- 
renn.  Entgegen  will  ir  k.  Mt.  sich  auch  halten  aUs 
gegen  ir  Mt.  lieben  herrn  vnd  pundßverwanntten.  Der 
iiij™  landßknecht  halben  sagt  ir  Mt  war  sei,  das  sj 
solchs  gegen  herr  Gasparn  Winzerer  und  mir  otH  ge- 
meldet, und  dero  noch  nit  empern  mog;  yedoch  dieser 
zeit  wisse  ir  Mt.  gar  kain  paß,  do  sy  mochten  herein 
gebracht  werden;  bedangkht  sich  hoch  eurer  f.  g.  freund- 
lichen erbiettens,  darab  ich  mich  groß  verwundert,  und 
kan  nit  änderst  gedengken,  dann  ir  ko.  Mt.  traw  des 
iiij™  knechten  nit,  dieweill  die  confederation  nodi  nit 
beschlossen  ist;  dann  gewiß  war  ist,  das  ir  ko.  Mt 
dero  nun  wol  vnd  vil  mer  bedurflle.  Alls  mir  aber  eor 
f.  g.  befelchen,  die  k.  Mt.  zu  berichten,  wie  sich  evr 
f.  g.,  ir  Mt.  zu  nachtail  in  kainem  weg  mit  konig  Per* 
dinanden  in  kainen  vertrag  einlassen  wellen,  sonder  sich 
albegen  der  anhangenden  condicion  gebraacheot  das  sich 
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eaer  f.  g.  mit  ir  Mt,  zu  verpinden  frey  sein  sollen,  und 
beleiben  wollen,  das  hat  ir  Mt.  gern  gebort  vnd  daranff 
geantwort,  zu  mermalen,  ir  Mt.  seie  des  wol  zuGriden. 
ir  Mt.  welle  auch  sich  albeg  dermassen  halten,  wie  auch 
zu  Constantinopel,  wie  ich  seibs  wisse,  beschlossen,  do 
man  von  einem  frid  gehandelt,  e.  f.  g.  doch  nit  benent- 
lich,  auch  all  ander  forsten,  irer  Mt.  verwant  excipiert 
und  in  gemain  außgeslossen,  wie  dan  ich  e.  f.  g.  be* 
rieht  hab,  sollen  werden.  Darumben  auch  souer  die 
Sachen  vertragen  wurden,  wil  ir  k.  Mt.  in  kainen  an- 
dern weg  den  vertrag  annemen,  dan  mit  angeregter  con- 
dicion,  des  sych  e.  f.  g.  entlich  versehen  suellen. 

Des  Gritti  halben  hat  mir  ir  k.  Mt.  beuolchen,  e. 
f.  g.  zu  berichten,  das  Gritti,  so  er  hundert  iar  darauf 
gedacht,  bette  er  kain  mer  unbedachtere  that  thuen  mu- 
gen,  dan  das  er  den  bischoff  zu  Wardein  hat  lassen 
erschlagen,  darumb  ir  Ht.  des  verschinen  1 3  Nouembr.  (sie!) 
mit  wol  2000  pferden  erhebt  und  sich  gen  Wardein  zu 
thuen,  die  aufruer  in  Sibenburgen  zu  stillen  fuergeoomen, 
dan  er,  der  Gritti,  noch  auf  den  tag  in  Sibenburgen 
[in  einer  stat]  Mediesch  genant,  von  dem  ganzen  land, 
als  bis  in  die  fonfzigtausent  starck  oder  mer  belegert 
ist;  wil  sieh  ir  Mt.,  ime  zu  erledigen,  durch  einen  ver- 
trag understen,  das  für  war  ir  Mt.  nun  langet  het  mö- 
gen thuen,  wo  sie  gewolt  het,  dan  ich  noch,  wie  ich 
in  meinem  iungsten  schreiben  gemelt,  besorg,  das  die 
k.  Mt.  mit  den  Sibenburgero  ain  verstandt  habe,  und 
der  ursach  wider  ine  zu  handien  fro  sei,  und  achtet 
nit,  so  er,  Gritti,  schon  auch  erschlagen  wurde,  dan 
er  sich  gegen  irer  Mt.  zu  hoch  erhebt  und  nit  fuer 
ainen  konig  sunder  gesellen  gehalten,  darumb  sich  ir 
Mt.  besorgt,  er  werde  ain  wallischen  possen  im  reyssen ; 
das  aber  zu  fuerkomen  hat  ine  die  k.  Mt. ,  durch  die 
finger  sehend,  pelegern  lassen ;  eilt  auch  nit  ser  hinein, 
dan  ich  zwai  tagrais  mit  bin  gezogen.  Aus  dem  allen 
nim  ich  den  verstandt,  pin  noch  nit  vergessen,  das  ich 
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eurn  f.  g.  nach  meinem  aus  der  Tarckei  ankörnen,  re- 
feriert hab,  wie  Gritti  und  Lasky  sich  einsmals  Tnder- 
sten  haben  wollen,  die  k.  w.  von  der  krön  zu  entsetzea, 
und  des  konigs  von  Frankreich  sun  wollen  za  koni^ 
machen,  anzaigendt,  ir  Mt  were  nit  genuegsam  zo  re- 
giern  etc.;  des  aber  derselben  zeit  nit  beschehen,  ans 
Verhinderung  eltlicher  hungerischer  herren,  dero  iimff 
die  wal  zu  geben  nnd  konig  ze  machen  verordent  sindt 
Nun  aber,  so  ieczo  die  Sachen  dahin  komen,  das  er, 
Gritti,  ain  frid  machen  sol  und  den  bischoff,  wider  des 
turckischen  kaisers  willen,  erschlagen  hat  and  Lasky 
nun  zum  andern  mal  bei  ime,  dem  Gritti,  in  der  Tnr- 
ckey  gewesen  und  sich,  wie  wissentlich  ist,  mit  einander 
▼erpunden  haben,  auch  mit  dem  Cornelio  Scepero  alher 
komen,  aus  den  und  andern  Ursachen  besorgt  sich  vil- 
leicht»  als  zu  gedencken,  er,  der  Gritti,  und  Lasky  habeo 
villeicht  mit  angeregten  Cornelio  was  wider  ir  Ml.  be- 
slossen,  und  darumb  hat  ir  Mt.  den  Lasky  albie  ge- 
fangen, das  er,  wie  sein  prauch,  die  angefangen  prack- 
ticken  nit  zu  ende  pringen  und  er,  Gritti,  ime  nit  helffen 
sol  mögen,  [diesen]  belegem  lassen,  wie  wol  sich  die  k. 
Mt.  stelt,  solcbs  wider  iren  willen  gescheen  ze  sein,  aber 
wie  mich  die  Sachen  ansehen,  ist  es  änderst  nit,  nnd 
ich  sorg,  nach  dem,  das  der  warhait  nit  ongemaß,  si 
werden  paid,  er,  der  Gritti  und  Lasky,  dar  aber  aof- 
fliegen,  dan  in  die  grueben,  die  si  der  k.  w.  gemacht, 
sind  si  selb  gefallen  und  gar  wunderbarlich.  Was  des 
Gritti  und  Lasky  parth  halten,  reden  der  k«  Ml.  nbel 
nach,  aber  der  merer  tail  der  Hangern  ist  wol  zofri* 
den,  dan  si  den  Gritti  zu  kainen  gubemalor,  noch  den 
Lasky  für  ainen  weyda  haben  wollen;  dan  man  des 
Lasky  gros  an  des  erschlagen  bischoffs  tod  schald  zi 
tragen  verdenkt,  dan  er,  der  bischoff,  das  weyda  amkt 
ain  zeit  lang  verwalt;  umh  der  ursach  willen  wierdet 
die  k.  Mt.  zu  Wardein,  als  an  heat,  in  Sibenbnrgea 
ain  gemaine  versamblung  und   rakns   haben,  and  skti 
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mit  den  Hungern  und  Sibenborgern ,  dero  drei  stend 
sind,  als  die  Zekel,  Sachsen  und  Adel  verainen,  und 
als  ich  bore,  ime  selbs  an  des  Gritti  hilff  yil  der  Hun- 
gern an  sich  ziechendt,  ain  frid  machen,  dan  die  Her- 
manstetter  zu  dero  iand  Sibenburgen  gefallen,  der  ge- 
stalt,  das  das  Iand  inen  pei  der  k.  Mt.  begnadung  er- 
langen, dan  si,  di  Hermansteter  zu  der  belegeruDg 
geschuz  und  folk  geschickt  haben.  Bevilcht  sich  die 
k.  Mt.  e.  f.  g.  als  seinen  lieben  herren  und  bruedern, 
hat  mich  alhie  gelassen,  auf  e.  f.  g.  anders  schreiben 
zu  warten,  und  mit  dem  ir  Mt.  zu  zeziehen;  wissen 
sich  nach  dem  e.  f.  g.  zu  richten  in  negster  post.  Also 
haben  e.  f.  g.  so  vil  ich  diser  zeit  gewist,  wie  der 
k.  Mt.  Sachen  sten;  was  sich  weiter  zutragen  wurdet, 
wil  ich  vleissig  aufmerckung  haben  und  e.  f.  g.  aufs 
ehest  berichten. 

Der  Simicher  bischoff  ist  des  13  Septembr.  alhie 
außzogen  und  auff  Wien  oder  Preßpurg  sein  weg  ge- 
nomen,  daselbst  als  ain  commissarius  zu  versten,  was 
k.  Ferdinand  vorhab,  dan  ich  merck,  das  Ferdinand  ains 
Vertrags  halben  mit  der  k.  Mt.  handien  last,  und  darumb, 
dieweil  noch  ungewis,  was  ime  im  reich  noch  be- 
gegnen sol. 

Niclas  Freiberger  probierer  zeucht  auf  künftigen 
20  September  von  hinnen  aus  mit  seinen  dreien  mai- 
stem;  vermaint  die  k.  Mt.  si  wol,  unangesehen  den 
unfrid,  in  Sibenburgen  ze  pringen;  kan  derhalben  wol 
abnemen,  das  die  sachen  in  Sibenburgen  pald  gestilt 
werden  sollen  vnd  ein  verstand  vor  banden  ist.  Was 
der  Nicklas  in  der  grossen  feurprob  vindet,  will  er  e. 
f.  g.  durch  des  und  anderer  percksachen  berichten. 

Ich  hab  Yormals  aus  beuelch  der  ku.  Mt  herm 
Caspam  geschriben,  mit  seinem  beuelch  vnd  instruction 
gantzlich  still  zu  hallten,  das  ku.  Mt.  nun  wider  reuo- 
ciert  vnd  beuilcht  ime  aigentlich  allen  vleiß  anzu- 
keren,  e.  f.  g.  vnd  derselben   anhang  mit  irer  Mt.   in 
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ain  bandt  zu  geen  zu  begeren,  vnd  in  gneter  Greiud- 
fichaft  zu  behalten. 

Alhie  hat  die  ku.  Mt.  im  gschloß  gelassen  tansent 
knecht,  vnd  in  der  stat,  on  die  barger,  rier  hnodert 
Behaym,  vnd  so  ferr  sich  kunig  Ferdinand  etwas  rnder- 
steen  wurde,  sindt  in  der  nahen  von  Nedasti  Thomas 
bis  in  die  tausent  man  besteh,  der  dem  Gritti  aaeh  seer 
zu  wider  ist .... , 

Datum  des   15  September  in  Bnda  anno  34. 

(Weinmeisters  Zeichen.) 


182.  König  Johan  an  den  Kaspar  Wiuerer. 

Soll  seine  AaftrSge,    uoerachtet   des   erhalteoen  GegenbdeMs,  bd 

den  deutschen  Fürsten  ausführen,  und  diese   für  ihn  lu  geviaaca 

suchen ;  die    Ermordung   Cibacks   durch  GritÜ ,    welcher    dessbalh 

belagert  wird. 

Ofen,  18.  September  1534. 
(AbschrifL) 

Joannes  rex  etc.  Magnifice  fidelis  nobis  sintere 
dilecte.  Scripseramus  vobis  ante  aliqnos  dies  de  wm 
exeqnendo  mandato  nostro  cum  ill™'*  principibus  Ger- 
manie etc.,  quare  non  consideratis  prioribus  lileris  Wh 
stris  in  isto  negocio  omnino  pergatis  et  principes  Ger- 
maniae  pro  industria  nostra  conciliatis,  et  concUiatos 
retineatis  ac  omnino  nobis  e\  integro  rescribatis.  Danub 
preterea  vobis  intelligere  quod  Gritti  occidendo  domiaom 
Ciback  stultissimam  rem  aggressas,  quare  nunc  per  snb- 
ditos  nostros  in  Transiluania  in  orbe  Mogosseosi  ob- 
sidetur,  ad  cuius  liberacionem  iter  nostrum  Baradimui 
versus  arripimus,  sperantes  istara  factionem  in  bmi 
sedatnros»     In  hoc  facietis  voluntatem  nostram. 

Bude  die  xvm  Septembris  MDxxxnn, 
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18S.  Kamler  K€k  u  in  Ludgrafen  Philipp  tob  leuen. 

Katpar  Winierers  Werbung ;    wegen   der  Gonföderation   soll   eine 
Besprechung  gepflogen  werden. 

(ztoischm  22—25.  September  1534.) 

(Concept) 

Genediger  fürst  vnd  her.  Von  Linz  aus  hab  ich 
earn  f.  g.  angezaigt,  wie  her  Caspar  Wintzerer  auf  dem 
wege  sei»  zu  eurn  f.  g.  vnd  meineu  g.,  von  seins  herm 
k.  Johans  wegen,  zu  rayten  vnd  Werbung  zuthun,  was 
mich  auch  hierinn  für  gut  angesehen  hat.  Nun  hat  aber 
berr  Caspam  der  weg  dermassen  getragen,  das  er  zuuor 
zu  meinen  g.  herm  khomen  ist,  vnd  sein  Werbung  ge- 
than,  gleichslauts  wie  sein  Instruction  vnd  beuelch  an 
eur  f.  g.  auch  stet  ynd  vernemen  werden.  Darauf  meine 
g.  herren  bedacht  genomen,  vnd  daneben  hem  Caspam 
beuolhen  haben,  seinen  beuelch  pey  eurn  f.  g.  auch 
zuverrichten. 

Nun  |iaben  meine  gn.  hem»  so  yzt  im  wajdwerch 
vnd  dasselbe  wie  ander  fursten  auch  thun»  vor  andern 
Sachen»  gefurdert  vnd  mir  beuolhen,  das  ich  solchs  eurn 
f.  g.  anzaygen  sol,  vnd  souer  eur  f.  g.  ain  naygung 
hetten,  vnangesehen  aller  vertrag,  dannoch  ain  guet  uf- 
sehen  zuhaben  vnd  außwendige  hOlf  vnd  peistandt  nit 
zuuerlassen»  so  achte  ich  meine  g.  herrn  zu  bewegen» 
sich  in  gueter  gehaim  vnd  hohem  vertrauen  deshalben 
mit  eur  f.  g.  durch  gehaime  vertraute  rat  zu  vnterreden 
vnd  zu  beschliessen,  was  hierinen  furzunemen  vnd  zu 
bedencken  sey.  Vnd  dieweyl  ich  eurn  f.  g.  allerlay  an- 
zezeigen  hab»  das  auch  eur  f.  g.  ainen  vertrauten  ver- 
stendigen  zu  mir  deshalben  verordnen  werden»  ob  dan 
dieselb  potschaft  eur  f.  g.  gemiet  mir  auch  anzaygte» 
weite  ich  herwider  dem  selben  meiner  g.  herrn  gut- 
bedunken  vnd  gemiet  auch  nit  verhalten,  oder  wo  eur 
f.  g.  zuuor  ehe  vnd  her  Caspar  mit  disem  meinen  schrei- 
ben zu  eurn  f.  g.  hof  khumbt»  irer  f.  g.  diener  zu  mir 
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verordnet  betten,  das  dann  eur  f.  g.  vnd  meine  g.  iMm 
an  ainem  gelegen  plaz  zusamen  khomen,  vnd  von  des 
Sachen  handelten,  wie  hierumben  angezaygt  ist. 

Beuilch  mich  eurn  f.  g.,  die  mir  hieraof  antwort 
geben,  vnd  auch  meine  g.  hern  berichten,  sich  anck 
darnach  za  richten  haben  mögen. 

Datnm .... 


184«  Die  Herzoge  7on  Bayern  an  den  Ktaig  Mu. 

Ihre  Ausgleichung  mit  K.  Ferdinand;  dieselbe  hindert  sie  oicht, 
die  alte  Freundschaft  mit  Johan  fortzusetien ;  er  soll  sich  daher 
dadurch  nicht  beirren  lassen;  sie  wollen  bei  dem  Landgrafen  tob 
Hessen  dahin  trachten,  dass  iwiscben  ihnen  und  Andern  ein  Ver* 
ständniss  eingegangen  werde,  das  ihm  zu  Gutem  kommen  solle; 
die  Gerüchte  über  Grittis  Grausamkeiten. 

25.  September  1514. 

(Concept.) 

Serenissime  rex,  domine  et  amice  hon"**.  Audiai- 
mus  ser^  uestrae  consiiiarium  atque  oratorem  Casparem 
de  Wintzer  eqnitem  anratum  in  iis,  qnae  nobis  eins 
nomine  singnlari  adhibita  diligentia  commemorauit,  coios 
tamen  ante  aduentum,  quonam  in  statn  res  Germaoie 
bellique  Wirtenbergensis  simnl  et  concordiae,  qnae  de- 
inceps  subsecuta  est,  aersarentur,  medio  secrelarii  nostri 
Georgii  Wainmaister  eidem  serenitati  vestre  significaoer- 
amus ;  verum  hisce  proximis  diebus  cnm  rege  Ferdinando 
conuenimus,  aequasqae  ac  mire  honorificas  condicioDes 
sumus  consecuti,  ita  uidelicet  precipue,  ut  nobis  minime 
prohibitum  sit,  amiciam  cum  serenitate  vestra  aiqae  aliis 
dominis  et  amicis  nostris  obseraare,  eornmqoe  aoxilii^ 
inniti,  quod  si  eiusce  concordiae  fama  in  aiilam  seH** 
y**  perueniret,  sicuti  et  peruenturam  omnino  arbitranor 
non  debet  propterea  grauari,  quando  quidem  iliias  ne* 
gocia  non  minori  quam  hactenus  fide  ac  beneoolenlii 
in  postemm  promouere,  atqae  eins  conunodo  et  digai* 
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tati  pro  uirili  consulere  eosque,  quos  ipsius  partibus 
feuere  dod  iguoramus,  pristino  in  ofllcio  conseraare  pa- 
ratissinii  sumus,  daturi  insuper  operam  s^pud  landgra- 
uium,  cum  eoque  conuenturi,  ut  specialis  inter  nos,  at- 
que  alios  intelligentia  ineatur,  qua  mediante  ser^*  v. 
minime  grauetur  sibique  honori  atque  emolumento  esse 
possimus.  Licet  preterea  rumor  apud  looge  ac  late  di- 
uulgetur,  aliquot  scilicet  episcopos  ac  nobiles  ser^  ▼. 
partim  subditos,  partim  familiäres  iussu  domini  Ludo- 
vici  Gritti  iugulatos  fuisse,  eamque  ob  causam  magnum 
Hungarorum  ac -Traiisiluanorum  concursum  esse  factum, 
qui  eum  ita  circumuallauerit»  ut  ipsorum  manus  vix 
ualeat  effugere,  qua  ex  re  feruot,  ser^""  y.  regem  Fer- 
dioandum  pro  concordia  impetranda  exorare,  huiusmodi 
tamen  inaui  rumori  oullam  adhibendam  fidem  omnino 
existimamus,  neue  ob  id  a  pristina  mutuae  beneuolentiae 
nostrae  obseruantia  periatum  quidem  pollicem  declinare 
decreuimuSy  ser^^""  etiam  atque  etiam  rogantes,  velit  nos 
harum  rerum  bono  fundamento  facere  participes,  qua- 
tenus  rei  ueritas  in  lucem  demum  produci  valeat,  ser*^"" 
interea  feliciter  ualere  cupimus,  cui  nos  et  commenda- 
mus  et  totos  tradimus. 

Datum  25  Septembris   1534. 


18S.  Kaspar  Winxerer  an  den  Herxog  Wilhebn  ¥oii  Bayern. 

FOr  K.  Joban    ist  nichts  lu   besorgen;   er   wird  Ton  dem  Türken 
bald  Hülfe  erhalten;  Laskys  böse  Praktiken;    Winierer  bittet,  ihn 
nicht  also  la  verlassen,  ehe  er  wieder  kommt,  werden  andere  Zei- 
tungen eingelaufen  seyn. 

Friedberg,  29.  September  153A. 

(Original.) 
Durchleucbtiger  hochgepomer  fürst,  gnädiger  herr. 
Hewt  in  der  nacht  ist  mir  eurm  f.  g.  befelch  nach  prieff, 
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80  eur  f.  g.  pnieder,  meinem  g.  f.  vnd  hern,  vom  Jör- 
gen Weinmaister  sein  zu  kumben,  von  Dafiltircher  vber- 
antburt,  die  ich  vntertanigklich  enpfangen  vnd  ferstandea 
hab;  vnd  vnder  den  prieffen  oder  copeyen  ist  mir  ancb 
ain  prieff  von  k.  wirde  von  Vngern  an  mich  laottendt 
zn  kamben,  welchen  ich  vnterbegen  wil  aosziechen,  vnd 
auch  enrn  f.  g.  zu  schicken,  wie  wol  ich  acht,  mein 
g.  her  herczog  Ludbig  habe  den  lassen  ausziechen,  aber 
eur  f.  g.  fememen,  das  die  ersten  newen  zeyttang  deo 
maisten  tail  feil  sindt;  hab  deshalben  dem  Michel  be- 
folhen,  eurn  f.  g.  mein  gmut  in  dissem  handl  an  la 
zaigen»  vnd  in  summa  ich  sorg  meins  gst.  hern  des 
kunigs  in  disser  sach  gar  nit,  dann  eur  f.  g.  wem  in 
kurcz  von  den  Turcken  ein  grosse  hillf  meinem  gst 
hern  dem  kunig  zu  hillff  erfaren;  es  ist  mir  gar  kain 
sorg,  aber  des  Lasko  halben  hab  ich  dem  Michel  ge- 
sagt, ee  vnd  die  zeittung  kumben  ist,  was  dem  Lasko 
hegen  wirdet,  vnd  was  k.  Mt.  mich  sehen  habe  lassen, 
von  pösser  geschriben  practica,  der  kunig  wirdet  dem 
handl  weis  genug  sein,  er  hat  gelt  vnd  lewt,  das  macht 
fiil  gunst  vnd  fridt,  das  wem  eur  f.  g.  erfara,  mein 
halben  hab  ich  nach  lengs  dem  Micheln  befolhen,  eoni 
f.  g.  mein  notturfft  an  zuzaigen,  eur  f.  g.  in  aller  die» 
mutikait  vntertaniklich  pittend,  mich  nit  allso  zo  fer- 
lassen,  dann  es  warlich  nit  allso  not  wirdet  sein,  wie 
ettlich  vermainen,  doch  wirdet  eur  f.  g.,  ee  ich  wider 
kumb,  andere  zeyttnng  hörn;  tue  mich  eurn  t  g.  in 
aller  gehorsamen  vntertanikayt  befelhen. 

Tatum  Fridtperg  an   sandt   Michelstag    anno    etc. 
xxxnn. 

E.  f.  g. 

vntertaniger 

Caspar  Winczrer  ritter  elc 

m.  ppr. 
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186,  Kaspar  Winzerer  an  den  Herzog  Wilhelm  Ton  Bayern. 

K.  Johans  Gegenbefehl;  Winzerer  bittet  um  Rath,  was   er  weiter 
thun  soll,  und  um  Schutz  vor  dem  röm.  König. 

[nach  29.  September  1634.] 
(Original.) 

Durchleuchtiger  hochgeporner  fur^t«  genädiger  herr ; 
nacli  erpiettuug  gegen  euren  f.  g.  mein  vntertanigist 
dienstliche  gehorsame  etc.  Eur  f.  g.  haben  mir  lassen 
ain  prieff,  in  Ziffer  geschriben,  welcher  von  kunililicher 
wirde  von  Vngem  an  mich  lawt,  zu  schielten,  den  ich 
aber  hewt  vemomen  hab  vnd  auszogen,  vnd  diebeil 
k.  wirde  mir  verpeudt,  nit  weitter  zu  handeln,  vrsach 
die  weil  sein  k.  wirde  den  vertrag  des  landgrauen  vnd 
an  zbeyifell  eur  f.  g.  vertrag  wissen  hat,  oder  haben 
wirdet,  dann  ich  zu  Fritperg  mer  dauon  gebort  hab, 
dann  ich  gebist  hab,  ist  auch  nit  not,  das  ichs  wiss; 
aber  g.  f.  vnd  herr,  ich  schick  hie  mit  euren  f.  g. 
k.  wirde  prieff  auch  die  ziffer  mit,  da  mit  eur  f.  g. 
den  fernemen  mögen  vnd  alls  mein  g.  f.  vnd  herr  mir 
doch  ratten,  was  ich  weytter  tun  sol,  dan  sol  ich  wider 
k.  wirde  befelch  handeln,  mocht  mir  zu  grossem  nach- 
teil  kumen,  vnd  so  der  ro.  k.  erfarn  wurde,  das  ich 
der  enden  wer,  so  wurde  mein  sach  nur  pöser;  sunst 
sorgen  eur  f.  g.  nit,  dann  der  kunig  mag  mich  pas 
heroben  leyden,  dann  niden  in  Vngern,  so  acht  ich, 
so  ferr  eur  f.  g.  mir  mit  gnaden  wolen^sein,  ob  ear 
f.  g.  von  dem  kunig  angesucht  wirdt,  ain  fürstliche 
antburt  geben,  alls  wie  mir  eur  f.  g.  aus  fil  vrsachen 
glait  hab  geben,  wisse  auch  mich  an  schaden  oder  nach- 
tail  seiner  Mt.  wol  zu  hallten,  das  acht  ich  dannoch, 
ear  f.  g.  sein  mir  solichs  alls  irm  vntertanigisten  diener 
schuldig,  so  wil  ich  mich  auch  an  geschray  wol  ent- 
hallten vnd  mein  sach  richtten,  da  mit  ich  wider  mit 
flieg  weg  kumb,  dann  die  weil  der  Lasko  gefangen  ist, 
so  ist  mir  nit  muglich  durch  Polandt  zu  ziechen,  dann 
QveiiM  IV.  S7 
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sein  reutter  mich  entlich  worden  lum  wenigitta»  tider 
werffen»  dann  kain  ander  weg  in  Vngem  disser  lA 
ist,  dann  auf  den  Käsmarckt»  ynd  seine  gütter.  Ich 
wirde  aber  ain  andern  weg  gedencken  mit  grosser  ge- 
uar.  Demnach  g.  f.  vnd  herr  pitt  ich,  eur  f.  g.  woUeo 
mich  mit  gnaden  bedencken,  dann  ear  f.  g.  wera  war- 
lich mein  halben  vnangelangt  sein.  Ich  wU  gen  Hocb- 
stet  reitten,  da  selb  eur  f.  g.  antburt  erbwtlen,  schick 
dem  nach  eur  f.  g.  den  Veytten,  den  wollen  mir  eor 
f.  g.  in  gnaden  mit  antburt  pald  abferttigen.  G.  L  Vki 
herr,  ich  wolt  nit  gern  handeln,  wie  der  Lasko,  4a 
mein  gst.  herr  mir  solchs  nit  vertrawt«  eur  t  g.  werB 
paldt  erfam,  was  mein  gst  herr  kan;  ich  trag  der 
handlung  gar  kain  sorg,  er  wais  mit  den  lewtten  mJb 
zu  gen,  hat  auch  da  mit  man  den  Vngem  das  umoI 
ferschobt.  Ich  befilch  mich  eur  f.  g.  aus  meinen  pL 
hem  ynd  fursten. 
E.  f.  g. 

vntertaniger  diener 
Caspar  Winczerer  ritttt  sk. 
nu  ppr« 


187.  Kaspar  Wlnierer  an  den  Hmog  Lidwig  fM  In«. 

Hat  iq  Hersfeld  den  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  getrofllMt  ^ 
ihm  eröffnet,  er  wisse  gewiss,  der  römische  König  werde  wkk  wä 
K.  Johan  vertragen. 

HerifM,  iß.  Okiober  I5H. 

(Oriffoua.) 
Durchleuchtiger  hochgeporaer  fürt t*  genidigw  ktiT. 
Nach  erpiettung  meins  gehorsamen  yatertanige«  diensi 
Aiege  ich  eum  f.  g.  zu  uernemen,  das  ich  ev  1  f- 
schreiben,  auch  eur  f.  g.  prüder  meins  g.  f.  ynd  km 
befelch  nach  pin  kumben,  ynd  alls  ich  auf  Kastsl  kak 
wellen  reytten,  pin  ich  gebar  worden«  das  nein  g.  k 
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lantgraff  auf  den  tag  gen  Falden  ziechen  werdt.  Dem 
nach  piQ  ich  auf  die  seytten  für  zogen  vnd  zuHirsch- 
feldt  sein  f.  g.  an  troffen»  hat  mich  genädigklicb  ge- 
hört, wirde  margen  nach  täte  abgeferttigt  wil  allso  in 
kurczen  tagen  mich  haim  machen,  wie  ich  eurn  f.  g., 
so  ich  wider  an  kttnü>,  will  berichten.  Mein  g.  h.  hat 
von  fiU  Sachen  mit  mir  geret  vnd  vnter  andern'  mir 
befolhen,  k.  Mt.  zu  schreiben,  das  sein  f.  g.  gebis  vnd 
für  barbait  wiss,  das  sich  der  rö.  k.  mit  seiner  Mt 
fertragen  werde ;  das  sol  sein  Mt.  glauben,  dan  er  solich 
gbislich  wiss;  das  zaig  ich  eur  f.  g.  darumb  an,  das 
her  Johan  Weissenfelders  kuntschaffler,  da  von  er  mir 
gesagt  hat,  nit  in  dem  kaimen  rat  ist  gbesen.  Sein 
f.  g.  haben  mir  mer  trefflich  sachen  gesagt,  vnd  vnter 
anderm  etbas  in  gehaim  mit  eur  f.  g.  zu  reden.  Dar 
an  ist  glegen,  wann  eur  f.  g.  gen  Lanczhuet  kumbe, 
vnd  es  eur  f.  g.  gelegenhait  ist,  so  kann  ich  albeg  in 
aim  tag  zu  Isereck  pei  eurn  f.  g.  sein;  hab  sunst  eur 
f.  g.  halben  vnd  anders  mit  eurn  f.  g.  zu  reden.  Ich 
klag  eur  f.  g.,  das  mich  kain  ridt  hertter  ist  an  kum- 
ben,  dann  das  ziperl  ist  mich  an  kumben,  mus  in  allm 
wetamb  reitten,  got  geh  das  ich  anhaim  kumen  mag. 
Ich  pit  eur  f.  g.  vntertaniklich,  die  wollen  den  Organi- 
sten nit  abferttigen  pis  ich  kumb,  da  mit  ich  k.  Mt. 
all  Sachen  schreiben  mög,  dar  an  ist  ir  Mt.  vnd  mir 
fiU  an  gelegen.  Dne  mich  da  mit  eurn  f.  g.  in  aller 
dienwtiger  vntertanikait  befelfaen.  Datum  Hirsehfeldl  an 
freytag  nach  Dioniri  anno  etc.  xxxnn. 

E.  f.  g. 

vntertanigister  diener 
C.  Winlzerer  ritter. 

Herczog  Lndhingen  in  Baim  etc. 
meinem  g.  fursten  vnd  hern  zu 
aigen  banden. 
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188.  Landgraf  Philipps  Antwort  anfKaspar  Wiuertti 

Er  sei  zu  einer  Conföderation  mit  R.  Johao  geneigt,  an  wem  aber 
der  Verzug  hierin  stehe,  wisse  dieser  selber;  er  habe  sieb  gewoa- 
dert,  dass  K.  Johan,  auf  erhaltene  Nachricht  iron  dem  Zage  wider 
Wirtemberg,  nicht  auch  gebandelt;  Philipp  will  sich  mil  den  Her- 
zogen f on  Bayern  persönlich  unterreden ;  sein  Vertrag  mit  Ferdinaad 
verbindet  ihn  zu  nichts. 

16.  Odober  158A. 

(Abschrift) 

iitwnrt    des   ducUrachtigeB   h«chgeb«n»M    hntea  rml  htm, 
hen  Philipseii,  lindtgraneii  zn  leasei^  graneB  im  CatieMhbtgM, 
aif  das  aatragea^  sa  faa  wegea  k!i.  It.  za  laagen  hnr  Caifir 
Wiitzerer  aa  seia  f.  g.  gethaa. 

Zum  ersten  die  zuembietung,  sambt  der  giacUi- 
wundsehung  nymbt  m.  g.  herr  zu  hohem  vnd  Arn.  wil- 
len ynd  dannckh  ane. 

Zum  andern  die  confederacion  betreffend,  ist  nit 
weniger,  das  hieuor  auch  sein  f.  g.  gelangt,  sein  fürst- 
lich gnad  auch  darzue  nit  yngeneigt;  an  weme  al>er 
der  verzugkh,  wusse  sein  königliche  Mt. 

Es  hat  auch  sein  fürstlich  gnade  seiner  konigt- 
lichen  Mt.  vor  dem  anzuge  angezaigt,  was  voiiianndeii. 
hat  sich  hoch  verwundert,  das  sein  Mt.  nichts  darauf  mit 
seinen  gnaden  gehandit,  vnnd  ainen  anstannd  angenomea. 

Dieweil  aber  seinen  fürstlichen  gnaden  dise  iar 
allerlei  begegnet,  vnnd  deßhalb  seiner  gnaden  notliifftif: 
erfurdert,  ein  gruntlich  wissen  zu  haben,  wais  aidi  scta 
f.  gnade  zuuersehen.  Wil  derhalben  sich  mit  den  btfra 
von  Bayern  personlich  vnnderreden  vnd  kön.  Mt  ir 
gemuet  anzaigen. 

Zum  dritten  betreffend,  das  sich  sein  fl.  gnade  ia 
kain  vertrag  geben  sollte,  es  were  dann,  das  sein  fl.  gnad 
frei  stunde,  mit  seiner  ko.  Mt.  auch  frundschaft  zn  habfs. 

Sagt  sein  f.  gnade,  das  der  vertrag,  den  seia 
fl.  gnade  mit  konig  Ferdinandi  gemacht,  seine  f.  g. 
in  dem  nichtz   verbinde  vnd   sein  f.  g.  deßhalben  frei 
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stehe,    wolle   sich  auch   versehen,  ire  Mt.  werde   sich 
dermassen  herwider  erzaigen. 

Ggb.  den  16  tag  Octobris  Anno  xxxiiii. 


189.  Kanzler  Eck  an  den  Henog  Ludwig  ?on  Bajern. 

(Auszug.) 

Es  ist  nöthig,  über  den  Stand    der  Dinge  in  Ungern  wahre  Nach- 
richten za  erhalten.     Kaspar  Winzerer. 

KelhHm,  23.  Oktober  1534. 
(Original.) 

Genediger  fürst  vnd   her In  den  nenen- 

zeytangen,  vnd  auch  in  Kesingers  schreiben  ist  nichts, 
das  man  zu  diser  zeyt  schreiben  oder  bedenken  sol .  . . . 
Aber  herr  Caspar  Winzerers  schreiben  ist  es  meins  ach- 
tens fäll,  ynd  er  mag  den  landgraven  nit  wol  khennen, 
so  trag  ich  sorg,  so  die  zwen  konig  vertragen  werden 
sollen,  konig  Ferdinand  werde  den  pessten  theyl  haben. 
Zu  dem,  das  das  geschray  ist,  konig  Johans  sey  on 
sein  .  .  .  .^)  der  Griti  durch  die  Vngern  gericht,  vnd 
das  vill  der  Vngern,  so  dem  k.  Johansen  angehangen, 
yzt  zu  Wien  pei  dem  konig  sein,  vnd  wäre  vns  hoch 
von  notten,  das  man  von  Vngern  zeytung  vnd  wäre 
kuntschaft  bette,  wan  sich  in  vil  wege  darnach  zu- 
richten. Vnd  wenn  e.  f.  g.  herrn  Casparn  hören  wol- 
len, muste  es  an  einem  gehaimen  ort  beschehen,  dann 
sein  vmbreyten  yzt  bei  Hessen  vnd  andern  orten,  wurden 
die  kunigischen  rete  dasselb  gewar,  vnd  dem  kunig 
schreiben,  daraus  dann  verdacht  ersten,  vnd  ich  bete 
sorg,  er  werde  e.  f.  g.  allen  vnlust  gepern,  darin  ped 
e.  f.  g.  ir  notturflft  wol  bedenken  wissen;  ye  haimlicher 
man  den  man  halt,   ye   mer  oifenwar  er  sein  wil.  .  .  . 

Datum  Kelheim,  freytags  nach  Vrsule  anno  etc.  xxxiin. 
E.  f.  g.  ,  Egkh. 


1)  Unleserliches  Wort. 
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IM,  Weimdster  ai  die  lenoge  toi  BifüE 

Der  türkische  Kaiser  muss  wahre  AufkläruDg  über  die  ürsadie  foi 
Gritti*8  Ennordang  erbalten,  sonst  ist  ein  neuer  Uebenug  too  iha 
KU  gewärtigen ;  die  Unterhandlung  der  Gommissire  wird  nur  lu 
Scheine  geführt ;  Lasky  noch  gefangen  ;  die  Anerkennung  Ferdinasds 
als  römischer  König  durch  die  Herzoge;  der  Landgraf  soll  den 
K.  Ferdinand  5000  Landsknechte  KuflUiren»  und  HaaptmanB  wider 
R.  Johann  werden. 

Ofen,  17.  Nobr.  [1531.] 
(Abschrift.) 

Gnedigist  forsten  ynd  herrn.  In  meinem  jhaogsteo 
schreiben,  so  ich  durch  Marx  Egkl  vnd  Laittinger  eurn 
f.  g.  vberschickht,  darinn  von  des  Gritti  vod  der  sei- 
nen erlegungy  auch  von  dem  frid  vnd  gehorsam«  so 
die  ko.  Mt.  in  Sibenpurgen  gemacht,  eur  f.  g.  nad 
lengs  geschriben  hab,  bin  ich  guetter  hoffnuog,  eur  t  g. 
haben  des  emphangen.  In  mitler  zeit  aber  hab  ich  von 
ainem  poUnischen  herrn,  herrn  Andreen  Tisnißki,  der 
erst  von  dem  heilligen  grab  kombt,  verstannden,  das 
ich  auch  glaub,  wie  das  die  Türken,  so  dem  Gritti  an- 
hengig  gewest,  ainsthaills  aufirurig  wem,  danimb  wol 
von  notten,  das  die  ko.  Mt.  den  türkischen  kaiser  bod 
durch  die  drit  posst  der  mißhandlung  recht  bericku 
sonst  wer  zu  besorgen,  ein  kunfltiger  Turkenzug. 
sagt  auch  angeregter  Tisnißki  von  der  grossen  tür- 
kischen macht  wider  den  Sophi;  sorgt,  Sophi  werde 
geschlagen.  Der  sinicher  bischof,  eur  f.  g.  parth  zum 
pessten,  ligt  noch  alhie,  bandlt  durch  schrifllten  mit  herr 
Alexien  Turso  als  commissarien,  wie  ich  vermain,  aiib 
Vertrags  halben,  doch  allain  zu  ainem  schein,  modit 
die  ko.  Mt.  iczt  wol,  so  kain  anstandt  ist,  dem  Ferdi* 
nanden  etwas  abdringen;  ist  aber  noch  in  Sibenpurgen, 
doch  am  herauszug,  kan  nit  versteen,  das  disen  wintter 
zu  paiden  thaillen  was  veindlichs  soll  lurgenomen  werden. 
Der  Laßki  ist  auch  noch  gefangen  alhie,  ser  schwach, 
f&rcht  seines  lebend;  ist  obemanntter  TisnilSki  zu  der 
ko.  Mt  gezogen,  vermaint   ine  ledig  zu  madien,  das 
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noch  sopald  nit  beschehen  wurdet.  Das  gemain  ge- 
schray  ist  alhie»  eur  f.  g.  haben  sich  mit  Ferdinanden 
vertragen,  vnd  für  ain  romischen  konig  erkandt,  sollen 
auch  eur  beder  f.  g.  zum  Ferdinanden  gen  Wien  kö- 
rnen. Der  Heß  soll  dem  Ferdinand  y™  landsknecht  zu- 
fiiren  vnd  haubtman  wider  die  ko.  Mt.  sein. 

Souil  hab  ich  diser  zeit  der  neuenzeittung  gehabt, 
hab  ich  eurn  f.  g.  alls  meinen  g.  herrn,  denen  ich  mich 
in  aller  gehorsamen  vnderthanigkeit  beuelhen  thue,  nit 
wellen  pergen.  Was  sich  aber  weitter  zuetregt,  will 
ich  auff  das  peldest  eur  f.  ff.  berichten. 

Datum  Ofen  des  17.  NoYembris  anno  etc.  ut  supra. 

J.  Weinmaister. 


IN.  Weinmeiater  an  die  Herzoge  yod  Bajern. 

K.  Johan  hat  den  Woiwoden  der  Moldau  mit  den  Sibenbürgern 
verbanden;  Hermannstatt  tritt  zu  Johann  aber;  Gritti's  Absichten 
wegen  der  Moldau;  Plan  der  Anhänger  Ferdinands,  den  K.  Johan 
SU  Oberfallen;  der  Hauptmann  der  Raizen  deshalb  gefangen;  Johan 
fürchtet  diesen  Winter  von  K.  Ferdinand  nichts  mehr,  auf  künf- 
tigen Sommer  will  er  sich  vorsehen;  Lasko  hat  einen  Boten  bei 
dem  König  von  Franckreich  gehabt,  und  die  Herzoge,  sowi<f  den 
Landgrafen  bei  demselben  verunglimpft;  der  R.  von  Frankreich  hat 
dem  K.* Johan  die  wirtenbergische  Einsetzung  und  die  Darleihung 
seines  Geldes  angezaigt,  das  er  zurückfodern  will;  K.  Johan  des- 
halb wegen  der  Conföderation  argwönisch;  der  Sophi  geschlagen; 
Frater  Georg  an  Gritti's  Stelle  Schatzmeister;  Mailat,  Woiwode  von 
Sibenbflrgen ;  K.  Johan  deutet  der  Herzoge  Angabe  wegen  ihres 
Vertrags  mit  Ferdinand  dahin,  dass  sie  zwar  wider  Johan  nicht 
helfen,  aber  auch  ihm  keine  Hülfe  leisten  wollen. 

Lippa,  4.  Dezember  1534. 
(Abschrift) 
Allergenedigist  forsten  vnnd  herm.     Die  konigclich 
Maiestat  hat  mir  nachuolgende  wahrhaffltig  neue  zeitung 
eurn  f.  g.  zeschreiben  beuolhen. 

Unnd  erstlich,  irer  ko.  Mt.  freondUchen  mnd  brueder- 
lichen  gruei»  guetten  willen«  ynnd  aller  glucklichen  fort- 
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ganng;  ynnd  nachdem  ear  f.  g.  begert,  wie  ir  ko.  Mt 
sachenn  steen»  auch  mir  ernnsüich  beuolhen»  vleissi^ 
acht  darauff  zehabenn,  alle  stunnd  alle  yngerisdie  ge- 
schieht zQSchreiben,  dess  ich  hiemit  in  aller  vnnder- 
thenigkait  thue,  ynod  wie  mir  eur  f.  g.  beaolheo,  auch 
mir  die  ko.  Ht.  selbs  gesagt,  vnnd  ich  gewißlich  wais. 
Darauff  fueg  ich  eur  f.  g.  zuuememen,  das  der  ko.  ML 
Sachen  nu  wol  steen;  die  ko.  Mt.  hats  wol  Yerricht, 
den  Moldner  weyda  mit  Sibenpurgen  verponden,  besorgt 
sich  gar  keiner  abfallung.  Die  Hermanstetter  zieheBs 
hin  zum  konig  Ferdinanden  vrlaub  zenemen,  vnnd  ir 
eer  zubewarn,  mit  anzaigung  kainer  inen  gethanen  hillff, 
auch  was  ich  mundlich  eurn  f.  g.,  do  ich  aus  der  Tor- 
key  käme,  des  Gritti  anschlag  der  weidenschafll  in  der 
Wallachey  halben  hab  angezeigt;  dem  ist  er  allem  nacb- 
komen.  Vnnd  nachdem  er  in  der  Wallachey  etlich  hat 
richten  lassen,  ynd  den  Zibackh  vmbringen,  hat  er  ik 
Wallachen,  Hungern  vnd  Sibenpurger  wider  ine  auf- 
zusten  verursacht;  vnnd  wiewol  sy,  die  Sibenpurger 
ynnd  Wallachen,  yermaint,  alles  was  er,  der  Gritti, 
hanndl,  das  gescheh  alles  aus  der  ko.  Mt.  beuelb,  yniid 
sein  zweiflich  gewesen,  ob  sy  konig  Ferdinanden  oder 
ko'  Mt.  sollen  anhengig  sein,  dieweill  aber  sy  seik 
personnlich  komen,  inen  auf  dem  rakisch  zu  Torda  recht 
angezaigt,  sinndt  sy  gestillt  ynnd  irer  ko"  Mt.  vnnder- 
thenig  wordenn.  Hat  furwar  ir  ko.  Ht.  auf  allen  setleo 
genug  zu  wernn,  ynnd  sich  yor  den  hungerischen  (mit 
yergunst  zeschreiben)  yerretterischen  herrn  zuuerhaetteo, 
das  alles  durch  des  konigs  Ferdinanden  practigken  ge* 
schiebt;  hat  alhie  yor  zehen  tagen  der  Raizen  haobt- 
man  gefangen,  yrsach,  das  er  mit  den  ferdinandischea 
Hungern,  alls  Turckh  Wailannd  ynd  Bakiscb  Paule  eio 
yerstanndt  gemacht  hett,  das  sy  samentlich  die  ko.  ML 
yon  der  Thunau  seitten,  ynd  der  Caczianer  aoff  der 
Cassouier  seitten  mit  seinem  yolkh  in  Sibenpurgen  oder 
am  herauszug  zu  yberfallenn,  welchs  Raizen  polen  ail 
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vill  pundnusprieffen  die  ko.  Mt.  hat  fahen  lassen,  vnnd 
aus  denen  ir  ansehlag  verstannden,  ligt  alhie  gefanngen 
im  schloß,  hat  den  Raizen  annder  haubtleut  gesetzt, 
dann  derselbig  gezirkh  auch  zu  dem  Hungerlanndt  ge* 
hört,  vnnd  sich  die  sach  wol  gericht,  wais  nit,  was 
weitter  mit  dem  gefanngnen  Raizn  gehandlt  wirdet.  Vnnd 
so  das  nit  heschehen,  so  ist  glaublich  vnd  möglich,  die 
ko.  Mt.  were  in  Sibenpurgen  yberfallen  worden.  Nun 
ist  aber  ir  furnemen  zurukgeschlagen,  darumb  di  ko.  Mt., 
meinem  anzaigen,  wie  sich  konig  Ferdinandus  mit  volkh 
bewerbe,  ir  ko.  Mt.  in  eur  f.  g.  namen  heschehen,  nicht 
besorgt,  das  konig  Ferdinandus  etwas  den  wintter  muge 
wider  ir  ko.  Mt.  furnemen,  will  sich  auf  kunflFliigen 
sumer  gegen  ime  wol  versehen,  verhoifenndt,  ime  leicht- 
lieh  widerstand  zethun.  Allso  sollen  eur  f.  g.  gewiß- 
lich glauben,  das  der  ko'^  Mt.  sachenn  annderst  nit  steen, 
man  sag  an  konig  Ferdinanden  hof  was  man  welle, 
mit  hoher  vleissiger  bitt,  eur  f.  g.  wellen  hinfuro  wie 
yecz  annder  neuzeittung,  so  sich  im  reich  begeben,  ir 
ko"  Mt.  wissen  lassen,  bedankht  sich  zum  höchsten  alls 
seinen  lieben  herrn  vnd  bruedern,  eur  f.  g.  brueder- 
licher  getreuer  wamung,  beuilht  sich  daneben  eurn  f.  g. 
alls  irer  Mt.  pessten  freunden.  i 

Datum  Lypa  des  4.  Decembris  Anno  etc.  34. 

Neuezeittung,  so  ich  hab,  sind  die,  das  Laßki, 
der  noch  zu  Ofen  gefangen,  ain  poten  bey  dem  konig 
von  Frangkreich  gehabt,  der  vor  14  tagen  zum  Kaß- 
marck  ist  ankomen.  Ist  auch  auf  dato,  wie  man  ver- 
hoflt,  des  Laski  aigner  prueder  Stanislaus  auch  bei  an- 
geregtem konig  ankomen,  hat  vil  selzam  practigken, 
kann  aber  gedenngken,  vrsach  sey,  ob  er  ledig  werdenn 
mocht,  darab  ich  dann  nit  zweifei,  aber  sopald  nit; 
vnnd  gewißlich  hat  er  dem  konig  von  Frankreich  souill 
geschribenn,  das  er  eurn  f.  g.  vnnd  dem  Hessen  bei 
ime,  dem  konig,  ein  vnglimpffen  hat  gemacht,  dann  mir 
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die  ko.  Ht.  selbs  gesagt  t  wie  konigk  von  Frangbeidi 
irer  ko"  Mt.  in  den  briefen,  so  Ysidorus  hat  gebradit, 
vnnd  her  Caspar  Winzerer  der  ko°  Mt.  ybersdiicUit, 
die  ganncz  geschieht  der  wirttembergischen  etDsaczmig 
ynd  seins  dargelegten  gelte  geschriben  habe.  Audi, 
wie  ich  verstee,  so  well  konig  von  Frangkreich  das 
gellt  wider  von  eorn  f.  g.  ynd  dem  Hessen  repetireo, 
dann  die  ko.  Mt.  nit  für  gut  ansieht,  das  der  Hess 
(eur  f.  g.  dißmals  vngenennt)  dem  konig  von  Frangk- 
reich gelassen  habe  (sie!)  darauß  zuaersteen,  die  ko.  Mt 
ain  arckhwan  zehabenn  mit  der  confederacion,  das  ime 
villeicht  nit  auch,  wie  dem  konig  von  Franngkreich  von 
den  teutschen  fursten  ein  solh  panckhget  gescfaenddit 
werde.  Sy  hallten  audh  für  gewiß,  das  doch  ear  t  p 
in  kainem  schreibenn  noch  gemeldet,  ear  aller  f.  g. 
sollen  dem  konig  Ferdinandt  ftir  ainen  romischen  konig 
erkennt,  angenomen,  vnnd  sich  mit  ime  vertragen  ze- 
habenn; yedoch  wirdet  das  albeg  von  der  ko**  Mt.  dar- 
zue  geseczt,  ir  ko.  Mt.  welle  eur  f.  g.  zuuor  vnd  annder 
irer  Mt.  partei  teutsch  fursten  kainswegs  begeben. 

Der  ko"  Mt.  ist  ain  türkische  podschaflft  komea, 
der  Sophi  sey  von  dem  türkischen  kaiser  erlegt,  vnd 
die  stet  vnd  flegken,  so  er  gewunnen,  ser  beuesstigt 
habe,  vnd  er,  der  Sophi,  in  der  flucht  sei,  dem  er,  der 
Turk,  ymer  zue  nach  eyll. 

Der  bochmaister  aus  Preussen  hat  einen  seiner 
rethe  alhie  gehabt,  bei  der  ko"  Mt.,  was  aber  sein 
thun  ist,  hab  ich  nit  mugen  versteen. 

Konig  von  Poln  soll  dem  Moßkowitter  Smalenczki 
abgewunen  haben,  zu  ine  sindt  auch  von  den  Moßko- 
wittern  funff  fursten  gefallen. 

Gewiß  war  ist,  das  die  Türken  ains  thaiDs  von 
wegen  des  erschlagnen  Gritti  anfhirig  sein,  mit  wethea 
der  kunig  Ferdinandus  practiciert.  Sy  aber,  die  Tar- 
ken,   durffen   an   des    türkischen   kaisers    willen  nicbis 
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thuen,  sonnder  sy  haben  der  ko''  Mt  zu  dienen  zue- 
gesagt,  mit  aller  irer  macht. 

Die  ko.  Mt.  hat  an  des  Gritti  obristen  Schazmaister 
slat  den  munch  firater  Jörgen  erwellt,  dem  alle  menschen 
feindt»  ist  aber  ein  guetter  haußvatter. 

N.  Maillat,  der  vor  des  Ferdinanden  part  hielt, 
ist  von  der  ko"  Mt.  waida  in  Sibenpurgen  geseczt,  auf 
welchen  ich  ain  arckhwon  trueg,  so  her  Nadasti  nit 
sein  Schwager  wer,  der  dann  alhie  auch  der  ko"  Mt. 
ein  guetter  dienner  ist. 

Zaiger  diss  brieffs,  Hanns  Troboczki,  souerr  eur 
f.  g.  ainen  prauchen  wollten  zum  schicken,  in  Behem 
ynnd  annder  orten;  so  er  bericht,  kann  die  sprach, 
ynd  wais  die  weg;  ist  auch  herrn  Gasparn  bekannt. 
Ist  sein  vnnderthenig  bitten  an  eur  f.  g«,  ob  er  eur  f.  g. 
ainspaniger  werden  mocbt,  wollt  sich  prauchen  lassen 
auf  alle  ort. 

Die  ko.  Mt.  hat  dise  neuzeitung,  daß  der  kaiser 
im  reich  ein  neue  reformation  machen  will.  Und  an 
heut  dato  hab  ich  verstanden,  was  die  ko.  Mt.  auff 
eur  f.  g.  außnemung  hellt,  souerr  eur  f.  g.  mit  dem 
Ferdinandt  ein  vertrag  machten,  das  eurn  f.  g.  frei  sey, 
mit  irer  Mt.  freundtschaffl  zu  haben,  das  verstet  ir  Mt. 
allso,  das  eur  f.  g.  dem  Ferdinandt  wider  ir  Mt.  nit 
hellffen  wellen,  allein  vnd  nit  irer  Mt.  hillff  thuen. 
Weihs  ich  allso  verantwort,  so  eur  f.  g.  endschlossen 
wem,  irer  Mt.  kain  bilUT  zuthun,  allein  so  meldten 
eur  f.  g.  in  irem  schreiben  die  confederation  nit;  so 
die  confederation  albeg  gleiche  gegenhilff  mit  sich  bringe, 
daraus  verstanden  wurdet,  das  ir  ko.  Mt.,  dieweili  eur 
f.  g.  souil  tag  in  der  confederacion  zebandln  anseczen, 
vnd  doch  alls  sy  dauon  reden,  nichts  beschliessen,  eur 
f.  g.  wellen  sich  daraus  ziehen  etc.,  wurdet  fiirwar,  souerr 
Ferdinandus  etwas  anfahen  wirdet,  der  ganczen  cristen- 
heit  schaden  bringen. 
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192.  Kaspar  Winxerer  an  die  Henoge  ?oi  Baf  cn. 

K.  Johan  ist  zum  Kriege  mit  Geld  und  Leuten  verseben;  KaiiiMr 
hat  nicht  über  600  Reisiger ;  Peter  Perenni  Grossgrar  in  Ungern, 
Mailat  Woiwode  in  Siebenbürgen;  die  von  der  Hermanstat  haben 
dem  K.  Johan  geschworen;  die  Bergwerke  in  Siebenbürgen)  dk 
Herzoge  müssen  dort  einen  eigenen  verpflichteten  Diener  hallei; 
Winzerer  bittet  um  eine  Unterredung  mit  einem  der  Herzoge. 

T6U,  18.  Januar  1535. 
(Eigenhändig.) 
Durchleuchtig  hochgeporn  fursten,  genadig  hem: 
mein  gehorsam  willig  dienst  sein  eurn  fürstlichen  ge- 
naden  in  aller  diemutiger  vntertanikait  albeg  zaaor  u 
berayt.  G.  f.  ynd  herrn;  von  k.  HL  von  Vngem  ist 
disser  gegenburttiger  ir  Mt.  diener  zu  eurn  f.  g.  ab- 
gefertigt, welcher  zben  priefT  mir  vber  antburt  hat«  ainen 
an  eur  peder  f.  g.,  den  andern  von  dem  Weinmaister 
aus  k.  Mt.  befelch  an  mich  geschriben,  wölche  schreiben 
pede  ich  eurn  f.  g.  hie  mit  zu  sende ;  hab  allso  meiDen 
prieff  zu  furderung  aus  der  ziffer  gezogen  wie  dann  eor 
f.  g.  hiemit  auch  fernemen  wern,  vnd  ist  der  knecfat« 
so  ich,  alls  ich  am  ersten  pey  eurn  f.  g.  gebeseo  pin, 
auf  dieselben  antburt  hab  abgeferttigt,  zaigt  mir  an  die 
ferhinderung  seins  langen  ausseins,  vrsach,  das  er  k.  Mt 
in  Sibenburgen  funden  hat,  auch  das  ine  ir  Ht  aia 
monat  auf  gehallten  haben  pis  in  endt  ir  k.  Mt.  band- 
lung.  Vnd  alls  er  mit  k.  Mt.  wider  aus  Sibenbargeo 
in  ain  flecken,  genandt  Lipa  kumben  ist,  dahin  ist  gleicb 
der  Weinmaister  mit  dem  andern  potten,  deai  Stdffl, 
auch  zu  ir  Mt.  kumben,  das  pedt  posten  pey  k.  Mt 
sein  ankumben  vnd  eur  f.  g.  werden  k.  Ml.  halben 
pessere  zeytung  fernemen,  dann  von  Wien  ans  geschri- 
ben  wirdet,  dann  k.  Mt.  ist  zumb  krieg  mit  gelt  vad 
lewtten  pas  fersehen  vnd  schickt  sich  sein  Mt.  zum  fridt 
vnd  zum  krieg;  fersich  mich,  der  Weinmaister  werde 
nun  den  Steffel  auch  wider  zu  eurn  f.  g.  her  auf  fer- 
tigen, da  pey  man  ain  endtlichen  bericht  entpfahen  wirdet 
dann  wil  der  rö.  k.  etc.  kriegen,  wirdet  nun  zevt  wer- 
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den,  sich  dar  zu  zerichten.  Der  knecht  ist  für  den  Ka- 
cianer  her  auf  geritten,  sagt,  das  er  aller  raisingen  vber 
vi^  nit  hab,  die  zu  fues  sind  erschlagen  vnd  entloflen; 
k.  Mt.  haben  Priny  Petter  zu  ainem  gros  graffen  in 
Vogern  gemacht,  ist  das  obrist  ambt,  vnd  den  Mailat, 
der  for  mit  fili  andern  ferdinandisch  gebessen  ist,  zu 
ainem  beyda  in  Sibenburgen  gemacht;  vnd  sein  die  zeyt 
ynd  der  pot  pey  k.  Mt.  gebessen  ist,  all  herrn  in  Vn- 
gern,  so  vor  wider  ir  k.  Mt.  sein  gbessen,  all  kumben 
bis  an  iij  der  Dursy,  Prekerlais^)  vnd  Turck  Weilandt. 
Er  hat  auch  die  von  der  Hermanstat  schbern  vnd  k.  Mt. 
huldigung  tun  sehen.  Die  Sibenburger  vnd  Zeckel  geben 
ir  k.  Mt.  mit  guttem  willen  drew  mal  hundert  tausendt 
gülden  vngrisch  ausser  halb  Vngern  vnd  ander  lender. 
G.  f.  vnd  herrn  der  Niklas  Freyberger  ist  auch  pey 
dissem  potten  gebessen,  alls  er  mit  k.  Mt.  gerett  vnd 
gehandlt  hat,  des  perckbergs  halben,  hat  er  so  eylendt 
nit  schreiben  mögen,  aber  eurn  f.  g.  pey  dem  potten 
eum  f.  g.  muntlich  befelhen,  wie  eur  f.  g.  ab  ime  fer- 
nemen  wern,  wirt  des  halben  not  sein,  das  eur  f.  g. 
ainen,  der  von  eur  f.  g.  diener  vnd  ferpflicht  sey,  hin 
ein  zu  schicken,  dann  so  si  yecz,  die  weil  dannoch 
die  hutten  vnd  was  zu  dem  schmelczen  gebort,  kains 
gelcz  mer  bedurflen,  vnd  sich  selbs  fersambtkost,  kunen 
eur  f.  g.  bedencken,  das  nun  weitter  alltag  pesser 
vnd  vberschus  tragen  wirdet,  dem  nach  not  ist,  die 
weil  ich  nit  wais,  wie  dem  Niklas  zu  trawen  ist,  in 
solichem  fall  sawmbt  sich  niembt,  das  eur  f.  g.  ain 
trewen  diener  der  enden  haben,  dan  k.  Mt.  eurn  f.  g., 
was  die  Air  tail  pawen  wern,  firey  an  all  fron  vnd  weg- 
sei geben  haben  vnd  so  mir  got  mit  gluck  durch  hilfft, 
wil  ich  selber,  wils  got,  hin  ein  vnd  eur  f.  g.  Sachen 
recht  bestellen  vnd  auch  des  halben  ain  ferscbreibung 
von  k.  Mt.  gegen '  eurn  f.  g.  her  aus  pringen ,  da  mit 
man  kunffliger  zeyt  nit  ierre.     G.  f.   vnd  herrn,   nach 
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dem  eur  f.  g.  wissen,  das  ich  vber  ij  standt  aUs  lang 
ich  im  landt  pin,  nit  poy  earn  f.  g.  gbesen  pin,  tii4 
aber  ich  eur  peder  f.  g.  nit  alle  ding,  so  not  wen, 
erzelt  hab,  vnd  aber  auch  mein  notturfllt  ist«  ee  mil 
ich  weg  rayt,  eur  f.  g.  pedt  oder  wo  es  earn  f.  g. 
nit  gelegen  wer,  das  mein  gn.  herr  herczog  Lodbig, 
so  sein  f.  g.  yom  laotag  anhaim  kernen,  mich  gen  Iser- 
eck  oder  sunst,  wo  es  sein  f.  g.  gelegen  wer,  beschidei 
bette,  da  mit  ich  mit  seinen  f.  g.  von  allen  Sachen  reden 
mocht,  vnd  mein  torattes  bedencken  auch  fememen  mö^ 
ten,  vnd  meint  halben,  auch  wie  ich  hin  ah  kumben  möcht, 
mit  seinen  f.  g.  zu  beratschlagen,  dann  wie  wol  ich  nit 
der  jungen  ainer  pin,  so  gedenek  ich  doch  mein  leben 
nit  heilos  zu  ferlirn.  Ich  kan  wol  bedencken,  das  benig 
an  mir  glegen  ist,  dann  wan  ain  sach  wol  gerätt,  sn 
istz  guett,  kräcz  vbel,  so  mus  ainer  ain  narr  sein  yaA 
sich  selber  ferbarlost  haben  etc.  Dem  nach  g.  f.  Tsd 
benrn,  ist  mein  notturfR  von  eurn  f.  g.  ain  rechten  fer- 
stand  zu  haben,  ich  hab  mein  armuet  zu  dissem  handl 
geseczt  vnd  mues  in  gefarlikait  meins  lebens  dar  za  sIen, 
vnd  hab  auf  dem  hewtigen  tag  weder  oben  oder  nidea 
niehcz,  dann  genädige  wordt.  Ich  wolt  nun  gern  ainea 
in  eur  peder  f.  g.  landt  sehen,  der  sich  ainer  solichen 
handlung  vntersten  dörfft.  Dem  nach  pitt  ich,  eur  peder 
f.  g.  wollen,  alls  mein  g.  f.  vnd  herrn,  genidigklidi  nie 
mir  bandln,  dan  ich  wais,  das  ich  eurn  f.  g.  trewlkk 
dien  vnd  zu  dienen  wais,  vnd  wan  ich  het  gebölt  vod 
noch  auf  die  zeyt  kundt  ich  pei  dem  ro.  k.  etc.  aas 
aller  sach  kumben,  vnd  mit  nncz,  das  ich  aber,  ob  gU 
bil,  nit  tun  wil,  es  schick  sich  dann  änderst  etc.  G.  i 
und  herr,  eur  f.  g.  fernemen  in  dem  schreibeB  voa 
Weinmaister,  das  k.  Mt.  gern  antburt  von  enm  f.  g. 
vnd  meinem  g.  h.  lantgrauen  haben  wölten,  auch  ander 
newe  zeyttung;  dem  nach  gedeucht  mich,  das  mein  g.  h. 
herczog  Ludbig  den  potten  pei  sich  behieUtm  vnd  ia 
mittler  zeyt  eur  f.  g.  sich  k.  Mt.  antbort  zn  geben  est* 
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schlössen  vnd  so  mich  sein  f.  g.  erfordern  wurde,  so 
mocht  ir  f.  g.  auch  ich  den  potten  da  selb  ab  ferttigen, 
doch  stet  es  alles  zu  eur  peder  f.  g.  gefaln,  das  alles 
hab  ich  eur  peder  f.  g,  vntertaniger  mainung  nit  fer- 
hallten  wollen,  den  ich  mich  in  aller  diemutiger  gehor- 
same befelhen  tue. 

Tatum  Tolcz  am  18  tag  January  anno  xxxv. 

^*  vntertaniger  diener 

Caspar  Winczerer  ritter  etc. 
m.  ppr. 


193«  Uoig  Johan  von  Ungern  an  die  Henoge  ?on  Bayern. 

Bittet  um  Bericht,  ob  K.  Ferdinand  sich  wider  ihn  rüste   und  nas 

mit  dem  Könige   von  Frankreich  gehandelt  worden   und  noch  ge« 

handelt  werden  soll  r  Ferdinand  hat  eine  kleine  Anzahl  Kriegsvolks 

abgeschickt,  die  abgenommenen  Flecken  zu  besetzen. 

Wardein^  18.  Januar  1535. 
(üebersetzung.) 
Durchleuchtigiste  fursten,  liebste  herren  brueder  vnd 
frewndt.  Vnnser  gruess,  bereite  frewndtschafil,  vnd  alles 
guets  zu  vor.  Es  ist  das  geschrei  zu  vnns  khommen, 
wie  sich  vnnser  widerwärtiger  rüste,  vns  zu  bekriegen 
vnd  «u  vberzihen.  Dieweyl  wir  aber  solichem  vorgeben 
geschrei  kainen  glawben  geben,  sonnder  des  ains  glawb- 
wirdigen  berichts  von  e.  f.  g.  gewartig,  ist  demnach  an 
dieselben  vnnser  vlaissig  bitten,  sy  wellen  vnns,  wie  sy 
dan  biss  hieher  gethuen»  von  vnnsers  veints  furnemen, 
auch  was  für  newzeitungen  im  hailigen  reich  vorhann- 
den,  vnd  in  sonderhayt,  was  mit  dem  kunig  von  Franck- 
reich  gehanndellt  worden,  oder  hinfuer  gehandeilt  wer- 
den soll,  lauter  verstendigen ,  dan  wir  in  e.  f.  g.,  als 
vnnser  vertrawtisten  frewnde  so  vil  glawben  seczen,  das 
wir  kainen  anndem  mer,  dan  e.  f.  g.  allaiu,  in  disem 
fall  vertrawen  wellen. 
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Nachdem  aber  unser  veint  etliche  kriegsleott,  gMdi- 
wol  in  klainer  anzall,  die  vleckhen,  so  er  hieuor  ab- 
gedrungen, darmit  zu  besetzen,  herab  geschickt,  haben 
wir  vnnseren  vnderthanen  ynd  getrewen  mit  allem  ernst 
beaolhen,  so  haldt  sy  nur  die  gelegenheit  sehen,  das 
sy  nit  ynderlassen,  mit  inen  zu  schlagen,  dann  vnnser 
veint  soll  ime  nit  gedenckhen,  sonnder  mit  seinem  gros- 
sen schaden  erfaren,  das  wir  des  gemuets  nit  seien, 
vnns  selb  zu  verlassen. 

Newzeitungen  haben  wir  nicht  annders»  dan  das 
vnns  der  turckisch  kayser  von  der  lesten  flucht  seins 
veints,  des  kunigs  von  Persia  schreibt,  vnd  wie  ime 
alle  Sachen  nach  seinem  willen  ausgangen  seien.  Da- 
mit thuen  wir  vnns  e.  f.  g.  als  vnnseren  liebsten  herren 
vnd  frewndt  beuelhen. 

Datum  aus  Wardein  den  xvm  Januarii  1535. 
'Diser  boU  ist  am  vi^'tagFebruarii  abgefertigt  worden 
zu  Wardein. 


194.  Kanzler  Eck  an  die  Hersoge  tob  Bajen. 

Herr  Kaspar  Winzerer  wird,  wenn  er  von  den  Herzogen  oicfals  e^ 

hält,   bei  K.  Ferdinand  etwas  zu  erlangen   suchen,    wodurch  d«r 

Herzoge  Anschläge  geoffenbart  würden;    es  ist  daher  am  bestes, 

denselben  in  Verhaft  zu  nehmen. 

[nach  18.  Januar  1535.] 
(Original.) 
Herrn  Casparn  ist  khaines  wegs  zu  vertrauen,  danB 
aus  yzigem  seinem  schreiben  verstet  man,  das  er  wenig 
in  Vngern  verhofll  oder  hat,  vnd  darumb  begert  er  lu 
e.  f.  g.  ainem,  etwas  zq  begern.  Geet  ime  dasselb 
seins  gefallens  wirdet  er  sein  rayß  in  Ungern  vnter- 
lassen  vnd  [nit]  ziehen;  geet  es  ime  nit,  wirdet  er  nach 
weg  suechen,  pey  k.  Ferdinand  etwas  zu  erlangen,  wie 
er  auch  erlangen  wirdet,  dann  er  ist  mit  Worten  gerid 
vnd  geschwind;  so  ligt  dem  kunig  sein  ere  vnd  wol- 
fart  am  kunigreich  Vngern »   also   wie    er   dasselb  nil 
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erobert,  mueß  er  enüauffen  und  desperieren,  wie  dann 
offenwar  vnd  Weyssenfelder  von  dem  grafen  von  Salm 
verstanden  hat.  Deshalben,  vnangesehen  des  von  Lunden 
hizigen  brief,  so  wierdet  der  kunig  des  Winzrers  er- 
pieten  vnd  anzaygen  nit  ausschlagen,  sonder  ime  nur 
etwas  tapfers  geben,  alsdann  werden  e  f.  g.  anschleg 
vnd  practiken  geoflent,  etlich  brief,  so  in  des  kunigs  ge- 
walt  khummen  sein,  auß  der  Ziffer  gezogen,  vnd  khain 
trauen  vorhannden  sein,  desgleichen  werden  e.  f.  g. 
den   glauben  pei  kunig  Johansen  auch  verliern. 

Pei  dem  ist  auch  zubedenken,  sol  herr  Caspar  im 
land  peleyben  oder  zu  eurn  f.  g.  ainem  khommen,  pleybt 
es  dem  kunig  auch  nit  verschwigen,  dann  ich  trag  sorg, 
der  kunig  wisse  mer  vmb  e.  f.  g.  Sachen,  dann  e.  f.  g. 
gedenken;  dann  vil  euer  f.  g.  gehaim  Sachen  werden 
dennoch  vmbgetragen.  So  glaub  ich,  e.  f.  g.  haben 
vil  leute,  die  sich  mit  Worten  wol  stellen,  vnd  pesser 
kunigß,  dann  e.  f.  g.  parthei  sein ;  sol  dann  der  kayser 
oder  kunig  von  e.  f.  g.  begern,  herrn  Casparn  anzu- 
nemen,  das  were  eurn  f.  g.  beschwerlich  vnd  khonten 
es  doch  one  grossen  verdacht  vnd  verlust  nit  vmbgeen, 
vnd  ob  das  der  weg  wäre,  das  der  Weyssenfelder  zu 
ime  geritten  wäre,'  vnd  auf  die  iczigen  schreiben  mit 
gueten  vrsachen  geratten  bete,  das  er  von  stundan  gen 
Ungern  zuge  vnd  mit  guter  gewarsame,  dann  eurn  f.  g. 
khommen  darnach  allerley  reden  für,  also  das  der  kunig 
oder  kayser  eur  f.  g.  seinethalben  noch  verderben  moch- 
ten ;  khont  man  inen  also  von  stundan  oder  zum  furder- 
liebsten  weg  pringen,  wäre  gut,  wo  nit,  wie  er  sich 
auch  in  Vngern  nit  theidigen  lassen  wirdet,  auß  diesen 
vrsachen:  erstlich,  so  verstee  ich  auß  seim  schreiben, 
das  er  zu  Ungern  nichts  dann  wort  verhoflfl.  Zum 
andern  ist  sein  gemuet  nit  gewest,  wider  in  Vngern  zu- 
ziehen. Zum  dritten  ist  er  alt  vnd  wann  er  von  eurn 
f.  g.  ain  pesserung  heraus  pringen  wurde,  Hess  er  sich 
benuegen.  Zum  vierdten  wurdet  er  besorgen,  khomb 
Qnellep  IV.  28 
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er  wider  hinab,  so  werden  die  Ferdinandiscben  nit 
vnterlassen,  sonder  an  des  Weyda  oder  k.  Johansen 
hoff  oder  ine  selbs  zu  schreiben,  wie  sich  her  Caspar 
gegen  k.  Ferdinand  gehalten  und  erpoten  hat,  dams 
ime,  vnd  vil  eher,  ersteen  wurde,  wie  es  dem  Gritti, 
Laski  und  der  Raizen  haubtman  ervolgt,  vnd  in  disea 
wege,  wo  er  nit  gen  Vngern  wolte,  damit  er  dann  den 
k.  Ferdinand  abgestrickt,  vnd  pei  k.  Johansen  eor  f.  f. 
unverdacht  peleiben,  ist  nochmals  mein  rat,  den  Wintirer 
in  verhaut  zu  nemen  vnd  zubehalten,  also  sein  e«  f.  g. 
vor  seiner  person  vnd  mer  gut  dann  ere  gaytigem  ge- 
muete  vor  sich  vnd  andern  gegen  vnd  pei  k.  Ferdi- 
nand versichert,  vnd  ainen  dank,  oder  zum  wenigstea 
aller  verdacht  ausgelescht,  vnd  danimhen,  so  der  kooif 
Johans  von  eurn  f.  g.  des  Winzrers  handlung  mit  de« 
von  Ortenberg  und  andern  bericht,  auch  ainen  grosses 
danckh  vnd  vertrauen  erlangen.  Eur  f.  g.  pede  haben 
sich  mit  seinen  vil  lugen  vnd  schmachreden  lang  aof- 
halten  lassen,  so  ist  pei  ime  nit  anders  zaaerkoffen, 
dann  er  gewont  ist. 


195.  Dia  Henoge  von  Bayeni  an  Georg  Waimeistor* 

Sachsen  und 'Hessen  haben  die  Gonföderation  slets  aufgeiogeo,  seh 
mit  Ferdinand  vertragen,  und  die  Herzoge  allein  stehen  lasaeo;  der 
Herzoge  Vertrag  mit  Ferdinand  ist  dem  K.  Johan  annacbthcilif : 
Ferdinands  Praktiken  zu  Erlangung  einer  Hülfe,  angeblich  gcges 
den  Türken;  der  Kaiser  in  grosser  Rüstung;  die  Bergweiie. 

IngoUiadi,  25,  Janmar  1535. 
(Concept  des  Kanzler  Eck.) 
Wir   bähen    durch   den    Turoßky   zway    schreibea 
von  dir  empfanngen,   auch  die  verlesen,  darauf  solle»! 
k.  w.  nachuolgende   maynung   artickels   weis  vnd  ver* 
stenndigclich  sagen. 

Erstlich,    das   wir   ab    seiner   glücklichen   woUart. 
das  er  auch  von  des  Gritti  vnd  anndem  geferlichen 
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luDgen  mit  gottes  hilf  erledigt  sei,  aio  grosse  freyd»  hette 
VDDS  aach  diser  zeit  nichts  lieberes  zuekumen  mugen. 

Zum  BODdern  der  confederation  halb,  mit  seiner 
k.  w.  aurzurichten  vnd  zubeschliesseD,  were  an  vns  nichts 
erwunden,  wie  auch  noch  an  vnnsern  personen  kain 
mangl  were.  Aber  der  churftirst  von  Sachsen,  deß- 
gleichen  der  iandtgraf  von  Hessen  betten  bisbere  jeder 
zeit  aufzugig  antwurt  gegeben.  Wir  betten  dir  auch 
vergangner  zeit  solliches  angezaigt,  vnd  vnder  anderm 
geschriben,  dich  zu  erlernen,  mit  was  maß  oder  auf 
wöl  liehen  wege  vnd  landsart  der  ko.  w.  ain  hilf  vnd 
kriegsfolkh  zuiezepringen  were,  vns  zuuerstenndigen,  dar- 
auf vns  sonnder  antwurt  nit  gefallen,  vnd  noch  inner- 
halb ainem  monad  mit  dem  landtgrauen  der  confedera- 
tion halb  hanndeln  lassen ,  vns  were  aber  nochmals 
nichts  zuekhumen,  also  das  an  vnns  kain  mangel  ge- 
West.  Das  wir  auch  noch  in  teglicher  vbung  stunden, 
enntliche  anntwurt  zuhaben,  vnnd  es  eruolge,  wie  es 
wolle,  das  sich  ir  ko.  wirde  alles  guets  vnd  wie  wir 
vnns  bei  irer  ko.  w.  bishere  mit  allen  treuen  vnd  wol- 
maynung  gehalten,  also  wollen  wir  hinfuran  auch  thun, 
genntzlich  versehen  solle,  vnd  man  sage  ir  ko.  w.  was 
man  wolle,  sollen  sy  nit  annderst  glauben,  dann  izt 
angezaigt  ist. 

Zum  dritten,  das  wir  zu  konig  Ferdinanden  ku- 
men  oder  auch  mit  ime  vertragen  sein,  haben  wir  dir 
vor  geschriben,  das  der  fiirst  von  Sachsen,  detSgleicben 
der  Iandtgraf  sich  vertragen,  vnd  vns  allain  steen  haben 
lassen.  Das  wir  auch,  vnangesehen  allerlai  geferlichaiten, 
mit  konig  Ferdinanden  kainen  vertrag  angenomen,  der 
der  ko.  w.  in  ainichen  wege  nachtailig  oder  zu  wider 
sei,  sonder  steen  mit  irer  kö.  wirde  gegen  konig  Ferdi- 
nanden frei. 

Zum  vierten;  wiewol  konig  Ferdinand  ein  lannge 
zeit  angehalten  hat,  das  wir  pede  oder  ainer  aus  vns 
zu  ime  kumen  sollen,  hat  er  doch  sölliches  nit  erhalten 

28* 


436  1535. 

mugen;  ob  sich  aber  zuetruege,  das  der  konig  Ferdi- 
nand in  vnnser  fnrstenthumb  oder  nahend  dabei  kerne 
vnd  aus  hoflichait  vnnser  ainer  ine  ansprechen  wurde, 
solle  sich  doch  die  ko.  w.  solliches  nit  anfechten  lassen; 
dann  wir  wollen  irer  ko.  w.  gueten  forstUchen  glaoben 
hallten,  vnd  vns  wider  sy  nit  bewegen  lassen. 

Znm  fünften.  Wiewol  konig  Ferdinand  izt  in  ainer 
grossen  practickhen  ist,  ain  hilf  zu  machen  im  schein, 
als  ob  der  Turckh  Hungern  vnd  die  cristenhait  Tber- 
fallen  wurde,  sein  wir  doch  hefftig  dawider;  wollen 
auch  souil  vns  ymmer  muglich,  dergleich  practiken  ver* 
hynndern,  dann  wir  wissen,  das  er  sich  des  konigreicb 
Hungern  nit  gern  verzeihen,  vnnd  kainem  vertrag  nadi- 
kumen,  sonnder  seiner  gelegenhait  erwarten  wirdet 
Demnach  wollest  der  ko.  wirde  sagen,  das  sy  fiirsichtig 
sei  in  iren  vertregen  vnd  ir  gelegennhait,  zeit  vnd  oc- 
casionen  nit  verlier. 

Zum  sechsten.  So  sei  kay.  Mt.  izt  in  grosser  ru- 
stung  vnnd  die  rede,  das  er  bis  in  xn"  knechl  be- 
stellen vnd  annemen  lassen  wolle,  wie  auch  die  hanfcl- 
leut  vorhannden  sein,  aber  niemands  wisse,  wohin  man 
söUich  volkh  prauchen  wolle,  vnd  ob  wir  erfoem,  das 
es  wider  Hungern  gepraucht  werden  sollte,  wolh  wir 
sein  ko.  w.,  was  wir  erfaren,  souil  vns  mngUcb,  zeit- 
lich berichten. 

Zum  sibenden.  Ob  her  Caspar  hinab  keBie,  $o 
wollest  ime  von  disem  schreiben  nichts  sagen,  oder  dar- 
innen vertrauen,  aus  Ursachen,  das  er  weitleuftig  ist« 
vnd  vnbehuetsaro. 

Was  dir  auch  auf  sollich  vnser  schreiben  von  der 
ko.  w.  begegnet,  was  sich  auch  allenthalben  znetre^ 
wollest  vns  von  stundan  vnd  one  verzog  für  vnd  fer 
vnd  furderlichen  zueschreiben.  Damit  deine  gnedige  herren. 

Datum  Ingolstadt  den  25  tag  Januarii  An.  etc.  xxxi** 

Dann  souili  das  perckwerch  belanngt  sollt  d«  der 
ko*  wirde  von  vnnsem  wegen  vleissigen  dannekh  tafen. 
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auch  vnns  durch  dein  negst  schreiben  genuegsamlich 
verstenndigen,  was  wir  doch  der  ennden  für  leut  schickenn 
sollen,  vnnsere  thaill  einzenemen.  Alsdann  wellenn  wir 
dieselben  zum  ehisten  dahin  verordnen  vnnd  vns  damit 
gefasst  machen;  wellest  aber  nichts  mynnder  den  Frei- 
berger  vnd  Anthoni  Schlesinger  zum  furderlichisten  zue* 
schreiben,  vnns  etlich  grueb  im  perckhwerch  einzenemen, 
vnd  das  sich  alsdann  gedachter  Anthoni  Schlesinger  zu 
vnns  verfliege,  solchs  anzaige  vnnd  verrers  beschaids 
darauf  gewarte.  Vnd  wes  wir  vns  mit  ime  entschliessen, 
das  soll  dir  auch  vnuerhalten  beleiben« 

Datum  ut  in  literis. 


liNI.  Weimneister  an  die  Herxose  von  Bayem. 

Die  polnische  Prinzessin  Hedwig  mit  Markgraf  Joachim's  jüngerm 
Sohne  vermählt;  dem  K.  Joban  stehen  40,000  Mann  tflrkischer 
Haifstruppen  zu  Gebot;  Plan  wider  Ferdinand;  die  türkischen  Er- 
oberungen in  Persien;  der  türkische  Kaiser  billigt  Gritti's  Ermor- 
dung, und  will  den  K.  Joban  bei  Ungern  erhalten;  der  Woiwode 
der  Moldau ;  R.  Ferdinand  hat  mit  demselben  besondere  Praktiken ; 
Kazianer  mit  3000  Mann  im  Zipserland;  Gerücht  von  grossen 
Truppen -Anwerbungen  in  Deutschland,  und  von  vorhabender  Be- 
schiessung  Ofens;  Laski  frei;  der  Bischof  von  Sirmien  ist  auf- 
gefordert, wegen  eines  endlichen  Vertrags  mit  Ferdinand  zu  unter- 
handeln ;  der  Landgraf  von  Hessen  soll  von  Ferdinand  die  Haupt- 
mannschaft über  einige  tausend  Mann  übernehmen. 

Ofen,  20.  Febr.  1535. 
(Original,  in  Ghiffem.) 
Genedig  fursten  vnnd  herm.  Ich  hab  eum  f.  g. 
zum  jhungsten  erstlich  bey  herrn  Caspam  diener  von 
Lippa,  vnd  nachmals  bei  Antonien  Schlesinger  von  War- 
dein aus  alles  9  so  sich  in  Hungern  begeben  meines 
möglichen  vleiss  vnderthenigklich  geschriben»  weihe  bayd, 
aus  ich  mainrnun  bei  eum  f.  g.  sind  ankörnen.  Hie- 
mit  aber  fuege  ich  eum  f.  g.  vndertheniger  pflicht  zu 
wissen,  was  sich  mitler  zeit  hat  zuegetragen. 
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Vnd  erstlich,  das  mir  die  königlich  wierde  des 
xxviii^"  Januarii,  wie  ir  Ico.  wirde  schriffUich  bericht 
sey,  gesagt  hat,  das  kunig  von  Poln  sein  eiltere  lochter 
kunigin  Hedwigis  des  marggrafen  Joachim  iangem  sob 
anff  verschinen  liechtmessen  verheirat  soll  worden  sein, 
dess  sich  die  ka  Mt.  nicht  klain  verwundert«  solchs 
an  ir  Mt  wissen  zu  bescheen;  ist  aber  mitler  zeitnidit 
anders  derhalben  gebort  worden. 

Desselben  tags  ist  ain  türkischer  pot  zo  der  kon. 
Mt.  komen,  des  Zangiacken  von  kriechischen  Weissen- 
bürg,  wolcbs  brieff  ich  gelesen  bab,  mit  dem  iniihak, 
das  er  Zangiackh  aus  des  türkischen  kaisers  beneicb, 
wann  ir  kon.  Mt.  welle,  mit  aller  seiner  macht,  aUs 
nemlich  bis  in  die  vierczigkh  tausendt,  soll  zuhiiff  kö- 
rnen; vnangesehen,  das  die  Türken,  so  yetzundt  zn 
Pesstht  aus  des  munichs,  schatzmaisters ,  karghait  vbd 
gebalten  werden,  aUso,  das  sy  vnns  einstheiUs  haimlidi 
abcziehen,  vnnd  mir  darauf  gesagt,  so  eur  f.  g.  mit 
derselben  confederirten  etwas  mit  konig  Ferdinanden 
anzufahen  gesynndt  weren,  so  wollt  ir  ko.  Mt  mit  ge- 
wallt aaf  Osterreich,  Mehern  oder  Schlesien  ziebea. 
Ir  ko.  Mt.  welle  auch  Raczen,  Zeckel  vnd  Hangera 
neben  den  Türken  gebrauchen«  Souerr  konig  Ferdi- 
nandt  aber  Ofen  zu  belegem  voriiett,  welle  ir  ko.  Mt 
Ofen  mit  viertausendt  fueßknechten,  mit  tausend  husara 
zusambt  andern  der  pesten  hungerischen  herren  be- 
setzen, vnnd  ain  zimlich  guet  geschutz  alda  lassen,  ^nd 
alle  türkische  macht  auff  wasser  vnd  lanndt  zv  Pessibt 
lassen,  mit  denen  des  konig  Ferdinand  volk  Ug  vnd 
nacht  mued  machen.  Ir  ko.  Mt.  aber  will  irea  aigea 
sonndem  bauffen  haben  vnd  nach  gelegenheit  dem  kmg 
Ferdinanden  in  seine  lennder  fallen,  vnnd  verheeren* 
was  inen  begegne;  sorgt  sich  ir  ko.  Mt  gar  nicbis, 
das  Sibenburgen  soll  umbfallen,  wiewol  die  Uema»- 
stetter  wider  wannckeln.  Der  Mailat,  weida  in  Siben* 
purgen,  wil  er  getreu  sein,  mag  das  alles  fikrkoB 
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Mich  befrembt  ser«  das  die  ku.  Mt.  die  viertausendt 
knecht  auff  eur  f.  g.  furschlag  vnd  hilff  hat  nit  wellen 
annemeii,  dann  auf  ainen  solhen  hauffen  iczt  mer  zu 
uertrauen  wer,  dann  auif  alle  seine  Hungern.  Ligt 
aber  alles  an  munich  schaczmaister ,  der  die  fromm 
ko.  Mt  sowol,  alls  Pozy  Janusch  den  Gritti,  das  Got 
verhuette,  verfuern  mag. 

Nachmals,  dess  achten  Februarii,  ist  auch  ain  pot, 
so  die  ku.  Mt.  aus  Sibenpurgen  nach  des  Gritti  er- 
legung  zu  dem  Türken  geschickht  mit  namen  Saianczi- 
Janas  alhie  zu  Wardein  ankommen  vnd  pei  dem  turcki- 
sehen  kaiser  xv  tag  zu  Babilonia  aufgehalten ,  der  ist  an 
S.  Lucietag  uon  Babilonia  ausgeritten  vnd  den  vin  Fe- 
bruarii zu  Wardein  ankomeo;  hat  mir  in  k.  Mt.  pei- 
sein  gesagt,  wie  der  Turck  des  Sophi  haubtstat  Tauris 
genant  vnd  nachmals  Goroson  und  weiter  xxxx  tagrais 
hinder  Babilonia  ein  stat  Clauis  maris  genannt,  ge- 
wungen,  vrsach,  das  vil  persianisch  herm  zu  dem  Tur- 
cken  gefallen,  alle  stet  befestigt,  vnd  wider  am  heraus- 
ziehen erst  Babiloniam  gezwungen,  den  Ibraim  pascha 
aide  gelassen,  vnd  er,  der  Turkh,  auf  Gonstantinopel 
seinen  zug  furgenumen,  ob  er  aldo  ankomen,  ist  auif 
den  tag  vnbewist,  jedoch  ain  grosse  anzal  der  schiff 
auf  Siciliam  vnd  Neapolim  gewißlich  verordent.  Hat  er, 
der  Turkh,  auf  beschehne  geschieht  mit  dem  Gritti  allso 
geantwortt:  Er,  der  Turkh,  habe  irer  ko.  Mt.  ain  mal 
das  Hungerlandt  eingeben,  ir  Mt.  dabei  handzuhaben 
hochgeschworen,  derhalb  ime  nit  gebum  will,  das  er  ir 
ko.  Mt.  verlaß,  sonder  in  bisher  erhaltner  freundschaüt 
zuuerharrn.  Des  Gritti  tod  halben,  sei  ime,  dem  Gritti, 
recht  geschehen;  er  hab  in  mit  dem  beuelh,  den  Zi- 
backen  vnd  annder  umbzubringen,  nit  abgefertigt,  der- 
halben,  was  der  Gritti  gesuecht,  hab  er  gefunden,  vnd 
so  er,  Gritti,  schon  in  die  Türkei  entrannen  were,  bette 
er  muessen  eines  schentlichern  tods  sterben,  dann  er 
gestorben    sei.      Der    Turk    hat    auch   seinen    obristen 
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schaczmaister ,  Kindczlebin  genant,  gefangen;  get  zu 
Babilonia  selb  fünft  in  eisen;  ist  unsicher  al  stund,  wan 
er  sterben  mues;   hat  ime   alle  seine  gueter  uerfangen. 

Von  wegen  des  frids  mit  konig  Ferdinanden  zu- 
machen, wolle  er,  der  Turkh,  ain  aigen  polen  zum  ko- 
nig Ferdinanden  schicken  vnd  sagen  lassen,  das  er, 
konig  Ferdinand t,  gedennck  mit  der  kon.  Mt.  firid  zu- 
machen, wo  nit,  werde  die  freundtschaft  zwuschen  iuen 
aus  sein;  desselben  poten  wart  man  alhie.  Das  hat 
mir  die  ko.  Mt.  eurn  f.  g.  zuschreiben  beuolhen,  weihe« 
alles  guet  were  für  die  ko.  Mt. ,  so  das  ein  prophel 
gerett  hett.  Mir  will  aber  das  finster  nun  vor  den 
äugen  vmbgeen. 

Der  waida  aus  der  Moldau  hat  zwai  potsehaflt  pei 
der  ko.  Mt.  gehabt,  welchs  Werbung  alls  mir  die  ko. 
Mt.  aulT  mein  frag  gesagt,  auch  des  konig  Ferdinanden 
gegen  dem  Moldner  alle  waiß,  dann  er,  der  Moldner. 
nach  dem  er  sich  mit  Sibenpurgen  verpunden,  thue  ir 
ko.  Mt.  alles  das  kund,  so  mit  ime  durch  konig  Ferdi- 
nandt  gehandlt  wurdet,  welchs  guet  wer,  so  der  Moldner 
der  ko.  Mt.  gleich  vnd  die  warhait  zueschribe.  Aber 
alls  mich  bedungkht,  hat  konig  Ferdinandt  mit  dem 
Moldner  ain  sonndere  practigk,  dann  durch  sein  des 
Moldners  hilff  des  konig  Ferdinanden  volkb  leichtiidi 
in  Sibenpurgen  komen  mag,  vnd  so  der  neu  weyda, 
der  Mailat,  nit  recht  handln  wollt,  so  wer  Sibenpargen 
schon  verlorn,  dess  ich  nit  besorg,  vnnd  so  das  ge- 
schehe, waiß  ich  nit,  wie  die  ko.  Mt.  in  Hungern  be- 
leiben wurdet  mögen,  das  gibt  angeregte  practigk  mit 
dem  Moldner  ein  arkhwan,  das  Gacianer  mit  dreitausend! 
oder  mer  in  Zipß  vnd  anndern  orthen  ligt,  das  er  mit 
des  Moldner  hilff  in  dreien  tagen  in  Sibenpurgen  seia 
mag.  Dawider  die  k.  Mt.  bisher  wenig  furgenomea, 
vnd  guete  gelegenheit  vnd  vortheil  versaumbt  vod 
nachgesehen  hat,  mit  der  Vertröstung,  ob  er,  Gacianer, 
vber   ain    wasser,    die    Teyß   genant,    begebe,   aisdaaa 
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mochte  er  vmbgezogen ,  vnd  sein  widerzug  verbindert 
'werden. 

Yil  neue  zeitong  komen  teglich  aus  Merbern  vnd 
Osterreicb»  wie  im  reicb  acbtzehen  tausendt  zu  fueß  vnd 
vier  tausendt  zu  roß  bestellt,  vnd  mit  anderer  billff  der 
gancz  bauffen  dreyssig  tausenndt  starekb  sein  soll.  Item, 
man  sol  verordnet  beben  dreyssigkb  baubtstukb,  damit 
die  stat  Ofen  kreuzweiß  zu  bescbiessen  vnd  ebe  die 
ko.  Mt.  solbs  gewar  werde,  wellen  sy  allbie  vnd  die 
stat  gewunen  baben.  Das  aber  alles  die  ko.  Mt.  wol 
waiß. 

Der  Laßki  ist  von  Ofen  auf  berren  Tamofißki  vnd 
herm  Grakoffski,  obristen  baubtman  vnd  burggrafen  zu 
Crakau  vnd  anderer  gesanten  polniseben  berrn  bitt  gen 
Wardein  gefuert,  alda  mit  vil  vnderbandlung  ledig  ge- 
lassen vnd  des  andern  Februarii  von  Wardein  mit  an- 
dern polnischen  berrn  allen  auf  Dobriaczen  verruckbt, 
welcbe  stat  ime,  Laßki,  vmb  zebentausend  gülden  ver- 
setzt. Hat  alda  wellen  ein  steur  nemen,  der  sieb  die 
burger  gewidert  vnd  allso  zur  wör  komen,  sindt  etlicb 
erstocben,  etlicb  gefangen  worden;  hat  er,  Laßki,  im 
abzug  an  zeben  burger  mit  gefangen  weggefuert.  Was 
noch  der  sacbenbalb  gebanndelt  soll  werden,  ist  vnbe- 
wisst.  Ime,  dem  Laßki,  beleibt  auch  der  Keßmarkb, 
vnd  das  bungeriscb  bauß;  bat  derbalben  noch  alls  ein 
landseß,  wiewol  er  nymer  diener,  nit  flieg  etwaß  wider 
die  ko.  Mt.  furzunemen;  ist  darzue  scblecbtlicb  mit  zer- 
ung  abgefertigt.  An  dem  allen,  alls  gefenknus  vnd  ab- 
fertigung  der  Munich  schazmaister  schuldig  ist,  welher 
nit  allein  dem  Laßki,  sonnder  allen  der  ko.  Mt.  reten 
zuwider  ist;  wurdet  mit  ime  ein  pöß  end  nemen,  dann 
er  allein  ein  munich  vnd  gar  zu  karg  sein  kann;  hat 
dem  Laßki  ein  rechnung  gemacht,  das  er,  Laßki,  der 
ko.  Mt.  schuldig  sei. 

Verrer  wissen  eur  f.  g.,  das  der  Friedrich  Scbmalcz 
ein  stat  in  Sibenburgen,  genannt  die  Neustat,  dazu  das 
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zement  drei  iar  lang  pfandsweis  verschriben  hat,  gibi 
der  k.  Mt.  von  dem  cement  ierlicb  yierthalbtanseot  gol- 
den ;  Nicklas  Freiberger  sol  perckmaister  werden ;  migeo 
derhalben  eur  f.  g.  mit  Anthonien  Siesinger  beschliessen 
was  mit  dem  perckwerck  eur  f.  g.  wollen  fiimeineD, 
dan  Scbmalcz  sein  sin  auch  nach  der  Schlatten  seczt; 
haben  eur  f.  g.  von  Anthonien  one  zweifl  wol  yemumeD, 
ist  aber  filrwar  dieser  zeit  noch  geferlich  genaeg. 

Der  Thurso,  des  konig  Ferdinanden  commissarii, 
hat  den  Simicher  pischoff  alber  geschriben ;  er  soll  kom- 
men auff  ein  endlichen  vertrag;  man  wolle  mit  guetem 
mittin  frid  machen.  Darauff  der  pischoif  an  dato  alhie 
weck  zeucht,  wurdet  was  gehandlt,  will  michs  der  Si- 
micher pischoff  berichten.  Ist  zu  gedenken  viileicht  auf 
den  schein,  das  kay.  Mt.  mitler  weil  in  Hungern  zie* 
eben  vnd  sein  feindt  den  TuHken  suechen  soll,  dann  er, 
kaiser,  mit  dem  Turcken  kain  frid  hab,  das  dann  der 
warbait  nit  vasst  ungemes  wer,  so  der  kaiser  heraus 
komen  solt,  vnd  in  Neapolis  auf  dem  mör  zu  schalen 
haben  wurde.  Das  ist  den  polnischen  herren  dorch 
Jörgen  von  Lochssaw  gen  Wardein  geschriben  worden, 
das  der  Hess  soll  des  konig  Ferdinand  über  ellich  tau- 
sendt  baubtmann  werden,  soll  auch  er  zu  sambt  andern 
fursten  allen,  so  bisher  seinem  herrn  dem  konig  Fer- 
dinanden zu  wider  gewesst,  suechen  mit  aller  moglicheD 
gelegenhait  seines  herrn  des  Ferdinanden  gnad.  De» 
die  Poln  zustundan  glauben,  wie  sy  dann  neuer  zeitung 
leichtfertiger  weiß  ser  begierig.  Darumb  die  ko.  Mt. 
disen  poten  zu  eurn  f.  g.  schickt,  die  warheit  zu  er- 
faren,  wölchs  brieff  ich  dupliert  hab  von  merer  sicher- 
hait  wegen. 

Thue  mich  hiemit  eurn  f.  g.  in  gehorsamster  vn- 
derthenigkait  alls  meinen  g*^^"  herrn  befelhen. 

Datum  Ofen  des  20  Februarii  anno  etc.  xxiv^. 

Weinmaister. 
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197.  Kiuler  Eek  an  den  Harxog  Lidwig  von  Btjeni. 

Der  türkische  Kaiser  scheint  Ferdinand  und   Johan    so    lange   hin- 
zuhalten, bis  er  seine  Sachen  in  Asien  geordnet  hat,  um  dann  Un- 
gern von  neuem  zu  aberziehen ;    K.  Johan   soll   nicht   ohne  Trost 
gelassen  werden ;  wie  ihm  zu  schreiben. 

10.  März  1535. 
(Original.) 

Genediger  fürst  vnd  her;  die  vngriscben  copien 
schickh  ich  hiemit  euren  f.  g.  widernmb  zoe,  daraus  ich 
vemim,  das  konig  Johanns  Sachen  z weiflich  steen,  vnd 
wiewol  ime  der  Turckh  gute  wordt  gibt,  acht  ich  doch, 
er  werde  sich  vndersten,  vnsem  konig  auch  dermassen 
zu  vnterhalten  vnd  sonderlich,  so  er  im  vertust  oder 
vntergelegen  ist  gegen  dem  Sophi;  herwiderumb,  ist  er 
obgelegen,  wirdet  er  pede  konig  auch  vnterhalten  pis 
er  seine  Sachen  in  Asia  verriebt,  wider  anhaimbs  khumbt, 
vnd  noch  ain  mall  aufkhomen  mag,  welches  in  zwayen 
oder  dreien  iaren  beschehn,  alsdann  wirdet  er  Ungern 
vberziehn  vnd  sein  sach  schaflen.  Aber  nichtsdestweniger 
maeß  man  dem  k.  Johansn  antwort  gebn,  vnd  one  trost 
nit  verlassn ;  vnd  bedunkt  mich,  auf  eur  f.  g.  verpessem, 
auf  nachvolgende  maynung. 

Ser""  rex,  eur  k.  wirde  schreiben  6  Febr.  aus  Ba- 
radino  ist  vns  an  heut  zuechomen,  haben  desselbn  in- 
halt  vnd  das  wir  e.  k.  wirde  wolfart  vnd  felices  suc- 
cessus  daraus  abnemen  haben  mögen,  mit  freyden  ver- 
standen, darum  wo  es  e.  k.  wirde  irs  gefallens  zue- 
stunde,  wäre  vns  alzeyt  ain  sonder  freyd.  Und  nachdem 
e.  k.  wirde  von  vns,  was  sich  im  reycb  zutrage,  wissen 
zu  haben  begert,  fugen  wir  derselben  zu  wissen  das  er, 
k.  w.,  gancz  khain  versamlung  aynichs  kriegsfolckhs  im 
reycb  peieinander  hat  oder  aufnimbt  oder  wirbt,  achten 
auch  diser  zeyt  in  seinem  vermugen  nit  seyn,  allain  was 
man  sagt,  das  er  gegen  e.  k.  wirde  ligen  haben  sol, 
welchs  e.  k.  wirde  pass,  dann  wir  wissen  mögen.  Gleich- 
wol  hat  die   k.  Mt.   pis  iiij   oder  v™   teutscher  knecht 
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angenomen  vnd  in  Italia  geschickt ,  derselben  in  Bar- 
baria  wider  den  Barbarossa  zugepraucben;  sonst  ist  es 
alles  in  teutschen  landen  diser  zeyt  fridlicb. 

Verrer  bat  man  pei  ms  ausgeben,  wie  der  Tarkk 
zu  e.  k.  wirde  Widersacher  ein  potschaft  schiken  sol, 
mit  dem  bevelh,  das  sein  maynung  sey,  was  er  dem 
Gritti  bevolhen  hab,  dasselb  solle  volzogen  werden. 
Vnd  dieweyl  wir  gedenken,  all  weyl  ain  frembd  kriegs- 
volckh  in  vnd  neben  e.  k.  wirde  kunigreych  ligt.  das 
die  practick  destmer  vnd  geferlicher  sten  ynd  gehandlet 
werden  mag,  achten  wir  wol  e.  k.  wirde  sein  des  ver- 
standts,  ir  Sachen  zubedenken,  die  bequemlichkeit  nit 
zuverlieren,  nocuit  differre  paratis. 

Wir  haben  an  e.  k.  wirde  neulicher  tage  geschribee 
vnd  was  von  noten  hat  sein  wollen  angezayt,  darauf 
wir  vns  referiren.  Bevelchen  vns  e.  k.  wirde,  welche 
sich  alles  guts  pei  vns  versehen  sol.     Dat. 

Desgleichen  mueß  man  dem  Weinmayster  schrei- 
ben, vnd  die  grossen  frosch,  davon  er  schreybt,  ab- 
laynen,  vnd  das  er  dafir  e.  f.  g.  bericht,  was  sich  za- 
trag,  vnd  sunderlich,  das  der  konig  khain  volkh  habe, 
was  auch  der  k.  Johans  pisher  verlust  hab  etc.  Be- 
felhe  mich  e.  f.  g. 

Datum  mitwochs  nach  Letare  anno  etc.  35. 
E.  f.  g. 

Egkh. 


198.  Georg  Weinmeister  an  die  Herxoge  ?on  Bajen. 

Die  türkische  Botschaft,  welche  bei  König  Ferdioand  zo  Zoaim  ge- 
wesen;  K.  Joban  hofft  wenig  von  der  Verhandlang  des  BischoCi 
von  Sirmien  wegen  eines  Vertrages,  and  versieht  sich  eines  Zoges: 
Mailat  will  die  flermanstätter  zum  Gehorsam  bringen ;  des  moldao- 
ischen  Woiwoden  Praktiken  mit  K.  Ferdinand ;  Lasky ;  ein  pipit- 
lieber  Gesandte  bei  K.  Joban  angekommen  wegen  Herstellang  eines 
Vertrags  mit  Ferdinand;  Briefe  von  den  Königen  von  Frankreidi 
und  England  an  K.  Johan ;  desselben  Antwort  aafdeo  Brief  der  Heaogv 
vom  25.  Janaar  and  auf  deren  Anträge  wegen  der  Bergroke. 
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Wardein^  1.  Äprü  1535. 
(Original,  in  Ghifern.) 
Genedigist  fürsten  vnd  berren.  Mir  ist  des  24  Fe- 
bruarii  eins  eur  f.  g.  schreiben  dorcb  Marxen  Eckel 
uberantbort ,  dem  ich  muglicbst  meins  vleis  vnd  schul- 
diger pflicht  nachkomen,  rnd  der  k.  w.  allain  das«  so 
mir  bevolchen  angezaigt,  als  nemlich  wie  eur  f.  g.  den 
k.  Ferdinand  ein  römischen  kunig  seyn  lassen  vnd  sich 
etlicher  Sachen  mit  iroe  verglichen  haben,  vnd  doch  do- 
mit  eingef&rt,  so  mir  eur  f.  g.  vormals  geschriben,  das 
nit  daran  gelegen,  wan  schon  ear  f.  g.  ine  ein  römi- 
schen kunig  zu  sein  verwilligen,  dan  mit  irer  Mt.  eur 
f.  g.  gegen  Ferdinand  freisten,  auch  wie  eur  f.  g., 
sich  mit  dem  Hessen  in  kurcz  mit  der  confederation  zu 
vergleichen,  gueter  hoffnung  weren,  wie  aber  eur  f.  g. 
meidung  thun  eins  edlen  dieners,  der  von  der  k.  w. 
eurn  f.  g.  sol  brief  gepracht  haben,  auch  dergleichen 
von  eurn  f.  g.  an  die  k.  w.  bevelch  bah,  ist  mir  nit 
bewist,  dan  die  k.  w.  ie  kainen  abgefertigt  liat,  ane 
rum  ze  schreiben,  on  mein  wissen»  allein  es  muessen 
villeicht  vnrecht  brief  gewesen  sein,  ist  auch  kainer 
pei  der  k.  w.  alhie  ankomen.  Marx  Eckl  hat  mir  200 
krönen,  aine  per  86  kreiczer,  uberantburt  macht  286 
florin  reinisch  39  kreiczer,  an  wölchem  Wechsel,  nach 
dem  vil  ungleiche  muns  in  dem  land  ist,  ich  an  schaden 
nit  wurde  migen  abkomen.  Bedanck  mich  gegen  eurn 
f.  g.  als  meinen  genedigisten  berren  vnderthenigklich, 
solchs  gegen  eurn  f.  g.  in  vnderthenigkait  zusambt  gueter 
rechnung  zu  verdienen  kaio  vleis  noch  mein  leib  spa- 
ren, dan  ich  ie  sunst  alhie,  wie  menigklich  bewist, 
grosse  not  leiden  miest.  Weiter  pegem  eur  f.  g.  zu 
wissen,  was  man  sich  auf  disen  sumer  des  Türken  hal- 
ben besorgen  oder  versehen  sol.  Darauf  fueg  ich  eurn 
f.  g.  warhafüg  zu  vememen,  das  ich  mit  glimpflichen 
Worten,  als  von  mir  selbs,  die  k.  w.  ersuecht,  wan  die 
Ferdinandischen  auf  die  turckisch  potschaft»  so  zu  Znaim 
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pei  ime,  Ferdinand,  gewesen,  grosse  bofhung,  aber  nadi 
seiner,  derselben  potscbaft,  Werbung  die  köpf  ser  ge- 
hengt, ist  allein  das  sein  bevelch  vnd  weriiang  gewesU 
er,  Ferdinand,  solle  sich  mit  der  k.  w.  vertragen  rni 
frid  halten,  mit  neben  angehengter  meidung,  wie  itm 
Gritti  recht  gescheen  vnd  der  turckisch  kaiser  sich  dar- 
umb  von  der  k.  w.  nit  abwenden,  sonder  die  k.  w. 
nimer  zn  verlassen,  vnd  in  snnmia  zu  erfaren  vod  za- 
erkhundigen,  wie  sich  Ferdinand  in  dem  Fall  hahen 
wol;  vnd  souer  er,  Ferdinand,  etwo  ein  zweifliehe  anl- 
hurt  gibt,  so  wais  der  turckisch  kaiser  wol,  wo  er 
disen  sumer  sein  wil,  vnd  die  freuntschaft  wirdet  eia 
ende  haben,  so  er,  Ferdinand,  mit  dem  Turcken  ver- 
maint  zu  haben.  Ist  auch  nit  zu  glauben,  das  er,  der 
Turck,  noch  in  Persia  sei,  sunder  ist  er  noch  nil,  so 
wirdet  er  doch  gar  pald  zu  Constantinopel  ankörnen, 
vnd  der  k.  w.  in  aigner  person  oder  mit  anderer  gros- 
ser macht  zu  hilf  komen,  als  vil  ir  k.  w.  begert.  Von 
des  berichts  wegen,  so  zwischen  der  k.  w.  vnd  Ferdi- 
nand gescheen  sol;  wais  ich  eur  f.  g.  sooil  zu  ver- 
stendigen,  wie  mir  auch  die  k.  w.  selbs  bevolchen, 
eurn  f.  g.  anzuzaigen.  Sinicher  bischof  als  der  sadieo 
ein  commissari  ist  von  Alexien  Thurso  zum  andere 
mal  durch  brief  auch  poten  pitlich  erfordert  worden, 
mit  anzaigung  gueter  mittel,  die  paiden  kanigen  an- 
nemlich  vnd  leidlich  sein  solen.  Hat  sich  also  gemelter 
pischof  bereden  lassen  vnd  nit  aus  der  k.  w.  pevekh, 
sunder  als  fiir  in  selbs  auf  Prespurg  vnd  Wien  ge- 
zogen; ist  erstlich  mit  ime  durch  die  camerret,  nach- 
uolgendt  durch  k.  Ferdinand  selbs  gehandlt  worden, 
doch  nichts  fruchtbarlichs  und  den  abschid  von  k.  Ferdi- 
nanden empfangen,  er,  Ferdinand,  wöle  etlich  kamerrel 
vnd  zu  denen  etlich  ungerisch  herren  seiner  parth  ver^ 
ordnen,  die  mit  ime  in  der  Sachen  handien  solen. 
Sovil  hat  angeregter  bischof  der  k.  w.  zugesehrihcn 
also,  das  ir  k.  w.  wenig  oder  nichts  darauf  pant;  will 
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sich  nit  anders  versehen,  dan  ein  gewisen  zugs,  wii 
iren  vortail  nit  begeben,  an  der  Turcken  hilf  aber  wir- 
det  nichts  dapfers  gescheen  migen,  wiewol  etlich  tau- 
sent  Räczen  nun  im  anzug  sein,  dem  Cacianer  oder 
seinem  voick  an  der  sibenburgischen  greniz  zu  begeg- 
nen, des  aber  ganntz  haimlich  geschieht,  hof  das  selb 
Ferdinandisch  volck,  sind  allain  pei  tausent  husern, 
werde  erlegt  werden.  Es  sind  auch  in  Sibenburgen 
etlich  tausend  in  rustung,  die  der  waida  Mailat  hat, 
domit  er  die  Hermansteter  zur  gehorsam  dringen  will, 
dan  er  inen  drei  festen,  so  inen  die  kon.  w.  in  irem, 
der  Hermansteter,  zusagen  gegeben  het,  wider  abgedrun- 
gen hat;  hat  all  päss,  domit  inen  nichts  Zugang,  peseczt, 
und  nachdem  in  Sibenburgen  so  grosse  theurung  und 
die  gmain  in  der  Hermanstat  wider  ire  oberkait,  auch 
der  Mailat,  den  si  nit  halten,  so  ernstlich  der  sachen 
annimbt,  ist  nit  muglich,  das  si  sich  lang  halten  wer- 
den, allain  si  wollen  selb  an  einander  fressen. 

Werden  eur  f.  g.  von  Marxen  wol  vernemen,  was 
armuet  und  theurung,  nach  denen  gern  sterben  kombt, 
in  disen  landen  ist.  Das  Ferdinand  mit  dem  Moldner 
waida  so  in  prackticken,  hab  ich  eurn  f.  g.  in  meinem 
iungsten  schreiben,  pei  Stefan  Plancken  gethon,  bericht; 
derhalben  gedachter  Moldner  zwen  seiner  gehaimen  rhette 
zu  ime  Ferdinand  schicken  hat  wollen,  welche  aber, 
dieweil  sy  pey  hundert  pferden  gehabt,  one  der  k.  w. 
wissen  nit  haben  mugen  durchkomen.  Derhalben  si 
sich  haben  alhie  angezaigt,  als  haben  si  den  bevelch, 
zwischen  der  k.  w.  und  Ferdinand  eins  frids  halben 
zu  handln,  das  aber  nit  gemeldt,  wie  er,  Ferdinand, 
möcht  in  Sibenburgen  komen  und  dem  Turcken  zu  be- 
gegnen were,  entlich  zu  beschliessen ,  daraus  eruolgt 
wer,  das  Ferdinand  die  reichstendt  het  bewegen  mugen. 
Solchs  aber  zu  furkomen,  hat  die  k.  w.  die  gedachten 
zwen  moldnerisch  rhet  nit  wollen  lassen  durchpassieren ; 
haben    derhalb    wider   zurück    ziechen    muessen.     Was 
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ich  YOD  Lasky  sachen  wais,  wil  ich  ear  f.  g. 
theoiklich  anzaigen.  Er  ist  noch  auf  den  tag  znm  ftes- 
marck,  halt  als  ein  landses  mit  der  k.  w. ,  hat  seto 
bruedera,  den  probst,  pei  Ferdinand  gehabt  vnd  fnder 
andern  seinen  pracktiken  so  vil  gehandlt,  das  er  tob 
,  Cacianer  und  anderm  des  Ferdinand  kriegsvolck  in  sei- 
nen guetern,  so  im  die  k.  w.  im  Zips  gegebea,  friil 
und  anstand  hat;  er  ist  auch  f&rnemens,  mit  allem  sei- 
nem kriegsvolck  dem  kunig  von  Poln  zu  zeziechea, 
sich  wider  den  Moscobiter  prauchen;  ist  willens  ge- 
wesen,  dauon  er  mir  auch  vil  gesagt,  ein  poten  za 
eum  f.  g.  zu  schicken,  und  sich  in  eur  f.  g.  lande 
und  benentlich  zu  Schongau,  mit  eur  f.  g.  vergönnen, 
zu  enthalten ;  wais  aber  nit,  hat  er  eur  f.  g.  geschribea 
oder  nit  Vnd  wo  er  der  k.  w.  vnd  hergegeo  aodi 
die  k.  w.  ime  auch  so  betten  gegen  ein  ander  ver- 
schriben,  er  bette  villeicht  sich  etwas  anders  mitler  zeit 
vnderstanden ;  hat  noch  siben  gefangen  purger  von  Deb- 
riczen  im  Kesmarck  pei  sich;  haben  ime  4000  gülden 
geben,  will  noch  4000  haben,  er  wils  auch  ie  nit  ledij: 
lassen.  Sein  freundt  ainer,  mit  namen,  Mathias  Lo- 
boczky,  ist  auch  mit  des  Lasky  prueder  pei  Ferdinand 
gewesen,  bin  mit  ime  in  der  Turckei  gewesen,  hat  sick 
souer  mit  dem  Ferdinand  eingelassen,  das  er  angelobt, 
der  k.  w.  nimer  wider  ime,  den  Ferdinand,  dienet 
wöU,  vnd  darumb,  das  ime  seine  2  Schlösser,  so  er 
durch  des  Lasky  hilf  im  Zips  erobert,  mit  sambt  irea 
zugehörenden  underthanen  im  firid  und  anstand  wie  der 
Lasky  beleiben  mag;  weren  gern  ferdinandisch  und  dv- 
fen  doch  nit  offenlich,  selczam  handl  und  polnisch  prack- 
tiken !  er,  Lasky,  ist  auch  pei  Cacianer  lo  Aperies  einer 
stat  gewesen,  sich  aller  sachn  vnderredt  etc.  Was  sick 
der  vnd  anderer  sachen  weiter  wirdel  zutragen,  nU 
ich  vleissig  anhnerkung  habn  etc. 

Eur  L  g.  soUen  auch  wissen,  das  am  84.  Marcii 
ainer  des  babst  gesandter,  albae  ist  ankörnen,  wöick 
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andieiicE  pis  auf  den  29.  dis  monats,  von  wegen  des 
grossen  fests,  verlengert  ist  worden.  Ist  das  sein  Wer- 
bung gewesen,  das  der  babst  die  k.  w.  ermant  und 
pk,  ir  k.  w.  solle  sich  mit  Ferdinand  vertragen  und 
frid  machen,  domit  man,  so  allenthalben  frid  wer,  eins 
coneilii  und  glaubens  halben  handien  mogte.  Er,  der- 
sdb  gesandt,  wil  auch  aus  des  babst  beuelch  zum  Ferdi- 
nand Ziechen,  ine  auch  ermanen  und  in  sachen  handln; 
hat  sein  emanung  klain  ansehn  pey  der  k.  w.  auf 
gegenwertige  underhandlung  mit  dem  Simicher  bischof, 
wie  oben  gemelt;  ist  noch  nit  abgefertigt.  Ist  auch 
dottor,  des  17.  Marcii,  ein  ander  von  herren  Franciscen 
de  Gaselis,  der  k.  w.  orator  zu  Rom,  abgefertigt,  pracht 
der  k.  w.  brief  vom  babst,  von  paiden  kunigen  Franck- 
reich  und  Englandt;  ist  sein  Werbung  alle  für  die  k.  w. 
geweseü,  nemlich  dieweil  die  paid  kunig,  Franckreich 
und  Engelaut,  dem  kayser  zuwider  sein,  werden  si  der 
k.  w.  one  zweifl  nit  zum  frid,  sunder  krieg  geraten 
haben,  des  mir  aber  die  k.  w.  verhalten,  mit  der  ent- 
schuldigung,  wie  ir  k.  w.  bette  sunderlich  tractet  mit 
inen,  irer  k.  w.  aigen  person  betreffend,  vermainet  auch 
domit  eurn  f.  g.  nit  gefhimbt  zu  sein,  so  eur  f.  g. 
solcher  handlung  wissen  truegen;  mues  nun  eins  heu- 
rats  halben  sein,  wie  ich  mercke.  Hans  Troboczki, 
Caspar  Winzers  diener,  ist  des  xvn.  Marcii  pei  mir  an- 
körnen, doch  seiner  brief  datum  stet  des  xxv.  Januarii ; 
ist  gefangen  gewest,  hab  ich  derselben  eur  f.  g.  be- 
uelch gehorsamlich  vemomen,  die  siben  artickel  sunder- 
Kch  der  k.  w.  angezaigt,  darab  ir  k.  w.  ein  sunder 
freuntlich  und  pruederlich  wolgefallen  empfangen ;  hat  mir 
ir  k.  W.  auf  etlich  artickel,  wie  hernach  volgt,  geantburt. 
Und  erstlich  sol  ich  eur  f.  g.  irer  k.  w.  freuntlichen 
grues  sagen;  sagt  eur  f.  g.  umb  derselben  wolmainung 
und  erfreiung  irer  k.  w.  glucklichen  zustands  grossen 
danck  mit  freuntlicher  gegenwunschung  alles  glucklichen 
zustands  von  Got  etc. 

i;BaU«B  IV.  29 
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Nachmals  die  handlung  der  confederackm  wuk  dm 
Hessen  betreffend ,  halt  ir  k.  w.  wenig  davoii;  bat  al- 
lain  zu  eurn  f.  g.  sunderlich  vertrauen,  der  si  sich 
halten  wil,  ungezweifelt,  eur  f.  g.  sollen  ir  k«  w.  der- 
massen  auch  vertrauen  und  aller  freuntschaft  gewerlig 
sein.  Der  teutschen  knecht  bestallung  belang^idt,  andb 
wie  si  ir  k.  w.  mochten  zugepracht  werden,  ist  ir  L  w. 
derhalben  nit  entschlossen;  wil  eur  f.  g.  zu  seiner  irit 
darumb  wol  anlangen,  dan  ir  k.  w.  one  teotsch  kriegs- 
Yolck  nit  sein  wol. 

Das  eur  f.  g.  mit  Ferdinand  vertragen  ond  HeiBci 
sich  mit  sambt  dem  Sachsen  ausserhalb  eor  L  g.  sick 
auch  vertragen  haben,  hat  die  k.  w.  ab  des  Hetscn 
handlung,  auch  des  Sachsen,  gros  misfallea  empfiuigen; 
halt  auf  den  Hessen  der  Sachen  halben,  und  das  er 
mit  kunig  von  Franckreich  also  gehandelt,  nit  so  vi 
als  vor.  Das  aber  eur  f.  g.  gegen  Ferdinand,  der 
k.  w.  halben,  frei  sten,  bedanckt  sich  ir  L  w.  desz«B 
höchsten  gegen  eur  f.  g.;  wil  auch  solichs  gegen  enn 
f.  g.  als  irer  k.  w.  liebe  herren  und  pmeder  in  der 
gleichen  fal  verdienen  und  mit  Ferdinand  kain  vertrag 
annemen,  allein  eur  f.  g.  sollen  auch  und  sonst  ander 
irer  k.  w.  fireundt  und  wolginner  in  vertrag  eingeaddoiseB 
sein.  Des  sollen  sich  eur  f.  g.  entlich  versehen;  hat 
mir  darauf  pei  irer  k.  w.  werten  und  Irenen  geschwen. 

Verrer  ob  schon  einer  eurer  t  g.  mit  Ferdinand  ss 
häuf  kombt,  wil  sich  die  k.  w.  nicht  anfechten  lassen, 
hat  eur  f.  g.  gueten  willen  nun  wol  gespirt  und  prabiert 

Des  Ferdinand  pracktiken  im  reich  wider  denTnre* 
ken;  pit  ir  kon.  w.  eur  f.  g.  wollen  sieh  bmederiich 
halten,  wie  pisher,  und  so  etwas  wider  ir  k.  w.  sei 
furgenomen  werden,  zeitlich  za  perichtM.  Was  des 
Turcken  halb  zu  besorgen  sei,  hab  ich  oben  eom  L  g. 
angezaigt,  dann  mir  die  k.  w.  kein  antwort  hat  geben. 

Die  Sachen  all  herren  Caspar  zn  verhalten,  wolirk.  w. 
sich  hinfuro  wol  wissen,  mit  ime  in  soldien 
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haben  u  ffebtea;  bedanek  sich  der  vnd  anderer  treu-* 
liciier  wamuDg  zum  hoclisten.  Pefilcht  sich  eum  f.  g-., 
als  sei&en  lieben  herren  und  pruedern.  Das  alles  hab 
ich  diser  zeit  enr  f.  g.  in  aller  undertbenigkeit  wollen 
zu  wissen,  sieb  darnach  im  reich  haben  zu  ricbten. 
Ist  mein  underthenig  pit,  mich  zu  verstendigen,  was 
ich  mich  mit  hem  Caspam  Winczerer  halten  sol,  ich 
für  mich  selbs  oder  mit  seinem  rat  handln  und  schrei- 
ben, dan  ich  sein  syn  md  gmuet  nun  wol  erlernt  hab, 
wU  also  enr  f.  g.  genedigen  pefeichs  erwarten.  Den 
Traboczki  hak  ich  [auf]  ein  ander  neu  zeitung  pei  mir ; 
wU  mich  also  eum  f.  g.  in  alier  gehorsamen  under- 
Ibenigkait  als  meinen  genedigisten  herren  pefelchen. 
Datum  Wardein  des  ersten  Aprilis  Anno  etc.  35. 

(Weinmeisters  Zeichen.) 

•ss  perckwerek  belaageadt 

Des  xviu.  Marcii  ist  Anthoni  Siesinger  mit  dem 
Hilprand  Gadner  auch  zimerman  pei  mir  ankörnen;  hab 
ich  in  vndertbenigait  eur  f.  g.  peuelch  empfangen,  dem- 
selben, wie  hernach  volgt,  nachgelebt. 

Erstlich  das  mir  eur  f.  g.  pevolchen  haben,  Anthonien 
Siesinger  ir  L  w.  anzuzaigen«  ine  als  eur  f.  g.  diener 
zu  erkennen  und  ine  im  künftigen  perckwerchen  von 
wiegen  eur  t  g.  zu  hesehuczen. 

Zum  andern  das  ir  k.  w.  gedachten  Anthonien  mit 
gnuegsamen  mandaten,  wie  non  nöten  versebe,  das 
Schmalz,  der  iecz  perckhauptman,  noch  Freiberger,  der 
perdonaister  ist,  der  allein  auf  zwai  iar  oder  villeicbt 
ttit  so  lang,  ine  im  seinem  vorhaben  nit  irren  sollen, 
sunder  ine  pei  seinen  grueben  in  namen  der  k.  w. 
handthaben  vnd  gegen  menigklich  beschützen  solle  etc., 
dan  icb  auf  gedachten  Schmalcz,  wie  ich  uor  in  mei- 
nen uil  schreiben  gemelt,  nit  ein  kleinen  arckwon  ge- 
habt, vnd  darumh,  das  er,  eur  f.  g.  in  das  perckwerck 
einzewurczen,  kain  gefallen   nie  gehabt  vnd   doch  gar 
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kain  uermu^en  ntt  da,  domit  das  perckwerckzo  paaeaTer- 
legen  möcht;  aber  yedoch,  dieweil  er  seiner  langen  prat- 
tiken  nach  das  cement  vnd  camerambt  aof  drei  iar  bag 
erobert,  verhoffe  ich,  er  werde  eum  f.  g.  nimer  irreD, 
noch  ainichen  eintrag  machen  vnd  ob  er  scbon  wob, 
wirdet  das  nit  helfen,  hab  auch  sollichs  alles,  mit  mer 
notwendigen  angehengten  Worten,  wie  ich  noch  ein  ab- 
schrift  hab,  der  k.  w.  angezaigt 

Zum  dritten,  das  ir  k.  w.  zu  allen  grueben  vaJ 
zechen,  so  oft  gemelter  Anthoni  verfahen  wurdet,  hola, 
Wasser  vnd  anders,  so  not  wirdet  sein,  euni  f.  g.  fireont- 
lieh  vnd  guetwillig  vergunnen  w5l,  domit  yczo  im  la- 
fang  holcz  gefeilt,  puchwerck  gepaut,  vnd  anders  zm 
pauen  gehörig,  zu  guetter  zeit  berait  mug  werden. 

Zum  vierdten,  das  ir  k.  w.  mer  gemelten  Antho- 
nien  dem  weida  vnd  bischof  aus  Sibenburgen  besonder- 
lieh  peuelche,  domit  er  uon  wegen  eur  f.  g.  uor  menigk- 
lichs  gwalt  bescbuczt  werde. 

Zum  fünften.  Nachdem  sich  eur  f.  g.  uon  irer 
k.  w.  nun  in  des  kaiser  vnd  Ferdinand,  aach  anderer 
fursten  des  reichs,  vngunst  begeben  haben,  das  eor  t  g. 
nun  in  uilen  sacben  ir  k.  w.  erzaigt  haben,  das  ir 
kon.  wirde  in  pedenckung  dero  aller  wolle  enm  t  g. 
guetwillig  in  solchem  perckwerk,  so  eor  fbrstL  gn.  er- 
pauen,  des  zehents  freien,  den  goldwechsl  vnd  silber« 
kauf,  auch  das  gold  vnd  silber,  so  eom  f.  g.  fallen 
werde,  aus  dem  land  ze  fiiern  uergunnen  wftUe,  die- 
weil ir  k.  w.  solchs  eurn  f.  g.  zugesagt  habe  elc 

Des  mich  in  namen  eurer  f.  g.  zopegem  gua 
frembd  ansähe,  kan  auch  nit  gedencken,  wer  doch  aoldbi 
zu  erlangen  ze  sein  eur  f.  g.  bericht  habe,  ir  L  w. 
wolle  auch  über  solch  freihaiten  wiUigklich  fireibrief  auf- 
richten lassen  etc. 

Zum  sechsten  vnd  sibenden,  das  ir  k.  w.  wda 
den  paurn,  so  nahent  um  das  perckwerek  wonen,  ge- 
pieten,    das   sie   das    gefeit  holz   sollen  zu   den 
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scbläiffen  ynd  eurer  f.  g.  perckleuten  durch  irer  k.  w. 
vnderthanen  doselbs,  in  der  grossen  theurung,  vmb  ein 
zimblich  gell  wein,  prot,  fleisch  verschafft  werde.  Der 
siben  artickel  begrif  hab  ich  aus  eur  f.  g.  schreiben 
genumen,  vnd  wiewol  ich  vermein,  ich  hab  zu  scharpf 
angehalten,  des  ich  zu  vnderlassen  wol  gewist,  so  ich 
der  k.  w.  art  vnd  gmuedt  nit  erlernt  bette,  dan  ge- 
wislich  mit  gnetten  wortten  nichts  zu  erhalten  ist,  ir 
k.  w.  mag  wol  wort  leiden;  sollichs  alles  hab  ich  dem 
Anthonien  Siesinger  vnd  Hillenprand  verlesen,  iren  rat, 
die  artickl  zn  meren  oder  zu  mindern,  pegert,  haben  si  es 
also  haben  wollen. 

Nun  was  mir  für  antwort  gefallen,  wil  ich  kurtz- 
lich  hiemit  eurn  f.  g.  anzaigen,  hab  si  auch  all  paid ,  den 
Anthoni  vnd  Hillenprandt,  für  die  k.  w.  gepracht;  sind 
si  in  meinem  peisein  etlicher  percksachen  gefragt  wor- 
den, doch  sich  auf  mein  vnderrichtbeschaidenlich  gehalten. 

Anf  den  ersten  artickel;  ir  k.  w.  hab  ein  sunder- 
lieh  freuntlich  wolgefallen,  das  eur  f.  g.  sich  umb  das 
perckwerck  wollen  anneo^n,  si  woU  auch  oft  gemelten 
Anthonien  für  eurer  f.  g.  perckverwalter  gern  erkennen, 
beschuczen  vnd  handthaben,  vnd  ime,  wo  er  wil  in 
seinem  namen  allain  oder  gemelt  eur  f.  g.  zu  pauen 
vergunnen,  wie  einem  iedlichen,  was  Stands  er  sey, 
vermug  aller  perckordoung  vergunt  wirdet. 

Auf  den  andern;  werde  diser  zeit  der  bevelchsbrief 
an  Schmalczen  vnd  Freiberger  nit  not  sein;  ir  k.  w. 
wolle  dem  Anthoni  einen  secretarien  Sigmunden  von 
Zeremlien  zugeben,  wie  bescheen,  der  des  Scbmaclzen 
im  perckwerck,  cement  vnd  camer  gleich  vnd  mitver- 
Walter  sol  sein,  dan  dem  Schmalczen  nit  gar  getraut 
wirdet,  dem  hat  die  k.  w.  in  meinem  peisein  bevolchen, 
dem  Schmalczen  zu  sagen,  das  er  Anthonien  in  seinem 
(umemen  ungehindert  lasse,  vnd  wo  er,  Schmalcz,  nit 
wolle,  so  muesse  er;  mer  gedachter  Sigmund  sol  auch 
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Anthenien  ynd  die  seinen  in  gaetem  petdeh, 
vnd  schirm  halten,  mit  ime  alle  seine  graeben  besehin, 
das  ercz  probirn,  die  prob  irer  k.  w.  zusdiicben  nd 
alsdan  wol  ir  k.  w.,  in  was  gstalt  st  enr  f.  g.  pmile- 
giem  wollen,  mit  etlicher  rat,  als  nemlidi,  wie  icbf 
verstee,  mit  dem  muncb  schaczmaister,  der  biackof  aOue 
sol  werden,  nachmals  mit  ainem,  baist  Paal  Ton  der 
Muran,  wirdet  munsmaister,  ist  dem  mimch  anhettgig» 
handien  vnd  eur  f.  g.  auf  mein  getbon  pegem  anl- 
wort  geben,  des  mich  frembd  se  sein  TennaiDt,  die 
sacbn  mit  denen »  so's  nit  Tersten«  zn  beraudikgen, 
vnd  noch  mer,  dweil  ir  k.  w.  den  Sdimalci  mÄt  atter 
irer  k.  w.  rheten  willen  vnd  wissen»  anch  einer  gancm 
landschaft  vergunnen,  zu  einem  perckhauptman  erwih, 
also  mug  auch  ir  k.  w.  dergleichen  privilegia,  wie  Schmaks 
hat»  und  eur  f.  g.  pegem,  für  sich  selbs  allaia  nit  yer- 
geben«  Das  bab  ich  eurn  f.  g.  anznzaigen  ans  scbut- 
diger  pflicht  nit  underlassen  migen;  bab  das  alles  des 
Anthoni  vnd  Hilleuprant  nit  verhalten,  vnd  dodi,  die- 
weil  die  Sachen  sich  so  weit  eingerissen,  nit  wSlka 
abschlagen,  das  sy  die  perckwerck  recht  besehen,  pro- 
bieren, rechnung  machen,  daranf  eur  f.  g.  aller  sacbea 
perichten;  vnd  nach  solcher  erfarung  mngen  enr  f.  gn. 
fnrter  verfaren  oder  stil  halten;  veriiof  aber,  nachdea 
sich  Anthoni  vertrost,  eur  f.  g.  sollen,  so  schon  das 
alles  abgeschlagen,  dannocht  on  sebaden  panen. 

Auf  den  dritten,  die  holczschlag  belangendt.  iit 
der  k.  w.  nit  ze  wider,  den  die  nottnrft  pringts  mit  sich 

Auf  den  vierdten ,  wil  ir  k.  w.  mit  dem  waida  nnd 
pischof  dem  Anthoni  gneten  schucz  zu  halten  verschalen. 

Auf  den  fünften,  die  zehent  freiong  betreffeot, 
merck  ich  wol,  das  sich  die  k.  w.  anf  etUche  iar  nit 
widert,  wais  aber  nit  wie  vil. 

Deßgleichen  den  gddwechsl,  silherkaiif;  veihefc 
ich,  es  werde  enm  f.  g.  allain  an  dam  ort,  da  aar  t  g« 
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perckwerk  pauen,  zn  geprauchen  nit  abgeschlagen,  doch 
der  gestalt,  das  alles  gold  vnd  silber,  so  gewechselt 
vnd  kauft  wurdet,  in  irer  k.  w.  camer  geantwort  werde, 
daran  dann  enr  f.  g.,  nach  dem  par  gelt  verbanden 
wirdet  sein,  nit  ein  klein  nucz  haben  mugen;  aber  gold, 
silber  aus  dem  land  ze  furn,  ist  vor  kainem,  weder 
hochs  noch  niders  Stands,  vergunt  worden;  derhalben 
gar  abgeschlagen.  Darumb  wer  eur  f.  g.  beredt,  das 
leichtlich  zu  erhallen  ze  sein,  hat  geirt,  vnd  ob  schon 
die  Gonfederacion  beschlossen  were,  getrauet  mir  dan- 
nocht  das  nit  alles  zu  erhalten,  dan  die  k.  w.  on  eigen- 
nucz  wenig  thuet,   wie  eur  f.  g.  wol  abnemen  mugen. 

Auf  den  sechsten  vnd  sibenden  ist  mir  nit  sunder 
antwort  gefalln,  wirdet  sich  Anthoni,  so  es  zum  werck 
kombt,  wol  wissen  zu  halten;  mit  getraidt  vnd  wein 
wirdet  vorgemelts  herr  Sigmunden  seckretarien  prueder, 
der  probst  zu  Weissenburg,  auch  in  seinen  bürgen,  auf 
mein  vnderhandlung  umb  ein  zimlich  gelt  recht  halten, 
dan  des  perckwerck  die  Schlatten  von  demselben  Weissen- 
burg nur  vier  meil  ligt;  wölchen  Sigmunden  eur  f.  g. 
mit  der  zeit  zu  vereren  wol  not  sein,  vnd  spiren  wer- 
den, dan  ich  ime,  laut  seins  beuelchs,  mer  dann  dem 
Schmalczen  vnd  Freiberger  vertrauen  wil,  vnd  wiewol 
dis  alles,  laut  eur  f.  g.  beuelchs,  nit  erhalten  mag  wer- 
den» ist  im  anfang  kain  wunder;  eur  f.  g.  mugen  noch 
wol  einwurczen.  Souil  dismal  vom  perckwerck;  was 
weiter  gehandlt,  wil  ich  eurn  f.  g.  zum  ehisten  zu- 
schreiben, dan  aldo  die  hoffnung  an  werck  nicht  thuet. 
Der  goldwascher  Matheis  ist  noch  nit  ankomen. 

Datum  ut  in  literis. 
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199.  KAnig  Johan  an  die  lenoge  ?ra  Bajüi. 

Wird,  auf  des  Pabsts  Begebren,  seine  Kommissäre  zn  neoen  Unlcr- 
handlungen  nach  Wien  schicken;  diese  haben  den  Befebl»  iha 
vorzubehalten,  mit  den  Herzogen  und  andern  Fürsten  ein  Baadam 
einzugehen;    Nikolaus  von  Minckwitz  in  der  Seinen  GefangeoKbalt 

gerathen. 

Wardein,  30.  ÄprU  1535. 
(Abschrift) 

III"''  principes,  domini  et  fratres  chari"^,  satotem 
ac  prosperitatis  continue  perpetaum  incrementom.  Ne* 
mini  non  constat,  quo  in  statu  res  nostre  hacteoas  cum 
aduersario  nostro  posite  erant,  et  nunc  sunt,  ita  at 
licet  multi  concordie  tractatus  inter  nos  intercesserant, 
nihil  tarnen  ultra  nostras  varias  et  plures  christiaDas 
oblaciones  et  commissariorum  nostrorum  cum  eiusdem 
aduersarii  nostri  cororoissariis  factas  conuenciones,  unquam 
quicquam  effectum  est,  adeo  ut,  nisi  publice  christiaoi- 
tatis  miserti  essemus,  multo  aliter,  quam  hucusque  ac- 
tum est,  egissemus. 

Tandem  autem  per  summum  pontificem,  misso  ad 
nos  oratore,  paterne  requisiti,  extrema  quasi  tractaturi, 
ac  nullas  concordie  oportunitates  omissuri,  commissarios 
nostros  ad  futuram  beatorum  Philippi  et  Jacobi  aposto- 
lorum  diem  Wiennam  mittere  recusare  commode  dob 
potuimus,  quas  paucos  post  dies  idem  orator  ponti6cis 
Wiennam  sequetur,  ubi  si  quid  frugiferum  ac  Dobis 
tollerandum  acceptandumque  sequeretur  ac  tractaretur, 
nihil  gratius  a  deo  nobis  contingere  posse  arbitramor; 
sin  vero  minus  aliud  et  quod  nqnquam  facere  voluinias 
attemtare  et  hostem  nostrum  acrius  aggredi  noientes 
volentes  cogimur,  protestantes  coram  deo  et  ill.  d.  ve- 
stris,  in  nobis  nihil  quicquam,  quod  ad  christianum  |mii- 
cipem  et  ad  bonum  pacis  pertinet,  defuisse  neque  defec- 
turum  esse;  commissariis  autem  nostris  specialiter  com- 
misimus,  ut  cum  ill.  d.  vestris  et  aliis  principibas  do- 
minis  et  amicis   nostris  amiciciam  habere,   fedus  inire. 


liberom  stet,  in  tractato  pacis  nobis  preseroent,  quod 
et  ill.  d.  vestras  fecisse  gnito  animo  ex  decretario  ilL 
d.  vestrarum  intelleximns ,  per  quem  omne  illud,  quod 
Wienne  per  commissarios  nostros  tractabitur  ilL  d. 
vestris  semper  significabimus.  Porro  et  ill.  d.  vestras 
latere  oolomus,  prope  Tissam  fluuium,  paucos  ante  dies, 
quadringentos  equites  et  ducentos  pedites  adoersarii  no- 
stri  per  nostros  homines  esse  profligatos.  Cetemm  di- 
uina  volonte  dementia  sciant  il).  d.  vestre,  Nicolaum 
de  Minckouiz,  qai  fidei  ac  honoris  sui  oblitus,  a  nobis 
ad  hostem  nostrum  defecerat,  nobisque,  noscimus  qualia 
hostiiia  mala  minatus  fuerat,  et  quoddam  castrum  no- 
strum, nomine  Donetz  prope  Kessmarkt,  obsederat,  per 
nostros  captum  esse.  Hec  ill.  d.  vestras  hoc  tempore 
significare  habuimus,  quihos  nos  ad  amicabilia  obsequia 
prestanda  oflerioras,  et  ut  dominis  et  fratribas  amicis 
nostris  charissimis  unice  commendamus,  rogantes  surom- 
opere,  aliquid  noui  de  statu  imperii  et  Caroli  impera- 
toris.    Ex  Baradino  nouissima  Aprilis  anno  xxxv^ 


200.  Hieronymns  von  Laako  an  die  lerxoge  yob  Bayern. 

Dank  fflr  ihre  BemOhong  wegen  seiner  Befreiung;  Minckwiti ;  die  Ver- 
hiltnisse  in  Ungern  seit  Gritli's  Tode  unsicher ;  Johan  wird  sich  zu  billi- 
geren Bedingungen  verstehen  ;  dem  Türken  eine  Ausgleichung  zwischen 
beiden  Theilen  missliebig;  Hauptsache  bei  den  Verhandlungen  da- 
her die  gegenseitige  Vereinigung  über  den  gemeinschaftlichen  Wider- 
sUnd  gegen  deu  Türken i  gana  Deutschland  ist  dabei  betheiligt; 
die  türkischen  Eroberungen  in  Persien ;  der  König  von  Polen  wider 
den  Moskowiter  ausgerückt ;  die  Heurath  der  polnischen  Prinzessin. 

Palhak,  1.  May  1533. 

(Original.) 

Ill'"^  principes  et  domini,  domini  mei  colen'"^ 

Seruiciorum  meorum  studiosissimam  comendaltonem; 
quod  serias  agam  gratias  uestris  ill"^'  dominacionibus 
pro  ea  eura  et  sollicitudine,  quam  diligenter  in  elibera«* 
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tionem  meam  impendebant,  cum  eram  per  ser*^  doah 
num  JoaDDem  regem  detenlos ,  in  caasa  foit,  qnod  wm 
litteris  id,  sed  coram  facere  uolebam;  sed  com  me  k«k 
itineri  apparo,  cum  saluum  conductum  el  literas  ide 
a  ser"^  Romanorum  etc.  domino  rege  assequor,  ecct, 
preter  uUam  expectationem  meam  I^colaas  lf3fBkwy€x, 
coUectis  quibusdam  copiis  me  agreditur»  qoi  ehisceaoi 
mihi  imposuit  negocium,  ut  fuerim  coactus  in  demobeDd» 
SQO  conatu  nonnihil  immorari,  qaem  cum  iam  gratia 
dei  unacum  suis  omnibus  habeam  captinom,  huicqoe  tn- 
gedie  felix  soccessit  finis;  accingam  me  desüoalo  itiacri, 
nt  inuisere  ueslras  ill"^"  dominaciones  poasem,  alfoe 
eis  condignas  gratiarum  actiones  pro  iiiomm  lanlo  bcie- 
ficio  mihi  et  firatri  meo  nouissime  ex  Galliis  redeunti  prestKo 
referre.  Presentibus  uero  statui  qaedam  Bona  oeilris 
iU*"^'  dominacionibus  perscribere,  et  iaprimis  qnoaiodo 
ser*"*"  dominus  Joannes  rex  non  ob  uiles  caosas  el 
raciones  festinat  ad  eonsequendam  sacre  Romanonw 
regio  maiestatis  beneuolenciam«  unde  nempe  sibi  aole- 
hac  erat  omnia  secura,  hinc  nunc  omnia  propter  necen 
domini  Gritti  sunt  suspecta  et  timoris  plena,  eertaiiMpe 
est,  quod  ob  id  ser"*°'  rex  Joannes  offeret  einscenoi 
condiciones,  quas  ante  unum  annum  non  obtulisset;  sacn 
etiam  Ro.  etc.  regis  maiestas,  tot  cutis  ^  laboribof  et 
impendiis  lassa,  que  omnia  ad  conseruandum  hoc  regoaa 
impendit,  non  respuet,  existimo  oblatas  acceptare  coih 
diciones,  meoque  iudicio  omnino  festinabitnr  utrinqoe  U 
concordiam,  quam  ego  iaudo  et  suadeo,  hoc  tarnen  adie- 
menter  timeo,  ne,  si  plus  nimio  festinabunt«  obmittiit 
et  negligant  ita  rebus  consulere,  easque  in  firmo  fiuidar 
mento  firmare,  ut  si  Turce  eorum  concordia  displicekii, 
ne  perderemus  regnum  hoc,  scio  nempe,  quod  diea,  H 
quantum  hec  concordia,  ceu  festuca  oculos  Turee  (na- 
get, inteUigo.  Misit  autem  rex  Joannes  ser**"  priM- 
rios  8U08  proceres  Viennam  iam  condudeadw  ml 
omnino  uiros  et  probos  et  pradentes,  tarnen  ad 
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rem^  id  est  bellum  turcicum  disputandam  et  detenni-^ 
nandam,  si  sacra  Ro.  etc.  regia  maiestas  et  imperii  ali- 
qui  prinripes  atqae  expertissimi  belloram  in  medium 
non  consuluerint,  uix  ipsi  ser°^  regis  Joannis  oratores 
modos  rerum  gerandarum  decernent,  in  eo  uero  trac- 
tatu  nihil  inprimis  esl  necessarium,  quam  ut  bene  ratio 
belli  turcici,  modusque  ae  stratagemata  statuantur,  quare 
esset  ex  re  tocius  reipublice  Christiane ,  ut  non  solum 
priacipes,  sed  etiam  uiri,  qui  rei  belltee  experienciam 
habent,  qui  norunt  potentiam,  situs,  passus,  tarn  hostis 
quam  suam  ibi  adessent,  nam  licet  sit  formidabilis 
tanta  Tnrce  magnitudo,  tarnen  inueniri  possent  nonnoili 
modi,  qaibus  res  sue  sine  dubio  ruerint,  neque  opus 
esset  iltis  morosis  expedicionibus,  pro  quibus  tocies 
fiiit  consultum«  sufficeret  nempe  ad  pondos  hoc  imperium« 
eiusque  uiribus  et  opibus  leoari  posset,  com  autem 
oesAre  iU""*  dominaciones  et  poUeant  bis  omnibus,  qui- 
bus in  hanc  rem  opus  sit,  et  sint  huic  hello  et  in- 
cendia  aliis  uiciniores,  optimum  esset,  ut  nunc  alter 
uestrarom  ilL  dominacionum  ibi  adesset,  nam  non  pro 
faba  agitur,  agitnr  nempe  pro  regno  Hun^arie,  tocius 
cbristianitatis  propugnaculo,  et  tali  tamque  opulento  solo« 
ut  sibi  par  aliud  in  orbe  non  reperiatur.  Ego  etiam, 
qui  me  a  ser*^^  domini  regis  Joannis  semiciis  extricaui, 
neque  Uli  amplius  quoppiam  uinculo  astrictus  sum,  qui 
item  cum  ser"*  Romanorum  etc.  rege  nihil  adhuc  ha- 
beam  comune  aliud,  quam  id,  quod  cupio  post  tot  offen-- 
sas  placare  illius  celsitudinis  animum,  ueniam  tamen 
illuc,  neque  parcam  impensis,  ut  si  ad  quid  hac  mea 
prouida  experiencia,  quam  in  rebus  turcicis  diligenter 
soffurabam,  atque  omni  id  semper  industria  notabam, 
quo  modo  Ulis  nocendum  esset  osui  reipuhlice  Christiane 
posset,  essem  ad  manum,  neque  per  ocium  domi  delites- 
cerem,  fbgiendo  tamen  curiositatis  nomen,  de  quo  et 
nunc  nereor,  ne  uestre  iU.  dominaciones  aliquid  mihi 
supputent,  ego  nempe  ita  ob  id  calaraum  efranaui,  at-« 
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qiie  sid  sine  socco  ad  illas  scripsi,  dt  uestrarmn  iH. 
domiDacionum  mouerem  animos  ad  moueDdam  leuaii- 
dumque,  hoc  tam  pium  laudabileque  ac  Decessariirai 
pondos,  scio  nempe  huias  oneris  bonam  partem,  ho- 
mens  uestrarum  iil.  d.  leuari  posse  etc. 

Imperator  Turcamm  iam  Persidem,  Parthos,  nctes 
Babilonem,  Albanos,  Iberos,  Medosqoe  et  Hircanos  soe 
dicioni  subiecit,  Zophi  auteni  ipse  cum  mediocri  excr* 
citu  se  ad  Bactra  contulit»  ut  ibi  tanto  itineria  trada, 
atque  deserti  ioteruallo  euitaret  manas  turcicas, 
tameo  allatum  est  nouum,  Jessel  bassam,  id  est 
Tartaronim  Chan,  concordasse  cum  ipso  Zophi,  et  ianclis 
eorum  copiis,  numerosissimo  exercitu  redire  cootra  Tor- 
cam,  id  quod  ego  facile  credo,  tum  quod  ipsi  Chan 
suspecta  est  uicinitas  et  poteutia  Tnrce,  tum  quod  nunc 
per  Greciam  magna  diligencia  scribuntur  et  legaotn' 
pedites  pixidarii,  quos  Janiczaros  uocant,  qui  taota  fuia 
non  sine  maxima  causa  scribuntur  et  leguntor  etc.  quod 
si  Turcus,  ut  dicitur,  nuUum  negocium  cum  Chan  sh 
habiturus,  tunc  certum  est»  eum  sub  sua  abseoci«  ob 
id  istum  delectum  et  apparatum  in  Grecia  faccre,  taui- 
quam  contra  Chan,  ut  ex  improuiso  rediens  haberet  exer- 
citum  indefessum,  cum  quo  Hungariam  occupareL  Do- 
minus Joannes  Cacianer  hie  cum  aliquibus  equitibos 
fuit,  et  absumptis  plusquam  centum  milibus  florenoram, 
egritudine  correptus  rediit  in  Aostriam,  equites  tai 
illi  adhuc  hie  sunt  in  ocio,  et  profecto  sepius  ego 
inutile  sacre  Ro.  etc.  regie  maiestatis  impendiom 
demiratus,  rex  uero  Joannes  Hongaros  et  Racianos, 
quos  potuit  collegerat,  tarnen  Turci  aberant,  noo 
illis  ita  ut  prius  fidit,  et  ultra  Tybiscum  moliebatar 
suos,  quos  potuit  conatus  etc.  Rex  Polonie  ser**"  Li- 
thuanie  est,  fecitque  iam  expeditionem  contra  NoscboB« 
uidelicet  8000  peditum,  3000  eqoitum  Polottonim,  et 
80,000  equitum  Lithuanornm;  toti  rei  preest  domimis 
comes  de  Tamow  aflinis  mens,  dox  Rassie  ipse  qaoqve 
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se  apparat,  fortassis  in  Liuones  et  Islandos,  qui  cum 
mihi  Sit  amicissimus,  uoluit  ut  ei  adruissem,  neque 
recusassem  certe  iter  iUi  illud  nisi  prius  cuperem  scire« 
quid  de  hello  turcico  statuetur,  ad  qaod  prospere  agen-? 
dum  nunc  adest  celitus   data  occasio   et  eomoditas  etc. 

Filia  regis  Polonie  primogenita  desponsata  est  mar- 
chionis  electoris  filio  primogenito,  hreuique  hymenei  cele« 
hrahuntur,  et  hec  sunt  earum  hie  partium  nova. 

Letor  porro  ex  animo,  quod  uestre  iU.  dominaciones 
sie  imprimis  inter  se  ipsos  conuenerunt  et  concordiaruntt 
et  quod  ill'""'  dominus  dux  Ernestus  sit  mihi  futurus 
vicinus  in  Slesia.  Dabo  nempe  operam,  ut  sn^  ill"^' 
dominacioni  cum  amicis  meis  seruire  possem,  illud  quo- 
que  laudot  quod  etiam  cum  ser"*^  Romanor.  eie.  rege 
redierunt*in  gratiam  suntque  iam  coniuncte  etc. 

Ceterum  commisi  huic  nohili  Joanni  Tnipeczky, 
qui  se  in  meis  seruicii$  semper  candide  gessit,.  et  quem 
uestris  ill.  dominacionihus  comendo,  ut  quedam  nomine 
meo  illis  referret,  rogo  itaque.  credant  ei  uestre  i.  d. 
et  me  sihi  haheant  in  toto  comendatum. 

Ex  Pathak,  prima  die  Maii  Anno   1535. 
Seruitor 

Hieronymus  de  Lasko  Palatinus 
Siradien.  etc.  manu  sua« 


20L  Landgraf  Philipp  von  lesgen  an  den  Kanzler  Eck. 

Ihm  ist  von  K.  Ferdinand  wegen  einer  Hauplmannscbafk  wider  Ungern 

nichts  angesonnen  worden ;  er  hat  sich  mit  Ferdinand  zwar  vertragen, 

aber  ein  Bündniss  mit  ihm  nicht  eingegangen. 

Rotbaeh,  7.  Mai  1535. 
(Original.) 
Philips  von  Gots  gnaden  lantgraue  zu  Hesßen 
graue  zw  Catzeneinbogen  etc. 

Lieber  besonder,  wir  haben  ewer  schreiben  gelesen 
vnd  verstanden,  bedancken  vns  der  angezeigten  Zeitungen, 
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beseUus  des  band»  halben,  haben  soldu  hieoor  sn  Wm 
auch  vernommen;  achten  den  Oberhmden  nothweadif, 
vnd  guet,  das  sie  wissen,  wie  sie  bey  ein  Sitten,  nA 
zeoerkomen  vffruer  vnter  dem  gemeinen  poffeL 

Zum  andern,  das  ir  schreibet,  die  hanbliMsHuft 
in  Hangern  betreffende,  ynnd  wir  sollen  ynns  dam 
rüsten,  hat  warlich  ko.  Mt  derhalb  an  ▼uns  mtkta  ge- 
sonnen, das  wir  aber  mit  königlicher  ML  Tertragnn,  ist 
wäre;  rerrer  habt  ir  vor  langem  erfaren,  mmd  ob  wir 
mit  königlicher  Mt  in  buntnus  kemen.  Das  ir  dea  ei^ 
freuet,  hören  wir  gerne.  Dann  souer  wir  mit  ko^  Ml 
in  buntnus,  wirden  sie  dermassen  gericht,  das  sie  denen 
eynangen,  die  wir  hiebeuor  mit  andern  vnsem  pont- 
genossen  haben,  leidenlich;  wie  wir  auch  Tnns  ▼ersehen« 
ewer  herm  sich  dermassen  auch  eneigt  habeA.  Achten 
aber  ob  wir  wol  mit  ko'.  Mt.  in  keiner  butnoi,  das 
on  das  ir  ko*.  ML  gegen  vnns  wol  friden  haben  werde, 
▼und  sich  gnediglich  eneigen. 

So  yil  ewer  herren  freundichs  willens  gegen 
sein,  bedancken  wir  vnns  gegen  iren  liebden 
sein  auch  nit  weniger  geneigt  iren  liebden  freuntttdMn 
willen  ze  beweißen.  Solchs  weiten  wir  euch  hin  widder 
gnediglichen  nit  verhalten  vnd  sein  euch  gnediglichen 
gneigL  Datum  Rospach  am  freitagk  nach  vocem  jocnn- 
ditatis  anno  etc.  xxxv. 

Philips  1.  z.  Hessen  etc.  saL 


fM.  Die  HenMige  fon  Bajan  aa  den  Geeig 

In  der  Angelegenheit  des  Bündnisses  hat  Sachsen  sich  leitlidi 
gesogen  und  dadurch  Ursache  gegeben,  dass  dasselbe  keine«  F«!- 
gang  gewonnen ;  des  Landgrafen  von  Hessen  Anwesenheit  n  Win 
hat  das  Gerflcht  veranlasst,  dass  er  eine  Haoptmaanschaft  wider 
Ungern  angenommen,  welchem  er  widerspricht;  wenn  der  Friede 
nicht  lu  Stande  kommt,  wird  Ferdinand  mit  des  Kaisers  BMt 
Ungern  angreifen ;  Johan  solle  daher,  wenn  ersem  Kriege  giinnn, 
seinen  Vortheil  nicht  aufgeben;  Weinmeister  mdga  bei  gnicr  £•• 
legenheit  surflckkehren ;  die  Bergwerke. 
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20.  Mai  i535. 

(Concept.) 

Lieber  getreuer.  Wir  haben  dein  schreiben  dorch 
den  Egkl  empfangen  vnd  vemomen,  tragen  ab  deinem 
anzaigen  genedigs  gefallen,  mit  beger,  das  du  vns  von 
stundan  bei  dem  Egkl  alle  gelegenheit  Ton  Hungern» 
dem  Türken,  vnd  was  neu  zeitung  da  unten  zu  Vngern 
ist«  mit  allem  vieis  schreiben  vnd  anzaigen  wellest. 

Verrer  ist  vnser  befelch«  das  du  der  ko.  w.  zu 
Hungern  vnser  willig  dinst  vnd  alles  guets  sagest  vnd 
das  wir  seiner  ko.  w.  glugkliche  regierung  vnd  wolfart 
gern  sehen  vnd  darob  ain  sondere  freudt  trugen,  wel* 
eher  gestalt  auch  sein  k.  w.  vns  anfenklich  als  sonder 
liebhaber  seiner  k.  w.  in  allen  iren  obligen  gespurt  vnd 
mit  gueten  glauben  befunden  betten,  aluo  vnd  nit  än- 
derst sollte  sein  ko.  w.  vns  binfuro  auch  zu  iren  pesten 
[freunden]  haben  vnd  sich  versehen,  das  vns  von  seiner 
freundtschaft  nichts  abwenden  soll. 

Weiter  tragen  sein  k.  w.  guet  wissen,  was  wir 
auch  des  von  Mingkhwitz  vnd  jflngst  Caspar  Winzers 
Werbung  derconfederation  halben  mit  Sachsen  vnd  Hessen 
zu  Nürnberg  vnd  andern  orten  gehandlt,  vnd  das  an 
vns  nichts  erwunden,  damit  durch  obgedachte  forsten 
vnd  vns  mit  seiner  ko.  w.  ein  pundnuß  gemacht  vnd 
aufgericht  worden  were.  Aber  Sachsen  bette  sich  zeit- 
lich aus  der  Sachen  gezogen,  vnd  auch  vrsach  den  an- 
dern gegeben,  das  di  pundnuß  iren  furgang  nit  gewunen. 
Gieichwol  bette  sich  der  landgraf  ain  guete  zeit  willig 
erzaigt,  aber  auch  nichts  furtreglichs  beschliessen  wellen, 
in  dem  bette  sich  zuegetragen,  das  gedachter  landgraf 
sambt  dem  jhungen  marggraven  zu  Brandenburg  vnd 
herzog  Heinrich  von  Braunschweig  bei  konig  Ferdinanden 
zu  Wien  gewest,  darauß  auch  ain  landgeschrai  entstanden 
were,  das  der  landgraf  sich  zu  konig  Ferdinanden  ver- 
pundea,  auch  die  haubtmanschaffl  wider  die  ko.  w.  zu 
Hungern  angenomen.  Alls  wir  aber  demselben  nit  glau- 
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bea  gegeben,  betten  wir  verordnet,  das  dem  laodgnfen 
desbalben  gescbriben  worden,  von  deme  aoch  antwort 
auf  beut  dato  komen,  das  er  gleicbwol  mit  konig  Fer- 
dinand vertragen,  aber  der  haubtmanscbafft  halb,  were 
ime  nicbts  zuegemuettet,  vnd  wiewol  wir  des  laodgrafeo 
schreiben  glauben  geben,  so  wirdet  dannoebt  das  wider- 
sptl  von  vil  ferdinandiscben  gesagt  vnd  ausgeben. 

Weiter  magst  du  ko.  w.  sagen,  das  wir,  wie  al- 
begen  vnser  vermueten  gebest  ist,  nichts  von  dem  fridei 
zwischen  seiner  k.  w.  und  konig  Ferdinand  halten,  vnd 
ist  gewiß  vor  äugen,  wo  der  frid  nicht  gemacht,  d«s 
konig  Ferdinand  ainen  zug  wider  sein  ko.  w.  fQmeme; 
darzue  wirdet  die  kay.  Mt.  mit  gellt  vnd  volkh  hellin, 
wiewol  wir  auch  wissen,  das  desselben  nit  ain  grosse 
anzal  oder  di  leng  erhallten  wirdet,  darnach  mag  sieh 
die  ko.  w.  richten  ob  sy  zum  kriege  vnd  der  were 
nit  geschikht,  das  sy  ainen  erlichen  friden  nemen,  ist 
sy  aber  zum  krieg  gefaßt,  mag  sy  ir  gelegenheit  ftr- 
nemen,  vnd  die  beqaemlichait  nit  begeben,  dann  kooi; 
Ferdinandt  krieg  mochte  ernstlich  angefangen  [werdeo^. 
Aber  es  ist  vnmuglich,  das  er  denselben  ein  zeil  lia^: 
erhalten  mag;  so  wirdet  er  auch  vom  reich  oder  ai- 
dem  kein  hillff  haben.  Es  mochte  auch  sein,  wo  sieb 
di  ko.  w.  darein  schicke,  vnd  des  glugkhs  zeite  lui 
vorstraichs  nit  begebe,  konig  Ferdinand  wurde,  so  er 
dan  den  ernst  sehe,  milter  vnd  dessto  ainen  leidenlidien 
bericht  nemen.  Das  alles  wellest  dem  konig  mit  ver 
stendigen  worten  anzaigen,  vnd  das  er  sein  vertraoeo 
zu  vns  setzen  möge.  Vnd  dieweil  wir  besorgen,  so  Ak 
sach  izt  nit  gericht  die  Strassen  mochten  gespert  wer- 
den, das  wir  desst  langsamer  seiner  ko.  w.  schreibea 
mochten,  des  vns  sein  ko.  w.  entschuldigt  haben  wdle. 

Vnd  so  es  mit  guetem  fug  vnd  sicherhait  vnd  mit  des 
konig  willen  vnd  gefallen  beschehen  mochte,  ist  vns  Ott 
zugegen  das  du  anheimb  komest;  wolten  wir  dir  gaediger 
mayuung  nicht  verhalten  Datum  den  20  May  annoelcSS. 
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Soail  das  perckwerch  betrifift,  haben  wir  vns  nit 
versehen,  das  es  so  weit  komen  soi,  dan  vnser  mai- 
nung  ist  alain  darauff  gestanden,  das  der  Siesinger,  als 
fuer  sich  selbs  die  perckwerch  pauen  sol  vnd  das  wir 
ine  darin  befurderten,  beschech  ime  als  vnserm  diener  etc. 
bis  das  wir  sähen,  wie  sich  die  sache  anliessen,  darumb 
sind  wir  deines  furgewenten  vleys  hierin  wol  ersettigt, 
wollen  darauff  von  dir  oder  dem  Hiltprant,  wie  sich 
dieselben  sachen  zutragen,  merers  berichts  erwarten,  vnd 
alsdan  verrer  beschaid  darauff  geben,  was  du  dem  Sie- 
Singer  vnd  Hilprant  mittler  zeit  bey  ko.  wierde  oder 
sunst  on  sundern  nachtail  vnd  mit  gutem  fueg  furderung 
beweysen  magst,  .solt  du  vnserm  vorigen  beuelh  nach 
nicht  vnderlassen.   Datum  ut  in  literis. 

Wellest  soUichs  dem  Hileprant  alspald  zueschreiben 
vnd  souil  möglich  verfliegen,  das  wir  von  ime,  auch 
dir  bey  dem  Egkhl  wider  antwurt  haben  mögen,  wie 
es  des  perckwercks  halben  ste. 


203.  Georg  Weinmeister  an  die  Henoge  von  Bajem. 

Tflrkische  Botschaft  an  die  Könige  Johao  und  Ferdinand;  dem 
R.  Joban  stehen  50,000  Tflrcken  lu  Gebote,  wenn  K.  Ferdinand 
nicht  Friede  machen  will ;  der  päbstlicbe  Orator  nach  Wien  ab- 
gegangen ;  der  König  von  Frankreich  ist  Ober  des  Landgrafen  und 
seiner  Verbündelen  Verfahren  sehr  ungehalten ,  er  wird  das  dar- 
gestreckte Geld  zurflckfordern ;  Lasko's  angebliche  Wallfahrt,  um 
lu  König  Ferdinand  zu  gelangen ;  Andreas  Corsinns  und  ein  eng- 
lischer Botschafter  in  Ferdinands  Gefangenschaft  gerathen. 

Wardein,  20.  Mai  1535. 
(Original,  grösstentheils  in  Chiffem.) 
Durchleucbtig  hochgebomn  f&rstn.  AUergenedigist 
herren,  euer  f&rstlich  gnaden  schreiben  hab  ich  dess 
sibennden  May  alhie  in  gehorsamer  ynnderthenigkait  von 
Steflan  Planncken  emphanngen,  desselbenn  innhalts  mög- 
lich meines  vieiss  nachkomen.  Vnnd  erstlich  hat  sich 
nr.  30 
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die  ko.  Mi.  ab  eurer  f.  gnaden  gluklichem  stanndt  umi 
wolfart  hoch  erfreudt,  auch  der  gethanen  ancuigung 
dess  konig  Ferdinannden  vnaermögen  vnnd  in  kiioer 
rustung  zesein,  belanngenndt,  freundlich  vnnd  bnieder- 
lieh  bedanckht,  gennczlich  vnngez weiffeit  verhoffesndt, 
so  was  irer  ko.  Mt.  zu  wider  im  reich  furgeoomeB, 
eur  f.  g.  wurden  dess  irer  Mt.  nit  pergenn. 

Nachmals,  wie  eur  f.  g.  meidung  thun,  ainer  turkischa 
potschaSlt,  so  zu  konig  Ferdinanndt  komen  soll,  ist  nit 
nain;  dieselb  ist  des  vierten  May  alhie,  auch  voo  Bi- 
bilonia  mit  ime  ein  Hunger,  Vekethi  Janos  genant,  ao- 
komen,  gleich  mit  der  neuen  zeitung,  wie  ich  e.  f.  g. 
durch  Marxen  Egkel  bericht  hab. 

Dieselb  potschaSt  ist  des  18.  diss  monats  von  der 
ko.  Mt.  auf  Wien  zuziehen  abgefertigt,  vnd  gleich  n 
der  hanndlung  zekomen,  hat  von  dem  türkischen  kaiser 
den  beuelh,  dem  konig  Ferdinandt  anzuzaigen,  das  er, 
konig  Ferdinand,  so  er  mit  ime,  dem  kaiser,  frid  habei 
welle,  auch  mit  seinem  freunde,  das  ist,  die  ko.  MU 
fride  mache.  Allso  hat  mir  die  ko.  Mt.  sunders  Ver- 
trauens selbs  gesagt.  Ich  glaub  auch  dem  allso  ze  seia« 
wo  er,  konig  Ferdinandt,  aber  nit  frid  machen  w5lte, 
so  ist  die  ko.  Mt  mit  funffzigkh  tausenndt  Turkeo  ge- 
rieht  anzuziehen,  one  die  Hungern.  Ist  wol  zuglaobes. 
das  dem  konig  Ferdinandt  der  türkischen  podtschalll 
Werbung,  zu  Znaym  geschehen,  nit  gefallen  habe;  wie 
dann  eur  f.  g.  meidung  thuen  in  irem  achreiben  dau 
sein  beuelh  ist  nit  gewesen,  des  Gritti  halben  zu  haondla« 
sonnder  zuerkundschafilen,  was  gemuets  der  konig  Fe^ 
dinandt  gegen  dem  Türken  vnnd  der  ko.  Mt.  sey,  wur- 
det one  zweifei  ab  der  yezigen  podtschaflt  Werbung  aock 
kain  gefallen  empfahen.  Er,  konig  Ferdinandt,  modUe 
derhalben  zu  einem  genottigtem  fride  gedrunngeo  wer 
den,  der  doch  one  vermittelst  etlicher  fursten  des  reicb 
nit  bestenndig  wurdet  sein,  vnnd  die  ko.  Mt.  anf  meiB 
anzaignng  gar   wenig  daruan   halt;    dann    ir  Mt  des 
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konig  Ferdinandt  in  kam  weg  vertraut  Hat  aach  mit 
hohen  vnd  theurn  wortten  bezeugt,  so  auf  dißmals  nicht 
fruchtperlichs  gehanndit  werde,  ir  ko.  Mt.  weile  ire  com- 
missarios  an  kain  orth  mer  schicken,  welhs  aber  ir  Mt. 
nun  zum  viertten  mal  gethan;  ist  darumben  beschehen, 
das  menigklich  sehen  soll,  das  ir  ko.  Mt.  den  frid  ge- 
suecht  Tnnd  den  kains  mals  erlangen  haben  mögen. 

Die  mittl  des  firids  kann  ich  von  der  ko.  Mt.  nit 
erfam;  hat  albeg  die  außrede,  ir  Mt  welle  mir  alle  Sa- 
chen zu  rechter  zeit  eurn  f.  gnaden  zuschreiben  be- 
uelhen,  derhalben  guet  sey,  das  ich  albeg  an  irer  ko.  Mt 
hofe  beleih;  dann  ir  Mt.  poten  zueschiken  nit  gelegen- 
heit  hab.  Ir  ko.  Mt.  hat  auch  iren  commissariis  sonn- 
derlicb  beuelch  geben,  kain  vertrag  vnnd  frid  anzunemen, 
allein  ir  Mt  seie  mit  euren  f.  g.  auch  andern  ir  Mt. 
freunden,  pundnuß  zemachen,  ganncz  firey.  Enr  f.  g. 
Rollen  sich  auch  nichts  annders  versehen ,  dann  aller 
freundlichen  vnnd  bruederlichen  guettwilligkait  gegen 
irer  ko.  Mt  etc. 

So  ist  auch  des  5.  Maii  herr  Jeronimus  Rorarius, 
des  babsts  orator,  von  hinen  auff  Wien  abgefertigt,  in 
der  fridsachen  zuhanndlen. 

Verrer  kann  ich  eurn  f.  gnaden  nit  pergen,  das 
des  vj  diß  monnats  ainer  der  ko.  Mt.  secretari  Antho- 
nius  Verancius  von  kunigen  von  Franckreich  vnnd  Enge- 
landt,  alhie  pei  der  ko.  Mt.  an  ist  komen,  wölche  paid 
kunig  der  k.  Mt.  mit  hilf,  wie  ich  verstee,  sonnder  ge- 
naigt  sein.  Hat  die  ku.  Mt.  gemelten  secretarien  in 
meinem  vnd  viller  Hungern  beisein  gefragt,  wie  kunig 
von  Frankreich  ab  dess  Hessen  hanndlung  vnnd  vertrag, 
mit  kunig  Ferdinanden  aufgericht,  content  sei;  hat  er 
geantwort,  gantz  übel,  wie  man  auch  an  des  kunigs 
hofe  dasselbs  nit  allein  den  Hessen,  snuder  all  annder 
Fürsten,  so  dem  Hessen  anhenngig  sein,  schellte,  vnnd 
nachrede,  vnd  benenntlich,  si  die  teutschen  fursten  haben 
angeregten  kunig  vmb  sein  gellt  (mitvergunst  zu  schreiben) 

80* 
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betrogen,  vnd  mit  frembdem  gellt  ein  lannd  gewnnBei, 
mit  vil  mer  anndern  wortten.     AUso  das  ich   mich  ak 
diser   rede   nit  ein   wenig   endsecit,    vnnd    wie    das  di 
ko.  Mt.  von  mir  merkhte,  derhalben,   gleich   alls  wen 
zuuil  geredt  worden,  hat  ir  ko.  Mt  iederman  abgeschält 
mich   vnnd  angeregten  secretarien   allein   hey   sich  be- 
hallten, angefangen,  sich  zum  höchsten  zu  endschuldigen, 
dise   reden   sollen   nit  von   mir   dermassen  Yerslanndes 
werden,  älls  eurn  f.  gnaden  zuuerklainerong,  dami  ear 
f.  g.   in   dem  fall   kain   schulde  truegen,  dieweiU  doch 
der  Hess  besonnderlich   sieb    mit   kunig   Ferdioaniidei 
vertragen  bette,  vnnd  das  geflel  irer  Mt.  sanderlich  wol. 
das  eur  f.  g.  in   allen   dingen   allein   den   rechten  wtf 
furnemen,  vnnd   sich  desselben  hiellten,   wie   mil   irer 
Mt.  bisher  geschehen.     Ir  Mt.  muesse  aber  nainals  ge- 
dennken,   das  dieser  zeit  nit  allein  in  Hangern,  sonn- 
dern  in   der   gannczen   wellt  klainer  glauben   gehaltom 
werde.    Ir  Mt.  welle  auch  eur  f.   g.  vil   gethane  ynud 
erzaigte  freundschafil  genuegsamlich  vergleichen.    Ir  Mt 
habe  auch  das  hoch  vertrauen  zu  eurn  f.  g.  alls  gegea 
kainem  anndern  fursten  oder  konig  der  gannczen  chri* 
stenheit.     Ich  soUs  auch  eurn  f.  g.  allso  zuesehreibea. 
Darauff  ich  geantwort,  was  mit  kunig  von  Frannkreich 
durch  den  Hessen  gehanndlt,  sei  mir  nit  bewisst;  Tersehe 
mich  aber,  kunig  von  Frannkreich,  nachdem   seine  ge- 
sanndten  vil  bei  eurn  f.  g.  ankomen,  sei  mit  enm  f.  g. 
wol  zufiriden,  das  aber  eur  f.  g.  allein  den  rechten  wef 
vorhetten,   sagt  ich,  wie  das  ir  ko.  Mt.  bisher  wol  er- 
farn  betten,  mit  erzelong  etlicher  geferlichaiten,  so 
f.  g.  bisher  von  irer  Mt  wegen   erwachsen,   Ynd 
erfolgen    mochten;   hat  mir  di  ko.   Mt.   vnderredt  vnd 
bekendt,  wie  eur  f.  g.  neben  irer  Mt  souil  gethan,  da$ 
ir  Mt.  solhs  gegen  eurn  f.  g.  zuuerdiennen  schuldig  er- 
kennen, vnnd  in  summa,  da  soll  kain  zweifei  sein«  das 
ir  Mt  eur  f.  g.  ir  lebennlanng  verlassen  werde,  sonnder 
all  zeit   fiir   ire   freunndt  vnnd   brueder    hallten   woBe. 
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Dergleichen  vil  reden  sindt  geschehen  auf  ein  ganncze 
stundt.  Allso  das  der  obbemelt  secretari  auch  beckennt, 
das  er  in  Frannkreich  vnd  Engelanndt  nit  verstannden 
hett,  das  eurn  f.  g.  benenntlich  ainich  schuld  were  zue 
gemessen  wordenn,  sonnder  aliein  dem  Hessen.  Der- 
halben  hab  ich  eurn  f.  g.  aus  beuelh  der  ko.  Mt.  zum 
anndem  mal  schreiben  muessen,  ob  der  Hess  sich  mit 
des  konigs  von  Frannkreich  wissen  .mit  konig  Ferdinann- 
den  vertragen  habe,  darauff  ir  Mt  von  eur  f.  g.  kain 
antwort  gefallen,  das  hab  ich  eurn  f.  g.  aus  schuldiger 
pflicht  nit  verhallten  mögen. 

Nun  was  der  Laßki  vorhat,  wil  ich  hiemit  kurzlich 
eurn  f.  g.  anzaigen.  Er,  Laßki,  hat  der  ko.  Mt.  ge- 
schriben,  wie  er  von  konig  Ferdinanden  ain  gelait  be- 
gert  habe,  in  maynung  alls  welle  er  (ad  sanctam  Mariam 
de  Loreto)  in  das  weihisch  lannd  ziehen,  das  er  er- 
lanngt  habe,  doch  dergestalit,  das  er  kain  andern  weg 
furnemen  welle  allain  auff  Wien  zueziehen.  Enndschul- 
diget  sich  derhalben  gegen  der  ko.  Mt.,  das  er  das  nit 
absehlagen  mögen,  die  ko.  Mt.  merkht  aber  seine  prac* 
tiken  wol,  vnd  sonnderlich  das  er  nit  willens  ist  dahin 
walfart  zueziehen,  dann  er  nichts  dauon  halltet,  sonn- 
der allein  darumb,  ob  er  sich  auch  mocht  in  di  ver- 
tragsachen  eindringen.  Es  thuet  ime  gar  wee,  das  er 
von  der  ko.  Mt.  nit  darzue  verordnet  ist  worden,  das 
aber  der  ko.  Mt.  nit  gelegen  hat  wellen  sein.  Hat  di 
ko.  Mt.  vor  mir  mit  hohen  wortten  protestirt,  werde 
er  sich  zu  Wien  verdechtlich  halten,  ir  ko.  Mt.  welle 
ime  sein  angesicht,  das  vorhin  zum  thaill  beschwerzt, 
gar  schwarcz  machen.  Ist  zu  besorgen,  er,  Laßki,  werde 
den  Minkhwiz  ledig  lassen 

Der  ko.  Mt.  sindt  vor  1 4  tagen  brieff  komen,  wie 
das  ainer  des  konigs^  von  Engelanndt  gesandter  mit  An- 
dreen  Cnrsino,  etwo  in  Kernten  von  des  konig  Ferdi- 
nanden parth  gefanngen  sein  worden;  hab  alher  zu  der 
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ko.  Mi.   wellen  ziehen.     Lasst   ir  Mt   durch  ire  cob- 
missarii  ieczt  zu  Wien  irn  halben  hanndlen. 

Auf  dato  hat  die  ko.  Mt.  noch  kain  wissen,  wie 
sich  di  hanndlung  zu  Wien  hallt,  daramb  ich  dam  dei 
Steflan  bei  mir  hallte,  durch  weihen  ich  eum  f.  ^.  aDe 
hanndlung  zueschreibenn  will.  Hiemit  beBIch  ich  nkk 
eurn  f.  g.  in  gehorsamer  vnderthenigkait  alls  Beim 
genedigisten  herrn.  Ich  wart  genediger  ynderridit,  w 
ich  mich  mit  herr  Caspam  Winnczerer,  souer  er  hcnii 
kombt,  hallten  mueß. 

Datum  Wardein  den  xx  tag  Maii  anno  etc.  mr*. 

(Weinmeislers  Zetchen. 


214.  König  Johu  u  die  Htfxoge  fti  Ba|«E 

Der  türkische  Kaiser  ooch  immer  in  Persien ;  io  dem  Friede«' 
geschäfte  noch  nichts  beschlossen;  Ferdinands  Fordemogea  aai 
nnleidenlich ;  der  türkische  Kaiser  hat  Johan  alles  lo  hahca  itf- 
sprechen  ;  der  Woiwode  ron  der  Moldan ;  Weioneister  soll  ttck 
linger  bleiben. 

Wmrdem,  20,  Mi  1533. 
(Original,  in  Chiffera.) 
lUustrissimi  principes,  domini  ac  fratres  diledissiBL 
salutem  ac  omnis  honoris  et  commodi  perpetoom  !•- 
crementum.  Libenter  excellentiis  vestris  omnia,  qne  ap«^ 
nos  aguntur,  semper  perseripsimus,  quod  et  noac  p 
nostra  erga  excellentias  vestras  mutua  amicicia  et  firaler* 
nitate  facere  non  inutile  esse  existimauimus.  Sciant  itt- 
que  excellentie  vestre,  Turcharum  cesarem  adhoc,  bü 
antea  ex^'*  vestris  intimauimus,  in  hello  contra  Persaraa 
regem  occupatum  esse;  sed  ipsum  ex  deuicta  Babüonia« 
si  modo  nobis  uera  significantur,  ad  ConstantiBopoiia 
reditum  sunm  habere,  quem  et  ante  aotonuiui  iä^ 
peruentumm  speramus.     De   negocio  pacis,  qood  00 
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adaersario   nosfro  per  commissarios  nosttos  tractamos, 
nihil  certi  scribere  possumus,  quum  et  adhuc  nihil  con- 
clasum  sit,  et  ipse  iDtollerabilia,  minusque  licita  et  ho- 
nesta a  nobis  petat.  Porro  si  bona  media  pacis  amplecti 
uellet,  in  nobis,  credant  ex^'^  vestre,  nihil  deesse,  quod 
si    non  uult,  eidem  ad  uite  nostre  finem  et  molto  acrius, 
quam  hucusque  resistere  firmiter  decreuimus.    Intelligi- 
mus  etiam,  eundem   aduersarium   nostnim  sese  multum 
laadare  ac  iactare  de  amicicia»   cum  Turchanim  eesare 
inita;  utcumque   tarnen  sit,    videbimas  cum  auxilio  dei, 
si   paci  acquiescere  nolit«  quem  Turchi«  nos  uel   ipsom, 
potins  auxiliaturi  sint.   Turcharum  cesar  enim  omnia  sua 
promissa  nobis  facta  firmiter   sematurum  sese,   ot  non 
dabitamus/  literis  suis   xmi  baius  mensis  Jolü  ad   nos 
missis  promisit,  caeterum  non  duhitamus,  magnam  famam 
in  Germania  de  vaiuoda  moldano    increuisse,  qui,  licet 
per  adnersarii  nostri  magna  promissa  allectns,  alliquan- 
tisper  in  ambiguo  fuit,  ut  tarnen  intellexit,  ac  expertas 
Sit,  hostem  nostnim  malto  aliter  uerbis,  nt  solet,  quam 
re  ipsa  agere,   eundem   ipsam  facti  poenituit,   seque  in 
tranquillo  tantum  manere  posse  optat.     Haec  habuimns, 
quae  ex'''  vestris  significaremus,  ut  ne  ex'*  vestre  mal- 
titndine  false  fame  deciperentur,  rebusque  nostris  nos  non 
prospicere  arbitrarentur.  Easdem  ex'**  vestras  pro  mutua 
nostra  fratemitate  et  amicicia  rogantes,   quo  nobis  pa- 
riter   ea,   que   in   Germania  nona  sunt,   et  aguntur,  et 
precipue  de  successu  Garoli  imperatoris  significare  dig- 
nentur,  commendantes  nos  ex"'   vestris,   ut   dominis  et 
fratribus   nostris  charissimis.     Georgium  secretariam  et 
in  commodam  ex*"""  vestrarum,   et  nostnim,  licet  per 
QJÜ9B   ye^ir^g  reuocatus  sit,   non  sine  magna  causa  di- 
utins  apod  nos  retinuimus. 

Datum  Baradini  uigesima  Julii  anno  trigesimo  quinto. 
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MS.  Weinmdster  u  die  Hanoge  ?m  Bajon. 

Die  Friedensverbandlungen  zu  Wien;  die  türkischen  EroberangeB 
in  Persien  j  der  moldauische  Woiwode  in  Polen  eingefallen ;  Nadasü 
zo  König  Ferdinand  übergegangen;  des  Königs  von  Polen  Ent- 
schuldigung wegen  der  Vermählung  seiner  Tochter;  der  walladasche 
Woiwode  erschlagen ;  die  Vermünzung  des  gewonnenen  Goldes  rad 
Silbers  durch  die  Herzoge  unter  K.  Johans  Geprige;  der  Gold- 
Wechsel  und  Silberkauf. 

Wardein,  4.  Ärngmü  1535. 
(Abschrift) 

Durcbleuchtig  hochgebornn  fiirsten,  genedig  hem. 
Eur  fürstlich  gnaden  schreiben  des  datum  steet  Gnm- 
wald  des  29.  Juny  hab  ich  des  29.  Julij  empfanDgea« 
demselben  muglichs  meines  vleyss  nachkomen,  der  ko* 
Mt.  alle  notturftige  Sachen  angezaigt,  darab  ir  ko.  Mt 
sonnders  freondlichs  gefallen  tragen,  ynnd  sich,  wie  tot 
zum  oSlernmal  geschehen,  hoch  erpoten,  eur  f.  g.  fremd- 
schafil  von  kainerlay  vnnfal  wegen  zu  begebenn,  auch 
eur  f.  g.  in  gegenburtiger  wienerischer  vertragshannd- 
lung,  wie  dann  von  eurn  f.  g  auch  beschehenn,  sonnder- 
lieh  zugedenncken. 

Was  bisher  mit  konig  Ferdinannden  gehanndtt  ist 
worden,  auch  was  mittl  des  frids  furgeschlagenn  werden, 
haben  eur  f.  g.  ab  der  ko"  Mt.  briefen,  alls  ir  Ml.  vn- 
leydlich,  zuuememen;  hab  wol  nit  austrucklich  von  ir 
Mt.  selbs  die  mittl  nit  versteen  mugen,  aber  vom  sj* 
micher  bischoff  souil  verstannden,  das  ich  guetter  hofF- 
nung  bin,  ain  gewissen  friden  gemacht  ze  werden. 
Vnnd  wiewol  sich  die  Sachen  lanng  gesperet  vnnd  ose 
hoffnung  gewesen,  hat  sich  doch  die  ko.  Mt  vil  milter 
Gnnden  lassen,  dann  im  anfanng  der  hanndluog,  wU  ir 
ko.  Mt.  zu  seiner  zeit  diser  hanndlung  guetten  bericht 
thuen,  vnnd  eur  f.  g.  mit  etlichen  türkischen  rossen 
vnnd  annderm  vereeren. 

Vnd  souerr  aber  ye  kain  fryde  aufgericht  wurde, 
ist  die  ko.  Mt.  durch  vill  turckisch  podscbafften  voa 
kaiser  dermassen  mit  hilff  gefaßt,  das  konig  Ferdinandt 
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irer  Mt.  wenig  oder  gar  nichts,  on  snnndere  des  reichs 
hillff,  schaden  wurdett  mugen,  dann  ir  ko.  Mt.  sich' 
dess  so  vor  kain  mal  beschehen,  vnndersteen  wirdet. 
Das  Gott  verhueten  wolle. 

Von  des  Turcken  erlegung  in  Persia  hat  man  bis- 
her in  der  warhayt  von  ir  vill  poten,  so  aus  der  Turckhey 
komen  sein,  nit  annders  versteen  mugen,  dann  das  der 
Turkh  den  Persiem  nur  vill  lannds  eingenomen  hab, 
alls  benenntlich  Babiloniam  vnnd  Thaorym,  die  haubt- 
Star.  Wie  aber  ir  ko.  Mt.  in  iren  briefen  melden  thuen, 
dess  moldner  weyda  halben,  ist  wol  war  gewesen,  das 
er  in  rustung  was,  nun  aber  sein  macht  alle  wider  den 
konig  von  Poln  gewendet,  ist  ime  in  sein  lanndt  mit 
prennen  gefallen.  Konig  Ferdinanndt  hat  wol  ser  vil 
mit  ime,  dem  moldner,  durch  practigken  gehanndit,  ine 
wider  die  ko.  Mt.  vnnd  den  Hermanstettern  zu  hillfT 
zu  bewegen,  des  aber  die  ko.  Mt.  furkomen,  hat  sich 
di  von  stetten  aus  Sibenburgen,  auch  die  furnembsten 
Zeckel  alher  gefordert,  vnnd  die  Sachen  dermassen  ver- 
sehenn,  das  nun  nicht  mer  zu  besorgen  ist.  Er,  der 
moldner  weyda,  hat  sein  podschaffl  alhie  gehabt,  enndt- 
gegen  hat  die  ko.  Mt.  ir  podschaSl  auch  zu  ime  ge- 
schickht.  Die  ko.  Mt.  hat  den  Hermanstettern  aus 
gnaden  zuelassen,  alles  ir  gelrayde  einzuschneiden.  Ist 
doch  widerumb  belegert.  Der  herr  Maylat,  sibenbur- 
giscber  weyda  hellt  sich  gannz  wol,  wiewol  sein  schwager 
Thomas  Nadasti  neulich  von  der  ko"  Mt.  vnnd  zu  konig 
Ferdinanden  gefallenn.  Sein  sonnst  all  Sachen  in  Hun- 
gern vnnd  Sibenburgen  gannz  still;  wartet  yederman 
eins  firids.  Der  ko"*  Mt.  ist  ain  zayn  golds  zuekomen, 
hellt  2000  fl.  oder  mer;  haben  dergleichen  die  Wal- 
lachen in  ainem  perg,   vom  regen  abgerissen,   vil  mer 


Der  konig  von  Poln  hat  ain  podschafft  alhie  ge- 
habt, ist  das  sein  Werbung  gebesen,  das  sich  konig 
von  Poln  hoch  enndschuldigt,  von  wegen  seiner  tochter, 
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das  er  sy  aus  beweglichen  vrsachen  in  eyU  des  marg- 
grafen  son  von  Brandenburg  vermehelt,  vnnd  der  ko* 
Mt.  rath  nit  phlegenn  hat  mugen,  hat  von  der  kurze  ant- 
bort  erapfanngen,  vnnd  behenndt  abgefertigt,  hat  mich 
die  ko.  Mt.  gefordert,  mit  hohen  wortten  enndschnldigt, 
diß  alles  on  irer  Mt.  willen  vnnd  wissen  geschehen  lo 
sein;  ist  alles  des  Ferdinannden  practicken. 

Die  grossen  Walachen  haben  iren  weyda  erschlagen 
vnd  ain  münch  erwellt;  sein  der  ko**  Mt.  nach  alltem 
brauch  vnnd  herkomen  pflichtig  vnnd  geschwom.  Re- 
giert seilten  ainer  ain  jar  bey  inen;  hat  die  ko.  ML  ir 
podschafft  auch  bey  inen. 

Das  perkwerch  belanngenndt,  werden  eur  t  g.  ans 
dess  Hilleprannds  schreyben  vnnd  Marxen  Egkel  wol 
vememen,  auch  was  ich  mit  der  ko.  Mt.  gehanndlt 
hab,  vnnd  noch  zehanndln  vorhabe  wais  gedachter  Egkl 
wol;  vnnd  in  summa  die  ko.  Mt.  ist  eum  f.  g.  in  dem 
vnnd  annderen  feilen  ganncz  genaygt,  vnnd  wiewol  es 
im  anfanng  an  widerwertigkait  nit  sein  kan,  verhoffe 
aber  grosse  pesserung;  wartten  nun  der  Ordnung,  so 
Freiberger  nach  seinem  kopff  gemacht,  wiewo!  sy  nit 
dermassen,  wie  er  vermaint,  confirmirt  ist,  sonnder  vil 
veranndert  vnnd  corrigirt  mueß  werden;  hat  mirs  die 
ko.  Mt.  beuolhen,  zuuerlateinen ,  soll  aber  eum  f.  g., 
sy  werde  aufgericht  oder  nit,  gar  nit  schaden.  Hab 
mit  der  ko.  Mt.  gehanndlt  vnd  zu  gedechtnus  gefuert, 
was  mit  irer  Mt.  durch  herrn  Casparn  Wintzerer,  de$$ 
ersten  zugs  in  Hungern  von  der  munß  wegen  gehanndlt 
ist  worden,  dergestallt,  dieweill  der  wechßl  schwer  vniHi 
one  schaden  nit  geschehen  mag,  das  eur  f.  g.  das  gold 
vnnd  Silber,  so  eurn  f.  g.  gefallen  wurde,  doch  vnnder 
irer  Mt.  gepreckh  vermunzea  mochten.  Souerr  es  eur 
f.  g.  gefallenn  wer,  mit  irer  Mt.  weytter  zu  hanodh, 
ob  eurn  f.  g.  die  munß  gar  zuestunde,  hat  mir  ir  Mt 
geantbort,  wo  ich  derselben  hanndlung  noch  gedennckh, 
vnnd  wiewol  Hannß  Paur  mit  seinem  anhanng  der  mmiß 
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halben  vil  furschlag  geben»  ist  doch  die  ko.  Mt.  nit  ge- 
sinndt,  etwas  mit  inen  zubeschliessen,  allein  zuerkundigen. 
Hat  sich  die  ko.  Mt.  weitter  hörn  lassen,  ir  ko.  Mt  sey 
eurn  f.  g.  albeg  billicher  genaigt,  dann  inen,  den  kauf- 
leuten,  welle  auch  darauff  bedacht  sein,  vnnd  mit  mir 
weitter  dauon  reden;  wil  ich  eurn  f.  g.  in  vnderthenigk- 
heit  anzaigt  haben;  genedigs  weitters  beschaids,  wie  ich 
mich  hierinn  halten  soll,  warttenndt. 

Wie  eur  forstlich  genad  ainer  summa  gellts  hal- 
ben meidung  thuen,  der  maynung,  dasselb  in  mein  vnnd 
Schlesingers  hannden  zu  steilen,  damit  gold  wechsln 
vnnd  Silber  kauften.  Darauff  fueg  ich  in  gehorsam  eurn 
fürstlichen  gnaden  zuuernemen,  das  wir  auf  guette  hoff- 
nung,  solchen  goldwechsl  von  dem  Schmalczen  villeicht 
zu  erlanngen,  mit  sambt  dem  Hillepranndt ,  vod  Egkel 
von  Hannsen  Paurn  2000  gülden  hungerisch  durch  den 
wechßl  empfangen  haben,  mit  der  verwilligung,  das  wir 
die  angeregten  2000  fl.  ime  zu  Wienn  in  namen  eur 
furstl.  gn.  auf  kunfltig  Laurenti  erlegenn  wollen,  vnnd 
mitler  zeit  mit  dem  gelt  zu  handln  vnnd  zu  pauen  etc. 
Hetten  wir  aber  gebist,  das  der  ernennten  summa  in 
eur  f.  g.  mir  gethanem  schreiben  mer  gewesen  wer, 
wollten  wir  den  wechßl  auf  4000  fl.  gemacht  haben. 
Aber  von  vnwissenheit  wegen  kriegs  oder  frids,  nit  mer 
auff  dißmal  wagen  wollen,  wurdet  vnns  mer  not,  wel- 
len wir  eurn  f.  g.  zu  guetter  zeitt  vor  berichten.  Sein 
guetter  hoffnung,  die  perckwerch  sollen  sich  wol  an- 
lassen. Sopalde  ich ,  mit  der  ko**  Mt.  vergunnen,  ziehenn 
mag,  will  ich  selber  in  Sibenburgen,  verhoffent,  die 
widerwerttigkait,  so  bisher  sich  begeben,  wo  nit  gar, 
doch  zum  thaill  zu  stillen. 

Beuilh  mich  hiemit  eurn  f.  g.  in  gehorsamer  vnnder- 
thenigkait,  alls  meinen  gnedigisten  herrn. 

Datum  Wardein  des  4.  Augusti  anno  etc.  xxxv^^' 

Hanns  Paurn  sollen  1000  fl.  zu  Augspurg  erlegt 
sein  worden y   das   aber,   wie   er  sich  beklagt »    nit  he- 
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schehenn  ist;  wellen  eur  f.  g.  genedigklich  yersdiaffen, 
damit  sy  ime  erlegt  werden,  wie  Marx  Egkl  eur  f.  g. 
berichten  wirdet,  den  eur  fürstlich  genad  alls  ain  ge- 
treuen diener  wellen  beuolhen  haben  etc. 

J.  Wejmmayslcr. 


2M.  WeiDineister  an  die  Henoge  ?ra  Bajen. 

K.  Joban  ist  mit  dem  von  seinen  Gommissireo  zd  Wien  angeooa- 
menen  Anstand  sehr  unzufrieden;  er  bat  16,000 Mann  beisammeii; 
der  Bischof  von  Sirmien  geht  abermals  nach  Wien  und  dann  im 
Kaiser;  der  Pforlendolmetsch  bei  K.  Joban  angekommen;  der  lAr- 
kiscbe  Kaiser  verlangt  sichere  Aufklärung  über  Gritti's  Handloogeo ; 
Freudenschiessen  wegen  des  Sieges  der  Türken ;  wenn  es  in  Sieben- 
bürgen für  K.  Joban  schlimm  geht,  müssen  sich  die  Herzoge  des 
Bergwerks  wegen  bei  Ferdinand  bewerben.  Lasko;  llinkwiti; 
K.  Ferdinands  Fodeningen  und  Versuchungen. 

Wardeifi,  4.  OJcfo^  1535. 
(Original  in  GhifFem.) 
Durchleuchtig  hochgeborn  fursten,  genedigist  herrn  etc. 
Mein  jhungst  schreiben,  e.  f.  g.  bei  Marxen  Egkel  des 
4.  Augusti  gethan,  versieh  ich  mich,  sey  e.  f.  g.  be- 
henndigt,  auf  welchs  ich  nnn  bisher  genediger  antwortt 
gewarttet  habe,  dann  mich  die  ko.  Mt.  mittlerweil  nicht 
hat  wellen  schreiben  lassen,  bab  ich  leztlich  den  Plangken 
fiir  mich  selhs  wellen  abfertigen,  doch  zanor  vnd  offl 
der  ko"  Mt.  angezaigt,  dan  e.  f.  g.,  was  zu  Wien  ge- 
hanndlt  worden,  zewissen  vasst  von  notten  zesein. 

Daranff  mir  erst  ir  k.  Mt.  beuelch  ^eben,  enm  f.  g. 
zeschreiben,  wie  eur  f.  g.  ab  irer  ko"  Mt.  briefen  zu- 
uernemen  haben,  vnd  an  sonder  zweifei  zuglaubeo. 
Nachdem  ir  ko.  Mt.  comissari  des  6.  Septembris  alhie 
zu  Wardein,  ankomen,  vnnd  dero  ausrichtung  ir  ko.  Mt 
verstannden,  ist  ir  ko.  Mt.  vasst  ser  mit  vnwissen  be- 
wegt worden,  vnd  ab  dem  angenomen  anstandt,  bbs 
auf  den  ersten  Aprilis,    groß   misfallen   empfangen,  m 
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mir  sagenndty  dise  handlung  alle  were  nur  pfaffen- 
banDdlung.  Ir  ko.  Mt.  wollte  auch  nimmer  ire  comis- 
sari  mit  so  völligem  gewalt  auff  kainen  tag  mer  schicken, 
yrsach,  dann  ir  ko.  Mt  mit  besolten  Husaren,  Reczen 
vnd  irer  lannden  vnderthanen,  allein  mit  Christen  mit 
16,000  oder  mer  gefasst,  wer  willens,  dem  Ferdinando  ein 
einfallen  an  hilff  der  Turcken  in  seine  lanndt  zethun, 
dess  ir  ko.  Mt.  meins  geringens  Verstands  vil  nuzer  ge- 
wesen were,  dann  der  anstanndt,  den  ir  ko.  Mt.  solanng 
zehallten,  allslanng  man  ir  den  zu  prechen  nit  vrsacb 
gibt,  schwerlich  enndschlossen  ist,  vnnd  nit  lennger  vnnd 
zu  gelegner  zeit;  hab  ich  mit  den  simicher  bischoff,  der 
dann  eum  f.  g.  zum  genaigissten  ist,  vil  geredt,  was 
doch  noch  kunfftigs  des  fridens  halben  zu  hoffen  sey, 
vnnd  vnnder  andern  sagt  er  mir,  er  were  hoffendt  noch 
guetter  vnderbanndlung;  der  anstandt  were  auch  nit  so 
gar  one  der  ko.  Mt.  sonnder  pesstes  angenomen.  Man 
habe  in  der  kurzen  zeit  so  hochwichtige  irrige  Sachen 
nit  so  palde  mugen  ablainen,  dann  solhs  mit  sonderm 
vorwissen ,  vnd  genügsamer  vnderrichtung  des  kaisers 
geschehen  muesste,  derhalben  er  nun  wider  zum  Ferdi- 
nando auf  Wien  vnd  nachmals  gar  zu  kay.  Mt.  ziehenn 
wollte,  ist  allso  mit  empfangner  Instruction  des  lezten 
Septembris  der  maynung  von  hinnen  abgeschieden,  vnd 
auf  Wien  verruckht,  was  er  hanndlen  wirdet,  vnnd  ich 
erfam  mag,  will  ich  eurn  f.  g.  auffs  ehest  gehorsam- 
lich zueschreiben. 

Vermer  fueg  ich  eum  f.  g.  vnderthenig  zuuer- 
nemen,  das  des  9.  Augusti  des  türkischen  kaisers  pot- 
schaSt,  sein  obrister  tulmetsch,  ein  geborner  Walch, 
doch  ain  verlaugenter  christ,  ein  vasst  lisstiger  erfarnner 
mann,  alhie  bei  ko'  Mt.  an  ist  komen,  mit  der  Werbung, 
nachdem  Gritti,  nach  seinem  verdienen,  sein  Ion  em- 
phangen,  vnnd  das  dem  türkischen  kaiser  angezaigt  were 
worden,  habe  er  mit  seinen  reten  sich  endschlossen, 
von  notten  zesein,   der  ko°  Mt.   ein  eerliche  podschaßl 
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zeschiken,   sy    zuuermanen,    ab    solher   banndlong  toq 
ime,   dem  kaiser,   kain  vn willen  oder  yngunsst  zu  be- 
sorgen,  sonder  vesstigklich   in   seine,   des  kaisers  billff 
zuuertrauen,  mit  angebefüter  bit,  die  ko.  Mt.  solle  auch 
wie  bisber  in  sein,   des  kaisers,  frandtsebaft   steet  be- 
leiben,  sieb  nit  abwennden  lassen,    so  wolle  er  ir  ko. 
Mt.   die   weill  er    lebe,    bei   seines   yattem    vnod    vor- 
fordern  seel  auch  nit   verlassen,   ir  ko.  Mt.  solle  andi 
ain  eerlicben  fromen  erfarnen  man  zu  ime,  dem  kaiser, 
scbicken  vnnd  durcb  denselben  dem  kaiser  alle  Gritti'sche 
banndlong  anzaigen,   das   die  ko.  Mt.  tbuen  wil.     Hat 
allso  des  xn^®"  Septembris  dieselb  podtsebafft  wider  ab- 
geferti^,  daruor  des  4.  Septembris  ist  ein  ander  tarki- 
scber  pot  komen,   anzaigennde,   wie  das  ro.  kay.   Mt 
auff  dem  mör  geschlagen   were,   von   dem  Barbarossa, 
vnd  gen  Constantinopel   fünf  vnd   sechczigkh  schiff  ge- 
fangner cristen  gefuert  waren  worden,  derbalbeo  begert, 
albie  freuden  scbiessen   zuballten,   des   die   ko.  Ml.  Dil 
abschlagen  bat  mögen,   vnnd   wiewol  ir  ko.  Ml.  durch 
mich  des  lezten  Augusti  beriebt  wäre,  wie  Thoniß  ge- 
wunnen  vnd  Barbarossa  geflohen  were,  vnnd  allso,  den 
Türken  zu  gefallen,  schiessen  lassen,  doch  mir  bei  iren 
ko*^  wortten  gesagt,   ir  ko.  Mt.  wolle  lieber,   das  Bar- 
barossa geschlagen  were,   dann  die  cristen,   ir  ko.  Mt 
glaubte  auch   nit  albeg  den   Türken,   verboflenndf,   so 
Barbarossa  geschlagen  wer,  das  sich  die  Türken  gegen 
ir  ko.  Mt  mer  diemuettigen  muessen,  dann  bisher  be- 
schehenn,   darauß   zuuernemen,    das   ir  ko  Mt.  za  den 
Turcken  kain  hercz  noch  vertrauen  mer  sezt,  derbalbeo, 
souerr  kain  anstand  angeoomen  were,  bell  die  ko.  Mt 
die  Sachen  dermassen  gestellt,  das  sy  iren  feinden  one  hillff 
der  Türken  wol  begegnen   hett  mögen,    danimb  ir  ko. 
Mt  solang  albie  zu  Wardein  ligt,  das  ir  ko.  Mt  albie 
Hungern   vnd   Sibenpurgen   mit  einannder  hallten  kan, 
damit  kain  meutterei  mit  den  beden  lannden  geschehenn 
mag,   wiewol   dem   sibenpurgischen   waida   niehls  posB 
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zaaertrauen,  dann  er  alhie  gewesen,  vnd  (der  mainung 
abgeschieden,  mit  den  Hermanstettern  kain  anstandt  ze- 
haUten,  hat  der  ko^  Mt.  vil  selczamer  practiken  an- 
gezaigt,  wie  er  von  Nadasti  Thomas,  der  mitler  zeit 
des  Vertrags  von  ko.  Mt.  vnnd  zum  Ferdinando  ge* 
fallen  ist,  vnnd  von  desselben  anhang,  angefochten  sey 
worden,  Sibenpurgen  zu  vbergeben,  dess  er  aber  zethun 
wider  sein  aydts  pflicht,  irer  ko''  Mt.  vnd  dem  land  ge- 
than,  bei  seines  lebens  zeiten  nit  gesannen  sei,  welchem 
Nadasti  die  ko.  Mt.  einsmals  seins  lebens  gefrisst.  Dann 
er  zu  Ofen  im  schloß  des  Ferdinando  pfleger  gewesen, 
vnnd  aber  die  teutschen  knecht  aldo  von  den  Türken 
all  erschlagen  warn,  hat  er  der  ko"  Mt.  zu  gnaden  ge- 
fallen, vnnd  ine  nachmals  zu  irer  ko.  Mt.  schazmeister 
gemacht,  vnnd  souil  vertraut,  das  ir  ko.  Mt.  kain  mal 
rechoung  genomen  hat,  ime  zu  dem  allen  ain  reich 
weih  mit  siben  oder  acht  schlossern  gegeben,  vnd  in 
summa,  das  er  solhs  zethun  nit  vrsach  gehebt.  Doch 
er  ist  ein  Hunger,  hat  seiner  tukh  nit  lassen  mugen, 
hellt  noch  ain  schloß  pflegsweiß,  heisst  im  alten  Merus 
auf  der  polnischen  grenicz;  gar  nahenndt  von  selbigen 
schlos  facht  man  der  ko°  Mt.  vnderthanen,  vnnd  fart 
inen  greulich  mit,  welchen  weg  ich,  souerr  es  zu  dm- 
mem  wolt  geen,  für  mich  genomen  wolt  haben,  der 
mir  zusambt  anndern  nun  auch  verschlossen  ist;  auff 
den  Räßmarkh  zu  ziehen,  vertrau  ich  dem  Lasko  nit, 
durch  Osterreich  oder  Polen  kann  ich  auch  nit,  dann 
ich  durch  vorgemelts  Nadasti  guetter  muesste,  mueß 
allso,  verhoffe  auch,  es  sei  eum  f.  g.  nit  zue  wider, 
eins  frids  oder  kriegs  erwartten. 

Dann  von  wegen  des  perkhwerchs,  vnd  annderer 
teglicher  gschichten  halben,  das  ich  der  ko"  Mt.  nach- 
raiste,  vasst  von  nötten  wil  sein,  gehorsamer  vnder- 
thenger  hoffnung,  eur  f.  g.  werden  mich,  als  den,  der 
alles  von  eur  f.  g.  wegen  gern  leiden  wil,  genediglich  be- 
dennken,    vnnd  einsmals  nach   guetter  ausrichtung  der 
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perksachen  durch  sicher  weg  genedigklich  abfordeniL 
Was  ich  aber  für  ein  weg  fiir  mich  sol  nemen,  Ua 
ich  ganncz  zweiflich,  versiehe  mich  aber  auf  kaofftigea 
somer  diser  Sachen  alle  ein  ser  guett  oder  aber  ein 
gar  posß  enndtschafft,  vnnd  gesetzt,  das  vbel  geratten 
soll,  vnd  doch  das  perckwerch  seinen  fiirgang  helte, 
mögen  sich  eur  f.  g.  bei  konig  Ferdinanden  leichtlicb 
bewerben,  in  ain  weg  alls  den  anndem,  die  perkhwerdi 
zu  pauen,  dann  wo  sich  das  land  Sibenburgen  hinheUl, 
muessen  wir  vnns  auch  hallten,  dahyn,  Gott  well,  noch 
weit  ist. 

Vemer  kann  ich  nit  vnnderlassen ,  in  allen  meinen 
schreiben  cum  f.  g.  von  Laßki  meidung  zethun,  welber 
wie  sein  prauch,  der  ko''  Mt.  zugeschriben  bat,  er  wdk 
mit  des  Ferdinanden  glait  zu  vnnser  frauen  von  Loreto 
im  Weihischland  ziehen;    hat  mit  kainem  anndem  fueg 
gen  Wien  komen  mögen.     Nun,  so   er   dort  ankörnen, 
ist  er  etlich  tage  bei  dem  bischoff  von  Lundi,  dess  kaisers 
potschaBlt  verhallteon  gelegen ,  vnnd  teglich  dem  simicher 
bischoff,  alls  der  ko"  Mt.  commissari  dasselbs  geschriben, 
mit  seczung  gar  selczamer  thädung  seiner  brieff,  welhs 
aber  gedachter  bischoff  palde  verstannden,  vnd  ime  spiczig 
geantwortt,  biss  zu  leczt  er  sich  sehen  hat  lassen,  hat 
verrer  an  die  ko.  Mt.  ain  glaitt  begert,  in  maynang  zu 
irer  Mt.  ze  komen,   vnnd   gar  hochwichtig  sachen  irer 
ko°  Mt.  anzuzeigen,  das  ime  aber  alls  ainen  lanndsesseo 
vnderthon,  ist  abgeschlagen  worden,  mit  diser  endschal- 
digung,  er  durff  kains  glaits,  dieweil  ir  ko.  Ml.  ine  fbr 
kain  feindt  achte.     Hat  sollen  an  einer  gelegen  malstat, 
zu  Podhockh  genant,  bei   dem  Pereni  Peter   mit  eege- 
dachtem  bischoff  ein  sprach  hallten,  allso  ist  er  aussen 
belihen,  vnnd  von  Wien  auf  Crakau  verrukht,  dasselbs 
durch  des  jhungen  marggrafen  vnderhandiung  den  Mingkh- 
wicz   one   der  ko''  Mt.    wissen    vnnd   willen   ledig  ge- 
lassen, dauon  die  ko.  Mt.  vrsach  nemen  wil,  ime,  dem 
Laßki,  seine  guetter,  so  er  noch  in  Hungern  vnd  tob 
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der  ko"^  Mt  hat,   gar  nemen  wirdet     Allso   sein   der 
ko°  Mt.  vDnd  des  Laßki  sacken. 

Genedigist  furslen  und  herrn;  ich  kann  gedenncken, 
eum  {.  g.  sey  nun  wol  bewisst,  W9s  konig  Ferdinanden 
beger  sey  gebesen  an  die  ko.  Mi.;  wie  dann  ir  ko.  Mt 
eurn  f.  g.  in  iren  briefen  anzaigen,  doch  bedeutlicher 
hat  er  Ferdinandus  der  ko**  Mt.  die  grafschaSl  Zipps, 
ir  k.  Mt.  erblanndt,  das  so  er  dorin  innhat,  wider  geben, 
ir  ko.  Mt.  solle  entgegen  der  stat  Ofen  vnnd  Siben* 
purgen  abtretten  vnd  die  krön  ime,  dem  Ferdinanden« 
zu  bannden  stellen.  Darauf  albie  ir  Mt.  ein  lanndtag 
geballten,  selbe  beger  der  lanndtscbafTt  für  lassen  tra- 
gen, haben  die  Hungern  nit  gewellt,  sonder  zu  wider- 
stannd  dem  Ferdinande  yedes  haus  ein  gülden  zegeben 
yerwilligt. 

Annder  neuzeitung,  so  sich  im  konigreich  Thunys 
zuegetragen,  hat  die  ko.  Mt.  von  mir  des  ersten  ver- 
ßlapnden ;  sein  auch  ir  Mt.  gleichlauttendt  brief  von  Rom 
v.iid  Welhischland  zuekomen.  Ir  ko.  MU  vergunt  auch 
dem  kaiser  des  sigs  wol;  deßgleichen  von  konig  von 
£i|gelaqdt,  wie  er  seinen  canczler  vnnd  den  bischoff 
von  Ruffa  hat  richten  lassen;  vom  konig  von  Frank- 
reich haben  wir  nichts  neus. 

Was  sich  vor  wenig  tagen  zu  Ofen  begeben  hat, 
tweii  ich  eurn  f.  g.  anzaigen.  Ein  munich,  abbt  von 
saindt  Benedict  genant,  ist  mit  der  ko"  Mt  behaimischen 
baubtleuten  ser  vnd  wol  verwant  gewesen,  vnnd  in 
hoflnuDg,  sy  zu  aufgebung  bei  nechtlicher  weil  der  stat 
Ofen,  hat  er  durch  pracktigken  konig  Ferdinanden  brieff 
mit  seiner  hanodschriffl  vnd  sigil  mit  grossen  zuesagen 
geoumep,  mit  etlichen  baubtleuten  gehandlt,  vnd  die 
brieff  vorgelesen,  vnnd  sehen  lassen,  des  di  behamischen 
baubtleut  alis  fromme  leut  nit  haben  verschweigen  wel- 
len, noch  mugen  [Gott  hat  gewellt,  das  nit  Hungern 
sein  gewesen],  vnnd  der  ko"  Mt.  stathallter  angezaigt. 
Allso  is  der  munch  mit  den  briefen  gefangen,  wirdet 
IV.  31 
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fein  recht  empfahen,  das  hab   ich   evin  t  g. 
muessen  anzaigen,  das  e.  f.  g,  sehen,  wie  konig  Fer^ 
dinandt  so  gar  nidit  miderlasat  rauersaechen .... 

Datum  in  eill  .ni  Wardein    des  vierten  Octabrb 
anno  trigesimo  qninto. 

(Weimneislers  Zeichea.) 


St7.  Unis  Johai  an  die  Imogo  ?m  UjmM. 

K.  Ferdinand  hat  mit  seinen  Gommissären  nicht  wegen  einet  Flrie- 
dem  sondern  wegen  Abtretung  Ungerns   anterhandeln  lassen,,  eni 
mir  ein  halbjähriger  Anstand  wurde  abgeschlossen;  Johan  wfll  üa 
nur  so  lange  halten ,  als  Ferdinand   denselben  nicbt  bricht,  nicfc 
mals  aber  nimmer  einen  Frieden  anbieten« 

W^rdmn,  4.  OdOmr  i585. 

(AbsehrifL) 

W'  principes,  domini  ac  fratres  char^.  Sahrtes 
ac  rerum  foelicium,  honoris  et  eosamodi  eontinniim  m^ 
erementum.  111'*''  d^"*  v.,  qualiter  res  nostrae  com  ad- 
nersario  nostro  sese  habeant,  semper  intimauimast  qiMd 
et  nunc  nt  facereniusi  non  incommodum  esse  nolns  niaua 
est,  qui  licet  antea  nos  sqlito  sno  more  nerbis  et  km> 
gis  tractatibns  concordiae  satis  circnmuexerit;  non 
contentns  ad  opportunitatem  nostram  retardandam  et  \ 
pofl  fmstra  terendnm  nos  per  fidelem  reuerendam  Sle^ 
phanum  Brodericum  episcopnm  sormiensem,  oonsiliariain 
nostram,  certifieaaerat  omnino  de  cessione  regni  nihil, 
sed  tantnm  de  facienda  pace  nobiscnm  tractare  adle, 
qua  siia  uerbosa  certtficatione  rem  eo  dedoxit,  et  eflecit, 
ut  et  hac  vioe  nos  pro  facienda  pace  oommissarioa  ••• 
Siros  Viennam  mitteremus,  qni  cam  iUoc  pemenermt, 
non  pacis,  nt  promiserat,  sed  cessionis  regni 
tractatus  incoepit,  ita,  quod  re  infecta  dicti 
nostri  onm  inducüs  semestribus  profedo  contra 
tatem  nostram  acceptatis  ad  nos  redieront;  qaas 
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ftic  accqrtatt»,  «t  ob^ememus,  difiicile  ddiberauimus  tt 
tarn  db,  quam  diu  ipse  non  mfirmget,  ac  noo  longius 
obseniabimus,  pacem  autein,  quam  condicionibus  sibi 
optatissimis  proposiieramus ,  posChac  eandem  numquara 
DOS  oblaturos,  oeque  accepturos,  pro  certo  sibi  persua- 
deal,  quom  ipse  condiciooes  muma  bowcslas  et  christiano 
principe  ittdignas  cplal,  de  qnibas  quum  declinare  Bolit, 
iabinui»  et  los  operam,  at  auxilto  dei  omntpotentis, 
et  acrius  qvam  aotehac  unquam  resistamus»  commea- 
dantes  nos  excell*'*  v'^',  ut  domiois  et  fratribvs  nosiris 
char«*«. 

Datum   Baradini    quarto    Octobris    anno    tricesimo 
quinlo. 


M6.  0.  Loehnaier  an  den  Bekretir  litt.  OeiterreMer. 

Der  Probst  von  Ofen  hat  bei  einem  Gastmahle  bei  dem  Bischöfe 
TOQ  Lunden  geiossert,  dass  die  Herzoge  von  Bayern  des  K.  iohan 
gute  Freunde  seien,  bestlodig  einen  Sekretär  bei  ihm  haben,  datt 
auch  Kaspar  Winzerer  lange  bei  denselben  gewesen ,  welcher  bald 
wieder  zu  ihm  kommen  werde»  worüber  sich  der  Bischof  von  Lunden 
entsetzt ;  Bgk!  ist  gefiinglich  aaf  das  Schloss  Trautmansdorf  geftlhft, 
die  bei  ihn  gefundenen  Briefe  sind  dem  Kaiser  zugeschickt  worden; 
Hans  Böhm  soll  daher  nicht  nach  Ungern  geschickt,  Weinmeister 
aber  hievon  in  Kenntniss  gesetzt  werden. 

LtnMmt.  27.  JVbv.  1535. 
(Original.) 
Freundlicher  lieber  broeder  Österreicher.  Alls  mein 
dienner  an  gesstem  von  München,  mit  anndern  meins 
genedigen  herm  gesynnd  alher  kommen,  hat  er  mich 
bericht,  das  ine  Hans  Behaim  (dene  ich  zum  Weyn- 
maister  wie  du  waisst  abgefertigt)  an  yergangnem  Pfinz- 
lag  oberhalb  Freising  begegnet,  der  hab  ime  beuolhen 
mir  anzozaigen,  er  sey  zu  Frey  sing  widerumben  ge- 
wennA  worden,  vnd  reitt  den  negsten  gen  Mfinchen  etc. 
Deshalb  ich  meinen  genedigen  herrn  bericbt,  Tnd  daranff 

31» 
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von  seinen  f.  g.  erinnderung  empfanngen,  wie  kor  Bm 
Landsperger,  pfarrer  zu  sand  Jobst  alhie«  zo  Wien  iod 
gebest,    hab    er   mit   den    hernachbenenten    grafeii  ni 
herren  bei  dem  von  Lundi  etc.  zu  gasst  geesMB,  Ben- 
lieb  dem  grafen  von  Nogerol,  herr  Fraozen  Saiamaiko, 
Hansen  Salamankho,  Markhado  Spanier,  Schaden,  WoA- 
ecker  cbamerlin,  Prassikanen,  hern  Anthonien  Veraaci- 
usen  vnd  des  konig  von  Hungern  pottschalR,   dem  prakt 
zu  Ofen  vnd  Sibenpurgen;  alda  sei  vnder  juonderai  ge- 
redt worden ,  wie '  der  churfurst  von  Sachsen   ankoBC 
wie  solhs  die   angezeigten  personnen  gehört,    haben  sy 
vom  tisch  geeillt,  den  churfürsten  einpelaiUen  sohellffet. 
Alls  aber  der  von  Lundi  vnnd  der  brobst  voo  Ofen  stiB 
sitzendt  beleiben,  hab  die   red   geben,   ob    sy   nit  aack 
hinauß  wellen,  darauff  der  von  Lundi  geantwortt,  n^juM. 
wann  aber  der  herrn  von  Bairn  ainer  khäm,   wollte  er 
nit  den  weg,  sonnder  vier  meill  vnd  noch  weitter  rot- 
ten,  darzue   der   brobst  von  Ofen  auch  gestimmt,  timI 
gleich   mit   disen   wortten   vnuerbolen   gesagt:    Et  ego; 
auch  nit  vier  meil,  sonnder  vier  fagreiß  were  er  gaaa 
genaigt  den  forsten  von  Bairen  endtgegen  zereitten,  dinfi 
sy  wern  seines   herrn   konig  Johans  freunde   etc.     AU» 
solhs  erlaut,  hab  man  den  brobst  verrer  angesprockca. 
wie  doch  die  herrn  von  Bayrn  seinem   herrn  gefreoMh 
seien,    darauff  er  wider   geantwortt:    sy  haben  Ar  swi 
für  ainen  secretari  bei  irer  ko.  Mt ;  so  sey  herr  Caspar 
Winzer  auch  ein  guette   zeit  vnnden   gebest,    gleichwol 
»ich,  ein  zeit  lang  h^r,  heroben  enthalten,  aber  er  werde 
palde  wider  hinab  ziehen  etc.  Ab  disen  reden  habe  nch 
der  von  Lundi  endsezt,  vnd  annder  sachen  eingeworleB, 
damit   solhs    vnderredt  vnd   nichts   weitters   davon    ge- 
meldet worden  sey. 

Zu  dem  ist  hochgedachter  mein  genediger  heir 
bericht,  wie  der  EgU  von  Wien  weggefiirt,  vnd  vnder* 
halb  auf  ainem  schloß  genant  Trautmanstorff  venkhiick 
enthalten  werde. 
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^^  So  hat  mich   ain   goeter   gesell  ain  brief»  welher 

^^   auf  den  zehenden   diß  monats   zu  Wien  außgeet,  legen 

,g.^    lassen,  der  meldet  soihs  vnder  annderm  auch,  vnd  des 

^j.    mer,  das  die  briefe,  so  bei  dem  Egkl  gefunden,  kay.  Mt. 

zuegeschickht   sein   sollten.     Das  alles   zaig  ich  dir  aus 

^     beuelh  meins   genedigen   herren    hiemit  vnd    darumben 

an,  das  du  seiner  f.  g.  bruedern,  meinem  gnedigen  herrn 

herczog  Wilhelm   der  Sachen   auch   zu    berichten    vnnd 

den   Hans   Behaim   hierüber   aufzehallten   wissest;   dann 

'^  ^    mein  genediger  herr  bedenckht,  es  well  von  notten  sein, 

-"'     das  solhs  dem  Weinmaister  auch  zuegeschriben  werde, 

"'     vnd  was  hierin  meins  genedigen  herrn  h.  Wilhelms  etc. 

^''      vorhaben  ist,  das  sollt  du  seinen  gn.  oder  mir  bei  dem 

Jobsten  poten  zum  ehisten  zueschreiben,  dabei  auch  be- 

richt  thun,  aus  was  vrsachen   der  Hans  Behaim  wider 

gewendet  worden,  vnd  denselben  in  albeg  nit  verreittenn 

lassen.  An  deme  erzaigst  du  meinem  genedigen  herren 

guets  gefallen.  Damit  dein  williger  diener  vnd  brueder. 

Datum  Landshut  in  eill,.  sambstags  nach  Rbatherine 

virg.  in  der  12.  stund  nach  mittags  anno  etc.  35. 

C.  Lochmair. 

Wen  du  auch  wider  schreibst,  so  schikh  den  Hans 
Behaim  wider  alher,  so  soll  er  alhie  verrer  abgefertigt 
werden. 


2M.  laapar  Tuixerer  an  den  Henog  Wilhelm. 

IHe  angflnstige  Gesinnung  der  Henoge  gegen  ihn;   er  will  wieder 

nach  Ungern. 

Tölx,  2.  P«6r.  1535. 

(Original.) 

Durchleuchtig  hochgepomer  fürst,  genadiger  herr, 
mein  gehorsam  willig  dinst  sein  eurn  f.  g.  in  aller  vn- 
tertanikait  zuuor  an  berait;  g.  f.  vnd  herr,  eur  f.  g. 
sdireiben  vnd  befelch  bah  ich  yntertantklich  verstanden, 
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•ucb  in  prieir  eiDgeschlossen  enpfangen  amen  tod  k.  Mt 
von  Vngern,  den  andern  vom  Weinmaistert  deo  trittca 
vom  Sehmaksen«  der  nit  in  ziffer  gesckriben  ial,  wel- 
clien  enr  f.  g.  an  zbeyffel  haben  lessen  hom;  sckick 
alko  pet  prieff  eum  f.  g.  wider  vnd  auch  den  anazag. 
K.  Mt.  bat  mir  mermalcz  gesdiriben,  das  icb  ir  Mt 
aebreiben  sol,  sindt  mir  all  potten  des  merer  tail  von. 
hallten,  hab  ich  meiner  noturfll  nach  gar  nichcz  schreiben 
mögen,  wais  nit,  was  mich  enr  f.  g.  pedt  zeichen,  dann 
ich  wais,  das  ich  eur  f.  g.  alls  ain  firamer  gehorsamer 
diener  mit  trewen  dien,  vnd  eur  f.  g.  er  vnd  treuliche 
regieroBg  pey  dem  knnig  mit  höchsten  em  her  fnr  prachl 
hab,  auch  das  perckberg  auserhalb  eor  f.  g.  befeleh  er- 
langt, hat  man  sider  mich  gar  dar  aus  gestossen,  alb 
hab  ich  mein  nucz  dar  inn  schaffen  wellen,  hab  nie 
gedacht,  noch  k.  Mt.  nie  vmb  das  wenigist  dar  ins  ge- 
petten.  Das  enr  f.  g.  zu  guet  kem,  das  wer  nur  am 
freydt,  das  wais  got.  Ich  sich  nit  änderst,  das  ich  gv 
von  eurn  f.  g.  verlassen  pin;  steck  mit  leib  vnd  gnet 
in  der  sach,  got  hellff  mir  daraus.  Ich  forcht  mir  so 
vbel  nit,  ich  wil,  wils  got,  auf  die  vasten  vntersteea 
mit  rat  eur  f.  g.  hinab  zu  kumben,  vnd  mich  ans  der 
sach  bellffen.  Ich  weit  gleich  alls  mer  todt  sein,  aUi 
allso  leben;  siez  da  auf  mir  selbs,  hab  gar  niembt  da 
mit  ich  mochte  fertrawen  haben,  so  hab  icb  so  vi!  gnadt 
das  eur  f.  g.  mein  allter  vnd  dienst  bedachten,  pin  min- 
der den  der  Ahamer  vnd  Hobenkircher,  die  durffen  doch 
wilpret  fahen.  Nun  pin  ich,  g.  f.  vnd  herr,  kain  soUi^er 
.geittiger  jiger,  das  ich  eur  f.  g.  in  ir  kurczbeil  wolt 
hinderung  tun,  so  es  aber  aliso  eum  f.  g.  gefeit,  leidt 
ich  das  vnd  änderst  gern,  wie  wol  ich  mein  tag,  wie 
eur  f..  g.  wissen,  an  hoffen  vnd  pey  grossen  herm  er- 
logen, mns  icb  leicht  yecz  piessen ;  hab  pey  eam  f.  g. 
hoff  in  iüj  iarn  kain  supen  gessen.  Icb  traw  aber  g«( 
vnd  mir  selb,  eur  f.  g.  wem  noch  sehen  vnd  crfn, 
wer  eum  f.  g.  wol  oder  vbel  dien;  kk  wil  mich  i 


das  ich  auf  die  fasten  berait  sey,  es  sey  in  welchen 
^weg  es  wolle.  Ich  pit  eur  f.  g.  vntertaniklich  mir  die 
prieff  wider  zu  schicken  lassen,  dann  ichs  eum  f.  g. 
daramb  schick,  da  mit  eur  f.  g.  nit  gedencken  weren, 
ettbas  anders  geschriben  sein.  Ich  hab  pis  her  dem 
Weinmaister  die  schuldt  geben,  der  gibt  sein  antburt. 
Ich  befilchs  alls  got;  es  kan  nit  wol  poser  werden. 
Noch  hab  ich  ain  guet  hercz  vnd  erschrick  nit  ab  ainem 
klainen  vnglück,  got  der  wircz  recht  machen;  da  mit 
tae  ich  mich  eum  f.  g.  in  aller  diemutiger  vntertani* 
kayt  befelhen. 

Tatum  Tolcz  an  pfincztag  nach  Andre  anno  xxxv. 
E.  f.  g. 

vntertanigister  diener 

Caspar  Winczerer,  ritter 

m.  ppr. 


2W.  Wctanelittr  an  dit  Bmogt  tob  Bajen. 

Du  angefangene  Bergwerk;  R.  Johans  Gesandle  bei  dem  Kaiser; 
der  Tftrt  auf  iohan  argwöhnisch;  dieser  ist  nach  Temeswar  ge- 
gangen, um  mit  den  Bascba's  ton  Semendria  und  Weiasenborg  lu 
unterhandeln;  die  HennanstJidter;  Schloss  Munkatsch;  Lasko;  der 
König  Ton  Polen  will  den  Woiwoden  der  Moldau  überziehen. 

Ofm,  16.  F9br.  i536. 

(Original,  in  Chüfem.) 

Durchleuchtigist  hochgebome  Airsten,  allergenedigist 
herm...  Eum  f.  g.  hab  ich  zum  jüngsten  von  Wardein 
ans  geschriben;  yerhoff  es  sey  nun  eum  f.  g.  durch 
Hannsen  Paura  diener  vberantwurt;  vnd  was  den  wechsl 
der  4000  gülden  halben  belangt«  darob  e.  f.  g.  villeicht 
•in  mißfallen  empfangen  möchten  haben 9...  hat  mich 
darzne  gedrangen  e.  f.  g.  mercklicher  kunfitiger  genieß 
vnd  fromen,  dann  hete  ich  das  nit  gethan,  betten  wir 
in  angefongnem  perkhwerch  muessen  stillsteen,  daraus 
eum  t  g.  nit  klainer  schaden  zu  sambt  dem  spot  er- 
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folgt  were...  Nun  wie  all  ander  Sachen  im  laod  Hun- 
gern sich  diser  zeit  hallten  will  ich  hiemit  enm  f.  (^. 
kurzlich  anzaigen.  Erstlich  warumb  die  ko.  Mt.  gen 
Themeßwar  ist  gezogen,  vrsach  ist,  das  ir  ko.  Ml.  der 
gescheenen  fridhandlung  zu  Wien  nit  vertraut,  wiewol 
ir  ko.  Mt.  zwen  bischofT  zum  kaiser  gezogen,  der  mar- 
nung  aldort  aigentticher  vom  fride  ze  hanndlen;  Ter- 
steets  die  ko.  Mt.  nit  änderst,  dan  das  konig  Ferdioand 
aufzug  damit  suecht;  derhalben  wo  der  fride  bei  dem 
kaiser  nit  beschlossen  wirdet,  werden  die  gedachten 
zwen  bischofT  protestiren,  die  ko.  Mt.  albeg  des  frids 
gesuecht  ze  haben,  vnd  darumb  binfuro  die  ko.  ML 
endschuldigt  zesein,  wo  ir  ko.  Mt.  etwas  wider  ireo 
Widersacher,  den  Ferdinand,  fumemen  wurde,  das  aber 
guet  zu  furkhomen  were,  dann  so  mit  der  ko.  Ml.  ver- 
miteist  dess  kaisers  ein  fride  gemacht  wurde,  was  allß- 
dan  die  ko.  Mt.  wider  den  Türken  thun  mochte,  Tond 
mer  alls  der  kaiser  selbs,  mugen  eur  f.  g.  wol  erwegen, 
das  ir  ko.  Mt.,  wo  man  änderst  mit  deo  sacheo  still 
vnnd  vertreulich  vmbgieng,  ze  thun  cristlich  genaigt  were. 

Der  Turk  hat  auch  ain  grossen  arkhwon  aof  die 
k.  Mt.  gefasst,  vnd  derhalben  ein  namhaflhe  podschaA 
bei  der  kon.  Mt.  gehabt,  ermanendt  vnd  bittendt,  in 
seiner  freundschaflt  ze  beleiben. 

Jezunder  auch  ist  ir  k.  Mt  darumb  gen  Themeß- 
wer  gezogen,  das  allein  acht  meil  von  kriechisch  Weissen- 
bürg  ligt,  dasselbs  mit  den  zweien  baschen  von  Weissen- 
bürg  und  Samandria  zehanndlen,  wo  der  fride  nit  anf- 
gericht  wurde,  von  stundan  anzuziehen,  vnnd  ehe  4er 
Ferdinand  in  rustung  khombt,  wurdet  sein  erblannden 
grosser  schaden  geschehen. 

Verrer  haben  sich  die  Hermanstetter  mnessen  der 
ko.  Mt.  auf  einem  gemainen  landtag  verpinden  vnd  er» 
geben,  allso  das  si  bei  dem  land  Sibenburgen  beleiben 
sollen,  vnd  wo  si  das  nit  gethon  betten,  wolt  das  gannei 
Sibenpurgen  wider  si  gezogen  sein.  Dieselb  stat  ist  noa 
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biss  in  das  neundt  iar  ser  erarmbt;  dann  die  inwoner 
kain  handl  gefoert,  sunder  dieweil  man  inen  nichts  hat 
lassen  zuegen,  alle  ir  hab  vnd  guet  verzert,  die  heuser 
zerrissen  vnd  verprennt,  vnd  grosse  armuet  von  des  konig 
Ferdinanden  [wegen]  erKtten.  Der  sibenburgisch  weida, 
herr  Stephan  Maiiat  ist  der  ko.  Mt.  gancz  getrew;  ist 
alles  mit  den  Hermanstettern  durch  ine  gehandit  worden, 
allso  das  gancz  Sibenpurgen  der  ko.  Mt.  gehorsam  ist. 

Ein  schloß  Munketsch  genant,  der  kunigin  Maria 
zuegehorig,  will  die  ko.  Mt.  belegern  lassen,  vnd  in 
irer  Mt.   gwalt  zebringen  vndersteen. 

Auf  kunfftige  fassten  khombt  die  ko.  Mt.  wider  gen 
Wardein,  dann  dieselb  stat,  wiewol  ein  fast  vngesundt 
ort,  irer  Mt.  auf  der  sibenpurgischen  grencz  ganncz  ge- 
legen  ist;  khan  nit  gedenken,  das  die  ko.  Mt.  vor  einem 
frid  gen  Ofen  komen. 

Ich  aber,  nach  gueter  ausrichtung  eur  f.  g.  perk- 
werchs  sachen,  wil  in  Sibenpurgen  ziehen  zu  Anthonien 
Schlesinger,  vnd  ine  mit  der  ko.  Mt.  briefen  in  seiner 
teglich  zufallender  irning  hillfflich  sein,  darann  dann 
vil  gelegen  will  sein,  vnd  an  rum  zeschreiben,  wie  mir 
Schlesinger  vnd  Hilleprant  selbs  bekennen,  wo  ich  nit 
yerschinen  somer  in  Sibenpurgen  aus  der  ko.  Mt.  be- 
felh  gebesen,  betten  sich  noch  vil  mer  irning  von  den 
Schmalzischen  zuegetragen.  Nun  gott  strafll  ine  schon. 
Mueß  allso  von  der  ko.  Mt.  hofe  ab,  vnd  zuereiten, 
dann  ir  Mt.  mir  das  zethun  beuolhen  hat,  damit  ich 
eur  f.  g.  berichten  muge,  wes  genaigten  willens  ir  Mt. 
gegen  enrn  f.  g.  tragen. 

Von  Laßki  kan  ich  änderst  nichts  schreiben,  dann 
das  er  noch  bei  dem  konig  von  Poln,  noch  bei  der 
k.  Mt.  sonnder  gnad  habe;  ist  vrsach  sein  vnbestendig- 
khait. 

Der  türkisch  kaiser  ist  gewislich  verschinen  herb- 
stes  zu  Constantinopel  mit  einem  grossen  triumph  an- 
khomen,   ob   er  aber  in   sanderlicher  nistung  sei,  kan 


490  1586. 

ich  nit  verateen»  ist  aber  goet  zu  enneMeo,  das  er  ait 
feym  würdet,  dieweil  khonig  von  Frankreidi  sieh  Tab 
Mailandt,  wie  wir  neu  zeitung  haben,  bemoet. 

Der  k.  Ht.  ist  wol  bewist  das  Sachsen  vnd  Hessea 
zu  Wien  pei  dem  k.  Ferdinand  seind  geweseo,  sorgt 
sich  ire  k.  Mt.  gar  nichts,  das  si  was  wider  ir  k.  Ib. 
beschlossen  haben. 

Kunig  von  Polo  last  sich  merken,  wie  er  woU  den 
moldnischen  waida,  von  wegen  das  er  ime  zwaimal  in 
sein  land  gefallen  vnd  grossen  schaden  gethon,  auf  knaf- 
tigen  sumer  zu  uberziechen,  des  die  landschaft  SiboB- 
burgen  ze  tbun  auch  vasst  genaigt  were,  wo  das  die 
k.  Mt.  vergunen  wolt,  das  dan  geschehen  mocbt,  dann 
derselb  waida  mit  dem  Ferdinand  hallt;  ist  in  iara 
kainer  solcher  reicher  waida  in  der  Moldau  gebesea. 

Anders  weis  ich  diser  zeit  nichts  eurn  f.  g.  filr 
neuzeitung  zeschreiben;  allein  ich  beoilck  mich  eon 
f.  g.  in  aller  gehorsamer  vnderthenigkhait  alls 
gnedigsten  herm.  Ich  schrib  eurn  f.  g«  vmb 
abforderuog,  so  khan  ich  das  mit  eur  f.  g.  fromea  nil 
Ihun,  sonder  nach  verrichter  perkhandlung  wil  von  ooten 
sein,  das  ich  ein  rit  zu  eurn  f.  g.  thue. 

Datum  Ofen  des  16.  Febroarii  anno  etc.  36. 

(Weinroeisters  Zeichen.) 


tu.  Wafanitliter  an  die  Eenwge  tm  Bafm. 

Ankunft  der  BergwerkversUndigen ;  in  Bilde  sind  noch  mehr  Pf^ 

bierer  und  Schmelier  nötbig ;  das  tu  Augsburg  erlegte  Gdd  hat  er 

YÖllig  empfangen,  und  will  es  lum  Nutien  anlegen. 

Wardeii^  19.  M%n  15». 

(Original.) 

Durchleucbtig  hochgebom  forsten,  genedigistherra; 
eurn  flu.  gn.   sind   mein   gehorsame  vnderthenig 
alieit  beuor.  Genedigist  herrut  eur  f.  g.  sehreiben 
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nmbt  den  iwaien  perckuerstenfigen,  ist  mir  pehendigt 
vnd  lokomen,  des  mir  zur  furderung  des  perckwercks 
ser  TOD  Doten  gewesen  ist,  dan  mir  probierer  ynd  puech* 
halter  zu  angefangnem  perckhandl  vii  ynd  grossen  scha- 
den furkomen  mugen,  wais  derhalben,  laut  e.  f.  g.  mir 
gegebnem  beuelcb  wol  anzuordnen,  vnd  ydlichemy  was 
sein  thnn  sein  sol  zuuerschaffen.  Vnd  wiewol  ich  dero 
vor  einem  iar  wol  bedurft  bet,  ynd  ich  darumben  e. 
f.  g.  zum  oftemmal  zugeschribn  hab,  vnd  als  ich  be- 
rieht  wurde,  e.  f.  g.  hierin  furderliche  Verordnung  der 
selben  gepraucht,  vnd  solch  notturftig  perckleut  zu  mir 
abgefertigt  betten,  sind  sy  vnderwegen,  wais  nit  aus 
was  neid  nidergeworfen  vnd  aufgehalten  worden,  der- 
halben  mir  in  oft  gemeltem  perckwerck  nit  klaine  vn- 
Ordnung,  versaumnus  vnd  schaden  eruolgt  ist,  wie  ich 
e.  f.  g.  zu  seiner  zeit  wol  berichten  will.  Verhoff  nun- 
mer,  es  solin  sich  kaynerlay  irrung  mer  zu  tragen, 
allein  sehe  mich  für  guet  an,  e.  f.  g.  bewürben  sich 
bey  romischer  ku.  Mt.  vmb  ein  fireyen  paßbrief,  do  mit 
mir  zu  yeder  zeit  alle  nottorftige  perckuerstendig  per- 
sonen  vngeirrt  vnd  vnaufgehalten  möchten  zuziechn,  den 
ich  in  kurtz  mer  probierer,  zimerleut  vnd  sehmelczer 
bedurffen  wärde ;  wil  eur  f.  g.  in  kurz  eins  neuen  an- 
gefangnen perckwercks  ein  warhafte  prob  zuschickn;  wir 
sind  auch  yczo  in'  peraittung  ainer  schmelczhutten,  die 
ongeferlick  in  drey  wochn  verferttigt  wirdet,  wir  habn 
auch  des  gewungen  kyß  ein  grossen  tail,  gueter  hoff- 
ttung,  es  werde  den  vnkosten  wol  tragn. 

Eum  f.  g.  fueg  ich  verner  vnderthenigklich  zu- 
uememen,  das  ich  alhie  auf  dato  die  summa  gelts,  so 
ich  mir  zuerhaltung  oftgemelts  perckwercks  in  wechsl 
gemacht,  vnd  e.  f.  g.  zu  Augspurg  erlegen  haben  lassen, 
volligklich  empfangen  vnd  eingenumen  hab,  wil  mein 
mugliche  vleis  furwenden,  domit  angeregt  gelt  zu  zim- 
lichn  nutz  angelegt  werde,  sundere  register  darüber 
halten  lassen,  vnd   mich  in  dem  allen,  mit  gottes  hilf. 
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kahm,  ianh  e.  t  f. 
kaWa  soHb«  thae  mich  Uenit  b 
dertheDigkail   e.   f.    ^.   als 
beoelcbeii. 

Des  frids  halben  kaB  ich  e.  t  gm, 
gewiß  zoschreibot  alleiB  das  wir  gvele 
fol  vniis  in  Tnoserm  perckhanndl  nil  i 
die  weil  das  gantz  Stbenborgen,  dorin  die  pciikwciik 
gelegen,  nun  in  guetem  frid  md  einigkail  ist.  Hab« 
sich  die  Hennansteter  zoni  lannd  et^ebn,  Tiid  kn.  Ib. 
aydspflicht  getbon.  Ander  neo  zeittnng  so  wir 
babn,  sind  so  mgewiß,  das  ich  dieseUn  e.  f.  g. 
schreibn  ynderlassen  nnies,  kan  auch  solchs 
Bit  so  nil  moessig  zeit  bahn,  dan  idi  mich  schwerück 
diser  zeit  alher  za  kn.  Mt  etlicher  schntihrwf  kafta 
verfnegt  hab,  doch  hat  mir  der  we^sl  die  grSsl  Trsack 
gebn,  wil  mich  in  kortz  on  verzug  wider  auf  die  perck- 
werckh  begebn,  Tnd  selb  pey  dem  scbmdcxen  seio,  da- 
mit nicht  verlast  werde;  von  dannen  wirdet  tob  ooCea 
sein,  das  ich  in  die  bongeriscb  Neostat  zieche,  doseihs 
die  bebausnng  besehe,  das  gelt  dämm  voll  erlege^  anch 
anders,  so  non  noten  sein  wirdet,  versdiaffe;  koad  ich 
e.  f   g.  aus  gehorsamer  pflicht  nit  verhalten. 

Datom  Wardein  des  19.  MarcK  Anno  etc.  36. 
E.  f.  g. 

gehorsamer  vnderthewger 
diener  J.  Weinmeister. 


212.  Jörg  Weiameister  aa  die  Henege  tob  layvi. 

Dem  König  Johan  geßlllt  des  Königs  Ton  Frankreich  Rftstnog  sehr 
wohl ;  mit  seiner  BQlfe  will  er  gegen  K.  Ferdinand  einen  Krief  aa- 
fangen,  nnd  keinen  Frieden  annehmen;  flherhaopt  will  Jobn  ia 
Bälde  gegen  Ferdinand  etwas  feindliches  beginaen;  des  Ttikni 
neue  Rüstung  gegen  Sicilien  und  Neapel,  dann  gegen  die  MoMas, 
wider  die  auch  der  König  von  Polen  und  der  Woiwode  von  Sibes- 
bOrgen  losiiehen  werden. 
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Wwrdein,  10.  Man  15X. 
(Abschrift.) 

Die  kon.  Mt.  hat  mir  beuolhen,  nachvolgenodt  drew 
puDCten  ia  ziffer  zuschreiben.  Vnd  aofencklich  gefeilt 
ir  Mt.  des  konigs  von  Frannkreich  rustung  ser  wol, 
hat  derhalben  posst  zu  ime  geschickt  mit  der  verwilii- 
gong,  wöll  er,  konig  von  Frannckreich ,  der  kon.  Mt. 
mit  fiinff  tausent  knechten  oder  mit  souil  gelts  behilflich 
sein,  so  woU  ir  Mt.  mit  ernnstlichem  krieg  den  konig 
Ferdinanden  angreiffen  vnnd  gar  kainen  frid  annemen. 

Zum  anndern.  Nach  verenndung  des  anstands  deß 
verschinen  ersten  tags  Martii,  auch  vnangesehen,  das  ir 
Mt.  comissari  bey  dem  babst  vnnd  kaiser  des  frids  hal- 
ben hanndlen,  wil  die  kon.  Mt.  in  kurz  wider  khonig 
Ferdinandum  etwas  feindKchs  auch  mit  der  that  für* 
nemen;  soll  ich  e.  f.  g.  für  gewiß  zuschreiben. 

Zum  dritten  fuegen  ir  kon.  Mt.  eurn  f.  g.  zu- 
wissen,  dass  der  türkisch  kaiser  in  Persia  gewislich  ein 
stat,  genant  Tibris,  gar  zerstört  hat,  vnd  wiewol  war 
ist,  das  er  im  abzug  ein  schaden  gelitten,  doch  an  sei- 
ner macht  vnmercklich.  Aber  e.  f.  g.  glauben  für  ein 
warhait,  das  er,  der  Turckh,  den  hauflfen  in  Persia 
sterckt,  nachmals  sich  mit  aller  macht  auf  das  mAr 
russt,  wie  ich  in  meinem  iungsten  schreiben  e.  f.  g. 
bericht  hab,  wo  hin  aber,  mögen  e.  f.  g.  selbs  wol  er<* 
wegen,  nemlich  auf  Siciliam  oder  Neapolim.  Weiter 
wurdet  er  zwen  gewaltig  hanifen  machen,  den  ainen  auf 
dem  land  neben  der  schifi"  macht  auf  dem  mör  prauehen, 
den  anndern  wider  den  moldischen  weida,  darumb,  das 
er  mit  konig  Ferdinand  wider  die  kon.  Mt.  etlich  prac« 
ticken  fiirgenomen  hat.  Darzu  will  konig  vo»  Poin 
auch  mit  höreskraSl  wider  ine  ziehen ;  der  maynung  ist 
auch  der  sibenburgisch  weida,  also  das  er  vmb  sein  miß^ 
handlung  wol  gestrafft  wirdet.  Annder  der  kon.  Mt 
antwort  werden  eur  f.  g.  von  Jörgen  Laitiiger  zaiger 
dises  zetel,  vememen.     Dem  wöUan  e«  f.  g«.  als 
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selbs  in  dem  fei  glauben  geben ;  haben  ine  mit  meren 
briefen  nit  wollen  beladen.  Thoe  mich  in  vnterthenig- 
kait  e.  f.  g.  beuelhen,  mit  gehorsamer  bit«  so  ich  aanden 
wol  vnd  treulich  diene,  e.  f.  g.  wollen  mich  geaedige- 
liehen  bedennckhen. 

Datum  Wardetn  den  xvnu  tag  Martii  etc.  ixxti^ 


2IS.  Wehmeifter  an  die  HenEoge  t di  Bajen. 

Köoig  Johan  hat  ihm  in  der  Bergwerks-Aogelegenbeit  ein  Geocral- 
Mandat  und  besondere  ScbuUbriefe  ertbeilt;  Kascbau  wird  sieb  auch 
an  König  Johan  ergeben;  Joban  ffirchtet,  der  Kaiser  werda  den 
Frieden  aafitiehen,  and  damit  denTQrkeoTon  ihm  abweadig irbw ; 
Pempflioger'8  Briefe  aufgefangen ;  grosse  Sterbliehkeüsa  Wardeia. 

Warddm,  25.  ipril  I5M. 
(Abschrift) 
Genedigist  (ursten  vnnd  herren ;  mir  ist  den  xx.  apriOiB 

e.  t  g»  schreiben  zu  komen»  des  datum  stet  der  ISL  Fe- 
cmarii,  hab  ich  e.  f.  g.  beuelch  ynterthenigclich  tct» 
nomen,  wil  mich  demselben  nach,  mit  gottes  hiHT  ge» 
horsamlich  nach  allem  meinem  vermögen  gemeß  kahca« 
Tod  wo  mir  vor  vnd  ehe  Hilprannl  von  mir  abgeschiodca 
ist,  sollicher  beuelch  were  znkomen,  wer  ser  ersprieß- 
lich gewest;  doch  ich  hab  mit  Hilpranten  alier  aachca 
halben  gnugsamlich  geredt,   wirdet  er  one  iweifel  ev 

f.  g.  wol  wissen  zu  berichten.  Anheut  dato  zeuch  ich 
auf  Glausenburg,  von  dannen  in  die  Neastat;  daraach 
auf  die  Schlatten  vnd  Pernseifen;  will  alle  ding  mit  inm 
Siesinger  vnd  Süier  verordnen,  das  nun  hinfure  okt 
nucz  dann  schad  vom  perckwerch  genomen  werde,  al- 
lein Siesinger  welle  nur  nit  volgen,  vnd  seiner  pflicht 
vergessen.  Er  wirdet,  hoff  ich,  kain  hindenuig  mer 
haben,  dann  mir  die  ku.  Mt.  ain  gemein  general  mandit 
auf  mein  vil  anhalten  haft  geben,  das  wir  mögen,  vnnd 
wir  allein  in  eur  f.  g.  naman   in  Yngera  vnd 
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pargen  paaen;  darauf  allen  ambtleoten  gepoten,  viis  nit 
cefaiodeni,  sonnder  zu  furdero;  nachmals  hat  mich  an-* 
gesehen  Ton  noten  zesein,  das  wir  sonnderlich  sehucz-* 
brief  sollen  haben  vor  gewalt  vnd  vnrecht,  ^e  bisher 
znm  tail  gescheen;  hab  derhalben  an  alle  ambt,  lanndt«- 
herm  vnd  edlleut,  so  vns  nahe  gelegen  sein,  solhe  brief 
an  die  ko.  w.  begert  vnd  erhalten,  erstlich  ainen  an 
den  sibenburgischen  weida,  herm  Steffan  Mailat,  ainen 
an  herm  Gottharden  Kun,  ainen  an  herr  Franciscen 
Kendi,  ainen  an  Niolasen  Patolchi,  ainen  an  Steffanen 
Moga,  welher  aller  copeien  ich  e.  f.  gern  vberschickt 
hett,  so  ich  nit  wisset,  das  Hilprannt  dero  aller  innhalt 
wol  waiß;  der  wirdet  eur  f.  g.  wol  wissen  zu  be- 
richten. Ich  fuer  das  gelt  mit  mir  in  Sibenpurgen,  in 
den  Wechsel  vnd  cement  zelegen,  ob  wir  doch  daher 
den  erlittenen  vncossten  mochten  erholen,  vnd  weiters 
wechseis  vertragen  sein;  allein  ist  mein  vnnterlhenig 
bit,  e.  f.  g.  wellen  Hilpranten  auf  das  ehest  wider  mit 
aehmelczera  vnd  anndem  notturflftigen  personen  abfer- 
tigen, dann  furwar  alle  perckhandlung  an  ine  gelegen 
ist.  Ich  waiß  auch  e.  f.  g.  an  ine  klain  nutz  zeschaffen, 
aller  perckhandlung  kan  Hilprant  pesser  berichten,  dann 
ich  schreiben. 

Neuer  zeitung,  so  der  kun.  w.  aus  Italia  zukomen, 
sein  die,  das  des  konigs  von  Franckreich  sun  Sabaudiam 
soll  eingenomen  haben,  vnd  furter  auf  Mayland  ver- 
ruckt sei,  auch  wie  der  babst  dem  kaiser  kain  voickh 
laß  zuziehen,  auch  wie  der  kaiser  zwelf  tausent  Spanier 
vnd  Walhen  habe.  Darumb  ist  die  kon.  w.  willens, 
mit  selber  gelegenhait,  so  vor  äugen  von  der  Teyssa 
mit  zehen  tausent  hussern  vnd  fueßkneeht  auf  Caschau 
zu  verruckhen.  Ich  verstee  auch,  das  vnterhandlung 
geschehen,  das  sy  sich,  wie  die  Hermansteter,  werden 
ergeben,  dann  die  zwo  stet  an  amander  geschriben 
haben,  wie  lennger  des  konig  Ferdinands  werten  nit 
zu  glauben  sei  etc. 
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Der  k.  w.  comissari  erczbischof «   der  ¥oa  Fi 
pan,    ist  am  herauszug  mit  des  kaisers  oratore  csa 
mit   der   kon.   wirde   aller  frid  Sachen    halben   cnaäa 
zubesliessen ,    aber    der   simicber   bischof  lieleibi   wfi^ 
weil  zu  Rom ;  ist  die  kon.  wirde  ser  sorgfellig,  das  if 
lurckisch  kaiser   nit  zürne,   daramb  das  .der  kaiser  it 
Türken  feindt  vnd  ir  MU  mit  ime  bandlen    soD,  iat 
das   an   arckwon   nit   geschehen   khan.      Als    ich  aker 
verstee*  so  wil  ir  Mt.  dem  Turcken  das  za  wisse«  tbn 
oder  vilmehr  dem  angeregten  erczbischoff  vnd  des  La- 
sers  gesandten  etlich   ir   Mt.   rhete   entgegen    schkkes. 
damit  si  nit  zu  ir  Mt.  komen,  sonder  vnter  wegm  «^ 
handlet,   vnd  grosser  arckwon  vermitten  werde;  niiticf 
weil   aber   wirdet  die  ko.   Mt.   in   irem    ramemeB  ^stf 
gelegenhait  furfarn,  besorgt  sich,  der  kaiser  werde  A 
fridsachen   in   die   harr   spilen   vnd   damit    den  TurcLa 
von  ir  kon.  Mt.  abwendig  machen.     Sibenburgea  ist  b 
gutem  friden,   wiewol   der  weida  aus  der  Molda  dank 
des  konig  Ferdinands   pracktiken   soll  Sibenpargen  m- 
genomen   haben   vnd    sich   des   kriegskosstens    Ton  Aes 
lands    einkomen    selbs    vergnügt  haben,    sy    sindt  skr 
zu  spat  komen.     Der  kon.    Mt.   sind   vil   teutseh  htiä 
so  Marx   Pempflinger   dem  Moldner   vnd  Hermanstetm 
geschriben   hat,    zukomen,    die    ich  alle    hab    moes««! 
vertolmetschen. 

Anheut  zeucht  die  kon.  Mt  von  hinen,  sterbf» 
halben,  dann  von  Ostern  bis  auf  dato  bis  in  die  150. 
auch  der  kon.  Mt.  ain  kemerling  gestorben.  Sy  habet 
den  stechen,  vnd  innwendige  apostema.  Es  ist  aber 
kain  wunder,  das  sy  sterben,  dann  sy  kain  erczae} 
prauchen,  dann  knoblauch;  ist  geferlich  genug  alhie. 
Das  hab  ich  e.  f.  g.,  der  ich  mich  in  aller  gehorsanc 
beuelhen  thue,  anzuzaigen  gehapt. 

Datum  Wardein  den  xxv.  Apprillis  anno  36. 

Weinmaister. 
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^^V  214.  Weinmeister  an  die  Herzoge  ton  Bayern. 

j  5j(^^ie  Friedensverhandlungen  gehen  langsam  vorwärts;  der  Crzbischof 
■  •  /on  Lunden  darOber  sehr  verdriesslich ;  Weinmeister  täglich  bei 
^hm ;   ein   Bolschancr  des  Woiwoden   der  Moldau  bei   K.   Jobao ; 

ieierr.  Einfall  der  Türken  in  das  windiscbe  Land. 

^^^  Wardein,  6.  AuguU  1530. 

^'  ^  (Abschrift.) 

^  Genedigist  Airsten  vnd  herrn.  .  .  •   Erstlich  kan  ich 

^^^;e.  f.  g.  von  hoffnang  ains  frids  nichts  gewiß  schreiben, 

^'^'  dann  die  ko.  wirde  gemach   darzu  thaet,   vermein,   es 

'^''^'  werde   darum    verzogen,    das   man    sehe,    wie    es    mit 

1^^-  Frankreich   ein  end  wöU  nemen.     Bischof  von  Lnnden 

^^'^  ist    ab   solher    lanngsamen   hanndlung    ser   verdrossen; 

^    doch  er  hengt  nach  vnd   [hat]   sein   Sachen  dahin  ge- 

^^'   stellt,  als  welle  er  gleich  disen  herbst  vnd  winter  alhie 

^     beleiben»     Die  ko.  w.  verstet  auch  wol,  das  soihe  vnter- 

'>:    handlung  allein   zum  auEsug  geschehe,    das  ir   ko.  w. 

1^ '     diser  zeit,  so  der  kaiser  in  Franckreich  zuschaffen  hab, 

L'Ä     nichts  mehr  anfahen  soll.     So   thuets  die  k.  wirde  mit 

4"     dem  vorhaben,  als  werde  sy,  souerr  es  nit  zum  firiden 

t       komen ,  aufs  knnfflig  jar  noch  pesser  gelegenhait  haben, 

vrsach  das  der  khaiser  vnd  khonig  Ferdinand  an  volckh 

vnd  an  gelt  mangel  vnd  abganng  werden  haben. 

Der  bischof  von  Lunden  hat  nichts  wellen  hannd«- 
len,  allein  die  kon.  w.  neme  ain  anstanndt  an  bis  auf 
den  leiten  tag  Septembris ,  das  die  kon.  w.  gethan,  doch 
nit  von  des  khonig  Ferdinands  wegen,  sonnder  von  des 
kaisers  wegen.  Doch  vnangesehen  des  anstannds  ist 
ainer  des  Nadasti  diener,  Kauassi  Cristoff,  helt  ein  sloss, 
haist  Hust,  zugefaren  vnd  hat  der  ko.  w.  ain  stetlein 
aosgeprent,  denen  hat  man  nachgejagt,  ir  vil  erstochen, 
vnd  derselben  alhie  zwen  vnd  dreissig  gehenckt  vnd 
ainen  gespist,  er  aber  ist  hart  belegert  auf  dem  sloss  Hust. 
Der  bischof  von  Lunden  beruefil  mich  oflft  zu  ime, 
mit  hohem  erbieten,  was  er  mir  von  e.  f.  g.  wegen 
thon  mog,  soll  ich  ine  vnangelangt  nit  lassen,  doch 

QaaOra  IV.  32 
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fangs  sorgt  ich  mich,  fragt  die  ko.  wirde,  wie  ich  mich 
halten  solt,  ward  mir  der  beuelh  geben,  ich  soll  Bit 
vnnterlassent  alle  tag  zu  ime  zu  geen,  doch  nit  ans* 
ders,  dann  allein  vom  perckwerch  reden;  das  ich  thve, 
will  niemand  zu  paiden  tailen  zu  nachtail  nicht  reden 
oder  hanndln,  so  wurde  ich  auch  darumb  nit  ersaecht 
Ermelter  bischof  hat  die  ko.  wirde  angelanngt«  ir  ML 
solle  zu  Ofen  mit  ime  hanndlen,  do  es  vil  gelegener 
vnd  alle  ding  gar  leichtlich  zubekomen  weren;  dau 
ime  an  wein  vnd  wildpret  manglet,  wiewol  er  drea  Taß 
ring  wein  bißher  het  pringen  lassen,  das  aber  von  kon. 
wirde  gar  abgeschlagen  ist  worden;  vermain  dammben, 
das  ir  kon.  wirde  Sibenpurgen  nit  lassen  will. 

Sibenpurgen  ist  in  guetem  frid  mit  dem  moldnischen 
weida»  der  sein  treffliche  potschafit,  seinen  schazmaisler, 
herr  Matheus  Tenekal,  alhie  bei  der  kon.  wirde  hat 
wider  nun  bis  in  die  viert  wochen  alhie  aufgehalten. 

Im  windischen  lannd  an  der  Sau  haben  die  Toik- 
hen  so  daselbs  an  der  grenicz  ligen,  bei  400  pfeid 
nach  irem  prauch  auf  dem  graß  gehalten,  haben  sich 
etlich  Vnngem  daselbs  aufgemacht,  vber  die  Sau  komei 
vnd  die  selben  Turckhen  bei  nahen  all  erstochen,  dar- 
umben  in  kurzen  tagen  der  Turckhen  bis  in  die  xl  tu- 
sent  versamlet,  sind  ins  windisch  lannd  gefallen,  da- 
selbs ain  fest  sloß,  ein  schlussel  des  lannds  gewonncB, 
die  werden  noch  grossen  schaden  thun,  also  gdien  die 
Vnngem  selbs  ires  verderbenns  vrsach. 

Ich  erwart  Hiltprannts  ^)  gar  schwerlich,  dann  ven 
noten    ist,    das  ain   verstendiger  bey   dem   anfang   des 


1)  Herzog  Wilhelm  wolte  diesen  mit  seinen  WerUea!« 
nicht  eher  abfertigen,  als  bis  sichere  Nachricht  von 
Frieden  in  Ungern  angelangt,  und  schrieb  darOber  an 
Bruder  unterm  3.  August:  „Wiewol  Hilleprandt  alle 
Gewercken  beyeiannder,  haben  doch  wir  .  .  .  beschloescn, 
noch  ain  Monat  lang  den  Hilleprandt  sambt  seinen  lugewannttei 
oder  bis  mir  von  Hunngern  oder  dem  von  Lundi  des 
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schmelczen  sey,  welhes,  als  ich  hofft  in  vierzehen  tagen 
angeen  wirdet,  dann  ich  ain  gueten  schmelczer,  so  von 
Hainrichen  Schobinger  kombt,  vnnd  ain  wascher  hinein- 
geschickt hab.  Schlesinger  mueß  ain  hauptmann  haben, 
sonnst  werden  all  Sachen,  anfang  vnnd  ennde,  irrig  zu- 
geen.  Ich  hab  ainen  mit  namen  Wolf  Kurzen  zu  eur 
f.  g.  geschickt,  den  ich  für  ain  puechhalter  prauchen 
weit,  wer  meins  geringen  Terstannds  guet,  das  e.  f.  g. 
mit  ime  handien  Itessen,  dann  er  zu  Regenspurg  be- 
freundt  vnnd  wol  bekant  ist,  vnd  kan  die  sprachen. 
Auf  der  Slotten  haben  wir  Hannsen  Schobinger,  thuet 
den  Sachen  recht,  wie  Hiltprant  waist. 

Neuer  zeitung  waiß  ich  e.  f.  g.  nit  besunders  zu- 
schreiben, allein  das  die  ko.  Mt.  noch  alhie  ligt,  in  der 
handlang,  den  frid  belangendt,  mit  kay.  Mt.  comissarien, 
herrn  erzbischof  zu  Lunda.  Was  noch  gehandelt  vnd 
beschlossen  wirdet,  mugen  e.  f.  g.  pelder  von  anndern, 
dann  mir  erfaren.     Thue  mich  e.  f.  g.  etc. 

Datum  Wardein  den  sechsten  Augusti  an.  etc.  xxxvi. 

Die  ko.  wirde  will  mich  aller  handlung  berichten, 
was  frids  halber  gehanndlet  wirdet,  ynd  benenntlich 
e.  f.  g.  im  frid  einsliessen. 


halben  beschaid  zukhombt,  nit  yerruken  zulassen,  aus  der 
TTsach,  das  wir  besorgen  vnnd  für  gewiss  achten ,  so  wir  an 
konig  Ferdinanden  glaits  begerten,  das  vns  das  abgeschlagen 
wurde;  sollten  wir  dann  darnach  vnnsere  leut  haimlich  hinab 
schicken,  machte  es  noch  ainen  grossem  verdacht.  Sollten 
dann  aus  denen  etlich  niderlign,  were  es  vns  bey  kay.  Mt. 
vnd  dem  konig  zu  uerant Worten  gar  beschwerlich,  desbalben 
wir  gedencken,  an  disem  kosten  weniger  gelegen  zesein,  dann 
geferlichhait  zugewartten.'' 


32* 
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21S.  Henog  ITiIhelm  u  den  Enbisdiof  tm 

Ihre  Bergwerke  in  Ungern;   K.  Ferdinand  wird  hoffentlich 
keine  Beschwerde  haben. 

Münehm  .  .  S^iember  1536. 
(Goncept) 
Hochwirdiger  in  got  vatter,  vnnser  frantlich  dieast 
zuuor  besonder  lieber  frundt.  Eor  lieb  sein  bienor 
zeitlich  befiehl  vond  one  zweifl  iczt  in  merer  Tud 
gründliche  erfarung  khumen,  das  wir  sanoübt  viiiiscfiB 
lieben  brueder,  herczog  Ludwigen,  ain  lannge  zeit  hcrr 
in  Hungern  ettliche  perckwercb  nit  one  grossen  cosslen 
vnnd  darlegen  gepaut,  vnnd  souil  arczt  erobert  Tud 
gewonnen,  das  man  nun  zum  schmelczen  greiffen  mIL 
Nun  sein  wir  aber  durch  vnnsern  verwallter  soUichs 
perckwerchs  Jörgen  Weinmaister  beriebt,  das  bei  den 
perckwerchspärsonen  grosser  mangl  vnd  mißTerstamid 
seie,  also  das  ain  yeder  seins  willens  zebanndln  sieb 
vnnderfanngen ,  auch  derselben  personen  ain  leitkere 
ettliche  abgestorben,  dardurch  das  schmellczen  verhindert 
worden,  auch  vnns  vnnd  vnnserm  brueder  bishere  gros- 
ser nachtail  vnnd  schaden  daraus  enntstanoden  etc.  ymmi 
wo  nit  zeitliche  fursehung  beschehen  solte,  das  perdi- 
werch  zu  leczt  gar  verligen  muesse  etc.  Dieweil  wir 
dann  vernomen,  das  eur  lieb  ainen  firidlichen  anstinnd 
gemacht,  haben  wir  vnnsern  diener  Hannsen  Bduiia 
abgefertigt  vnnd  ime  beuolhen,  den  Weinmaisler 
gemuet  hieinn  anzuzaigen,  soliche  männgl  souil  ii 
muglich  zewennden,  vnnd  in  pesser  wesen  zebriogen, 
auch  nichts  annders  zebanndln,  dann  dem  perckhwerck 
zuwartten,  wie  wir  eur  lieb  hiemit  bei  fürstlichen  glaii* 
ben  zugeschriben  haben  wollen,  vnnd  denmach  verfaoffcn, 
das  die  rö.  kay.  vnd  khö.  Mt°  vnnsere  allergenedigste 
herrn  darab  khain  beschwerde  tragen  werden.  Bittai 
demnach  eur  lieb  aus  sonnderm  vertrauen,  wo  vnnsere 
diener  hieinn  an  euch  gelanngen,  ir  wellet  inen  gaedige 
vnnd  solliche  furderung  thun,  damit  sy  vnnsem  beaclci 
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verrichten,  vnnd  die  angefangen  arbeit  volbringen,  auch 
vnnsem  schaden  verhueten  mugen,  das  khumbt  vnns  zu 
sonnderm  gefallen,  vmb  euer  lieb  in  allem  gueten  zn- 
nergleichen. 

Wir  haben  nichts  sonnders  von  neazeitungen,  dann 
das  es  der  khay.  Mt.-  in  ireni  krieg  in  Profynnczen  vnd 
gegen  dem  Niderlanndt,  vasst  glückhlich  zuesteet,  got 
hab  lob,  wie  on  zweifl  eur  lieb  von  khay'  vnd 
khu'  Mt.  auch  bericht  werden,  bitten  eur  lieb  wellen 
Tuns  auch  neuzeitung  souil  derselben  gepQrn  will,  mit- 
tailn,  vnnd  sich  der  mue  vnd  grossen  arbait  nit  be- 
thaurn  lassen,  damit  in  Hungern  ain  bestenndiger  frid 
gemacht  werde,  wie  vnns  nit  zweiflt,  eur  lieb,  zu  wol- 
fart  der  cristenhait  an  ir  nichts  erwynnden  lassen  werden. 

Datum  Monniclien  den . .  tag  Septembris  an.  etc.  xxxvi. 

Wilhelm  Phalczgraf. 


tu.  Henog  Wilhelm  ton  Bajeni  an  Georg  Weinmeister. 

Weinmeisler  soll  einstweilen  die  Verwaltong  der  Bergwerke  über- 
nehmen; das  gefundene  Silber  soll  mit  K.  Johan's  Verwilligung  zu 
ongerischen  Pfenningen  vermünzt  werden. 

München  .  •  September  iSM. 
(Goneept.) 
Lieber  getreuer.  Wir  haben  dein  schreiben,  vnns 
beim  Hans  Behaim  zugesandt,  sambt  seiner  mundtlicben 
Werbung,  auch  hernach  das  annder  missiff  zu  Wardein 
den  sechstn  Augusti  nechst  vorschinen  außganngen,  irer 
Inhalt  rerstannden,  vnd  deines  anzaigenns  ain  sonnder 
gnedigs  gefallen  empfanngen.  Schickhen  dir  darauf  den- 
selben Hanns  Behaim  hiemit.  Darzue  ist  der  Hiltprand 
deinem  begem  nach  abgefertigt,  der  wirdet  in  kurzem 
zu  dir  auch  kumen,  vnd  dem  perckwerch  auswarten. 
Dieweil  wir  aber  dieser  zeit  vnd  so  eilend  kainen  oberer 
vber    den    Hihprand    vnd    Schlesinger    hinab    fertigen 
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magen,  ist  von  vonser  vnd  Tniisers  f.  lieben  bracJm 
herczog  Ludwigs  wegn,  VDnser  niaynuDg  vnd  gne^p 
begern,  das  du  dich  der  Sachen  vnnd  verwaltiuig  ia 
perckwerchs  bis  auf  weiter  gelegenhait,  das  aio  soUickr 
verrer  in  ainem  friden  oder  anstannd  fueglich  hinab  ge- 
bracht werden  muge,  vns  zugefallen  ▼nnderwyond««l 
dergestalt,  das  Hiltprand  auf  der  Schlatten  md  ScUe> 
Singer  auf  dem  Pernseyff  ire  Sachen  zum  pesteo  t«^ 
richtn»  wie  sy  vns  verschribn  vnd.  verpflicht  sind;  nA 
was  ainen^  beschwerlichs  zuestunde,  dir  soliichs  jtia 
zeit  anzuzeigen,  vnd  deines  beschaids  darinn  zoegewartL 
wurde  sich  dann  ichts  zuetragn,  darinn  du  der  ko*  v. 
hilf  bedarfilest,  gedennckhen  wir,  du  werdest  die  kä 
irer  wirde  vnabgeschlagen  erlanngen,  vnd  dich  hiein 
wol  wissen  zehallen.  Wir  lassen  vns  auch  gefailei« 
das  zum  schmelczen,  wie  dein  jungst  schreibn  ausweist 
gegriffen  vnd  ob,  wie  verhoffennlich,  silber  gefundei. 
das  sollich  silber  doch  mit  zuelassung  der  ko"  wink 
vermunnst,  vnd  daraus  allain  hungerisch  pfenning,  £e 
fünf  schwarcz  haller  gelten,  vnnd  in  sonnderhait  «tf 
das  alt  körn,  gemunczt  werde;  dann  wir  bericht,  das 
soliichs  one  vnnsern  nacbtail  beschehen,  vnd  tubs  dar- 
aus lobe  vnd  gönnst  erfolgen  möge,  wie  dich  Hiltprn' 
verrer  zu  berichten  waist.  Vnd  so  das  munnzen,  dock 
in  allwege  mit  deinem  guetbedunckhen  bei  der  ko"  w. 
erhebt,  waistu  dich  mit  derselben  des  gepregs  haJbn  stal- 
lich  vnd  wol  zuuergleicben  .... 

Der  konigclichen  wirde,  vnnserm  liebn  hem  vad 
bruedern  wollest  seiner  wirde  frundtlichn  erbietens  wni 
das  wir  im  friden,  wo  der  furganng  haben,  eingesehlosssca 
werden  sollen,  diennstlicbn  vnd  frundtlichn  dannekii  sa- 
gen« mit  dem  anzaigen  soliichs  vmb  ir  ko.  wirde  alks 
vieiss  zuuerdienen,  vnnd  vnns  sambt  vnserm  frvadl- 
lieber  lieben  bruedern,  herczog  Ludwign  dermassea  le- 
haltn  vnnd  zuerzaign ,  das  ir  ko.  wirde  vnnsern  genaigtei 
frundtlichn  vnd  bruederlichen  willen  hinfiiran,  wie  bishere 
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»^•'  spareDt  vnd  empfinden  soUn;  auch  vnns  irer  ko*^  wirde 

niäna  als  ynnsenn  lieben   herrn   vnd   broedern  dienstlich  vnd 

^^  fmndtlicb  zu  beuelhn. 
^1k  Monnichen  den  •••  tag  Septembris  anno  36. 


>^       217.  Kaspar  Winxerer  an  den  Henog  Ludwig  ton  Bayern. 

In  Ungern  ist  mehr  Krieg  als  Friede  in  hoffen ;   die  ReicbsfOrsten 
^^         sollten  bedenken,  dass  die  ganze  Christenheit  dabei    betbeiligt  ist ; 
:/  K.  Joban  versieht  sich  bei  den  Herzogen,  dass  sie  dem  K.  Ferdi- 

nand nicht  wider  ihm  helfen  werden ;  der  von  dem  Erzbischof  von 
Lunden   gemachte  Anstand    von    den    Ferdinandischen   gebrochen ; 
^  dem  K.  Johan    türkische   Hülfe   angeboten;    derselbe   beklagt  sich 

;  r         über  das  Stillschweigen  der  Herzoge;  Winzerer  will  nicht  in  ungern 
bleiben   und   bittet   um  FOrsprache   bei  Herzog  Wilhelm;   die  von 
dem  Türken  drohende  Gefahr,  er  rüstet  schon  drei  Jahre,  und  die 
>  deutschen  Fürsten  wollen  in  drei  Monaten  gegen  ihn  gerüstet  seyn. 

WardHn,  14.  Marx  1537. 
(Original,  in  Ghiffiam.) 
Darchlencbtiger  hochgeporner  fürst,  genädiger  herr; 
mein  gehorsam  willig  dienst  sein  eum  f.  g«  in  aller 
diemutiger  gehorsam  albeg  znuor  an  berait.  G.  f.  vnd 
herr;  vor  allen  andern  Sachen  pin  ich  eur  f.  g.  geluck- 
liche  zu  kanft  in  ir  f.  g.  furstentamb  znmb  höchsten 
erfreyt,  dieweil  ich  aber  mittler  zeit  wider  in  Ungern 
gzogen  pin,  got  wais  wie  mich  die  rais  mit  groser  sorg 
ist  ankommen,  wie  auch  mein  genadiger  fbrst  vnd  her 
mich  hat  abgefertigt,  lass  ich  diser  zeit  bleiben,  der 
almechtig  got  hat  mir  noch  sein  goat  mit  tailt,  das  idi 
faieber  kommen  pin;  haben  eor  g.  zo  oememmen,  nach 
dem  sich  die  yngrischen  sachen  also  zotragen,  das  sich 
mer  krieg  dan  frid  zo  hofien  ist,  ond  nimt  k.  Mt.  gancz 
firemt,  das  eor  gnad  vnd  annder  forsten  im  reich  nit 
bedenken  woln,  was  gannczer  kriste^hait  daran  glegen 
wil  sein,  wie  eur  gnad  ab  ainnem  lateinischem  prief, 
welcher  oon  k.  Mt.  in  meinem  namen  geschriben  ist 
worden;  vnd  die  weil  ich  wais,  das  e.  g.  oon  k.  Fer- 
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dinand  umb  failff  treflich  angesucht  wirt  wero»  wie  «Qck 
k.  Mt.  gesagt  ist,  eor  g.  haben  sich  mit  im,  dem  k. 
Ferdinand  uon  neuem  uerpunnden  und  eur  g.  seien  mit 
trefflicher  hilff  verfast,  des  sich  sein  k.  Mt.  pei  eon 
gnaden  nit  uersehen,  dieweil  sein  k.  Mt.  mit  eur  fbret- 
lieben  gnaden  noch  anndern  fursten  nichcz  zu  tan  hat, 
vnd  zuuor  e.  g.  auch  ire  lannt  vnd  leut  sich  aor  kai- 
nem  uberzug,  als  ier  k.  Mt.  liebst  prueder  vnd  freandt, 
besorgen  durffcn;  sein  k.  Mt.  wolle  auch  kainn  Tarckea 
gegen  k.  Ferdinand  prauchen,  wo  sein  k.  Mt  nit  durch 
annder  hilf  anndrer  fursten  im  reich  darza  drongen  wirdet 
Eur  f.  g.  schick  ich  hiemit  ain  kopei  des  anstanncz, 
wie  der  uon  Lunnden  den  gemacht  hat.  Der  ist,  nach 
dem  vnd  er,  der  orator,  uon  hinn  ist  gezogen,  erst  in 
siben  wochen  her  geschickt  worden  in  mitler  zeit  habeo 
die  Ferdinanndischen  ain  stetlein  vnd  etliche  dorffer  ein- 
genomen,  des  gleichen  ainen  grossen  anschlag  gemacht, 
k.  Mt.  zu  Qberfalln,  aber  das  glflck  hat  sich  pei  L  Mt 
auch  erzaigt  wie  eur  g.  hie  mit  uernemmen  wem. 

Genädiger  her,  dise  dags  sein  hiefaer  kummen  def 
bäscho  uon  krichischen  Weissenburg  und  des  bis^ 
uon  Bossen  potschaft,  der  Werbung  hab  ich  gehört,  das 
sein  dise  kurcze  wort,  ier  hem  haben  si  zu  k.  Mt  ab- 
gefertigt, ir  k.  Mt.  zu  sagen,  das  der  türkisch  kaiser  in 
herrn  befolhen  hab,  das  si  in  aller  eil  ieder  mit  xxi" 
pferden  gerust  sein,  und  so  sein  geliebter  pmeder  k. 
Johann  werde  si  erfordern,  das  si  als  dann  stracks  lo- 
ziechen  und  alles  das  dünn,  was  er,  k.  Johann,  mit  ia 
schaff;  ailso  sein  auch  hie  des  weyda  aus  der  MoMaw, 
auch  des  Walachen  potschaBlen,  welche  sich  gleich  der 
massen  erpieten;  in  summa  wo  got  nit  sein  gwalt  m 
ainem  fridt  gibt,  so  wem  eur  g.  sehen,  das  k.  Ferdi- 
nand darob  ain  trefflichen  schaden  an  seinen  erblanndea 
leiden  wirdet;  eur  g.  wissen  sich  an  zweifei,  im  laan- 
den  vnd  leiten  zu  gut,  wol  zu  hallten  vnd  kainen  m- 
kost  auf  sich  an  not  laden,  so  vill  eur  g.  mit  flieg  Ier- 
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tragen  mögen  sein.  Der  k.  Johan  ist  nit  wol  zufriden, 
das  eur  peder  g.  seiner  k.  Mt.  so  gar  nichcz  sehreiben; 
sein  k.  Ht.  fragen  mich  all  tag,  oh  njchcz  kummen  sei. 
Ich  zaig  ursach  an,  wie  ich  mag,  dann  mein  genidiger 
herr,  eur  g.  prueder,  hat  mir  pis  auf  disen  tag  gar 
nichcz  befolhen  noch  geschrihen.  Demnach,  die  weil  ich 
soliche  grosse  geferlikail  sol  besten,  pit  ich  eur  g.  in 
allem  vntertänigisten  fertrauen,  die  wollen  mit  iren  prüder 
meinem  genädigen  forsten  vnd  herrn  reden,  das  sein 
g.  wollen  ansehen,  das  ich  uon  seiner  g.  herrn  vnd 
uater  als  ain  alter  diener  Aber  pliben  pin  vnd  solich 
gros  geferhait  erstannden,  der  gleichen  wenig  in  eur  g. 
furstentum  fimnden  werden,  vnnd  dauon  auf  disen  tag 
gar  kain  gnat  uon  eur  peder  g.  hab,  alain  ain  klain 
ambt,  des  fil  im  lant  sein,  die  pas  fersehen  sein  und 
an  sorg  leben.  Eur  peder  g.  wollen  durch  gocz  willen 
mich  armen  eur  g.  getreuen  diener  nit  also  (erlassen  und 
mir  genädigklich  erlauben,  so  verr  sich  die  Sachen  allso 
wollten  zutragen,  das  die  Turcken  wurden  anziechen, 
das  ich  möge  anheim  ziehen  vnd  eum  g.  als  ain  ge- 
treuer lanntman  vnd  vndertäniger  diener  dienen,  dieweil 
ich  an  rum  zu  schreiben  wais,  das  ich  so  fil  zu  aller 
krigshandlung  wais,  als  ainer  im  reich,  er  sei  gleich 
wer  er  w5ll,  dann  das  ich  das  glück  pei  eur  g  nit  hab. 
Ich  woldt,  das  eur  g.  sollten  der.Turcken  vnd  Ungern 
wesen  als  fil  wissen,  als  ich;  wurde  an  zbeyffel  gann- 
czer  kristenhait  zu  gut  kummen.  Werden  eur  g.  all 
im  reich  also  zuesehen,  das  k.  Ferdinand  uon  seines 
nucz  wegen  den  Turcken  also  bewegen  wil,  vnd  eur 
g.  auch  lannt  vnd  leid  in  sölichen  fergeben  Unkosten 
pringen,  dann  an  des  kaisers  vnd  aller  anndem  poten- 
taten  in  der  kristenhait  hilf  wem  eur  g.  all  im  reich 
wenig  ausrichten,  dann  ir  albeg  erst  fiU  tun  wölt,  wann 
die  gros  not  ferhannden  ist;  fermannen  eur  g.  nit,  das 
man  hie  wiss,  ob  eur  aller  g.  gleich  hunderttausent 
mann  oder  mer   zusammen   pringen,   was   ir  all  damit 
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tOD  mögt,  wie  f  1  asdi  avf  aRea  wancia.  «•  in  Ti 
Am,  sdiif  fer  hanndeB  sein.  Sehea  mmdk  €«r  f.  ü 
Idndiflch  an,  so  idi  ie  darzo  dnmgen  wirf,  das  iA  m 
den  tOFckischen  banden  dienen  nnis,  dats  itk  mk 
was  man  disser  leit  in  eil  ton  mag.  Der  TwKwk  ivt 
sieh  albeg  treu  iar  auf  ainen  soUchcn  ng,  wm  nalii 
eor  aller  gnat  in  iij  monat  gerast  sein.  Ick  wtnk  ccn 
wissen,  das  mir  doch  die  hoch  fernalRigen.  die  es  a> 
wissen  kannten,  mit  aioem  grond  sag[en\  waaa  gkkt 
der  TOrk  hat  hnndert  taosent  man,  was  er  tarn  vi: 
sein  mainang  ist.  Ungern  zo  gewinnen,  dana  Kaortaa- 
tinopel  wirt  gbislich  das  iar  sicher  sein;  wil  er  mt 
Ofen  ziechen,  das  wart  in  schwerlichn  komHMa,  dm 
es  wirt  der  masf^en  aersehen  sein  zn  lant  Tad  wasscr. 
das  wenig  sorg  dar  pei  wirt  sein.  Aber  das  sollen  cor 
g.  (br  gbis  achten,  das  die  Turcken,  wo  aadcrsl  der 
zag  geschieht,  werden  neben  for  auf  ziechen  ia  Oestn*- 
reich  ynd  andern  seinen,  des  k.  Ferdinanden,  crMan- 
den;  wer  wil  da  wern!  Das  zaig  ich  danunb  e.  g.  m. 
das  ear  g.  weg  zo  aim  frid  mit  anndern  forstea  fnr- 
nemen,  pis  der  kaiser  aus  seinen  sacken  kamt  vad  aii 
rechter  zag  auf  wasser  vnd  lant  mag  fargenomaei 
werd[en],  vnd  solicher  vnkost  erspart  wert;  wie  nu 
sich  aber  dar  ein  schicken  sol,  da  oon  wil  ich  eon 
g.  solich  grantlich  anzaigaog  tan,  das  eor  g.  vnd  afl 
ander  kriegsleit  Werdens  f&r  etwas  achten.  Ich  hab  noch 
pis  her  aon  k.  Johan  kainen  dl.  gehebt,  ste  ieci  ii 
hanndlang  mit  seiner  k.  Mt. ,  dann  ich  beger  ariaib 
oder  mein  schult  zu  bezalen,  darin  tedingen  die  red, 
in  summa  ich  wil  kains  wegs  da  plejben,  dan  ich  ai- 
lain  alhie  aio  Teutscher  pin,  an  dem  hof;  fersich  nick 
vnd  wirde  gutter  abferttigung  vertröst,  darumb  gedeock 
ich  eur  g.  antburt  zu  warten,  da  neben  sehen,  was 
daraus  wil  werden,  damit  e.  g.  ain  grund  aller  sacbea 
entpfahen  mögen.  Des  perckbergs  halben  werden  e.  f. 
ab  des  Weinmaisters  prieff  hiemit  veraemen,  wie  es  die 
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zeyt  an  wasser  gemanglt  hat,  aber  yecz  werden  sy  Was- 
sers genug  haben  zu  schmelczen.  Ich  hab  all  irrung 
pey  k.  Mi.  abgestellt,  will  desbalben  eur  g.  palt  gut 
hantstain  vnd  ander  guette  zeittung  des  perekbergs  halben 
zu  schicken.  Eur  g.  wollen  disen  poten,  der  dem  Hans 
Schwaben  uon  Krakau  zugehört,  wider  antburt  lassen 
geben,  dann  die  prif  sicher  durch  den  selben  Schwaben 
mier  zukumen  mögen  und  get  e.  g.  nit  so  fil  unkost 
darauf.  Eur  g.  in  aller  vntertänikait  pittend  mich  vnd 
meine  kinder  mit  e.  g.  befolhen  zu  haben,  wie  mein  höchst 
uertrauen  zu  eurn  f.  g.  stet,  wil  mich  hiemit  eurn  g. 
befolhen  haben. 

Tatum  Bardein  den  firzehenden  tag  Marci  anno 
siben  und  treisigisten. 

Der  her  camermaister  hat  mein  zifler.  Ich  wirde 
vnd  pin  mit  scheuen  kurn  gerist,  wie  eur  g.  sehen 
wern,  wils  got.  (Winzerers  Zeichen.) 


218.  Die  Henoge  ton  Bajem  an  den  KOnig  Joban 

Der  Anstand  mit  König  Ferdinand;  des  Türken  Anzug  auf  Ungern; 

ihre  Hoffnung  auf  König  Joban ,    er  werde  dazu  helfen ,    dass  die 

Pässe  der  Donau  und  Ofen  nicht  in  die  Binde  der  Türken  gelangen. 

5.  Mai  1538. 

(Goncept.) 

Wir  haben  verstannden,  das  eur  kho.  wirde  mit 
der  ro.  ko.  Mt.  ainen  anstaunt  auf  ain  iar  lanng  an- 
genomen  haben,  das  wir  nit  allain  eur  ko**.  wirde,  sonn- 
der  auch  der  ganntzen  christenhait  zuguetem  von  gann- 
czen  herzen  gern  gehört,  vnnd  vnns  gewislich  gelrostn, 
das  daraus  ain  bestenndiger  ewiger  frid,  vnnd  zu  wol- 
fart  gemainer  christenhait  eruolgen  soll.  Neben  dem 
khönnen  wir  eur  kho.  wirde  aus  christnlichem  gemuet 
nit  verhallten,  das  wir  bericht  werden,  wie  der  Turckh 
ainen  gwaltign  zug  auf  Hungern  vnnd  feutsche  lannd 
ze  nemen  Vorhabens,  vnnd  im   anzug  sein  soll.     Nun 
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gedennken  wir,  eur  khu.  wirde  sei  solcher  zag 
höchsten  za  wider,  nit  allain,  das  dardurch  das  khaitig- 
reich  Hungero,  sonnder  aoch  ymbligennde  lannde  Ter- 
derbt  werden  mochtn,  vnnd  die  weil  wir  eur  kha«  wirde 
ains  cristniicbn  gemoets  erkhennen,  tragen  wir  kaio  sorg, 
eur  khu.  wierde  werden  verheißen,  das  die  paß  an  der 
Thunau,  vnnd  sonnderlich  die  stat  Ofen  in  des  Tarcken 
hannd  nit  komen,  vnnd  der  ennden  aufgehallten  werde, 
deßhalben  wir  auch  zu  dem  ro.  khunig  geschickt,  vnnd 
sich  solcher  wamung  mit  e.  ko"^.  wirde  zuuergleicln 
gehetn  habn,  darzue  wir  vnnser  vermugn  auch  thoii, 
vnd  hei  anndern  vnnsern  genachpertn  furstn  zubescheen 
verhelffen,  furdern  vnd  ansuechen  wellen.  Bitten  in  sonn- 
derro  vertrauen,  so  wir  zu  eur  ku.  wirde  haben,  die 
welle  vnns  des  Turckens  anzug  Vorhabens  vnd  macht 
durch  disen  vnnsern  diener  oder  in  schriffk  aigeotlidi 
vnnd  nach  lenngs  verstenndigu »  dann  in  disem  auch 
allem  e.  ku".  wirde  gefalln  sein  wir  derselben  zu  dienen 
allzeit  genaigt. 

Datum  5  May  anno  etc.  (38). 


S19.  Wel]im«iston  Werbng  im  Hamen  König  Jthm  ai  Oi 
Henoge  ton  Bajtni. 

Die  türkische  Heeresmacht  gegen  Griechisch -Weissenbarg  im  An- 
züge; die  Herzoge  sollen  den  König  in  dieser  Gefahr  nicht  w> 
lassen,  und  ihm  auf  zwei  Sommer  8000  Fussknechte  und  9000  ge- 
rüstete Pferde  schicken,  weiche  hei  Kasschau  aubnslellen ;  aadere 
Reichshilfe  soll  auf  Wien  und  Pressburg  unverzüglich  anziehen ;  «n 
muss  suchen,  den  Türk  im  freien  Felde  zu  schlagen ;  Johan  bittet 
um  schleunige  und  bestimmte  Antwort 

{JM  1538.) 

(Abschrift) 

Was  ka.  lt.  tm  Timgen  mir  des  IS.  JalU  au«  tc.  tt  n 
Sdiessperg,  e.  f.  g.  aaiepiiagea  beielehen  hak 

Erstlich  e.  f.  g.  anzuzaigen  irer  Icu.  wirde  fireunt- 
liehen  grues  vnd   albeit  geneigten  bruederlidien  wOh, 
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mit  wunschung  glücklicher   wolfart  ynd  crbtlicher  er- 
haltnng  e.  f.  g.  landen  vnd  vndertbanen. 

Zum  andern,  e.  f.  g.  warhailig  zesagn,  wie  die 
Tnrcken  von  Andrinopl  vnnd  Sophia  mit  aller  der  macht« 
80  gar  von  Constantinopl  vnd  dem  ganntzen  mörstram 
auljpracht  mag  werden«  pis  in  die  andermal  hundert 
tausent  oder  mer  starck«  auf  kriechischen  Weissenburg 
zw«  one  zweifl  im  anzug  sein«  ob  aber  der  kayser  in 
aigner  person  do  pey«  ist  noch  nit  bewist«  vnd  wo  hin 
solche  macht  gewendet  sol  werden«  hab  irer  ku.  wirde 
gesandter  Hanns  Redneky  auch  kein  wissen  anzuzeigen. 

Zum  dritten«  dieweil  ir  ku.  wirde  nit  wissen  habe« 
ob  angeregte  turckische  macht  irer  ku.  wirde  zuwider 
sein  werdt«  oder  Ofen  einzenemen  vorhab«  oder  ro. 
ku.  Mt.  zu  uberziechn  zu  besorgen  sey«  derhalben  ir 
ku.  wirde  an  e.  f.  g.  als  freuntlichen  lieben  pruedem 
vleissig  vnd  freuntlich  pith,  sy  in  solcher  gfar  nit  zu- 
uerlassen«  vnd  mit  was  macht  e.  f.  g.  irer  ku.  wirde 
hilflich  sein  mugen  in  kurtz  zuuerstendigen ;  darauf  sich 
ir  ku.  wirde  endtlich  vond  vngezweiflt  verlasseo  vnd 
vertrösten  mug«  dan  diser  zeit  in  uogewiser  hofnung 
ze  beugen«  sey  nit  allein  ir  ku.  würde«  sunder  auch 
der  gantzen  cristenhait  geferlich  vnd  vnleidlich  vnd 
solten  gros  vnd  klein  Walachey  mitsambt  Sibenburgen 
von  der  cristenheit  abgerissen  werden«  mocht  maus  dem 
TOrcken  mit  dreymalhundert  tausent  man  nit  widerumb 
abgewinen. 

Zum  vierdten«  auf  mein  frag«  was  anzal  voicks 
doch  ir  ku.  würde  pegeret«  warde  mir  geantwort«  wol- 
ten  e.  f.  g.  f&r  sich  selbs  hilf  thun  vnd  möchten  e. 
f.  g.  auf  zwen  sumer  8000  fuesknecht  vnd  SOOO  ge- 
rflste  pferd  schicken«  die  weren  irer  ku.  wirde  ser  not« 
solchs  volckh  sol  auch  in  ro.  ku.  Mt.  landen  etwo  der 
enden  nahe  vmb  Caschaw  lign«  vnd  erwarten«  ob  der 
Turokh  ir  ku.  wirde  in  Sibenburgen  suechen  wolt»  das 
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ir  ko.  wirde  ein  rucken  vnd  das  uolckh  inn  Sibenbargea 
gefurt  wurde,  wo  aber  der  Turck  Ofen  einnemeo  wolt^ 
das  angeregts  volck  auch  Ofen  pald  entsetzn  mocht  md 
was  die  Turcken  vorhaben,  werden  sy  der  zeit  des  wein- 
lesens  oder  vor  versuechn,  aber  got  wöl,  nit  enden« 

Zum  fünften,  ander  des  heilign  reichs  hilf«  ist  ir 
ku.  wirde  rhat,  sollen  auf  Wien  vnd  Prespnrg  vniMr- 
zogenlich  anziechn,  vnd  die  Nassaren  auch  alle  andere 
macht  auf  dem  wasser  pis  auf  Gomarren  sich  hinab  be» 
geben,  obs  von  nöten  sein  wurde,  Ofen  za  erretlea 
oder  weiter  auf  kriechisch  Weissenburg  zauermckoi. 

Zum  sechsten,  ir  ku.  wirde  sueche  ir  selbs  in  dem 
zug  kein  eer,  noch  haubtmanschafl,  allein  wie  ein  kuoig 
von  Yngern  in  irem  stand  zepleiben.  Ir  ku.  wirde  wil 
auch  mit  allem  cristlichem  kriegsuolckh  vnd  obersten 
haubtleuten,  alzeit  gueten  gegenuerstand  halten  vnd  ma- 
chen, vnd  in  allem  thun  vnd  feindlichen  handlungen  in 
aigner  person  im  angrif  sein,  vnd  ir  haubt  wie  ein 
cristlicher  kuoig  gern  für  die  cristenhait  setzen,  dan  ge- 
wislich,  wie  ir  ku.  wirde  turckischer  kriegsübong  gute 
erfarung  haben,  würdet  man  dem  Turcken  vor  nicht 
abdringen,  allein  er  werde  dan  zuuor  in  freyem  feld 
geschlagen,  vnd  so  der  almechtig  got  sig  verliehe,  ver- 
trauet vnd  verhoffet  ir  ku.  wirde,  mitsambt  andenn 
cristlichem  kriegsuolckh,  mit  erobening  aller  stet  vnd 
flecken  pis  auf  kriechisch  Weissenburg  vnd  weiter,  mit 
der  hilf  gottes  zuuerdrucken ,  dieweil  aber  der  Turckh 
nit  geschlagen  werde,  ist  zweiflich,  wie  man  ime  was 
abpruch  thun  wurdet  mugen. 

Darauf  pegert  ir  ku.  wirde,  nach  dem  die  zeit 
kurtz,  von  eurn  f.  g.  als  irer  ku.  wirde  lieben  freundten 
vnd  pruedem  furderliche  antwort,  sich  darnach  weiter 
in  die  notwendige  kriegssachen  wissen  zu  halten. 

Wil  ich  e.  f.  g.  vermug  ku.  wirde  deiiialben  wm 
gegebnen  credentz  brief  in  gehorsamer  vnderthenigkait, 
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als  meinen  g'^^°  fursten  vnd  herren  anzaigt  haben,  denen 
ich  mich  in  gehorsam  beuelchen  thue. 

E.  f.  g. 

gehorsamer   diener 
Jörg  Weinmaister. 


2M.  Hans  BShm  an  den  Herzog  Wilhelm. 

Der  Tfirk  ist  allenthalben  abgezogen  ;  der  moldauisch  Woiwode  nach 
Sibenbttrgen  geflohen,  von  König  Johan  belagert  und  gerangen, 
aber  wieder  entlassen;  König  Jobans  Heurath  mit  der  polnischen 
Prinzessin ;  er  will  die  dem  Türken  Yerheissenen  300,000  Gulden 
nicht  geben,  sondern  dieses  Geld  auf  Ausrüstung  eines  Kriegsvolkes 
verwenden,  um  damit  dem  Türken  Widerstand  zu  leisten. 

Ofen,  28.  Oktober  1538. 

(Original.) 

Dorehieuchlgister  hoch  gepomn  forst  vnd  herr.  Ich 
las  eurer  fürstlich  genadt  wissen,  das  ich  mit  giick  gen 
Offen  komen  bin.  Nun  ist  mir  czwischen  Gran  vnd 
Offen  auff  dem  Saintter  bergk  geschossenn,  aber  got 
sey  lob,  mir  nicht  sunderlicb  grosser  schaden  tbann, 
wye  woU  mich  die  kuegl  am  leib  gestraufllt  hatt,  vnd 
da  ich  gen  Offen  kom,  ist  der  von  Stemberg  czu  mir 
komenn,  bab  ich  in  gefragt  vnd  des  kunings  Haussen 
hauhtman  vmb  neye  czeittung,  haben  sie  mir  czu  and- 
wurtt  geben,  sie  wissenn  auff  dismals  nichts  sunderlichs, 
dan  das  der  Thurck  ailenthalbenn  ab  czogen  ist,  vnd 
dem  molttner  waida  aus  dem  landt  verdribenn  vnd  ein 
andern  eingeseczt.  Da  ist  der  moltner  waida  geflochenn 
auff  ein  schlos  auff  Sibenburgen  das  haist  Czueschwar. 
Nun  ist  der  kunig  Hans  czu  gefamn  vnd  hatt  in  lassen 
belegernn  vnd  hatts  eingenomen  vnd  all  sein  schacz  vnd 
guett  im  genumen  vnd  in  widerumb  begnadt,  in  frei 
lassen  mit  sambt  den  seinigenn,  vnd  widerumb  hatt  er 
im  das  schlos  geben  vnd  sunst  nix. 
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Nan  ist  kunig  Hans  aus  Sibenburgen  -vnier  die 
Raiczen  verriickt  auff  Lypa  czq,  vnd  als  kriegSFoUclL 
ist  ab  czogenn  vnd  er  soll  an  komen  auff  Hartlini  gifon 
Offen  vnd  allda  sol  beschlossen  werden  ein  bairat  miu 
im  vnd  des  kunigs  von  Polin  dochter  vnd  di  bochczeitt 
soll  geschechenn  auf  Trium  Regum,  auch  hat  kaoig  Haas 
mit  dem  Thurcken  ein  abpruch  gemacht»  das  er  bH 
halt  bis  auff  Jorgii  vnd  so  hat  er  im  dergegen  ver- 
haissenn  czu  geben  drey  mall  hundertt  daassent  guldot 
Er  ist  aber  nit  des  willens  im  solich  gelt  czu  geben, 
sunder  in  auff  haltenn  bis  auff  di  selbig  czeitt  vnd  gueüe 
wortt  geben,  vnd  in  der  selbigen  czeitt  verhoff  er  das 
selbig  gelt  aufs  krieg  volck  czu  legenn  vnd  ver  hoff  cza 
gott  cristlichen  Fürsten  vnd  hemn,  in  der  selbig  cieit 
hilff  czu  thun,  dar  mit  dem  Thurken  ein  abpruch  czu 
thun  vnd  nit  ins  landt  lassen,  gott  schicks  czum  pesleoa, 
auch  will  man  die  Spangnier  aus  dem  landl  nit  lasseoii 
sunder  sie  czu  windem  vnnd  behaltenn  vnd  ligen  auff 
Kascba  czu. 

Vnd  wis  auch  eur  fürstlich  genadt,  das  ich  aofi 
nechst  dem  kunig  Hansenn  czu  czich  vnd  euer  fürstliche! 
genadt  allen  rechten  grundt  bey  im  czu  erfarenn  Tod 
alle  ding  im  pesten  aus  czu  richten,  vnd  ich  mjch 
auffs  pelttes  wider  czu  e.  f.  genadt  fuegenn  will  oder 
czu  schreibenn.  Da  mit  befilch  ich  micb  gotl  vnd  e.  f. 
genadt. 

Dattum  in  Offenn  den  28  Octobery  im  1538  iv. 

Eurer  fürstlichen  genaden 

vndertaniger  williger 

dienner 

Hans  Pebem. 
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2/21.  Die  Herzoge  von  Bayern  an  den  KOnig  Ferdinand. 

Anzeige,  dass  sie  König  Johan*s  Hochzeit  beschicken. 
[1581.] 
(Goncept.) 
Gnedigister  lieber  bierr  vnd  vetter.     Eur  Idiu.  Mt. 
wellen  wir  dienstliciier  mainung  nit  pergeo,  das  kbunig 
Jolians  von   Vnngern   in   disen   tagen  ain  potscbafft  bei 
vons   gebebt   vnnd   anczaigen   bat   lassen,    wie   er  sieb 
zu  des  durcbleucbtigisten  forsten,  berrn  Sigmunden  kbu- 
nigs  zu  Poln,  vnsers  freuntlicbn  lieben  berrn  vnnd  öbeims 
tocbter,  kbunigin  Isabella  verbeurat,  vnnd  auf  den  9.  tag 
Februarii    zu    Ofen    die   bocbzet,    vnnd    beislaffen    fur* 
genomen,  bat  vnns  demnacb  freontlicb  erbitn  lassen,  das 
wir  zu  solber  bocbzet  khomen,  vnnd  volpringen  helffen 
wollten.    Dieweil  den  von  verganngen  kbunign  zu  Vnn- 
gern mit  vnnsern  vorelltern   vnnd    vnns    dergleicb    be- 
scbeen,   vnnd  wir   nit  gedenncken,   das  solbs  eur  khu. 
Mt.  zuwidersein  mochte,  baben  wir,  gleicberweis  vnn- 
sere    voreitern  getban,    auf  sölhen  beislaf  vnd  hocbzeit 
zeschicken,    mit  guetem   fueg   nit   vmbgeen   oder  vbrig 
sein  mugen,    vnd  demnach   den    wolgebornen    vnnsern 
rate    vnd  lieben  getreuen    Moriczen    graven   zu   Orttn- 
berg  vnd  Hanns   Jörgen   Schaden,  vnnsere  diener  vnd 
bofgesind,   auf  gedachter  hocbzeit   von   vnnsern  wegen 
zuerscheinen ,   abgeuertigt,    welhes   wir   eurer  kbu.   Mt. 
vnangezaigt  nit  lassen  wellen,  diennstlicb  bittenndt,  eur 
kbu.  Mt  wellen  den  vnnsern  durch  irer  Mt.  lannd  vnd 
kbunigreich  sicherhait,  vnnd  souerr  von  nöten  sein  wurde, 
lebendigs  glaitt  gnedigist  geben   vnd  zucordnen  lassen, 
wellen   wir  vmb   eur  khu.   Mt.   mit  allem  dienstlichem 
willen  verdienen,  vnnd  vnns  eur  khu.  Mt.  mit  vleis  alls 
vooserm  gnedigistn  lieben  herren  beuolhen  haben. 

Datum  .... 


qmU«  IV.  33 
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ii%.  Weimneister  an  die  Herioge  ?oa  Btyen. 

Die  Gesandlschaft  zur  Hochzeit  und  Krönung  angekommen ;  gewaltige 
Rüstung    des    Türken;    baldige    und    trefTlicBe    Reicbshalfe  nölfair 
sonst  rückt  der  Türk  bei  der  Verzweiflung  der  Ungern  ohne  Wider- 
stand bis  Ofen. 

Ofen,  15,  F€6r.  1538. 
(Original) 

Durchleuchtig  hochgeboren  iiirsten,  genedigist  hem. 
E.  f.  g.  sind  mein  gehorsam  dienst  yeder  zeit  beoor. 
Genedigist  fursten  vnnd  herrn  ich  flieg  eurn  f.  g.  ii 
vnderthenigkait  zu  wissen,  das  der  wolgeborn  herr  MaQ- 
ritius  graff  von  Ortenburg  mit  allem  seinem  gsindt  des 
10.  Februarii  alhie  glücklich  ist  ankomen,  vnd  viewol 
an  demselben  tag  morgens  die  ku.  Mt.  von  hin  vd 
auf  Stuelweissenburg  verruckt  war,  ist  doch  eegemelter 
graff  pis  auf  morgen  nach  dato  mit  rat  des  herr  schalz- 
maisters  alhie  geplibn,  dan  pisher  die  kunigin  noch  al- 
hie nit  ankomen  ist,  sunder  man  ist  ir  auf  kunftigii 
montag  zum  morgenmal  alhie  gewertig,  wie  mir  der 
herr  schatzmaister  selbs  angezaigt  bat,  so  acht  ich,  da» 
die  kronung  auch  das  peylign  erst  auf  kanftign  dort»- 
tag  zu  Stuelweissenburg  gescheen  sol,  vnd  nachmale 
erst  die  hochzeit  alhie  gehaltn  werdn,  bei  nit  vennaiot 
das  sich  die  sachen  so  lanng  verziechen  solin,  derhal- 
ben  angeregter  graff  vor  mitfasten  nit  wol  anbaims  ko- 
men  wurdt  mugn. 

Der  churfurstlich  brandenburgische  gesanndter,  der 
des  14.  Februarii  alhie  ankomen  ist,  herr  Jörg  Moloan 
wurdet  auf  morgn  dato  mit  uns  auf  Stuelweisseoborg 
verrücken,  vnd  auch  pey  der  kronung  sein,  aber  graf 
Nicklas  von  Salm,  wie  die  gemain  sag  ist,  rö.  ku.  Mt. 
gesanndter  mit  60  personen  wurdet  zu  Gran  ph  Lo. 
Mt.  von  Weissenburg  widerumben  gen  Ofen  ankomeB« 
sich  verhalten  vnd  nach  beschechner  kronung  erst  alher 
auf  die  hochzeit  komen ,  vrsach  werdn  villeicbt  e.  f.  g- 
von  glaubwirdign  personen  in  kurtz  vememen,  wil  nif 
auch  zeschreibn  nit  gepQrn. 
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Die  kunigin  kumbt  wol  mit  1200  pferdn,  wie  ich 
hör,  wol  geziert.  Verrer  kao  ich  e.  f.  g.  nit  pergen, 
wie  ich  auch  vormals  e.  f.  g.  zu  zweimalen  geschribn 
hab,  das  sich  der  Turckh  nun  gewaltig  rüst,  hat  auch 
schon  zway  Schlosser  an  der  windischen  grenitz  ge- 
wungen,  ist  zu  besorgn,  er  werde  fruer,  dan  er  gewont 
hat,  anziechn,  ynd  souer  er  Vogern  oder  Sibenburgen 
überziechn  wurdet,  vnd  kein  trefiliche  behende  hilf  vom 
reich  gethon  sol  werdn,  ist  anders  nit  zugedenckn,  dan 
das  die  Yngern  turckhisch  werdn,  dan  vnder  inen  so 
grosse  verzweiniung  entstanden,  das  der  Turckh  an  allen 
widerstand  pis  gen  Ofen  alher  ziechen  mag,  darumb 
wil  ich  e.  f.  g.  vnderthenigklich  erinnert  haben,  sich 
darnach  mit  den  reichstendn  destpesser  haben  zerichten. 

Datum  Ofen  den   15.  Februarii  anno  etc.  39. 
E  f.  g. 

gehorsamer  diener 
J.  Weinmaister. 


223.  Kaspar  Winierer  an  den  Heriog  Lndwig  ?on  Bayern. 

Ist  lu  Ofen  angekommen  und  hat  die  Geschenke  dem  Könige  flberbracht ; 
Unterredung  mit  der  Königin  Ober  ihre  Heuralh  ;  Herzog  Ludwig  solle 
ihre  Schwester  heurathen ;  Winzerer  aus  des  Kaisers  Ungnade  und 
soll  von  König  Ferdinand  alles  ihm  abgenommene  zurdckerbalten; 
Herzog  Ludwigs  Angelegenheit  in  Wälscbland. 

Ofen,  11.  April  1539. 
(Original.) 

Durchleuchtiger  bochgepomer  fürst,  genadiger  herr; 

mein   gehorsam   schuldig   willig    dienst   sein    eurn   f.  g. 

in  aller  diemutiger  vntertanikait  albeg  zuuor  an  berayt. 

G.  f.  vnd  herr,   was   mir  auf  dem  weg  von  eurn  gn. 

aus  begegent  ist,  hab  ich  nach  lengs  dem  kamer  maister 

geschriben,  eurn  f.  g.  zu  gelegner  zeyt  an  zu  zajgen; 

als  ich  aber  gen  Offen  kumben  pin  vnd  ettbas  spat  ge- 

besen  ist,  pin  ich  auf  dem  flos  die  nacht  plibn.    K.  Mt., 

33* 
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die  haben  vmb  ix  vr  in  der   nacht  zben  herrn  zu  mir 
her   ab   geschickt,    mich    mit  gnaden  lassen   entpfabeD, 
ynd  fisch  vnd  wein  mit,  vnd  haben  ir  Mt.  sich  meiner 
zukunfft   gancz    frolich   gestelt    vnd    nach   dem    ich  am 
Montag   nach   dem    Palmtag  zu  Offen   an   pin  kumbeD, 
hab  ich  ir  k.  Mt.  die  heylige  zeyt  nit  wöln  an  sprecheD, 
vnd  allso  ferzogen  pis  auf  den  Osterabent,  hab  ich  mit 
seiner   Mt.    meinem   befelch   nach   geret   vnd   da  neben 
eur   f.    g.    schanckung   vber   antburt,    dar   ab  ir  k.  Mt 
ain  grosse  freydt  gehebt  haben  vnd  sich  erpotten,  eur 
f.  g.  auch  nit  zu  vergessen,  mit  fill  frewntlichen  wortten, 
vnd  erpiettens   vnd   hat   sich   ir  Mt.  vor  fill   herrn  eor 
f.  g.  frewntschaffl  vnd  was  ir  Mt.  von  eurn  peden  f.  g. 
guecz  beschehen   zum  höchsten  berumbt,    nachmak  am 
Ostertag   hat   ir  Mt.  des  marggraffen  potschaflt  Jochim 
Malzan  vnd  mich,  sunst  niembt  zu  ir.  Mt.  vnd  der  kuni^n 
geladen,    die   warlich   ain  wol  zogene   schone  vnd  fer- 
nufTtige   kunigin   ist,    vnd  kan  guet   latein   reden,  der- 
gleichen welsch  vnd  ir  Mt.  aigne  sprach,  auch  ain  wenig 
teutsch  vnd  fast  hofliich. 

Item  die  k.  Mt.  haben  nach  mals  schier  alitag  nach 
mir  geschickt  vnd  mich  gefragt,  ob  mir  nichcz  news 
von  eurn  f.  g.  zu  kumben  sey,  den  schmalkaldiscbeo 
pundt  betrelTendt,  dar  auf  sein  Mt.  gros  auf  merckeo 
hat  vnd  allso  mir  allain  gesagt,  was  ir  Mt.  sorg  tragen 
vnd  was  auch  seiner  Mt.  rat  wer,  so  ferr  man  ettbas 
fruchtperlichs  wider  den  Turcken  wolt  handln,  weiche» 
ich  alles  nach  leng  eur  f.  g.  prueder,  meinem  gn.  h. 
hab  an  zaigt,  wie  eur  f.  g.  fernemen  wem,  dar  an 
warlich  meins  bedunckens  fill  gelegen  sein  will  vnd  eurn 
f.  g.,  was  nach  zu  gedencken  ist;  der  kunig  wart  anf 
den  von  Lunden,  das  der  sol  in  kurcz  hie  sein,  dann 
ain  grosser  räkisch  aller  vngrischer  krayß  wirdet  auf 
sandt  Jorgentag  hie.  Ir  Mt.  schicken  zu  ro.  k.  Mt  ir 
potschaßlt  gen  Prag,  aber  ir  Mt  acht  wenig,  das  nicha 
guecz   gehandlt    werde,    dieweil  die  kaiserlich   Mt  nit 
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•er  in   das  reich   kumb,    wie  eur  f.  g.  in  eur  f.  g. 
eder  schreiben  alls  fernemen  wem. 

Ich  pin  die  tag  pej  der  kunigin  gebesen,  da  pey 

-mbt  gebesen  ist,  dann  ir  secretari,  der  kan  woi  teutsch; 

*  hat  tili  mit  mir  geret;  aber  vnter  anderm  fragt  ich 

Mt. ,    warumb    sy  nit  ain  teutschen  fursten  genoraen 

'tt  fragt  sy  mich  welchen,  sagt  ich:  mein  g.  h.  herczog 

tidbig,   da  warde    sy  rot  vnd  tet  ain  grossen  seußzer 

«id  sagt:  ich  wais  nit,  was  die  schuldt  ist,  es  ist  herczog 

^tt  Hainrich  pey  meinem  herrn  vnd  vattern  zu  Krakaw 

abesen,    der   het   mich   gern   seinem   pruedern    geben; 

agt  ich:  herczog  Ludbig  wer  eur  Mt  pesser  gebessen; 

.ur  Mt.  betten  ain  tag  n.or  freyd.  gehebt,  dann  hie  ain 

^ar.    Ich   wais  es  wol,   sagt  sy,    das   ghick   hacz   allso 

zu    tragen    vnd   wolt    got,    das    herczog    Ludbig    mein 

schbester  nem,  die  ist  die  hupschist  vnter  meinen  schbe- 

stem,  mit  solchen  vnd  mer  wortten. 

G.  f.  vnd  herr,  ich  hab  mit  dem  schaczmaister 
gehandit,  der  ogssen  halben  vnd  vrab  simicher  wein; 
er  zaigt  an,  vnd  ist  war,  das  hewr  nichcz  guecz  ge- 
bagssen  ist  vnd  wenig,  es  ist  auch  nit  ain  fas  vor- 
handen, aber  eur  peder  f.  g.  sollen  sich  versehen,  auf 
das  jar,  das  er  eur  peder  f.  g.  nach  dem  pesten  fersehen 
woU  vnd  mit  ogssen  pis  gen  Wien  furn  lassen,  so  hat 
er  an  alle  ort  ain  aygen  kacy  geschickt,  vmb  schöne 
kurn,  ich  hoff,  es  solte  ettbas  guecz  kumben. 

Item  der  erczpischoff  von  Franckenpaiu  hat  mir  ge- 
sagt, das  er  vnd  der  von  Lunden  mir  pey  kaiserlicher 
Mt.  mein  sach  zum  pesten  haben  ausgericht  vnd  haben 
mich  ir  Mt.  aus  allen  vngnaden  lassen  vnd  wefolhen, 
das  ir  Mt.  prueder  mir  alles  wider  geben  sol,  das  ir 
Mt.  mir  genomen  hab,  das  sol  der  von  Lunden  auch 
im  vertrag  für  ain  arttickel  ein  ziechen,  der  kunig  wart 
sein  alltag  her,  eur  f.  g.  vntertanigklich  pittendt,  ob  der 
von  Lunden  zu  eur  f.  g.  kem,  eur  f.  g.  wollen  mir 
ain  genädigs  wort  verleihen. 
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Ich  pit  auch  eur  f.  g.«  die  wollen  midi  bsics 
wissen,  wie  sich  eur  f.  g.  sachen  in  Welschlaadl  n 
tragen,  dann  ich  kain  grossere  freydt  kan  haben,  daat 
das  es  eurn  f.  g.  glucklich  von  stat  gieng«  kan  toA 
nit  gedencken,  das  eurn  f.  g.  nichcz  furtraglieber  ■ 
der  weit  yecz  kan  sein.  G.  h.,  ich  verhoff  mich  ai 
pfingsteD  wider  oben  zu  sein»  wils  got  yod  eor  L  i, 
wollen  in  eyl  wider  k.  Mt.  antburt  gehen,  dano  er  k 
allen  sein  sacheu  darauf  wart,  wie  eur  f.  g.  in  ev 
f.  g.  pruedern  schreiben  als  fernemen  wem«  Toe  mici 
hie  mit  in  aller  gehorsamer  vntertanikayt  eurn  t  g 
hefelhen. 

Tatum  Offen  ap  freytag  vor  Quasimodo  geniii 
anno  etc.  xxxviiij. 

E.  f.  g. 

vntertaniger  dieoer 

Caspar  Winzrer,    rittff 

m.  p. 


224.  Kaspar  Wmxerer  an  die  Herzoge  Wilhelm  ud 
Yon  Bayern. 

Die  Bergwerke ;  der  bisherige  Schaden  wird  bald  erholt ;  Silberkaof ; 
die  Türken  haben  in  den  windischen  Landen  über  40  Orte  nt- 
brannt  und  mehr  als  16,000  Menschen  hin  weggefahrt,  die  abrifen 
getödlet;  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Türken  soll  durch  Ver- 
mittlung Frankreichs  Friede  gemacht  werden ;  ein  ferdinandisrh^ 
Hauptmann  hat  von  Eperies  aus  die  zu  Kaschau  gehörigen  I>öfffr 
angegriflen  and  wurde  geschlagen. 

PUnienburg,  26.  J«^  1539. 

(Original.) 

Durchleuchtig  hochgeporn  fursten,  genädig  hem, 
mein  gehorsam  willig  dienst  sein  eurn  f.  g.  in  aller 
diemutig  vntertanikayt  albeg  zuuor  an  berait.  G.  f.  vnd 
herrn,  eur  f.  g.  schreiben  hab  ich  vntertaniklich  entpfangeD 
vnd    darin   vemomen,    das   eurn    f.   g.    mein   vnd  des 
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Weinmaysters  schreiben  dU  der  zeit  ist  zu  kumben,  dann 

er  Weinmayster  mit   sambt    den    andern   eur  f.  g.   ge- 

santen  verruckt   sein,    vnd   wie  wol  ich   gern   gesehen 

hette,    das  wir  vor  mit  k.  Mt.  vnns   aller   notbendiger 

Sachen  des  perckbergs,  wie  vnd  mit   was   freyhait  vnd 

perckbergs  geprauch,  vergleicht  betten,  da  mitt  fiU  hin 

vnd   wider  raysen  verhuet  bette  mögen  wern,  hat  aber 

dem  Weinmaister   vnd    den    andern    noch    der  zeyt  nit 

gefaln  wollen  vnd  bah  dem  nach  eur  peder  f.  g.  schreyben 

den  gesanten  eylencz  nach  geschickt  vnd  zbeyfleldt  mir 

nit,    sy   werden   solichem  eur  f.    g.   schreiben    gemäss 

handien,  die  weil  ich  aber  die  zeyt  auch  nit  feyer,  hab 

ich  mich  mit  trefflichen  v.olhabenden   perckferstendigen 

lewten  vnter  redt  vnd  erfarung  genomen,  was  für  or- 

nung   in  den   perckstetten  vnd   im  sol  gehalten  werde, 

wie    es    auch    die    perckherrn   vnd    ghercken  mit   fron, 

wegsei,    vnd  silberkauff  auch  mit  dem  goldt,  so  sy  in 

die  kamer  k.  Mt.  geben  muessen,  gehalten  werdt,  hab 

dem  nach  ettlich  arttickel,  so  in  albeg  eurn  f.  g.  von 

nötten,  ee  vnd  sich  eur  f.  g    in  ain  solich  gros  werck 

geben,  ferzaichet  vnd  die  selben  dem  Weinmaister  vnd 

den  andern  zu   geschickt,  sich  dar  in   zu  ersehen,   die 

zu  mindern  vnd  mem  wie  die  noturfilt  erfordert,  welcher 

copey   ich   hiemit   eur  peder   f.    g.    auch   zusende;    pin 

dem  nach  pey  k.  Mt.  auch  in  ybung  solich  artigkel  zu 

erlangen  vnd  noturfftig  verschreibung  zbischen  ir  k.  Mt. 

vnd  eurn  f.  g.  auf  zu  richten,  doch  so  hab  ich  mit  ir 

k.  Mt  nichcz  beschlieslichs  wollen  handien  pis  ich  von 

den  gesandten  ferstendigt  wirde,  wie  sich  die  handlung 

im  perckberg   an    lass  vnd  was  eurn  f.  g.    leydlich  in 

allen  dingen  sey  vnd  so  ich  deshalbcn  von   eur  peder 

f.  g.   vnd    den    gesanten    ain    gruntlichen    bericht    hab, 

alls  dann  wil  ich  mit  fleis  vnd  sovil  muglich  ist  zu  er- 

halteo   kain  fleis  sparn ,  damit  kunfltig  irrung  vermiten 

pleib  vnd  schieinig  gepawt  werde.   Und  nach  dem  eur 

peder   f.  g.   in   irm   schreiben  befelch  tun,   den  Steflan 


^\ 


!;»«(*  r  i.«!«^  -"i»!  9s^  --iii    mn  ' 

««f  4^tt  bir-it  U^.  ^>db  «->  Kk  fteu»  iBOMSB.    «   -^ 

ku3>«  ia  4m:  Lumt  ;e^««  iie<»9«m.  vW  m^  ^em  amu^ 
frer  Ireni«  «»4  vi^  vol  £*>  f^m$<hcB  m  Äsa  ^-r-^- 
^U^i*^  all  jar  x«i*  mairk  rcipcr  ia  Ar  La^MV  aa  jb- 

lubf«  «j  das  kopier  ia 

abw  ia  den  perdber^  ah  iu.  daaa  4a  ist 

aber  fiU  pler,  rod  feraMiacfl  die 

irerr  k.  Mt  ♦irh  der  rij  gUL 

eura   f.  g.  «j  gtd.  TDgrbdi 

in   die   recht  baodloai^  boaibea,    so 

magliefa    i»l,    nicbcz,    das   enra  L  g. 

aiag,    rolerlasseo.     Ich    hab   den  Margsse«    mk    m^ün 

aofhalteo,  die  weil  der  Plaadc  beraacb  Immlri  vW  tm 

mich  hiemit  eam  f.  g.  alls  meioen  g.  L  rmi 

aller  vntertaniger  gehorsam  befelbea. 


tmr  aeve 

G.  f.  vod  herrn;  loctor  Mathias,  kaiserlicher  orrt^r. 
ist  noch  hie  ettlich  spenoig  artickel  za  erledigea;  'mt 
ist  gleich  wol  die  weil  oit  fast  kurcz. 
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Eur  f.  g.   haben   an   zbeyfel  von    ro.  k.  Mt.   hoff 

zeytung  vom  Turcken,    wie   toctor  Mathias   k.  Mt  die 

selbig  auch  hat  an  zaigt,    aber  k.  Mt.   kantschafft  vnd 

die    warhafll   ist,    dann   ain   trefDicher   man,    der   seine 

gutter  in  windischen  landen  hat,    ist   des  pischoffs  von 

Waczen  pnieder,  der  sagt  vnd  hat  das  mit  seinen  äugen 

gesehen,  das  die  Turcken  ob  xvj™  menschen  haben  weck 

gefurt  vnd  alt  lewt,  kinder  vnd  was  nit  gen  hat  mögen, 

alls  nider  gehawt  vnd  ob  xl  flecken,  Schlosser  vnd  ain 

stat,    dar  inn  die  windischen  albeg  zu  samen  kumben, 

alls    ferprendt,    das  ist  vor  nie  geschehen,    das  sy  da 

selbs  prendt  haben. 

K.  Mt.  fersicht  sich  entlich  ains  frides  zbischen 
kaiserl.  Mt.  vnd  dem  Turcken,  sol  durch  den  kunig 
von  Pranckreich  gemacht  sein  oder  wern. 

Dissen  tag  ist  des  kuniges  von  Polandt  potschafft 
von  Konstantinopel  hie  an  kumben,  der  hat  dergleichen 
anzaygung  getan. 

Die  k.  Mt.  haben  ain  vngrischen  herrn  abgefertigt 
zu  dem  turckischen  kayser,  der  zeucht  margen  weg. 

Es  hat  sich  die  tag  begeben,  das  rö.  k.  Mt.  haubt- 
mann  zu  Eperies,  Laskan  genandt,  ettliche  dorffer  so 
gen  Kascha  gehorn,.  hat  wollen  auf  sein  part  dringen 
vnd  mit  seinen  rewttern  vnd  fuesknechten  auf  gbesen 
vnd  die  paurn  vnd  dorffer  an  griffen;  ^sein  die  von 
Kascha  auf  gbesen  vnd  die  den  merern  tail  erschlagen 
vnd  ij^  gefangen  vnd  was  wir  an  aim  endt  guet  machen, 
pricht  am  andern  tayl  wider;  gefeldt  mir  gar  nichcz 
vnd  wirdet  der  fertrag  mit  dem  Turcken  nit  sein  iiir- 
gang  haben,  so  bah  wir  auf  den  frueling  ain  gbissen 
krieg,  wie  man  sich  darzu  schickt,  das  sieht  man  wol, 
got  Schicks  zumb  pesten. 

Der  Janzack  von  kriechischen  Weissenburg  hat 
des  wescha  von  Wossen  tochter  genomen,  hat  k.  Mt. 
auf  die  hochzeit  geladen  vnd  ain  potschaft  her  auf  mit 
V  schiffen  geschickt,  darauf  ir  Mt.  hewt  auch  ainen  mit 
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schanckung    ferornt  hat.     Sunst   ist  disser   zeyt  nichcz 
news  vor  aogen. 

Tatum  Plintenburg  an  sandt  Anna  tag  an.  etc.  xxxmn. 

^'  vntertaniger  diener 

Caspar  Winczerer  ritter 
mpp. 


2tS.  Kaspar  laxerer  an  die  Herzoge  ?on  Bayen. 

Der  Vertrag  zwischen  beiden  Königen ;  der  kaiserliche  Orator  Ter- 
langt,  dass  derselbe  nun  veröffentlicht  and  vollzogen  werde;  König 
Johan  traut  sich  aber  nicht  aus  Furcht  vor  dem  Türken;  von  die- 
sem ist  ein  Uehcrzug  zu  besorgen,  weil  die  ihm  verheissne  Subuik 
nicht  bezahlt  worden;  der  Scbazmeister. 

Ofen,  9.  ÄuguM  1539. 

(Abschrift.) 

Durchleucbtighochgebornn  fursten,  genedigen  heim. 
Mein  gehorsam  willig  diennst  sein  e.  f.  g.  in  aller  die- 
muctiger  gehorsam  allzeit  zuoran  berait,  genedig  fursto 
vnd  herrn.  Ich  hab  e.  f.  g.  bei  dem  Marxen  Oetti  ($ic; 
neulieh  geschriben,  yersich  mich,  derselb  Marx  solle  dod 
derzeit  bei  e.  f.  g.  sein  ankhumben,  vnd  hab  aber  auf 
disen  tag  noch  kain  antwort  von  dem  Weinmaister  auf 
e.  f.  g-,  auch  mein  schreiben  empfanngen;  deshalben  irh 
mich  mit  ko.^Mt.  beslieslich  zu  hanndlen  still  stee  vail 
also  meines  auzaigens,  so  ich  im  gethan  habe,  annt- 
wurt  warten  bin,  vnd  so  ich  von  dem  Weinmaister  vnd 
den  anndern  e.  f.  g.  gesannten  irer  hanndlung,  vnd 
was  deshalben  not  wirdet  sein,  auf  mein  schreiben  annt- 
wort  empfahe,-  will  ich  nachmals  mit  ko.  Mt.  weiter  all 
Sachen,  wie  die  von  inen,  den  gesannten,  beratslagt 
wirdet,  zu  enndt  hanndlen,  versieh  mich  nun  alitag  des 
Steffan  Planckhen  oder  ir  ains. 

Weiter  g.  f.  vnd  herrn,  dieweil  e.  f.  g.  mir  vndter 
annderm  beuolhen  haben,  erfarung  zehaben,  wie  doch 
zwischen  baden  königen  der  vertrag  sei  aufgericht,  welcheo 
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beuelch  ich  biemit  on  yrsach  nit  verzogen  hab,  vnd  ist 
nemlich,  vnd  warhaiTtig,  die  sach  allso  gestalt. 

Erstlieh,  was  jeder  konig  von  lannd  vnd  ieuten 
innen  hat,  das  bleibt  im  beuor. 

Item  was  Yngern  bei  ro.  ko.  Mt.  sein,  die  guetter 
ir  ko.  Mt.  laonden  hie  haben,  den  sollen  sollicbe  guetter 
wider  geben  werden,  dergleichen  auch,  was  ko.  Mt. 
Yogern,  innwonern  vnd  auslenndern,  gueter  genomen 
seio,  sollen  gleicher  ma(5  auch  restituirt  werden. 

Item,  was  also  in  sollichen  particular  articuln  strittig 
werden,  da  sein  auf  beden  tailn  etlich  herrn  vnd  vom 
adl  zu  richtern  erkiest,  all  strittig  Sachen  zucntschaiden. 

Item  es  sollen  auch  all  haubtleut  in  allen  steten 
vnd  slössern,  auch  all  bischof,  lanndherrn,  comitaten 
von  neuem  ain  aid  schwörn,  das  sj  nach  des  kunigs 
absterben  ir  kö°  Mt  ,  oder  ir  Mt.  erben  für  im  erb- 
konig  halten  vnd  erkhennnen  wollen. 

Item,  wo  aber  ko.  Mt.  ainen  erben  vberkhomen, 
alsdann  sole  demselben  volgen  Merhern,  SIesy  vnd  das 
lanndt  Lausnitz,  vnd  was  ko.  Mt.  erbgueter  sein,  vnd 
ain  hertzog  von  kaiserlicher  Mt.  declarirt  werden.  Sonnst 
sein  der  particular  articul  vil. 

Item  darauf  ist  nun  der  kaiserlich  Mt.  orator  hie 
vnd  begert,  dieweil  die  kaiserlich  Mt.  auch  ro.  ko.  Mt. 
den  vertrag  mit  ko.  Mt»  gcschworn  vnd  verbrieft  haben, 
das  alsdann  solicher  vertrag  publicirt  vnd  allen  articuln 
ain  geniegen  beschech;  das  will  sich  aber  spörrn. 

Vnd  zaigt  ko.  Mt.  dermassen  vrsach  an,  wo  ir  Mt 
ieczt  die  zwen  articul  publicirn,  vnd  die  aidspflicht,  wie 
oben  ernent,  solte  lassen  beschehen  vnd  der  Turckh 
dess  gewar  wurd,  ee  vnd  die  kaiserlich  Mt.  mit  kriegs- 
folkh  auf  wasser  vnd  lanod  versehen  sej,  so  sey  der 
turckisch  kaiser  dermassen  gefast,  ee  vnd  man  seiner 
ko.  Mt.  zu  hilff  khumb,  so  sey  das  reich  verlorn,  setzt 
sollichs  in  ir  kaiserlichen  Mt.  aignen  erkanntnus,  aber 
der   orator    hat   sich   mit   diser   anntwort   nit  benuegen 
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wollen  lassen,  also  wider  abgeschiden,  die  hanndhng 
an  kaiserliche  ynd  ko.  Mt.  langen  zu  lassen. 

Vnd  wo  der  weiss  monich  nit  wer,  so  wäre  li^ 
leicht  zum  wenigisten  die  Verpflichtung  forsich  ganngeo, 
vnd  wie  das  nit  änderst  sein  mag,  es  wolle  dann  der 
ganncz  vertrag  nichts  sein. 

Es  ist  auch  im  vertrag  begriifen,  was  ko.  Mt  voo 
kriegsvolkh  auf  sein  cossten  halten  soll,  sooer  ain  zog 
Airgenomen  wirdet,  nemlich  xx™  pferdt  hossarn. 

Heut  disen  tag  ist  kundschafft  von  Themisdiber 
vom  haubtman  khomen,  wie  der  Turckh  oberhalb  krie- 
chischen  Weissenburg  ain  prugken  vber  die  Tbonaw 
macht,  zu  besorgen,  er  werde  ain  zug  in  das  Unger- 
lannd  thuo,  vnd  ist  das  die  vrsach,  das  man  ime  ain 
grosse  summa  gelts  verheissen  hat,  vnd  nit  gebaltcD, 
gibt  man  dem  munich  die  schuld.  Man  vermaint  gleich- 
wol,  ko.  Mt.  hab  auch  ain  sollich  geschray  lassen  ans- 
geen,  in  Sibenpurgen,  biß  das  sy  seiner  Mt.  zwaymal 
hundert  tausent  gülden  geben  haben;  man  wird  also 
hanndln,  das,  so  es  not  wird  thun,  niembt  nichts  glauben  wird. 

Der  orator  ist  wider  hinauf  gen  Wienn,  will  zu 
kayserlicher  Mt.  postirn,  vnd  wo  es  Aieg  hat,  so  will 
er  zu  euern  f.  g.  am  hinein  zug  khumben.  Er  hat  dem 
weissen  munich  die  dreu  wort  gesagt,  er  solt  sich  pillicii 
schämen.  Aber  er  ist  in  somraa  nichts  werts,  wie  ear 
f.  g.  vom  orator  wol  vernemen  werden. 

Kö.  Mt.  haben  mir  vergundt,  e.  f.  g.  vom  vertrag 
zuschreiben,  doch  das  e.  f.  g.  also  bei  inen  bleiben  lassen. 

Ich  will  nun  anfahen,  ob  ich  wegkh  mocht 
khumen,  ko.  Mt.  hat  mich  mit  wortten  lanng  gnoeg 
aufgehalten,  will  allain  vor  e.  f.  g.  sacben  zu  eondt 
pringen,  darnach  mich  erheben;  thue  mich  biemit  e.  f.  g. 
in  aller  vnderthenigkait  beuelhen. 

Datum  Ofen  an  dem  9.  tag  Augusti  ann.  etc.  xxxvnn. 

^-  '•  ?•  vnderthenigister  diener 

Caspar  Wintzerer  ritter. 
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226.  ffieronymiu  tob  Lasko  an  die  Herioge  tob  Bayern. 

Der  türkische  Kaiser  bat  ihn  nach  fast  einjähriger  Hall  entlassend- 
er droht  im  nächsten  Frahlinge  wieder  zu  kommen,  wenn  Ferdi*- 
nand  seine  Bedingungen  nicht  errailt;  sein  Hochmuth  ist  durch  die 
jüngsten  Erfolge  auf  das  ungemessenste  gesteigert;  die  ganze  Christen- 
heit ist  bedroht;  die  Herzoge  sollen  sich  ermannen,  und  vereint 
mit  König  Ferdinand  auf  das  schleunigste  die  nothwendigen  Be- 
schlüsse fassen,'  da  es  sieb  nicht  mehr  um  den  Schutz  fremder 
Gränzen»  sondern  um  den  eigenen  Boden  handelt;  alle  Religions- 
und andere  Zwistigkeiten,  aller  Ehrgeiz  und  Hass,  alle  Verstellungen 
sind  hintanzusetzen,  die  einzige  Hofl'nung  auf  den  Krieg  zu  stützen, 
und  mit  einmüthiger  Uebereinstimmung  der  Feind  der  Christen- 
heit zu  bekämpfen. 

SamarHn^  23.  Septbr.  1541. 
(Original.) 

Hl"'  dni,  d.  semper  obser™*.  ,  Post  seruitiomm 
meorum  comeDdationem. 

Motus  ea  animi  propensiooe,  qua  semper  in  rebus 
Omnibus  addictus  sum  d.  v.  ill.  uolui  hisce  meis  signifi- 
care,  me  domini  dei  auxilio  decima  septima  septembris 
dimissum  fuisse  ab  imperatore  Turcbarum,  apud  quem 
fere  integro  anno  satis  accerbe  detentus  fui,  secundaque 
die  post  discessum  suum  a  Buda  me  expediuit  in  campo 
et  in  equo,  ac  se  id  facere  eo  ingenio  dixit,  ut  sei^^ 
regi  domino  meo  referrem,  sibi  proximo  uere  uenturo 
nequicquam  graue  aut  molestum  futurum,  iterum  equum 
conscendere  ac  Budam  et  in  Vngariam  reuerti,  nisi  idem 
ser""*  rex  dominus  meus  ea  facere,  que  ipse  optat  ac 
postuiat,  que  re  uera  talia  sunt,  ut  ea  minime  m^*  s. 
reg*  honeste  aut  honorifice  concedere  potest,  tanta  ete- 
nim  est  illius  imperatoris  propter  multos  rerum  successus 
ac  maxime»  quod  nouissime  actum  est,  superbia  et  animi 
et  elalio  ac  arogantia,  ut  opinetur,  nuliibi  esse  opes, 
milites  aut  potentiam,  quam  apud  ipsum,  neque  uerea- 
tur  expostttlare  censum,  tributa  et  maiora  adbuc  a  maxi- 
mis  et  potentibus  principibus  christianis,  uideaturque  non 
uni  dumtaxat  patrie  aut  regno,  sed  uniuerse  christianitati 
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inhiare;  volui  iccirco  et  propter  priuatam  obseriumtiam^ 
qua  d.  V.  ill"  semper  prosecutus  sum  et  propter  co- 
munis  Christiane  reipublice  salutis  amorem  ac  pietaten, 
easdem,  utpote  ad  quas  id  maxime  pertinet,  ad  monere, 
hortari  et  amore  dei  rogare,  uellint  taDdem  caput  eleuare. 
ac  generosi  illius  sui  pectoris  robur  excitare  ac  rem 
tantam  propius  perpeodere  unaque  cum  ser™**  rege  do- 
mioo  meo  mutuis  comunibusque  consiliis  et  auiiliis  Ib 
re  tanta  decernere  et  deliberare,  que  non  minus  eas- 
dem ill*'  d.  V.  tangit  ac  urget,  quam  M**™  s.  reg" 
eoque  deuenit,  ut  nisi  quam  citissime  et  melius,  quam 
antehac  factum  est,  prouideatur,  tarda  futura  sit  paulo- 
post  omnis  prouisio,  iara  non  amplius  agitur  de  alienb 
(inibus  defendendis,  sed  de  proprie  palrie  ac  natalis  soli 
tuitione,  hostis  in  portis  habetur  potentissimus  simoUt- 
que  audacissimus,  ne  dicam  insolens;  totis  uiribus  eoit- 
tendum  est,  extrema  omnia  tentanda,  priusque  radice» 
figat  aut  interius  precordia  penetret,  spes  nuUa  paci^ 
est,  et  si  quam  daret,  non  nisi  iniqua  ac  inhonesta  ei- 
pectari  potest,  eaque  tam  diu  senianda,  quam  diu  uires 
suas  formare  ac  firmare  posset,  tunc  primo  violabil 
omnia,  quam  primum  bellum  sibi  magis  expediat,  qaam 
pax,  possitque  acrius  urgere,  deuastare»  inceodere  h 
subiugare,  quod  reliquum  est.  Hactenus  habebat  audacie 
sue  modum,  erat  sibi  terrori  Germanie  potentia,  dqdc 
tandem  hac  ultima  uictoria  nimium  ac  nimium  superbit 
et  effrenis  factus  est,  nihil  non  audet,  omnibus  mlDator, 
omnes  ac  omnia  contemnit,  ut  autem  d.  v.  ill"^  sctaot, 
quantum  opes  ac  uires  huius  imperatoris  ab  aliquot  hioc 
annis,  nescio  quorum  injuria,  supra  modum  creueriDt, 
ac  in  immensum  fere  aucte  sint,  significo,  qualiter  hoc 
presenti  anno  sue  in  Yngariam  profectionis  habuit  quin« 
que  hinccinde  exercitus  numerosos  admodum  ac  poteotes: 
primum  secum  duxit,  cum  quo  computo  et  exercila. 
quem  habebat  Memeth  bassa  contra  nostros  circa  Badam, 
ac  illos»  quos  ducebant  sanzachi  nicopolensis  et  vidineosis 
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junctis  Vaiachis,  Moldauis  et  Tartaris ;  secundum  misit  cum 
Suliman  bassa  ac  filio  suo  primogeoito  contra  Sophy  et 
quantum  ad  equitatum  maiorem  adhuc  primo;  tertium 
ad  centum  millia  misit  contra  Portughallenses  in  Indiam, 
quum  audiebat  illos  uelle  facere  castrum  et  fortalitium 
ad  Bassaram  in  hostiis  Eufratis»  locus  equidem  quantum 
ad  illud  bellum  et  earum  partium  tractum  in  utramque 
partem  maximi  momenti;  quartum  et  satis  potentem  misit 
ultra  Alchayrum  contra  AUarbos,  qui  in  maximo  nu- 
mero  sibi  rebellauerant  ac  periculosum  bellum  molie- 
bantur;  quintum  uero  atque  idem  nauale  duxit  Giffut 
Arays,  Judeus  ille  renegatus,  inter  pyratas  hodie 
famosissimus. 

Reliquum  itaque  est,  ill™'  dni.  relictis  omnibus  de 
religioae  ac  aliis  rebus  controuersiis,  iromo  in  manibus 
domini  dei  altiss™*  commissis,  cuius  solius  est  corda 
ac  hominum  conscientias  scrutari  judicareque,  erigere  sese» 
arma  capessere  ac  defensionem  non  modo  parare  sed 
iam  offerre,  reliquosque  principes  omnes  ac  imperii 
uires  amice  et  fraterne  interpellare,  inuitare,  hortari  ad 
commune  totius  reipublice  christianiqne  nominis  defen- 
sionem, reuocare  ad  memoriam  antiquissimum  ac  inuic- 
tum  robur  et  gloriam  germanici  sanguinis,  omnis  spes 
post  dominum  deum  in  bello  est  sita,  et  licet  graue  ac 
accerbum  uulnus  aeceptum  sit,  non  desperandum  tamen 
de  uictoria,  non  deponendus  iccirco  animus,  immo  ac- 
rius  nunc  et  strenue  magis  gerenda  omnia,  non  deerunt 
ser"®  regi,  domino  meo  et  ill"*'  d.  v.  una  cum  reliquis 
imperii  potentiis  ad  bellum  consilia,  opes,  milites  et 
denique  nerui  omnes  belli,  si  modo  unum  omnes  sen- 
tiant,  in  unum  conspirent,  unanimiter  agant,  postponenda 
nunc  ac  deponenda  omnis  simultas,  ambitio,  odium,  que 
latius  in  christianorum  principum  corda  haclenus  gras- 
sata  sunt  mala,  quam  eins  nominis  dignos  decebat,  et 
sicuti  omnes  eiusdem  corporis  membra  sunt  capite,  ser- 
uatore  Jhesu,  ita  uno  animo  ac  spiritu  omnes  insurgere 
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let  sese    opponere    huic    infensissimo   non    minus  quai 
potenti   hosti,    qui   non    modo    opes   aut    imperia  pliir 
possidere    ambit  contenditque ,    sed    christianum   oomei 
et  altissimi  dei  gloriam  obscurare  ac  extinguere;  dek: 
itaque  unusquisque  probus  et  catholicus  princeps,  ed» 
si    de    proprio  regno  ac  bonis  non  ageretar,    ot  ddic 
laceam,  quanta  et  quot  uerus  princeps  suis  sabditis  d^ 
beat,  pro  Cbristi  tarnen  gloria,  pro  debita  proximi  <o 
defensione  non  modo  opes  ac  cetera  fortune  bona,  yfi 
et  sanguinem  et  ipsam  denique  animam    effunder«,  ä- 
cuti  pro  ea   uera  nobilitate,    animi  splendore   oec  m 
christiana  religione,    quibus   semper   ilP*'   d.  v.  doUU> 
cognoui  et  admiratus  sum,  illas  omnia  facturas  ac  pr^ 
stituras  compertum  habeo  ac  certe  scio,  quibas  seroim 
mea  et  tam  multam  animi  mei  propensionem  plorioni 
ac  plurimum  comendo,  ac  a  deo  maximo   perennem?»- 
nitatem  et  rerum   omoium   euentus  precor   felicissii»^ 

Ex   Samarain    in   insula   Comar  xxiij.    Sefieairf 
M,  D.  XXXXI. 

Deditissimus  seniitor 

Hier'  a  Lascbo   palat  syradieo. 
manu  pp. 
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